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VOßWOBT 

DES  VERFASSERS  ZUR  ERSTEN  AUFLAGE. 

Die  Bearbeitung  der  römischen  AlterthUmer  macht  in  Beziehung 
auf  die  Auswahl  und  Anordnung  des  Stoffes  so  erhebliche 
Schwierigkeiten,  dass  man  sieb  lange  damit  begnügt  bat,  bei 
derselben  entweder  die  lexikalische  Form  zu  wählen,  oder  die- 
jenigen Beschränkungen  eintreten  zu  lassen,  welche  für  beson- 
dere Zwecke,  z.B.  für  ein  juristisches  Gompendium  flieh  von 
selbst  ergeben.  W.  A.  Becker  unternahm  zuerst  den  Versuch, 
das  gesammte  Material  in  seinem  inneren  Znsammenhange  zur 
Darstellung  zu  bringen,  allein  sein  Tod  unterbrach  die  Arbeit, 
ehe  sie  weit  genug  vorgeschritten  war,  um  seinen  Plan  erken- 


ich  die  Vollendung  dei 
ig  zu  verfahren,  und  da 


nen  zu  lassen.  Ich  war  daher,  als  i 
selben  Übernahm,  genöthigt,  selbständig 
ich  bei  der  vorliegenden  nenen  Ansgabe  des  Handbuches  die 
gleiche  Verantwortung  übernehmen  muSB,  so  halte  ich  es  für 
angemessen,  im  Anschluss  an  die  Erörterungen  Mommsen's  in 
der  zweiten  Vorrede  zum  ersten  Bande  Über  meine  Auffassung 
der  mir  zufallenden  Aufgabe  auch  meinerseits  Rechenschaft 
abzulegen. 

Die  Diaposition,  welche  sich  mir  für  den  ganzen  Gegen- 
stand ergeben  hat,  ist  folgende : 

Erster  Haupttheil.  Die  Staatsgewalt,  d.h.  die  Organe 
der  Regierung:  die  Volksversammlung,  der  Senat,  die  Magistrate 
(Handbuch  Tb.  I.  H.  DX). 

Zweiter  Haupttheil.  Das  Ohject  der  Regierung,  d.h. 
das  römische  Reich  in  seiner  Organisation  für  die  Verwaltung 
(Handbuch  Th.  IV.). 

Dritter  Hanpttheil.  Die  Verwaltungszweige.  Dieser 
Theil,  welcher  den  Inhalt  des  V.  und  VI.  Bandes  ausmachen 
wird,  scheint  mir  für  die  Charakteristik  des  römischen  Staates 
von  besonderer  Wichtigkeit.  Nach  römischer  Theorie  hat  näm- 
lich die  Staatsgewalt  nnr  vier  Aufgaben: 

1.  die  Sicherung  des  Staates  gegen  feindliche  Angriffe, 

2.  die  Beschaffung  der  Geldmittel,  deren  der  Staat  bedarf, 

3.  den  Rechtsschutz  der  Einwohner, 

4.  die  Erhaltung  des  göttlichen  Segens,  ohne  welchen  der 
Staat  nicht  bestehen  kann. 

Vergleicht  man  in  dieser  Beziehung  den  römischen  Staat 
mit   irgend   einem  modernen   Staate,   z.  B.   dem   Königreiche 
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Preussen,  so  findet  man  in  dem  letzteren  die  genannten  Ver- 
waltungszweige repräaentirt  in  den  Ministerien  des  Krieges,  der 
Finanzen,  der  Justiz  und  des  Cultus,  daneben  aber,  abgesehen 
von  den  auswärtigen  Angelegenheiten,  die  in  Rom  dem  Senate 
obliegen,  noch  besondere  Verwaltungen  flir  das  Innere,  den 
Unterricht,  den  Handel  und  die  Gewerbe  und  für  die  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten.  Alle  diese  Interessen  liegen 
in  Rom  ausserhalb  der  Grenzen  staatlicher  Einwirkung;  ihre 
Vertretung  ist  ganz  oder  doch  grossentheils  der  Privatthätigkeit 
überlassen  und  aus  diesem  Grunde  gehört  in  unsere  Darstel- 
lung als 

Vierter  Haupttheil  das  Privatleben  nicht  nur  in  Be- 
ziehung auf  die  Familie,  welcher  die  Erziehung  zufällt,  son- 
dern anch  in  Betreff  des  Erwerbes  und  Geschäftsbetriebes.  Für 
diesen  Haupttheil  ist  der  VII.  und  letzte  Band  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Dass  von  den  in  der  vorstehenden  Disposition  aufgeführten 
Theilen  für  jetzt  das  Justizwesen  ohne  Bearbeitung  bleibt,  ist 
von  Mommsen  a.  a.  0.  motivirt  worden;  in  Bezng  auf  die  Be- 
handlung der  Finanzen,  des  Kriegswesens  und  des  Cultus  war 
mir  aber  durch  meine  Auffassung  eine  Grenze  vorgeschrieben, 
Über  welche  hinauszugehn  mir  auch  meine  Befähigung  nicht 
gestattet.  Weder  die  gesammte  Technik  des  Kriegswesens, 
noch  die  nationalökonomischen  Zustände,  noch  die  religiösen 
Ansichten  der  Römer  konnte  und  wollte  ich  vollständig  erörtern ; 
meine  Absieht  war  vielmehr,  nachzuweisen,  in  wiefern  der 
Staat  organisirend  in  die  militärischen,  finanziellen  und  religiö- 
sen Verhältnisse  eingriff,  und  das  habe  ich  durch  den  Ausdruck 
Staatsverwaltung  bezeichnet,  den  ich  nicht  vermeiden  konnte, 
ohne  meiner  Darstellung  einen  andern  Charakter  zu  geben. 

Im  Uebrigeu  empfehle  ich  meine  Arbeit  einer  gütigen  Be- 
urtheilung.  Sie  wird,  wie  ich  hoffe,  erkennen  lassen,  dass  die 
dreiundzwanzig  Jahre,  welche  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Ausgabe  dieses  Bandes  liegen,  für  die  Fortfuhrung  der  Unter- 
suchung nicht  ohne  erheblichen  Nutzen  gewesen  sind,  nnd  auch 
in  den  Fragen,  welche  noch  weiterer  Prüfung  bedürfen,  durch 
die  von  mir  versachte  möglichst  vollständige  Zusammenstellung 
des  jetzt  vorhandenen  Quellenmateriales  dem  künftigen  Forscher 
einige  Hälfe  gewähren. 

Gotha  den  2.  November  1876. 
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VORWORT  ZUR  ZWEITEN  AUFLAGE. 

Der  zweite  Band  der  römischen  Staatsverwaltung  war  vergriffen, 
als  der  Tod  den  Verfasser  am  30.  November  1882  abrief.  Die 
Besorgung  der  neuen  Auflage  haben,  auf  Wunsch  des  Ver- 
legers, unter  Mitwirkung  von  0.  Hirsehfeld,  die  Unter- 
zeichneten ,  der  eine  für  den  ersten ,  der  andre  für  den 
zweiten  der  beiden  Hauptabschnitte  des  Bandes,  übernommen. 
Es  galt,  das  seit  dem  Jahr  1876  neu  erschlossene,  haupt- 
sächlich inschriftliehe  Quellenmaterial  der  Marquardt'schen 
Darstellung  einzufügen  und  die  Resultate  der  wichtigeren  in 
dieser  Zeit  erschienenen  Monographien  zu  registriren,  auf  dass 
das  Buch  weiter  denselben  Nutzen  wie  bisher  zu  wirken  im 
Stande  sei.  Dabei  ist  Marquardt's  Text  mit  möglichster 
Schonung  behandelt,  Aenderungen  und  Zusätze  (diese  in  der 
Regel  durch  eckige  Klammern  (  )  bezeichnet)  fast  durchaus  — 
die  wenigen  Ausnahmen  finden  sich  hauptsächlich  in  dem  das 
Militärwesen  behandelnden  Abschnitte  —  auf  die  Anmerkungen 
beschränkt  worden.  Hier  fanden  auch  gelegentliche  Bedenken 
gegen  die  im  Text  vorgetragenen  Ansichten  des  Verfassers  ihre 
Stelle ;  eine  durchgehende  Kritik ,  die  zu  einer  Umarbeitung 
des  Buches  hätte  führen  müssen,  war  ausgeschlossen.  —  Wie 
der  zweiten  Auflage  des  ersten  Bandes,  so  ist  nun  auch  diesem 
ein  SeparatregiBter  beigegeben. 

Berlin  und  Wien,  im  October  1884. 

H.  Dessau.    A.  v.  Domaezewski. 
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INHALT. 

II.    Das  Finanzwesen 

Erster  Abschnitt. 
Münze  and  Haass.    Geldverkehr. 

1.     Du  rflnüacho  Geld. 

Perioden  dearöm.  Hunzw«i«n*  8.  3.  Rinderund  Schafe  aliZuimlttal  i." 
Rohes  Kupfer.  Gemarkte  Bauen  5.  Schweres  Kupfergeld  6.  Reduetion  de» 
KapfergeldeB  9.  Einführung  des  Silbergeldes  11.  Der  Den«  13.  Gleichzeitige 
Kapfex-  nnd  Silbei-währung  14.  Der  Seiterz  dem  seltneren  As  gleichgesetzt  15, 
Weitere  Reduetion  des  Kupfergeldes  16.  Das  Silber  wird  Courant,  du  Kupfer 
Scheidemünze  17.  Platirte  Münzen  18.  Silberne  Handels  münzen  Campaniachen 
Münzf  «jssea  19.  Der  Victoriatus  20.  Provinzlalmünzen.  Denare  von  Ose*.  33. 
Abschaffung  des  Ytctoriatus.  Goldbarren  33.  Goldmünze  36.  Münzprägung 
anter  den  Kaisern  der  drei  ersten  Jahrhunderte.  Goldmünzen  36.  Silbe  r- 
niüiiien  37.  Kupfermünzen  39.  Münzprägung  seit  Diocletlan.  Goldmünze  31. 
Silbemiünze  31.     Kupfermünze  32. 

Verhältnis»  dea  römischen  Geldes  zu  fremden  Münzaorten  34. 
Münzprägung  in  Rom.  Münzprägung  ausserhalb  Roma  35.  UnrSmlscbs Münzen  36. 
Coumirericle  fremd»  Sorten  37. 

t.     Die  rimiiehe  Eachnnnf . 
Zahlzeichen  39.    Sesterzenreohnnng.     Nummui  sesUrtiut  41.    Se- 


I.     Oeidwerth,  Zinsfan  nnd  Galdgesohift. 
Preise  der  Lebensmittel  53.     Lnxusgeg anstand e  64.     Capitallsten  55.     Ver- 
»chnldong  56.    Sohaldgesetze  57.    Zinsfass  ÖÖ.    Bankgeschäfte  64.    argenlarii  65. 
mtnmularii  66.     Buchführung  derselben  67. 

4.     Heduotion  de*  rümiachen  Geldea,  Hast««*  and  Gewichtes. 


3y  Google 


Zweiter  Abschnitt. 
Die  Ausgaben  des  Staat«». 

Quellen  77.     Etat.     Positionen  desselben  79. 

1.  Der  Cnltui  79.  Unterschied  der  griech liehen  und  römlachen  Verwal- 
tang  79.  Der  römische  Cultus  eine  Staatsinstitution  80.  Kassen  der  Priesier- 
thumer-  Grundbesitz  derselben  82.  Laufende  Einnahmen  81.  Kosten  beson- 
derer Feite  vom  Stute  und  den  Splelgebem  bestritten  86. 


3.  Du  Heer  93.     Der  Sold  93. 

4.  Die  Regierung  98.  Die  Comuiunalverwaltung  macht  keinen  Zuschuss 
des  Startes  n5tblg,  sondern  wird  aus  dem  Gemeinde? ermögen  beetritten  99. 
Dagegen  fallen  während  der  Republik  dem  Stute  tu:  die  Ausgaben  für  die  He- 
iraten clor  Stadt  und  der  Provinzen  101;  -während  der  Kaiaeneit :  die  Ausgaben 
für  den  Hofhält  des  Kaisers  101,  die  neuen  städtischen  Beamten ;  du  stehende 
Heer,  die  Veteranen  105,  die  Auf  Sichtsbeamten,  die  Steuererhebung,  die  Münze, 
die  Pott,  das  Unterriehtswesen  108;    die  Alimentationen ;  das  kaiserliche  Cabl- 


I.  Der  Oetreidebedarf  der  städtischen  Bevolkumng  110.  Italienischer 
Landben  111 ;  Zufuhr  aus  den  Provinzen  112.  Verfall  der  italischen  Oetrelde- 
productlon.  Aufsicht  der  Aedllen  über  den  Getreide  markt  113.  Lsrgitlonen. 
Leget  fntmenlariae  111.  Kosten  der  Getreidevertheilung  117.  Zahl  der  Em- 
pfänger in  der  Kalserzeit  118.  Bedingungen  der  Aufnahme  in  dieselbe  119.  Ein- 
wohnerzahl Roms  120.  Nor  ein  Thell  derselben  empfangt  Getreide  unentgeltlich 
125.  Der  grossere  Thell  ist  auf  den  Markt  angewiesen  126.  Der  Staat  verkauft 
ebenfalls  und  regnlirt  den  Marktpreis  123.  Verfahren  bei  den  Frumentationen. 
porticui  Mtuuela  128.  tutera  fnantntarla.  Sorge  der  Regierung  für  die  Zufuhr 
während  der  Republik  130;  in  der  Kalserzeit  130.  Caratorti  fnmenll  dandi, 
Ptaeftehu  annonue  131.  Qeschiftskrels  desselben  131.  Personal  der  Mira  annanae 
132.  Kosten  der  armona,  bestritten  aus  dem  Fiscu»  und  dem  Aerarlum  133.  Be- 
amte der  annona  in  Puteoli,  Ostia,  in  den  Provinzen  131.  Dauer  der  Frumen- 
titlonen  135. 

6.  Oongtarlen  and  Donative  136.     Conglarien  136.     Docatlve  140. 

7.  Die  Alimentationen   111.     Zweck   derselben.     Beginn  derselben   142. 

Kaiserliche   und   Privatstiftungen    143.     Anlage    derselben    114.     Verwendung, 
Verwaltung  146. 

Dritter  Abschnitt. 
Die  Einnahmen  des  Staates. 

Perioden  der  römischen  Finanzverwaltung.    Einnahmequellen  149. 
A.     Die  Grundsteuer   des  iUHachen  Gemein delandei. 

c.   öffentliche  Bau- 
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II.  Der  Italische  ager  publieui  151.  Seine  Entstehung.  Eingehen 
desselben.      Verwendung  desselben : 

Ein  Theil  geht  In  Privatelgenthum  über.  1.  aper  coltmiau  152;  1.  agtr 
vtritantu  153. 

Ein  Theil  kommt  in  Privat-  oder  Communelbesitz.  1.  poueitianti  155. 
2.  «per  quatik/ritu  155.  tritntabula  156.  3.  agri  coloniarum,  mtmfefplo- 
rum,   cicilaium  166.    1.  Die  agri  der  viatli  «Jean/.    6.    Der  aper  rompascuui 

Ein  Theil  bleibt  in  der  Verwaltung  de»  Staates,  nämlich  1.  Cnltivlrte 
Lindereien.  2.  Weiden.  3.  Forsten  168.  4.  Seen  und  Flüsse.  5.  Berg- 
werke and  Salinen  159.  Die  Einnahmen  Ten  diesem  Theile  der  Domaine 
Bind  die  vtatlgaUa  161. 

B.     Dm  tributum  «rivium  Bomanorum. 
Begriff  dea  trlbuium  162.     Ausschreibung   deeselben  165.     Formula   cennu 
166.     Nota*  etntorioe  wegen  Linus   163.     Unvollkomtnenheit  der  Einschulung 
170.     Ttibutum  in  capitis  172.      Tributum  temcrarium.     Trlbuni  acrarii  173.    Auf- 
hören des  Bürgertributum  177.     Stenerbewilligung  179. 

0.     Die  Abgaben  dar  Provinzen. 
I.    DieZeitder  Republik, 
Differenzen  in  der  Besteuerung  de«  Ginndetgenthums.  1.  An  römische  Bürger 
aaeignlrteB   Land.     1.    Freie   und  verbündete  Städte  181.     3.   Prortmialboden ; 
a.   agtr  privatu»  vtctifjaUique.     b.  ager  itipendiariut.     e.  Staats  domaine  182. 


Der  Zehnte.  Der  alcillsche  Zehnte  167,  lastet  anf  dem  Boden.  Lex 
Hitronica.  Aratora.  Zehntenpschtor  188.  frumtntum  in  cellam.  frttmtntum 
emptani.  fnanentum  imptratum  189.  Uebergrlffe  der  Statthalter  nnd  der  publi- 
conl  190.     Der  aalsttsche  Zehnte,     von  Caesar  abgeschsfft  191. 

Daa  iffpenditim  191.  Begriff  desselben  192.  Erhebung  desselben  nach 
Commnnalbezirken,  sowohl  durch  eine  Abgabe  Tom  Boden  als  durch  eine  Per- 
snnalittsuer  195. 

Das  Iributtim  capitii.  Sein  Begriff.  Kopfsteuer  197.  Gewerbesteuer  199. 
Vermögenssteuer  200.  Alöpavj-o*  der  Juden  202.  Erhebung  der  Personen- 
■teuet  203. 

II.    Die  KtUeiielt. 

Steuerrefcnn  der  Kslserzett  201.  Aufstellung  eines  Etats  206.  Geographische 
Ermittelungen.  Weltkarte  207.  Cborographle  des  Agrippa.  Vermessungen  des 
Augultns  208.  Itinerari».  Provinzialcensus  211,  sowohl  In  den  senatorisehen, 
als  In  den  kaiserlichen  Provinzen.  Censusbeemte  214.  Der  Provlnzlaloensos 
steht  in  keiner  Verbindung  mit  der  römischen  Censur  217.  Sein  ursprüng- 
licher Zweck  218.  Seine  Bedeutung  für  die  Folge  219.  Vermessung  und 
Sehltznng  dea  Provinzlalbodens.  Forma  eensuall*.  Bodenklassen  221.  Persönli- 
che» Vermögen  222.     Vermessung  nach  landesüblichen  Hasssen  223. 

Steneneform  des  Dlocletian.  Einführung  des  ProTlnzlaltribntnm  in  Italien. 
Formula  für  die  Grundsteuer  224.  lupion  und  ctrput.  Begriff.  Ideale  oder 
reale  Steuerhuren?  225.  Die  Steuerhnfen  sind  reale  227.  Kataster.  Die  Steuer- 
summe  zahlt  der  Torort  nnd  distribnirt  aie  auf  die  poiutsortt.  Dlstrlbutions- 
liaten  228.  Begnlirung  derselben  durch  den  Cauitor  229,  Verschiedene  Steuer» 
hafen:  eenluria.     mOUna  230. 
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Katar.nieferTiT.gen  (onnona)  231. 

Posatssortt  und  negoüatorei  234.  Besteuerung  des  Handels  and  Gewerbes  235. 

Capitatio  pltbtla  2313.     Die  eoJonl  239. 

Anderweitige  Lasten :  miin/ra  patrimonii;   munera  persona ram  243. 

Censnsptrloden  243.     Ursprung  der  IndlcstlODen  244.     Stenertermlne  215. 

Die  ProyiniiildomaüiB  der  Bepnblik  und  die  Domain«  dar  Kalaerisit. 
Cenaorische  Verpachtung.   Ackerland  247.   Weideland  251.   Bergwerke  252. 


Prlvatgüter  dos  Kaisers  und  der  kaiserlichen  Familie  255.   Proeuratoren  257. 
Arten  der  Domains :  Ackerland  257.    Aufhören  der  dtcvmtmi  258.    Weide- 
land,    Bergwerke  259.     Militarpoiten  in  denselben  265. 


y.     Indiroote  Steuern. 

Zolle  an  publictmi  verpachtet  269;  In  Italien,  ausserhalb  Italiens  270.  Reiehs- 
grenze.     Commune!  acclse.     Steuerbeiirke  des  Reichs  271.     Zolltarif  276. 
Centeiima  «mm  venalium  278. 
Quinta  et  vtcatma  uenalium  manciptomm  278. 
Marktgeld.     Vectigal  antatü  et  forioulmU  279. 

H.     Besondere  nnd  ausserordentliche  Einnahmen. 
Besondere  Einnahmequellen; 

1.     Monopole  nnd  Regallen:    Salzmonopol.    Zinnober.    Balsam.    Die 
Münze  280. 


Ausserordentliche  Einnahmen. 

1.  Der  Kriegegewinn  282.  Die  Beute  fallt  dem  Staate  zu  283.  Der 
Feldherr  verfugt  Indessen  vor  Ablieferung  derselben  über  du  zur  Kriegführnng 
Nötblge.     Verantwortlichkeit  dea  Feldherrn  285.    Begriff  der  manubiar.  286. 

2.  Die  bona  damnatorum  287. 

3.  Strafgelder  288.  Malta  als  Coeroldonsmlttel ;  als  Ciimlnaln träfe 
289;  als  Geldbusse  von  Contravenienten.  Testamentarische  multae.  Sepulcral- 
multen  290.    Processbusaen  (tacramento)  291. 

4.  Die  caduea  291. 

5.  Erbschafton  nnd  Vermächtnisse  293.  Anspruch  der  kaiser- 
lichen Frlvatkasae  anf  den  Nachlas»  der  kaiserlichen  Freigelassenen  293.  Legate 
an  den  Kaiser  294. 


Summa  der  Staats  einnahmen  1 
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Vierter  Abschnitt. 

Die  Stenerverwaltmig. 

Dm  Recht,  Auflagen  in  muhen  298.  Verpeehtung  der  Steuern,  puilieani 
299.  Soctetata  jxiblteanonan.  Mancepi,  Paehtzeft.  Pachtbodin  gongen  300. 
MagitUx.  PnmagUUr.  aubaltornenperäonsl.  Dteumaai.  PecuarU.  Portoriorum 
eondvetoru  901. 


Catiarii  flscui   306.     Verwalter  de»  Ftsuo».     A  rationihui  307.     Pro- 

Patrimonium    Cattarli    309.     Procurntorej    patrimonii.    IBiaXdroc    In 
Aegypton  310. 

He*  privat  a  das  Kalaore  811. 

Beschränkung  der  Steuerpecht  312.     Stenerbeunte  313. 


HI.    Das  Militärwesen. 

Anordnung  de*  Stoffe»  319. 


1.    Historische  Uebenieat. 

Da«  ilteite  Heer  321.     Die  Ritter  322. 

Dm  servisniieho  Heer  324.    Die  Phalanx  326.    Die  Bewaffnung  326.    Prln- 
ripe*.   htutaU,   trlarii  327;   fahrt,   tornicintt,   iihicinis;   aeeaui  vdati  329. 
Die  Seiterei  330.     EnUtehnng  des  BLttenUndei  331. 
Beiarm  de»  Camllltu  332. 

2.    OrgulBfttlon  des  Heeres  In  der  BIDtkeielt  der  Bepnblik. 
Ä.     Die  Legionen.    Starte  der  Legion  334,   BeaUndthelle  derselben.    Be- 
waffnung 336.    lorica  336.     Helm  ,  Schild ,  Schwert  338.     püum  339.    parma, 

valta,  haita  vclitarU.  Bogen  nud  Pfeile  sowie  Schlendern  In  der  Legion  nicht 
gebraucht  343. 

Thellnng  der  Legion  In  Manlpeln  nnd  Centnrlen  344.  Feldzeichen  346. 
Anfitellojig  346. 

Die  Belterei  347. 

Schlachtordnung  360.  Antetignmi  363.  Form  der  liyna  367.  Allmähliche 
Ausbildung  der  Hanipulantellnng  367.     Berloht  de«  Livius  darüber  360. 

Offldere  der  Legion  363.  Die  Mbanl  miiiium,  thella  vom  Conen]  ernannt, 
theil»  Tom  Volke  gewählt  364,  Immer  aber  an»  dem  Stande  der  Senatoren  oder 
Bitter  genommen  366.  Trlbmtt  tatlclavil  nnd  angutlitlavll.  Equttiret  miUtiat  367. 
Die  Centnrionen  368.    Bangrerhlltniis  nnd  Ayancenient  derselben  während  der 
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Republik  369;  während  der  Kaiserreit.  Primi  ardintt  370.  Titulatur  der  Cen- 
turionen 373.  Der  Rebenatoek  intigne  der  Centurionen  374.  Die  Stelle  de«  pri- 
ma» ptktt.  Mit  Ihr  endet  da*  Avancement  der  Centurionen  375.  Erat  in  der 
Kateerzelt  ivancireii  de  ausnahmsweise  377,  und  treten  junge  vornehme  Leute 
als  Centurionen  ein.    A  quatuor  militili.     Petitor««  militiae  378. 

Zahl  der  Legionen.  Die  Aushebung  380.  Die  Vereidigung  384.  Sanra- 
mtntum  386.     ConHiratlo  386.     Evoeath  387. 

B.  Die  lodi.  Ihre  Stellung  im  Heere  389.  Stärke  ihrei  Contingentes  391. 
Theilnng  derselben  In  atae  und  cohorta  393.  Pracfeeti  tocium  396.  Verhältnis» 
der  neu  eztracrdinarii  zu  den  ordinär»  387.  Praefectsn  der  Cohorten  399.  Die 
Reiterei,     alat.     turmae  400. 

0.  Attxiliii  401. 

D.  Ellteeojrft  dei  Taldherra,  nohori  praetoria  401. 

E.  Du  verbundene  Heer.     Du  Commando  403. 

1.  Die  Lagerordnung  404.  Caatrametatlon  406.  groma,  tirigat  407. 
Die  Legionen  406.  Die  *oe«  410.  praetorium,  via  principuii»  411.  tribunal.  am. 
auguraU.  quattlortum.  forum  412.  ExttaordlrtarU  loclorum.  Der  Wall.  Die 
Thore  413.  Die  Hause  der  Thelle  de«  Lagen  416.  Lager  für  ein  doppelte« 
soninlariachea  Beer.  Absteckung  de«  Lagen  417.  Dar  Dienet  im  Lager.  jtfuni- 
fieti  und  hnm&nts.  Schanzarbelt.  Wachdienst,  cxcvbiai  und  vigiliae  419. 
Signale  420.     Parole  421. 

i   422.      agmtn  quadratum  423.      Orbit. 


Zweite  Periode. 

Aufhören  der  Aushebung   naeh  dem  Censns   430.     Eintritt  der  Italischen 
BevSlkening  In  die  Legionen  431. 

Aenderung  der  alten  Militärinetit  n  tionen  : 


1.  Aushebung  von  Bürgern  der  untersten  Classen,  Frei  gelassenen ,  Provin- 
zialen  und  Sclaven  431.  2.  Zwanzigjährige  Dienstzeit  und  nochmaliger  Eintritt 
der  Veteranen  als  evocati  433.  3.  Gleichstellung  der  hattall,  principe!,  trlarU 
und  vclittt  434.  4.  Einführung  der  Cohort  Umstellung  435.  6.  Der  Adler  der 
Legion  und  die  Feldzeichen  der  Cohorten  eingeführt  438.  6.  Beginn  der  Nu- 
merirung  der  Legionen  439.  7.  Eingehen  der  römischen  Reiterei  440,  und 
Bildung  der  ganzen  Cavallerie  an«  Auxlliartruppen  441. 


Dritte  Periode. 

Erster  Abschnitt. 

Bestand  des  balserUohon  Heeres  443. 

1.  Die  Legionen  443.  Uebersicht  derselben  446.  Beinamen  462.  Ver- 
änderungen in  der  Organisation  der  Legton  455 :  1.  Sie  erhalt  wieder  Reiterei 
456.  2.  und  einen  Itgatut  zum  Commandern:  457.  3.  Der  Platzcommandant,  prat- 
feetut  catirarum  458,  wird  später  pracfcctui  Iegionii  459.  4.  Veränderte  Stellung 
der  Irifrunl  460.     irfhtnf  vaeantet  461.     5.  Die  Centurionen.     Ordinarii  462. 
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2.     Auiili»  462. 

1.  Vtztila  vettrtmorum  463.  vcxillaüo  467. 

2.  Coftortti  cinfum  Bemanorum  467. 

3.  Oiftorici  auiUlaria«  466.  quingenariat ,  müiarlae,  ptditatae  und  <jui- 
lalac  470.  aloc  tquttvm  gufnpenaria«,  müioria*  471.  N«men  der  Cohorten  und 
Alae  472.    praefceti  und  trieuni  mhortfutn,  pracfrcti  tquitum  474, 

3.    Di»  Garde  und  dit  Osmium  dar  Btmdt  475. 

oi    SeTsnu   475;    sott    Sciarns   478. 
itatorti  4U1. 
I  urbvnae  481. 
■  cio  ({(um  484. 


4.  Sil  nette  495.  Kriegsschiffe  nnd  Frachtschiffe  495,  Einradeiei, 
Zw«lntdeier  496,  Dreiruderer  497,  Fünfraderer.  Die  Flotte  der  Republik  498. 
remiger.  navtat.  Auihebung  derselben  499.  Die  Flotten  der  Eueerseit  501 : 
I.  Seeflotten  502.  II.  Stationen  «uf  Flüssen  und  Lsndieen  505. 
Arten  und  K«men  der  Schiffe  50ö.  trUrareha  509,  Flottensoldsten  510.  Ugio 
adhitrix  I  n.  II  511.    Adminle  512.    Ottdeie  513. 

5.  Du  Corp«  der  Handwerker  und  die  Artillerie  515.  Die  fahrt  515. 
Der  praeftcttu  fabrum  516.  Gosrhntzs  517.  Ihre  Conttrnetion  519.  Cata- 
pultae  521.  BatlMat  522.  Onagtr  524.  H  elsg  erun  gl  weik  zeuge  526.  ariu, 
tutudo  527.  falctt,  terebrae,  dolabrae  528.  aggtr  529.  pluteut,  vineac,  ctn- 
lonet  530.     muieului,  turrti  531.     Yertheidiguiigimitte]  533. 


Der  Dienet  Im  Heere  539. 

Dienstpflicht  Aushebung  539.  Eintritt  Freiwilliger  540.  diUelatoret. 
Dei  Maut.  Dlenttteit  542.  Art  des  Dienstes  and  Av»oeement  543.  munlfix. 
irmmmii.  duplaritii.  talariatH  544,  prineipalei :  1.  Die  rnteioffkiere  -  Optio. 
feuerarm.  <ttxillariut  644.  2.  Die  Chugirten:  Der  eemieuiarfw  546.  Die  com- 
maUarientei,  die  tpeculatortt  547,  der  «inpulari«,  der  tlralor.  Eierulermeiiter 
548.  Die  bentficiarti  649.  S.  Buresubesmte  550.  4.  Jntendmtnrheunte  531. 
5.  OerichUbeimte.  6.  Opfergenülfen.  7.  Musiker  552.  8.  Techniker  553. 
9.  Aente  und  L.S2srethbesmte  554.     Thlerlrzte  557, 

Ksogveihiltniss  und  Avancement  der  prinelpalei  657. 

Dm  Soldstenleben.  Ehelosigkeit  560.  Sparkssien  582.  BegribnlsskMien. 
seAotee  563. 

Praemia  mtluiae  hei  der  Entlusnns;  564.     Die  Millttrdiplome  566. 

Beschäftigung  der  Soldaten  im  Frieden  566.  Ex erei Blutungen  567.  Oeffent- 
liehe  Baaten  568. 

Die  DIsdplin.  Stufen  571.  Belohnungen  573.  Decorstionen :  vtxilla, 
armillae  674,  torgue;  pkaUrae  676,  eoronat  576.  Spolla  679.  Spolia  opima  580. 
Ehren  de*  Feldherm  selbst:  Imperstortitel.  mpplleatlo.  Niederlegung  de« 
Lorbeers  681.  Dei  Triumph  682.  triumphuj  navalit ,  trittmphut  in  manle  Ät- 
bano.     (hmlio  690.      Ornamente  trtumphalia  591. 
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Dritte  Periode. 

Zweiter  Abschnitt. 

Voran  der  an  gen  in  der  Taktik  594.  Die  Phalanx  596.  Daa  Lager.  Caitra 
siativa  597.  Feldlager.  Hygin's  Schrift.  Seine  Zeit  599.  Seine  Lsgerbeiehrei- 
bnng  1501.  Das  combinirte  Heer  dei  Hygiu  603.  Das  Heer  am  Ende  des 
dritten  Jahrhundert«.  Yegetlua  als  Quelle  605.  Die  Legion.  Etnthellung  and 
Bewaffnung.  Aufinarach  607.  Offleiere.  Reiterei  608.  Da«  Heer  des  vierten 
Jahrhundert«.  Die  Legionen  609.  Die  Garden.  Scholara,  domtttlrf,  praUcto- 
rcs.     Palatlnt  und  Comllatetuet,  Limitanti  und  Rlpcnttt  611. 
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ROMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


DAS  FINANZWESEN 


U>n>.    Al»rll»-  *■   *  Aufl. 
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Die  Finanzen. 

Erster  Abschnitt. 
Münze  und  Maas«.    Geldverkehr. 

1.    Du  römische  Geld. 

Ks  wird  für  das  Verstandniss  der  folgenden  Erörterungen  periodcnde» 
Über  den  romischen  Staatshaushalt  n&thig  sein,  zunächst  die  Mittel ™™Mni 
in  Betracht  zu  ziehen,  welche  in  Rom  fttr  die  Werthbestimmung 
der  Dinge  und  die  Leistungen  von  Zahlungen  vorbanden  waren, 
um  so  einen  Einblick  in  den  römischen  Geschäftsbetrieb  zu  ge- 
winnen, dessen  grosse  Schwierigkeiten  sich  schon  durch  einen 
oberflächlichen  Vergleich  mit  der  heutigen  Entwickelung  desselben 
herausstellen.  Rom  hat  dreihundert  Jahre  lang  ohne  alles  Geld 
gewirthschaflet,  darauf  sich  hundert  achtzig  Jahre  einer  schweren 
Kupfermünze  bedient,  die  so  unbequem  war,  dass  grossere  Sum- 
men auf  Lastwagen  angefahren  werden  mussten ; ])  darauf  hat  es 
zwar  Silber  zum  Courant  gemacht,  allein  auch  dieses  in  kleinen 
Nominalen,  wahrend  in  den  griechischen  Ländern  ein  vierfach 
grosseres  Nominal  in  der  Tetradrachme  vorhanden  war,  und  erst 
am  Ende  der  Republik  ist  es  zur  Goldprägung  geschritten,  welche 
in  der  Kaiserzeit  fortdauert.  Es  sind  somit  vier  Perioden  der 
Entwickelung  des  ramischen  Münzwesens,  die  wir  zu  betrachten 
haben.  *) 

1)  liT.  4,  60,  6  vom  Jahr  346  =  406 :  tt  qtOa  nondum  urgentem  liffntUttm 
erat,  aa  grave  plauilri»  quidam  ad  nerariitm  cimv Amtes  tpeciotam  ttiam  eon- 
lationem  faclibant.  (Auf  hialorinche  GlsobwQrdigkelt  hat  übrigens  diese  Schil- 
derung wohl  keinen  Ampruch;   Tgl.  unten  den  Abschnitt  über  du  Tribut ipi.) 

2)  Den  folgenden  einleitenden  Bemerkungen,  die  mnachst  den  Zweck  haben, 
einige  Tb atsa che n  festzustellen,  welche  die  spätere  Darstellung  all  bekannt  vor- 
aussetzen nun ,  liegt  In  der  Hauptsache  Meinungen' s  Geschichte  des  römischen 
Uflorwesew.  Berlin  1860.  8.  zu  Grande.  Indessen  ist  seit  dem  Erscheinen  diese» 
Bache«   die  Untersuchung   theili   durch  dea  Verfasser  selbst  fortgeführt,    thelli 
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8ch»fc™»d  ^'a  ursprüngliches  Zahlungsmittel  dienten  in  Rom,  wie  zu 

zahimittei.  Homer's  Zeit  in  Griechenland,  Rinder  und  Schafe;  in  ihnen  sind 

die  ältesten  Hulten  festgesetzt1)  und  von  pecus  hat  pecunia  seinen 

Namen.3}     Später  trat   an  die  Stelle   des  Heerdenviehes  rohes 


durch  die  Bekanntmachung  eines  bedeutenden  neuen  Msterialee  vielfältig  ge- 
fordert worden,  und  bei  der  unter  des  Verfassers  persönlicher  lletheilignng  un- 
ternommenen französischen  Bearbeitung  des  Bnches,  von  welcher  der  erste  Theil 
unter  dem  Titel  Histoire  de  in  monnaie  Romaine  pur  Th.  Mommsen,  traduiU  de 
Vaüemand  par  le  duc  de  Blscas.  Paris  1865.  8.  erschien,  der  2.,  3.  und  4.  Theil 
nach  dem  im  J.  1866  erfolgten  Tode  dee  Herzog«  von  Blies*  von  J.  de  Witte 
1870  bis  1875   herausgegeben   Ist,    konnte   manches   sowohl  von  dem  Verfasser 

rändert  als  von  den  Ueberoetzem  nachgetragen  werden.  Insbesondere  Ist  Im 
Band  auf  Grund  der  Abhandlung  von  Mommsen  in  den  Annali  d.  /tut.  1863 
die  chronologische  Anordnung  der  Consalarmünzen  so  wesentlich  umgestaltet 
worden ,  dass  man  für  diese  allein  die  französische  Ausgabe  zu  benutzen  hat. 
Ein  reiches  neues  Material  enthalten  ferner  die  Recherche»  tur  la  monnaie  Ro- 
maine depvu  ton  origine  faiqu'ä  la  morl  d'Auguitt  par  Plerre-Phllippe  Bourlier, 
baron  d'Ailly,  von  welchen  vier  Binde  vorliegen,  Tome  I  Lyon  1864,  4.,  Tome  11, 

1.  2.  3.  partie,  1866,  1868,  1869  (die  sich  übrigens  wesentlichen  Punkten  des 
Mommsen' sehen  Systems  gegenüber  ablehnend  verhalten),  und,  besonders  für  die 
Numismatik  Unterltallens,  L.  Sambon  Recherche»  tut  le»  monnaiee  de  la  preiqu'ile 
Itallque  depui»  leur  origine  juaqua  la  bataille  aVActium.  Naples  1870.  4.  (Da- 
gegen Ist  das  unvollendet  gebliebene  Werk  von  F.  Lenormant  La  mormaie  dam 
Vantiqultt  (es  sind  drei  Bände  erschienen,  Paris  1878.  1879)  in  den  das  rö- 
mische Münzwesen  behandelnden  Abschnitten  nur  eine  neue  Gruppirung  bereits 
bekannten  Materials.)  Ueberdles  ist  für  den  ganzen  Abschnitt  Hultach  Grie- 
chische und  römische  Metrologie.  Berlin  1861.  8.  (jetzt  in  zweiter  Bearbeitung 
(Berlin  1882),  die  im  Folgenden  ausschliesslich  citirt  worden  ist),  nnd  desselben 
Verfassers  vortreffliche  Bearbeitung  der  alten  Motrologen  (Metrologieorum  jeri- 
ptorum  reliquiae   ed.  Fr.  Hultscb.    Vol.  I.  II.     Lips.  1864.    1866.   8)   benutzt 

1)  Festns  p.  202:  Ovibut  duabul  multabantur  apud  antiquo»  in  minoribui 
delictis,  u(  in  maforitus  XXX  botnu,  nee  tat  ultra  numenon  excedebat  muUatio, 
sed  postea  quam  aerc  Bignato  Uli  civita»  cotpit,  pecoraque  multnticia  ineuria  eor- 
ntmpebantur,  unde.  eliam  peeulabtt  crimen  usurpari  eoeptum  fit,  facta  aettimatio 
pecorali»  muttae,  et  bovei  centenii  aiiibui,  ovet  denit  aeiümatae.     Vsxro  de  t.  r. 

2,  1,  9:  mulla  eiiam  nunc  ex  reters  instttuto  bubul  et  ovibui  dicitur.  Festus  spil. 
p.  24:  Asatimofa  po«ia  ab  nnlijuia  ab  atre  dicla  eit,  qrti  eam  aettimaventnt  atrt, 
ovtm  deeaitii,  bovem  csnfuisit  hoc  est  deeeni  oei  etntum  atlibut;  p.  144  :  Maxünam 
mullnm  dixervnt  trium  mitlivm  el  viginti  auium,  quia  non  licebat  quondam  ptu- 
ribut  triginta  bobui  et  duabta  ovibut  quemquam  multari,  aeitimabatürque  boi  cen- 
tuuibut,  O'iit  denutibu*.  Pill).  A*.  H.  33,  7 :  Mulla  legum  onlifuarum  ptcore  eon- 
nlat.  Clo.  de  rep.  2,  9,  16.  Ueber  die  ursprüngliche  Bedeutung  ron  peeulatu», 
d.  h.  das  Wegtreiben  des  dem  Staate  gehörigen  Viehes ,  s.  Festus  p.  237a  s.  c. 
penüatut.  Festus  epil.  p.  75  s.  v.  dcpeculatui.  Ve.no  de  l.  L.  5,  95.  Gellius 
11,  1,  2. 

2)  Festus  p.  213.  Festus  epit.  p.  23  a.  o.  abgregare.  Vsrro  de  t.  L.  ö,  95: 
Pecus  —  a  quo  pecunia  univeria ,  quod  wt  pecore  pecunia  tum  coniittebat  patto- 
rious.  Columella  de  r.  r.  6  praef. :  nomina  quoque  et  peeuniae  et  peoulii  traeta 
videntur  a  pecote.  Ovld  fallt.  6,  281.  Flatarcb  Public.  11.  Nur  Ist  dies  nicht 
mit  Plin.  -V.  B  33,  43  so  zu  verstehen ,  dsss  die  Münze  wegen  des  darauf  ab- 
gebildeten Thierse  den  Namen  erhalten  habe,  sondern  pecunia  heilst  Vermögen 
überhaupt  and  daher  später  Geld.  Cic.  de  rep.  2,  9,  16.  flooekh  Metrologische 
Untennchungen.     Berlin  1838.   8.   S.  387. 


3y  Google 


Kupfer  {aes  rwde')  oder  tn/ecfum3)),  welches  man  in  SlUekea  "J1™ 
(ratidera,3)  rauduscula*})  nach  dem  Gewicht  in  Zahlung  gab.  Auch 
diese  Zahlungsart  hat  nioht  nur  in  der  Sprache  ihren  Ausdruck 
gefunden  in  dem  Verbum  aestimare6)  und  den  Ableitungen  von 
pendere, 6)  sondern  sich  auch  im  Cultus  bei  der  Spende  des  sti- 
pem  iacere1)  und  in  dem  Rechte  bei  dem  Kauf  per  aes  et  tibram*) 
erhalten.  Sie  war  indess  theils  wegen  der  unregelmäßigen  Form 
der  Stocke  theils  wegen  des  Hangels  jeder  Garantie  für  die  Rein- 
heit des  Metalls  unzweckmässig,  und  die  erste  Hassregel ,  welche 
der  Staat  zur  Abstellung  dieser  Uebelstande  ergriff,  war,  dass 
er  Barren  ans  reinem  Kupfer  mit  einem  kleinen  Zusatz  von  Zinn  <fl£J££t 
giessen  und  auf  beiden  Seiten  mit  einem  Typus,  z.  B.  eines  Rin- 
des oder  Schweines  versehen  Hess.8)  Es  ist  kein  Grund,  die 
tibereinstimmenden  Zeugnisse  des  Alterthums  in  Zweifel  zu  ziehen, 


1)  Plln.  ff.  E.  33,  43.  2)  Isidor  Or.  16,  18,  13. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  163.  Festus  p.  265 ;  Tgl.  Festus  epit.  p.  275  i.  v.  Ro- 
duiadana  porfo.     Val.  Mai.  fj,  6,  3.     Budtra  LIt,  26,  11,  8  (A.  7). 

4)  Varro  d«  I.  L.  5,  163.  Festus  p.  266.  Cic.  ad  Alt.  7,  2,  7.  Solohe 
Stücke  sind  Ttelfacb  TOrhsnden,  besonders  in  den  Aqoae  Apollinares  bei  Vica- 
rallo  finden  sieh  riete;  einige  sind  abgebildet  bei  Ailly  I  pl.  1  (vgl.  Text  S.  10). 

ü)  Featn.1  ep.   p.  24. 

6)  Dahin  gehören  pernio,  libripen»,  dllptrualor,  expenderc,  Stipendium,  fm- 
pendivm,  diipendium,  compendlum,  pernio,  Aber  welche  Ausdrücke  s.  Varro  de 
t.  L.  0,  183.      PHd.  N.  H.  33,  42.      Gaius  1,  122.      Paulus  ep.  Fall  p.  72. 

7)  Hin  Beispiel  dieser  Sitte  bei  Snetou  Aug.  57.  Selbst  Hannibil's  Soldaten 
brachten  im  J.  543  =  211  ein  solchem  Opfer  In  dem  lueut  Ftroaiae.  LIt.  26, 
11,  9:  aerii  accrvi,  cum  nidera  militc»  religione  indw.ti  iaecrtnt,  polt  profectio- 
nem  Hunnibalis  mugni  inoetilj.  In  den  ApoHobadern  von  Vlearello  bei  dem  alten 
Tarqninii  «Orden  mehr  als  10,000  rvdtra  dieser  Art  gefunden  (S.  Msrohi  La 
ttrpe  trUmtata  alle  Sivinith  dtlU  acque  ApcUinari.  Borna  1852.  4.  Keinen  im 
Rhein.  Museum  IX,  1  (1853)  p.  20  ff.).  Von  diesen  Stacken  gehört  ein  Theil 
der  römischen  Kalieneit  an,  wie  der  darin  enthaltene  Zusatz  von  Zink  schliesson 
llMt.     8.  Mammaen  O.  d.  R.  Mw.  S.  170. 

8)  (Htm  1,  119.  122.  3, 174.  Festes  p.  285.  Varro  dt  I.  L.  5,  163.  Vgl. 
Backofen  Das  .Verum  die  ffwi  and  die  lex  Petilia.   Basel  1843.  8.  am  Anfange. 

9)  Barren  dieser  Art  sind  In  Rom  nnd  ganz  Mlttelltallen  gegossen  worden. 
Sie  haben  noch  kein  festes  Gewicht,  wiegen  aber  durchschnittlich  5  Pfand.  l>lc 
Typen  sind,  wie  die  erhaltenen  Exemplare  zeigen,  Rind  (Mommscn  G.  d.  R.  Mw. 
S.  171),  flehwein  [Im  Bittischen  Museum),  Hähne,  Delphine,  Dreizacke,  Cadn- 
ceen,  Schilder,  Schwerte!,  Dreifusse,  Anker.  Abbildungen  a.  bei  Carelli  livm- 
nunm  ItaUat  vettrü  tabula*.  Napoll  1834.  fol.  tav.  XXXVI-XL1.  Mommaen- 
Illaeas  pl.  1 — 4.  Die  Barren  des  Britischen  Museums  Anriet  man  abgebildet  nnd 
beschrieben  in  A  Catalogue  of  Ute  greek  eoiiu  in  Iht  Br.  Mus.  Italy.  London 
1873,  8.  Die  Typen  sind:  Schild  anf  beiden  Selten  (j.  27);  Schwert  und 
Scheide  p.  28;  Keule  und  Fischgräte  p.  36;  Elophant  und  Schwein  p.  62; 
Kämpfende  Hähne;  Zwei  Delphine  und  zwei  Dreizacke  p.  64;  Zwei  Halbmonde 
•uf  beiden  Selten  p.  66.  (Ein  Barren  der  Vatlcantschen  Sammlung  abgebildet 
hei  C  I»  Visconti  11  gutntptmdk)  cd  II  treue  del  medaglitre  vatieano  (In  Sludl 
i  docümnUt  di  ttoria  t  dirttto  I,   1880  p.  63-64)  Tat.  II.  III  Fig.  1.) 
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nach  welchen  Servins  Tullius,  sowie  er  Maass  und  Gewicht  fest- 
setzte,')  so  auch  zuerst  Barren  gemarkt  hat;1)  allein  Geld  kann 
man  diese  Barren  noch  nicht  nennen,3)  da  sie  keinen  festen 
Werlh.  hatten,  sondern  wie  das  aes  rüde  nach  dem  Gewichte  an- 
genommen und  bei  kleinen  Zahlungen  in  Stücke  gebrochen 
wurden. 4) 
schwer»  Wann  eine  eigentliche  Mlluze,   welche  durch  ihre  Werthbe- 

Zeichnung  das  Wagen  überflüssig  machte,  in  Gebrauch  kam,  ist 
den  alten  Historikern  unbekannt;^  sie  ist  indessen  sicher  nach- 
weisbar in  der  Zeit  der  Decemvirn  und  nach  Hommsen's  wahr- 
scheinlicher Ansicht,  welche  freilich  allseitige  Zustimmung  nicht 

1)  Auet.  de  vir.   Ututtr.  7,   ö :    ftfentura* ,  pondera eomtituü  (Serviue 

Tulliut). 

2)  Plin.  N.  ff.  18,  12:  Serviui  rez  avium  boumque  efftgie  prhnui  aei  ligna- 
vtl  (d.  h.  er  zeichnete  ea  mit  einer  Marke)  ;  33,  43 :  Senkt»  rtx  pWmui  tiynavit 
aa.  unten  nidi  usos  Roma»  Timaau  tradlt.  ttgnatum  Ml  natu  ptatdwn.  Varro 
de  T,  f,  2,  1,  9:  aet  cmtiquimmum,  quod  «1  flatum,  peeore  eil  natatum.  Varro 
de  vlta  pop.  Rom.  1  bei  Nonlus  p.  189 :   Aut  bovem  aut  ovem  out  verveeem  faibtt 

i  sie  von  Geld 
dor  vor.  7,  32 :  (moiKlom)  Seni 
itarch  Pohl.  11:  xSn  voutafuiatr 
tiroie  poü*  etre^dpstTrov  ^  irpiBtiTOv  3)  aSv  und  Q.  Rom.  41  VoL  VII  p.  112  K: 
ET*pq>  B:  i-/_pi\3TtTo  w|a(s|ura  (ausser  dem  Ai,  denen  Typus  der  Jannakopf  Ist], 
ßoüv  lya-ni  Kai  npißatot  »ai  0>  itapdirf)(u>v,  einopoüvtes  i-a  Tehv  ttp£(j.jurrai» 
[ifiioxa  xal  rjjv  mpiouBiav  diro  To&rarv  Iyovtes.  Was  iSueton  bei  Said*)  t.  v. 
etsodpia  I  p.  780  Beruh,  über  die  Ableitung  des  Worte«  nummu»  Ton  Au»ia 
(vgl.  liidoi  Or.  16,  18,  10)  und  m  Spätere  von  Höh-  und  Scherbengeld  dea 
Numa  (Cfcron,  Patch,  p.  218  Bonn.  Syncclln*  p.  398  Bonn)  oder  gemünztem 
Gelde  desselben  (Epiphanius  de  pond.  et  mens.  p.  183  =  Hultach  M.  S.  1 
p.  266,  18)  «ich  erdacht  haben,  ist  bereite  von  Boeckh  a.  a.  0.  8.  162  genügend 
abgewiesen  worden,  (lieber  die  angeblichen  SilbermQnzen  des  Servius  Tullns 
s.  u.  3.  12  A.  1.) 

4)  Stücke  von  Barren  sind  mehrfach  vorhanden.  Mommaen  G.  ä.  R.  Mw. 
S.  171.  Im  Britischen  Museuni  sind  mehrere  Barren  ganz  und  in  Stücken  er- 
halten.     Catalogue  of  Ott  greek  coins  in  Ihe  Bt.  Mus.  p.  37.  38.  66  n.  3. 

6)  Sie  drücken  sich  entweder  sehr  unbestimmt  aua,  wie  Plutareh  Pobl.  11, 
welcher  berichtet,  Valerius  Poblicola  habe  Multen  in  Schafen  und  Iiludern  an- 
gesetzt, ouitm  vou.isfurti  ^popi'Vcuv  ncMiji  tote  'Po[Aa[o>v,  oder  sie  übertragen 
ohne  Weiteres  die  Ihnen  geläufigen  Mim 7. Verhältnisse  auf  die  alte  Zeit.  Wenn. 
Dionyslus  4,  16  berichtet,  Servins  Tnllius  hatte  bei  den  Pagsuallen  Männer, 
Frauen  und  Kinder  verschiedene  Münzen  zahlen  lassen  und  bei  Geburten  und 
Todesfällen  ebenfalls  die  Zahlung  einer  Münze  angeordnet,  oder  l.ivius  2,  33,  11; 
3,  18,  11,  Jeder  Plebejer  hätte  zum  Begräbnis*  des  Menenius  Agrippa  einen 
Sextans  und  in  dem  Begribnias  des  P.  Valerius  einen  Quadrant  beigesteuert, 
ao  kann,  wenn  diese  Nachrichten  überhaupt  historischen  Werth  haben,  diese 
Zahlung  recht  wohl  in  <ie>  rüde  nach  dem  Gewicht  gemacht  sein.  Das  sacra- 
menlum  wurde  ursprünglich  niebt  In  Kupfer  sondern  in  Vieh  geleistet  (Huschke 
Die  Multa  8.  387)  und  die  servianischen  Ceusussummeu  waren  ursprünglich  nach 
Morgen  Landes  normlrt  und  sind  erst  später  in  Geld  umgesetzt  worden,  so  dass 
keine  historische  Nachricht  vorliegt,  welche  uns  veranlassen  könnte,  das  Vor- 
handensein von  Geld  in  der  Königszeit  anzunehmen. 
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gefunden  hat,1)  eine  Einrichtung  der  Deoemvirn  seihst.1:  Das 
Gesell  nämlich  ,  welches  das  Maximum  der  Multa  in  Schafen  und 
Rindern  festsetzte,  die  lex  Aternia  Tarpeia,  fallt  in  das  Jahr  300 
=  454, ')  das  Gesetz  dagegen,  welches  nach  Einführung  des  Gel- 
des diese  multae  in  Geld  umsetzte,  die  lex  Julia  Pajriria,  in  das 
Jahr  384  =  430 ;  *)  in  der  Zwischenzeit  muss  also  das  Geld  zur 
Einführung  gekommen  sein,  und  in  der  Decemviratgesetzgebung 
sind  die  Strafen  wirklich  in  Geld  angesetzt.6) 

Die  älteste  römische  Münze  schliesat  sich  insofern  dem  bisher 
bestehenden  Gewiohtsystem  an ,  als  die  Münzeinheit ,  der  As ,  das 
normale  Gewicht  des  römischen  Pfundes  von  327  Gramm  erhielt, 
in  den  ganzen  Stücken  wie  in  deren  Theilen  mit  einer  Werth- 
bezeichnung  versehen  wurde,  und  nunmehr,  ohne  gewogen  zu 
werden,8)  als  Zahlungsmittel  diente.  Die  Nominale,  welche  in 
Rom  ausgegeben  wurden,  waren  folgende : 

1)  Dagegen  erküren  rieb  Huiehke  Die  Mulla  3.  176  Anm.  94.  Allly  I 
p.  11  ff.  38  ff.,  der  dem  Serrlm  Tullln»  die  Einführung  sowohl  der  Kupfer-  sie 
euch  der  Silbermflnxe  (Tgl.  nuten  S.  12  A.  1)  lasclirciben  möchte.  Sambou 
3.  12—17.  87. 

2)  Hemnuen  0.  d.  R.  Mw,  8.  176;  B.  Sutanol!  Legis  duodechn  tabutanxm  re- 
Uquiae  praef.  p.  Till. 

3)  Cie.  de  rtp.  2,  36,  60:  Oratamqiu  ettarn  Ulan  rem  quarto  cireiter  et  quin- 
qvagahno  anno  ptul  primae  coneulei  dt  multa  et  tacromento  8p.  Tarptiu*  et 
A.  Attrnhiä  eoruulet  eomttiii  eenturiotli  tulemnl.  Dtonys.  10,  60  TÖ  jjleveoi  tl- 
(ii]|ut  niJT  tut  toi;  Cthiiiüoii  br.&mv  «tiai  bei  xitiXinov,  dXV  a&rol  t^v  i\iii 
*pi3av,  fi^fiorin  diroosuVmc  8po*  Ci)pta  Sio  jädnc  xoi  Tpiixovta  r.p6$<nx. 

4)  Cic.  de  rtp.  a.  a.  0.:  Annit  pari  ta  XX  (lies  XXIIW) levlt  aeeü- 

matio  ptevdum  (n  multa  lege  C.  Juli  P.  Fapirl  amrulum  eonttUuta  eit.  LiT.  4, 
30,  3 :  legem  dt  muttantm  aeslrmaüone  ptrg ratam  populo  cum  ab  Mbunts  parari 
temtutei  unJui  ex  eoUegiti  proditione  exetpiutnt,  tpil  pracocupaverunl  ferre.  Wenn 
dagegen  Fettol  p.  236  eagt:  ante  ati  et  argentum  ilgnatwn  ob  delicto  poena  yra- 
vittima  «rot  duarum  avium  et  XXX  bovum.  Eam  legem  lanxerunt  T.  Mentnius 
Laaatut  et  F.  Seitlm  Copttolmut  eo«.  (302  «=  452).  Quot  pteudei  poitquam 
«n  tigmeto  utt  eoepit  p.  B,,  Tarpeia  lege  (300  ■=  464)  eautum  est,  ui  bat  cen- 
tuisBwi ,  ovii  deevuibtu  aetümaretur,  so  ist  In  dieser  Nachricht  eine  offenbare 
Verwirrung  ,  welche  auch  bei  Gelllas  11,  1,  2  sich  findet.  Denn  wenn  Im 
Jahns  302  ein  Geteii  gegeben  wurde  yot  Einführung  des  Geldes  ,  <o  kann  du 
andre  Gesetz,  das  nach  Einführung  des  Geldea  fallt,  nieht  zwei  Jabre  vor  dem 
unten  regln  sein.  Ana  diesem  Grande  bann  iah  nicht  billigen,  wai  Huaehke 
Die  Multa  S.  117  über  diese  Gesetze  urtheilt,  und  stimme  den  Aufführungen 
ion  Sehwegler  2,  610  ff.  vollkommen   bei. 

6)  Gafua  3,  223  :  Poena  auttm  iniuri/inim  ex  lege  XII  tabularum  propter 
mrmArum  quldem  ntptun  tallo  erat;  propler  ot  vero  ftaelum  not  coüuum  treten- 
tnrum  aettimn  poena  erat  itatuta ,  li  libero  tu  frac tum  erat ;  at  li  tervo ,  CL, 
ptopUr  cetera*  vero  injuria»  XXV  auhim  poena  erat  eotwtiluln  Gellini  20,  1. 
12  ff.  3.  Dirkeen  Uebenieht  der  bisherigen  Verwehe  mr  Kritik  der  Zwßlf- 
rafel-FragDiüite.  Leipi.  1824.  S.  1B0.  621.  626.  667  ff.  686.  Schnell  Legis 
duodteim  tat*,   rtliqulat  p.  141. 

6)  Pia  Alten  »ebliessen  froilloh  ani  dem  Namen  aei  grave,  daai  auch  die 
temunften  Aue   gewogen  worden   seien.     I'lin.  .\.  //.  33,  42:    UbralU  —  u»dc 
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Werth  reichen  Typus  Normales  Gew. 

As  =  12  Unciae        I        Januskopf)   (Schiff         327  gr. 

Semis  =  6  Unciae  S  Jupilerkopf)  (Schiff  163,7  gr. 
Triens  =  4  Unciae  ••••  Minervakopf)  (Schiff  409,15  gr. 
Quadrans  =  3  Unciae  •••  Herculeskopf)  (Schiff  81,86  gr. 
Sextans  =  2  Unciae  ••  Mercurkopf)  (Schiff  54,58  gr. 
Uncia  •       Kopf  der  Roma)  (Schiff  27  gr. >) 

Sie  bilden  das  aesgrave,  d.  h.  das  auf  den  Libralfuss  gegossene 
Kupfergeld.  Dass  dies  wirklich  anfanglich  das  volle  Gewicht 
halte,  wird  von  den  Alten  einstimmig  überliefert.  Varro  sagt 
ausdrücklich,  dass  der  alte  As  ein  volles  Pfund  von  288  Scrupeln 
gewogen  habe;1)  in  andern  Quellen  wird  der  cm  Ubratis  oder 
librarius  genannt, 3)  und  ein  später  vorkommendes,  gleich  zu  er- 
wähnendes Nominal,  der  Doppelas,  führt  den  Namen  dupondius. 

etiam  nunc  libella  dir.itur  et  dupondius  —  adpendebaUsr  astit,  Qslus  1,  122: 
Ideo  autem  aes  et  tibra  udhibetur,  quia  oüm  aereit  lantum  nummi»  ule&untur;  et 
tränt  aste»,  dupondtt,  aemiimci  et  quiidrantes  — j  eorumque  numrnoruin  vis  et  po-- 
tettat  non  in  numero  erat,  ted  in  pondere.  Und  dieser  Ansicht  sind  auch  Gronov 
De  tat.  3,  16  p.  534.  Perizonlus  de  atre  gravi  (Diu.  VII  ed.  Helneccini  p.  740) 
p.  419.  Boeekh  M.  0.  S.  383  f.  Htuehke  Die  Muita  8.  177.  Allly  I  S.  46. 
Allein  In  diesem  Falle  würde  die  vom  Stute  unternommene  AusmQnzung 
zwecklos,  die  Werthbegtlmtnnnff  der  Münze  unnütz  und  die  Rednetion  der 
Münze,  von  der  sogleloh  die  Rede  sein  wird,  unerklärlich  eein  und  daher 
scheint  mit  mit  Mommien  G.  d.  R  Mw.  8.  194  und  Unltsch  8.  261  diese  An- 
nahme unbedingt  xo.  verwerfen.  Auch  Juristisch  wird  die  peamia  tignata  forma 
publica  populi  Bomani  (lex  Rubria  C.  I.  L.  1  n.  205  col.  11  lin.  25)  sie  allein 
gültige  Münze  betrachtet  Im  Gegensatz  zu  allen  andern  MQiiioq,  welche 
Waare  sind. 

1)  Eckhel  D.  N.  V  p.  11  ff.  and  über  die  Bedeutung  der  Typen  p.  14. 
Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  184.  Den  weiblichen  Kopf  auf  der  uncia  halten 
einige  für  den  Kopf  dei  Minerva,  andere,  wie  Pindei  Die  antiken  Münzen  des 
K.  Museums.  Berlin  1851.  8.  8.  96,  für  den  der  Roms.  Die  reichste  Sammlung 
gegossener  römischer  Knpferstücke  ist  die  des  CoUeyto  Romano  zu  Rom.  3.  L'ae* 
gravi  del  Musto  Kireheriano  ovvero  le  monete  primitive  de'  populi  deW  Italia  me- 
dia. Roma  1839.  4.  mit  39  Tafeln  In  Querfol.  Der  Test  Ist  von  den  Jesuiten 
Marchi  und  Testiert.  Die  vollständigste  Uebersteht  der  vorhandenen  römischen 
Soh wenn ünzen  giebt  Allly  In  dem  sngef.  Werke.  Die  übrige  Literatur  s.  bei 
Mommsen  S.  XXI. 

2)  Varro  de  r.  r.  1,  10:  td  (iugerum)  habet  scripula  CCLXXXVIII,  quantum 
at  antiquus  runter  ante  bellum  futurum  pendebai.  Varro  de  l.  L.  5,  169  :  at 
erat  libra  pondut  (Mommsen  liest  pondo);  5,  174:  libram  pondo  as  vulebat; 
5,  182:  astet  abratet  pondo  tränt, 

3)  Fest»»  tpit  p.  98 :  Grave  an  dictum  a  pondtre,  cruiu  deni  altes,  tingu.lt 
pondo  libras,  effieitbant  denarium.  Festus  p.  347a:  tx  attÜnit,  gut  tum  tränt 
librarü.  Plin.  N.  H,  33,  44  :  UbraU  autem  pondu»  aerit  mmfnutum  est  bcUo  Pu- 
nieo  primo.  Voluslus  Maeciauns  $  74 :  cum  olim  astet  librÜet  ettent  et  denariut 
decem  astet  vaieret  ei  deeima  pari  dennrii  libram,  quae  eadem  at  erat.  Dtonys. 
9,27:  -ffn  Ee  doarfpiov  tote  ydXteov  vo'u.iau.a  fldpoc  J,iTpotov.  Er  bemerkt  dies 
hei  Gelegenheit  der  im  J.  278  =  476,  sleo  vor  der  Zeit  der  Deeemvim,  .dem 
Menenlui  Agrippe  auferlegten  muita  von  duo  milia  aerit. 
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Man  darf  allerdings  annehmen,  dass  der  Staat,  um  das  Ein- 
schmelzen der  Münze  zu  verhindern  und  die  Herstellungskosten 
einzubringen,  die  Stucke  etwas  unter  dem  wirklichen  Werth  nor- 
mirte ;  die  chemische  Analyse  derselben  hat  ergeben ,  dass  sie 
mit  wohlfeileren  Metallen  legiit  sind  und  7  Procent  Zinn  und 
etwa  23  Proeent  Blei  enthalten ; ')  es  ist  daher  möglich,  dass  sie 
auch  dem  Gewichte  nach  etwas  leichter  als  ein  volles  Pfund 
waren.  Wenn  aber  Mommsen  auf  Grund  der  ihm  vorliegenden 
Wagungen  zu  dem  Satze  gelangte,  dass  der  schwere  As  von  An- 
fang an  nur  10 — 9  Unzen,  also  etwa  272  Gramm  gewogen  habe,2) 
so  ist  dies  Resultat  nach  dem  jetzt  vorhandenen  Thatbeatande, 
insbesondere  nach  dem  im  J.  1852  ans  Licht  gekommenen  Schatze 
von  Cervetri,  welcher  1575  rtlmische  schwere  Asse,  130  romische 
schwere  Semisse  und  nur  3  reducirte  Asse  enthielt, 3)  wesentlich 
zu  modificiren.  Unter  675  von  Ailly  gewogenen  Stücken,  von 
denen  591  dem  erwähnten  Funde  angehören,  befanden  sich  269 
Asse,  welche  318  bis  971  Gr.,  59  Semisse,  welche  zwischen 
161  und  136  Gr.  wogen,  also  über  das  Gewicht  von  10  Unzen 
hinausgehen  und  keinen  Zweifel  darüber  lassen,  dass  die  älte- 
sten Asse,  wenn  auch  nicht  vollwichtig,  so  doch  nicht  bedeutend 
unter  dem  Nor  mal  gewicht  ausgegeben  wurden. 

Ebenso  ist  aber  Überliefert  und  aus  der  Zusammenstellung  ftsdotUon 
der  zahlreichen  uns  erhaltenen  Stücke  ersichtlich,  dass  im  Laufe  "eu'ei.er 
der  Zeit  das  Kupfergeld  immer  leichter  wurde  und  auf  einen 
immer  geringeren  Theil  seines  anfänglichen  Gehaltes  herunlersank, 
so  dass  in  Folge  dessen  zuerst  für  die  kleineren,  sodann  für  alle 
Nominale  der  Guss  abgestellt  und  das  Prägen  begonnen  werden 
konnte.  *)  Ueber  die  Perioden,  in  welchen,  und  die  Gründe,  aus 
welchen  diese  Redudion  vorgenommen  wurde,  sind  wir  sehr  un- 
vollkommen unterrichtet.  Nach  Varro  dauerte  die  Periode  des 
Libralfusses  bis  zum  punischen  Kriege  *)  und  nach  Verrius  Flaccus 
wurde  damals  der  As  unmittelbar  vom  Pfunde  auf  den  sechsten 

1)  Mommien  O.  d.  R.  M».   8.  191. 

21  Mommien  ».  i.  0.  S.  192.  3)  Allly  1  p.  47.  60. 

4)  Ob  ein  Stock  geplagt  oder  gegolten  wird,  hingt  weder  tob  dem  Münz* 
f(u  noch  von  dem  Alter  der  Münze  ab,  sondern  TOn  dem  absoluten  Gewicht 
tenelben.  Schwere  Stücke  Uetien  aioh  nur  gleisen;  sie  der  tu  geringer  wurde, 
konnten  nicht  nur  die  kleineren,  «oiidern  euch  die  grösseren  Nominale  geprägt  wer- 
den. Boeckb  S.404.  AlllyIS.49.  Lenormtal  La  monnaie  dant  t'imtiq.l  S. '274  ff, 

6)  Veno  dt  r.  r.  1,  10,  2 ;  leriputa  CLLXXXVII1  —  tu  «ntivuw  notier  ante 
btUtirn   Punlcum  pendtbat. 


3y  Google 


—     10     — 

Theil  desselben,  d.  h.  2  Unzen,  herabgesetzt.  ';■  Dass  mit  dem 
punischen  Krieg  der  erste  dieses  Namens  gemeint  ist,  bezeugt 
Plinius1)  und  der  Umstand,  dass  im  zweiten  punischen  Kriege 
eine  weitere  Herabsetzung  des  As  auf  1  Unze  erfolgte. a)  In  dieser 
Nachricht  ist  aber  das  entschieden  falsch,  dass  damals  der  pfundige 
As  durch  eine  einmalige  Reduction  sofort  sextantar  geworden  sei. 
Denn  einmal  haben  die  latinischen  Colonien  Venusia,  gegründet 
(63  =  891,  Hatria,  gegründet  465  =  289,  ja  selbst  Ariminum, 
gegründet  486  =  268,  und  Firmum,  gegr.  490  =  264,  welche  dem 
römischen  Munzsystem  folgen,  noch  auf  Libralfuss  gemünzt,  wah- 
rend Brundusium,  gegr.  510  =  244,  von  Anfang  an  Asse  von 
4  Unzen  gemünzt  hat,  woraus  hervorgeht,  dass  auch  in  Rom  bis 
kurz  vor  490  =  264  der  librale  Fuss,  um  510  =  244  aber  der 
trientaie  in  Geltung  war;1)  und  zweitens  lassen  die  Wägungen 
der  uns  erhaltenen  Asse  mit  Sicherheit  erkennen,  dass  das  Ge- 
wicht derselben  nicht  plötzlich  vom  Pfunde  auf  zwei  Unzen  fallt, 
sondern  eine  mehrfache  Reduclion  erfahren  hat.  Allerdings  ver- 
mindert sich  das  Gewicht  zuerst  ganz  allmählich  und  ohne  erkenn- 
bare Abstufungen  von  312  auf  207  Gr.,6)  dann  aber  sinkt  es 
plötzlich  auf  154  Gr.8)    und  nimmt  dann  wieder  allmählich  ab, 

1)  Festua  rpil.  p.  98  (vgl.  3.  8  A.  3):  Sei  b'Mo  Punico  populut  Romanut 
presiut  aere  alieno  er  singulis  assibui  iiorariis  tenot  ftcit,  qui  lanluniem  u(  tili 
valtrent.  Festus  p.  347:  StxtarUari  aaa  in  um  esse  cjepervnt  ex  eo  tempore, 
quo  propler  bellum  Punieum  «ramlom,  quod  cum  Bannlbale  geiium  est,  dccrc- 
urfi.nl  paire»,  ut  ex  atiibus  ,  qut  tum  ertmt  librari,  fitrenl  textantart,  per  quot 
cum  tötet  eotplum  tuet,  et  poputus  aert  alieno  Uberareiur,  et  prioaH  quibut  dtbi- 
tum  public»  solvi  oportebat,  non.  magno  detrimento  afltcertnlur.  Nach  dieser  Stelle 
scheint  also  Verrius  Fleeous  den  panischen  Krieg,  in  dem  die  Veränderung  er- 
folgte, für  den  zweiten  gehalten  zn  haben  ;  was  mit  den  in  Anm.  2  angeführten 
vcrmuthlich  ebenfalls  »uf  Verrina  zurückgehenden  Zeugnissen  den  Pilatus  In 
Widerspruch  steht.     Vgl.  Mommsen  a.  ».  Ü.  8.  288  A.  14. 

2)  Plln.  A".  //.  33,  44 :  libratt  autem  pondut  aerit  inminutum  ttl  hello  Pu- 
nico prima,  cum  impemlt  res  publica  non  tufficeret,  conititulwngue,  ut  alte*  sex- 
tantario  pondere  ferirentur. 

31  Plin.  (.  t.  45:  poitta  HaimibdU  urgent«  Q.  Fabio  Minima  dletatort  (637 
—  217)  uki  uneiaUt  facti. 

41  Mommsen  G.  d.  it.  Mw.  a.  291.  51  Ailly  1  p.  56—67. 

6)  Mommien  a.  a.  O.  p.  348.  Aüly  I  p.  98  vgl.  S.  48.  Besonders  be- 
lehrend Ut  »iich  hiefür  der  Fnnd  Ton  Cervetrl.  Von  den  1576  schwären  Assen 
desselben  hat  Ailly  691  gewogen ;  diese  gehen  herunter  bis  207  Gr.  Neben 
dieser  grossen  Zahl  libraler  Asse  fanden  sieh  nur  3  redudrte.  woraus  wohl  zu 
schliessen  ist,  dass  dieser  Schatz  kurz  nach  der  ersten  Reduction  vergraben  Ist 
Dieselben  wogen  148,  147.80.  142,90  Gr.  (Ailly  I  S.  47),  welches  Gewicht  sich 
seht  den  6  Uuzenfneee  (162,5  Gr.)  nähert.  Ailly  nimmt  daher  an,  dass  zuerst 
eine  Reduction  auf  die  Hälfte  des  Gewichts  stattgefunden  habe,  was  möglich 
ist:  wenn  er  aber  glaubt  (I  S.  49.  110  ff.),  dass  die  zweite  Reduction  sogleich 
auf   den  QuarliantalfiiBB  (3  Unzen)   heruntergegangen   sei,   so  folgt  dies  weder 
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so  dass  es  unklar  ist,  ob  zuerst  eine  Reduction  des  Asses  auf 
6  Unzen  oder  sogleich  auf  4  Unzen  staltgefunden  habe.  Mommsen 
entscheidet  sich  für  das  Letalere  und  gelangt  so  zu  dem  Ergebniss, 
dass  der  librale  Fuss  bis  kurz  vor  490  =  264  fortbestand,  dann 
unmittelbar  auf  den  trientalen  Fuss  (i  Unzen)  heruntergesetzt 
wurde  und  in  der  Nolh  des  ersten  puniscben  Krieges  immer  mehr 
verringert,  schliesslich  aber  im  J.  537  —  247  durch  das  Flamini- 
sche Gesetz  auf  \  Unze  fixirt  wurde. ')  Jedenfalls  ist  die  Annahme 
der  Periode  des  Vierunzenfusses  gesichert  durch  zwei  Thatsachen : 
einmal  durch  die  Ausgabe  dreier  auf  diesen  Fuss  normirten  neuen 
Nominale,  nämlich  des 

Dupondius  [t  Asse)  Werthbezeichnung  1 1 ,  Minervakopf)  (prora  navix, 
Tressis  (3  Asse)  Wert hbez .  III,  Göttin  m .  d .  Vogelhelm)  (prora  navis 2) 
Decustis  (10  Asse)  Werthbez.  X  ,  desgl.  )  (     desgl. 3)  » 

welche  in  der  Zeit  des  Sextantarfusses  wieder  aufhören*),  und 
zweitens  durch  den  Zusammenhang ,    in  welchem  diese  Periode 
mit  der  im  J.  485  =  269  eintretenden  grossen  Umgestaltung  des  Einführung 
römischen  Münz  Systems  steht,  indem  in  diesem  Jahre  Silbergeld  BUbasteioes. 
als  Gourant  eingeführt 6)  und  für  dasselbe  eine  Prägstelle  in  dem 
Tempel   der  Juno   Moneta  in  arce  eingerichtet   wurde.8)     Zwar 


Bit  Ndtfawendiglieit  ans  den  Reellsten  der  angestellten  Wägnugtm,  noch  Ist 
diese  Annahme  mit  dem  ganzen  Zusammenhange  der  Entwlekelung,  die  Mumm- 
ten vortrefflich  dargelegt  bat,  zu  vereinigen.  Die  früheren  Vermuthungen  über 
die  Reductil»),  welche  grollten  th  eile  auf  eine  ganz  allmähliche  Verschlechterung 
der  Münze  herauskommen,  können  hior  übergangen  werden,  da  ihnen  kein  aus- 
reichendes Material  zn  Grunde  liegt. 

1)  Mommsen  S.  291.  2)  Vielleicht  Venu»;  vgl.  Ailly  1  8.  33. 

3}  Alle  dieae  Münzen  sind  selten  und  scheinen  nicht  tIbI  gemünzt  zu  sein. 
Sie  «ind  anf  den  Vierunzenfuii  geprägt.  Mommsen  8.  347.  Ailly  I  p.  86— 95. 
wo  man  sie  abgebildet  findet  (Tal.  21—25).  Der  Decussis  mit  der  geflügelten 
Victoria  (Tef.  22)  Ist  nicht  antik.     Ailly  I  p.  88. 

4)  Kar  der  Dupondius  kommt  noch  in  der  Zelt  de«  UnelslfuMes  toi. 
Wenigstens  tat  ein  solches  Exemplar  von  39  Qr.  neuerdings  bekannt  geworden 
Mommsen-Blacas  1  p.  8.     Ailly  2,  1  p.  131. 

5)  Daa  Jahr  485  giebt  Flinina  JV.  H,  33,  44  bestimmt  an;  Liviu«  tp.  15 
erwähnt  nur  die  ThaUache  (lunc  primum  jxrpului  Romanui  argento  uli  coepil) 
ind  scheint  sie,  ao  viel  mau  ans  dem  Zusammenhang  schllesaen  kann,  486  zn 
setzen.  8.  Mommsen  S.  300  Ann).  33.  Vgl.  auch  Zonaras  8,  7.  Syncellus  1. 
523  Bonn. 

6)  Der  Tempel  war  409  —  345  gebaut  (Liv.  7,  28,  4).  Die  offiema  ma- 
•Ktai  wurde  erst  spater  (Liv.  6,  20,  13)  und  zwar  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus 
in  denselben  verlegt.     Suldaa  a.  v.  Movrfra  II  p.  877  Bernh.:  'Pafial'ii  htrflbi- 

a;  yprtfMhrav  in  tu  irpi;  l\!ifyov  xit  TapavrlvGu;  npXi|Aip  Tj&£avro  t£  "Hper 

rrfvnci  oi»  oi  'Popaloi  rffi  alvfyKmt  Mjtrflvi  °Hpa>  Moy/jtm,  Touriart  oiit- 
'fvil.oi,  ri  vo')ai3|ia  4<  -zSf  Icptji  lüxfj!  oploavTK  xapeVttoftat.  ^),B  ^*nt  W'T^ 
niebt  angegeben,    kann   aber  recht  wohl   das   dritte  Jahr  nach  Beendigung  des 
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hatte  man,  um  nicht  von  angeblichen  S  überm  Unzen  des  Königs 
Servius  Tullius  zu  reden,  *)  schon  früh  im  Aerarium  Silber,  wel- 
ches die  Triumphe  reichlich  einbrachten,  allein  es  war  in  Barren 
deponirl1)  und  wurde  nach  Pfunden  verrechnet,3)  wie  z.  B.  bei 
dem  Triumph  des  J.  461  =  293  <830  Pfund  Silber  in  das  Aera- 
rium gelegt  wurden.  *)  Seit  485  =  269  aber  wurde  Silber  in 
drei  Nominalen  geprägt  und  diese  waren  der 

Dmarius    —  10  As, 

Qumarius  =    5  As, 

Sestertius  =    21/,"As, 
mit  den  Wertabezeiehnungen   X,  V,   IIS.&)     Alle  drei  Münzen 
haben  auf  der  Vorderseite  den  weiblichen  Kopf  mit  dem  Flügel- 

Krfege*  »etil.  Dagegen  ist  ei  sehr  zweifelhaft,  ob  in  dieses  Jahr  die  Einsetzung 
der  trtumviri  monttaUt  fällt,  auf  welche  ich  nochmals  zurückkomme. 

1)  Im  Widersprach  mit  all  den  Zeugnisgen  und  Thataachen,  die  beweisen, 
da»  tot  486  kein  Temisches  Silbeigeld  vorhanden  wir,  sagt  Vsrto  bei  Charisius 
p.  iOö  Kell !  nummum  argenteum  fiattim  primum  a  Str.  Tullio  diaint ,  i j  IUI 
scripulii  major  fuit  quam  nunc.  Die  ganze  Nachricht  giebt  Vario  als  Gerücht 
(dicunf)  und  der  letzte  Theil  derselben ,  den  man  vergeblich  zu  erklären  ver- 
■uoht  hat  (a.  Homnuen  S.  206),  Ist  mit  allem,  was  wie  über  das  römische  Müuz- 
weson  wissen,  unvereinbar.  Man  würde  also  diese  Stelle  auf  sich  beruhen  lassen, 
wenn  nicht  der  Duo  de  Luynus  In  der  Revue  numitmatique  1859  p.  322  zwei 
Münzen  bekannt  gemacht  hatte,  welche  er  für  die  Silbermünzen  des  Servius 
Tullius  erklärt,  und  Mlly  1  S.  14  ff.,  bei  welchem  beide  Taf.  II  abgebildet  sind, 
sich  diesem  Urtheil  angeschlossen  hätte.    Es  sind  folgende: 

HS.:  OVALArTE 

A  San,  darunter  vier  Ferkel.     RS.  :  Bebe  mit  Traube.    Gewicht 
11,06  Gr. 
HS. :   POMA   Htohende  Keule,  darunter  sieben  kleine  Spitzen.     RS. :  KYPI  Sau 

mit  vier  Ferkeln  unter  einem  Baume.  Gew.  10,46  Gr. 
{Eine  dritte,  der  ersten  dieser  beiden  Münzen  ahnlicht!,  ist  von  Ssllet  in  der 
Zeitschrift  für  Numismatik  6  (1878)  S.  243  bekannt  gemacht  worden.)  Hierin 
findet  Luynes  die  angeblichen  Gehelmnamen  Roms:  Wilenlrn  (Featus  p.  266) 
und  den  Namen  Po'ua  Kupiraii.  Mommaeii  erklärt  ans  paliographlschen,  kunst- 
goschiohtUchen  und  historischen  Gründen  beide  Münzen  Tür  moderne  Fälschungen: 
Qnelpo  hält  sie  zwar  für  acht,  aber  in  Sldllen  geprägt;  s.  Mommsen-Blacu  I 
p.  260  ff.  Soviel  ist  gewiss,  daas  diese  Münzen  als  römisch  nicht  nachgewiesen 
und  somit  nicht  geeignet  sind,  den  Zusammenhang  der  Monunsen'schen  Dar- 
stellung zn  erschüttern.  So  urthellt  auch  Ssmbon  p.  95;  {für  In  Sloillen  ge- 
fälscht  hält  sie  Hallet  a.  a.  O.  S.  244). 

2)  Varro  bei  Nonlus  p.  520:  -Vom  lattrei  argtntei  atqve  aurei  primum  am- 
flati  ntjuc  in  aerarium  conditi. 

3)  Das  scheint  auch  Featus  p.  246  t.  v.  pondo  zu  sagen,  obgleich  die  Stolle 
lückenhaft  Ist. 

4)  Liv.  10,  46,  5  vom  Jahr  461  =  293:  aerii  yravit  travtela  vteictu  ren- 
tum  mtlia  et  DXXXIII  mitia  —  argenti,  quod  captum  ex  urbibus  erat,  pondo 
MDCCCXXX.     Omne  aee  argattumqnt  in  oerarium  eondllum. 

5)  Die  Sitte,  die  Zahlzeichen  zu  durchstreichen,  also  X  V  44*}  zu  schreiben, 
Hndet  sich  auf  den  Denaren  nur  In  bestimmten  Perloden  (Mommsen  S.  468),  , 
war  aber  im  Schrlftgebrsuch   allgemein.     Volaslns  Msecisnus  $  46:    *"" 
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beim,  die  Göttin  Roma, *)  auf  der  Rückseite  die  beiden  Dioskuren 
su  Pferde ;  spater  auf  der  Rückseite  die  Diana J) ,  darauf  die 
Victoria  in  der  Biga,  noch  später  Jupiter  in  der  Quadriga; 3)  end- 
lich im  siebenten  Jahrhundert  willkürliche  Darstellungen. 

Das  altrömisrtie  Eupfercourant  war  ausschliesslich  auf  den 
innern  Verkehr  berechnet  und  konnte  daher  eine  fortwahrende 
Reduction  erfahren,  weil  es  nicht  ausser  Landes  ging ;  es  war  da- 
gegen von  Anfang  an  nicht  ausreichend  für  den  auswärtigen  Han- 
del ,  in  welchem  ohne  Zweifel  nach  griechischem  Gelde  gerechnet 
wurde.  Als  aber  durch  den  tarentiniachen  Krieg  Italien  unter- 
worfen wurde  und  die  grossgriechischen  Städte,  in  welchen  die 
griechische  Süberwährung  üblich  war,  in  unmittelbare  Verbindung 
mit  Rom  traten,  wurde  einerseits  das  Redürfniss  einer  allgemein- 
gültigen Münze  immer  dringender,  andrerseits  die  politische  Wich- 
tigkeit einer  Centralisirung  der  italischen  Münzprägung  in  Rom 
massgebend.4)  Man  wählte  zu  diesem  Zwecke  einen  MUnzfuss, 
welcher  bereits  allgemeine  Verbreitung  hatte,  und  prägte  den 
Denar  im  Werthe  der  attischen  Drachme,  welche  nicht  allein  bei""  i 
den  Diadochenreichen  des  Ostens,  sondern  auch  in  Sieilien  in  Gel- 
tung war.  Allerdings  wiegt  die  attische  Drachme  4,37  Gr.,  wäh- 
rend der  älteste  Denar  etwas  schwerer,  nämlich  durchschnittlich 
auf  4,55  Gr.  normirt  war, b)  weil  man  ihn  auf  4  volle  Sciupel, 
d.  h.  ijJ2  Pfund  oder  '/8  Unze  setzte, ')  aber  auch  diese  Differenz 
beseitigte  sich  durch  eine  wahrscheinlich  schon  wahrend  des  ersten 
punischen  Kriegs7)  vorgenommene  Verringerung  des  Gewichtes, 
welches  schliesslich  auf  '/M  Pfund  oder  */j  Unze  =  3,90  Gr.  sank, 

rofaj  rit  natu  M ,  qainnrlui,  <™iuj  tat  nota  V ,  tulerlru« ,  cuius  nota  tst  HS. 
[Aneh  X  kommt  anf  Insnhrlften  vor;  Tgl.  Habner  tph.  ep.  3  S.  168.)  So  wird 
auch  +  als  Zeichen  des  at ,  ifili  Zeichen  de«  Dupondiu*  gebraucht  (Prisclan  dt 
fig.  mmerorum  9).  In  Inschriften  X  (Marini  Atti  p.  400),  H  (C  1.  L.  3,  66), 
B  bei  der  cahon  quingmarta  (C.  /.  L,  3,  3314.  3675),  BCI  all  Jahrestahl  (Faiti 
Pratmclt.  1.  Jannat  C.  1.  L.  I  p.  312),  Hvir  statt  Ihn  anf  spanischen  Münzen. 
Kekhnl  D.  N.  6,  23  und  fn  der  Inschi.   C.  /  L.  IX  n.  2346. 

i)  Kenner  Die  Roma-Typen,  In  Bericht,  der  Wiener  Aead.  1667.  Phil. 
Dltt.  Ct  8.  261  IT.     Mommaon  S.  2S7  Anm.  12. 

2)  Nach  Klögmann  In  v.  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  5  (1878)  8.  83 
vielmehr  Lana. 

3)  Daher  heiasen  die  Denare  tlgati  oder  quadrtgati  Plin.  N.  H.  33,  46. 
Ll-r.  23,  15,  Iß.  33,  23,  9.  Tac.  Germ.  6.  —  Eingehend  handelt  über  die  Typen 
der  bigatl  KlÜgtoaon  In  t.  Sallet's  Zeitschrift  für  Nnmlsmattk  ö  (1878)  S.  62—72. 

4)  Hommten  8.  320  ff.  5)  Mommsen  8.  298. 

6)  Heber  die  Motive,  die  bei  dieser  Differenz  obwalteten,  Tgl.  Haltach 
.Metrologie  S.  271. 

7)  Vgl.  Babrfeldt  In  ».  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  6  (1678)  8.  41  ff. 
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ao  dass  Denare  von  diesem  Gewichte  mit  den  circulirenden,  eben- 
falls nicht  vollwichtigen  Drachmen  im  Allgemeinen  gleich  standen. 
liieiuh-  Die   Umgestaltung   des  Münzwesens  beschränkte   sich   aber 

Kupfer-  und  nicht  darauf,  dass  neben  dem  Kupfer ,  das  für  den  einheimischen 
wibnig.  Verkehr  noch  lange  seine  Bedeutung  behielt ,  SilbermUnzen  nach 
griechischem  Muster  geprägt  wurden,  sondern  hatte  auch  die 
Einführung  des  ganzen  Rechnungssystems  zur  Folge,  welches  in 
Sicüien  üblich  war  und  sich  darin  von  dem  römischen  unter- 
scheidet, dass  dem  letzteren  das  Duodecimalsystem,  dem  ersteren 
das  Dezimalsystem  zu  Grunde  liegt.  In  Sicilien  war  das  Pfund 
(irrpa)  Kupfer,  welches  indessen  nur  %  des  römischen  Pfundes 
wog,  einer  SilbermOnze  Jvoifijios)  gleichgesetzt,  und  die  in  Si- 
cilien übliche  Ganzmünze,  der  Stater  von  zwei  attischen  Drach- 
men, war  das  Zehnfache  dieses  voüpfio;.  Da  nun  der  Stater 
"  Vsooo  des  Talentes,    die  Iura  aber  *fag  Talent  wog,  so  verhielt 

sich  der  Werth  des  Silbers  zu  dem  des  Kupfers  wie  1  zu  250.  *) 
tn  ähnlicher  Weise  wurde  der  Silberprägung  in  Rom  das  Ver- 
haltniss  zu  Grunde  gelegt,  dass  4  Scrupel  Silber  den  Werth  von 
240  Scrupeln  Kupfer  haben  sollte,  d.  h.  von  10  Unzen,  welches 
Gewicht  zwar  nicht  vollständig  aber  doch  annähernd  dem  des 
libralen  Asses  entsprach.3)  Das  Ganzsttlck,  der  Denar,  wurde 
indessen  nicht,  wie  in  Sicüien,  als  das  Zehnfache  dieses  Werthes, 
sondern,  da  es  der  altischen  Drachme  gleich  stehen  sollte,  zu  4 
Scrupeln  Silber  ausgeprägt  und  decimal  getheilt. s)  Allein  das 
Zehntel  (libella)  wurde  in  Rom  nicht  in  Silber  geprägt4)  sondern 

n  Hnluch  8.  276.  669  ff. 

2)  Ich  weiche  hier  in  zwei  Puncten  von  Homtasen  sb,  nich  welchem  entern 
der  librale  Ai  von  Anfang  an  nur  10  Unzen  schwor  war  und  zweitens  ein  ge- 
setzliches Verhältnis*  zwischen  Silber  and  Kupfor  schon  lange  bestand,  bevor 
SilberiDÜnxen  in  Rom  geprägt  wurden.  Gegen  die  zweite  Annahme  erklärt  sich 
auch  Hultsoh  8.  260  IT.  275. 

3)  Momnisen  S.  200.  Die  Theile  des  Denars  sind:  der  Quinar  =  5/io. 
der  Seiten  1'j2  Zehntel,  der  Ab  >/l0,  der  Somia  '/jo,  der  Quadrant  '/toi  ebenso 
wird  der  Sesterz  von  2'/ä  Assen  getheilt  in  den  Dupondius  =  */|0,   As  =  */io, 

•  Humli  -/,(,,  Quadrans  '/]0 ,  Seitans  '/jq,  Uncla  '/«. 

4)  Varro  de  [,  L.  5,  174 :  Summt  deaarä  deeuma  libella,  quod  llbram  prmxlo 
oi  valebat ,  et  erat  ex  argento  parva.  Hierin  ist  entschieden  falsch ,  dass  Varro 
den  As,  welcher  ein  Zehntel  dea  Denars  ist,  für  einen  libralen  hält,  und  die 
Libella  als  eine  Münze  bezeichnet.  Denn  als  Münze  Ist  die  Libella  In  Rom 
nicht  nachweisbar  (Mommseii  S.  202  Anm.  92).  Dagegen  ist  ei  richtig,  dass 
in  der  Rechnung  tibtUa  >/io>  die  Hälfte  derselben,  lembtüa  (Varro  6.  174. 
10,  38)  oder  tingxda  (Volns.  Maec.  §  67)  i/Ml  das  Viertel  derselben  feruneiui 
(Varro  5,  174}  '/«  bedeutet,  nnd  dass  z.  B.  von  einem  hent  ex  libella  (Zehntel' 
erben)  ebenso  die  Rede  ist,  wie  von  einem  Acres  ex  uncla  (Zwölftel erben).  Oin. 
ad  AU.  7,  2,  3:  feeit  palam  tt  ex  libtlla,  ms  tx  tervnelo,     8.  über  diese  Silbei- 
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dient  nur  als  Rechnungsmünze,  für  welche  in  Wirklichkeit  ein 
Kupfernominal  vorhanden  war,  nämlich  der  trientale  As  von 
4  Unzen. 

Hierdurch  war  also  eine  Ausgleichung  zwischen  Silber  und 
Kupfer  in  der  Weise  erfolgt,  dass  beide  Metalle  eine  Zeit  lang 
neben  einander  als  Courant  gelten  konnten.  Der  Denar  hatte  den 
Werth  von  40  Unzen  Kupfer  oder  40  Trientalassen,  der  Quinar 
von  SO  Unzen  oder  5  Trientalassen,  der  Sesterz  von  40  Unzen 
oder  8 1/i  Trientalassen, ')  und  der  letztere  wurde  das  Aequiva-  0t*^tt" 
lent  für  den  alten  schweren  As,1)  nach  welchem  noch  lange  ge-,eh"^°A' 
rechnet  wurde,  sj  nachdem  er  ausser  Cours  gekommen  und  durch    <e,Mmt- 

reetinon»  unten  den  Abschnitt  über  die  lömleehe  Rechnung,  nnd  Mommsen 
S.  197—203. 

1)  In  Beziehung  hierauf  lagt  Voluaius  Mseolanus  §  44:  (Pecunia  nmnwala) 
olim  in  aen  erat,  petita  et  in  argenln  ftriri  cotpU  ita,  ul  omni)  numrnui  argm- 
iau tx  numera  anu  polestalem  heberet. 

2)  Dies  Termathete  schon  Huschke  Die  Verf.  des  Serrlos  Tnllias  8. 167 
Aura,  und  begründet  Mommsen  S.  302  durch  folgende  Thsts&chen :  In  den 
XII  Tafeln  waren  die  Iiijnrion  strafen  in  300,  150,  28  schweren  Aasen  angesetzt 
(Featua  p.  371b  5;  Giius  3,  223;  Gell.  16,  10,  8;  20,  I,  12;  s.  Schnell  Legis 
duodetim  tabb.  rtliquiae  S.  141.  142);  Paulas  Collst.  2,  Ö,  5  nennt  ebensoviel 
Seaterzen;  die  im  J.  637  as  217  zu  Spielen  gelobte  Summe  beträgt  bei  Lii. 
22,  10,  7  333333  1/3  Asse;  bei  Plotaroh.  Fab.  4  ebensoviel  Sesterzen,  obwohl 
In  seiner  Zahl  ein  Fehler  ist,  über  welchen  Mommsen  S.  302  Anm.  39  Auf- 
sehlnss  giebt ;  der  Miuimilwerth  der  dem  Vooonischen  Gesetze  (688  ■=  169) 
unterliegenden  Erbschaften  wird  Ton  Gaius  2,  274  auf  100,000  Asse,  von  Dlo 
Cassini  56,  10  nnd  Psendo-Aseonius  ad  Cie.  Yen.  p.  188  auf  100,000  Seltenen 
angegeben;  das  Maximum,  welche«  die  lex  Farmia  (693  =  161)  für  die  coena 
normirte,  auf  10  Aase  (Gellius  2,  24,  3)  und  auch  auf  2</g  Drachmen ,  d.  h. 
10  Seaterze  (Athen.  6,  108).  Der  oftmals  vorkommende  Scheinpreis  bei  stmu- 
Utten  Geschäften  betragt  In  alter  Zeit  einen  As  (l.iv.  31,  13,7),  spater  einen 
Sestertfns  nummua.  Gaiua  2,  252:  runc  mim  in  uro  erat,  ei,  cui  rettilutbatur 
bertditot,  mimmo  uns  tarn  heredltatem  dicii  eaiua  venire.  Lii.  tpil.  66.  Vsler. 
Hai.  6,  %  10;  8,  2,  3.  (He,  pr.  Rabirio  Posfumo  17,  45.  Horst.  Sa:.  2,  5,  109. 
Vitrnv.  1,4  and  öfters,  suoh  In  Inschriften.  8.  Wilmaons  Exempla  Jnser.  Lot, 
w  n.  266.  Vergil  erhielt  von  Augustus  nach  Donstus  vtl.  Vera.  12  für  die 
Stelle  des  6.  Buches  der  Aeneis,  welche  den  Marcellus  verherrlicht,  denn  leiter- 
tia;  Serr.  ad  Aen.  6,  862  sagt  dagegen  pro  bot  aert  gravi  donattu  est,  d.  h.  er 
erhielt  10,000  schwere  Asse. 

3)  Besonders  kommt  dies  vor  bei  Strafen,  Belohnungen  und  Verwllligungen, 
die  auf  älteren  Gesetzen  oder  altem  Herkommen  beruhen.  80  helset  ea  Im 
J.  506  =  246  tdD  der  Claudia:  aedilet  piebei  nraltam  dfxenmt  ei  atris  gravis 
vigaiti  qubiuve  milia  (Gellius  10,  6,  3);  Im  J.  637  =  217:  indiel  data  Übertat 
et  acrü  yravii  viginti  milia  (Li*.  22,  33,  2);  im  J.  534  =  220 :  jui  L.  Aemilto 
C.  Flamiaio  eensoribui  milibui  atril  L  —  eeniug  fuisset  mqve  ad  erntum  niiiia 
(LIt.  24,  11,  7);  Im  J.  542  ■=  212:  tribuni  pleftii  —  dvcentwn  mttfton  aeril 
mnltamMM,  Paitwnto  dizerunl  (LIt.  28,  3,  13),  wo  nach  der  Analogie  acs  graut 
za  »erstehen  sein  wird ,  wie  auch  die  Im  J.  668  =  186  den  Anzeigern  der 
Bacchanalien  bewilligten  cenfena  milia  oerfj  (Liv.  39,  19,  4)  schwere  Asse  ge- 
wesen sein  werden.  Auch  die  Tochter  des  Soiplo  erhielten  vom  Senat  eine  dos 
in  au  graut.     Seneca  com.  ad  Hdv.  12,  6.    JV.  Quaett.  1,  17,  8. 


,v  Google 


—     16     — 

den  Sesterz  ersetzt  war.  Aus  dem  letztem  Umstände  erklärt  es 
sich ,  dass  nach  Einführung  des  Silbergeldes  zwar  die  Zahlungen 
durchschnittlich  in  Denaren  geleistet ,  die  Rechnungen  aber  in 
Sosterzen  gefuhrt  wurden,  und  dass  der  Sesterz  vorzugsweise 
nummus  genannt  wird, !)  da  in  ihm ,  als  der  dem  alten  Pfundas 
entsprechenden  Münze,  die  Vermittelung  des  alten  und  des  neuen 
Münzsystems  unmittelbar  gegeben  war.  Besonders  erhielt  sich  bei 
gewissen  religiösen  und  Staatsgeschäften  der  Ansatz  in  Schwer- 
kupfer aus  alter  Gewohnheit,  namentlich  bei  Gelübden, ''}  bei  den 
Triumphalgeschenken  an  die  Soldaten, a)  den  Gastgeschenken  an 
Gesandte,  *)  den  Belohnungen  für  politische  Denunciationen, 6)  den 
Geldstrafen8)  und  der  Gesetzgebung7)  und  verschwindet  gänzlich 
erst  seil  Sulla  aus  dem  öffentlichen  Gebrauche, 
ffeits«  wir  haben  im  Widerspruch  zu  Varro's  Nachriebt  gefunden, 

i  Ruptur-  dass  im  Jahre  485  =  269 ,  in  welchem  das  erste  Silbergeld  in 
Rom  in  Cours  kam,  der  As  auf  den  Trientalfuss  von  4  Unzen 
entweder  bereits  reducirt  war,  oder,  wie  Hommsen  annimmt,  zu 
dem  Zwecke  der  Ausgleichung  mit  dem  Silber  reducirt  wurde. 
Im  Laufe  des  ersten  punischen  Krieges  sank  er  indessen  wieder, 
wie  die  Alten  berichten ,  zunächst  auf  den  Sextantarfuss  (2  Un- 
zen),") sodann  noch  tiefer,  bis  im  zweiten  Jahre  des  «weiten 
punischen  Krieges  (537  =  21 7)  das  Schwanken  der  Münzwiihrung 
endlich  durch  ein  Gesetz  regulirt  wurde.  Durch  dasselbe  wurde 
der  As  auf  4  uncia  fixirt ,  der  Denar  aber  auf  4  6  Asse  statt  4  0 
gesetzt0)  und  wahrscheinlich  auch  der  Denar,  welcher  bis  dahin 

1)  Mommsen  S.  198.  296.  2)  Liv.  22,  10,  7  (S.  15  Anm.  2).  40,  52,  1. 

3)  Die  kleinen  Summen  von  66  Auen  (Liv.  23,  9,  17),  40  Aasen  (30, 
45,  3),  70  Aasen  (33,  23,  7)  sind  wohl  ohne  Zweifel  von  schweren  Auen  in 
verstehen.  Seit  dem  Siege  über  Antlochus  werden  diese  Donattra  in  Denaren 
gezahlt.  Liv.  37,  59,  6:  39,  6,  17:  39,  7,  2;  40,  43,  7;  41,  7,  3;  41,  13,  7; 
46,43,7. 

4)  Liv.  30,  17,  14;  31,  9,  Ö;  42,  6,  11 ;  43,  6,  8;  43,  6,  14;  zuletzt  er- 
wähnt im  J.  684  =  170  Liv.  43,  8,  8. 

Ö)  Liv.  22,  33,  2;  26,  27,  9;  27,  3,  6;  32,  26,  14;  zuletzt  erwähnt  bei  der 
Anzeige  dei  Bacchanalien  568  =  136.   Liv.  39,  19,  4. 

6)  Plin.  X.  H.  33,  42.  Gelliut  10,  6,  3.  Sie  kommen  noch  vor  584  —  170. 
Liv.  43,  8,  9. 

7}  So  in  der  lex  Voeonia  und  Fannia  S.  16  Anm.  2. 

8)  Dass  et  eine  Periode  dea  Seitantsrfusses  gegeben  hat,  berichten  Fettus 
tfit.  p.  98  I.  v.  Grat*  tut;  Feslue  p.  347*  i.  v.  Seitantari  «sau;  Plin.  N.  H. 
33,  44.  Ans  der  Gewlchtscai«.  der  vorhiadenen  Asse  liest  sich  eine  Bestätigung 
hiefür  nicht  entnehmen,  da  da*  Gewicht  ganz  unmerklich  vom  Viernnsenfuaa 
auf  den  Unzenfuss  herabgeht.     Hommsen  S.  291. 

9)  Nach  einer  Stelle  des  Festus  p.  347b  15,  welche  zwar  lückenhaft,  aber 
Bisher  ergänzt   int,   geschah   dies  [legt  Ftäjmhüa   minus   sotvendi;    nach  Pllnlus 
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Vis  Pfand  oder  4,55  Gr.  gewogen  aber  bereits  von  diesem  Ge- 
wichte verloren  hatte,  auf  das  feste  Gewicht  von  '/M  Pfund  ge- 
bracht, das  er  fernerhin  bis  auf  Nero  behalten  hat. ')  Seitdem 
gilt  also 

der  Denar  16  As, 

der  Quinar  8  As, 

der  Sesterz  4  As,  ''■) 
nur  mit  der  Ausnahme,  dass  den  Soldaten  hei  der  Zahlung  des 
Soldes  nach  wie  vor  der  Denar  zu  1 0  Assen  berechnet  wurde. s) 

Die  Bedeutung  dieser  neuen  Anordnung  war  folgende :  Bis-  B|,J|.*i,,d 
her  waren  die  Silber-  und  die  Kupfernominale  WerthmUnzen  ge-  Cmj£°U™ 
wesen;    selbst  nach  der   Reduction  des  As  auf  den  Trientalfuss    Sciioid*- 
war  dies  noch  der  Fall,    da  dem  Sosterz  von   1  Scrupel  Silber 
S'/i  Trientalasse  von  10  Unzen  oder  240  Scrupel  Kupfer  an  wirk- 
lichem Werthe  gleich  standen ;  jetzt  wurde  zwar  auch  die  Silber- 
münze   um   l/l   des  Werthes   verringert,  aber   in   viel   höherem 
Grade  die  Kupfermünze,   denn  auf  den  Sesterz  von  */,  Scrupel 
Silber  gingen  jetzt  4  Uncialasse  oder  96  Scrupel  Kupfer,  also  auf 
1  Scrupel  Silber  112  Scrupel  Kupfer,    so  dass  das  Silber  zum 
Kupfer  nicht  mehr  wie  1  :250,  sondern  wie  1  :  118  stand.    Die 
Kupfermünze  wurde  daher  jetzt  eine  Scheidemünze,  welche  kaum 
die  Hälfte  dessen  werth  war,  was  sie  gelten  sollte,  und  das  Silber 
ist  nun  als  das  alleinige  Werth-  oder  Courantgeld  zu  betrachten.4) 

S.  B.  33,  46  unter  der  Dicutur  de«  Q.  Fabina  Maiimus ;  Im  ersten  Falle  also 
vor  der  Schlacht  am  Traalmenus,  In  welch  bt  Fiamlnlua  starb ;  im  zweiten  Falle 
nach  derselben.   Iiv.  22,  6,  i ;  22,  8,  6. 

1)  Celans  5,  17,  1:  Sed  et  ante  »eirl  voki ,  in  uncia  pondui  denariorum 
icpttm  tut.  12  Unzen  aal  das  Pfund  gerechnet,  gehn  alio  81  Deuaie  aal  das- 
selbe. Sorlbouiui  Largus  ptaef.  a.  E.t  etat  autem  nota  denarii  unftu  pro  Graeea 
draetma;  aejue  caim  in  libra  denarii  txtoginta  qttatuor  apud  not,-  yuol  drathmat 
apvd  Oraeeoe  mcurrunl.  Noch  PUnlus  IV.  H.  33,  132  erwähnt  die«  normale  Ge- 
wicht, obgleich  et  zu  seiner  Zeit  schon  vermindert  war:  miteent  aera  faltae 
meuetae ,  aliae  pondere  mbtrahunt ,  cttm  tu  iustum  LXXXI V  ex  Ubrlt  tignati. 
Wann  der  Denai  du  Gewicht  von  '/st  Pfund  erhielt,  wird  nicht  berichtet,  dass 
es  aber  537  =  217  geschehen  sei,  ist  nach  Mommsen's  Untersuchungen  S.  385 
mit  ziemlicher  Gewistheit  anzunehmen.     Vgl.  Hnltseh  3.  285. 

2)  Um  eine  in  Seltenen  ausgedrückte  Summe  schnell ,  wenn  gleich  nur 
annähernd,  in  heutiges  Geld  zu  verwandeln,  tat  daher  folgende  Methode  anzu- 
wenden: dlvidirt  mit  1  giebt  die  Sesterz ensumme  Denare,  und  nochmals  mit  4 
dtvidlrt  giebt  die  Denarsumme  preussiache  Thaler. 

3)  Dies  ist  der  Grund,  warum  das  Werthzeichen  des  Denan  X  Im  Ganzen 
unverändert  blieb.  Nur  eine  Zeit  lang  and  zwar  Im  siebenten  Jahrhundert  d.  St. 
Ist  es  tu  XVI  verändert  worden.  Mommsen  S.  379.  Von  dorn  Truppensolde 
wird  noch  besonders  die  Bade  sein. 

4|  Mommsen  8.  379  ff.    Mommsen-Blecas  %  67  ff. 
Bäm.  Altarth.  V.  2.  Ann.  2 
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Hatten  die  Kupfernominale  aber  einmal  den  vollen  Werth  ver- 
loren, so  war  auch  kein  Hindcrniss,  sie  noch  weiter  zu  entwer- 
ten, und  in  der  That  kamen  sie  am  Ende  der  Bepublik  durch  die 
lex  Papiria  des  J.  665  =  89  auf  den  Halbunzenfuss  *)  und  unter 
den  Kaisern  auf  den  Viertelunzenfuss  herunter. 

Der  Gehalt  des  Silbers  ist  durchgängig  fein,  aber  es  gab 
schon  früh  unHchte  Münzen  und  zwar  nicht  nur  solche,  welche 
von  Falschmünzern  mit  nachgemachten,  oft  falsch  verbundenen 
Stempeln  aus  Zinn  oder  Blei  3J  verfertigt  waren ,  sondern  auch 
solche,  welche  achte  Stempel  hatten  und  ohne  Zweifel  aus  der 
Münze  kamen, s)  aber,  wie  wir  aus  zahlreich  erhaltenen  Stücken 
ersehen,  nur  aus  Kupfer  geprägt  und  dtlnn  mit  Silber  platirt  sind. 
Das  Verkehrte  dieses  Verfahrens  lag  nicht  darin,  dass  der  Staat 
überhaupt  eine  werthlose  Creditmünze  ausgab,  sondern  darin, 
dass  er  sie  in  täuschender  Aehnlichkeit  mit  der  Werthmünze, 
also  geradezu  als  acht  in  Umlauf  brachte;  und  doch  ist  dies 
nachweislich  ohne  Bedenken  und  wiederhol  entlich  geschehen.  Zu- 
erst, wie  es  scheint,  im  zweiten  punischen  Kriege;  *)  sodann  im 
J.  663  =  94  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus,  nach  dessen 
Antrag  unter  8  Denaren  ein  plalirter  emittirt  wurde. '-)  Die  Fol- 
gen davon  zeigten  sich  bald,  denn  der  Geldverkehr  wurde  so 
unsicher,  dass  im  J.  670  =  84  der  Prätor  M.  Marius  Gratidianus 
öffentliche  Probirstätten  einrichtete, s)  welche  wahrscheinlich  den 

1)  Hin.  N.  H,  33,  46 1  mar  (nach  637  =  217)  legt  Papiria  itrnimciarli  aue, 
facti.  Mm  hat  die  Zelt  dieses  Gesetze«  früher  aus  den  Venen  de*  Plaatua  im 
Prolog  rot  Cisina 

Nam  nunc  iKmat  <juat  prodeunt  comoediat 

Malta  jütil  neqttiorti  quam  nurami  navi 
zu  ermitteln  gesucht.  Rltscbl  im  Rhein.  Mae.  VII  (1861)  S.  611,  Opiur.,  II  p.  669. 
Mommsen  im  Rhein.  Mos.  X  (1854)  S.  122;  darauf  setzte  es  Borghesi  in  die 
Zeit  des  Sulla  (Otuttra  1,  269);  nach  der  spätem  Untersuchung  Borghesi's  in- 
dessen (.-tnnaii  1849  p.  11  ff.  Oeuvres  5,  172)  ist  es  jetzt  mit  Sicherheit  dem 
Tribunen  des  Jahres  665  =  89  C.  Psplrius  Carbo  (Cic.  pr .  Areh.  p.  4,  7)  zuzu- 
schreiben (MommBen  S.  338  vgl.  Borghosi  Oeuvns  7,  131)  und  rindet  sich  auch 
erwähnt  auf  den  Manien  des  L.  Pisa  Frugi,  deren  Inschrift  E  L  P  zu  lesen  ist 
c  legt  Papiria.  Mommsen  S.  582.  (Eine  andere  übrigens  nicht  sehr  wahr- 
scheinliche Lesung  dieser  Buchatiben  hat  kürzlich  Klügmann  In  der  Wiener 
numlsmat.  Zeitschrift  1878  S.  227  Ä.  6  In  Vorschlag  gebracht) 

2)  Dig.  48,  10,  9  S  ^    P»nlus  Äni.  6,  26,  5. 

3)  Dies  leugnet  zwar  Ailly  II  S.  31—36  ,  machen  aber  die  von  Mommaen 
S.  385  beigebrachten  Beweise  unzweifelhaft  Der  technische  Ausdruck  für  du 
Platlren  ist:  aei  oder  /errum  argento  miteert.  Plin.  JV.  H.  33,  46.  132.  Mommsen 
S.  386  Anm.  60. 

4)  Zonaras  8,  26  a.  E.    Lenormant  La  mannale  dam  l'anliq.  1  S.  227. 

5)  Plin.  N.  H.  33,  46.    Lenormant  a.  s.  O.  S.  230. 

6)  Cio.  de  off.  3,  20,  80.    Plin.  N.  H,  33,  132. 
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Zweck  hatten,  die  plalirten  Denare  einzuziehen  und  aussei'  Cours 
zu  setzen.  Nichtsdestoweniger  erhielt  unter  Sulla  die  Staats- 
mtinze  wieder  einen  Zwangscours ; ')  Antonius  Hess  als  Triumvir 
eiserne  platirte  Denare  schlagen1)  und  auch  unter  den  Kaisern 
musste  alle  Staatsmünze  ohne  Prüfung  des  Gehaltes  angenommen 
werden. s) 

Es  ist  vorher  in  Beziehung  auf  die  Periode  vor  485  =  869  |llb™* 
bemerkt  worden,  dass  das  römische  Gourant  zwar  für  den  inne-  »«nten 
ren  Verkehr,  aber  nicht  für  auswärtige  Geschäfte  ausreichte.  Die- 
selbe Bemerkung  ist  für  die  Periode  nach  485  zu  machen,  in 
welcher  es  zwar  römisches  Silbergeld  gab,  aber  auch  dieses  dem 
Umfange  des  immer  wachsenden  Verkehrsbedürfnisses  nicht  ge- 
nügte. In  beiden  Perioden  finden  wir  die  merkwürdige  Erschei- 
nung, dass  in  den  den  Hörnern  theils  unterworfenen ,  theils  ver- 
bundenen, theils  durch  Nachbarschaft  und  Handel  näher  tretenden 
Ländern  die  dort  übliche  Landesmünze  in  den  Kreis  der  römi- 
schen Nominale  gezogen  und  auf  römische  Anordnung  geprägt 
wird.  Dieselbe  ist  anfänglich  mit  dem.  römischen  Münz-  und 
Gewichtssystem  incommensurabel ,  findet  aber  Eingang  in  dem 
römischen  Gebiete,  wenn  auch  ohne  gesetzliche  Normirung,  und 
wird  allmählich  in  ein  festes  Verhältniss  zu  dem  Denar  gebracht, 
bis  sie  endlich  diesem  Platz  macht  und  so  die  Einführung  des 
romischen  Geldes  vermittelt. 

In  der  ersten  der  genannten  Perioden  erfüllten  diesen  Zweck  «mi»Bi- 
die  schonen  Silber-  und  Goldmünzen,  welche  in  Carapanien  und  f««». 
dem  südlichen  Lalium  umliefen  und  wahrscheinlich  grossentheils 
in  Gapua  geprägt  sind.4]  So  lange  Capua  selbständig  war, 
prägte  es  Didrachmen  nach  phokäischem  Fusse  im  Gewicht  von 
circa  7  Gr.;  nachdem  die  Homer  es  446  =  338  unterworfen 
hatten  (Bd.  4  S.  30),  liessen  sie  dieselbe  Münze  mit  der  Auf- 
schrift ROMANO  oder  ROMA  weiterprägen,  obwohl  sie  zu 
ihrem  eigenen  Münzfuss  gar  kein  Verhältniss  hatte.    Mit  der  Zeit 

1)  Paaltu  Sent.  8,  25,  1:    legt  Cornelia   ttitamtnlarla   lenetur,    qui   vultu 
prmciyum  lign/Uam  moiutam,  praeter  ndulterinam,   reprtibaverit. 

2)  Fltn.  JV.  B.  33,  13*2. 

3)  ArrUn  diu.  Eptet.  3, 1 :  ti  to3  Kafoapo;  vä|it9|*a  oüx  EJttrriv  drtaSoKifiiuai 
ho  Tpairty-qj    oüle    Tijj  W^o-joicidXiq  ,    i).).'  at   ötiEji ,    M\ct    o&  8eXei,    npifoKtii 

»4nW  Sri  to  *«t'  afreoü  imÄo6|m<mv. 

1)  S.  Momwien  8.  211  und  du  Verzeichnis»  dieser  Miiuieii  S.  254.    8»m- 
bon  p.  171.     Anderer  Ansicht  lit  Allly  (I  8,  161  IT.),   der   diese   Münzen    für 


,v  Google 


—     20     — 

aber  wurde  dies  Verhältniss  hergestellt,  indem  man  das  Didrach- 
mon  auf  6,82,  die  Drachme  auf  3,41  Gr.  brachte,  so  dass  das 
erste  6  Scrupel  Silber  oder  4  */a  Denar,  die  letztere  3  Scrupel 
Silber  oder  3/t  Denar  werth  war,  >)  und  schliesslich,  wahrschein- 
lich nach  der  Eroberung  Capua's  543  =811,  hat  man  der  cam- 
panischen Münzprägung  überhaupt  ein  Ende  gemacht  und  die 
vorhandenen  Münzen  ausser  Umlauf  gesetzt. 
,  Eine  ganz  ähnliche  Erscheinung   tritt  in   der  Periode  nach 

480  =  269  auf  einem  andern  Gebiete  ein.  In  lllyrien,*)  Histria, 
Ligurien,3)  namentlich  in  Genua,1)  in  der  Transpadana, 6)  in  Spa- 
nien, bevor  es  Provinz  wurde, v)  aber  auch  in  Unteritalien ')  cir- 
culirle  in  dieser  Zeit  eine  römische  von  dem  Denar  verschiedene 
Münze  in  drei  Nominalen,  der  Victoriatus,  8)  der  doppelte  Victo- 
riatus,9) und  der  halbe  Victoriatus, 10)  alle  drei  auf  der  Hauptseite 
mit  dem  Jupiterkopf,  auf  der  Rückseite  mit  einer  Victoria,  welche 
ein  Tr opa eon  bekränzt,  und  der  Inschrift  ROMA,  aber  ohne  die 
Werthbezeichnung,  welche  die  Staatsmünze  auf  allen  Nominalen 
hat.  Der  älteste  Victoriatus  hat  das  Gewicht  von  3,41  Gr.  oder 
drei  Scrupel,  also  den  Werth  von  3/A  des  Denars.  Ueber  seinen 
Ursprung  ist  die  Untersuchung  noch  nicht  abgeschlossen.     Nach 

1)  Mommsen  S.  213.  2)  Pilo,  N.  H.  33,  46. 

3)  Im  J.  677=  177  triumphirte  der  Consul  0.  Claudius,  nachdem  er  zu- 
erat  die  Histrier,  darauf  die  Ligurer  besiegt  hatte.  Von  Ihm  sagt  L1t.  4i,  13, 7 1 
lullt  in  su  (riumpho  denaritmt  trecenta  tepttm  miiia  tt  victuriatvm  octoginia  quin- 
qut  miiia  »cptinyentoi  duoi. 

i)  Smtentia  C.  U,  Minuciarum  inter  Qawata  et  Viiurioa  sus  dem  J.  637 
=  117  C  /.  L.  I  n.  199  (in.  26 :  Pto  to  agro  vtetigal  Lanytmei  Vaturi»  in  po- 
plicum   Qamam  dtnl  in  amtoi  linguloe  vic(torlatot)  n(ummoi)   CCCC. 

6)  8.  Anm.  7. 

6)  Hier  haben  sich  neuerdings  grade  die  ältesten  Victoria  ton  mit  der  in- 
eusen  Inschrift  ROMA  gefunden.  S.  Mommaen  Annali  1863  p.  8;  {Rabrfsldt 
in  v.  Sallot'a  Zeitschrift  für  Numismatik  3  (1376)  S.  233.  237). 

7)  In  dem  1873  entdeckten  Schatze  von  La  Rieds  bei  Benevout  waren 
3006  Denare  and  lfiO  alte  Victoria«.  Hommsen  in  i.  Sallet's  Zeitschrift  für 
Numismatik  2  (1874)  S.  32.  —  {Ein  Sohatz  von  1034  Denaren  and  180  Vlcta- 
rlaten  iat  neuerdings  in  Maaera  bei  Padua  gefunden  worden.  S.  do  Petra  in 
Fiorelli's  Notizlc  dtgli  neavi  1883  S.  223  ff. ;  Mommsen  Sitzungsberichte  d.  Bert. 
Alad.  1883  S.  1147  ff.) 

8)  Die  Ansicht  von  Boeckh,  dasa  der  Vicloiiataa  von  Anfang  an  ein  halber 
Denar  gewesen  sei,  hat  sich  als  falsch  erwiesen,  (itoeckh.  Metr.  Unters.  S.  466.) 
Die  richtige  Beurthellnng  dieser  Münze  verdanken  wir  erat  den  Untersuchungen 
von  Rorghesi  Otuvretl  S.  263  —  311  (zuerst  gedruckt  im  J.  1840);  Hommsen 
G.  d.  Ii.  Mw.  S.  389  II.  419  ü*. ;  Mommsen-Blacas  2,  35  ff. 

9)  Von  diesem  ist  erat  neuerdings  ein  Exemplar  in  Madlid  bekannt  ge- 
worden.    Mommsen  Annali  1863  n.  8. 

10)  Mornmsen-Blacas  2  p.  223  Anm.  {Bahrfeldt  Römische  ConsaUrmünzou 
in  italienischen  Sammlnngen  (1877)  S.  6  vgl.  S.  11.) 
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Plinius  war  der  Victoriat  eine  illyrische  Münze, ')  und  ßorghesi 
und  Mommson  folgen  dieser  Nachricht,  indem  sie  annehmen,  dass 
die  Römer,  als  im  Jahre  586  =  8S8  Dyrrhachium,  Apollonia  und 
Corcyra  in  ein  Abhlingigkeitsverhaltniss  zu  ihnen  traten ,  im  An  - 
schluss  an  den  dort  bestehenden  MUnzfuss  ein  Nominal  geschaffen 
haben,1)  das  einerseits  für  den  Handel  mit  Massilia ,  Rhodus  und 
Aegypten  geeignet  und  andererseits  als  3/,  des  Denars  mit  dem 
römischen  System  in  Verbindung  zu  setzen  war.  Es  ist  indessen 
neuerdings  geltend  gemacht  worden ,  dass  die  ältesten  Victorialen 
in  Spanien,  und  zwar  vor  der  Zeit  der  römischen  Eroberung  cir- 
culirten,  dass  der  Fuss  des  Victoriatus  der  phokäische  ist,  welcher 
in  Cainpanien  und  Massilia  üblich  war,  dass  der  Doppel  victoriatus 
genau  dem  eampanischen  Didrachmon  entspricht,  der  Typus  des 
Victoriatus ,  von  welchem  derselbe  seinen  Namen  hat ,  sich  nicht 
in  lllyrien, 3)  wohl  aber  in  Capua  und  Atella  findet,1]  dass  der 
Stil  des  Victoriatus  durchaus  mit  dem  der  so  eben  besprochenen 
campanischen  Münzen  übereinstimmt,  und  vermulhen  lasst,  dass 
wir  in  dem  Victoriatus  ein  Halbstück  des  nach  phobischem  Fusse 
geprägten  Didrachmon  haben ,  welches  von  den  Römern  als  Han- 
delsmttnze  benutzt  und  in  römischen  Pragstalten  vervielfältigt, s) 
nicht  als  eine  Nachahmung,  sondern  als  das  Vorbild  der  ütyrischen 
Drachme  zu  betrachten  sein  dürfte.0]  Wie  man  hierüber  auch 
artheile ,  so  war  der  Victoriatus  im  römischen  Verkehr  eine  Zeit 
lang  eine  gangbare1)  aber  von  dem  römischen  Slaatsgelde  ver- 


1)  Fifa.  N.  H.  33 ,  46 :  It  qut  nun«  Victoriatut  appdlatur  Uge  Ctodia  per- 
euiaus  ««I.  Antra  enhn  hie  nummui  tz  Illyrieo  adveetui  mereii  loeo  habtbatur. 
Auch   bei  l.ivlua  46,  43,  6  helsst   es  Ton   dem  Triumph   des  Aniclns  über  den 

König  QeolluB  von    lllyrien    im  J.  587  =  1B7:    tranttulit denaritim  Irin 

müia  it  CXX  milia  Ilhjrici  nrgenli. 

1)  Mommton-Blacas  2  p.  96. 

3)  Die  betreffenden  Münzen  van  Dyrrhachium,  Apollonli  und  Coreyra  haben 
Mf  der  B-8.  eine  Kuh  mit  einem  Kalbe,  auf  der  RS.  die  sogenannten  Gärten 
de*  Alcinom. 

4)  Da«  Gepräge  der  Uneise  von  Atella  (Carelli  toxi.  LXX  n,  12)  und  Capna 
(Cirelll  LXIX  n.  9)  ist  identisch  mit  dem  der  Victoriaten,  und  die  Victoria  hat 
einen  bewndem  Cnlt  in  Capna  (Clc   de  dh.  1,  43,  98). 

5)  Die  auf  den  Victoriaten  selbst  bezeichneten  Münzstätten  sind  nach 
Vsmmien'i  Erklärung  der  Monogramme:  Lfurer(n)  CROTo  VIBo,  CA(nusfum?) 
KOPx6pa.    8.  Mommsen-Blaeat  2  p.  227—233. 

ti)  Diese  Anfleht  findet  man  weiter  ausgeführt  von  Jac.  Zobel  de  Zangronlz, 
in  Mommion-Blacaa  1  p.  104,  {Im  Wesentlichen  zustimmend  Hahrfoldt  In 
T.  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  ß  (187K)  S.  39.  Vgl.  auch  Mommsen 
Sitinngsber-  d.  Bert.  Akad.  18H3  H.  1167.) 

7)  Cato  de  r.  r.  rechnet  zweimal  nach  Virtorlaten,  c.  16,  wo  bei  dei  Ver- 
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schiedene  Geldsorte,  die  wie  ausländisches  Geld  als  Waare  galt ') 
und  erst  im  Laufe  der  Zeit  sowohl  mit  dem  romischen  System 
als  auch  mit  den  griechischen  Münzen,  mit  welchen  er  im  Handel 
coneurrirte,  in  Ueberein Stimmung  gebracht  wurde.  Nach  der 
Reduclion  des  Denars  wurde  auch  der  Victorialus  von  3,41  Gr. 
auf  2,92  Gr.  heruntergesetzt,  und  ebenso  erlitt  die  massaliolisebe 
Münze,  welche  in  einem  grossen  Theile  Galliens  umlief,  d.  h.  die 
alte  phokäische  Drachme,  eine  Verringerung  des  Gewichtes  von 
3,70  Gr.  auf  2,70  Gr.;  ja  selbst  die  rhodische  Drachme,  welche 
anfangs  in  Rom  zu  s/4  des  Denars  angenommen  wurde,  scheint  den- 
selben Einfluss  des  verringerten  Victorialus  erfahren  zu  haben.2) 

rtu«''  Allein  der  Zweck  des  Victorialus  war  nur  ein  vorübergehen- 

der, da  mit  der  Erweiterung  des  romischen  Staatsgebietes  auch 
der  Denar  zu  immer  allgemeinerer  Geltung  gelangte.  Als  Spanien 
im  J.  54-8  =  206  erobert  war,3)  bereitete  man  sofort4)  die  Einfüh- 
rung römischer  Münze  vor ;  man  liess  in  einheimischen  Prügsltfi- 

"oic»T0D  ten '  namentlich  in  Osca  in  Hispania  äterior  eine  Provinzialmünze 
(das  oft  erwähnte  argentum  Oscenee) '-)  prägen,  welche  sowohl  an 
Gewicht  und  Worin  dem  Denar  von  '/g4  Pfund  entsprach ,  als 
auch  im  Typus  dem  römischen  Denar  ähnlich  und  nur  mit  cell- 
iberischer Inschrift  versehen  war. ü)  Diese  Prägung  horte  dann 
noch  in  der  Zeit  der  Republik  auf)  und  der  spanische  Provinzial- 

dingnng  eine»  lUuaa  Vis.  n.  -V,  und  C  146,  wo  slfl  Vassrium  uicl.  II  angeseilt 
werden. 

1)  Plln.  N.  R.  33,  46  (S.  21  A.  t).  Volasiue  Maedanns  %  45:  VktoriMut 
nunc  Umiimdem  valet,  quantum  quinariui;  olim  ul  pertgrimu  mimmui  laco  mer- 
eii,  ul  nunc  tetradrathmum  et  drachma,  habebatttr.    Pomponius  bo!  Noniua  p.  3!VU  : 

Quat  tultram  meeum  millia  [nurnmum]  dreem 
Vietoriatüm,    Gratca  mtrrcde  üticri 
Curavi  ul  oceiiparem. 

2)  Festua  p.  359.     Mommaen-BUcu  1  p.  601 ;  1  p.  100. 

3)  Bd.  1  S.  351. 

4)  (Nach  Zabel  de  Zangroniz  (vgl.  A.  6)  S.  815  lit  schon  vor  der  Einrich- 
tung clor  Provinz,  gleich  beim  ersten  Auftreten  der  ilteren  Sr.iplonen  in  .Spa- 
nien,   mit  dieser  Prägung  begonnen  worden.) 

5)  I.ivina  erwähnt  es  schon  Im  J.  559  =■  195  und  den  folgenden  Jahren. 
LI»,  34,  10:  34,46;  40,  43. 

6)  Mommsen-lSlscss  3  p.  242  ff.  Diese  Münzen  haben  auf  der  E-S.  einen 
männlichen  Götterkopf,  auf  der  R-S.  einen  der  Dioskuren  zu  Pferde.  Sie  sind 
in  grosser  Maare  geschlagen  und  werden  In  Spanien  oft  gefunden  (Mominsen 
Amwli  1863  p.  9).  Abgebildet  bei  I.orlchs  Rechcrchcs  rmmittmntiquei,  conccrnanl 
Itt  mCdalUti  ttUaMmma.  Paris  1852.  4.  pl.  XXXIX  n.  1—9.  {Nach  Epochen 
und  Prägstatten  classiflcirt  hat  sie  neuerdings  Zabel  de  Zangroniz  Mortats- 
berir.lne  der  Borl.  Akad.  1881   S.  821  lt.) 

7)  Vielleicht  geschah  es  nach  dem  numantlnischen  Kriege,  indessen  fehlt 
hieriibet  jede  Nachrieht.      MomDUen-Blacas  2  p.  245. 
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denar  wurde  durch  den  römischen  ersetzt.  In  Illyrien,  Nord- 
und  Süditalien,  Gallia  Narbonensis  und  Africa  wird  der  Denar 
noch  leichter  Eingang  gefunden  haben ,  so  dass  der  Viciorialus,  "««Jjjj^1»« 
der  noch  in  der  Zeit  der  Gracchen1]  und  zuletzt  im  J.  637  =  victoriat™. 
447a)  nachweisbar  ist,  bald  nach  dieser  Zeit  ausser  Cours  ge- 
setzt werden  konnte.  Es  geschah  dies  durch  die  lexClodia  des 
J.  650  =  404, 3)  nach  welcher  Quinare  mit  dem  Gepräge  des 
Viciorialus  und  dem  Werthzeichen  Q  geschlagen4)  und  die  alten 
Victoriate  diesen  Quinaren  gleichgesetzt  wurden.  Solche  Victoriate 
erwähnen  Varro  und,  wie  es  scheint,  Cicero1),  und  noch  in  der 
Kaiserzeit  erhielt  sich  der  Name  Victoriatus  sowohl  für  den  Qui- 
nar*)  als  für  das  bei  den  Aerzten  oft  vorkommende  Medicinal- 
gewieht  von  l/a  Denar  oder  J/a  Drachme. 7) 

Der  Gebrauch  des  Goldes  ist  im  römischen  Verkehr  alter  als  ooidbane», 
die  Einführung  des  Silbergeldes.    Nach  der  lex  Manlia  des  Jahres 
397  =  357  wurde  von  dem  Werthe   der  Sclaven ,    welche  man 
freiliess,   eine  Abgabe  von   5  Procent  [vicesima  manumissionum) 


1)  Id  dieser  Zelt  ist  der  Schatz  von  Li  Rlcda  vergraben.  Mommsen  in 
v.  SaUet'e  Zeiteohr.  2  S.  -13. 

Jln  die»  -Uhr  fällt  die  SctttenUa  Minuclorum.     S.  20  Anm.  4. 
Pilo,  ü.  B,  33,  46  (3. 21  Anm.  1).    Debet  die  Zeit  ».  Botghesl  Oeuvr.  2 
Mommsen-Blaeae  2  p.  101. 
4}   Die  Erklärung   des  Zeichen»   Q,    »uf   diesen   Münzen    all  Warnzeichen, 
ihim  TOD  Ecthel  aufgestellt  und  von  Borghesl  (Omvr.  1  S.  304)  begründet,  ist 
kürzlich  von   Klugininn  Buü.  delV  Irutilvto  1678   8.  104  wieder  In   Frage  ge- 
wellt worden. 

5)  Veno  de  I,  L.  10,  41 :  quam  rationem  dun  ad  raura  habent,  eandem  An- 
beut vigtnti  ad  dtcan.  —  sie  est  ad  unum  victoriaUim  dtnariu»,  stellt  ad  alttrwn 
vicloriaium  aller  dtnarius,  —  Auch  In  der  arg  verdorbenen  Stelle  Cicero's  pro 
Font.  9,  19  (6,  9}   icheint   anter   victoriate   die   Hälfte   des  Denan  verstanden 

6)  Pliniui  a.  a.  O.  sagt  noch :  /<  oui  nunc  Victoriatut  apptltatw.  Qnintil. 
ü,  3,  b0 :  Üisiba,  dlccnte  quodam,  victoriate  ic  uno  in  Sicilia  quinque  pedct  Um- 
garn mtreaam  emiuc.  Nihil,  inquit,  minim.  Wer  dieeer  Oalba  Ist,  den  Qulnti- 
lian  öfter*  In  diesem  Bache  erwähnt,  weis«  man  nicht;  er  scheint  indessen 
Jadenfalls  in  die  Kaiserzelt  zu  gehören.  In  einer  Inschrift  dieser  Zelt  (C.  I.  L.  X 
n.  4643)  macht  ein  Einwohner  von  Cales  eine  Stiftung,  nach  welcher  an  seinem 
Geburtstage-  die  Decnrlonen  von  Cales  VICloWoloi  Nummoi  111,  die  Soribae 
VIC  N  II,  die  Honldpes  VIC  N  I  erhalten  sollen.  Es  sind  dies  ii/s,  1  nnd 
'/t  Denar  nnd  der  alte  Name  scheint  nur  gewählt,  um  die  Bruchzahl  zu  ver- 
meiden. (Ans  demselben  Qrunde  ist  in  der  afrikanischen  Inschrift  C,  /.  L.  V1U 
a.  6938  *on  victoriati  terni  die  Bede.)  Uebrigens  sind  in  der  Inschrift  ron 
Cales  wie  in  der  Ten  Genua  die  Zeichen  V!C  durch  einen  Querstrich  verbün- 
dte (■.  oben  8.  12  A.  Ö),  (wahrend  In  der  afrikanischen  Inschrift  das  Wort  aus- 
geschrieben ist.) 

7)  Serlbonltu  Largni  Compoi.  med.  23.  28.  34.  70.  135.  137.  147.  153. 264. 
Harcellns  Enipir.  16  In. 
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gezahlt, l)  deren  Ertrag,  in  Goldbarren  deponirt, J)  einen  Reserve- 
fonds des  Aerariums  bildete  und  unter  dem  Namen  aurum  vicesi- 
marium  erwähnt  wird.8)  Und  diese  Aufbewahrung  grosserer  Sum- 
men wurde  um  so  nüthiger,  als  auch  durch  die  Eroberungskriege 
Gold  der  Staatskasse  reichlich  zuiloss.  Im  J.  545  =  809  lagen  in 
derselben  4000  Pfund  Gold,  *)  im  J.  560  =  49t  lieferte  T.  Quinc- 
tius  Flamininus  aus  dem  macedonischen  Kriege  3714  Pfund,  einen 
massiven  goldenen  Schild  und  14,514  macedonisohe  Goldstücke 
(Philippe! ), ")  im  J.  565  =  489  Scipio  aus  dem  Kriege  mit  Antio- 
chus  334  goldene  Kronen,  140,000  Philippeer  und  1084  Pfund 
Gold,«)  im  J.  567  =  187  M.  Fulvius  aus  Aetolien  843  Pfund  Gold 
und  18,428  Philippeer,  Cn.  Manlius  aus  GaJatien  8403  Pfund  Gold 
und  16,380  Philippner7!  in  die  Staatskasse;  im  J.  597  =  457 
waren  im  Aerarium  17,440  Pfund,  im  J.  663  =  94  die  Summe 
von  4,670,834  Sesterzen  in  Goldbarren;8)  Sulla's  Triumph  im 
J.  673  =  81  brachte  15,000  Pfund  Gold  ein,»)  und  705  =  49 
nahm  Caesar  aus  dem  Aerarium  15,000  Goldbarren.10)  Zahlungen 
in  Gold  wurden  von  der  Staatskasse  angenommen11)  und  gelei- 
stet,11) und  Goldbarren  auch  in  Privatkassen  gebraucht.1*)  Für  die 
Verrechnung  war  es  natürlich  erforderlich,  dass  das  Verhültniss 
von  Gold  und  Silber  norniirt  war,  und  in  der  That  finden  wir, 
dass  wenigstens  im  6.  und  7.  Jahrhundert  ein  Pfund  Gold  den 
festen  Werth  von  1000  Denaren  oder  4000  Sesterzen  hat,  Gold 
zum  Silber  also  sich  verhalt  wie  1  :14,94,11)  ein  Verhaltniss,  das 
zwar  zeitweise  durch  augenblicklichen  Zuflussvon  Gold  alterirl,1*) 
aber  nicht  für  die  Dauer  geändert  worden  ist. 

1)  Llv.  7, 16,  7. 

1)  Vsrro  bei  Nonius  p.  620 :  Nam  lattrei  argentti  atqut  aurei  primum  «m- 
flati  ntqut.  in  aerarium  conditi. 

3)  Liv.  27,  10,  11.  4)  Liv.  a.  a.  O.  5]  Liv.  34,  62,  7. 

6)  LIt.  37,  58,  5.    Plin.  It.  H.  33,  148.  7)  Li».  39,  6,  14;  39,  7,  i. 

8)  Plin.  ff.  H.  33,  65,  der  diese  Notizen  glebt,  »igt  nur:  owri  |JfW|.  XX 
DCCCXXXI,  so  dass  man  aar.h  pondo  verstehen  könnte.  Indessen  hat  er  vor- 
her eine  Summe  in  Sesterzen  angegeben,  die  auch  hier  gemeint  sein  wird. 

9)  Plin.  N.  H.  33,  16. 

10)  Plin.  JV.  H.  33,  66 :  tx  aerarlo  proU&ii  JoWrum  oureorum  XV.  Der  Aus- 
druck ist  wieder  unsicher,  da  vielleicht  XV  pondo  gemeint  ist. 

11)  Polyb.  22,  16,  8.     Liv.  38,  li,  8.     Appian.  tf.'ttr.  22. 

12)  Lucilins  bei  Nonlus  p.  Ö13  i.  v.  publieitut. 

13)  (Hfl.  pr.  CJuen*.  64,  179.     Mommsen  S.  401  Anm.  112. 

14)  Mommsen  S.  402. 

IG)  Dies  Ut  namentlich  zweimal  geschehen,  bei  der  Entdeckung  der  nori- 
sr.ben  Goldminen   am  Anfang  des  7.  Jahrhunderts  (Strabo  4   p.  20b),    In  Folge 


»Google 


—     25     — 

Den  ersten  Versuch  Goldmünzen  zu  prägen  machte  man  im  ° 
Beginne  des  zweiten  punischen  Krieges,  und  zwar  in  demselben 
Jahre,  als  die  Beduction  des  Asses  auf  den  Uncialfuss  statt  fand, 
537  =3  21 7. ')  Es  wurden  Stücke  zu  60,  40  und  SO  Sesterzen 
ausgegeben,  im  Gewicht  von  3,  %,  4  Scrupel  oder  yC6,  '/m . 
Vmb  Pfund.  Dies  ergiebt  ein  Verhältniss  von  Gold  tu  Silber  von 
4:47,143,  welches  in  Wirklichkeit  nicht  bestand  und  das  weit 
ober  den  Werth  ausgebrachte  Goldstück  zu  einer  CreditmUnze 
machte ,  welche  vielleicht  während  des  Krieges  in  Zahlung  ge- 
nommen wurde ,  für  die  Lange  aber  sich  nicht  hallen  konnte 
und  ausser  Cours  kam.  Von  da  an  ruhte  die  Goldprägung  wie- 
der bis  zum  Ende  der  Bepublik.  Denn  als  sichere  und  unge- 
mischte römische  Goldmünzen  sind  nur  diejenigen  in  Betracht  zu 
ziehen,  welche  Sulla  seit  667  =  87,  Pompeius  im  J.  673  =  84 
und  Caesar  seit  708  =  46  schlagen  Hess.  Auch  diese  haben  noch 
nicht  den  Zweck,  als  allgemein  gültige  Staatsmttnze  zu  dienen, 
sie  sind  von  Feldherren,  tbeils  für  den  Gebrauch  im  Auslande, 
theils  für  die  Auszahlung  des  Triumphalgeschenkes  an  die  Solda- 
ten und  zwar  auf  verschiedenen  Fuss  geprägt  worden.  Die  aurei 
des  Sulla  wiegen  l/30 ,  die  des  Pompejus  l/zt ,  die  des  Caesar  >/,„ 
des  römischen  Pfundes:  alle  drei  konnten  daher  im  Handel  nur 
nach  dem  Gewichte  angenommen  werden ,  und  nur  der  Aureus 
des  Caesar,  der  in  grossen  Hassen  emittirt  wurde,  ist,  wie  wir  so- 
gleich sehen  werden,  für  die  Kaiserzeit  massgebend  geworden.1) 

Die  kaiserliche  Münzprägung  beginnt   nicht  sofort  mit  dem   JJ"^},", 
Regierungsantritt  des  Octavian,  sondern  erst  im  Jahre  739  =  4  5 .  d™„  J^™ 
Nach  dem  Tode  Caesar's  hatte  der  Senat  selbst  die  Goldprägung  ™^lJe^r" 
und  zwar  auf  den  von  Caesar  festgestellten  Fuss  so  wie  die  Silber- 
pragung  durch  die  Lriumviri  monetales  fortsetzen  lassen ;  daneben 
war  in  dem  Bürgerkriege  von  den  Feldherren  der  verschiedenen 
Parteien  zu  ihrem  eigenen  Gebrauche  Geld  in  verschiedenen  Sor- 
ten ausgegeben  worden;  im  J.  739  nahm  dagegen  Augustus  die 
dem  Imperator  von  je  her  gestattete  und  von  Caesar  bereits  auch 
in  Rom  ausgeübte  Prägung   von  Gold-  und  Silbermünzen   aus- 

denn  da«  Gold  um  Va  Im  Couirse  Del,  und  durch  ins  Gold,  welches  Caesar  aus        [• 
Gallien  mitbrachte,  wodurch  das  Pfund  Gold  auf  3000  Sesterzen   herunterging. 
Suet.  Pat».  54. 

11  Hlln.  33,  47.     Hommaen  S.  404. 

2)  Ich  »erweise  hierüber  auf  Mommsen  S.  400 — 40H. 
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schliesslich  für  sich  in  Anspruch,  während  der  Senat  die  Kupfer- 
prägung behielt. ')  Hierbei  ist  es  in  der  Folge  geblieben.  Die 
kaiserliche  Münze  lieferte  allein  die  Gold-  und  Silbernominale, 
die  Senatsmtlnze  die  Kupfernominale ,  welche  alle  mit  der  Be- 
zeichnung  S  C  versehen  sind.    Diese  Nominale  sind  folgende: 

1 .  Die  Goldmünze  (aureus)  wurde  durchschnittlich  in  ganzen 
Stücken,  nur  vorübergehend  in  grösseren  oder  kleineren  Nomi- 
nalen2) geprägt.  Sie  blieb  im  Gebalte  rein,  ging  aber  im  Ge- 
wichte allmählich  sehr  herunter.  In  der  Zeit  von  Caesar  bis 
Nero  hatte  sie  das  Gewicht  von  '/.,„  Pfund  oder  8,185  Gr.3)  und 
den  Werth  von  25  Denaren  oder  400  Sesterzen; 4)  zu  Nero's  Zeit 
war  sie  auf  '/«  Pfund  oder  7,88  Gr.  gesunken,  6j  und  wiewohl 
sie  unter  den  folgenden  Kaisern  wieder  an  Gewicht  zunahm,  so 
wurde  sie  von  Caracalla  wahrscheinlich  im  J.  215  auf  '/oo  Pfund 
oder  6,55  Gr.  herabgesetzt.0)  In  der  Zeit  von  Alexander  Severus 
bis  Constantin  d.  G.  ist  aber  auch  dieser  Fuss  so  wenig  einge- 
halten worden,  dass  man  bei  dem  ausserordentlich  ungleichen 
Gewicht  der  aurei  dieser  Periode  eine  allgemein  gültige  Gold- 
münze Überhaupt  nicht  mehr  hatte,  sondern  Zahlungen  in  Gold 
nur  nach  dem  Gewicht  anzunehmen  im  Stande  war.  Diocletian, 
der,  wie  wir  später  bemerken  werden,  die  Silberp rägung  neu 
regulirte,  machte  gleichzeitig  den  Versuch,  auch  die  Goldmünze 
auf  einen  festen  Werth  zu  bringen,  indem  er  aurei  von  '/so  Pfund 
ausgab, ")  allein  auch  diese  blieben  nicht  lange  in  Geltung  und 

1)  Mommsen  S.  742. 

2)  Caesar  hat  ganze  und  halbe ,  Angustus  aaoh  vierliehe  Stücke  (quattr- 
ntonee,  Mammaen  S.  750  Aiim.  34,  «0  ob  Statt  1V(  neap.  Pfund  heislen  nun 
l'j,  neap.  Unze,  s.  Mommsen-Blaeas  3  p.  19),  Eingab*!  Stücke  von  2,  3,  4,  10, 
100  aurei  (Lamplid.  AI.  Sev.  39)  prägen  lassen  ;  von  den  letzteren  scheint  keine» 
erhalten  zn  sein.  Als  in  der  späteren  Kaiserxelt  die  Abgaben  in  Gold  gezahlt 
Verden  mussten,  machten  sich  namentlich  Theilmünzon  nSthig,  und  seit  Vale- 
rlan  (253)  linden  sloh  Drittelstacke  ((riet««),  seit  Aurelian  (270)  Vierdrittel- 
stücke.    Mommsen  S.  777.  3)  Mommsen  S.  753. 

4)  Zonaras  10,  36  von  dei  Zeit  des  Augojtns:  luia^-.m  öt  Trapd  'FbijaiIok 
al  itxoai   xil   -ntv.i  Bpaj;  iial   jfpuooüv  i6\uo\i.a.  Iv.     Dia  Gast.  55,  12  :    ^p'jooiv 

Kp  6-fj  %a\  ItA  to  ii\ua\in  to  T04  itfvrE  xi\  ttxoai  öpa^f"*«  iuvdfuvov  kizto  zh 
ijribpiov  ovo|j.dCcu.  Didymus  bei  Prlsciin  de  fiy.  nutn.  lri.  Mehr  bei  Eckhel 
D.  lt.  5  p.  29  b.  Ein  Beschenk  des  Otho  wird  von  Tao.  Hut.  1 ,  24  auf  100  Se- 
sterien,  von  Suet.  Otho  4  anf  einen  Aureus  angegeben,  was  dasselbe  ist. 

6)  Flin.  N.  H.  33,  47:  pottta  ptaeuit  XL.  (aureos)  tignari  ex  auri  librit, 
paulatimque  principe«  (nmfnuere  ponttue  et  •novUtimi  Nero  ad  XLV.  Eine  ge- 
setzliche Noimimng  ist  indessen  durch  Nero  nicht  vorgenommen  worden,  wie 
die  Aurei  seiner  Nachfolger  zeigen,  welche  wieder  schwerer  sind. 

6)  Mommsen  S.  777. 

7)  J.  Friedlinder  in  v.  Sallet's   Zeitschrift  2   S.  16.     (Hierauf  bezieht   sieh 
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erst  Constantin  hat  der  Unregelmässigkeit  der  Goldprägung  durch 
eine  gesetzliche  Anordnung  wahrscheinlich  im  J.  31 81)  definitiv 
ein  Ende  gemacht,  in  welcher  er  den  Aureus  auf  *fn  des  Pfundes 
normirte,  und  dieses' Gewicht  hat  derselbe  dann  bis  zum  Ende 
des  byzantinischen  Kaiserreiches  behalten.  Diese  Goldmünze, 
nunmehr  solutus  genannt,  bekam  anfangs  die  römische  Werth- 
bezeichnung  LXXII;  seit  der  Erneuerung  des  Constantinischen 
Edifiles  durch  Valentinian  im  J.  367-1  hat  sie  die  griechische 
Bezeichnung  O  B  d.  h.  72, 3)  und  das  Goldpfund  von  72  Theilen 
wird  seit  dem  in  der  Rechnung  so  dotninirend,  dass,  wie  früher 
jede  Einheit  von  \  2  Theilen  As  genannt  wurde,1)  jetzt  die  Zahl 
72  geradezu  llrpa  heisst. 6) 

2.  Von  den  Silbennunzen ,  welche  die  Republik  geschaffen 
hatte,  dauerten  zwei,  der  Denar  und  der  Quinar  in  der  Kaiser- 
zeit  fort,  während  der  Sesterz  nicht  mehr  in  Silber,  sondern  in 
Rupfer  geprägt  wurde.  Grössere  Stacke  sind  in  Silber  nur  vor- 
übergehend und  zu  besonderen  Zwecken  geschlagen  worden. B) 
Der  Denar  conservirte  bis  auf  Nero  sein  Gewicht  von  >/B4  Pfund 
sowie  seinen  Feingehalt;  unter  Nero  wurde  er  aber  auf  '/»o  Pfund 
oder  </s  Unze,   d.  h.  3,41  Gr.  herabgesetzt, 7)  und  gleichzeitig  be- 


äta  Zahlzeichen  $  (=  60),  das  Miasong  (Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik 
1880  S.  241  ff.)  anf  Goldmünzen  Diocletlan'a  and  seiner  Hitregenten  ent- 
deckt hat.) 

1)  Dies  scheint  ana  den  Münzen  seibat  hervorzugehen,  Honunien  8.  778. 
In  den  juristischen  Quellen  wird  diese  neue  Hünzordnung  zuerst  erwähnt  In  der 
Verordnung  von  325  Cod.  Theod.  12,  7,  1,  worin  der  Solidus  zn  4  Sornpel,  d.  h. 
'.■'-)  Pfnnd  normirt  Ist 

2)  Cod.  Theod.  12,  6,  13. 

3)  Die  Bedeutung  dieser  Buchstaben  haben  zuerst  festgestellt  Pinder  nnd 
J.  Friedlinder  in  Beiträge  zur  alteren  Münzkunde  I  (1851)  S.  1  — 26.  Vgl. 
Bettle  nxmim.  1866  p.  60  B. 

i)  Hievon  wird  noch  besonders  die  Rede  sein. 

5)  Paliaoag  Artikel,  Gr.  111.  p.  124  u.  46  —  Anth.  Palat.  10,  97,  1  in  der 
Orabeehrift  eines  72Jährigen  Greises : 

Airpav  erfiv  Ctjoo<  utrö  fpa(X(iccr[xiJt  Basuite^tou 
jku/.turr^  int/im  r.ip.r.vpa.i  st;    AtStjv. 
Anderes  der  Art  führt  Eck  bei  D.  N.  8  p.  511  an. 

6)  Medaillons  in  Silber  sind  vorhanden  von  Claudius,  Domltian,  Traian, 
Badiian  nnd  Antoninm  Piua,  nnd  von  Septimina  Severoa  bis  Diooletlan  sind 
nehrmala  Stücke  von  '/ia  Pfnnd  oder  20,  47  Gr.,  indessen  nicht  in  grosser  An- 
al!, geprägt  worden.     Momenten  S.  756.  782. 

7)  Üaas  96  Denare  oder  Drachmen  auf  das  Pfund  gehen,  ist  mehrfach 
überliefert  S.  Galen  de  comp,  med,  p.  gen.  5,  6.  Vol.  XIII  p.  813  Kühn,  nnd 
mehr  bei  Boeekh  S.  22.  160.  Hnltseh  S.  311.  Dass  dieser  Ansäte  von  Nero 
herrührt  und  In  Verbindung  mit  der  gleichzeitigen  Verringerung  der  Goldmünze 
ftand,  lehren  die  Münzen  selbst.     Mommsen  S.  767.     Hultsch  S.  311. 
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gann  man  ihn  mit  Kupfer  zu  legiren.  Nachdem  aber  einmal  die 
Reinheit  des  Silbergehaltes  alterirt  war,  nahm  die  Verschlechte- 
rung desselben  in  dem  Maasse  tu,  dass  unter  Traian  der  Kupfer- 
zusalz  auf  20  % ,  unter  Septimius  Severus  (1 98)  auf  50 — 60  "/„ 
stieg,  der  Denar  also  unter  die  Hälfte  seines  früheren  Werthes 
sank. ')  Die  Folge  war,  dass  das  Silbergeld,  welches  bis  auf  Nero 
neben  dem  Golde  als  Courant  gegolten  hatte,  sich  nunmehr  in 
eine  Scheidemünze  verwandelte  und  das  Gold  als  Werthmttnze 
in  Geltung  blieb. 

Unter  Caracalla  kommt  seit  dem  Jahre  2<5  *}  ein  neues  No- 
minal auf,  nämlich  der  Argenteus  Aurelianus 3)  oder  Antonini  anus,*) 
welcher  das  Bild  des  Kaisers  mit  der  Strahlenkrone,  der  Kaiserin 
auf  einem  Halbmonde  trägt,  etwa  l/M  Pfund  wiegt6),  also  schwe- 
rer als  der  Denar  ist,  der  neben  ihm  fortbestand,  und  zum  Unter- 
schiede von  ihm  argenteus  minutuhts 6)  genannt  wurde. 7)  Allein 
auch  diese  Gattung  der  Münze  war  ihrem  geringen  Silbergebalt« 
nach  dem  damaligen  Denar  gleich  und  verschlechterte  sich  in 
der  Folge  in  so  hohem  Grade,  dass  sie  in  der  Zeit  von  Claudius 
Gothicus  (268 — 270)  bis  Diocletian  nur  noch  4 — 5  %  Silber  ent- 
hielt und  von  dem  Kupfergelde  sich  nur  durch  das  Fehlen  des 
S  C  und  durch  die  Farbe  unterschied,  in  welcher  sie  durch 
Weisssieden  dem  Silber  einigermassen  ähnlich  gemacht  war.8) 

Die  Ursache  der  ganzlichen  Rntwerthung  der  Sübermünte 
ist,  wie  Hommsen  bemerkt,  zwar  der  Hauptsache  nach  der  kaiser- 
lichen Verwaltung,  demnächst  aber  auch  der  Betrügerei  der  Münz- 
beamten zuzuschreiben,  welche  das  Geschäft  der  Prägung  zu  ihrem 
eigenen  Vortheile  ausbeuteten.  Denn  als  Aurelian  diesem  Unfuge 
ein  Ende  zu  machen  uöthig  fand ,  erregten  die  Münzbeamten 
einen  Aufstand,  bei  dessen  Unterdrückung  7000  Menschen  um's 
Leben  kamen.*)  Die  Wirkung  der  MUnzverschlechterung  aber 
offenbarte  sich  bald  in  dem  Umstände,  dass  etwa  seit  Elagabal 


i)  Mommsen  S.  758  ff.  2)  Etkhel  D.  N.  7  p.  220. 

3)  VopiacuB  v.  Probt  4,  6.  4)  Topiacue  r.  Bonoii  16. 

ß)  Pinner  ond  Friedländer  lleitrige  zur  alteren  Münzkunde  t  S.  23  f. 
Mommaen  S.  782-  6)  Vopisn.s  v.  Aurdioni  9.  12. 

7)  Ueber  du  Werthterhältnisa  beider  Sorten  kann  man  nur  eine  Vermuthang 
aufstellen.  Mommaen  setzt  den  Antoninianns  =  2  Denare,  Hulw.h  Metrol. 
S.  322,  Christ  Sitzungsberichte  der  bsyer.  Arsd.  186Ö  1  S.  134  =  6  Seltenen 
oder  20  As,  also  il/«  Denar. 

8)  Mommaen  3.  788.  9)  Voptscui  ».  Aureliani  38. 
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die  Abgaben  in  Gold  gezahlt  werden  muasten, ')  der  Staat  also 
die  Annahme  der  von  ihm  selbst  ausgegebenen  Siibermünze  ver- 
weigerte, d.  h.  sich  selbst  eines  betrügerischen  Bankerotte  schul- 
dig erklarte.  Aurelian's  Versuche,  der  unter  solchen  Verhaltnissen 
einreissenden  Unsicherheit  aller  Vermögensverhältnisse  abzuhelfen, 
führten  nicht  zu  nachhaltigem  Erfolge ; 2)  erst  Diocletian  brachte 
wieder  Ordnung  in  die  Münzverhaltnisse,  indem  er  seit  dem  Jahre 
892  den  neronischen  Denar  von  1/w  Pfund  in  reinem  Silber  prä- 
gen liess,  welcher  sich  von  da  bis  nach  Cons tantin' s  Tode  erhielt. a; 
Auf  die  Münzverhältnisse  der  späteren  Zeit  werden  wir  nochmals 
zurückkommen. 

3.  Die  Kupferprägung  war  in  Rom  seit  Sulla  in  Stocken  ge-  Kupfe" 
rathen,  wurde  aber  ausserhalb  Roms  von  den  Feldherren  nach 
Bedurfniss  fortgesetzt,  bis  etwa  im  Jahre  746  =  38  Antonius 
in  derselben  eine  wesentliche  Aenderung  hervorrief.  Er  prägte 
zuerst  sechs  Sorten  Kupfermünzen ,  Vierasstüoke  (sestertii) ,  Drei- 
asstttcke  (tresses) ,  ZweiasstUcke  (dupondii) ,  Asse ,  Semisse  und 
Sextanten  mit  zum  Tbeil  neuen  Typen  und  der  Bezeichnung  H  S 
oder  A,  r,  B,  A,  S  und  ••,  Diese  Prägung  wurde  maass- 
gebend  für  die  der  Kaiserzeit,1)  in  welcher  folgende  Nominale 
in  Gebrauch  kamen : 

i.  Der  Sesterz  oder  das  Vierasstück  (TatpaoaapLov),  *}  geprägt 
aus  Messing  (aurickakum) , flj    d.  h.  */.,  Kupfer  und  ,/b  Zink,  im 

1)  La.mprid.  v.  Alex.  Sev,  39:  Veellgatia  publica  In  id  contmxil,  u( ,  qui 
dteem  aurtot  mh  Heliogabato  pracsUterant,  tertiam  partim  aurti  praeatarent,  hoc 
eit  trietwimma  partern.  tuncpie  primum  icminei  aureoTUm  formuti  nml,  trnic 
etiam,  tum  ad  tertiam  aurel  partim  veetigal  daiduttt,  traniuu,  dicente  Alexan- 
dra, eliam  quartarioi  /uturo»,  qtiod  minus  non  pönal,  quo*  quidem  iam  formatt» 
in  montta  detinutt,  capr.ctatu  ut,  li  veetigal  contrahart  potuiuet,  et  eoidem  eiferet. 

2)  Mommaen  S.  881. 

3)  Hommien  S.  766.  Pindet  und  Friedender  i.  *.  0.  9.21—23.  Et  findet 
lieh  bis  mm   .T.  360. 

4}  Boigheal  in  Cavedont  NwnümaUea  bfbllca.  Moden*  1860.  8.  p.  111—136, 
jetzt  in  den  Oeuvre»  2,  411 — J'lö.     Mommsen  S.  760  ff. 

5)  ArrLu  Bpict.  4,  5. 

6)  Pllniu»  N.  H.  34,  4  sagt,  die  Seaterzen  and  Dupondien  wurden  »us  Coi- 
dubenaischem  Kupfer  geschlagen ,  welches  cadmtum  maxwne  torbet  (den  Zink 
an  bellen  annimmt)  et  auridiaiel  bonitntem  imUatur,  die  Aste  aber  aus  gewöhn- 
lichem Kupfer  (cypriwri).  Dies  bestätigen  die  Münzen.  Die  wahrscheinlich  von 
Augiutua  herrührende  (Mommaen  S.  763  Audi.  81)  lex  Julia  pecvlatui ,  welche 
verordnete,  ne  qult  in  oiirum  araentum  att  publicum  juirf  iwJut  neve  immisceat 
—  quo  id  ptiut  jiat  (L'lpUn  Dig.  48,  13,  1)  wurde  in  der  genatorisehen  Münze 
itrenger  beobachtet  als  In  der  kalaarllchen',  denn  die  Kupl'erstücie  aind  rein, 
und  die  Seatenen  und  Dnpondlen  mit  einem  werth  vollen  Metall  verletzt.  Seit 
Nero  wurde  zwar  auch  das  Kupfer  mit  Blei  legirt,  aber  e>  lat  nur  Ungaam  und 
uie  in  dem  Maseso  wie  du  Silber  vertchlechtert  worden. 
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Gewicht  von  einer  Unze.  <)  Er  war  als  Scheidemünze  bis  auf  die 
Zeit  des  Diocletian  in  Geltung 2)  und  in  den  beiden  ersten  Jahr- 
hunderten führt«  man  noch  immer  die  Rechnungen  nach  Seslerzen, 
bei  welcher  4  Sesterzen  auf  den  Denar,  25  Denare  auf  den  Aureus 
gingen. 

2.  Der  Dupondius,3)  ebenfalls  aus  Messing,  unter  Nero  mit 
dem  Werthzeichen  II  und  dem  Bildniss  des  Kaisers  in  der  Strah- 
lenkrone, das  spater  als  Typus  des  Dupondius  stehend  geworden 
zu  sein  scheint, 4)   im  Gewicht  von  */,  Unze. 

3.  Der  As,  aus  Rothkupfer  geprägt,  unter  Nero  mit  der  Be- 
zeichnung I.  Er  soll  V4  Unze  wiegen,  *}  ist  aber  dem  Dupondius 
meistens  gleich  an  Gewicht  und  von  demselben  nur  durch  das 
Metall  und  den  Kopf  des  Kaisers  zu  unterscheiden,  der  entweder 
bloss  oder  mit  einem  Lorbeerkranze  bekränzt  ist. 

4.  Der  Semis,  unter  Nero  bezeichnet  mit  S,  später  ohne 
diese  Bezeichnung. fl) 

5.  Der  Quadrans,  die  kleinste  Scheidemünze;  denn  der  Sex- 
tans  ist  unter  den  Kaisern  nicht  mehr  geprägt  worden.  Er  wird 
oft  erwähnt, T)  scheint  aber  seil  Traian  nicht  mehr  geprägt  zu  sein. 

Endlich  sind  auch  Quinare  oder  Doppelsesterze  in  Messing 
geschlagen  worden,  namentlich  unter  l)eciusv  [249 — 251),  und 
vielleicht  sind  alle  sogenannten  Medaillons  in  Bronze  für  Quinare 
zu  halten.  aj  Metall  und  Gewicht  verschlechtern  sich  auch  bei  den 
Erzmünzen,  aber  langsamer,  als  bei  dem  Silbergeide  (S.  29  A.  6); 
endlich   bort  die  Prägung  des  Kupfergeldes  ganz  auf,    die   des 

1)  Du  Durchschnittsgewicht  ist  27,  29  Gr.  Borghesi  Otnvrti  2  p.  418. 
Mommsen  S.  764. 

2)  Es  giebt  noch  Sesterze  von  Aurelisnue  und  Florianun  (276).     Momm- 

3)  Er  wird  öfters  erwähnt.  Gsius  1,  122:  dupondius  dictm  M  quaii  duo 
pondo,  quod  nomtn  adhttc  in  utu  relinctur.  Schal,  ad  Periium  2,  69 :  Dipondiui, 
qaod  adhac  in  uro  renvinsil  und  mehr  bei  Borghesi  Oeuvrti  2  3.  413.  420. 

-1)  Mommien  S.  762. 

5)  Hnltscti  Me.tr.  Script.  1  p.  97.  2713,  16.  Christ  Sitzungsberichte  der 
bayer.  Acad.  186Ö  I  S.  126. 

6}  Borghesi   Oeuvre»  1  S.  422,  Tgl.  S.  326  A.  1. 

7)  Der  Quadrant  Ist,  wie  in  der  Zeit  der  Republik,  so  In  der  Früheren 
Kiisenuit  der  Preis  eines  Bades.  Daher  quadrante  lavarl  Oic  pr.  Cotlio  26,  62. 
Borat.  Bat.  1,  3,  137.     Juvenil  6,  447.     8.  mein  Privatleben  der  Römer  S.  267. 

8)  Eckhel  7  p.  346.    Mommsen  S.  797. 

9)  DU«  ist  Findet'«  Ansieht,  Beitrage  1  S.  237.  Derselbe  (die  antiken 
Münzen  des  k.  Museums  n.  836.  857)  rührt  einen  (.miliar  des  Antoniuus  Pius 
von  45,3  Gr.  und  einen  der  Fanstina  ton  38,8  Gr.  an.  Nach  ihm  S.  306 
werden  die  silbernen  Quinare  schon  in  der  Zeit  der  Antonine  vou  den  bron- 
zenen immer  mehr  verdrängt. 
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Quadrans  unter  Trojan ,  die  des  As,  Semis  und  Dupondius  unter 
Decius,  die  des  Sesterz  bald  nach  Aurelian.  <)  Die  Münze  gewann 
bei  der  BillonprSgung  mehr  als  bei  der  Kupferprägung  und  seit- 
dem Gallien  des  Weisskupfer  statt  des  Silbers  eingeführt  hatte, 
nahm  man  von  der  Ausgabe  des  Kupfergeldes  Überhaupt  Abstand. 

Von  den  Müuz Verhältnissen  der  Zeit  nach  Diocletian,    über    ..*"'"■ 
welche  auch  die  neuesten  Forschungen  noch  nicht  in  allen  Punkten  Diooutu» 
zum  Abschluss  gelangt  sind,  genügt  es,  das  für  den  vorliegenden 
Zweck  Noth wendigste  in  Kurze  zusammenzustellen. 

Die  Unveränderlichkeit  der  Goldmünze  {solidus}  seit  Gonstan-  ooumü« 
tin  hat  darin  ihren  Grund,  dass  man  im  ganzen  Reiche  bei  allen 
Zahlungen  wieder  das  Gewicht  zu  Grunde  legte2)  und  somit  nach 
Pfunden  Goldes  zu  72s)  und  Gentnern  Goldes  zu  7200  sotidi*)  rech- 
nete, zu  welchem  Zweck  Normal  gewichte  angefertigt  wurden.  s) 

In  Beireff  des  Silbergeldes  ist  schon  bemerkt  worden ,  dass  sub«- 
Diocletian  und  seine  Hilregenten  den  neronischen  Denar  von  '/9e 
Pfund  prägten.  Indessen  hiess  diese  Münze  nicht  mehr  Denarius, 
welcher  Name  auf  eine  gleich  zu  besprechende  Kupfermünze  über- 
gegangen war, ":  sondern  vermuthlich  argenteus T)  und  erhielt 
sich  überhaupt  nur  bis  360.  Schon  unter  Gonstantin  nämlich  tre- 
ten zwei  neue  Nominale  auf,  welche  zwar,  da  sie  nur  als  Scheide- 
münze dienen  sollten,  sehr  ungenau  normirt  sind,  aber  doch  'das 
Durchschnittsgewicht  von  xjn  und  l/ttt  Pfund  erkennen  lassen, 
also  auf  das  Gewicht  des  Consta  n  tin  lachen  Aureus  fixirt  waren. 

1)  Mommseu  8.  797  und  dazu  Christ  Sitzung» borlohte  dar  bayer.  Acirl. 
1865  I  S.  126  Anm.  3. 

2)  In  den  Geeetsen  »od  325  (Cod.  Theod.  12,  6,  2;  12,  7,  1)  wird  die 
kaiserliche  Knie  angewiesen,  Gold  nach  dem  Gewicht«  zu  nehmen,  und  alte 
Goldstöcke  durften  auch  Im  Verkehr  gewogen  werden.  Cod.  Just.  11,  10,  1.  Not. 
Leon.  52.  In  mehreren  Inschriften,  welche  In  das  i.  Jahrhundert  zu  setzen  sind 
(de  Rossf  Bvll.  di  arckcolaaia  crittiana  1874  p.  139)  kommen  Strafbestim  muri  gen 
vor  von  ouri  pondo  duo  (C.  I.  L.  III  n.  6399),  ouri  libra  tom  (C.  /.  L.  IX  n.  5900), 
aurimeiaelIll(C.  1.  L.  III  n.  2704)  und  sonst  oft  (vgl.   z.  B.  Mommsen  C.  1.  L.V 

8.1060). 

3)  Xhpii  vpuolou  Procop.  6.  Perl.  1,  9. 

4)  Olymplodor  bei  Photlus  I  p.  63  Bekk.  (Müller  Frajm.  Mit,  Grate.  IV 
P-  68  I  4)  |s  xpuioD  xsynrwEput.  Proeop.  5.  Pen.  1 ,  22.  HM.  an.  1.  4  (3  p.  17,  5. 
31,  7  Dind.'l  und  sonst  öfters;  vgl.  überhaupt  Du  Gange  ßlciiarium  mtd.  Grat- 
eilatli  i.  v.  Ttevrmdotov. 

5)  Eekhel  D.  S.  8  p.  511. 

6)  atrim  deruirii  kommen  schon  vor  In  dem  Briefe  des  Yalerlan  bei  Voplsc. 
r.  AttrtL  9,  womit  Seltene  gemeint  in  sein  scheinen ;  denn  in  einem  andern 
Briefe  de*  Vaterlan  16.  c.  12,  1  hellst  es :  in  aert  itftertium  quini/uagiet.  Frei- 
lieb sind  diese  Briefe  von  zweifelhafter  Aechtheit- 

7)  IHes  Ist  die  Ansicht  Mommsen'e  5.700. 
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Seit  360  wird  das  kleinere  Stück  überwiegend  und  wieder  in 
Hälften  zu  '/iss  Pfund  getheilt,  so  dass  drei  Nominale  zu  unter- 
scheiden sind :  ') 

1 .  Das  miliarense  oder  |j.iAiap^jiov  ,  sogenannt,  weil  1000  Mi- 
liarensia  auf  das  Goldpfund  gerechnet  werden.  Es  ist  das  Stück 
von  yT2  Pfund  Silber,  und  es  gehen  davon  13% 2)  oder  in  runder 
Zahl  1 4  3)  auf  den  Solidus. 

2.  Die  siliqua  oder  das  xepauov,  ursprünglich  wohl  auf  '/i  n 
Pfund  Silber  normirt;  doch  gehen  in  der  Rechnung  nicht  2,  son- 
dern nur  4  s/j  Siliquae  auf  das  Miliarense  *),  24  auf  den  Solidus. s) 

3.  Die  halbe  Siliqua,   '/2gs  Pfund.9) 

Die  unbequeme  Theilung  des  Solidus  in  138/9  Miliarensia  scheint 
der  Grund  gewesen  zu  sein,  dass  die  gewöhnliche  Scheidemünze 
die  Siliqua  wurde  —  im  5.  und  6.  Jahrhundert  steht  die  Siliqua 
dem  Solidus  in  der  Rechnung  regelmässig  zur  Seite T)  —  und  dass 
später,  wahrscheinlich  unter  Heraclius  (610 — 644)  das  ganze  Sy- 
stem geändert  und  das  Miliarense  zu  xjvl  Solidus,  die  Siliqua  als 
die  Hälfte  des  Miliarense  normirt  worden  ist. 8) 

Viel  unvollständiger  sind  wir  über  die  Kupfermünze  dieser 
Periode  unterrichtet.  Diocletian  begann  zwischen  206  uud  304 
eine  Prägung  zweier  neuen  Sorten,  welche  noch  in  Masse  vor- 

11  Mommsen  S.  790  f. 

2)  In  den  auf  Justlnian's  Zelt  zurück  geh  enden  Qlanae  nomicae  bei  Ollo 
Thtsavr.  3  p.  1764  =■  Hulttob  Mitral.  8«.  1  p.  307,  20  wird  das  miliartntt  als 
t4  vi).id3tov  xij;  toü  Ypesldu  Mxpoe  angesetzt.  Hiorans  folgt,  dass  »nf  den 
aaUaiu  ven  i/ts  des  Goldpfandes  13s/q  miliarmtia  gingen.  Die  Münze  wird  er- 
wähnt In  der  392  Verlusten  Schrift  des  Epiphsnius  ntpl  u.ETpu>v  «i  otaöjiSii 
in  Epiptaanli  Opp.  ed.  Peu».  II  p.  184  =  Huluch  1  p.  266,  22.  269,  17,  und 
dass  sie  ursprünglich  die  Uaoptsilberraünzo  war,  sieht  mau  ans  der  Notltia 
diynitatum  Or.  12,  Occ.  10,  wo  das  Amt  für  die  Sllbermünze  sertnium  a  milia- 
rensiftus  genannt  wird.  Auch  Justinian  Nov.  105  c.  2  nennt  unter  den  Silber- 
münzen  an  erster  Stelle  du  LtiXiapihoiov. 

3)  Olott.  nom.  Hnltsoh  1  p.  307,  24:  Aorc  xai  tq  t6ju9u.a  (der  nalidut) 
XiTyänei   u-iXiaprsta  iE. 

41  Qlonat  nomicae  a.  s.  O.  p.  309,  1 :  Fg«  5e  ExaoxoN  tö»  totoi™*  tarrfl* 
dprjpbN  (d.  h.  (iiXiaprjoltov)  xrpdTiov  Ev,  ^[Jiiou  ,  rtraproN.  —  Vgl.  Plnder  und 
Friedlander  Zeltsclir.  für  geschieh tl.  Rechtswissenschaft  12  (1843)  3.  12. 

5)  Isidor.  Orlg.  16,  25,  9:  Siliqua  vigeiima  quarta  pari  tolldi  aL  Gronov. 
De  Butertilt  Lugd.  Bat.  1691.  4.  p.  430.  Dies  folgt  übrigens  schon  aus  dem 
Namen.  Siliqua  ist  ein  altTümlscher  Ausdruck  für  '/its  der  Unze  oder  '/n^  des 
As.  Er  ist  nur  angewendet  auf  du  Goldpfund.  Die  tiliqua  auri  (denn  dies  ist 
der  eigentliche  Name  der  Münze)  betragt  '/im  des  Goldpfundes,  auf  welches 
72  aolidi  gehn,  also  '/«  des  solidus. 

6)  Vielleicht  ist  diese  Münze  der  Cod.  Tlitod.  9,  23,  2  erwähnte  dtcargyrui 
(Vermuthang  Mommsen's  G.  d.  iL  Mw,  S.  791  A.  172). 

7)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  791  A.  171. 

8)  S.  Mommeeu  G.  d.  K.  Mw.  S.  792. 
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banden  sind.  Die  eine  ist  zweiter  Grösse  und  wiegt  etwa  10  Gr., 
die  andere  vierter  Grosso,  im  Gewioht  von  2,5 — 2  Gr. l]  Beide 
werden  unter  Constantin  bedeutend  leichter,  nach  ihm  aber  wie- 
der vollwichtig  ausgebracht,  und  erhalten  sich  bis  zur  Theilung 
des  Reiches,  d.  h.  bis  zum  J.  395,  in  welchem  die  grossere 
Sorte  abgeschafft  und  die  kleinere  allein  beibehalten  wurde. *) 
Die  Namen  und  den  Werth  dieser  Münzen  festzustellen  hat  grosse 
Schwierigkeit.  Allerdings  kann  man  mit  Wahrscheinlichkeit  die 
Benennung  pecunia  tnaiorina3)  auf  die  grössere,  die  Benennung 
centenionales  communes*)  auf  die  kleinere  Sorte  beziehen,  viel  un- 
klarer aber  ist  die  Bedeutung  der  Bezeichnungen  denarius,  man- 
mus  und  f'ollis  ,  so  wie  die  Werlhbe Stimmung  aller  dieser  Nomi- 
nale. Im  Jahr  301  erliess  Dioeletian  das  Edict  de  pretiis  verum 
venalium,  s)  in  welchem  alle  Preise  in  Denaren  angesetzt  sind. 
Dieser  Denar  ist,  wie  man  aus  den  Ansätzen  selbst  sieht,  nicht 
der  von  Dioeletian  wieder  eingeführte  Silber-Denar  von  '/M  Pfund 
(s.  S.  31],  sondern  ein  Kupfer-Denar  von  geringem  Werth,  und 
da  Dioeletian  nur  zwei  Sorten  Kupfer  schlug ,  so  ist  natürlich, 
unter  einer  derselben  den  Denar  zu  verstehen.  Borghesi,  Moni  ra- 
sen und  Waddington  entschieden  sich  für  die  grossere  Sorte,  *} 

1)  Momnsen  S.  800  ff. 

2j  Cod.  Theod.  9,  23,  2:  eentaUonalem  tantum  nummum  (i.  Anm.  4)  in 
ennveriattone  publica  Iraetarl  pratcipimui,    majori«  pirumat  flguratione  ivmmola. 

3)  Cod.  Theod.  9,  21,  6. 

i)  Cod.  Theod.  9,  23,  1  $3:  praeter  peeuniai,  qua*  man  nUto  maiortnai 
cd  eenimionalei  appeUant.  Dass  dies  Kupfermünzen  sind,  hat  Mommsen  S.  806 
Anm.  233  «Icher  erwiesen. 

5)  Hern» gegeben  von  Mommsen  in  den  Berichten  der  K.  3.  flesellDch.  d. 
Win.  Phil.  Iilst.  Ol.  1851 ,  auch  separat  gedrückt;  sodann  von  Weddlugton  in 
Le  Bu  et  Widdiiigton  Yoyaae  archfol.  Explication  da  frucr.  Vol.  III  p.  145 
n.  535,  auch  sep»r»t  u.  d.  T. :  tidit  de  DUxUtien  itablietont  le  mnxhnwn  data 
Conpin  Romain.  Parti  1864  Fol.;  endlich  von  Mommsen  C,  I.  L.  III  p.  801  ff. 
(In  letzter  Zelt  lind  noch  einige  Bruchstücke  hinzugekommen ;  s.  Ephem.  epigr. 
IV  p.  80;  V  tue.  I.) 

6)  Einen  Beweis  hiefQi  findet  Waddington  Voy.  III  p.  146  darin,  dau  ein 
«maser  Theil  dleaer  Stocke  anf  der  Rückseite  im  Felde  oder  Im  Abschnitt  du 
Zeichen  X  haben,  welche*  er  für  ein  durchs  tri  clienee  X,  du  Zeichen  des  Denars, 
erkürt.  Allein  als  Werthzeichen  ist  dieser  Typui,  der  überdies  gewöhnlich  acht, 
nicht  sechs  Spitzen  hat  nnd  als  ein  Stern  erscheint,  seht  wenig  hervortretend. 
Neben  dem  Stern  kommt  anch  der  Halbmond  toi,  beide  an  derselben  Stelle, 
welche  auf  andern  Münzen  die  Bezeichnung  der  Prägeatatte  einnimmt..  So  steht 
aef  Münzen  de«  Valerlan  mit  Venerl  Vlctrici  anf  beiden  Seiten  det  Figur  der 
Rückseite  v  —  f  nnd  such  K  —  w.  Derselbe  Stern  findet  sich  anf  Münzen, 
welche  hier  gar  nicht  In  Betracht  kommen  können,  z.  B.  anf  einem  Aureus  und 
eisern  Silbermedaillon  de«  Justinlaii.  Friedlinder  in  Zeitschrift  für  geschieht!. 
KaehttwlM.  Bd.  12  S.  171.  Die  kleine  Bronze  Constaiitin's  mit  LYft-i  Borna  nnd 
der  Wölfin  bat  zwei  Sterne. 
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während  Christ,  da  in  dem  Edict  alle  vorkommenden  Denarsum- 
men durch  2  oder  5  theilbar  sind,  in  der  grosseren  Münze  ein 
Fünfdenarstück,  in  der  kleineren  ein  Zweidenarstück  vennuthet. ') 
In  jedem  Falle  ist  das  Werthverhältmss  dieses  Denars  zum  Silber 
und  Golde  für  die  Zeit  Diocletian's  noch  nicht  mit  Sicherheit  er- 
mittelt,1) wahrend  in  dem  eonstantinischen  Münzsystem  der  Denar 
einen  festen  Ansatz  als  der  6000ste  Theil  des  Solidus  erhalten 
hat.1}  Ueber  diesen  Ansatz,  welcher  der  Follarrechnung  su  Grunde 
liegt,  wird  in  folgendem  Abschnitte  (S.  451  gehandelt  werden. 
™  Die  von  dem  römischen  Staate  ausgegebenen  MUnzsorlen  (pe- 

^cunia  signata  forma  publica  populi  Romanij,  von  weichen  bisher 
m-  gesprochen  worden  ist ,  sind  nach  römischem  Rechte  allein  als 
Geld  anzusehn;  die  strenge  Schuldklage  kann  nur  auf  römisches 
Geld  angestellt  werden ;  *}  in  allen  gesetzlichen  Bestimmungen  ist 
nur  von  römischem  Gelde  die  Rede;5)  auch  in  den  Provinzen 
werden  Geldstrafen  in  römischem  Gelde  angesetzt*)  und  Abgaben 
in  römischem  Gelde  gezahlt.  7J 
.m  Auf  welche  Weise  der  Staat  seine  Münzen  herstellen  liess, 

ist  in  Betreff  der  Periode  des  Kupfer cour ante s  ganz  unbekannt; 
man  kann  nur  annehmen,  dass  das  Giessen  des  Kupfers  an  Re- 
demiaren locirt  wurde.  Mit  der  Periode  des  Silbergeldes  und 
der  Einrichtung  einer  Prägestatte  für  dasselbe  im  Tempel  der 
Juno  Moneta  (s.  S.  11)  kann  die  nachmals  oft  erwähnte  Behörde 

1)  Sitzungsberichte  der  bayr.  Aeademie  1866.  4.  1  8.  141. 

2)  Mommsen  0.  d;  B-  Mw,  8.  806.  Waddlngtou  a.  >.  0.  S.  147.  (Neuer- 
dings hat  Hulteoh  Fleokelsen's  Jahrbücher  für  Philologie  1680  3.  27  —  3t  Tgl. 
Metrologie  S.  333  die  Vermuthung  an sgeip rochen  und  wahrscheinlich  gemacht, 
diu  nach  der  Muuzordnnng  Diocletlan's  36000  Denare  auf  da»  Goldpfund  gingen, 
nud  dauaeh  deo  Werth  des  Denan  auf  0,02038  Hark  bestimmt.  Nach  diesem 
Satz  berechnet  stimmen  i,  B.  die  In  dem  diocleti  anlachen  Edict  erwähnten  Pur 
purpieite  ganz  vohl  in  anderweitig  erhaltenen  Angaben;  vgl.  Privatleben  der 
Homer  8.403.) 

3)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  B.  480  ff.  Hultach  Nene  Jahrbücher  für  Philo!. 
1880  8.  31. 

4)  Helmbuh  Die  Lehre  von  dem  Oredltum.     Leipzig  1840.  8.  8.241  ff.'H 
'!>)  S.  die  Sammlaug  der  In  Betracht   kommenden  Gesetze  bei   Helmbach 

a,  a.  O.  S.  232  ff. 

6)  Sehr  häufig  sind  Strafbeatimmungeu  nach  Denaren  In  griechlseheu  Grab 
Inschriften  der  Kaiaerzeh.  So  In  Hegara  C.  /.  Gr.  n.  1086b,  Arges  n.  1122; 
Sparta  n.  1396,  Thessalien  1786;  Coreyra  1933,  Thesaalonike  1968.  1973.  1992. 
1093.    Asien  2827  u.  ö. 

7)  So  rechnet  z.  B.  der  ran  dem  Stadtrath  in  Pulinyr»  festgestellte,  in  ara- 
mäischer und  griechischer  Sprache  redlglrte  Zolltarif  (Bull,  dt  corr.  faUenlfue  6, 
1882  p.  440  ff.  Journal  aitaüqut  Sei.  VIII  Bd.  2,  1883  S.  162  IT.)  nach  De- 
naren und  iaadfia. 
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der  tresviri  aere  argento  auro  ßando  feriendo  oder  tresviri  motte- 
lales  in  Wirksamkeit  getreten  sein, l)  in  welchem  Falle  die  Er- 
wähnung des  Goldes,  das  um  diese  Zeit  noch  nicht  geprägt 
wurde,  sich  auf  das  Giessen  von  Goldbarren  beziehen  würde 
(s.  S.  24),  allein  ein.Zeugniss  hiefür  giebt  es  nicht,3)  und  dass 
die  tresviri  monetales  von  Anfang  an  eine  stehende  Behörde  ge- 
wesen seien,  ist  darum  unwahrscheinlich,  weil  eine  regelmassige 
jährliche  Münzprägung  Überhaupt  nicht  statt  fand,  sondern  nach 
BedUrfniss  und  für  besondere  Zwecke  einzelne  Sorten,  Asse,  De- 
nare, Victoriaten,  Quinare  geschlagen  wurden  und  auch  höhere 
Staatsbeamte  i.  B.  Quästoren  mit  diesem  Geschäfte  beauftragt  wur- 
den . ')  Demnach  scheint  das  Münztriumvirat  anfänglich  nur  eine 
ausserordentliche  Commission  gewesen  zu  sein,  bis  es  im  sieben- 
ten Jahrhundert  ein  stehendes  Amt  wurde,  welches  auch,  nachdem 
unter  Augustus  die  Gold-  und  SilberprSgung  kaiserlich  geworden 
(s.  S.  25)  und  einem  procurator  Augusti  Übertragen  war,4)  die 
Kupferpragung  im  Namen  des  Senates  fortsetzte  und  bis  zur  Mitte 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisbar  ist.  *) 

Das  Recht,  ausserhalb  Roms  Münzen  zu  prägen,  gehört  zu  JJ^'JJ^J' 
dem  militärischen  Imperium  und  ist  seit  dem  zweiten  punischen  ftum*' 
Kriege  von  den  Feldherren  nach  BedUrfniss  ausgeübt  worden, 
wie  i.  B.  Sulla  bei  dem  Reginne  des  mithridatischen  Krieges  im 
Peloponnes, B)  spater  die  Pompejaner  in  Africa,  Antonius  in  Ana- 
gnia,  *)  und  verschiedene  Statthalter  in  ihren  Provinzen  romisches 
Geld  schlugen. 8)  Dasselbe  Recht  stand  den  Kaisern  zu,  und  wenn 
gleich  unter  den  früheren  Kaisern  davon  nur  vorübergehend  Ge- 

1)  Die«  nahmen  an  Lange  R.  A.  1,  760.     Hulteoh  8.  268. 

2)  Die  einzige  Nachricht  bei  Pomponlna  Big.  i,  1,  1  %  80  llMt  die  kleinen 
Magfitrate,  darunter  die  tritimniri  monetalei  aerii  argenti  auri  flatora  nach  dem 
Peregrtnenpritor  and  toi  deu  Proilnzialprätoren,  also  etwa  zwischen  512 — Ö27 
=>  242 — 227  entstehen,  lit  aber  ohne  Zweifel  ganz  nnzuTerllaalg ,  wie  achun 
Becker  Handbuch   2,  2,  365  bemerkte.     Vgl.  Mommaen  «.  d.  R.  Hw.   S.  367 

3)  Ansfuhrlleh  handelt  hierüber  Mommaen  Q.  d.  R.  Hw.  8.  366  lt.  454  f. 
Staaterecht  II*,  686  ff.  620  IT. 

4)  (Hirachfeld  (Unteraachangcii  1  3.  94}  Termuthet,  daaa  wahrend  dea 
ganzen  enrten  Jahrhunderte  der  Kalaerzeit  die  triwnviri  monitala  die  Aufsicht 
auch  über  die  kaiserliche  Münze  anageübt  haben,  da  eich  tot  Tnjan  kein  kaiser- 
licher yraeufalor  für  die  Münze  nachweisen  lasse;  indesa  iat  die»  Argument 
nicht  stichhaltig,  und  jene  Vermnthung  «neu  sonst  nicht  wahrscheinlich.  Vgl. 
Mommaen  Staatsrecht  II*  S.988A.3;  LenormantLa  mtmnait  dan>  l'anttq .3  p.197«.) 

5)  S.  die  Beweise  bei  Mommaen  O.  d.  R.  Mw.  8.  370  Anm.  16. 

6)  PluUrch  LueuU.  2.  7)  Serriut  ad  V,  Am.  7,  684. 
8)  Mumnucn  S.  373—377. 
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brauch  gemacht  wurde, 1)  so  finden  sich  doch  seit  dem  Ende  des 
dritten  Jahrhunderts  zahlreiche  Prägstatlen  in  den  Provinzen,  die 
in  der  byzantinischen  Zeit  sich  erhalten. 2) 
bc  Die  Einfuhrung  des  römischen  Staatsgeldes  in  den  verschie- 

denen Thetlen  des  Reiches  ist  nur  langsam  und  allmählich  vor 
sich  gegangen,  am  schwersten  in  denjenigen  Provinzen,  in  wel- 
chen ein  älteres  ausgebildetes  MUnzsystem  vorhanden  war,  und 
es  circulirten  im  Verkehr  vielfache  andere  Htlnzsorten ,  nicht  nur 
in  der  Zeit ,  als  es  neben  Rom  selbständige  Staaten  gab ,  sondern 
noch  bis  zur  Zeit  des  Aurelian. a)  Was  das  Recht  der  innerhalb 
der  römischen  Herrschaft  befindlichen  Communen,  eigene  Münzen 
zu  schlagen,  betrifft,  so  haben  die  Städte  vollen  römischen  Bür- 
gerrechtes, d.  h.  die  romischen  Golonien,  Hunicipien  und  Pra- 
fecturen  (Bd.  I.  S.  26 — 44)  als  integrirende  Theile  der  römischen 
Gemeinde  sich  nur  des  römischen  Geldes  bedient  und  nicht 
eigenes  geschlagen, 4)  die  föderirten  Städte  Italiens  (Bd.  I.  S.  44 
bis  58)  dagegen  in  Silber  und  Kupfer  nach  dem  in  ihrer  Gegend 
üblichen  Pusse  geprägt. s)  Als  im  Jahre  485  =  269  Rom  selbst 
in  Silber  zu  münzen  anfing,  machte  es  die  Ausgabe  des  Silbers 
zum  Monopol  des  Staates;  seitdem  wird  in  den  latinischen  und 

1)  Auguatu«  lieu  eine  Zeitlang  In  Lyon  prägen  (Strabo  4  p.  192:  xal  to 
••6y.iau.ti  yapdxtauon  avraüfla  t6  tc  dpyupoüv  Kai  t!  vpuaoüv  ol  TÖV»  PafiaCtui 
■ffjiixivtt.  Mommseii  S.  747  Anm.23),  ebenso  Claudlua  (vgl.  Mummten  Hermes  16 
S.  645  A.  4),  und  auch  spatere  Kaiser  haben  Toiübergehand  ausserhalb  Roms 
geprägt  (S.  Borgheai  Oeuvres  2,  468),  dauernd  aber  wurde  Bett  Augugtua  in  An- 
tioohla  in  Syrien  Reichsfcnpfer  geschlagen,  auf  «eichet  Ich  noch  zurückkomme. 

2)  Die  Hinrichtung  verschiedener  officium  monetalt»  wird  von  EGkhel  Pro- 
Ugomata  p.  81  dem  Aurelian,  vuu  Sabatier  in  dem  gleich  aniu führenden  Bache 
p.  107  dem  Gelllenus  zugeschrieben.  Unter  Constantin  gab  et  12  Offlei  neu 
(Desjardlm  Suppl.  ad  C.  I.  L,  I  p.  18  n.  15),  um  du  Jahr  400  zählt  die  Ne- 
titia  dignitatum  im  Ocddent  6  auf:  Siaeia,  Aquileia,  Roma,  Lugdnnum,  Are- 
Ute,  TreTiri  (Boecting  ad  ff.  D.  I  p.  48.  350).  Juatinian  prägte  in  ConeUntlno- 
polii,  Theasalonlke,  Nicomedia,  Kyzlkos,  Antiochia,  Alexandria,  seit  dem  Van- 
dalenkriege  In  Carthago,  eelt  dem  Oetgothenkriege  in  Rom  nnd  Ravenna,  endlich 
vielleicht  in  Chenon.  (S.  Plnder  und  Friedländer  In  Zelteohr.  f.  biet.  Rechte- 
wiaa.  12  S.  1  ff.)  Eine  Zusammenstellung  der  bekannten  Prägstltten  überhaupt 
geben  Eokhel  D.  N.  8,  518  ff. ,  wo  Narbo  hinzuzufügen  ist  (Finder  Die  ant. 
Münzen  dea  k.  Museums,  S.  308)  und  J.  et  L.  Sabatier  Producta»  dt  Vor,  dt 
l'argent  et  du  cvfirre  chec  Ui  ancieni  et  hStdt  montta'rrtt  da  tmpircs  Romain  et 
Bytantin.  St.  Ptfterabourg  1850.  8.  p.  108  ff.  (Eine  Pragatitte  in  Ostia  unter 
Msxenriua;  Tgl.  C.  1.  L.  XIV  p.  0.) 

3)  Die  itadtlache  Münzprägung  dauert  big  auf  Glaudiui  Oothlcua,  den  Vor- 
gänger dea  Aurelian.  In  Alexandria  endet  sie  erat  im  J.  206  unter  Diocletian, 
und  aueh  da  noch  nicht  ganz,  da  die  ägyptische  Drachme  bia  nach  Justinian'a 
Zelt  iu  Alexandria  geachlagen  worden  igt.  8.  Mommaen  O.  d.  R.  Mw,  S.  728. 
Eckhel  D.fi.i.im,  7,475. 

4)  Mommaen  8.  331  ff.  Ü)  Mommaen  3.  300  ff   322  ff. 
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verbündeten  Gemeinden  nur  noch  in  Kupfer  gemünzt1)  und  erst 
im  Bundesgenossenkriege  haben  die  aufstandigen  Italiker  noch 
einmal  das  Recht  der  Souveränität  und  die  damit  verbundene 
Münzprägung  für  sich  in  Anspruch  genommen  und  silberne  De- 
nare in  Umlauf  gesetzt. J)  HU  der  Aufnahme  sämmtlicher  Italiker 
in  die  romische  Civhat  hDrte  die  Prägung  autonomer  Münzen  in 
allen  italischen  Cömmunen  gänzlich  auf;  dagegen  bestand  sie  noch 
fort  in  den  Provinzen.  Denn  obgleich  seit  Augustus  die  Ausgabe 
der  goldenen  und  silberneu  Reicbsmtlnze  ein  kaiserliches  Vor- 
recht geworden  war  (s.  S.  25),  so  gewährte  man  doch  nicht  nur 
einzelnen  Provinzen  und  zahlreichen  Cömmunen  das  Recht  zur 
Etniltirung  localer  Kupfermünzen,  sondern  grosseren  Provinzial- 
slädten ,  wie  Thessalonike  in  Macedonien ,  Nioomedia  in  Bithy- 
nien,  Ephesus  und  anderen  Gemeinden  in  Asien  (Bd.  1.  S.  341), 
Caesarea  in  Cappadocien,  Tarsus  in  Cilicien,  Antiochia  in  Syrien 
und  Alexandria  in  Aegypten  auch  das  Privilegium  der  Silber- 
präguug, 3)  während  die  Goldprägung  dem  Kaiser  ausschliesslich 
vorbehalten  blieb.  *)  Bei  dieser  Concession  war  der  alte  Unter- 
schied zwischen  Städten  romischer  Bürger  und  Nichtbtlrger  hin- 
fällig geworden;5)  die  Erlaubniss  war  ein  Gnadenbeweis  des 
Kaisers  oder  später  eine  Bewilligung  des  jedesmaligen  Statthalters, 
welchem  darum  auch  ein  Aufsiohtsrecht  über  die  städtischen 
MUnzofficinen  zustand.  •) 

Rechtlich  war  schon  von  Augustus  römische  Münze,  romi- 
sches Uaass  und  Gewicht  im  ganzen  Reiche  eingeführt  worden,7) 

1)  Mommeen  S.  319  ff.  327  ff. 

1)  J.  Friedlinder  Die  oikleehen  Münzen.  Lelpilg  1860.  8.  Mommseri 
a.  «.  0.  S.  324. 

3)  Hoduhmd  3.  692.  703.  709.  712.  715.  720.  723.  Vgl.  Eckhel  PraUffo- 
mtna  p.  71.  Salutier  Ptod.  dt  Vor  dt  Varg.  tt  du  eutorc  p.  102.  103,  welch« 
26  Städte  aufzählt,  die  unter  den  Eateem  Silber  geprägt  heben.: 

4)  Mammaen  9.  730. 

6)  Unter  den  Kaisern  heben  Bflrgereolonlen  wie  Coriuth  und  Sinope,  ebenen 
Muniripien,  wie  i.  B.  Gades  gemünzt,  was  vorher  nicht  möglich  wer.  Mommien 
9.  727. 

6)  Coloulalmnnteu  haben  deber  die  Aufschrift  PERMiuu  AVOutli  oder 
PERMiwu  OIVI  AVQuali.  Eekhel  D.  N.  4,  497.  Später  wird  die  Erlaubnis« 
Tom  Prorinzlel' Statthalter  erthellt.  Daae  demselben  anoh  die  probatto  der 
Münie  ankam,  tleht  man  ans  Biy.  40,  3,  102:  mox  pteunla,  qua  illa  retputUea 
uUbatur,  qua*!  aerora  fuuu  prattidii  wblata  ed.     Hommaen  S.  728. 

7}  Bei  Dio  Ceea.  62,  30  hetut  es  In  der  Rede  dea  Meecenee :  i^rte  U  vo- 
[nispsn  t]  xol  naeW  t)  fiirpa  IhUf  T14  vtnBw  tfttn,  iXXA  roTs  -fjfic-repoi«  xol 
mtvoi  rArtti  y_pV]oftcDoav.  (Nor  der  atäiohen  Wahrung  ist  auch  In  der  Kaleer- 
ielt  eine   mehr  ala  lokale  Bedeutung  geblieben  (vgl.  Mommaen  Rom.  Muni*. 
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und  im  Occident,  wo  um  diese  Zeit  die  Silberprjignng  aufhörte, 
war  der  Denar  damals  bereits  allein  in  Geltung.1)  Auch  in  den 
orientalischen  Provinzen  wurde,  wie  man  aus  vielen  Inschriften' 
ersieht,  amtlich  nach  Denaren  gerechnet  (s.  9.  34  Arno.  6).  Wenn 
neben  denselben  auch  LocalmUnzen  umlaufen,  so  muss  man  ver- 
muthen,  dass  zwischen  diesen  und  dem  Denar  irgend  ein  festes 
Verhaltniss  bestand.  Dies  scheint  man  dadurch  hergestellt  zu  ha- 
ben, dass  man  die  attische  Drachme,  welche  ursprünglich  4,37 
Gr.,  nach  Alexander  aber  nur  etwa  4  Gr.  wog,  dem  Denar,  der 
gegen  Ausgang  des  dritten  Jahrhunderts  auf  3,9  Gr.  herunter- 
gegangen war,  gleich  setzte,  und  auch  für  den  neronischeu  De- 
nar, welcher  nur  '/b«  Pfund  oder  3,41  Gr.  Gewicht  hat,  diesen 
Ansatz  beibehielt,  durch  welchen  allerdings  der  Reiohsmünze  dem 
Provinzialgelde  gegenüber  ein  den  Wertb  bedeutend  übersteigen- 
der Gours  gegeben  wurde.2)  Die  hauptsächlichsten  Silbersorten, 
welche  auf  diese  Weise  im  grosseren  Verkehr  fortbestanden,  sind 
namentlich  folgende: 

1 .  Tetradrachmen  von  Antiochia,  im  Coura  von  3  Denaren, 
also  die  Drachme  im  Cours  von  3/<  Denar. 3) 

2.  Die  alexandrinisohen  in  Billon  geprägten  Tetradrachmen, 
an  Werth  dem  Denar  gleich.4) 

3.  Die  leichten  rhodischen  Drachmen  (äpYiiptov  'PoSwv  XeitnJv), 
welche  s/b  des  Denars  galten.  *) 

4.  Die  gemeinsamen  Landesmünzen  der  Provinz  Asia,  von 
dem  Typus  der  bacchischen  cista  mysttca  mit  der  daraus  hervor- 
kommenden Schlange  Cistophoren  genannt.')  Sie  wurden  in  den 
Haupt-  oder  Gerichtsstadten  der  Provinz  geprägt  (Bd.  I.  S.  341), 
und  zwar,  wie  es  scheint,  wenn  auch  mit  veränderten  Typen,  bis 


S.  690).  Mammaen  hat  kürzlich  uuh %a wiese n ,  du«  iu  Pompeji  auch  la  der 
Kalieraeit  nahen  den  römischen  Gewlchtatückeu  vereinzelt  attische  Im  Gebrauch 
waren  (Hermes  16  S.  317—320;  zustimmend  Hnltach  Metrologie  3.  872  A.  5).} 

1)  Mommseu    8.  730. 

2)  Genauere!  hierüber  glebt  Hnltich   S.  250  ff. 

3)  Hommsen  S.  37. 38.  716.  i)  Mommsen  S.  723. 

5)  Die  iDEchrlft  Ton  Clbyra  bei  Le  Bas  et  Waddington  Voy.  Expl.  dt» 
tnter.  III  n.  1213  bezieht  tlch  auf  ein  im  J.  73  n.  Chi.  gemachtes  Legat  von 
400,000  rhodiachen  Drachmen,  deren  Werth  «mdrücklieh  so  bestimm!  wird  : 
Toü  'Pojjiaiioü  Cijvapiou  (syiovrof  daadpta  Ecxa^,  V)  'PoSfa  6payp.?|  toutou  toü 
Bijvnplou   lapet  tt  KiSupq  doaapia   liia,    tv  j  &paXfÜ  'PnSk  oioorai  t]  Ecupsdi. 
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in  das  dritte  Jahrhundert,  ')  und  kamen  auch  in  den  römischen 
Verkehr,3]  in  welchem  sie  den  Cours  von  3  Denaren  hatten.3) 

Viel  schwieriger  ist  es  zu  bestimmen,  wie  das  von  den  Pro- 
vinzialcommunen  geprägte  Kupfergeld  gegen  römisches  und  ein- 
heimisches Silber  verrechnet  wurde.  Im  Occident  fand  schon 
unter  den  ersten  Kaisern  das  romische  Reiohskupfer  allgemeine 
Verbreitung,4)  aber  im  Orient  "dauern  nicht  nur  die  alten  grie- 
chischen Bezeichnungen  des  Kupfergeldes ,  vaXxoiSc  und  ößoloc 
fort,4)  sondern  sind  auch  die  mehrfach  vorkommenden  äowipia 
nicht  ohne  Weiteres  für  romische  Asse  zu  halten.  •)  Nur  die  seit 
Augustas  in  Antiochia,  unter  Decius  und  Aemilianus  in  Damascus, 
unter  Philippus  in  Philippopolis  Arabiae  geschlagenen,  mit  der 
Bezeichnung  SC  versehenen  Kupferstllcke  können  als  romisches 
Reichsgeld  betrachtet  werden.  T;  Unter  Aurelian  wurden  alle  au- 
tonomen Pragstatten  der  Provinzen,  mit  Ausnahme  der  alexan- 
drinischen ,  definitiv  geschlossen ,  seitdem  aber  römisches  Geld 
in  bestimmten  kaiserlichen  Officinen  geprägt,  welche  bereits  oben 
erwähnt  sind. 

8.  Dl«  römische  Beehnnng. 

Nachdem  wir  die  Geldsorten  kennen  gelernt  haben,  deren 
die  Römer  sich  zu  verschiedenen  Zeiten  bedienten,  wird  es  zweck- 
mässig sein,  noch  auf  einige  Eigentümlichkeiten  hinzuweisen, 
durch  welche  sich  die  römische  Rechnung  in  benannten  Zahlen 
von  der  unsrigen  unterscheidet. 

Das  römische  Zahlensystem  geht  nur  bis  100,000,   so  dass  z»"»«'«'"» 
eine   Million    10,00,000   geschrieben  und  durch    den  Ausdruck 

])  Mouimaen   S.  706. 
1)  Ck.  ad  Att.il,  1,2:    l  _ 
riet.    Harat  peeunktt  ptrmutatione  ftdat 


)  Hemmten  3.  49.     Imhoof-Blnmet  in  t.  Seilet  Zeltschr.  1876  S.  34». 

41  Mammaen  8.  734.  5)  Momnuen  3.  708. 

6}  MünioD  tou  Chios  haben  die  Bezeichnung  Aavdoii  Tpli,  dooäpin  hüa 
(tS1.  Borgheri  Oeuvr.  2,  416);  In  der  Inschrift  von  Svn,  C.  I,  Gr.  n.  2347k 
Toi.  II  p.  1060  irird  eine  Oeldvertheilnng  In  Denaren  und  Asten  erwähnt;  In 
der  S.  38  Anm.  5  »□geführten  Inschrift  von  Cibyra  wird  die  ibodliche  Drachme 
naeh  dem  Worth  von  10  rSmtaehen  Asien  berechnet,  Indessen  bedarf  die  An- 
nahme von  Plnder  (Beitr.  zur  eiteren  Münzkunde  1  S.  237.  Die  antiken  Honzen 
dee  k.  Museum»  S.  35.  36.  63.  72.  73.  75  n.  8.),  dui  die  Kupfermünzen  der 
tficceltcben  Stidte  In  der  Kaiseraelt  nach  dem  rSmieehen  System  geprägt  wur- 
den sind,  noch  eines  Beweise«.  Drelesstaeke ,  die  In  Chloe  vorkommen,  sind 
z.  B.  von  den  Eömem  In  der  Kaiaeraelt  nicht  geschlagen.  HoDnien  3.  706. 
7)  Hemmten  3.  719. 
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decies  centena  milia  bezeichnet  wird. ')  Bediente  man  sich  der 
Zahlzeichen,  30  wurden  die  Hunderttausende  mit  einem  unten 
offenen  Quadrat  eingeschlossen,  die  Zehntausende  mit  einem 
Striche  oberhalb  versehen  und  so  von  den  Zahlen  bis  Tausend, 
die  man  einfach  schrieb,  unterschieden.     Es  ist  daher 

|XjCLXXX  DC  =  1,  180,  600 

|XVTj  =  1,600,000») 

XXX  =  30,000») 
Indessen  machte  diese  Bezeichnung,  im  Falle  sie  nicht  deutlich 
war,  ein  Missverstandniss ,  in  jedem  Falle  aber  eine  Fälschung 
möglich, 4)  und  es  wird  z.  B.  berichtet,  dass  ein  Legat,  welches 
Livla  in  ihrem  Testamente  mit  H  S  [D|  d.  h.  50  Millionen  Se- 
sterzen  angesetzt  hatte,  von  Tiberius  auf  H  SD  d.h.  500,000 
Sesterzen  reduoirt  wurde,  weil  die  Summe  nicht  in  Worten  aus- 
geschrieben  war. 5)  Um  solche  lrrthumer  zu  vermeiden,  schrieb 
man  auch 

1)  Pliu.  JV.  ff  33,  133 :  -Van  erat  ajmd  anttquoi  numerus  ultra  csntum  milia, 
itoque  et  hodie  muiliflicanlwr  fiaec,   Ut  dtcUnt  centtna  out  laepitu  ditantw. 

2)  Beide  Zahlen  in  der  Tabula  alimentatia  von  Veleja  col.  II,  13  lin.  38; 
col.  VI ,  43  lin.  77.  Andere  Zahlen  der  Alt  häufig  In  Inschriften ,  z.  B.  [X] 
C.  I.  L,  X,  3861.  3862.  6328,  iXX|  Visconti  Oeuvre»  Milan  1819.  8.  II  p.  176 ; 
|XXXX|  Herzog  Oalliae  Narb.  httt.  App.  p.  92  n.  433;  JxT]  XLVTi  C.  I.  L.  IX, 
6076;  IXVIlll  LXVl  BCLXVI  in  der  Inschrift  de«  Plinin«,  HermesS,  112  = 
C.  1,  L.  V,  5262.  Der  bamberger  Codex  des  Pliniua  litt  diese  genaue  Schreib- 
art, z.B.  33, 65:  |XVt|  XX  DCCCXXXI  und  daselbst:  JLXif.  XXXV.  CCCC. 
Sa  such  5  56:  |CCC|  und  |ooaol  d.  h.  bis  militt,  200  Millionen  ,  aber  erat  in 
dem  Detlefsen'schen  Text  ist  sie  consequent  durchgerührt.  Die  Bditaren  liehen 
es,  die  Zahlzeichen  In  Worte  mfzalGaen,  wie  diea  noch  Nipperdey  Tat.  Arm. 
11,  25,  thut,  wo  nach  dem  Medice™  zd  lesen  ist;  |LVIIII.|  LXXXIIII.  LXXII. 
Hunderttausende  werden,  wenn  aie  allein  stehen,  nie  anders  geschrieben  als 
CC  a.  s.  w. ,  wenn  sie  neben  der  Hillion  vorkommen,  bald  im  Quadrat,  bald 
daneben.  Für  den  Zweck  der  Addition  muasten  sie  indes*  ohne  Zweifel  in 
das  Quadrat  gesetzt  werden.  In  der  im  7.  Jahrhundert  geschriebenen  kölner 
(darmsUdter)  Handschrift  des  Censorinns  wird  die  kleinere  Zahl  durch  den 
Strich  bezeichnet,  z.  B.  I ICCCCLXXXUII  =  2484  (Coriaorinus  de  die  nat.lö,  11 , 
vgl.  Jahn  in  seiner  Ausgabe  S.  55). 

3)  Maffel  Mut.  7er.  p.  320,  3. 

4)  Unsere  Ausgaben  sind  noch  reich  an  Miss  Verständnissen  der  Art.  So 
Ist  z.  B.  bei  Flln.  6,  101  zuerst  von  Dotlefaen  die  richtige  Zahl  JDÜj  in  den 
Text  gesetzt  worden. 

5)  Suot.  Galb.  5.  Ein  Beispiel  solcher  Fälschung  auch  bei  M aerob.  Sal.  1, 
4,  24.  —  (Die  im  J.  1875  in  Pompeji  gefundenen  Quittungstaleln  enthalten 
in  der  Regel  über  Jede  einzelne  Zahlung  zwei,  übrigens  verschieden  formulirte 
Quittungen;  in  der  einen  von  ihnen  Ist  die  Summe  in  Zahlzeichen,  iu  der 
zweiten,  die  vom  Gläubiger  eigenhändig  ausgestellt  wurde  und  auf  die  man  in 
der  Praxis  mehr  Gewicht  zu  legen  pflegte,  in  Worten  ausgedrückt  (Momnuen 
Hermes  12  S.  103  vgl.  8.  108);  ein  Beispiel  davon  s.  n.  S.  62  A.  1.) 
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XXX  M  =    :  trirfinta  mi/ia'J  oder 
MMM  =  tria  miha,  bei  welcher  letzteren  Schreibart 
man   für  Zehnlausende  und  Hunderttausende  aus  dem  Zeichen 
CIO  für  M  neue  Zeichen  componirte,  nämlich 

CCIOO  =  40,000 

CCCIOOO  =  400,000 

IOO  =  5000 

1000  =  50,000^) 
woraus  dann  wieder  complicirte  Bezeichnungen  entstanden,  wie 
HS<©SEi<a»ffia>©  =  380,000. 3j 
Bei  Geldgeschäften  wird  die  Zahlung,  seitdem  man  in  drei   jj 
Metallen  prägte,  in  Assen,  Denaren  oder  aurei  geleistet,  die  Rech- 
nung aber  sowohl  wahrend  der  Republik,  als  wahrend  der  drei 
ersten  Jahrhunderte  der  Kaiserzeit  gewöhnlich  nicht  in  Denaren,4) 
sondern   in   Sesterzen  gemacht  und   zwar  aus   dem   oben  S.  15 
erwähnten  Grunde,   weil  der  Sesterz  das  Aequivalent  des  alten 
Pfundasses  war,  der  ursprunglich  aller  römischen  Rechnung  zu 
Grunde  Hegt.     Sestertius   ist  ein  Adiectivum,    das   auf  Grössen 
aller  Art  Anwendung  findet;5)    die  Münze,    um  welche  es  sich 
hier  handelt,  heisst  daher  nummus  sestertius ; •)  bei  der  Rechnung 

1)  Bei  Schriftstellern  wie  In  Inschriften  gewöhnlich,  z.  B.  Plin.  X.  B.  3,  67. 
C.  /.  L.  IX,  3160.  X,  1804. 

2)  Pri»cl*ii  dt  fig.  nun.  7. 

3)  C.  1.  L.  VI,  358  (Wilmanns  Extmpla  äuer.  Lot.  u.  60).  Andere  Beispiele 
weist  Wilmanns  nach  Jndtx  Vol.  II  p.  736.  (Diese  Art  der  Bezeichnung  ist 
übrigens  wohl  nicht  erat  um  IrrthflBier  zu  vermelden  eingerührt  worden ,  son- 
dern sie  ist,  nach  Ausweis  der  Inschriften,  die  ältere.  Ueber  die  Entstehung 
dieser  Ziffern,  sowie  Ober  die  römischen  Zahlzeichen  überhaupt,  handelt  Fried- 
lein Die  Zahlzeichen  der  Griechen  und  Römer  (Erlangen  1B69)  8.  27  ff.  Zu  den 
bereit*  bekannten  Ziffern  dieses  Systems,  unter  welchen  CCCIOOO  =  100,000 
die  höchst«  wer,  hat  kürzlich  Momenten  ans  Inschriften  von  Rom  (C.  J.  L.  VI, 
3824  Z.  16  vgl.  Ephtm.  tptgr.  II  p.  200}  und  Verona  (C.  I.  L.  V,  3402.  3447. 
3867,  Hermes  3  8.  467)  die  Ziffer  Q_  =  500,000  hinzugefügt.) 

4)  Natürlich  kann  man  such  in  Denaren  rechnen,  allein  dies  kommt  nur 
au  besondern  Gründen  vor  ,  namentlich  wenn  griechische  Zahlenangaben  in 
Drachmen  lateinisch  wiedergegeben  werden. 

5)  Setttrinu  ptt,  entsprechend  dem  griechischen  Tptrov  ^iitoSio-j  (Didymus 
bei  Prisdan  dt  flg.  mim.  17,  In  Hultsch  Metr.  8er.  2,  86)  ist  ein  Maau  lon 
2«/z  Fnsa,  du  In  den  12  Tafeln  erwähnt  wird  (Volnstus  Miedanus  $  46); 
bipaUam  auod  voeant  nutici  tatertium  (Columella  de  arboribui  1,  6)  ein  Spaten- 
stich tob  2'/j  F<U*  Tiefe  (Colum.  dt  r.  r.  3,  6,  3:  fsotie  biyalio  priui  subigt 
dtbtl,  quat  t*t  altiUtdo  pattinatinnit ,  cum  In  dvet  ptdtt  tt  semiuem  eonvtrUtur 
twnii),  nnd  wie  man  sagt  ad  terfhtm,  quartum  tapidan  oder  müiarmn,  so  ist  such 
os*  tuUrtiuni  (topfitem)  Bezeichnung  eines  Ortes  vor  der  porta  FtauiUna.  Fiat. 
Onlbf,  28.      Sehnt.  Cruq.   ad  Bor.  epod.  5. 

6)  Dies  lehren  schon  die  Formeln  nummo  tttltrtio  vtnire  (Li.,  cp.  66),  ad- 
tktrt  (Cic.  sr.  fiuiir.  Post.  17,  46). 
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schreibt  man  regelmässig  HS.  LX  N  d.  h.  sestertium  sexaginla 
milia  nummum, ')  und  nur  in  abgekürzter  Bezeichnung  H  S  oder 
N  allein,  in  einem  gant  andern  Sinne  braucht  man  das  Neutrum 
sestertium, 2)  unter  welchem  man  ein  pondus  sestertium  zu  ver- 
stehen hat,8)  ebenso  wie  das  Neutrum  denarium1}  ein  pondus- 
denarium  bedeutet.  Diese  Rechnungsmünze,  welche  schon  in 
der  Zeit  des  Freistaates  üblich  war, 6)  viel  häufiger  aber  in  der 
Kaiserzeit  vorkommt,4)  war  bequem  für  die  Ausgleichung  einer- 
seits der  römischen  und  griechischen  Rechnung,  andererseits 
der  Silber-  und  Goldwährung.  Da  der  Denar  und  die  Drachme 
schon  zu  Varro's  Zeit  gleichgesetzt  waren, 7)  so  hat  ein  attisches 


1}  Vsrro  de  r.  r.  3,  6,  1 :  sexagena  milia  nummum  in  anno.  So  such 
Quin  tu.  7,  6,  11:  tttterUvm  nummum  jum^ue  milia.  Regelmässig  ist  dies  in 
Inschriften ,  i.  11.  Orelli  4649  (=  C.  I.  L.  VI,  1600) :  HS.  L  M1L  N.  Weitere 
Nachweise  s.  bei  Wilmanu»  E.  I.  L.  zu  n.  291. 

2)  Die  Haupt  Untersuchung  übet  die  Sesterzenrechnung  ist  J.  Fr.  Gronor 
Dt  sesUrtiis.     Lugd.  Bit.  1691.    4. 

3)  Dies  sah  bereits  Salmasiu»  und  Gronov  p.  *21.  In  uneern  Lehrbüchern 
flüden  sich  dagegen  zwei  andere  Erklärungen  der  neutralen  Form  wilcrttum, 
«eiche  mli  beide  unhaltbar  scheinen.  Die  eine  ist,  iliss,  da  nun  nicht  allein 
milie  saCerfii  sondern  auch  mitte  sestertium  sagt,  wie  auch  mill*  paantum  und 
müle  tominum  gesagt  wird,  aus  dem  Genetiv  sesterfium  sich  ein  neutrales  Sub- 
stantiv gebildet  hebe.  Allein  stilerliu»  ist  ein  Adjectlvum ,  dessen  Form  sieb 
nach  einem  dabeistehenden  oder  zu  ergänzenden  Substantiv  richtet.  Die  zweite 
Verranthung  (Haltsch  Metrol.  1  Besrb.  S.  221  Anm.  37]  Ist ,  dass ,  wie  Caesar 
sagt  armata  milia  eentum,  min  auch  gesagt  habe  dvodena  milia  lejierlia,  oder 
mit  Auslassung  Ton  milia;  duodma  sestertia.  Denn  im  Plural  kommt  sestertia 
allein  vor.  Nun  stehen  zwar  in  uuaern  Ausgaben  solche  Zahl  ausdrücke :  Tarro 
de  r.  r.  3,  6,  6:  quadragena  milia  sestertia;  3,  17,  3:  duodena  milia  sestertia. 
Columella  3,3,8:  (vinitor)  anhu  tatertiia  acta  miiibui,  Vs.no  dt  t.t.1,  i,  14 : 
u(  mea  memoria  mimu  venierü  stjtertiis  mlllbut  LX.  Füll.  S.  B.  19,  162:  seiter- 
tia  Jena  milia.  Macrob.  2,  4,  31 :  leilertia  cenium  milia,  aber  ich  glaube,  Gronov 
p.  22  hat  Recht,  wenn  er  in  allen  diesen  Stellen  eine  falsche  Auflösung  des 
Zeichens  HS  annimmt.  Denn  wenn  duo  tetltrtla  zwei  tausend  Seaterzen  sind, 
so  kann  nun  nicht  in  demselben  Sinne  sagen  duo  milia  sestertia ,  sondern  dies 
müssen  2,000,000  sesterüi  sein.  (Hit  vollem  Recht  Mit  Hultsch  in  der  zweiten 
Bearbeitung  der  Metrologie  S.  293  A.  1  an  seiner  Auffassung  fest.) 

4)  Dig.  31,  88  S  10 :  Quisquis  mihi  heres  erit,  teiat,  debere  mt  Demelriu  pa- 
(ruo  meo  denoria  Iria  et  depotita  apad  ms  a  Beltaeo  poiruo  meo  dtnarta  tri/i. 

6)  Cicero  ii«™.  in  V'err.  2,  19,  47  and  2,  20,  49  hat  für  die  Summe 
260,000  HS  beide  Ausdrücke  ■  HS  COL  miiia  und  HS  (d.  h.  sestertia)  ducenCa 
quinquayinta.  Cie.  ad  fam.  6,  20,  9 :  >i  mihi  expenta  isla  HS  cenhim  IuUsmi. 
Parad.  6,  3,  49 :   eapit  Mt  ex  tuis  praediis  ttteena  sestertia,   ego  cenfena  ex  meis. 

6)  Häufig,  wiewohl  nicht  ausschliesslich  braucht  den  Ausdruck  Sueton;  bma 
sestertia,  Caes.  38;  dticenta  •esfsrfia,  Ti.  42;  quadr ingentu ,  duettta,  centena  se*~ 
fertia,  Verf.  19.  Vollständig  giebt  die  Beispiele  die  (.'loci»  Sueionianu  von  Bsum- 
gwten-Cmsltts.  S.  femer  Horst,  eptrt.  1,  7,  80;  2,  2,  33.  Marti»!  6,  20,  1.  Gell. 
6,  2,  2.   Primien  dt  flg.  num.  14. 

7)  8.  die  Zeugnisse  bei  Hultsch  Metrol.  8.  261. 
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Talent  6000,  ';■  eine  attische  Mine  100  Denare  oder  400  Sester- 
ien,  und  beides,  Talent  und  Mine,  wird  römische  Bechnungs- 
münze.3}  Das  pondus  denarium  betragt  10  Minen  oder  1000  De- 
nare  =  4000  Sesterzen ,  das  pondus  sestertium  8'/i  Minen  oder 
850  Denare  =  1000  Sesterzen.3)  Was  ferner  das  Gold  betrifft, 
so  galt  schon  im  6.  Jahrhundert  der  Stadt  das  Pfund  Gold  1000 
Denare  oder  4000  Sesterzen,1]  und  würde  somit  das  denarium  dem 
Pfunde,  das  sestertium  dem  Viertelpfunde  Gold  gleichgesetzt. 

Einen  ganz  verschiedenen  Grund  bat  der  eigenthtlmliche  Ge- 
brauch von  sestertium  in  Verbindung  mit  den  Zahladverbien  de- 
ines, viciex,  tricies  u.  s.  w.  Dass  nämlich  der  Ausdruck  für  die 
Million,  decies  centena  milia  sestertium,  in  der  Regel  abgekürzt 
wird  in  decies  sestertium,  wurde  veranlasst  durch  die  Bezeich- 
nung [XJHS,  bei  welcher  die  Tausende  fortfallen.  Man  be- 
trachtete dabei  decies  als  das  Substantivum  und  declinirte  decies 
sestertii,  decies  sestertio  und  zwar  immer  nur  iu  der  Singular- 
form . s) 

Die  Münzordnung  Constantin's  führte  zu  einem  neuen  Bech- 
nungssystem,  der  sogenannten  Follarrechming,  in  welche  Einsicht 
zu  gewinnen  trotz  der  mühevollen  und  scharfsinnigen  Unter- 
suchungen älterer  und  neuerer  Forscher  bis  jetzt  nur  unvoll- 
kommen gelungen  ist.  ")  Indessen  scheint  mir  Folgendes  über 
dieselbe  festgestellt  werden  zu  können.  Follis  heisst  nicht  nur 
ein  Geldbeutel  (ftuAaxoc,  ßaÄivttov) 7),  sondern  auch  ein  Beutel 
mit  Geld,  8)  und  wie  man  zu  allen  Zeiten  kleine  Münze  in  Bollen 

t)  PtlD.  N.  H.  36,  136 :  taUnlum  Atticum  X  VI  (d.  h.  MX  milibiu  denarium) 
teof  M.  Varro.   Feitni  p.  360:  (taltntutn)  AlUaim  ett  ttx  miUvm  denarium. 
"1  HnlUeb  Metrol.  8.  262. 

1  Didymne  bei  PrtsoUn  de  fy.  num.  18,  in  Boltech  Metr.  8er.  2,  86. 
)  Hommien  O.  d.  K.  Hw.  S.  402.     Haltsch  Metr.  5.  301. 
J  An«   der  grauen  Sammlung  von  Beispielen   bei   Grouov  p.  67  ff.  genügt 
e*  einige  »umführen.     Clc  or.  Phil,  2,  16,  40:    ego  tnim  amplixit  seiicrtlum  rfu- 
ttntia  aeeeptwm  htreditatibus  rittuli.     LI*.  46,  4,  1  r  «ummum   leatertii  decieiu    in 
aerarhim  tntultt.   Bnet.  Aug.  41 :  Senatomm  cnuwn  —  duodceiet  scsteriio  taxavü. 
6)  S.  Petmins  in  Eptphan.  Opp.  Vol.  IL     Da  Ctlkge  De  infcriorii  aevl  no- 
nianaUeui.   Born  1766.  p.  137  ff.    Oionov  De  testertüt  p.  371  ff.    Mommien  Die 
FoüirmUnzen,  bei  Finder  n.  Friedlinder  Beiträge  ini  »Item  Mümkunde  I  S.  123 
—136.  Mommwn  O.  d.  R.  Hw.  8.  803  ff.  838  ff.   Hutueh  He».  S.  340  ff.   Christ 
Ueber  den  Denn  nnd  Folll»  der  aplteren  römischen  Kaiienalt,  In  den  Sitrnng» 
•erlebten  dar  beyer.  Aeed.  1666.  I  8.  121—161. 
71  HnlUch  JH.  8er.  1  p.  269,  19.  p.  308,  19. 
8)  In  dal  eisten  Bedeutung  ragt  C»l)istr»tua  Dig.  36,  1,  82,    e*   »ei   nicht 
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oder  Beutein,  ohne  sie  auszuzählen,  angenommen  und  nur  etwa 
durch  das  Gewicht  controlirt  hat,  so  betrachtet  man  auch  den 
follis  als  eine  bestimmte  Summe  oder  ein  bestimmtes  Gewicht, 
und  es  giebt  verschiedene  fixirte  Abgaben ,  welche  man  follis 
nannte. ')  In  der  Regel  ist  der  follis  ein  follis  aeris ,  und  man 
versteht  darunter  entweder  eine  bestimmte  Summe  Kupfergel  d,2) 
oder  das  einzelne  Kupferstock,  das  in  dem  follis  verpackt  wird. 
Im  letzteren  Sinne  ist  es  zu  verstehen,  wenn  man  bei  grosseren 
Zahlungen  Summen  von  4000  folles,3)  bei  kleineren  einzelne 
folles*)  braucht.  Neu  ist  hierbei  nicht,  dass  man  einen  Beutel 
mit  Kupfergeld  in  Zahlung  giebt;  denn  das  ist  schon  früher  ge- 
schehen. 5)  sondern  dass  dieser  Beutel  eine  Rechnungsmünze  ist 
und  dass  das  einzelne  Kupferstück  von  ihm  den  Namen  führt. 
Beides  ist  erst  seit  Gonstantin  nachweisbar8)  und  ßndet  erst  in 
seinen  Anordnungen,  die  sich  zum  Theil  noch  deutlich  an  das 
frühere  Rechnuagssystem  anscbliessen,  seine  Erklärung. 

Für  die   Silbersorten    hatte    Gonstantin    das   müiarmse   zu 


über  die  einzelnen  Poeten  ausweiten;  In  der  zweiten  Bedeutung  helast  es  bei 
Lamprid.  Btllog.  22,  dieser  Kaiser  habe  vertheilt  centum  aureoj  tt  mlttt  argtn- 
teoi  tt  centum  fallet  aerit. 

1)  Zosimus  2,  38  p.  105  Bonn  sagt  Yon  CoOMuttn:  dneYpiiww  Se  Td( 
■zart  XaiiTiporctriDV  oiaVii,  tsXos  etiioe((,  iprivi  tfäXXiv  iM;  i7tsfb]xsv  Sia\ui. 
Nach  Hesyehius  Mileslus,  einem  Historiker  aus  Justinlan's  Zeit,  welchen  die 
glossae  nomitae  bei  Ifaltach  M.  8er.  1  p.  308  anführen,  betrug  diese  Steuer  für 
drei  verschiedene  Censusclassen  8,  4  uud  2  Pfund  Sold.  Ueber  dieselben  B-  Cod. 
Thtad.  6,  %  8  [2]  §  2;  6,  4, 21  $  6.  Cod.  Just.  12,  2,  2.  Eine  andere  Steuer,  die 
ebenfalls  follU  heisst,  zahlten  seit  Theodoaius  II.  die  Besitzer  von  Haulthlereu 
in  Constanttuopel.     S.  die  angefühlte  Glosse. 

2)  Ueher  diesen  sogenannten  grossen  follis  s.  Momnuen  ö.  d.  K.  Mw.  S.  839 
Anm.  367. 

3)  Cod.  Theod.  7,  20,  3  vom  J.  320:    Veteran! ad  emtnda  ntri  nt- 

ccsmria  pecunias  in  nummo  viglnli  quinque  milia  foUium  contitjvantur.  Ib.  6,  4,  5 
vom  J.  340:  Primat  praetvrat,  quae  Flaoiali  nuncupalione  Signatur .  viginti  tt 
qnimrut  milium  foUium  tt  quin quagintu  libramm  urgent!  trogationan  sumptusquc 
praeieripsimus ;  in  scwnda  vero,  Conttantiniana,  viginti  milia  follittm  et  quadra- 
ginta  libras  argentf  largiendat  tut  censemuf ;  isrlia  iriitmphalis,  quindeeim  milia 
foUium  ae  Mginta  argenti  libnii  tint  intommoda  editori*  expendat.  Ibid.  9, 
23,  1  $  1. 

4)  So  kostet  Im  J.  369  In  Campanlen  ein  Pfund  Schweinefleisch  6  fallet 
{Cod.  Theod,  14,  4,  3),  am  Anfange  des  5.  Jahrhunderte  in  AMoa  ein  Rock  50, 
ein  grosser  Fisch  300  /blies  (  Augustin.  dt  ein.  dtt  22,  8,  4;  geschrieben  bald 
nach  411);  im  J.  463  bei  einer  Thenerong  ein  Brod  3  falle»  (Chron.  PatehaU 
Vol.  I  p.  693.  Bonn). 

5)  Schon  L.  Siccins  Dontatns  erhielt  als  militari  sehn  Belohnung  einen  fitcu* 
atrt»  PUn.  J¥.  H.  7JJ  102,  In  weichet  SteUe  die  Emendation  von  Huaehke  Gensos 
der  Kaiierzeit  S.  99  Anm.  nicht  erforderlich  ist. 

6)  Das  Kupferstuek  foUit  kommt  zuerst  vor  320.  S.  Cod.  Theod.  7,  20,  S 
(s.  oben  A.  3),  der  grosse  follis  315  (Cod.  Thtod.  11,  36,  2). 
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Grunde  gelegt,  und  davon  1000  Stüok  auf  das  Goldpfund  ge- 
rechnet. Diese  4000  müiarensia  sind  das  alte  denarium,  nur  mit 
dem  Unterschiede,  welchen  das  anders  gewordene  Verhältniss 
von  Gold  und  Silber  veranlasste.  Denn  in  der  Zeit  des  Denars 
von  Vs4  Pfund  Silber  stand  Gold  zum  Silber  wie  4:<tig/»>  zu 
Constantin's  Zeil  aber  wie  1:13%;')  und  '/louo  Goldpfund  be- 
trug damals  Vm  des  Silberpfundes,  jetzt  aber  */n  desselben. 

Ein  ebenfalls  schon  längst  vorhandener  Ansatz  seheint  der 
Follarreehnung  zu  Grunde  zu  liegen,  nämlich  der,  dass  6000  De- 
nare ein  Talent  sind  (s.  S.  43}.  Indem  Constantin  den  seinem 
ganzen  Münzsystem  zu  Grunde  liegenden  solutus  von  ljn  Pfund 
als  Talent  setzte,2)  erhielt  dieser  6000  Kupfereinheiten,1)  welche 
schon  im  Gebrauch  waren,  die  Namen  Sijvapwv,  *}  voupfrfgv 8) 
(nicht  aber  voupuQf)6),  öaaapiov,  Xemov, T)  lateinisch  auch  nummus, 
führten, s)  und  nunmehr  als  Veoeo  des  solutus  dem  Werthe  nach 
zu  bestimmen  sind. a)  Allerdings  war  dieser  Ansatz  nur  ein 
normaler,  der  in  der  Praxis  durch  das  sehr  wechselnde  Verhält- 
niss des  Goldes  zum  Kupfer  wesentlich  allerirt  wurde.  Denn 
im  J.  445  stand  der  Solidus  auf  7000—7800  Denare,10}   und  es 


1)  HulUeh  Metrologie  8.  331. 

2)  Die  Streitfrage,  ob  der  solutus  als  Talent  zu  betrachten  sei,  welche  Pe- 
toriiia  und  Salmuiua  weitläufig  erörtern,  ist,  wie  Hultsch  M.  8er.  1  p.  166  Not.  2 
bemerkt.  Jetzt  durah  2  Zeugnisse  entschieden.  Es  sind  dlea  Hesychlos  in  Hultsch 
Mttr.  8er.  p.  319,  21 ;  'Aoofpiov  xal  XturoN  Iv  slaiv,  fffwi  ,("  TaXdvrou,  5  ivn 
Ei  i£tkfto\  blxip  d.  h.  ein  oWptov  Ist  '/«joo  d(*  Talentes,  welches  einen  tolidut 
beträgt.  (Ceber  diese  Bedeutung  von  iidytn  s.  Huluch  M.  8cr.  1  p.  98.  166. 
245,  O).  Anonymes  Eicerpt  bei  Hultsch  1  p.  306,  20:  to  6s.  Xeirrtu  iämajri- 
Xtoorev  inXävrou ,  8  toxi  vd^iiaua  Sv.  Hiermit  stimmt  euch  du  liiterpt  lue 
Epiphanias  bei  Hultsch  1  p.  276,  12:  xal  tq  Toftovrov  vjfi'.apia  et 

3)  Caidodor  Fox.  1,  12:  lex  müia  denoriorum  (neterti)  solidum  M«e  voluerunt. 

4)  Geldstrafen  werden  In  grauen  falle»  angesetzt.  Cod.  Theod.  11,  36,  2 
<«sn  .1.  315 :  Mgtata  follhan  poena  multetur.  Die  Einheiten  dieses  follii  sind 
»bar  Denare,  wie  nun  ans  zwei  Inschriften  (C.  /.  L.  V,  1880.  1973)  aus  dem 
Ende  des  4.  oder  dem  Anfang  des  5,  Jahrhunderts  (de  llossi  Butiett.  di  areh. 
eritt.  1874  p.  140)  ersieht,  worin  es  heisst :  «i  quii  votutrit  po*t  obilum  notlrum 
ha  eo  toeo  poni,  dabit  in  rtpubllea  denariotum  folla  sexcentos  und  dtbet  jiscu  X 
fal.  tatenlos  (tgl.  C.  1.  t.  V,  2046.  8724). 

5)  Hultsch  M.  Ber.  1  p.  253,  1. 

6)  Dies  Ist  eine  grössere  Münze,  der  foUU,  auf  welchen  wir  später  kommen. 

7)  Hnltseh  M.  8er.  1  p.  263,  1.  2;  n.  ff. 

8J  Bestimmt  steht  nummus  für  diese  kleinste  Einheit  in  der  lim.  Valenli- 
nimi  III  de  prtL  toi.  tlt.  14  $  1  vom  J.  44Ö  (Mommseu  (i.  d.  R.  M«.  3.  806 
A.236). 

9)  Da  dar  censtsntinische  Solidns  4  Thlr.  6,9  Sgr.  werth  ist,  so  würde  der 
Denn  etwa  '/«  Pfennig  zu  setzen  sein.     Hultsch  Metr.  S.  348. 

10)  Nor.  Valentinian.  III  ttt.  14  §  1 :  Quo  praeetpto  etiam  iüud  in  per- 
pdttum  voUtmUt  conCrncri,  ne  «nouum  infra  itpltm  milia  nunmomm  solidus  diitra- 
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kommt  auch  ein  Cours  desselben  unter  6000  vor.  Bei  dieser 
Coursdifferenz  war  es  nöthig ,  bei  jeder  Zahlung  in  Kupfer  zu 
bestimmen,  ob  dieselbe  nacb  dem  wechselnden  Werlhe  des  Ku- 
pfers oder  nach  dem  festen  Werthe  des  Silbers,  welches  auf  den 
Goldwerth  normirt  war,  geleistet  werden  sollte,  und  in  diesen 
Zahlungen  findet  die  Follarrechnung  ihre  Anwendung.  Es  giebt 
nämlich  einen  od>At;  xaxä  Sijvctpiopov ,  bei  welchem  der  Denar, 
und  einen  es  ikku  xax  äpfopiojtöv,  bei  welchem  das  Miliarense  zu 
Grunde  liegt. 

Der  Denarfollis ')  hat  500  Denare ,  welche  an  Werth  =  2 
siliquae ,  jede  zu  250  Denaren  gerechnet  sind.  *)  Da  24  siliquae 
auf  den  solidus  gehn,  so  sind  2  siliquae  i/li  solidus,  weshalb  der 
Denarfollis  uncia  genannt  wird.3]. 

Der  Silberfollis  dagegen  hat  125  müiarensia  und  ist  J/s  Gold- 

hatia-,  emptut  a  eoUectarla  teptem  mllibui  ductntU.  Die  eotteetarü  alnd  vom  Stute 
angestellte  Geldwechsler  (dpvüp!i[ioi6oL  Glots.  tum.  bei  Hultach  1  p.  307,  14), 
welche  den  tolidtu  zu  einem  bestimmten  Preise  ausgeben  sollten,  aber  dabei  mit 
dem  Tagesnorm  desselben  in  Conflict  geriethen.  S.  Syromach.  ep.  10,  49.  Gothofr. 
ad  Cod.   Thead.  ed.  Ritter  Tom.  111  p.  203;  IV  p.  600. 

1)  denarforum  follu.   S.  oben  9.  45  A.  i. 

1)  Eplphuilai  bei  Holtsch  lietr.  8er.  1  p.267,  4:  flVSM.i;  8  xal  Saidraov  xa- 
Xeitih.  SwiXooN  li  imi  (uro  Bio  dp-ppclr*  auwtpnm ,  ot  -[Ivovrat  trv'  B-rpdpia. 
xat  ifiSXXif  Bio  Xsirrat  xatd  tö-j  6f]wpio|iöv  diV  oü  naxi  tov  dp-fupiiip.6v.  Dui 
in  dieser  Stelle  nv',  nicht  orj'  in  lesen  ist,  wie  nach  bei  Hultach  steht,  Ist  durch 
die  von  Christ  S.  145  festgestellte  handschriftliche  Lesart  dieser  nnd  Ähnlicher 
Stellen  Jetzt  sicher  nnd  »uch  vou  Hultsch  Metr.  Scr.  2  p.  151.  162  anerkannt. 
Wenn  loh  aber  die  Stelle  so  verstehe:  der  foUii  Ist  ein  doppelter,  er  gilt  zwei 
Silberstücke,  von  denen  jedes  260 Denare  verth  ist,  so  habe  Ich  dafür  zwei  Gründe. 
Erstens  Ist  die  siliqua  */M  des  solidus  nnd  hat  also  250  Denare,  und  zweitens  laset 
sieh  der  Name  uncia,  den  dieser  follii  In  den  gleich  anzuführenden  Gesetz  Bsstellen 
führt,  nur  von  einem  foliit  von  500  Denaren  verstehen.  Allerdings  heisst  ea  in 
einer  andern  Angabe  glou.  nom.  bei  Hultach  1  p.  608,  19 :  OiWus  nTiö|ii(  eW 
xal  BaWvrwv,  JXxti  Sc  OTjvoplouj  oiaxoofou;  TuvT^xovra,  Epiphan.  bei  Hultsch 
1  p.269,  19r  b  filUi  pxc  dpf&pta  «hnot*  xoXeltol  Be  Ttnpd 'Pmiiotow 86Xox«. 
nnd  dies  könnte  der  einfache  follii  sein;  allein  die  übrigen  Notizen  der  Art 
bei  Hultach  2  p.  152  sind  nur  fehlerhafte  Radiationen,  aus  welchen  gar  nichts  zu 
achltesaen  ist    (Zustimmend  Hnltach  Metrologie  2.  Beerb.  S.  646  A.  4.) 

3)   Cod.  Thtod.  12,  1,  107:    Quicumquc  hera  atriali  vel  legitimus  vrl  tietlut 

Utttantnto  graduve  succeiserit ictat,  peeuniarüs  daerfpttonibu»  pro  ea  tantvm 

parte  patrimonti,  in  quam  quuquc  tueotait,  ad  denaritmum  sive  uncia*  au«  auctoris 
nii  nomine  rettnewJum ,  d.  h.  er  hat  von  jedem  iugvm,  du  er  geerbt  hat,  '/'> 
solidus  zu  zahlen.  S.  Gothofr.  zn  d.  8t.  Ib.  12,  1,  123  $  2:  Quidqutd  ex  tub- 
stantin  curialittm  ad  urtumquemjtie  dtoeria  largiendi  oeeaiione  pervencrit,  danaritmo 
vel  weiit  habeatur  obnozium  In  ea  parte,  in  qua  auctoris  sui  nomine  faerat  re- 
(enfaium.  Diese  Steuer  Ist,  wie  Gothofr.  richtig  bemerkt,  Im  J.  428  verdoppelt 
worden.  Cod.  Th.  12,  4,  1 1  Hi,  qui  et  lucraliva  causa  poueitionei  detinent,  juue 
aiiquando  eurialium  fuerint,  pro  singulls  earwn  ivgis  et  capitibut  quattrnat  $ili- 
qua*  anmuu  ordinibui  nomine  deaeripfion»  exiolvant.  Leber  lugum  und  Caput 
irrt  Christ  S.  148  gänzlich ,  Indem  er  es  Gespann  nnd  Kopf  übersetzt.  Beides 
ist  vom  steuerbaren  Landbesitz  zu  verstehen. 
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pfund  oder  9  solidi.  Er  kann  aber  auch  in  Kupfer  gezahlt  wer- 
den und  wird  folgendermassen  berechnet : ')  425  miliaretisia  sind 
2183/4  xspetTia  (süiquae)  oder  248  süiquae  und  9  nummi.  Eine 
lilupta  bat  demnach  42  nummt  und  der  solutus,  aufweichen  24 
süiquae  gehn,  288  nummt.1}  Man  sieht  leicht,  dass  unter  diesen 
nummt  nicht  die  kleinsten  Kupferoinheiten  (denarit)  sondern  ge- 
prägte Münzen  zu  verstehn  sind,  welche  ein  Vielfaches  des  De- 
nars repräsentirten,  und  obgleich  Ober  die  Geltung  der  grosseren 
eonstantinischen  Kupfermünze  keine  Nachricht  vorliegt,  so  .wird 
sie  doch  für  ein  20 -Denar stück,  d.  h.  für  den  in  Bede  stehenden 
nummus  zu  halten  sein.3)  Wäre  man  bei  der  Feststellung  des 
Verhältnisses  dieses  nummus  zum  solidus  von  dem  Kupfer  aus- 
gegangen, so  wurde  man  auf  den  solidus  300  nummt",  d.  h.  6000 
Denare  angesetzt  haben;  da  man  aber  von  dem  solidus  ausging, 
so  normirte  man  den  nummus  auf  einen  Bruohtheil  desselben, 
welcher  sich  noch  auf  Goldgewicht  reduciren  liess ,  nämlich  auf 
ein  scripulum,  d.  h.  den  288sten  Theil  des  Solidus,  wodurch  nun 
statt  6000  nur  5760  Denare  auf  den  Solidus  kamen.  Eine  Werth- 
bezeichnung  haben  die  Follarmttnzen  erst  durch  Anastasius  er- 
halten, welcher  im  J.  498  vier  Sorten  mit  den  Zahlen  M  Kl  6  oder 
XL  XX  X  V  und  eine  fünfte  {den  Einer)  ohne  Zahlangabe  aus- 
gab.*) Bei  dieser  neuen  Mtlniordnung  scheint  der  Name  Follis 
vom  Nummus  auf  den  Vierziger  übergegangen  zu  sein.  Denn 
unter   Justinian  stand,   wie  Procop  berichtet,   der  Solidus   an- 


l)   Glo, 


1)  Glou,  nom.  bei  Hnltsch  Mtlt .  8er.  1  p.  308,  22 :    g«ri  U  E-rcpof   y6M.it 
yiptvot  i%  dp-juptm-j  XenrAv  täv  tote  orpaTubniic  Siäojjiviuv.   (Diu  Ut  eine 

thfateht«  Ableitung  de»  Wortes  uiXiap-^oiov  sou  miles .  die  auch  unit  yottommt.) 
bn  U  *xaoro*  tcoy  tdioÜtoV  Wtiw  dp-roptuH  «pdTiov  tv  $u.Wu  ■rfroprov,  i 
li  f6Xt.K  dp-[6p:a  -roiaüra  pw'  (125),  ä  noioüoi  lupd-tii  om'  (218)  xal  vaäu.- 
fMuc  »'.  —  td  Tobuv   pn'  tttl  lafvrr.   ip-füpia   ouvf]7tro   «U   airilsaftov   hm  xal 

2)  Vgl.  Momnuen  bei  Plnder  und  Friedender  Buttrige  inr  alteren  Münz- 
kunde 1  8.  129. 

3)  Mammaen  Ö.  d.  B.  Mw.  fl.  838  ff. 

4)  Mueelllnl  Comlti«  ehron.  id  ».  498  p.  306  ed.  BoncUll:  (Amutatiut) 
mmamii,  qaot  Romani  ttrmüanos,  Ortuei  pholltraUi  voeant,  tuo  nomine  [&.  b. 
mit  ihrer  Werthl>eieichnung)  figwati»  implaeabiUm  piebl  comnaitaUonrm  dlrtrtixit 
d.  h.  er  beieltigte  die  bis  dihin  nnz atrig liehe  Wechielang  der  Mumen  unter- 
einander. Uebei  diese  Stelle,  In  der  terentlnnot  corrnpt,  und  bnplacablUm  Con- 
jeetar  atitt  plaeabiltm  ist,  e.  Mommaen  bei  Pinder  und  Friedlander  Beitrüge  inr 
iltenn  Münzkunde  1  8. 124.  135,  and  über  die  vorhandenen  FoLlarmünzen  mit 
Werte  »er  dehnang  Pinder  u.  Friedender  Die  Manien  Justinisn's  in  Zeitechr. 
fb  geeehlehtUi:be  Beehtnriiuniehait  Bd.  12  8.  1—68.  Mommeen  O.  d.  K.  Mw. 
3.8*1  ff. 
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fanglich  auf  HO  Folios,  später  auf  ISO,1)  und  die  letztere  Zahl 
ergiebl,  wenn  man  den  Follis  zu  40  Einern  oder  Denaren  reeb- 
net, den  Cours  von  7200  Denaren,  welchen  wir  vorher  (S.  48 
A.  10)  nachgewiesen  haben.  Eine  urkundliche  Nachricht  über 
den  Follis  haben  wir  nur  aus  später  Zeit  in  einem  gerade  das 
Geldwesen  betreffenden  Rescript  des  Kaisers  Alesius  Comnemis 
aus  dem  Jahre  4094. s)  Damals  galt  noch  immer  der  constan  - 
tinische  Aureus  (vq|mou*)  und  auf  ihn  gingen  42  Miliareosia  oder 
äfrptpä;  das  Miliarense  aber  wurde  zu  24  folles  gerechnet;  der 
Aureus  also  hatte  auch  damals  noch  288  folles.3) 

Es  ist  noch  übrig,  die  eigentümliche  Bruchrechnung  zu  be- 
sprechen, deren  sich  die  Römer  zwar  nicht  zu  wissenschaftlichen 
Zwecken  —  denn  dazu  war  sie  unbrauchbar  —  aber  in  der 
Praxis  stets  bedienten.  Dieselbe  beruht  auf  der  Tbeilung  eines 
Ganzen  (as)  in  Zwölftel  [unciae)  und  wieder  der  uncia  in  eine 
beschrankte  Anzahl  von  DuodecimalbrUchen ,  nämlich  '/i  Vj  Vi 
'/e  Vi*  Vw  Unze.  Erst  später,  vielleicht  für  den  Zweck,  der 
Goldrecbnung,  hat  man  ein  noch  kleineres  Gewicht  von  '/m  Unze 
hinzugefugt.  Alle  diese  Bruchzahlen  haben  einen  bestimmten 
Namen  und  ein  bestimmtes  Zeichen  und  lassen  sich  in  folgender 
Ordnung  übersichtlich  zusammenstellen.4) 

1)  Procop  hiit.  arc.  26  p.  140  Dindorf:  i&i  vdp  dp-fUpa[iOtfiü)V  irpOTEpov 
§tx.a  xal  Siaxoalou;  äüoXoLic  i  o&c  tpdXsie,  takojen ,  unsp  tibi  orarfjpo;  yjuoaj 
npoieavai  tolc  £uu,[ä<OAouo[v  eIbj&otoiv ,  airot  (ol  ßaatXtlc)  EtttTtytdi|MYOt  tipiij 
oixEio  4-[^D''P")VT'1  *°l  huttta  (idvous  ÜTulp  toü  arat^poi  6(Eoo8at  T0Ü4  iSoXoui 
8uri£avTO.  D»bs  In  der  Zelt  van  Constantin  bis  Justinian  auch  du  Rohkupfer 
im  Preise  stieg,  ersieht  man  daraus,  dass  nach  der  Verordnung  des  Cod.  Thtott. 
11,  21,  2  vom  J.  396  26  Pfund  Kupfer  den  Werth  eines  SoLidus  hatten,  die- 
selbe Verordnung  aber  in  den  Cod.  Jutt.  10,  29,  1  mit  der  Aenderung  aufge- 
nommen ist,  das«  20  Pfund  Kupfer  auf  den  Solidns  gerechnet  «erden.  Kupfer 
zu  Gold  stand  alao  im  J.  396  wie  1800 : 1 ,  unter  Jnsttnlan  aber  wie  1440:  1. 
3.  Hulwch  Metrologie  8.  347. 

2)  Das  Rescript  ist  aus  dem  Cod.  Paris,  gr.  1670  herausgegeben  von  Mont- 
fauoon  AaaUeta  Tom.  1  p.  316 — 392  und  neuerdings  von  Zachsriae  von  Lingen- 
thsl  Jus   GraetO-Bomanum  Voi.  III  p.  385—400. 

3}  Es  geht  dies  nicht  nur  hervor  aas  dem  ganzen  Rescript,  sondern  wird 
auch  ausdrücklich  p.  387  Zachar.  in  der  Instruction  des  Steuereinnehmers  aus- 
gesprochen :  ^ovaplCstv  8s  (oipelXeij)  iß  [iiXXiap^oia  tip  vo^ioium  vjroi  tu  |aiX).ih- 
pvjotov  lytiv  ipoA/tSit  xo'  tiiiä  Tr,v  7raX<udv  iwpdtooiv  toö   Aüyo6otou  Kaloapo:. 

4}  Geber  die  Tbeilung  des  Asses  haben  wir  eine  besondere,  146  n.  Chr. 
verfaute  Schrift,  Dämlich  Koiuiif  Maeeiani  disuibutio  partium,  herausgegeben  von 
Mommsen,  Leipzig  1863.  8;  aach  im  1H,  Bande  der  Abhandlungen  der  k.  Siebs. 
Gesellschaft  der  Wiss.  und  danach  in  Uultsch  M.  Scr.  2  p.  61  ff.,  wo  mau  zu- 
gleich diu  übrigen  Quellens  teilen  gesammelt  findet.  Die  Bmchieichen ,  über 
deren  Entstehung  Mammaen  G.  d.  R.  Mw.  S.  189  zu  vergleichen  ist,  gebe  ich 
in  ihrer  normalen  Form  nach  Volustus  Uaeclanns:  sie  finden  sieh  indessen  in 
Inschriften    und  Handschriften    in  vielen  Varietäten,    über  welche  man  Näheres 
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dodrans 

bes 

septunx 


triens 

quadruns 


sesamx 

uncia 

semuncia 

binae  sextulae  oder  duella 

sicilicus 

textufa 

dimidia  sextula 

tcripuhim 

tiliqua 

Die  Theilung  des  As  wird  auf  jede  beliebige  Einheit,  welche 

man  daher  As  nennt,  angewendet, s)  z.  B.  auf  ein  Capital  oder 

eine  Erbschaft;4)    auf  Langenmaasse,  z.  B.  den  Fuss,  Flachen- 


Ab 

Unten         BexelehnnDg 

1 

12 

"/n 

l<     S  =  =  - 

V. 

10   s  =  = 

V. 

9     S  =  - 

Vi 

8     S  = 

Vu 

7     S  - 

Vi 

6     S 

V« 

5    ~  —  —  oder 

Vi 

4     =  = 

V. 

3     =- 

V. 

8     = 

Vi 

<V>  -i  - 

V.i 

<     —   oder  •  oder  " 

oder  r<s 

Vu 

Vi  i 

Vm 

'/,  "- 

'/.. 

V.    3 

V« 

V.    ? 

Vi« 

V»  *') 

Vm 

V..  3') 

Vhm 

Vi«  ohne  Bezeichnung 

Bildet  bei  Mulnl  Atti  p.  227  ff. ;  Hultsch  M.  Scr.  2  praef.  p.  XXV  IT.  Mommien 
Heimes  3  S.  467 — 177.  Wilmmn«  Ex.  Jim».  Laün.  Im  Index  Toi.  II  p.  737. 
Inabeaondeie  Ist  zu  bemerken,  dien,  da  die  tauäa  vier  Bezeichnungen  hat  (Malini 
Arvali  8.  227  IT.),  die  übrigen  Brüche.  In  denen  du  Unzen  zeichen  vorkommt, 
ebenfelll  auf  Tier  verschiedene  Arten  geschrieben  werden,  also  z.  B.  der  dodrans 
aneb  S  .'•   und  S  "'  (Borgheri  Oeuvre»  1,  211.    WUmanni  697)  u.  s.  w. 

11  Golumella  de  r.  r.  S,  1,  9  nennt  dienen  Bruch  teripula  duo. 

1)  Dlea  LH  daa  in  inechTifton  Toitommw.de  Zeichen  (z.  B.  C.  I.  L.  V, 
2381>  Dm  In  der  Hdechr.  det  Toi.  Maee  $  32  stehende  kann  nicht  richtig 
«ein.  8.  Mammaen  Hermei  3,  470  Anm.  1.  Auch  ein  dimidium  tcripvlum,  also 
Vsts  kommt  toi  Colnmella  d.  r.  r.  5,  1,  9.  Vol.  Maee.  $  39.  Hygln.  de  conti. 
agr.  p.  123  nnd  über  diese  Stelle  Hultsch  M.  Scr.  1  praef.  p.  VI. 

3)  Balbnt  de  am  $  i  (Hui lach  2  p.  72) :  quidquid  unum  ut  et  quod  ex 
trttqronm  dkoiliont   remanet,  allem  ratioetnatores  vocant.      Mehl  bei  Gronov  De 

aerf.  p.  197. 

4)  Volna.  Maee.  $44:  dcul  autan  auti  apfdlatio  ad  renun  toUdarnm 
ittedüatitjue.  lotttu,  dfoltto  autem  ehit  ad  partium  dtmonttrationem  pertintt,  Ua 
{tum  ad  penmiam  nutntratam  rtfertur.   —  Ein  Beispiel  Cic.  pro  Cnüetna  6,  17: 


Kon.  Altert!).  V.  2.  Aufl. 
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maasse,  z.  B.  einen  Acker  Landes,  einen  Weinberg,1]  eine  Grab- 
stätte;1) Maassc  des  Flussigen,  z.  B.  den  sextarius,3)  Zeitmaasse, 
z.  B.  die  Stunde,  und  namentlich  auf  Gewichte  nnd  Kupfermün- 
zen ;  dabei  werden  die  Brüche  in  ähnlicher  Ordnung  geschrieben, 
wie  dies  in  unserer  Decimalrechnung  geschieht,  nämlich  erst  die 
Zwölftel,  dann  die  Vierundzwanzigstel  u.  s.  w.    So  sagt  man: 

PED.  LXIII  S—  —  —S  d.  h.  pedes  sexagintu  tres  deumr 
semuncia  oder  63  «/u  '/«  Fuss  =  63  F.  H»/s  Zoll.4) 

EX  .  ARG  .  P.  CXIISÄiio?  d.  h.  ex  argenti  pondo  cen- 
tum  dwdecim  beste  semuncia  sicüico  sexiula  oder  1'2  a/s  7m 

'/<.'/«■•) 

Jugerum  et  triens  et  sicilicus  =  4  */iz  V«i 

Jugeri  sexcuncia,  scripula  duo  et  dimidium  =  */m  V»b  Viw-  ') 


/oeit  fteredem  ex   dornet  et   itmtmcia  (k/m)  Caechtam,   ex  duabu*  «tcruH«  ('/mÜ 
Jtf.  Fuicinium  .  .  .  ,   Ae&utio  «eituiam  (l/7j)  atpergil. 

1)  Orelli  n.  4350:  ein»  ftcie  vbMkW. 

2)  Grabinschrift  bei  Orelli  n.  4606  •=  Wilmanns  n.  284,  nach  welcher  drei 
Personen  ein  Grab  besaiten  P.  P.  r„"  (1.  h.  pro  park  trienl« ,  wof Qr  nun  sonst 
such  ugt  pro  pari«  terlfn. 

3)  Galen.  Vol.  XIII  p.  436  Kühn:  irapi  yoIjv  toT;  'Pmuainatt  i  £«;3Ttjc  fvci 
[iiav  J.iTpav  xnl  ■f|p,lostav  xui  Iitov,  d>(  eliai  :o;  irdstte  oufrliu  x'.  Die«  würde 
also  nach  römischer  Bezeichnung  heissun :  sextariut  olei  (denn  davon  ist  die  Bede) 
habet  P  I  S  Z.  Ueber  diese  TheUnng  des  sextari-us  Tgl.  Carmen  de  ponderibut 
bei  Hultsch  2  p.  92  -v.  79  nnd  dazu  Hultaoh  p.  29. 

4)  Arralenlnaohrift  bei  Henxen  Act.  An.  p.  CVn  —  C.  I.  L.  VI  n.  2059  L  32. 
Andere  Beispiele  von  Unzen  dea  Fuasei  *.  In  der  lex  Putcal.  C.  I,  L.  I  n.  677 
nnd  G  /,  L.  TI,  8642.  10498.  12749.  X,  6696.  Mehr  bei  Gronov  Dt  »est.  p.  196  ff. 

5)  C.  I.  L.  II  n.  3386.  Daa  letzte  Zeichen  Ist  In  der  Imohrift  zweifelhaft, 
kann  aber  nlohta  andere«  aeln,  als  daa  der  sexiula.  Die  Anflrtmng  der  Zeichen, 
welche  Hfibner  giebt,  halte  ich  überhaupt  für  nicht  richtig.  Auf  Silbeigefiaaen 
kommt  die  Bezeichnung  dea  Gewichte«  regelmässig  vor.  S.  Ch.  Lenomunt 
Ballett,  d.  in«!.  1830  p.  107.  110.  Momnuen  C.  /.  L.  X,  6.  1781.  Sie  rindet 
«ich  auch  auf  den  Gelassen  dea  Hilde«  heim  er  Funde«.  S.  R.  Sehoene  Herme«  3 
S.  469  ff. 

6)  Columella  de  r.  r.  6,  2  $  6  nnd  §  7.  Ausführlich  entwickelt  die  Theorie 
der  Theilnng  des  iugerum  Colnmella  a.  a.  O.  6,  1  S  4  ff.,  wo  sich  Tlele  Beispiele 
dieser  Ansätze  Briden.  Vgl.  Yarro  dt  r.  r.  1,  10,  2:  iugeri  pnrj  minima  dieifur 
icripxiium,  td  tat  dteem  pcdti  et  longitudine  et  iatitudine  fuadralum.  Ab  hat 
princtpio  meruarti  nonnunauam  dicunt  in  eubiioiwm  tut  unciam  flori  out  «er- 
töntem aul  quid  aliud ,  cum  ad  niasnan  perMneruni ,  qwid  habet  ttio entm  «cri- 
puia  CCLXXXVIII ,  Quantum  ai  antiquot  noiler  ante  beäum  Punicum  pendeoat. 
Eine  uncia  Ist  2400  QuedratfuM,  ein  quadran*  iugeri  7200,  ein  tHena  9600, 
ein  bes  19,200  Q.-F.  ünciae  /Worum  sind  hiong.  Gramat.  ed.  Lachm.  p.  273. 
339.  340.  Spangenberg  Iuris  Romani  Tabulat  negotiorum  p.  149.  197.  199.  207. 
261.  283  n.  ö.  In  den  raTennatiechen  Urkunden  aus  dem  6.  bis  12.  Jahrhundert 
bei  Fantuzzl  Honumenti  Ravemnati  de'  teeoii  dl  mono.  Venotia  1801.  4.  kommen 
noch  diese  Bezeichnungen  vor,  z.  B.  »»/M  [Fantuzzl  I,  160)  m/:ag(II,  381)  a.  5. 
S.  Savlgnj  Ueber  die  Unzlalelnthellung  der  Bämiachen  Fundl,  in  Vorm.  Schrif- 
ten I  S.  94  ff. 
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Horae  dodrans  et  semuncia  =  '/ia  ,/u  =  '*/M  =  47  '^  Minuten. 

Horae  dextans  sicilicus  =  wjn  '/w  =  o1  Minuten  15  Seeunäen.1) 
Auf  den  Puss  war  indessen  diese  Rechnung  nur  anzuwenden, 
wenn  man  ihn  nach  italischem  Gebrauch  in  18  unciae,  nicht 
aber,  wenn  man  ihn  nach  griechischer  Weise  in  1 6  digiti  theilte, 
und  ebenso  war  sie  für  den  Denar  von  16  As  nur  mit  Schwierig- 
keit, für  den  Sesterz  von  4  As  gar  nicht  brauchbar.  Nichtsdesto- 
weniger gab  es  auch  eine  Bruchrechnung  für  das  Silber  und 
zwar  sowohl  für  den  Denar,  als  für  den  Sesterz. 2)  Für  die 
Theilung  des  Denars  legte  man  die  Achtundvierzigstal  zu  Grunde, 
in  welchen  sowohl  die  Zwölftel,  als  die  Sechszehntel  ihren  Aus- 
druck, finden  und  es  ist  somit 


1  as 

denarii  semuncia  sicilicus 

d.  h. 

Vm  V« 

=  '/.. 

2  as 

- 

sescuncia 

- 

'/• 

-  V« 

3  as 

- 

sextans  sicilicus 

- 

V.  V« 

=  •/« 

4  os 

- 

quadrans 

- 

V* 

=  "/.. 

7i  as 

- 

quadrans  semuncia  sicilicus 

- 

Vi  V«  V* 

=  ■'/« 

fi  as 

- 

triens  semuncia 

- 

Vi  V« 

=  »In 

1  as 

- 

quincunx  sicilicus 

- 

■/«  V« 

= "/.. 

8  as 

- 

semis 

- 

Vi 

= »/.. 

9<u 

- 

semis  semuncia  sicilicus 

- 

V>  V«  % 

=  "As 

10  as 

- 

septunx  semuncia 

- 

V«  Vm 

=  "/« 

11  as 

- 

bes  sicilicus 

- 

Vi1/« 

=  ■/. 

Üas 

- 

dodrans 

- 

V* 

=  =7« 

13  as 

- 

dodrans  semuncia  sicilicus 

- 

V*  Vm  V* 

=  »/« 

14  as 

- 

dextans  semuncia 

- 

%  V« 

=  "/« 

Mas 

- 

deunw  sicilicus 

- 

"/«  Vis 

=•■/.. 

Die  SesterzenreehnuDg  beruht  überhaupt  auf  der  griechischen 
Theilung  nach  Zehnteln,  Tor  welche  neue  Namen  und  Zahlen 
notfaig  waren.     Man  bezeichnet: 


11  Plln.  H.  R.  %  &B;  18,  326.  Vgl.  Mau  horae,  Fragm.  malK,  In  Jin'i 
Mnenbhu  I  p.  226  und  dia  koriürum)  Villi  S=,  nox  kor.  X\\\\~  in  den  iw 
Mtaf .  nutfe.    C.  7.  L.  I  p.  368. 

2)  VoluiiQü  Maeciann»,  weither  §48 —  73  dleae  Reohnungnrelie  erörtert 
nnd  dam  die  folgende  Debenlcht  entnommen  Ut,  braucht  dafür  die  Ausdrucke 
ratlonem  eonfietrt  ad  denarmm  and  ralkrmm  eonfictre  ad  ititertium ,  and  du« 
uefc  dl«  Jnriaten  rieh  dlBMi  Rechnung  bedienten,  rieht  man  darana,  diu 
»neh    bei   Erbaehaften    von   libclla   nnd   tcrunefui   die   Bede   Ut.      Cic.    ad  AU. 
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'/s   Sesterz  als  S  oder  quinque  libellae      =  M/40 ') 

Vio  -  -    -     -     libella                     =  *fm 

Vso  -    2     -    sembeÜa  (singuta)  =  */« 

>/w  -  -    T     -     teruncius                 =    lfa 
Danach  ist 

<  as  sestertii  duae  libellae  singula  */M  '/je.  =    */4 

2  as  -  quinque  libellae           */iu         =    >/i 

3  as  -  septem  libellae  singula  7/io  '/so  =   SA 

Auch  der  halbe  As  lasst  sich  noch  bezeichnen  als  */u  7«  also 
/i'oe/io  teruncius  =  Vs  i  der  Viertel-As  als  ljw  Vso  also  sin^uJa 
ef  dimidius  teruncius  =  '/so  0<*er  Vis- 

Am  wichtigsten  ist  von  diesen  verschiedenen  Arten  der 
Bruchrechnung  immer  das  Duodecimalsystem  geblieben,  und 
selbst  in  wissenschaftlichen  Rechnungen,  bei  welchen  man  sich 
beliebiger  Brüche  bediente , 2]  ist  dasselbe ,  soweit  es  möglich 
war,  ebenfalls  zur  Anwendung  gebracht  worden.3]  Die  Bruch- 
zeichen dafür  finden  sich  nicht  nur  in  Inschriften,  sondern  auch 
bei  Schriftstellern  aller  Art,*)  und  werden  als  ganz  bekannt 
vorausgesetzt. s)  Nur  für  testamentarische  Bestimmungen  verbot 
Justinian  ihre  Anwendung,1)  weil  dieselbe  leicht  zu  Hissver- 
ständnissen oder  Fälschungen  fahrte. 


1)  So  wird  z.  B.  in  einer  der  Im  J.  1876  in  Pompeji  gefundenen  Quittnng*- 
ufeln  (b.  oben  S.  40  A.  6)  die  Summe  HS  00  DCL1S  (1651  Vi  fie«lerzen)  In 
Worten  »o  au  «gedrückt :  «esfertio«  mille  stteento*  quinquaginta  nvmmos  mimm.  /  (?) 
UbeUai  ouinaue  (Mommsen  Hermei  12  S.  130;  Brom  foule«  iurü*  p.  219). 

2)  Solche  Brüche  heiuen  pari«  z.  11.  vlcalma  eteunda  =  '/M,  leptem  ufee- 
timat  teevndac  '/jj  u.  s,  v.     S.  Fraym.  muth.  in  Jan'«  MacrobtUI  1  p.  216  ff. 

3)  So  heiBBt  üb  In  dem  Ftagm.  math.  In  Jan'i  Macrobtut  I  p.  224:  Dia- 
metral saus  ctmtinet  Iladia  C  quadragmta  unum  milia  ducenta  Mginta  et  juadVan- 
ttm  et  lemtmciam  UnUu  et  dueenUlimam  sextam  deeimam  partem  untui  intrgri  et 
uru'ui  termmclae  et  tmiut  eeptimae  parlit  tcmunclae  uniui  itedit,  d.  h. 

um»  +  V.  +  '/■.+  '  +  *  +  '*■  -  »mo  gg 

Und  p.  226 :  Itaque  finita  dl«  reitet  «oii  ad  currmdutn  de  uno  gradu  textete,  td 
est  leptuageiima  neunda  pari  ipsitu  gradtu,  et  bei  et  »munefi  uniiu  miiUiimae 
quadringenteintiut  itxagttrmat  primae  partis  untut  aradut,  d.  h. 

,^  +  nSr-ngi0,lwig7- 

4)  So  bei  Cito  de  r.  r.  18;  Frontin  de  aquU  %  39  —  63;  VitruT  10  e.  10 
— 15 ;  Celiui  im  6.  n.  8.  Buche  ;  Scriboiiins  Luguii  d.  146 ;  Oromet.  ed.  Liolun. 
p.  122. 123.  201.  212  u.  5. 

5)  Die  Form  des  qvineuta  _  —  _ ,  welche  lieh  auf  dem  Titel  der  Tafel 
von  Velel»  endet,  Ist  eine  Figur  welche  beim  Pflanzen  der  Bäume  maaugeband 
ist.    Cic  Calo  mal.  17.   Qulntll.  8,  3,  9. 

6)  Justiniui  Äoo.  107,  1  befiehlt  irpo^pd^ttv  —  touc.   O'iyxiaoiwä«,   «1;  oüs 
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3.    Qeldwerth,  Zlnufois  and  Geldgeschäft. 

Der  relative  Werth  des  Geldes,  d.  h.  sein  Verhältnis»  zu  den 
Preisen  der  Dinge,  hat  namentlich  in  der  Stadt  Rom  während 
des  mehr  als  tausendjährigen  Zeitraums  von  der  Gründung  der 
Stadt  bis  iura  Untergänge  des  ersten  romischen  Reiches  so  grosse 
Veränderungen  erfahren,  dass  eine  Erörterung  hierüber  nicht  ohne 
Eingehn  auf  die  ganze  Entwickelung  der  rtlmischen  Geschichte 
möglich  sein  würde.1)  Pur  unsere  Zwecke  muss  es  genügen, 
einige  charakteristische  Einzelnheiten  anzuführen.  Die  Summe,  F 
welche  in  Italien  nicht  nur  in  alter  Zeit,  sondern  auch  in  den  " 
letzten  Jahrhunderten  der  Republik  für  den  einzelnen  Menschen 
xdt  Bestreitung  seiner  natürlichen  Bedürfnisse  hinreichte,  war  im 
Vergleich  zu  dem,  was  in  nördlichen  Ländern  zu  diesem  Zwecke 
heutzutage  erfordert  wird,  eine  sehr  unbedeutende,  da  theils  aus 
noch  fortdauernden  klimatischen  Ursachen  an  Kleidung  nnd  Nah- 
rung in  Italien  von  dem  gemeinen  Manne  ungleich  weniger  ge- 
braucht wird,  theils  diejenigen  Producte,  wetche  nicht  ausgeführt, 
sondern  am  Orte  consumirt  wurden,  ausserordentlich  niedrig  im 
Preise  standen.  Zu  Polybins'  Zeit  pflegte  in  Norditalien  ein  Rei- 
sender dem  Gastwirthe  für  seinen  sammtlichen  taglichen  Bedarf 
>/s  As  oder  '/i  Obol,3)  d.  h.  4  Pfennige  zu  bezahlen,  und  galt 
dort  ein  Hedimnus  Weizen,  d.  h.  fast  ein  preussischcr  Scheffel, 
4  Obolen  oder  56  Pfennige,  ein  Hedimnus  Gerste  2  Obolen  oder 
28  Pfennige;  ■)  und  obgleich  zu  Cicero's  Zeit  vom  Hauptnahrungs- 
mittel, dem  Weizen,  der  Modius  3  HS,  also  der  preussische 
Scheffel  etwa  4  Hark  kostete,  so  rechnete  man  doch  für  den 
Unterhalt  eines  Sclaven  oder  Gefangenen  jährlich  nur  60  Hodii 
oder  etwa  39  Hark.*)      Ein  Tagelöhner  verdiente  zu  Cicero's 

Tptfoet  (der  Testator  die   Erben)  x>.Tjpov(i(iiOUs   oitoü«,    fi*   tok   oufijMXoK  t*v 
dpiButoi  aij[iai-io|j.6voLJc,  dÄXi  Si    EXtnv  YpajxpdTtDN  StjXoujuvouc. 

1)  I.'eber  die  Entstehung  and  dsn  Fortgang  dei  römlishen  Capitilwirth- 
ich.tt  *.  mein  Privatleben  der  Römer  S.  382—397.  Einige*  Material  über  die 
Preise  einzelner  Dinge  findet  man  bei  Hamburger  De  pritiit  renan  apuä  veteru 
Romanoi  dltputatio.  Goettingen  1754.  4.  Keffenbriuk  Ueber  daa  Verhältnis«  des 
Werthes  de»  Geldes  zu  den  Lebensmitteln  leit  Constantfn  H.  bis  zur  Thellang 
de«  Rsfehei  nnter  Theodoains  d.  Gr.  Berlin  1777.  8.  Dnreau  de  1»  Halle 
ieonomie  polit.  da  Rom.  I  p.  97  ff.  Strenbei  Der  Zinafuas  bei  den  Eömern 
6.60S. 

2)  Polyb.  2,  16,  6  (Tgl.  Jedoch  Hultsch  Mstwlogie  S.  253). 

3)  Polyb.  2,  16,  1. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  Bevölkerung  Roma. 
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Zeit  taglich  18  Ab  (etwa  50  Pf.),*)  also  jährlich  etwa  180  M., 
mit  Abrechnung  der  Feiertage  aber  weniger ;  eine  familia  publica 
von  HO  Sclaven,  welche  bei  den  Wasserleitungen  beschäftigt 
war,  erforderte  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  einen  Aufwand 
von  850,000  Sesterzen,  von  welcher  Summe  aber  auch  die  Kosten 
der  Materialien  zur  Instandhaltung  der  Aquaeducte  bestritten  wur- 
den;1) ohne  die  letzteren  in  Anschlag  zu  bringen,  kämen  auf 
jeden  Sclaven  etwa  1000  Sesterzen  oder  216  H.,  nach  Abzug 
derselben  vielleicht  150  H.  In  der  Stiftung  der  Hacrina  werden 
für  den  jährlichen  Unterhalt  eines  Knaben  60  Denare  (58  M.), 
eines  Mädchens  48  Denare  (fast  42  M.),  in  der  Alimentations- 
stiftung  des  Trajan  zu  Veleia  für  einen  Knaben  48,  für  ein 
Mädchen  36  Denare  jährlich,  also  noch  weniger  ausgesetzt,  wo- 
für allerdings  nur  das  Hauptnahrungsmittel,  Weizen,  beschafft 
werden  sollte. 3]  Zu  allen  Zeiten  hielt  es  die  Regierung  für  ihre 
Aufgabe,  in  der  Stadt  Rom  die  gewöhnlichen  Lebensbedurfnisse 
in  niedrigem  Preise  zu  erhalten ,  wie  Weizen ,  Oel ,  Salz  und 
später  auch  Fleisch;  Wein  gehorte  im  Altertimm  ohnehin  zu  den 
wohlfeilsten  Dingen;  in  um  so  auffallenderem  Contraste  stehen 
mit  dem  geringen  Aufwände,  den  die  nüthige  Nahrung  erforderte, 
die  ungeheuren  Summen,  welche,  seitdem  sich  in  Rom  die 
Gapitalien  concentrirten  und  zugleich  für  den  Handel  und  die 
Fabrikation  der  Mittelpunkt  des  Absatzes  gebildet  war,  für 
Gegenstände  des  Luxus,  namentlich  für  die  Einrichtungen  der 
Häuser,  das  Hausgeräth ,  für  Kunstwerke  und  für  Genüsse  der 
Tafel  verwendet  wurden.  *)  Cicero  lebte  noch  in  bescheidenen 
Verhältnissen ;  sein  Haus  in  der  Stadt  wurde  ohne  die  Einrich- 
tung abgeschätzt  auf  2  Millionen  Sesterzen,  sein  Tusculanum  auf 
500,000,  sein  Formianum  auf  250,000;*)  sein  Zeitgenosse  Clo- 
dius  bewohnte  dagegen  ein   Haus  von  14,800,000  HS  Werth.  *) 


1)  Cic.  pr.  BokU>  am.  10,  38.  2)  Frontin  de  aquii  «j  116.  118. 

3)  S.  unten  den  Abachnitt  Übel  die  Alimentationen. 

4)  Ich  führe  im  Folgenden  nm  beispielsweise  einige  bestimmt  Überlieferte 
Preis«  an  und  verweise  über  den  ganzen  Gegenstand  auf  meine  Prfratelter- 
thümer  und  besonder«  auf  L.  Friedlandor  Darstellungen  3  8.  6  ff.  Vgl.  aach 
Mommeen  R.  Cr.  3,  507  ff.  Von  der  alteren  Lltteratai  gehört  hieher  Meinert  Ge- 
schichte de*  Verfall)  der  Sitten,  der  Wiuenachaften  nnd  Sprache  der  Römer. 
Wien  n.  Leipzig  1791.  8.  Cap.  IV.  V.  VI.  Meierotto  L'eber  Sitten  nnd  Lebens- 
art der  Römer.  3.  Anag.  Eerlin  1814.  8.  Menrsiut  De  luzu  Romanonan  Über. 
Hagae  Com.  1605.   4. 

5)  Cic.  ad  AU.  4,  2,  5.   Dnrmann  2,  269.  316.  6)  Fltn.  N.  E.  36, 103. 
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Zur  hauslichen  Einrichtung  gehorten  Tische  von  Citronenholz, 
tu  Cicero's  Zeit  —  und  diese  nennt  Plinius  in  Vergleich  mit  der 
späteren  die  Zeit  der  Armulh  —  bereits  im  Preise  von  4,000,009 
bis  4,300,000  Sesterzen;1)  solcher  soll  der  Philosoph  Seneea 
500  besessen  haben ; 3)  ferner  Badewannen  von  Silber, s)  silberne 
Spiegel ;  *)  zum  Tafelgeschirr  silberne  Schüsseln  bis  zu  500 
Pfund,  *)  mnrrhinische  Gefasse  zu  70,000  bis  4  Million  HS  das 
Stack,8)  Krystallgefasse  zu  150,000  Sesterzen;')  Decken  der 
triclmia  zu  800,000  bis  4  Hillion  Sesterzen , 8)  zur  Kleidung  la- 
cemae  zu  10,000  HS6)  und  Purpurstoffe  zu  1000  Denaren  das 
Pfund,10)  Die  grOsste  Verschwendung  wurde  in  dem  Schmuck 
der  Frauen  nnd  in  den  Mahlzeiten  getrieben;  Perlen,  welche 
selbst  arme  Frauen  trugen,11)  wurden  mit  6  und  10  Millionen 
Sesterzen  bezahlt»)  und  Lollia  Paulina,  die  Frau  des  Kaisers 
Caligula,  trug  deren  für  40  Millionen  Sesterzen.")  Ein  mullus 
kostete  6000  bis  8000  HS;  eine  Schüssel  Singvögel  400,000 
HS,1*)  und  die  Kaiser  gaben  Mahlzeiten,  die  6 — 40  Millionen 
Sesterzen  kosteten.11] 

fielehrender  als  diese  anekdotenartig  überlieferten,  auf  ein-  - 
leine  Falle  bezüglichen,  und  vielleicht  übertriebenen  Angaben '*} 
sind  die  wenigen  Nachrichten  über  das  gesammle  Vermögen  ein- 
zelner Römer  in  verschiedenen  Zeiten.  Es  ist  bekannt,  dass  capit»ii»i«n. 
mehr  als  fünf  Jahrhunderte  hindurch  ein  verhaltnissmässig  be- 
schranktes Landeigentum  die  einzige  Erwerbsquelle  der  Homer 
bildete.  Seit  den  punischen  Kriegen  indess  beginnt  die  Geld- 
speculation  und  seit  der  Zeit  der  Gracchen  fangen  die  Gapitalisten 
an,  eine  wichtige  Bolle  zu  spielen.17)    Wir  lesen,  dass  Crassus 

1)  Plin.  H.  B,  13,  91.  92.  Seneca  dt  bmef.  7,  9.  Martial  U,  89.  Tertnll. 
d*  pdllio  v- 31  Salma*.  Vgl.  PrivaUnlieii  cl.  Röinqr  S.  7C2.  2)  Dlo  Oh.  81, 10. 

3)  Plin.  N.  B.  33,  152.  4)  PUn.  JV.  B.  34,  160. 

Ol  Privatleben  d.  Römer  3.  676. 

6)  Plin.   A*.  B.  37,  18,  20.     Privatleben  S.  743  lt. 

7)  PHn.  N.  B.  37,  29.  8)  PUn.  JV.  B.  8, 196. 

91  MtrtUI  8,  10,  1 ;  4,  61,  5.  10)  Plin.  S.  B.  9,  137. 

11)  PUn.  JV.  fi.  9,  114.  12)  Säet.  CUM.  60.   Plin.  !f.  B.  9,  120. 

191  Plin.  JV.  B.  9,  118.  14)  Jhtul  4,  15;  Pilo.  (V.  B.  9,  67. 

15)  Senat,  eom.  ad  Beim.  10.   C&pltolin.  Vtr.  5.   Lampi.  Betiog.  24. 

16)  Wenn  t.  B.  Dio  Caetlni  61,  10  den  Sense*  >nf  300  Millionen  Seltenen 
tehltit  nnd  ihn  600  Tiiche  von  eltnim  beiiMen  Hut,  so  tonnten  diese  'Hiebe 
nleht  den  voihei  erwähnten  Preis  haben;  sie  «Iran  tonit  allein  500  Millionen 
«ertb  geweaen. 

17)  Vgl.  PanI  Müller  Dte  Geldmacht  Im  alten  Korn  gegen  du  Ende  dei 
BepobMl.     Brncbtal  1877. 
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in  Landereien  800  Millionen  Sesterzen  und  ausserdem  grosse 
Summen  in  Häusern  und  im  Sclavenhandel  angelegt  hatte,1] 
dass  für  das  eingezogene  Vermögen  des  Pompejus  im  Frieden 
von  Misenum  seinem  Sohne  Sextus  eine  Entschädigung  von  70 
Millionen  Sesterzen  geboten  wurde;2)  und  dass  unter Augustus 
ein  gewisser  Isidorus,  obgleich  er  in  den  Bürgerkriegen  viel  ver- 
loren hatte,  ein  baares  Vermögen  von  60  Millionen  Sesterzen 
und  ein  grosses  in  Viehheerden  angelegtes  Capital  hinterliess. s) 
Noch  höher  wuchsen  diese  Summen  unter  den  Kaisern.  Ein 
Besitz  von  5  Millionen  Denare  {4  Vi  Mill.  M.j  •)  oder  gar  1'/a 
Mill.  Denare  (4,305,000  M.)5)  galt  als  Armuth;  unter  Augustus 
besass  der  Augur  Lentulus  400  Mill.  Sesterze,8)  unter  Claudius 
der  Freigelassene  Narcissus  400, ')  der  Freigelassene  Pallus  300, 8) 
der  Philosoph  Seneca  300,»]  Passienus  Crispus  200  Mill.  Sest.10) 
Der  Kaiser  Tacitus  hatte  vor  seiner  Thronbesteigung  ein  Vermö- 
gen von  280  Mill.  Sesterzen,11)  und  noch  am  Anfange  des  fünften 
Jahrhunderts  gab  es  Familien,  welche  ausser  dem,  was  ihnen 
in  natura  geliefert  wurde,  ein  baares  Einkommen  von  40,  und 
Familien  zweiten  Banges,  welche  10  bis  15  Centner  Gold  be- 
zogen, d.  h.  den  Centner  Gold  zu  90,000  M.  gerechnet,  im  ersten 
Falle  3,600,000,  im  letzteren  900— 1,300,000  Mark.") 

Der  Geldaristokratie,  in  deren  Händen  sich  das  Capital  con- 
centrirte,  stand  die  grosse  Masse  der  Dürftigen  und  Verschul- 
deten gegenüber,  neben  welcher  der  wohlhabende  Mittelstand 
immer  mehr  aufborte.  Zu  derselben  sind  nicht  allein  die  eigent- 
lichen Proletarier  zu  rechnen ,  welche  nach  dem  Untergange  des 


i)  Plin.  H.  H.  33,  134.    Flatuob.  O™.  2. 

2)  Dio  Oiis.  48,  36.    Vgl.  Zonir.  10,  22.  3)  Plin.  JV.  H.  33,  136. 

4)  Galen.  Vol.  XIII  p.  636  Kühn:  Sitou  jdp  tts  oi  nXelo'j;  ifoiv  ntvncto- 
aUrv  |wpidSui  «M)p  tpiJ.o<wlpp;a*Äs  t£  xal  ipiMaTpoc  o&oev'i  täv  g&teXöv  (ipapfid- 
kb>v)  fjtiQ'j  ypijaScii,  rcoXu  {jäUdi  fj-uoi  irJ-oiaios  Tis  v)  xni  p&vapyQs  sutuSec  tc 
dpux  xai  itoiAoü  (rre'jaWpEvOv  dpfjplo-j  ßauXi^aETai  toIO&tov  lytii  fdf\iatm. 

5)  Epictot  diii.  1,  26,  11  erzählt,  Jemand  sei  dem  Freigelassenen  de«  Clau- 
dia!, Epaphroditui ,  in  FiiBRen  gefallen  und  habe  Ihm  geldigt,  er  sei  Terarmt 
und  habe  nur  noch  150  Myriaden  Drachmen ,  vorauf  Epaphrodltns  geantwortet 
habe:  Unglücklich  ur!  Wie  hut  du  du  ertragen  kennen.  1,000,000  Drachmen 
oder  Denare  lind  6  Mill.  Sesteraen  odei  1,306,000  Maik.  Vgl.  Friedliader 
Dantellungen  1  8.  83,  3  8.  11. 

6)  Seneca  dt  hentf.  2,  27.  7)  Dio  Cui.  60,  34. 

8)  Tio.  ann.  12,  63.  9)  Tic  an».  13,  42.    Dio  Gut.  61,  10. 

10)  8 Chol.  Juven.  4,  81 ,  wo  Indessen  Viblul  Crispus  mit  Psseienua  Crispus 
verwechselt  ist.    8.  Jahn  a.  «.  O.  und  Borghesi  Oeuvre»  4,  629  ff. 

11)  Vopiscns  Tacit.  10.  12)  Olympiodor  bei  Phutius  I  p.  63  Bekk. 
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römischen  Bauernstandes  sich  in  der  Hauptstadt  ansammelten 
und,  zu  trage  zu  einem  ehrlichen  kleinen  Gewerbe,  auf  Öffent- 
liche Unterstützung  Anspruch  machten,  sondern  auch  Personen 
aus  alten  Familien,  welche  durch  verfehlte  Speoulationen,  Ver- 
luste in  Kriegszeiten ,  verschwenderisches  Leben  oder  politische 
Bestrebungen,  deren  Aufwand  über  ihre  Kräfte  ging,  um  ihr  Ver- 
mögen gekommen  waren.  Wenn  man  sich  daran  erinnert,  dass 
Caesar,  bevor  er  noch  irgend  ein  Amt  bekleidet  hatte,  4300  Ta- 
lente, d.  h.  5,400,000  M.  Schulden  hatte,1)  desgleichen  Anto- 
nius als  ganz  junger  Mensch  6  Hillionen, s)  im  Jahre  44  v.  Chr. 
aber  40  Millionen  Segterzen,  >)  Milo  nach  seiner  eigenen  Angabe 
6  Millionen  Sest.,'}  in  der  That  aber  70  Millionen,1)  dass  Cicero 
sein  ganzes  Leben  hindurch  mit  Anleihen  und  Abzahlungen  zu 
kämpfen  hatte,*)  endlich  dass  der  Hauptgrund  der  catilinarischen 
Verschwörung  die  Verschuldung  der  Tbeilnehmer  war, '}  so  wird 
man  einen  Rückschluss  machen  können  auf  die  früheren  Zeiten 
der  Republik,  in  welchen  das  in  Folge  der  harten  römischen 
Schnldgesetze  unerträglich  werdende  Verhältnis»  der  Schuldner 
zu  den  Gläubigern  immer  aufs  Neue  eine  vorübergehende  Ab- 
hülfe nöthig  machte.  Im  4.  Jahrhundert  (377=377)  verordnete  **»"- 
die  Usc  Sextia  Licmia,  dass  die  bezahlten  Zinsen  von  dem  Ca- 
pital abgezogen  und  der  Rest  des  Capitals  in  drei  jahrigen  Ter- 
minen gezahlt  werden  solle;8)  im  5.  Jabrh.  wurden  (458=296) 
die  Wucherer  von  den  Volkstribunen  mit  einer  schweren  multa 
belegt,»)  bald  darauf  aber  (467=287)  führte  die  verzweifelte 
Lage  der  plebs  zu  der  letzten  Secession  auf  den  Janiculus ; ,0)  im 
6.  Jahrh.  [537—217)  gestattete  die  lex  Flaminia  minus  solvendi 
dadurch,  dass  der  Denar  auf  46  As  gesetzt  wurde,  die  Rück- 
zahlung  von    16   As   mit   10  As,11)    und   etwas   spater  kommt 

1)  Flut.  Cau.  6.  2)  Cic.  PhU.  2,  18,  44.   Plut.  Antun.  % 

31  Cic  PhiL  2,  37,  93. 

4)  Schol.  Bob.  ad  Cic.  de  aere  alieno  MUonit  p.  341  Orulli. 

Ol  Plin.  N.  IL  36,  104.  6)  S.  Dremann  6  S.  39T  ff. 

'.')  Bei  Sali.  CaL  33  hellst  es  in  dem  Briete  des  C.  Manilas:  Ihoi  homlnei- 
auc  tctlamur,  hnperator,  not  arma  neque  contra  palriam  eejytut  neqtu  quo  ptri- 
aüwa  aiät  faeertmui ,  tat  vti  Corpora  notlra  ab  injuria  tuta  fottnt ,  qvi  miteri 
Igenlet  violtntiu  alque  crudcLüatc  ftnrratomm  plerique  patriae  »cd  omnei  fama 
alqut  fortimii  exptriet  mmui ,  ntqut  tvijuam  nostrum  lieuit  man  maiorum  legt 
uti  na/ue  amii»  patrbnonio  liberum  corpus  haben  -  tanta  saevtlia  feneratomm 
aUfue  praeiori*  fuil. 

8)  LI».  6,  34.  9)  Liv.  10,  23,  11.  10)  Ltv.  epU.  11.    Zonaras  8,  2. 

11)  Festus  p.  347. 
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(562  =  198)  wieder  eine  Multirung  der  feneratores  durch  die 
Aedilen  vor ; l)  im  7.  Jahrh.  (665=89)  wurde  der  Praetor  Asellio, 
welcher  sich  bei  den  Schuldklagen  der  Schuldner  annahm ,  von 
den  Wucherern  ermordet;2)  bald  darauf  folgte  (666  =  88)  die 
ihrem  Inhalt  nach  weiter  nicht  bekannte  lex  unciaria  des  Sulla3) 
und  zwei  Jahre  spater  eine  lex  Valeria,  durch  welche  die  Schul- 
den auf  ein  Viertel  herabgesetzt  wurden.  *)  Wirklich  hülfreich 
war  indess  erst  die  neue  Concursordnung  Caesar's  vom  J.  705=49, 
welche  die  Schuldknechtschaft  aufhob  und  eine  förmliche  Abtre- 
tung des  Vermögens  an  die  Glaubiger  festsetzte.') 

Bei  diesem  durch  die  ganze  Geschichte  der  Bepublik  sich 
hinziehenden  Kampfe  der  Geldbedürftigen  mit  den  Geldbesitzen- 
den war  natürlich  von  besonderer  Wichtigkeit  der  Zinsfuss,  Ober 
welchen  wir  hier  zu  reden  haben. 

Solange  GewerbfJeiss  und  Handel  noch  unentwickelt  sind, 
werden  alle  Geschäfte  nur  gegen  grossen  Gewinn  unternommen.8) 
In  der  ältesten  Zeit  war  daher  in  Rom  der  Zinsfuss  unbeschränkt, 
und  man  lieh  nicht  nur  Geld,  sondern  auch  Waaren,  z.  B.  Ge- 
treide zur  Aussaat  gegen  hohe  Zinsen.7)  Erst  die  Decemviral- 
gesetzgebung  führte  einen  normalen  Zinsfuss  ein,  nämlich  das 
unciarium  fenus,*)    d.  h.  nach   der  besonders   von  Niebuhr  ver- 

1)  Liv.36,  41,  9. 

2)  Appian  B.  C.  1,  64.   Uv.  ep.  74.   VsL  Max.  9,  7,  4. 
31  Festns  p.  375. 

4)  Volle!.  2,  23.    Oic.  pr.  Font,  1,  1.  Vergl.  Ball.  Cot.  33. 

5)  Caeui  B.  C.  3,  1.  Sueton  Caa.  42.  Dlo  Cass.  41,  37.  Appian  B.  C. 
%  48.  Mocimsen  R.  ö.  3,  520  ff.  Streuber  Der  Zinafus»  bei  den  Römern 
8.  100  ff. 

6)  Hnme  Versuche  9.  222.     Boeekh  Staatshansh.  der  Athener  I  S.  85. 

7)  Die*  tu  noch  spater  gebräuchlich.  Hieroaymns  in  Esechül  VI  o.  18: 
Bolent  In  agrit  fhimenü  et  mitii,  vini  et  olei  eeterarumqut  ipccicrum  wurae  exigl. 
—  Verbi  gratia  ul  hlemU  tempore  demut  deeem  modioi  et  In  knn  reripiamui 
quindtrim.  Die«  würden  50%  sein,  wenn  man  nicht  die  Differenz  der  Preise 
im  Winter  und  gleich  nach  der  Ernte  In  Anschlag  bringt  Augustln.  Cone.  in 
in  pari.  3  Psalm  38:  Si  focneraverii  homini,  id  ert,  mutuam  pecuniam  iitum  de- 
derit,  a  quo  aliquid  plus,  quam  dcdtiti,  txtpectcl  aeeiptre,  non  pecuniom  »dam, 
ted  aliquid  plus,  quam  dediitl,  eine  lUud  trittoum  iü  live  einum  sioe  oleum  itve 
quidlibr.t  aliud,  si  plus,  quam  dedisti,  exipeakat  aeelpert.,  foencratar  et.  Cod.  Jost. 
4,  32,  23.  Cod.  Theod.  2,  33,  1  nnd  data  Oothofi.  Helmbaoh  Die  Lehre  tos 
dem  Credltum  8.  272  ff. ,  der  das  Fruohtdarlehn  ans  dem  Peregrlnenrecht  er- 
klärt, da  es  auch  In  Aegypten  vorkommt.  S.  Leemanm  Papyri  Gratci  Musd 
anl.  Lngd.  p.  1.  Daes  aber  dasselbe  bei  den  Römern  »elbst  die  ülteatu  Art  des 
Darleluts  ist,  wellt  Haschke  Uebei  das  Nexsm  S.  98  nach. 

8)  Tacit.  an».  6,  16:  Primo  duodtaim  tabulii  tanctum,  ne  quin  uneiario 
foenort  ampllui  exereeret,  «um  antea  ex  libidine  loeupietium  agttaretur,  Urins  7, 
16,  1  sollreibt  die  rogatfo  de  uneiario  ftnore  den  Tribunen  des  Jahres  397 
=  367  zu. 
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tretenen ,  jetzt  ziemlich  allgemein  gebilligten  Ansieht ')  '/n  des 
Capitata  oder  8</s  Procent  jährlich. !)  Denn  dass  die  Zinszahlung 
jahrlich  erfolgte,  kommt  auch  in  Athen  vor,3)  ist  aber  bei  einem 
ackerbauenden  Volke  um  so  natürlicher  anzunehmen,  als  die 
Haupteinnahme  desselben  nur  einmal  bei  der  Ernte  einging.  Von 
da  an  bildete  sich  in  der  Volkspartei  die  Theorie  aus,  durch 
weitere  gesetzliche  Herabdrüokung  des  Zinsfusses  oder  gar  durch 
das  Verbot  jedes  Zinsdarlehns  Hülfe  zu  schaffen;  im  J.  407=347 
wurde  der  Zinsfuss  auf  das  semiunciarium  fenus,  d.  h.  i1/«  Pr°- 
cent  festgestellt,1)  und  412  =  342  soll  eine  lex  Genucia  alles 
Leihen  gegen  Zinsen  verboten  haben.5)  Allein  weder  die  Ge- 
setze über  das  Maass  der  Zinsen ,  noch  die  vorübergehenden 
Massregeln,  welche  wir  vorher  erwähnt  haben,  waren  von  nach- 
haltiger Wirkung;  die  ersteren,  weiche  nur  für  romische  Burger 
galten,  umging  man  dadurch,  dass  man  Wachergeschafte  unter 
dem  Namen  von  Peregrinen  machte,  bis  im  J.  564=193  auch 
auf  diese  die  Wuchergesetze  ausgedehnt  wurden.6)     Inzwischen 

1)  Niebuhr  Reim.  Geeeh.  3,  81  ff.  hat  diese  Ansicht  nloht  loerit  aufgestellt, 
wohl  aber  zuerst  begründet.  Du  fetmi  unolartum  bildet  den  Mittelpunkt  der 
alten  Streitfrage  Über  daa/enuf,  'welche  von  Salmaslua  In  drei  Schriften:  De 
wurif  Über.  Lngd.  Bat.  1638.  8;  De  modo  uturarum.  Lugd.  Bat  1639.  8;  De 
fotntre  trapetUieo.  Lugd.  Bat  1640.  8.  mit  unglaublicher  Weitschweifigkeit  be- 
handelt ist.  Daran  ichlleaaen  sich  die  Untersuchungen  Ton  J.  Fr.  GronoT  De  te- 
riertu.  Lngd.  Bat  1691.  4.  6.  Noodt  De  fbeaote  et  muri)  tfbrf  III.  Lngd.  Bat 
1698  nnd  in  denen  Opera,  Lngd.  Bat  173S.  Vol.  I  p.  175  ff.  Die  neuere  Lltte- 
ratnr  nnd  eine  verdien  etliche  Zuaammenatellung  nnd  Prüfung  der  venchledenen 
Anrichten  über  die  Frage  findet  man  In  W.  Tb.  Slreuber  Der  Zinsfrei  bei  den 
Römern.     Basel  1867.   8. 

2)  Ntebuhr  rechnet  diesen  Zlna  auf  das  zebnmonatliche  Jahr,  so  daaa  er 
für  daa  zwölf  monatliche  Jahr  10%  betragen  würde,  nnd  ihm  folgen  Hnaehke 
Recht  de«  Nexnm  3.  88  ff.  Mommaen  H.  O.  1,  385,  wahrend  Walter  O.  i. 
K.  lt.  §  609  nnd  Streuber  S.  60  anter  dem  uneiurium  faau  einen  twölfmonat- 
llehen  Zins  Ton  8'/s0/o  >errtehn. 

3)  Boeckh  Staatib.  d.  Ath.  I,  174. 

4)  LI*.  7,  27,  3:  lemuneiortüm  ex  unciurto  feaut  factum.  Tao.  onn.  6,  18 
(vgl.  8.  58  A.  81  r  dein  regatione  iribunlcia  ad  lemtmciai  redactum. 

o)  Liv.  7,  11,  1:  invenio  apud  quoedam,  L.  Otnucium  tr.  pl.  lulitte  ad  pU- 
ian,  im  ftntrare  lictrit.  Applan  B.  C.  1,  54:  vd(iou  mo;  noAaioü  Eia-jopfio-J- 
nc  (*■#)  Sovef^tiv  inl  töxois  J]  tTjfilav  riv  o6toi  Bamfowra  itpMaitXsIv.  Tae. 
«an.  6,  16:  poitremo  Mflto  vertura  mnftugue  pUbiieitii  ob-aiam  itrnn  fraudibut, 
jaae  totiet  reprenae  mira»  per  artet  orlebanhir. 

6)  L1t.  36,  7 :  iniiabai  enfm  cum  alia ,  quod  cfoitas  fenore  laborabai ,  et 
jued ,  cum  multil  fenebribu»  legibui  conitrieta  avaritia  euet ,  via  fravdie  inita 
erat,  alt  in  socio*,  jul  nun  tenerentur  iis  legibus,  nomlna  (ran«rrf birent :  Ha  li- 
btro  fenore  obruebantur  debitora.  Cutu*  coertendt  quwn  ratio  quatrtretwr,  diem 
Jfnirf  plaeiät  Feroiia,  qvae  proztme  fuiuent,  ul,  qtii  pott  eam  diem  tocii  clvibtu 
SomimU  eredidiutnt  ptetatiai,  preflterentur,  et  ez  ea  die  peeuniae  oreditae,  qul- 
t*»  dtbitor  ccllet  legibui,   i'ui  creditort  HetrtUir.     Deindt  pottquam  pro/csiioniius 
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trat  in  Folge  der  erweiterten  Handelsverbindungen  namentlich 
mit  Griechenland  und  Asien  und  der  sieb  nunmehr  kaufmänni- 
schen Unternehmungen  zuwendenden  Speculation  eine  Aenderung 
des  Geldgeschäfts  Überhaupt  ein,  welche  etwa  seit  Sulla  zn  all- 
gemeiner Geltung  gelangte.  '}  Man  lieh  nicht  mehr  auf  Jahre, 
sondern  auf  Monate  und  zahlte,  wie  es  bei  den  Griechen  üblich 
war,  2)  monatliche  Zinsen ,  und  zwar  geschah  die  Zahlung  am 
Isten,  den  Calendae,  wahrend  die  Kündigung  des  Capitals  an 
den  Idus,  d.  h.  dem  13ten  oder  löten,  die  Rückzahlung  an  den 
folgenden  Calendae  statt  fand.1)  Der  normale  Zinsfuss  bei  die- 
ser Berechnung  ist  die  centesima  pars  sortis,  d.  h.  1  Procent 
monatlich  oder  1 2  Procent  jahrlich. 4)  Nennt  man  die  nach  die- 
sem Satze  festgestellten  ganzen  monatlichen  Zinsen  As5)  (nämlich 
von  100  As  Capital  1  As  monatliche  Zinsen),  so  lassen  sich  durch 
Anwendung  der  Bruchtheile  des  As  die  verschiedenen  Zinssätze 
folgendermassen  bezeichnen: 


(Uttcla  ett  maanitvdo  aerit  tüitni  per  hanc  fraudem  tontraeü,  M.  Sanproniut  tri- 
buntu  plebil  ex  auctOrUaU  palrum  pltbcm  togaolt,  plebaque  ictvlt,  vt  cum  loeür 
ae  nomine  Lalino  ertditat  pteuniae  iui  idem  quod  cum  ctvibue  Romami,  tuet. 

1)  Niebnhi  fi.  0.  3,  64. 

2)  Boeekh  Staatib.  d.  Atb.  I,  173  ff.   Hnscbke  Rom.  Stadien  I,  111  f. 

3)  Hont.  epod.  2,  67 : 

Haxe  tibi  loruhu  fenerator  Alflui 

omnem  redegit  idibui  pteuniam, 
quaerit  calendis  poners. 
Clc.  In  Catit.  1,  6,  14:   Pratttnaltto  ruirtai  forttmawm  luarum,   ginn  onrnei  im- 
penderc  tibi  proximii  Idibui  tnlia.      Hur.  tat.  1,  3,  87: 

Qui  niti,  cum  triitei  mtiero  venerc  Kalendae, 
mercedem  aut  nunvnot  undt  und«  extrkat,  amarai 
porrteto  iugulo  historiat  captivus  ut  audlt. 
Oxid,  remed.  am.  561.     Plutarch   mpl   toD   ut]  Sei-*  SavElCaa»ai  Toi.  rx  p.  231. 
Keiake  =  II  p.  1009  Dflbn. :     oM'   etvBfj.v+|3£t    tön   taXailSpi  xi\  Tfjt  voujamhc, 
iji  UpmTdTTjs  ^|AEpöv  olaav,   dicotppdSo  ttoloüsiv  ot  Bavimal  naj  ttri^iov..    Dabei 
helait  das  Reehnnngtbuoh  für  die  Zinseinnshmo  caitndarium.    Senec.  de  benxf. 
7,10,3;   1,2,3;   tp.  14,  18;  87,  7.     Maitial  8,  44,  11  und  In  der  »tidtUebon 
Verwaltung  wird    In    Inschriften  häufig  der  curator  calendarU  erwähnt     S.  Wll- 

manna  Im  Index  Toi.  2  p.  623. 

4)  Harmeiiopulua  Manual.  Ug.  Üb.  III  tU.  7  §  17 :  tSunoraatoe,  Tt5*oc  im\s 
t!  Irrt  Toii  exariv  •*o|ib[«nJL  iß'  v(o|iitJ(iaTn)  EXou  Sloooftai  ivtauTaü  Sis  to  Inl 
toi{  ixa-vtit  xaö'  Exaarov  nfjia  SIEooflai  v(tifiiBU.a)  §v,  ircep  Jipi?  SXa  TOÜTa  Toi 
ixatov  fkmpoü|acvov  enaToa-ri-j  itdvnos  iatlv.  Ambroeiat  de  Tubla  c.  12:  Ve- 
niunt  Solendoe,  parit  tors  centaimam.  Viniunt  mens«  linguti,  gtnerantur  uturae. 
Zonarae  Uxk.  I  p.  650  Tittmann:  ' Exaraimalo;  Toaas  o  tojliCÖ|a£vo;  etc  &di6txa 
vojitaiaota  to  Itaxii.    Digest.  12,  1,  40. 

5)  Flin.  et  Traianl  epM.  54  [62]  i  nee  invenUmtur,  qui  vütnt  debtr*  nl  p*- 
bliaat,  praeiertim  duodeni»  ateibut,  quanti  a  privatia  muluontur. 
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i 

tertia  centesimae  pars*) 
oder  usurae  trietttes.  *) 

5% 

- 

V«   - 

- 

,  ujurae  futncunces. s) 

6% 

- 

Vh   - 

- 

,  dimidia  centesimae*)  oder 
usurae  semisses. 7) 

8  % 

- 

V«    - 

- 

,  öes  centesimae B)    oder  usu- 
rae bestes. s) 

UV, 

- 

»/»    - 

- 

,  usurae  deunces.10) 

2% 

- 

- 

- 

,  usurae  centesimae. ") 

24  °/o  "  i  ömae  centesimae. 15} 

36  %      -  -  -        ,  ternae  centesimae.13) 

48  %  -  -       ,  quaternae  centesimae. ") 

60  %  _  i  tptinae  centesimae. Is) 

Neben  der  monatlichen  Zinsberechnung  findet  sieb  allerdings 
in  Athen  wie  in  Rom  auch  die  jahrliche,  bei  welcher  die  Sum- 
men  der  jahrlichen  Zinsen   als   ein  Bruchtheil  der  Summe   des 

1)  Die  neue  Bedeutung,  welche  nun  die  wurat  vnciae  durch  die  Ein- 
führung moustlicher  Zinszahlung  eitulten,  hat  den  ganzen  Streit  Über  dieselben 
hervorgerufen.  Dieser  Zlnsfusa  war  übrigens  ganz  ungewöhnlich  nnd  kommt 
nni  bei  etnem  Soheinzinse  vor,  «elcher  einmal  (Digest.  26,  7,  47  $  4)  in  einem 
Testamente  Vormündern  auferlegt  wird,  in  der  Art,  wie  min  bei  Aasignation 
tou  Grundstücken  eine  Abgabe  -von  1  As  auflegte.  Taeitus  atm.  6,  16  konnte 
daher  den  Ausdruck  fema  unefortom  namentlich  bei  der  Erörterung  alter  Ver- 
hältnisse, ohne  ein  Miuveritandnlss  in  fürchten,  brauchen.  2%  würden  usurae 
nxtanUt  «ein,  kommen  aber  nicht  toi. 

2)  Dig.  33,  1,  21  S  4;  ouorin  ctntitima*  pari  Cod.  Just  3,  31,  12  pr. 

3)  Dig.  22,  1,  17  §8.  Cod.  Just.  4,  32,  26  gl;  6,9,6  $1;  6,  12,  31  $2. 

4)  Dig.  26,  7,  7  $  10.  Ctc.  ad  AU.  4, 15,  7:  Femu  ex  tritnU  Idlbui  Quinelt- 
IOhu  factum  trat  beuibui.  Ders.  ad  Q.  fr.  2,  14  (16b)  4:  Idib.  Qtttnet.  fatau* 
fult  betsämt  tx  trientt.  Glosse  bei  Gronov  De  seit.  p.  8:  'Opfern**!  täjloi  q-j; 
ssl  TroujtiXnpioui  Urouetv,  ol  ir.b  Tptrr>(  ewtTofrr'rjc. 

5]  Digest.  26,  7,  7  $  10;  22,  1,  17.  Quincunz  modtrtu*  Perslne  5,  149. 
Tabula  VeUiai  am  Anfange  Wilmanna  2S4Ö.  Insohr.  Ton  Sioea  Veneria  C.  1.  L. 
VDJ  n.  1611  —  Wilmanns  2847.    Inschr.  von  Ostia  Henzen  7172. 

6)  Cod.  Just.  4,  32,  26  6  1. 

7)  Dig.  22,  1,  17;  34,  i,  30  pr.;  Orelli  /wer.  n.  3678  (C.  /.  L.  X,  114). 
Benzen  n.  7116  (C.  I.  L.  XIV,  367).  Columella  du  r.  r.  3,  3,  9  berechnet  die 
Jährlichen  usurae  temiuti  von  32,  480  HS  anf  i960  HS  rund  statt  1948*4.' 

8)  Cod.  Just.  4,  32,  26  $  1.  9)  Cic.  ad  Alt.  4,  16,  7. 

10)  avidt  deuncci  Pento»  5,  160. 

11)  Auch  in  einer  athenischen  Inschrift  der  Kaisenelt  (C.  I.  AU.  III  n.  39) 
heilten  diese  Zinsen  ezatooTialoL  roxot,  während  der  altattische  Ausdruck  dafür 
tvxoc  eitl  opoYjtn  ist.    Boeokb  Staatsh.  1,  173. 

12)  Cic  att.  in  Vor.  3,  71,  166.  13)  Jnvenal  9,  7. 
14)  Cic  ad  AU.  5,  21,  11 ;  6,  1  nnd  2. 

16)  qainae  mtrttdei  von  jungen  Verschwendern.     Horst  tat.  1,  2,  14. 
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Capitata  bezeichnet  wird.  Demnach  sind  töxoi  littxprrai  Drittel- 
Zinsen  oder  33*/s%t  ™W1-  äiroySooi  Achtelzinsen  oder  12'/j% 
u.  s.  w. 1)  Allein  im  römischen  Reiche  scheint  dieser  Gebrauch 
sehr  selten  vorzukommen,1]  bis  die  constantinische  Munzordnung 
hierin  eine  Aenderung  hervorbrachte.  Denn  in  der  nachconstan- 
tinischen  Zeit  zahlte  man  als  gesetzliche  Zinsen  fttr  den  solutus 
3  siliquae  jährlich;  da  aber  ein  solidus  24  siliquae  hat,  so  sind 
3  siliquae  Zinsen  >/«  oder  »/g  des  Capitals,  d.  h.  4*>/i%-  Man 
hatte  aber  auch  damals  keinen  romischen  Ausdruck,  für  diesen 
neuen  Zinsfuss,  sondern  Übertrug  auf  ihn  den  Ausdruck  cente- 
sima,  der  also  vor  Constantin  12%,  nach  Constantin  12'/i% 
bedeutet. s) 

In  Born  selbst  war  am  Ende  der  Republik  durch  die  An- 
häufung grosser  Gapitalien  der  Zinsfuss  für  sichere  Geschäfte  ein 
sehr  massiger  geworden ;  im  J.  700:=  54  war  er  4%,  stieg  aber 
damals  auf  8  % ; 4)  in  der  frühem  Kaiserzeit  galten  4 1  und  1 2  % 
als  wucherische  Zinsen ; 5)  die  Capitalien  für  die  Alimentationen, 
von  welchen  weiter  die  Rede  sein  wird,  waren  in  Veleia  zu  5%, 
bei  den  bäbianischen  Ligurern  aber  zu  2'/s%  hypothekarisch  an- 
gelegt. B)  Dagegen  fanden  die  Wucherer  das  eigentliche  Feld  ihrer 
Thätigkeit  theils  in  Rom  bei  denjenigen  Personen,  welche  zu  Be- 
werbungen um  Aemter  und  den  damit  verbundenen  Largitionen 
oder  auch  zu  ihrem  verschwenderischen  Leben  grosser  Summen 
bedurften,  theils  in  den  Provinzen,  welche  durch  die  unerschwing- 
lichen Abgaben  immer  aufs  Neue  gezwungen  wurden ,  um  jeden 
Preis  Geld  zu  leihen.  In  Sicilien  war  es,  wo  Verres  sein  Geld 
zu  24,  in  Cypera,  wo  Brutus  seine  Gapitalien  zu  48%  unter- 
brachte ;  in  Britannien  wucherte  später  Seneca ,  und  obgleich 
Cicero  in  seinem  Ediot  für  Cilicien  42%  als  das  Maximum  fest- 
setzte, so  wagte  er  es  doch  nicht,  dem  Wucher  des  Brutus  direct 


1)  Boeckh  ».  ».  O. 

2)  Ich  finde  Ihn  nur  in  der  nixbonensieohen  Irmchr.  bei  Momnuen  Buttelf. 
1863  p.  27  *-=  Heuen  7215,  worin  et  heistt:  utarat  toftui  armi  comjnUatcu 
ottono  ptrmmtrabo,  i.  h.  für  8  HS  1  HS  =  12V|%- 

3)  S.  hierüber  Oothofi.  ad  Cod.  Thtod.  2,  33,  1. 

4]  Clc  ad  AU.  4,  16,  7 ;  ad  Q.  fr.  2,  14  (IS*),  4  (»-  3.  61  A.  4). 

ü)  Persius  6,  150. 

6j  Borgheal  Bultett.  1839  p.  163.  Henzen  Annali  düt  Init.  1844  p.  27.  {Die 
Cipiulien  einer  vlelleleht  ebenfsll»  euf  Alimentationen  bezugliehen  Stiftung  in 
Athen  (C.  /.  AH.  3,  61)  scheinen  zu  8  Procent  angelegt  gewesen  tn  sein;  vgl. 
Moramisu  Hermes  6  S.  132.) 
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entgegenzutreten.  ';■  Dabei  waren  die  Leihenden  genöthigl,  Ver- 
sohreibungen  aber  Summen  auszustellen,  die  sie  nicht  voll  em- 
pfingen, *)  und  die  jährlichen  Zinsen,  im  Falle  sie  nicht  bezahlt 
werden  konnten,  zum  Capital  schlagen  und  auf  diese  Weise  das 
verzinsbare  Capital  für  das  folgende  Jahr  umschreiben  zu  lassen. 
Dies  ist  wahrscheinlich  der  ursprüngliche  Begriff  von  vertura,*) 
welches  Wort  spater  eine  allgemeinere  Bedeutung  hat,  indem 
venuram  facere  gradezu  heisst  Geld  leihen ,  versura  soivere 
durch  eine  neue  Anleihe  eine  alte  Schuld  abzahlen,4)  wahrend 
für  das  Zuschlägen  der  Zinsen  zum  Capital  das  technische  Wort 
anaioctsmus  aufkommt.  Die  Jahreszinsen  am  Ende  des  Jahres 
dem  Capital  zuzuschreiben  und  so  wieder  zinstragend  zu  machen, 
war  zu  Cicero's  Zeit  ein  erlaubtes  Verfahren  und  wurde  von  ihm 
selbst  in  seinem  oiliciacheu  Ediot  gestattet. s)  Aus  der  Bezeich- 
nung anatocismus  annivei-.tarius  lässt  sich  indessen  sohliessen, 
dass  es  auch  Wuchergeschäfte  gab,  bei  welchen  die  Zinsen  mo- 
natlich capitalisirt  wurden ,  was  den  Schuldner  in  der  allerkür- 
zesten Zeit  zu  Grunde  richten  musste.  Das  spätere  römische 
Recht  verbot  den  anatocismus  ej   und  Justinian  normirte  den  Zins- 

1)  8.  Th.  I  p.  642. 

1)  Handel  Agrippa  lieh  bei  »einer  Reise  naoh  Italien  ein«  kleine  Summa 
Et  qnitürt«  über  20,000  Drachmen;  ei  wurden  ihm  aber  deren  2600  sogleich 
abgezogen.  Joseph  anl  18,  6,  3.  ZonaTM  6,  7.  Debur  diesen  Betrug  ipricht 
Plntereh  irtpl  toö  |r)j  Bfü  oswilEujftai.   Vol.  IX  p.  297  Heiske  •■--■  II  p.  1009  Dflb. 

3)  PlaUroh  1.  L  p.  303  —  p.  1013  D.  ahmt  tv  xui;  ftxtvtfiafaTi  «al  ju- 
raimioiBi  tön  Ecndan  tobt  tinou;  itposa-niXapßAiovrct  atnol;  ial  npoorrXirTos- 
T14  dtl  fJapfrttpot  f (fyovMi, 

1)  Fostue  cpit.  p.  379 :  Vermram  facere  mutuam  pteuniam  mrnete  ex  eo 
dietian  tat,  juöd  initio  fuf  muiuaiiinlur  ab  aliit,  non  ut  domum  ferrent,  i.r.d  ul 
tili»  totatrent,  veltii  vetterest  crrAitorem.  Aosfühilloh  handelt  darüber  Salmulni 
De  mod.  unr,  c  7.  Gronov  De  oaüttimis  et  uneilt  wart*  p.  536  ff.  Vgl.  Ssvigny 
Verm.  Sehr.  1,  397.  Nach  Hutehke  Debet  du  Nexum  8.  118  Ut  vertun  m- 
•unrnngUeb.  der  Wechsel  de*  Gläubigen.  Dm  ein  Oepltal  nebet  Zinnen  tuTÜck- 
miihleu,  nahm  man  ein  pöweres  Capital  Ton  einem  neuen  U  laubiger  auf,  ge- 
wöhnlich unter  noch  hüteten  Bedingungen  ,  da  die  Noth  de«  Schuldners  von 
dam  neuen  Uliublger  möglichst  benutzt  wurde,  weshalb  du  vertura  eohere  füt 
eine  gefährliche  Hauregel  gilt  Olc.  od  AU.  ö,  1.  Terent.  Pharm.  6,  2,  15 
und  Donatns  t.  d.  8t. 

6)  de.  ad  AU.  6,  21,  11 :  Cum  ego  in  edielo  trakiticlo  tenleeimai  me  ob- 
ttroatvrvm  habertm  cum  anatacitmo  annivtrtario ,  füc  ex  eyngrafha  poitulabat 
fmatemae.  Ad  AU.  6,  1,  6:  Crmfeetram,  ut  tolvertat,  ceatuimii  txenrät  duetie 
«Ml  Ttnoeatlone  tinffulorum  annorum.  Ib.  6,  2,  7 :  Saiaminiot  andern  —  adduxi, 
ut  totum  rtomm  ScapUo  veüent  icivere,  eed  eentaimii  duetil  a  proxhna  juicieni 
mßfJnfkK,  nee  perpetidi  eed  rniotulii  quotannii.  Die  Sslamlnler  wollton  dem 
Sctptlai  leneeb  die  Schuld  tafalen  mit  12%,  die  nicht  als  laufende  Zinsen 
gerechnet,  sondern  für  Jedes  Jahr  znm  Oapital  geschlagen,  also  ZU»  aof  Zins 
in  Bachmuig  gebracht  weiden  sollten. 

6)  DlgMt.  42,  1,  27.  Cod.  Just.  2,  11  (12),  20. 
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fuss  für  gewöhnliche  Geschäfte  auf  6%;  1}  nur  für  Handelsunter- 
nehmungen  wurden  8  %  und  für  den  Seezins  oder  die  Bodmerei 
{fenus  nauticum},2)  wofür  bis  dahin  wegen  der  bei  überseeischen 
Geschäften  entstehenden  Gefahr  für  das  Capital  (die  pecunia 
traiecUtia)  unbeschrankte  Freiheit  statt  fand,1)  12%  gestattet.1) 

Die  Geldgeschäfte  gingen  grossentheüs  durch  die  Hände  der 
argentarii  und  nummularii , s)  welche  letztere  auch  unter  den 
Namen  colleetarii,  mensularii,  ä^pa^i^ai,  TpoireCitai,  xoUußtatat 
vorkommen.  Bei  den  Griechen  gab  es  theilweise  Staatsbanken, 
wie  in  Tenos,6)  Ilium,')  Temnos8)  in  Aeolis  und  namentlich  in 
Aegypten,  wo  in  jedem  Nomos  eine  TpaireC*  ßaatXix^  unter  einem 
königlichen  Beamten  war,  bei  welcher  Vertrage  gemacht  und  Zah- 
lungen geleistet  wurden. B)  Die  Bümer  dagegen  haben  nur  in 
ausserordentlichen  Fällen  eine  Staatsbank  {mmta  publica)  unter 
der  Leitung  von  Beamten  errichtet,  nämlich  402  =  352  zum  Be- 
hufe  der  Schuldentilgung  durch  Vorschüsse  aus  der  Staatskasse 
gegen  geleistete  Sicherheit  unter  besonders  dazu  gewählten  quin- 
queviri  mensarii; 10)  in  den  Jahren  538 — 543  =  21 6 — 21 1  zu  ver- 
schiedenen Zwecken ,  zuletzt  zur  Einzahlung  einer  freiwilligen 
Anleihe  an  den  Staat.11)  Auch  damals  bestand  die  Bankcommission 
aus  tresviri  mensarii,  nämlich  zwei  Gonsularen  und  einem  Volks- 
tribunen. n)    Als  dagegen  unter  Tiberius  im  J.  32  durch  den  Man- 

1)  Cod.  Just.  32,  26. 

2)  Hudtwalkei  Dt  fotntrt  nautico  Romano.  Hunb.  1810.  4.  L.  Goldacbmidt 
Unterauchmigen  inr  1. 123  $  1  D  dt  V  O  (45,  Vf.  Heidelberg  165Ö.  8.  J.  G.  Gold- 
aehmidt  De  nautico  foenort.    Berlin  1866.  8. 

3)  Boeckh  Stuteh.  1,  134.    Cod.  Just.  ».  i.  0.  und  4,  33. 

4)  Cod.  Just.  4,  32,  26.  W»s  Ich  12%  nenne,  Ist  die  justinianische  Can- 
tonüiii,   also  eigentlich  12I/jO/u. 

5)  S.  Sigoniua  De  ant.  iure  civium  Born.  II  c.  11;  Salmaaius  De  tuurfi 
t.  XVII.  J.  0.  Sieber  De  argentarii».  Lipo.  1737  and  De  argentariit  tontmqtt* 
mprtmto  offieiä.  Ib.  1739.  H.  Huber  De  argentarii,  itlnun.  Tod.  ad  Ehen.  1739. 
■neb  in  Oelrlchs  Tha.  diu.  iurid.  TdI.II.  W.  T.  Kraut  Dt  argentariit  et  mm- 
muiarüi  eommentatia.  Goett.  1826.  8.  Strauber  Der  Zlnsfuis  bei  den  Römern 
3.  91  ff.     {lieber  die  argentarii  jetzt  besonders  Homnuen  Hermes  12  S.  93  ff.) 

"'   "    (.  Gr.  n.  203  (. 

f.  Gr.  n.  3599.  3600   (mit  Boerth's  Note  9.  889).     Boeckh   Stutsh. 

J  Cic.  pr.  Flacc.  19,  44:  in  qua  nummuj  cammovtri  nulhu  patert  eine 
qxäntrut  praetoribus,  tribui  quatstoribus ,  quotuor  mentartit,  qui  apüd  illae  a  po- 
pu(o  creantur. 

9)  C.  I.  Gr.  III  p.  298.  Lumbroeo  Recherchat  aur  l'iconomie  pol.  dt  l'ßgypt* 
p.  330—339.     Gneiet  Dio  formellen  Vertrage  8.  464  f. 

10)  L1t.  7,  21,  6.  li)  LiT.  23,  21,  6;  24,  18;  26,  36. 

12)  Ceber  die  aurnjueoiri  resp.  trereiri  mensarii  Tgl.  anth  Mommien  StiiU- 
reeht  II*  3.  621—623. 


6)  C.  1.  6 
T)  C.  I.Q 
H,  357. 
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gel  an  disponiblen  Capitalien  eine  Stockung  des  Credit»  entstand 
und  Tiberius  100  Millionen  Sesterzen  zur  Disposition  stellte, 
welche  auf  drei  Jahre  ohne  Zinsen  aber  gegen  Sicherheit  bege- 
ben werden  sollten,  wurde  diese  Angelegenheit  nicht  einer  Gom- 
mission  von  Staatsbeamten,  sondern  den  Banquiers  Übertragen, l) 
woraus  man  schliessen  darf,  dass  das  Geldgeschäft,  welches  wah- 
rend der  Bepublik  nicht  in  gutem  Rufe  stand, 3)  damals  zu  einer 
soliden  Organisation  gelangt  war.  Die  Börse  für  dasselbe  war 
das  Forum  *)  und  auf  demselben,  namentlich  in  den  drei  Durch- 
gangsbogen,  welche  unter  den  Namen  Janas  summut,  medius  und 
mos  bekannt  sind, 4)  oder  in  der  Nähe  desselben  lagen  die  ta- 
bernae  argentariae,*}  welche  zuerst  445=309,"]  später  häufig 
erwähnt  werden.  Durch  die  argmtarii  geschahen  sowohl  die 
meisten  Zahlungen, 7)    als  auch  übernahmen  sie  die  Einziehung 

1)  Tac-  ann.  6,  IT :  dltpoiiia  per  dudmi  miliiei  seitertio  factaqut  muhuindi 
eopta  »tat  imirii  per  triennium,   ti  dcbitor  poptdti  in  duplum  praediit  caviitct. 

T\  Nach  Pilatus  Cure.  606  f.  sind  die  argentnrii  nicht  besser  all  die  le- 
nonci,  nach  Cato  de  r,  r.  praef.  llt  du  Geldverlelhen  unanständig ;  bei  Clc.  de 
off.  j,  42,  150  heilst  es:  tmprobantur  ff  quaeiUu ,  qui  in  odia  haminian  ineur- 
rant,  uf  pottttontm,  ttt  foeneralorum,  und  noch  Antonius  warf  dem  Outi-dan  TOr, 
d(M  sein  Grossester  ein  argentariui  gewesen  sei.     Säet.  Aug.  2. 

3)  Cic  de  off.  %  24,  87:  Sed  lata  hoc  de  genere,  de  quaerenda.  de  caUo- 
canda  peamla,  vcUcm  eitern  de  utenda,  eommodtvi  a  quünudian  optumis  trfrfi  ad 
Jamtm  medium  ledenUbui  quam  ab  «Uli  phitemophü  ulla  in  eehola  diiputatur. 
Terent.  Pharm.  6,  7,  28.  Adelph.  2,  4,  13.  Becker  Handbuch  I  S.  327.  Von  einem 
bankrotten  argentariui  sagt  man  fora  cedit  (Dia;.  16,  3,  7  $  2).  a  foro  fugit,  Plau- 
tna  Pen.  3,  3,  30.  37.   Vgl.  Seneo.  de  bener.  4,  39.   Juveoal  11,  50. 

4)  Becker  Handbuch  I  8.  326.  Hommsen  De  eomilio  Romano,  Curia.  Ja- 
nique  lemplo.  Komse  1846  p.  12  (auch  In  den  Annult  Vol.  XVI).  Orld  rem. 
am.  661.  —  Vgl  jetzt  auch  Jordan  Topogr.  1,  2  3.  214—219. 

6)  LI*.  26,  11:  tabemas  argentariai,  quae  circa  forum  Bomantsm  tune  eiteni. 
Ib.  e.  27 :  circa  forum  inccndlum  Ortum.  —  argentarlae .  quae  nunc  novo*  ad- 
peJUmtur,  artere.  PlsuL  Ann.  1,  1,  103—113.  Cure.  4,  2,  21.  Terent.  Pharm. 
5,  7,  28.  Hacker  JUndh.  I  8.  296.  In  der  Firma  der  Bsnquiers  wird  die  Loea- 
titit  bezeichnet.  Z,  B.  argentariui  ab  lex  areit  (C.  I.  L.  VI,  1)178  —  Prellar 
Die  Regionen  3.  260).  nummuiariui  de  haiOiea  Juli»  (C.  I.  £.  TI,  9700.  9711. 
9712),  nummulariui  de  Circo  Flammio  (C.  1.  L.  VI,  9173);  argentariui  de  foro 
emario  (C.  1.  L.  VI,  9181.  9182]. 

6)  LI*.  9,  40 :  tantum  magnifteentiae  vinan  in  hii  (der  von  den  Samnltern 
([■beuteten  Waffen),  ut  aurata  acuta  dominii  argenlariarum  ad  forum  onundum 
dMdcrcntur.  Das*  es  damals  In  Rom  nooh  kein  Sllbergeld  gsb,  Ist  kein  Be- 
weis gegen  diese  Nachricht;  die  argtniaril  werden  unteri tausche«  Silbergeld 
gegen  römisches  Kupfergeld  gewechselt  haben.  Man  könnte  allerdings  auch  an 
argenlarti  vaicuiarii  (Goldschmiede)  denken  und  BS  llt  wohl  möglich,  dssl  in 
alter  Zelt  die  Goldschmiede  such  Bauqutergeschifte  machten;  aber  die  Lage  der 
Utbtrnae  am  Fornm  spricht  doch  dafür,  in  denselben  Weehslerstuben  in  erkennen. 

7)  Polyb.  32,  13:  c'jHbh  ö  SxntEon  ouvitsSs  Tip  TpomcCfag  tbVi  sfxoci  xal 
rivr«  vthbrcwi  txati pa  (rjj  toÜ  jra-rpö;  dltXy j)  jroffjaaoftai  rJ|v  dvraicdtoim  i-j 
nl«  Uxa  (stjah.  Flsntus  Aim.  2,  4,  30—34.  Cure.  6,  2,  20:  Bgo  quidem  pro 
Mac  rem  lolvi  ab  trapettfa  meo. 

RSm.  Alttrtn.  V.  ].  Aafl.  u 
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ausstehender  Gelder,  die  zinsbare  Anlegung  von  Gapitalien,1)  den 
Verkauf  von  Sachen,  insbesondere  die  Regulirung  von  Hinter- 
lassenschaften auf  dem  Wege  der  Auclion, 5)  ferner  Leihgescbafte 
aller  Art,3)  wahrend  das  Wechselgeschäft,  d.  h.  der  Umsatz  frem- 
der Geldsorten  und  der  Verkauf  romischer  Münze  ursprünglich 
«■  den  nummularii  zugekommen  zu  sein  scheint.  Unter  diesen  hat 
man  einerseits  Beamte  der  Münze  zu  verstehen,  welchen  die 
Justirung  der  neuen  Münzen  oblag;4)  als  solche  scheinen  sie  in- 
dessen auch  eine  mensa  gehabt  zu  haben,  an  welcher  sie  neue 
Münze  in  Umlauf  setzten , 6)  alte  oder  fremde  Geldsorten  zum 
Course  annahmen  •)  und  bei  Zahlungen  die  Aechlheit  der  Münzen 
untersuchten,  wie  denn  auoh  ausserhalb  Roms  pwblicae  mensae 
nvmmularwrum   vorzukommen  scheinen ; 7)   andererseits  trieben 


1)  Dl«.  16,3,  7  S  2.    Flaut.  Am.  428. 

2J  Oalui  4,  126.  Quintil.  11,  2,  24:  Et  forsitan  hoc  Juni  adiuti,  qui,  tivctione 
dtmisia,  quid  cutqttt  vendldiisent,  taUbai  argentariorum  tabulis  reddidenmt.  Clo. 
pr.  Camino  6,  16.  Dlg.  5,  2,  18  pr.:  Item  vidmdum,  itpouaior  hercditatis,  vm- 
ditiont  per  argentariura  facta,  peeuniat»  apud  cum  perdiderit.  Dlg.  46,  3,  88: 
Fitiae  inttituto  patri  hcredie  negotii  maier  gcssit  et  res  vcndtndai  per  argentartOM 
dedlt.  (l.'eber  die  Bedeutung  der  Anetten  Im  römischen  Veikchn  leben  vgl. 
Hommsen  Herme«  12  8.  92.) 

3)  Flaut.  Epid.  1,  2,  40:  nie  modo,  undt  auferrt  me  vit?  a  quo  trapetita 
peta?  Oureul.  480:  Sub  vtttrÜnu ,  iii  Ami,  qui  dant ,  quique  aeeipiiml  foenore. 
Sie  lieben  selbst  Gaplullen  an,  um  dieselben  zu  höheren  Zinsen  wieder  anzu- 
bringen.  Plaut.  Cure.  484.   Cod.  Jnit.  8,  13  [14],  27. 

4)  C.  1.  L.  VI,  293  (OrelLl  u.  3226):  offidnatore»  et  nummularis  effteina- 
rum  argentariorum  famUtac  monetari.  C.  I,  L,  VI,  8463  (Orelli  n.  3227) :  num- 
mutariu*  offie{tnator)  monetae.  C.  I.  L.VI,  8461  (OrelU  4266)  i  mperpotitui  ouri  mo- 
netai  numulariorum.  In  einer  Inschrift  von  Poetovio  (C.  1,  L.  III  n.  4035)  wild 
ein  kaiserlicher  Freigelassener  er  nummui(ario)  p(rovinciae)  P(annaniae)  s(upe- 
rioru)  genannt.  Vielleicht  sind  diese  nummularü  identisch  mit  den  exaetore* 
C.  1.  L.  VI,  42—44.  —  (Die  Inschrift  eines  nummularis  primus  oflle.  monttat 
araaUariae  bei  Orot.  638,  2  ist  eine  Fälschung.) 

ö)  Symmechni  relat.  28  (ep.  10,49):  Vendendit  suLidii ,  quoi  pUrumjut 
pvbliettt  usus  expottU,  colUetariorum  carjnu  abnoxlum  est.  —  Buk  hominum  ge- 
nert  taxationi»  eziguae  uUlitoii  nutsnll  Divut  frattr  numin»  vutri  tantum  pro 
sinpuUs  tolidit  itatuit  amftrcndum ,  quantvm  aequitas  illaia  temporit  postuiaoat. 
Welter  nennt  er  dieselben  nummulär  ii.  Heber  die  colUctarü  t.  Kraut  p.  33  und 
oben  8.  45  A.  10. 

6)  Zahlungen  In  fremdem  üelde  geschahen  nach  dem  Couree,  den  man  anf 
dem  Forum  erfuhr.  Cic.  fr.  Quinet.  4,  17:  Hot  eoper  te  agtbatur,  quod  propter 
aerariom  ratioaem  (wegen  des  Conrses)  non  $atii  erat  in  totalis  tmpexiue,  guan- 
lum  deberetur,  niii  ad  Caitorit  auacstssel,  quantum  lotverctur. 

7)  Ein  ruanmtdartut  Cereatmonim  wird  in  der  Inschrift  C.  1.  L.  X,  Ö689 
genannt  Es  kommt  namentlich  vor,  dass  die  nummuiarii  bei  Zahlungen  die 
Aechtheit  der  Münze  prüfen.  Apulei.  Metam.  10,  9:  Sed  ne  forte  aUquU,  bt- 
quam,  iitorum,  quo»  offen,  aureorum,  ncquam  vet  adulter  reperiatur,  in  hoc  ipso 
•aeeuio  conditoi  tot  onnufo  tuo  praenota,  dorne  altera  die  nummulario  praettnie 
fomprobentur.    Dlg.  46,  3,  89 :  8t  nolvturut  peeunlum  tibi  iuuu  tuo  lianarum  eatn 
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aber  auch  Privatpersonen  das  Wechselgesch&ft , ')  welche  dann 
sogleich  in  allen  übrigen  Zweigen  des  Geldverkehrs  mit  den  ar- 
gmtarii  concurrirten,1)  Geld  in  Depositum  nahmen,1]  auszahlten,4) 
Einslich  unterbrachten  B)  und  bei  dem  Wechselgeschsfte  ein  Agio 
(xoUoßo;)  berechneten.*)  Beide,  die  argentarü  wie  die  nummu- 
lär» standen  unter  der  Aufsicht  der  Staatsbehörde,')  während 
der  Kaiserzeit  in  Rom  unter  dem  praefectus  urbi, 8)  in  den  Pro- 
vinzen unter  dem  Statthalter;9)  sie  bedurften  wahrscheinlich 
einer  Concession,  welche  nur  einer  beschrankten  Zahl  von  Per- 
sonen ertheilt  wurde,10)  waren  in  streitigen  Fallen  zur  Verlegung 
ihrer  Bttcber  {rationes  edere)  verpflichtet,11)  welche  für  die  durch 
sie  geleisteten  Zahlungen  und  ausgeführten  Geschäfte  rechtliche 
Beweiskraft  hatten, ,J)  und  wurden  zu  deren  genauer  Führung 
gesetzlich  angehalten.13)  Diese  Bücher1*)  waren  dreierlei  Art, 
< 

apud  nummularium ,  quoad  probaretur,  depoiuerhn.  Petron.  56:  Quod  putannu 
dif/IciUhnum  tue  artifietum?  Ego  pulo  mtdieum  et  nummutarium :  mediev»,  qui 
«etl,  quid  homuneionei  intra  prateordia  lua  habeant ,  —  nummulär  tu  j ,  qvt  per 
argentum  ae»  Bidet. 

.1)  Auch  von  Ihnen  wird  gesagt  foro  eedunU  Dig.  Iß,  3,  7  $  2;  und  midie 
scheinen  ».neb  m  sein  der  nummularis»  de  cireo  Flnmmio,  de  basiliaa  Julia. 
3.  S.  66  A.  5. 

2)  Sie  werden  deshalb  geradem  mit  denselben  identifleirt.  So  heilst  bei 
Snet-  Ott.  2  der  ovui  des  Auguatus  argentorius ,  o.  4  nammulariu»  und  metua- 
r«u;  (snch  *on  Sesevola  Dig.  2,  14,  47,  1  Verden  die  Worte  nummulorftu  and 
menttdaritu  ohne  Unterschied  gebraucht).  Die  Unterteil  etduDg,  wonsch  argentarü 
öffentliche  Buiqulen,  nummulär!!  PrlTslbsaquiers  sein  sollen  (Heimbach  3.  6191 
iM  onerwiesen.  3)  Dil;.  16,  3,  7  $  2.   42,  6,  24  $  % 

4)  Dig.  2,  18,  9  $  2 :  NummuLarioi  quoqut  aon  ettt  iniquum  engl  rationes 
•der«,  Pompanhu  itribit :  quta  et  Ki  nummularit  tieul  argentarü  ratione»  confieiunt, 
auia  et  aeelpiunt  peeuniam  et  erogaut  ptr  parte*,  quarum  probatto  »criptura  eo- 
ditibutque  torum  maxtme  eontlnetur:  et  frtquenliubne  od  fidem  eorum  dewrrflur. 

51  Dig.  16,  3,  7  §2.   42,  5,  24  S  2.  2,  14,  47  S  1- 

6)  Cic  ad  Att.  12,  6,  1.    Verr.  3,  78,  181.   Snet.  Ott.  4. 

7)  Vgl.  Hommaen  Hermea  12  S.  99.  100. 

8}  Dig.  1,  12,  1  §  9:  Curare  debebit  praefectu*  urbi,  ul  nummularil  probe 
et  f  tränt  circa  omn*  negotium  nun.  Ib.  2 I  Adtri  r.tiam  ab  argentarü»  vtl  ad- 
verrut  rot  ex  eptltola  divi  Hadriani  —  poteit  (praefeetu»  urif). 

9)  Snet.  Qalba  9  :  iVirm  et  aummutario,  non  tx  fide  veraanti  pecuniai,  mantu 
autyutavU,  meruatqut  eiue  affixtt  (in  Spanien). 

10)  Pagensteeher  p.  28. 

11)  Dig.  2,  13  (de  edettdo)  4pr. :  Praetor  all:  Argcntariae  meraae  extreitortt 
raUontm,  quae  ad  »e  perlinet,  edant,  adieeto  die  et  eontule,    ib.  6.  8.  9.  10.  II. 

12)  Cicpr.  Caeein.  6,  16.  17.   Dig.  2,  13,9  $2.  47,  %  27  $1.  Gellina  14, 2. 

13)  Dig.  2,  13,  10:  Argtntariut  rationes  edere  iubetur.  .  .  Ideo  autem  ar- 
gentariot  tanttim,  ntqut  allo»  ulloe  abeimiU»  ei»  edere  rationa  eogit,  quin  officium 
tonte*  atque  tninisterium  publicum  habet  causam,  et  luiec  prcaetpalti  eorum  Optra 
tri,  ut  acta»  mi  ratione»  dUlgcnter  conficiant.  42,  5,  24  S  2 :  qui  peaitnia»  apud 
mtruam,  fidem  publicam  tteuti,  depoiucrunt.  Dig.  2,  14,  47  $  1,  wo  eine  Ab- 
rechnung des  nummuiarhis  mit  einem  Geschäftsfreunde  vorkommt 

14)  Die   schwierige   Lehre  ion   dei   Führung  der  Hauptbücher  so   wie  der 
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nämlich  erstens  ein  Cassabuch,  codex  accepti  et  expensi,1}  in 
welchem  nach  der  Zeitfolge  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des 
argentarius  mit  Angabe  der  Veranlassungen  und  der  Namen  der 
betheiligten  Personen  aufgeführt  wurden;  zweitens  ein  Conto - 
currentbuch  (rationes,  liber  rationum),  in  welchem  die  Geldver- 
hallnisse des  argentarius  zu  jeder  betheiligten  Person  mit  Debet 
und  Credit  (Soll  und  Haben)  verzeichnet  waren ,  aus  welchem 
sich  ergab,  wie  viel  der  Inhaber  des  Geschäftes  von  jedem  seiner 
Geschäftsfreunde  zu  fordern  oder  an  ihn  zu  zahlen  hatte,1)  und 
drittens  ein  Journal ,  adversaria , »)  in  welchem  die  noch  Un- 
Bücher der  Argentarien  ict  -von  den  Juristen  bei  Gelegenheit  der  Lehre  von  der 
ütierarum  obligatio  vielfach  behandelt  weiden.  Dte  älteren  Schriften  hierüber 
findet  man  angeführt  bei  Wunderlich  De  antiqua  litttravwn  obligatione  ditierl. 
phUolagica-rurldtea.  Güttingen  1826  p.  8  — 11.  Von  den  neueren  sind  die  be- 
deutendsten Savigny  Hebet  den  Literaleontraet  der  RBmer  in  den  Abhsndl.  der 
Berl.  Acad.  1816.  1817.  Berlin  1819.  8.  269  —  306  nnd  mit  einem  Nicbtrage  1" 
dessen  Verm.  Schriften  I  S.  206 — 261.  Hinlo  De  nominum  obligatione.  Amstelod. 
1825.  Knut  a.  a.  O.  Wunderlich  a.  a.  O.  C.  A.  Schmidt  Cicero»«  pro  Q.Botdo 
Comoedo  oratio.  Lips.  1839.  8.  Eicurs  II  p.  14—21.  Huschke  in  Richter' a  nnd 
Schneidert  Kritischen  Jahrb.  für  deutsche  Rechts  w.  1840.  ju,,i  S.  482— 499. 
Keller  Ein  Beitrag  zu  der  Lehre  von  dem  röm.  Literalconttaete  (in  Seil  Jahrb. 
für  hlator.  nnd  dogmat.  Bearbeitung  dea  röm.  Hechts  I  S.  93  — 115).  öoeist 
Die  formellen  Verträge  dee  neueren  röm.  Obligationäre!- hts.  Berlin  1845.  Sohneier 
Die  Literaram  Obligatio  de«  älteren  rüm.  Rechtes.  Breslau  1842.  8.  Heimbach 
Die  Lehre  von  dem  Credltum.  Leipzig  1849.  8.  S.  309  II.  nnd  Übet  die  Bücher 
der  argenlarti  S.  610  ff.  Pagenstecher  De  lilen.rum  obligatione  et  de  raUoniouj 
(am  domaticit  quam  argentariorum.    Heidelb.  1851.   8. 

1)  Clo.  pr.  Bote.  Com.  1,  4;  2,  &-,  Vtrr.  1,  76,  186  u.  5.  Die  eine  Seite  des 
Buches  war  für  die  Einnahme,  die  andere  für  die  Antgsbe  bestimmt.  Plin. 
H.  IV.  2,  7  §  23 :  Hute  (Fortuna«)  txpenia ,  huic  amnia  fervnlur  aoeepta ,  et  in 
lala  rattone  mortalium  lola  utramque  paginam  faeit.  Anders  denken  sich  die 
Einrichtung  Schueler  S.  27.   Helmbach  S.  363. 

2)  Cle.  Vtrr.  2,  77,  188:  rem  ad  Mtteüum  iefero,  ms  tobulae  pertpexlue  ao- 
ciorum;  in  tili  tubulii  magnam  rationem  (ein  grosses  Conto)  C.  Vtrntcti  peftntti- 
tlt  nommibut  UU.  Ein  liber  rationum  Dig.  26,  7,  46  S  5 :  Codex  rationum  Dlg. 
2,  13,  10  $  2,  wo  es  heisst :  Edi  aultm  ratio  ila  inhlligitur,  ti  a  eapile  tdalur 
(nam  ratio,  ni»i  a  enpitt  iruplciatur,  intelligi  non  poteit) ,  teitictt  u(  non  totum 
euique  codicem  rationum  totalque  membranat  in'pieiendi  daeribtndique  pottttai 
ftat,  icd  ut  ea  sola  part  rationum,  quae  ad  inttrvendum  aliquem  ptrOntat  (also 
das  betreffende  Conto)  impiciatur  et  deteribatvr.  Dig.  2,  13,  4  §  1  ■  Nam  cum 
singulcmm  rationei  argentarii  eonßctant;  atquvm  fuit ,  id,  quod  mel  eauta  eon- 
fecit ,  mnim  quodammodo  inttrumentum  mihi  edi.  Ib.  6  jj  6 :  Iniüam  tabvlarum 
—  in  quibut  Tttti  ratio  scripta  c*t.  Vgl.  2,  14,  47  <(  1.  Noch  im  Justinianei- 
sehen  Rechte  kommen  diese  ralfones  der  Argentarii  als  oVnofrprpa<pot  ),o-[tB[isi 
vor  Just.  Ed.  9,  2  S  *  und  2.  Helmbaeh  S.  537.  Der  Ausdruck  rationei  nd- 
dtre,  Rechnung  legen,  bezieht  sich  immer  auf  ein  einzelnes  Conto,  Indem  der 
Buchführer  mit  einem  Geschäftsfreunde  abrechnet,  nnd  dabei  entweder  das  Auf- 
gehen des  Debet  und  Credit  nachweist  (pariatio  Dig.  12,  6,  67  $  3)  oder  das 
Ssldo  (retiquum)  auszahlt.  Dig.  35,  1,  32:  Quamvis  rationei  reddere  nihil  aliud 
iit,  quam  rtliqua  tolvere.  Vgl.  Ib.  81. 111.  Cir.  ad  Att.  7,  3,  7.  Deber  die  raiionei 
s,  Keller  a.  a.  O.    Savigny  S.  240.    Heimbach  S.  610  ff. 

3)  Cic.  pr.  Bote.  Com.  2,  5  —  7.     Aus   ihnen   trug   man   monatlich  die  no- 
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erledigten  Geschäfte  zum  Behuf  der  spätem  Eintragung  in  den 
codex  vorläufig  notirt  wurden.  Den  Argentariern  eigentümlich 
ist  nur  das  Contocurrentbuch ,  welches  das  vielseitige  Geschäft 
nöthig  machte,  wahrend  das  Casssbuch,  in  welches  man  in  chro- 
nologischer Ordnung  Einnahme  und  Ausgabe  eintrug  [expensum 
ferre,1)  aceeptum  referre2})  von  jedem  Bürger  geführt  wurde,  bis 
dieser  Gebrauch  etwa  im  dritten  Jahrhundert  n.  Chr.  aufhörte.3] 
Die  -  menaae  tcripturae  dienten  bei  Geldgeschäften  zugleich  als 
Form  der  Gontrahirung  und  als  Beweismittel,  und  die  meisten 
Zahlungen  wurden  durch  Ab-  und  Zuschreiben1)  in  den  Buchern 
der  argentarii  bewirkt ;  man  zahlte  seltner  direct  (domo  ex  arca 
sua)  als  durch  den  Banquier  [de  mensae  scriptum)  ,6)  indem  man 
entweder  eine  Summe  bei  ihm  deponirte,  Ober  welche  er  Rech- 
nung legte  [ratümem  reddere),  oder  von  ihm  Credit  erhielt,*)  wor- 
auf er  dann  gegen  Anweisung  zahlte. 

4.    Bednotion  de«  rSmlaohen  Geldes,  Hause«  und  Gewichte«. 

I.    Das  Geld. 

Für  die  Werthbestimmung  der  römischen  Münzen  liegt  eine 
Ha uplschwierigkeit  in  dem  Umstände,  dass  das  Verhältniss  zwi- 
schen  Gold   und  Silber   einerseits  und  von   Silber  und   Kupfer 


mbta  in  den  codex  ein.  Ib.  3,  8:  Cur  tum  diu  iaeet  Soc  nomen  in  adneraariii ? 
Quid,  «i  landtm  ampllut  Menntum  eil?  qvomodo,  guum  omna,  qui  labulat  con- 
fietanl ,  menstruai  paene  r.itione*  in  tubulai  ttantferml,  tu  koe  nomen  Metmium 
umpiitu  in  tidvertarilt  iactrt  pateritt  In  die  adveriaria  aber  wurden  täglich  die 
notntna  eingetrapen,  weshalb  ile  «neh  ephemeridei  heissen.   Propert.  3,  23,  20. 

1}  Cic.  pr.  Bote.  Com.  4,  13;  B,  14.  Ate.  in  Verr.  1,  39,  ICfl;  2,  70,  170. 
HirtiDi  de  B.  Alex.  49.    Valer.  Max.  8,  2,  2.    Gains  3,  137. 

2)  Cie.  Ate.  m  Var.  (s.  A.  1) ;  pr.  Fonttlo  2,  3.  Genau  handelt  über  diese 
Anadrileke  Pagenatecher  p.  7  ff. 

3)  Helmbaeh  a.  a.  O.  8.  336. 

4)  Ueber  die  Formeln  rucribere  nununoa  alietii,  ptrtcribcre,  Iranneribtrt  s. 
GronoT  Leetiow  PUmUnae,    Amatel.  1740.  8.  p.  37  IT.  123  ff. 

6)  Dcmat.  ad  Terent.  Adelph.  2,  4,  13:  Umc  tnim  In  foro  et  de  meniae  »cri- 
plara,  rnagl*  quam  ex  arca  domoijue  twt  dtta,  peetmia  numtrabatur.  Id.  od  Ter. 
Henri.  5,  7,  29  -.  rtter&i]  per  icrlpturam,  id  eit  de  metuae  scriptum,  dari :  und« 
kvdie  addltur  chirographi» ,  'domo  ex  area  tun'  vel  'ex  meniae  sc-riplura*.  Noch 
In  einer  Urkunde  des  J.  540  n.  Chr.  bei  Spangenberg;  Tab.  neg.  p.  244  heisit 
ea:  dati  —  sunl  dann  ex  area  vel  laeeulo  NO.  Statt  de  meniae  scriptum  iol- 
wn  aaft  man  such  lolvcre  a  trapettta.  Plant.  Cure.  018  (Y,  2,  20);  Capl.  459 
(U,  3,  89). 

6)  Helmbaeh  S   617. 
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andererseits  ein  sehr  veränderliches  ist.  Gold  zum  Silber  stand 
in  römischer  Zeit  wie  4  :  44,94  ;  für  die  Gegenwart  konnte  noch 
vor  zehn  Jahren  das  BurchschniUsverhältniss  von  4  :  15,5  an- 
genommen werden  und  dies  wird  vorläufig  beizubehalten  sein, 
obgleich  in  Folge  der  Einfuhrung  der  Goldwahrung  der  Werth 
des  Silbers  im  Sinken  ist.  Bei  der  Berechnung  der  alten  Mttni- 
werthe  kommt  es  nun  darauf  an,  ob  mau  von  dem  Golde  oder 
dem  Silber  ausgeht.  Der  Denar  des  Augustns  hat  einen  Silber- 
werth  von  70  Pf. ;  der  Aureus  des  Augustus,  auf  weichen  25  De- 
nare gehu,  wurde  demnach  17  M.  50  Pf.  gelten;  der  Goldwerth 
des  Augusteischen  Aureus  dagegen  betragt  nach  beutiger  Schätzung 
24  M.  75  Pf.,  und  danach  berechnet  ist  der  Denar  als  Vis  des 
Aureus  87  Pf.  Da  indessen  seit  Augustus  das  Gold  Geurant,  da» 
Silber  Scheidemünze  wird,  so  darf  man  seit  der  Kaiserzeit  ohne 
Bedenken  bei  allen  Berechnungen  den  Goldansatz  zu  Grunde 
legen. 

Eine  gleiche  Differenz  trat  schon  vorher  zwischen  demKupfer- 
und  Silberwerth  ein,  als  im  J.  485=269  die  SilbermUnze  ein- 
geführt wurde.  Bis  dahin  galt  das  aes  grave,  für  dessen  Werth 
wir  keinen  Ansatz  haben,  als  den  heutigen  Preis  des  Kupfers, 
welcher  auch  ziemlich  schwankend  ist.  Nach  Hultsch1)  laast  sich 
hieraus  der  Metall  werth  eines  As  von  40  Unzen,  wenn  man  die 
Legirung  in  Anschlag  bringt,  auf  44,6  Pf.  berechnen,  und  so 
viel  hatte  auch  der  Silbersesterz  gelten  müssen,  welcher  im 
J.  269  v.  Chr.  als  Aequivalenl  des  Asses  von  40  Unzen  angesetzt 
wurde.  In  Wirklichkeit  hat  dieser  Sesterz  aber  den  Silberwerth 
von  20  Pf. ;  und  nach  der  Silberwährung  wird  man  für  die  Zeit 
nach  269  das  aes  grave  zu  20  Pf.  berechnen  müssen. 

Endlich  kommt  in  nachconstantinischer  Zeit  noch  einmal  eine 
doppelte  Berechnung  nach  Goldwährung  und  Kupferwahrung  bei 
dem  follis  vor,  welche  bereits  oben  zur  Sprache  gekommen  ist. 

Hiernach  lassen  sich  die  Werthe  der  römischen  Münzen  in 
folgenden  beiden  Tabellen  übersichtlich  zusammenstellen  : 


1)  Hultsch  Metr.  S.  266.  Ich  habe  mich  In  dem  Folgenden  auf  diejenigen 
Antätxe  beschränkt,  welche  rieh  mit  Sicherheit  machen  lauen.  Die  Beweise 
Für  dieselben  findet  mau,  insofern  nie  nicht  früher  gegeben  ilnd,  bei  Hultsch. 
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Werthbe Stimmung  der  röra.  Münzen   nach  den  Perioden   der 
röm.  Munzgeschichte. 


Nonnslga  wicht 

MQuireith. 

r.  Pfunden. 

Gnnina. 

M. 

Pf. 

Kupfer  in  den  Jahren  451 

bis  869  v.  Chr.: 

As  von  10  Unzen 

'•/,. 

278,8 

45 

Silber  von  869  v.  Chr.  an: 

Pfund  Silber 

1 

327 

58 

95 

Aeltester  Denar  (269—817) 

Vn 

1,55 

82 

Alter  Victoriatus 

3,41 

•2 

Reducirter  Denar  (817  bis 

Nero) 

V.. 

3,90 

70 

Reducirter  Victoriatus 

9,92 

52 

Neronischer  Denar  (legirt) 

'Im 

3,41 

51 

Der  Denar  sinkt  unter  Se- 

»erus  bis  auf 

30 

Gold  seit  Caesar: 

Pfund  Gold 

I 

327 

9(3 

59 

Aureus  des  Caesar 

V« 

8,(8 

22 

83 

Aureus  des  Augustus 

Va 

7,80 

2( 

75 

Aureus  des  Nero1) 

'.» 

20 

05 

Aureus  des  Caraoalla 

'/» 

0,39 

18 

27 

Aureus  des  Diocletian 

/so 

5,5 

15 

22 

Solidus  des  Constantin 

Vb 

4,55 

12 

69 

Miliarense  =  '/iooo  Gold- 

pfund 

91 

Siliqoa  =  '/M  Solidus 

53 

B.  Das  Silbercoorant  der  Republik  von  817— 30  v.Chr.  Das  Gold- 
eouraut  der  Kaiserzeit  von  Augustus  bis  Septimius  Severus.  3j 


Seltene. 

Demre. 

Silbenrerth. 

Goldwerte. 

«.    Pf. 

M.      Pf. 

1 

—  17 

—  22 

1 

—  36 

—  44 

3 

—  53 

—  65 

4 

1 

—  70 

—  87 

1)  Nu*  Pilo.  N.  H.  33,  47  wog  der  nennlMhe  Anten»  J/B  Pfd.  odoi  7,28  p. 
Ue  uns  aibaltanen  imrel  de»  Nero  «ind  indes»  schwerer. 
3)  Huiuch  Matrologie  8.  711. 
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16 


ISO 
60 
70 


«0 
«00 
300 
100 
500 
600 
700 
800 
900 
(000 
8000 
3000 
4000 
«000 
6000 
7000 
8000 
9000 
40  000 


75 
400 
4  25 
4  50 
475 
200 
«85 
850 
500 
750 
4000 
4250 
4500 
4750 
8000 
8250 
8500 


4 

58 

4 

75 

2 

40 

2 

84 

3 

54 

t 

24 

i 

91 

5  64 

6 

34 

i 

2 

8  77 

40 

52 

48  88 

U 

3 

45  79 

47  54 

35 

8 

52 

62 

70 

(6 

87 

70 

105 

25 

(88  79 

4  40 

33 

(57  87 

(75 

44 

350 

82 

526 

23 

704 

64 

877 

5 

(052  46 

(227 

87 

1403 

28 

4578 

69 

4  754 

40 
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Seltene. 

Denare. 

Silbenrerth. 

Ooldwertb. 

10  000 

5000 

3508  20 

4350  40 

30  000 

7500 

5262  30 

6325  60 

»0  000 

(0000 

70(6  «0 

8700  80 

50  000 

(3500 

8770  50 

40876  — 

60  000 

(5000 

10521  60 

(305(   30 

70  000 

(7500 

(2278  70 

(»226  50 

80  000 

20000 

(4032  80 

(7404   70 

90  000 

22500 

(5786  90 

(9576  90 

100  000 

.     25000 

(754(  — 

2(752  — 

800  000 

50000 

35082  — 

43504  — 

300  000 

75000 

52623  — 

65256  — 

iOO  000 

(00000 

70(64  — 

87009  — 

900  000 

(25000 

87705  — 

(08760  — 

600  000 

(50000 

(05246  — 

(305(2  — 

700  000 

(75000 

(22787  — 

(5S264  — 

800  000 

200000 

(40328  — 

(74047  — 

900  000 

225000 

457869  — 

(95769  — 

Sesterie. 

(in  Torten). 

(000  000 

decies 

(754(0  — 

2(7521   — 

1(00  000 

undeeies 

(9295(  — 

239273  — 

(200  000 

duodecies 

2(0492  — 

26(025  — 

(300  000 

terdecies 

228033  — 

282777  — 

(400  000 

quater  decies 

245574  — 

304530  — 

(500  000 

quinquics  decies 

263((5  — 

.    326284  — 

(600  000 

sexies  decies 

280656  — 

348033  — 

(700  000 

septies  decies 

298(97  — 

369785  — 

(800  000 

duodevicies 

3(5738  — 

39(538  — 

(900  000 

undevicies 

333279  -^ 

413290  — 

2  Millionen 

vicies 

350820  — 

435042  — 

3 

- 

tricies 

526230  — 

653563  — 

i 

- 

quadragies 

70(640  — 

870084  — 

S 

- 

quinquagies 

877050  — 

4087605  — 

6 

- 

sexagies 

4052460  — 

(303(26  — 

7 

- 

septnagies 

(227870  — 

(582647  — 

8 

- 

octogies 

(403280  — 

(740468  — 

9 

- 

nonagies 

4578690  — 

(957689  — 

(0 

- 

centies 

(754(00  — 

2(752(0  — 

20 

- 

ducenties 

3508200  — 

4350420  — 
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Sestene. 
30  Millionen 

(in  Worten). 
trecenties 

Silberwerth. 

h.         pr. 
5262300  — 

Goldwert!. 
6525630  — 

40 
50 
60 

quadringenties 
quingenties 

sexcenties 

7016400  — 
8770500  — 
10524600  — 

87008*0  — 
10876050  — 
43051260  — 

70 
80 
90 

septingenties 
octingenties 
nongenties 

12278700  — 
14032800  — 
15786900  — 

15226470  — 
17401680  — 
19576890  — 

00 

milies 

17541000  — 

81752100  — 

00 

bis  milies 

35082000  — 

43504200  — 

II.    Lüngenmaasse. 

Der  römische  Fuss,  welcher  auf  0,29574  Meter   anzusetzen 

igt,1)  hat  eine  zwiefache  Theilung,  die  ursprünglich  italische  in 

12  unciae  und  die  griechische,  bei  den  Technikern  gebräuchliche, 

in  16  8dVroXot  oder  digiii"1)  und  liegt  folgenden  Maassen  zu  Grunde: 

1   digüus 0,0185  Meter 

4  digiii  =  1  palmus 0,0739     - 

16  digiti  =  1  pes 0,2957     - 

20  digiti  =  1  palmipes 0,3697     - 

24  digiti  =  1  cubitus 0,4436     - 

2*/j  pedes  =  1  gradus 0,739  - 

5  pedes  =  1  passus 4,479  - 

120  pedes  =  1  actus 35,489  - 

625  pedes  =  125  passus  =  4  Stadium  .    .    .  484,84  - 

5000  pedes  =  1000  passus  =  1  rom.  Meile    .   4478,70     - 

III.   FUohenmaasse. 

Die  Einheit  des  Flächenmaasses  ist  das  iugerum,  ein  Recht- 
eck von  240  Fuss  Lange,  120  Fuss  Breite3)  =  28800  röm.  Qua- 


1)  8.  Hnltteh  MeM.  S.  88 — 94.  (Nach  den  Untersuchungen  von  Dörpfeld 
(Mittheil,  de«  uea.  Instituts  in  Athen  1882  8.  277  ff.)  scheint  dieser  Fuss  kein 
andrer  zn  lein  «1»  der  attische.  Et  dürfte  im  Lsufe  des  3.  JjJirhnnderts  v.  Chr. 
eingeführt  worden,  vorher  an  seiner  Stelle  ein  kleinerer  im  Betrage  toh  0,278  Me- 
ter In  Gebrauch,  gewesen  »ein.  Nach  diesem  kleineren  Fun  icheint  i.  B.  bei 
Dionysiua  4,  61  die  Lange  und  Breite  dea  capltoliniachen  Tempels  bestimmt  in 
■ein ;  i.  O.  Siebter  Hermes  18  (1883}  8.  617.} 

2)  Frontin  de  aq.  24.    BulMch  Hetr.  8.  74. 

3)  ColnmeUa  de  r.  r.  5,  1,  ö  ff.    Qulntiliin  1,  10,  42. 
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drutfuss  =  2518,88  Quadratmeter  oder  0,99  pr.  Morgen.  Die 
Hälfte  desselben  ist  der  actus  quadrattts,  ein  Quadrat,  dessen 
Seiten  ISO  Fuss  lang  sind,  =  4  4400  röm.  Quadratfuss  oder 
4359,44  Quadratmeter.  Auf  den  actus  geben  4  dimata  zu  3609 
röm.  Quadratfuss,  auf  das  clima  36  decempedae  quadratae  (=  400 
Quadratfuss).  200  iugera  bilden  eine  centuria ')  oder  50377  Hec- 
taren. 

IV.   Maasse  des  Flüssigen.1] 

Die  FlUssigkeitsmaasse  haben  die  Römer  grosseLtheils  von 
den  Griechen  entlehnt,3)  weshalb  ich  die  entsprechenden  grie- 
chischen Benennungen  beifüge.  Nur  die  Eintheilung  des  Gongius 
in  Sechslei  und  dieser  in  Viertel  ist  römisch,  aber  wieder  von 
den  Griechen  übernommen  worden.  Auf  den  sextarius  wurde 
ferner  die  ramische  Duodecimaleintheilnng  angewendet,  indem 
man  als  Zwölftel  desselben  (uncia)  den  cyathus  ansetzte,  d.  h. 
die  Schöpfkelle,  mit  welcher  man  beim  Trinken  den  Wein  aus 
dem  crater  in  die  Becher  fällte  und  hieraus  erklart  sich ,  dass 
bei  Gelagen  eine  uncia,  ein  sextans,  ein  quadrans  u.  s.  w.  ge- 
trunken wurde.4)  Im  fiebrigen  lassen  sich  die  hierher  gehörigen 
Maasse  übersichtlich  so  zusammenstellen: 

4   cyathus ■  .   .    .     0,0456  Liter 

1  '/i  cyathus  =  4  acetabulum  (öEufktpov)  .    .     0,0684     - 

3  cyatki  =  4   quartarius  (terapTov)  ....     0,437 
6  cyathi  =  4   hemina  (r,|*(va  oder  xoniJ.r()    .     0,274 

42  cyathi  *=  4   sextarius  (Uarr^) 0,5t7 

6  sextarii  =  4   cangius  (xooi) 3,283 

4  congii  =  1   urna 43,43 

8  congii  =   I   amphora  (cadus)  s. 26,26 

20  amphorae  =  4   culeus 525,27     - 

1)  Gnmat.  ed.  Laehm.  1  p.  80.  158.  159.  170.    PUn.  N.  H,  18,  9.   Verro  dt 

T.  r.  2,  10,  2.  Klanze  Philol.  Abhandl. ,  herumgegeben  «on  Liclimsnn.  Berlin 
1839.  8.  S.  130  f.   Rndorff  Feldmesser  2,  277  ff.   Hnltwh  Metr.  8.  83  ff. 

21  HnltMh  a.  i.  O.  S.  112  ff.  704  Taf.  XI  A.  B. 

3)  (Ein  g»ni  verscidedene«  Hohlmu»  wir  u.  a.  in  Pompeji  bis  gegen  Ende 
der  Republik  in  Oebraneh,  naeh  Ausweis  der  mit  den  Inschriften  C.  1.  L.  X,  793 
versehenen  ifmso  yrndaaria.    Vgl.  besonder«  Nissen  Pomp.  Studien  S.  71  ff.) 

41  Ausführttoh  besprochen  lit  die*  In  meinem  Privatleben  derRSmer  8.324  ff. 

5)  Dui  eadut  (Hont,  od.  3,  19,  5  u.  ü.)  identisch  mit  amphora  Ist,  **gt 
snsdrOrklieb  PrUdin  de  jxmd.  et  mens.  r.  84:  AUiea  ■prattena  dtitmda  eil  im- 
pkora  notU  Sea  cadm.  laidor  Orig.  16,  26,  13:  Cadu*  Qraeca  amphora  Ol. 
S.  Holtteb  ».  a.  O.  8.  113  A.  4  (a.  E.). 
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V.    Maasse  des  Trockenen.1; 

Das  römische  Maass  für  trockene  Waareu,  z.  B.  Getreide, 
ist  der  modius  von  8,754  Liter.  Auch  er  wird  nach  griechischer 
Weise  getheilt  in  16  sextarii,  33  heminae,  64  quartarii,  4  28  ace- 
tabula,  192  cyathi;  wichtiger  aber  ist,  dass  6  Modü  auf  einen 
griechischen  Hedimnus  gehen.2)  Der  attische  Medimnus  ist  gleich 
52,53  Liter;  der  sicilische  Hedimnus  scheint  derselbe  gewesen 
zu  sein;  denn  Cicero  rechnet  auch  ihn  zu  6  Modü,3;  und  er 
entspricht  somit  fast  genau  einem  preussischen  Scheffel  (0,956 
pr.  Seh.). 

VI.   Das  Gewicht. 

Die  Bestimmung  der  römischen  Libra,  weicher  Im  alten  Gelde 
der  As  entspricht,  ist  nach  vielfaltigen  Untersuchungen,  welche 
darüber  geführt  sind,  doch  nur  annähernd  gelungen.  Es  scheint 
zwar,  dass  das  Pfund  von  Servius  bis  auf  Gonstantin  unverän- 
dert blieb,4)  und  wir  wissen,  dass  Normal-Gewichte  und  -Maasse 
von  den  Behörden  geliefert  und  öffentlich  aufgestellt  wurden; B) 
nichtsdestoweniger  findet  unter  den  zahlreich  erhaltenen  Ge- 
wichtstücken8)  eine  so  grosse  Differenz  statt,1)  dass,  wenn  man 


1)  Hultsob  Metrologie  S.  121  ff.  704  Taf.  0.  D. 

2)  Die  Beweisstellen  s.  bei  Hulttch  Meto.   S.  107  A.  3. 

3)  Cie.  Aee.  in  Vor.  3,  46,  110;  3,  4B,  IIB.    Vgl.  Haltseh  i.  ».  O.  S.  665. 

4)  Boeckh  Metr.  Ont.  8.  163. 

0)  Uebei  den  pu  monctaiu  auf  dem  Cspitol  ■.  Boeckh  ».  ».  O.  8.  196. 
lieber  die  Honnalgewichte  Boeckh  S.  163  ff.  (und  Gstti  Annati  delV  Intt.  1881 
S.  182;  sowohl  «uf  dem  Oapltol  ils  an  anderen  Orten,  z.  B.  beim  Oaitortempel, 
wsien  solche  sufguBttlk,  wie  die  Gewfchtstücke  mit  Inschriften  -wie  txaeta  in 
Capltollo ,  txaeta  ad  Cattorti  u.  ■.  lehren).  Dieselben  wurden  In  der  späteren 
Kaiserzeit  von  dem  praefectui  urbi  auch  in  die  italischen  Stidte  verschickt. 
8.  die  Inschi.  Orelli  4347  m  Borghesl  Oeuortt  3,  478:  Mtnrurae  ad  txtmptum 
eanan  quat  in  Capttolto  sunt,  aueton  lanctiuano  Aug.  n.  per  ngionu  minat 
curfanU)  D.  Simonlo  Juliana  pratf.  urbi  e.  v.  Es  werden  lach  sonst  In  In- 
schriften der  Mnnicipien  häufig  öffentliche  mauurae  erwähnt.  C.  I.  L.  IX,  306. 
X,  793.  1276.  1463.  6017.  Orelli  4344.  Vgl.  Wernsdorf  Po/tat  latial  minore» 
Tol.  V,  1  p.  605.  Boeckh  8.  12.  Gothofr.  ad  Cod.  TA.  12,  6,  19.  De  Bon! 
BulUtt.  Criit.  1864  p.  57  ff. 

6)  Die  Zusammenstellung  derselben  findet  man  bei  Boeckh  S.  168  ff.  Tgl. 
Hnltsch  S.  156. 

7)  Um  nnr  ein  Beispiel  anzuführen,  so  ist  in  Müsien  ein  Zehnpfuudge  wicht 
gefanden  worden  mit  der  Inschr.  X.  Lcgionii  primae  Italic  Luclut  Julius  Lu~ 
eiliaaui  ttg.  Augutli  leg.  1  Hai.  ponätra  txamtaata  itg.  Siehe  C.  J.  L.  III  n.  784. 
Hulttch  Metrolog.  8.  673.  Schimko  Sitzungsberichte  der  ph.-hist.  Gl.  der  Wiener 
Audemie  1854  S.  606  ff.  Dieses  Normalgewicht  wiegt  ü558,0  JO  Gr.,  also  nicht 
10,  sondern  17  rom.  Pfund.     Bei  solchen  Differenzen  kann  man  nnr  annehmen, 
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auch  bei  vielen  einen  Verlast  durch  Zerstörung,  eine  Ungenauig- 
keit  oder  einen  absichtlichen  Betrug1)  annimmt,  sieh  dennoch 
das  Nebeneinanderbestehen  verschiedener  Pfände  innerhalb  des 
romischen  Reiches  kaum  in  Abrede  stellen  I8sst.a)  Man  hat  da- 
her Abstand  nehmen  müssen,  aus  den  Gewichtstücken  das  nor- 
male Pfund  eu  ermitteln,  und  der  Untersuchung  vielmehr  die 
Goldstücke  der  Kaiserzeit  zu  Grunde  gelegt,  welche  auf  einen 
bestimmten  Theil  des  Pfundes  ausgeprägt  und  so  justirt  sind, 
dass  sie  nur  wenig  unter  sich  differiren.  Das  Resultat  dieser 
Untersuchung  ist,  dass  in  der  Kaiserzeit  das  Pfund  auf  327,453 
Gramm  angesetzt  werden  darf.'}  lieber  die  Theilung  des  Pfundes 
nach  dem  Duodeoimalsystem  ist  bereits  oben  S.  48  gesprochen 
worden. 


Zweiter  Abschnitt 

Die  Ausgaben  des  Staates. 

Die  Untersuchung  über  den  Staatshaushalt  der  Römer,  zu 
welcher  wir  jetzt  Übergehen,  hat  sich  mit  drei  Fragen  zu  be- 
schäftigen. Erstens :  Welches  waren  die  Bedürfnisse  des  Staates? 
Zweitens:  Aus  welchen  Einnahmen  wurden  dieselben  bestritten? 
Drittens:  Welcher  Art  war  die  Verwaltung  der  Staatsgelder? 
Zur  Beantwortung  dieser  Fragen  stand  den  Schriftstellern  des 
Alterthums  ein  reiches  Material  zu  Gebote,  da  die  Staatsrecht  Radien, 
nungen    mit  Sorgfalt   gefuhrt  und  in  der  Kaiserzeit  auch  slati- 


<Um  es  wenehledena  Pfunde  ffir  verschiedene  Gegenden ,  vielleicht  anch  für 
Tenebiedane  Gegenwinde  gegeben  hat;  nnd  in  der  Ttut  finden  lieb  unter  den 
Nonnalgewiohten  auch  ponäera  aurarla  r.t  aT/mlaria.  OrelU  tu  1530  =  C.  I. 
L.  VI,  282. 

1)  pondera  irdqua  werden  bluflg  erwähnt.  Ulplan  Big.  19,  1,  32;  19,  2, 
13,  8.  Inachr.  t.  Kimint  BulUlt.  1840  p.  96.  Libinlua  Vol.  III  p.  250  Reiike 
and  andere  Naehweianngen  bei  Boeekb  S.  188.   Jahn  ad  Per:  p.  116.  404. 

2)  Boeekb  9.  190.  Ein  »nadriickllcbes,  von  Boeekb  nicht  benutzte«  Zeng- 
ntw  hiefür  ilt  Symm&chui  relat.  13  (tp.  10,  33):  -Vom  mitle  icxcmlai  auri  librat 
dttamalibu*  imperii  tili  fattit  devotu»  ordo  ptomisit,  urbanit  pondträmi  eonftren- 
diu  id  ctt  traiinae  largiorii  txamim.  Eine  betandere  Art  dea  Gewiehtea  tat  anch 
die  libra  SeplMann  bei  Hartlal  8,  71,  6  [vgl.  Haltach  Metrolog.  S.  155  A.  2> 

3)  Genaneree  t.  bei  Hnltieh  Metr.  S.  158  ff.  Vgl.  Mormonen  G.  d.  K.  Mw. 
Von.  S.  XIX. 
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stiache  Erhebungen  in  grossem  Umfange  gemacht  wurden;  allein 
sei  es,  dass  dasselbe  schwer  zugänglich  war,  oder  dass  es  über- 
haupt an  wissenschaftlichem  Interesse  und  Verständniss  für  das- 
selbe fehlte,  es  ist  davon  im  Ganzen  wenig  benutzt  worden  und 
auch  dies  ist  für  uns  verloren.  Keine  einzige  Staatsurkunde 
der  Art,  wie  dieselben  über  das  athenische  Finanzwesen  erhalten 
sind,  ist  dem  Verderben  entgangen;  was  Polybius  im  sechsten 
und  Appian  im  letzten  Buche  ihrer  Geschichtswerke  ')  über  diesen 
Gegenstand  berichtet  hatten,  liegt  uns  nicht  mehr  vor,  und  statt 
officiell  beglaubigter  Zahlenangaben  müssen  uns  spärliche  und 
gelegentliche  Nachrichten  aus  verschiedenen  Zeiten  und  von  ver- 
schiedener Glaubwürdigkeit  dienen,  welche  in  der  ganzen  alten 
Litteratur  zerstreut  und  bisher  nicht  einmal  vollständig  zusam- 
mengestellt sind.2) 

Ein  fester  Etat,  in  welchem  Ausgaben  und  Einnahmen  gegen 
einander  abgewogen  wären ,  scheint  zur  Zeit  der  Republik  nie- 
mals aufgestellt  worden  zu  sein;  in  der  alteren  Zeit  hatte  man 
in  dem  GesammtvermSgen  der  Bürgerschaft,  wie  es  durch  den 
Gensus  bestimmt  war,  eine  schwer  versiegende  Quelle ;  seit  der 


i)  Appian  prowm.  15:  &tt  piv  it  JUBXout  Zt.ioti  iSn  ifltSn,  t)  ii  OTparrj- 
■roü;  td  i\L<fiikin,  Si^pirtsi.  tj  Si  TtXiotnla  xal  -rtjv  orpand-*  oiriv  Sst,^  fyo'jetv, 
-r)  TipäanSov  t)>  xapiraürcai  xa&'  Eiootdv  Ifhot ,  T]  tX  ti  npooavaXIoxooow  J;  tö; 
(nivEioue.  apoupde,,  Eaa  ■zt  TotoutiTpoTTa  dXX«,  cmoc{£t(. 

2)  Die  brate  Sammlung,  welche  »ich  indessen  nur  auf  einige  Posten  der 
Einnahmen  bezieht,  iet  Burmann  Yectigalia  popu/f  Bomanl.  Leldae  1794.  4., 
aach  in  Folenl  Thtttainu  Vol.  I,  «us  welchem  Hegewisch  Hist.  Versuch  Übet  die 
Rom.  Finanzen.  Alton*  1804.  8.  fast  ausschliesslich  geschöpft  hat.  Wenig  för- 
dert die  Untersuchung  R.  Boise  Grundzüge  des  Finanzwesens  im  rüm.  Staat. 
Braonsehweig  1801.  2  Thle.  8.  Folkert  t.  Heukelom  De  aerario  Born.  Lugd.  Bat. 
1821.  8.  —  Dorean  de  la  Malle  Economic  poltltqut  da  Romains.  Füll  1840. 
2  Bde.  8.  behandelt  in  vier  Abschnitten  die  Metrologie ,  die  Population ,  die 
agrarischen  Verhältnisse  und  die  Einnahmen  des  Staates,  letztere  auf  90  Seiten 
(II  p.  402 — 491),  ohne  den  Gegenstand  irgend  wie  zum  Abschluss  in  bringen. 
Moreau  de  Jonues  Statiitique  det  pevplei  de  VantioitM.  Pari*  1851.  8.  2  toi. 
entspricht  noch  weniger  den  Erwartungen,  welche  der  Titel  rege  macht.  Kurz 
aber  quelleumlssig  behandeln  den  Gegenstand  Walter  G.  d.  IL  R,  jj  179—  185. 
321—337.  405—413.  Lud.  Gasrini  La  finanta  del  popolo  Romano.  Napol. 
1841.  8.  Bachofen  Die  Grundlagen  der  Steuerverfassung  des  römischen  Reichs 
im  Neuen  Schweizerischen  Museum.  Bern.  &  Bd.  3  (1863)  S.  105— 140 ;  169 
—191;  237—272.  {Vielfach  berühren  sich  mit  unserer  Darstellung  die  betref- 
fenden Abschnitte  der  neuerdings  erschienenen  Werke  Ton  Madvig  Die  Verfas- 
sung und  Verwaltung  des  römischen  Staates  Bd.  II  (Leipzig  1882)  S.  346 — 451, 
nnd  von  Mispoulet  Lei  imlilutiotu  politlquti  du  Romaint  Bd.  II  (Paris  1883) 
S.  211  — 297;  für  die  Zelt  der  Republik  auch  die  gründlichen  Untersuchungen 
TOD  Willems  Le  >(nal  de  la  Tijnibliqw  romaint  Bd.  II  (Louxain  1883)  S.  329 
— 163.)    Etnzelnnterenchungen  führe  ich  an  ihrem  Orte  an. 
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Eroberung  der  Provinzen  waren  aber  die  regelmassigen  wie  die 
ausserordentlichen  Einnahmen  in  fortwahrendem  Steigen  begrif- 
fen. Erst  die  furchtbarenVerwustungen  der  Bürgerkriege,  welche 
Italien  und  die  Provinzen  in  gleicher  Weise  erschöpften,  und  der 
Abschluss  gewinnbringender  Eroberungen,  welcher  mit  Augustus 
eintrat,  machten  eine  rationelle  Staatswirthschaft  nöthig.  Augustus  BUL 
war  der  erste,  welcher  ein  Budget  festsetzte  und  zugleich  die 
Administration  für  die  Folge  regulirte ;  die  darauf  folgende  Zeit 
des  Friedens  machte  die  Durchführung  seiner  Organisation  mög- 
lich, welche  sich  wenigstens  in  der  Hauptsache  erhielt.  Da  die- 
selbe in  alle  Theile  der  Finansverwaltung  mehr  oder  weniger 
eingriff,  so  werden  wir  im  Folgenden,  soweit  es  nöthig  ist,  die 
Zeit  der  Bepublik  und  die  Kaiserzeil  zu  unterscheiden  haben. 

Die  Ausgaben,  welche  die  Staatskasse  unmittelbar  zu  tragen  '^^™™ 
hatte,  lassen  sich  auf  sieben  Positionen  reduoiren,  von  welchen 
vier  vorzugsweise  für  die  Hauptstadt,  theilweise  für  Italien,  und 
drei  [fttr  allgemeine  Zwecke  bestimmt  waren.  Sie  betreffen  einer- 
seits den  Cultus,  das  Bauwesen,  die  Versorgung  der  städtischen 
Bevölkerung,  die  Alimentationen,  andererseits  das  Heer,  die  Re- 
gierung und  die  Largitionen  und  werden  einzeln  zur  Besprechung 


1.  Dar  Cultus.') 

Es  ist  bekannt,  dass  in  Asien  und  Griechenland  seit  ältester  fi^jSJSJ 
Zeit  die  Tempel  eine  eigene  Fundation  in  Grundeigenthum  und  Jj*^"^ 
bestimmten  Revenuen   hatten  und   aus   ihrer  eigenen  Kasse  die  Vkw,1i™<- 
Bauten,   den  Unterhalt  der  Priester  und  Sclaven,  sowie  die  Rosten 
der  Opfer  bestritten.1)    Der  Gott  selbst  ist  der  EigenthUmer  des 
Tempels ,  *}   des  dazu   gehörigen    Grundstücks ,    des  todten   und 
lebendigen  Inventars,  also  auch  der  Sclaven  und  Heerden,  welche 
zum  Tempel  gehören,  und  die  Priester  verwalten  dies  Vermögen 
selbständig,  verpachten  oder  bewirtschaften  das  Land,  kaufen 


1)  S.  Uommien  Slutareclit  II,  57  II.  Günther  De  mmptibut  a  Romanit  in 
etdtum  dcarum  facti*.      Berol.  1863.    8. 

2)  S.  Kohti  De  nditibtii  templorum    Qraeeorum.    Ootting.  1869.    8. 

3)  So  redet  z.  B.  Cic.  de  D.  lt.  3,  19,  49  von  ugrl  deorvm  Immortalium  in 
BÖotlen  und  dm  Eigenthum  de«  Gottes  in  dem  Tempel  wird  oft  erwähnt.  Plat* 
de  leg.  5  p.  738.    C.  I,  Gr.  4774. 
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Grundstucke  an1)  und  leihen  Gapitalien  auf  Zinsen  aus.1)  Aller- 
dings hat  sich  in  Folge  der  politischen  Entwicklung  auch  in 
griechischen  Gemeinden  ein  Staatscultus  gebildet, 3)  zu  dem  die 
Staatskasse  die  Mittel  lieferte,  allein  noch  Aristoteles  unterschei- 
det diesen  von  dem  Tempelcult4)  und  der  Unterschied  hat  noch 
Mto*cau  nach  ihm  fortgedauert.  In  Rom  dagegen  ist  von  Anfang  an  der 
iTufXn'  Gottesdienst  ein  Staatsinstitut;  die  Priester  aller  Öffentlichen  Gülte 
waren  Staatsdiener  und  die  Regierung  übernahm  nicht  nur  die 
Aufsicht  Über  die  Sacra  publica,-  sondern  auch  die  Kosten  der- 
selben.    Hierbei  galten  folgende. Einrichtungen: 

Die  Erhaltung  der  Tempelgebäude  wird  aus  dem  Aerarium 
bestritten  und  gehört,  wie  alle  Staatsbauten,  in  den  Amtskreis 
der  Censoren. 

Die  grossen  Priesterthumer ,  d.  h.  die  der  PotUifices,  Auga- 
res, AT  viri  sacris  fachtndis,  VII  viri  epulones  sind  Ehrenamter 
und  wie  die  politischen  Ehrenstellen  ohne  Gehalt;  aber  die- 
jenigen Priester  und  Priesterinnen ,  welche  fortdauernd  and  le- 
benslang durch  den  Dienst  in  Anspruch  genommen  werden, 
und  die  dienenden  Personen,  welche  zu  jeder  Zeit  dispo- 
nibel sein  müssen,  werden  vom  Staate  bezahlt;  die  ersteren, 
wozu  die  Curionen,*)    die  Vestalinnen 8)   und  vielleicht  die*Fla- 

1)  Kohtt  a.  a.  0.  p.  27  ff.  —  (Reiches  Material  Ober  die  Vermögen» Ver- 
waltung dea  delischen  Apollotempels  bieten  die  In  den  letzten  Jahren  von 
den  Franzosen  In  Deloa  umgegrabenen ,  erat  sum  Thetl  veröffentlichten  In- 
schriften; Tgl.  einstweilen  besonders  Homolle  Bull,  de  tormp.  hellen,  i  (1880) 
S.  183  ff.) 

2}  So  machten  z.  B.  die  Alkmaeoniden  in  Athen  eine  Anleihe  in  Delphi. 
Demosth.  in  Mid.  p.  561.  (Der  Tempel  des  Apollo  in  Dolos  lieh  gut  Tegel- 
massig  Capltslien  aal  Zinsen  ans ;  Tgl.  Homolle  Bull,  de  cemtp.  htlUn.  6  (188%) 
9.  62  ff.  —  Wesentlich  verschieden  war  ei ,  wenn  ein  Machthaber  wie  OcU- 
rian  im  J.  713  =■  41  in  finanzieller  Bedrängnis«  dem  capi Klinischen  und  in- 
dem alten  Tempeln  Latiumi  Gelder  entnahm,  mit  dem  Versprechen  sie  später 
mit  Interessen  heimzuzahlen  (Applan  b.  de.  5,  24).) 

3)  Am  bekanntesten  sind  die  CnltTerhültnliie  von  Athen,  wo  die  helligen 
Gelder  überhaupt  nicht  von  Priestern ,  sondern  tod  Staatsbeamten  verwaltet 
worden.  Ueber  die  Tapioi  tärv  tepSn  ypt]\i&am  und  die  «ulii  rrje  8co3  Ins- 
besondere s.  Boeckh  Staatsh.  1,  217. 

4)  Arfstotel.  Polit.  6,  5,  11  p.  1322  Bekk. 

5)  Festns  ep.  p.  49 :  Curfonfum  nu  dicebatur.  quod  dabatur  eurioni  ob  sa- 
ttrdotium  mrionatui.  Vgl.  Dionys.  2,  23  :  *r&  tdc  ({(  t«  kp«  Sairrfwt  EtoJev, 
Sc  ^Ypvjv  iiixa.lt  (den  Curion)  ix  toü  StjudoSou  SlSrtfat. 

ö)  Llv.  1,  20,  3:  iii  (virginibus  Vejtat),  ut  atiiduae  lempli  antittitei  euent, 
Stipendium  dt  publieo  ifatuil.  Tic  ann.  4,  16:  ut  gllieertt  dignotlo  taeerdo- 
,tum  atque  Iptls  promplior  animus  foret  ad  capaiendal  catrimonias ,  decretum. 
Cornelia«  virgini,  auae  in  loettm  Seantiae  capiebatur,  seitertium  vicies.  Snet. 
Aug.  31  :    lacerdolum  st  numsrum  rt  dtgnitattm,   sed  et  cammoda  attxit,  maxbnt 
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mines ')  gehören,  durch  ein  bei  ihrem  Antritt  ihnen  angewiesenes 
Capital,  die  letaleren,  zu  welchen  die  Haruspices1),  die  Pullarii8} 
und  andere  sacrale  Apparitoren  zu  rechnen  sind,  durch  ein  Ge- 
halt. Die  Diener  sind  theils  freie  Leute,  wie  die  Schreiber,  die 
Lieferen,  die  Calatoren  und  die  bei  den  Augurn,  Epulonen  und 
Augustaleo  vorkommenden  Viatoren ,  *J  theils  Sclaven,  welche 
der  Staat  den  Priesterschaften  aus  der  familia  publica  stellte, 6) 
ohne  dass  sie  aus  derselben  austraten ;  wenigstens  findet  sich 
bei  den  Arvalen  ein  servus  publicus,  welcher  zürn  Schreiber  bei 
dem  Aerarium  befördert  wurde.0)  Dass  in  Rom  Tempelsclaven 
[iervi  /bnorwm),7)  d.  h.  Sclaven  des  Gottes  selbst,  wie  sie  nicht 
nur  in  Griechenland  und  im  Orient,  sondern  in  allen  Theilen 
des  römischen  Reiches  vorkommen,8}  nicht  nachweisbar  siml,g) 

Vertalium  virginum.  SymmaehiiB  relat.  3  $  11  klagt  Ober  die  Einziehung  dieser 
Gnlder:  quanta  commodo  uteri  aermii  vtttri  Vettatium  virginum  praerogaliva  dt- 
traeta  att  konor  solut  ttt  In  Ulo  veluti  itipendio  eastitatü.  Dm  Capital  fiel 
nach  dem  Tode  der  Veatalin  wieder  rni  den  Sunt  zurück.     GelUne  1,  12. 

1)  Dies  Ist  nicht  überliefert ;  allein  der  /lamcn  Diaiis  wenigsten*  hat  dle- 
telbe  Stellung  wie  die  Veitalinnen ;  er  tritt  ans  der  Titerllchen  Güwalt  (Tu, 
onn.  4,  16.  Guus  1,  130;  3,  111.  Ulpian  fr.  10,  6)  und  Ist  ganz  der  Gottheit 
geweiht,  und  wie  Ihm  du  Hau*  uigewieien  wird,  in  dem  er  wohnen  «oll,  so 
wird  ihm  inch  sein  Unterhalt  angewiesen  worden  Bein. 

SDie  Iluiupicea  wurden  anfänglich  ena  Etrurlen  requirirt  und  ohne  Zweifel 
'.  —  Vgl.  Bd.  III  S.  393  u.  Mammaen  Sttetarecht  I  S.  350. 

3)  Dleie  scheinen  in  verstehen  bei  Dionys.  2,  6:  inauXiCovrar  \iii  fosp  et 
t«c  dpyac  ueXXovric  XaußaNttv  lai  irtpl  ttv  ipftpov  dviordjiEvoi  iroioüvral  -nvas 
«i'ijat  Snatfrpioi,  t&y  Be  flapivrow  tivii  ÄpiiÄoexÄmm,  [Aiuftiv  ix  tbü  OT,|*osiou 
Mpdfcsvoi  dorpairf]v  aoroTf  p}vinv  tt  tSn  dptTCipfliv  iposiv  TJJf  ou  -ftvo|iivrr<. 
DlanyituB  IM  Aber  die  Prleaterthümer  schlecht  nnterrlohtet :  du,  wu  er  hier 
erxlb.lt,  bezieht  sich  »nf  die  Augurn,  aber  diese  haben  nie  ein  Gehalt  bezogen; 
aneh  läsit  er  sie  erst  später  (2,  64)  einsetzen  und  nennt  sie  aitoNQicdXouc,  nicht 
ip-Hvoexäicove.  Schon  Müller  Etrusker  II  S.  112  and  Rufalno  Untersnah.  aber  rSm. 
Gösch,  a.  Verl  p.  67  haben  mit  Einweisung  auf  Cio.  dt  dtv.  1,  96,  74 bemerkt, 
daet  du,  wu  Dioiiynlun  sagt,  Ton  den  puiiarii  gilt;  vgl.  auch  Homnuen  Staats- 
recht I  S.  78  A.  1 ;  S.  361.  4}  S.  Mommien  Staatsr.  IU  9.  61. 

6)  Monnuen  Staat«.  I»  S.  311 ;  II»  S.  62. 

6)  Heuten  Acta  fratrum  Are.  p.  VTII.  Er  kommt  In  den  Acten  dea  J.  155 
(C.  /.  L.  VI,  3086)  lin.  64  Tor:  [In  locum  Ca^rpi  publici  ComeUani  promoti  ad 
tahulat  juautOrioM  tranncribenda»  subttitu[tu]i  est  Epieletut  Ouipiniamu  publicvi. 

7)  fanarum  trat  erwähnt  Varro  de  l.  L.  8,  63. 

8)  Oft  erwähnt  werden  die  Sülsven  nni  Freigelaaeeuen  der  Venus  Erycina. 
Cie.  dtv.  tu  Caeell.  17,  66:  Agonie  qvaedam  ett  Lilybattana,  libtrta  YeaerU  Ery- 
cina«. —  Ab  haa  praeftetui  Antonit  quidam  rytnphoniacoi  ttrvo*  abduetbat  per 
Marion.  —  Tum  Uta ,  ut  mos  In  Sicilta  ttt  ornnlvm  Veneriorum  et  eontm ,  ;ui 
a  Veiten  t  überavtrunt ,  —  diiit  et  ic  et  tua  Venerie  tue.  Vgl.  $  66.  Accus. 
in  Verr.  3,  20,  50 ;  8,  22,  65.  Ebene«  gab  ei  in  dem  FrentanUchen  Hunidplum 
Larinnm  Solaren  des  Man,  Marüalea  (Cie.  pr.  CLuent.  15,  43),  und  noch  in 
einer  Inschrift  Ton  Apulnm  in  Daden  findet  fioh  ein  Sdptim(iui)  Ascl(epiut) 
Btmti,  Ubertu,  numbu>  AttctdapU,    C.  I.  /..  III  n.  1079. 

9}  In  Atrium  Veetee   wohnte   zwar   ein   Sclave.     Tac  bist.  1,  43:    Puo  In 
Born.  Altertfa.  V.   2.  Aoü.  6 


,v  Google 


—     82     — 

lasst  mehr  als  irgend  «in  anderer  Umstand  erkennen,  dass  das 
römische  Tempelgut  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des 
Staates  stand. 
11  Die  Cultushaudlongen  indessen,  welche  den  Staatspriestern 
obliegen,  bestreiten  diese  selbst  aus  einer  ihnen  zur  Disposition 
stehenden  Kasse  (arca).  Eine  solche  haben  die  Pontifioes,1}  die 
Virgiues  Vestales,1)  die  Fratres  Arvales1)  und  wahrscheinlich 
alle  Tempel.1)  Fundirt  sind  dieselben  auf  Landbesitz  und  auf 
laufende  Einnahmen. 
GrundtMiii  Das  heilige  Land  war  in  ältester  Zeit  Domaine  der  Konige, 

welche  davon  selbst  lebten  und  den  Gottesdienst  besorgten  ;>)  es 
fand  sich  auch  in  Alba  vor,  als  die  Römer  die  Stadt  eroberten,") 
und  in  der  Zeit  der  Republik  haben  die  Priesteroollegien  eigene 
Grundstücke ")   in  und  ausserhalb  der  Stadt,  namentlich  die  Pön- 


alem Vesiae  pervalU,  excrptusque  miitrieordia  jmbtlei  serof 
Muni  di/ferebai,  aber  dies  scheint  der  ocdftuui  gewesen  in  sein,  der  lut  Göttin 
in  keinem  andern  Verhaltnlaa  stand,  all  die  übrigen  tenii  fntbllei;  die  13  ScltTen 
aber,  welche  bei  einem  Brande  den  Veatatempel  retten  (Llv.  26,  24),  scheinen 
gar  nicht  tum  Tempel  gehört  zu  haben,  da  der  Staat  ale  kaufe«  mnsite,  um 
sie  freilassen  IQ  Wunen. 

1)  Sie  wird  oft  In  Inschriften  erwähnt,  i.  B.  C.  I.  L.  VT,  1600.  10281. 
10682.  12118.  13014.  13152.  13786.  Ein  Pontifiadis  arearivt  bei  Symmachne 
ep.  1   68.  —  Vgl.  aueb  Mommaen  Staatsrecht  IT  8.  66  ff.  und  Vorrede  8.  VII  A.  1. 

21  Orelli  1175.  4428.  Benzen  7339.  C.  1.  L.  VI  n.  13618.  Marlnl  Atti 
p.  825  uud  sonst. 

3)  Im  Jahre  38  geloben  die  Arralen  ein  Geschenk  von  25  Pfand  Gold  and 
4  Pfand  Silber  ex  pecunia  fratntm  AroaUam.  Honieu  Ada  fr.  An.  p.  XL(I. 
p.  101  —  C.  I.  L.  Vi  n.  2028. 

4)  So  wird  In  einem  Tempel  der  Minerva  bei  Verona  Ton  Tier  euratorei 
fanarum  ein  Bau  ex  pecunia  fanatiea  vorgenommen  (C.  /.  L.  Y,  3924  ■=  Henien 
n.  6890),  and  In  einem  paoiu  bei  Narbo  ex  reditu  faai.  Herzog  OalUae  Sarb. 
HM.  Append.  p.  20  n.  78. 

5)  Dlonji.  2,7:  SiaXibv  [Romains)  ttji  ytJv  ei;  TpidXDvto.  xX-^poite,  laous 
fautong  ippdrpif  «Xtjpov  -driSontav  Iia,  ifaXibv  T-rjv  dpxoüoov  sU  Icpa  xal  Te^evrj 
xa!  Ttva  Kai  Tiji  xdiv^i  -ttW  »erraXtTtoiv.  3,  1  von  Tullus  Hoitilins :  yihpXi  elytri 
ifydptxov  oi  ttoö  auroü  paotXiT;  iroXX^|v  xal  dyatj-f|v ,  l£  it  dvaipoifitvoi  tok 
itposiSouc  Upd  tt  StoTi  djrsriXouv  %a\  tos  rl(  tiv  (Blov  plov  deftdvouc  elyav 
ränopCtif.  6)  Dioiiy».  3,  29. 

7)  Oroeins  5,  18  vom  f.  665=89:  Namqu*  todan  tempore,  cum  pentttu  ei- 
hatutum  eiset  aerarium,  et  ad  Stipendium  frumenti  deutet  expenta,  Iota  publica, 
quae  fn  cireuitu  Capitottl  ponttfidbui,  anguribus,  dtctmvM*  (I  flaminibut  in  pot- 
itniontm  tradita  cremt,  cogente  inopia  vendtta  sunt.  (Duber  die  Bedeutung  dieser 
Maairegel  «.  Jordan  Topographie  der  Stadt  Born  1,  1  8.  281.  323;  desselben  Oa- 


pitol,  Forum  a.  Sacra  Via  Ritt.)  Apptan  Mitht.  22  von  demselben  Jahre :  zpri- 
iiaTa  nlix  fjrovTEC  —  i<|rt]tptoavTO  r.palHjvat  Boa  NuJ(i5(  flojiiriXioc  BaaiXiüc  K 
Vuobc    Ä«eW  oierfratTo.     Vgl.  Llv.  1,  20,  5:    PonÜftemi  deinefe  JVumam  Marafum 


Marci  f!Uum  —  legit  (iVurnu),1  «inrie  Sacra  omnia  cxaerfpta  e 
auOui    hnstiis,    quibui   dlebus ,    ad  quae    ttmpla  sacra    fitrtnt,    atqui  und«  fl 
tumptui  peeunla  tngaretur.    Noch  splter  'erkaufte  Caesar  roüi  ycnpoui  tüüc  l£po6c 
Diu  Caaa.  43,  47,  was  Insofern  übertrieben  ist,    all   ea   annh  noch  ipiter  solche 
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tihees,  ')  Augures,1)  Flaminos  und  die  Vestalen.*)  Auf  gleiche 
Weise  waren  in  Italien  die  Tempel  dotirt,  ein  Theii  seit  alter 
Zeit,  wie  der  Tempel  der  Judo  Laeinia  bei  Croto,4)  ein  Theil 
durch  die  Römer  selbst,  wie  der  Tempel  der  Diana  Tifatina  bei 
Capua ,  welcher  seinen  Grundbesitz  von  Sulla  erhalten  hatte, ') 
und  im  ganzen  finnischen  Reich  dauerten  die  Tempelreventien 
fort  bis  auf  die  christlichen  Kaiser,  deren  Gesetzgebung  sich 
vielfach  mit  der  Einziehung  und  Verwendung  der  heiligen  Orte,1) 
Gebäude,1]  Grundstücke8)  und  Einkünfte»)  beschäftigt.  Den  An- 
spruch ,  die  Tempelguter  für  sich  in  Beschlag  zu  nehmen  oder 
zu  verkaufen  gründeten  die  Kaiser  auf  den  altromischen  Rechts- 
satz, dass  alle  loca  Sacra  Theile  der  Staatsdomäne  sind,10)  und 

g»b.  J.  AmbiMeh  Stadien  und  Andeutungen  im  Gebiet  dei  ikrSmiichen  Bodens 
ud  Cultns.  Bresliu  1839.  6.  S.  199  ff.  (Willeme  Lt  «Aul  dt  la  res.  vom.  11 
fl.  339  A.  7.) 

1)  Noch  inr  Zelt  dei  Symmschue  beuuen  sie  einen  Saltut  Vaganetuit. 
Sjmtntch.  tp.  1,  08. 

2)  Fettae  p.  189  ».  v,  Obscum :  todtm  ttiam  nomine  appeUatur  loau  fn 
agro    Vtienti,    quo  frui  »Dilti  produntur  augurtt  Bomimi. 

3)  Sieulus  Flaecai  p.  162  L. :  eolltgia  laeerdotvm  ilemque  -airginei  habent 
agrot  et  terriioria  quatdam  etiam  deierminata  et  quotdam  altqulbut  taerlt  dedi- 
eata,  in  et§  etiam  lucot,  m  qyibutdam  ttiam  otdtt  templaque.  Byglnui  dt  eortd. 
agr.  p.  117:  vWginum  qaoqut  Vutalhan  et  mcerdotum  qitidam  agri  vtcttgalibui 
Ttdditi  ttmt  toeattm.  —  —  Botent  eere  et  hi  agri  actipere  per  singula  Itutra 
manetpem :  ted  et  annua  eonduetione  tolent  loeort.  Lib.  eolon.  p.  235  :  aper 
thu  jcoloniae  Lanuvil/  —  pro  parte  vtrgtnum  Veslalium  lege  Augustlatia  fuit.  Oio- 
nut,  p.  263,  19  L. !  vectigalli  ager  virginum  Vena*.  Du  Vermögen  dei  VetU- 
Unnen  log  erst  Gntltn  (f  363)  ein.  Symm.chu»  relat.  3  $  11  (ep.  10,  61) 
(»gl.  S.  80  A.6).  Ambrosli  «pi*t.  I,  17.  18  (bei  Mlgne  II  p.  961  ff.,  such  in 
dam  Srmntehni  Ton  Pueiu  p.  468  ff.). 

4)  LI*.  24,  3  :  uedeelm  mtlia  abtrat  urbe  noblU  tempium  ipta  urbe  nobüm» 
Laenttae  Junonü.  —  Luau  tbt  frcquentl  tllva  et  proeerit  abietti  arboribut  taeptue 
laeta  fn  media  pateua  habttlt,  ubi  omni«  generli  tacrum  deat  pect«  patetbatur.  — 
Magni  Igitur  fruetut  ex  to  pteore  enplf. 

5)  Teilet.  2,  25 1  fSuüaJ  duetndtn*  montan  lifata  gratet  Dianat,  eutut  tw- 
nM  regio  lila  lorrata  til ,  tolvit ,  aqua»  . .  .  agrotqut  addixit  deae.  C.  1,  L.  X, 
3828:  Imp.  Cattar  Veipailanut  Aug.  tot.  VIII  ßnet  agrorum  dieatorum  Dianae 
Tifat.  a  Cornelia  Bulla  ex  forma  Divl  Aug.  retUtult.   Vgl.  Hammi en  ebendl  p.  367. 

6)  Cod.  Tneod.  16,  10,  20  (rom  J.  415):  omnla  etiam  loca,  qua«  Kurt*  error 
vettrum  depvtavit,  teamdum  dM  Oratianl  corulttuta  nojtroe  ritt  ivbemut  toclart, 
Üa  xt  ex  eo  tempore,  quo  inkibitut  ttt  rumptm  tuptrilitioni  dtttrrimae  exhlberi, 
fntetu*  ab   meubotoribvi  exigantvr. 

T)  aedifieia  nirit  tanplfrwn  Cod.  Tb.  15,  1,  4t. 

8)  praedia  qaat  nun«  In  iure  temptonm  matt  Ood.  Tb.  10,  1,  8;  potteuta- 
m  ttmptorum  Cod.  Tb,  10,  10,  21  and  32;  tuga  rive  eapita  ianptantm  11, 
20,  6;  tempiorum  trn  10,  S,  4  and  5. 

9}  tempiorum  «Mona  Ood.  Tb.  16,  10,  19. 

10)  Prontin.  dt  «mir.   agr.  p.  56 :    locorwn   autem  toororum  teaindvm  legem 

popvli  Born,  magna  rtUgta  et  euttodla  babtri   dtbtt,     fiikli  mim  magit  m  man' 

iatit  etiam  Itgatt  praetnefarum  aeetpere  talent,  quam  ut  bäte  ioea  quat  taom  tunt 

enttodianlur.      Bot   facllim  ta  provmelli   «roafcir,    ta  Itaila   autem  dttuttat  pot- 
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dass  das  römische  Volk ,  wie  es  seine  Erlaubniss  zur  Consecra- 
tion  derselben  ertfaeilte,  ')  auch  die  Befugniss  hatte,  über  die- 
selben wieder  anders  zu  bestimmen.1)  Auf  demselben  Satze 
beruht  es,  dass  die  TempeleinkUnfte  nicht  von  den  Priestern, 
sondern  in  Rom  von  den  Censoren,8)  in  den  Mnnicipien  von  den 
Hunicipalbehorden  verpachtet  und  verwendet  werden,1)  so  dass 
das  Eigenthum  wie  die  Verwaltung  der  heiligen  Güter  der  Theorie 
nach  dem  Staate  zusteht,  wenngleich  in  der  Praxis  die  Bestrei- 
tung der  regelmassigen  Ausgaben  der  Tempelkasse  überlassen 
und  dieser  die  Einkünfte  zugewiesen  wurden. 
•  Was  zweitens  die  laufenden  Einnahmen  betrifft,  so  bezogen 

die  Tempelkassen 

1 .  das  Antrittsgeld  der  Priester, 

2.  verschiedene  Sportein  für  den  Eintritt  in  den  Tempel, 
den  Zutritt  zur  Opferstätte  und  die  Darbringung  des 
Opfers, B) 

3.  gewisse  Theile  der  Opferthiere,  z.  B.  die  Felle,0) 
i.  Geschenke,1) 

5.  die  arca  pontificum,  insbesondere 

a)  die  Processbussen  (sacramenta), 

b)  das  Vermögen  der  ohne  Testament  verstorbenen  Vesta- 
linnen, 

c)  die  Graberbussen, 

eeaonan  multum  improbe  faett  et  iucm  aacrot  oectipat,  qvorum  «oltttn  in 
dubltate  populi  B.  tit,  etiamti  in  ftnttut  coloniarum  aut  mu»<- 
cipiorum.  —  Vgl.  NUsen  Pompej.  Stadien  S.  223.  300. 

1)  Oic.  tU  domo  49,  12T:  vidco  tut  tfljem  Iribtmiciam ,  quae  vetet  iw'uiiu 
pltblt  ludet  ttrram  aram  conttcrari.  Qaiun  2,  5 :  ramm  juidtm  fco«  tolum  *xt- 
itlmatu»  quod  [ex]  auetoritaU  populi  Botntml  conaeerattim  ttt,  veluti  lege  dt  ta 
re  lata  aut  tenatu*  oojwuIW  facto.    Vgl.  Fettns  p.  321. 

2)  Ei  iit  boruits  oben  8.  82  A.  7  erwähnt,  diu  Sulla  und  spüter  Chmt 
Tempel  unter  »eransserten. 

3}  Mommsen  Staatar.  II s,  432. 

4)  So  helwt  ei  in  der  Inschr.  von  Foifo  C.  J.  L.  I,  603  =  IX,  3613:  Vm- 
diljo  foeatfo  atdäit  ata,  quemqtiomqnt  vtiexu  FvTfent(it)  faerit.  Vgl.  die  oben 
8.  82  A.  4  (mReführteu  Beispiele. 

5)  Hierüber  s.  Mommeen  Statt».  II1,  63. 

6)  Inschrift  t.  Frufo  1.  ».  0. :  Sei  qucl  ad  lux  templtm  rem  deivinam  ft- 
eerit  Jovi  Ubero  aut  Jovit  gmio,  pelleii  eoria  fand  tunlo.  {Uebei  die  praktische 
Bedeutung  dleier  Vorschrift  Tgl.  Nissen  Pomp.  Studien  S.  277.)  —  In  Delphi 
lebten  die  Tempel  Kitten  ganz  Tun  den  Opferthleren.  Hom.  hgmn.  in  Apoll.  635  ff. 
Ettrip.  Jon.  336  Herrn.   Vgl.  Th.  III,  204. 

T)  Ausser  den  Weihegelchenken,  welche  Im  Tempel  arifgMtellt  wurden, 
kamen  auch  Geschenke  tot,  welche  verwerthet  wurden.  Inschrift  t.  Farfo  : 
Stt  quid  ad  tarn  aedtm  douum  datum  donatum  dedleatumque.  «fit,  utei  lictut 
otti,  venumdare.     Lex  alte  Naiboneniia  Oielll  2489:    (1  qult   huie   arat  donum 
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d)  die  von  dem  Pontifex  maximus  einem  Priester  auf- 
erlegte Multa.1) 
Wahrend  die  Tempelkassen  für  den  besondern  Opferdienst  *!*££- 
der  Tempel  ausreichten,  fielen  alle  Opfer  und  Feieriichkeiten,  f»£™^ 
welche  der  Staat  anordnete,  dem  Aerarium  unmittelbar  zur  Last  e£j*H£lB* 
und  worden  die  Kosten  derselben  vom  Senat  besonders  bewil- 
ligt. *)  Hierher  gehören  die  procuratio  prodigiorum  hostits  ma- 
ioribus,3)  die  Lectisternieo*) ,  die  Votivspiele,  für  welche  ge- 
wöhnlich eine  bestimmte  Summe,  certa  pecunia,  decretirt  wurde,6) 
besondere  Feste*]  und  namentlich  die  regelmassigen  ludi  publici, 
welche  bei  den  bescheidenen  Ansprüchen  der  alten  Republik 
allerdings  nur  einen  massigen  Aufwand  erforderten,  bei  dem 
zunehmenden  Luxus  aber  und  der  unmassigen  Pracht,  welche 
spater  von  den  Hagistraten  bei  denselben  entfaltet  wurde,  auch 
der  Staatskasse  erhebliche  Ausgaben  verursachten.  Von  der 
Steigerung  der  letzteren  zeugt  der  Umstand,  dass  ftlr  die  ludi 
magni  bis  zu  den  punischen  Kriegen  500  Minen  oder  200,000  Se- 
sterzen  (36,000  M.), T)  für  die  Apollinarspiele  im  J.  542=212 
12,000  As  (2526  M.),s)  für  die  ludivotwi  im  J.575=479  20,000  As 
(4350  M.),s)  verausgabt  wurden ,  wahrend  im  J.  51  n.  Chr.  der 
auf  die  Staatskasse   fallende  Kostenbetrag   für   die  ludi  Romani 

iatt  augertque  voUt,  Uceto.  Zu  diesen  Geschenken  gehören  die  primiliat  ftu- 
pM,  die  der  Ceres  (Oiid  fatU  2,  620)  und  die  deeumae,  die  dam  Hercules 
dargebracht  werden.  Vuw  b.  Macrobiua  tat.  3,  12,  2.  FMdi  ep.  p.  71  ■.  v. 
Dtctma.  Auch  dem  Personal  des  Tempels  werden  Geschenke  gemuht.  Mg.  33, 
1,20  $1.  Attia  fUetoommlHUm  hin  osrDi»  rtliquit:  Quitquit  mOt  her*»  erit, 
fidei  etn  cornmitto,  ut  det  et  rsditu  esnaculi  mei  et  horrti  pott  obthon  loeerdoti 
ei  Uerophyloeo  «f  liberal,   jui  in  Ulo  tonpfo  erttnl,  dcnofia  deeem. 

1)  Hierüber  ■.  Hommsen  Steatar.  II*  65  ff.  Auf  die  Busen  komme  Ich 
Doch  einmal  zurück. 

2)  Im  Senat  wird  morst  de  retrtu  divtni*  referlrt,  dann  de  reotu  huntanit, 
OelUnsU,  7,  9.   Vgl.  QnlnUl.  12,  2,  21.  Vgl.Mommwm  Ephan,  eptgr.  m  p.  104. 

3)  Liv.  27,  11,  6;  39,  22,  4:  hoititt  malortbtu  comulei  (yrodigia)  proevra- 
nmi.  Auf  diesen  FsU  wird  die  loeatio  hottiarum  bei  TertalUsn  de  Idolatr.  17 
zu  beliehen  sein. 

41  TU.  HI,  46—62.  5)  Ltr.  31,  9,  7. 

6)  L1t.  36,  36,  4 :    dedieavlt    tarn    [aedem   matrit  magna»  Idaeae)  M.  JunfW 
Brutut,    Lvdique  oft  dedteationem  etat  facti;  30,  39,  8:    Ctrtaüa  Inda*  dlctator  et 
x  »mahn  eontulto  fecenmt. 


7)  Diony»,  7,  71:  Taiirrfi  tfjv  toprAv  l^Tjcpisaro  fttt  r;  BottXV)  Tftv'Pn- 
r-ioiv  i-fitv  xati  Tttc  ftvofiihni  tuyd;  ü7io  toü  Sn-rgropot  AuXou  UonoufLbn 
(in  J.  266  —  466),  .  .  .  dvaXouattat   ff'  fw£s  mS'  IxaoM»   iiiauta*   *U   te  t&c 


xati   Tttc    ftvofiihni    tuvd;  üwi   toü    ownttopOC  AuXou  flosTOupfau 
•  466),  .  .  .  ctvaXoünBai    ff'  Ito^e   iafl'  Ixaatov    iiiauto*    il;    rs  tA; 
oue   dfeWa;   Affuptou   ittvtaxoatac  |wä(*    xal  f*«7p'  roü  Qomiuxoj 
=oU(LOU   -raErr'    toaTioSim   ilc   rf|-j   soortp.      Dies   lind   200,000   Sest.  Pseado- 
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sich  auf  760,000  Sesterzen  (}65,000  M.),  für  die  ludi  plebeii  auf 
600,000  Seat.  (130,500  M.),  fUr  die  apollinarisohen  Spiele  auf 
380,000  Seat.  (88,650  M.)  belief.1)  Allein  in  viel  höherem  Grade 
steigerte  sich  der  Aufwand,  den  die  Spielgeber  selbst,  um  die 
Gunst  des  Volkes  m  gewinnen,  aus  eigenen  Mitteln  machten,1) 
und  der  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik  in  eine,  wie  Li- 
vius  sieh  ausdruckt,  wahnsinnige  Verschwendung  überging.1) 
Die  Aedilitaten  des  Q.  Lutatius  Catulns,4)  des  P.  Grassug  (Vaters 
des  Triumvirn),  des  L.  Crassus,G)  der  beiden  Luculli  (675=79),») 
des  Caesar  (689  =  65), 7)  des  P.  Lentulus  (691  =63)  »)  und  beson- 
ders des  H.  Aemilius  Seaurus  (696  =  56) B)  hatten  tur  Folge,  dass, 
nachdem  schon  im  J.  791  =33  Agrippa  freiwillig  als  Consnlar 
die  Aedilitat  übernommen  hatte,10)  Em  J.  786=88  sich  überhaupt 
kein  Senator  mehr  für  die  Aedilitat  reich  genug  hielt,11)  worauf 
im  J.  738=88  die  cura  ludorum  den  Pttttoren  übertragen  wurde. ia) 
Die  politischen  Zwecke,  um  deren  willen  bisher  die  Aedilen  ihr' 
Vermögen  geopfert  hatten,  waren  damals  nicht  mehr  vorhanden; 
Augustus  selbst  verordnete,  dass  ein  Prätor  nicht  mehr  als  der 
andere  auf  die  Spiele  verwenden  solle ; 1S)  allein  noch  immer 
kosteten  dieselben  dreimal  so  viel,  als  der  Staat  dazu  bewil- 
ligte,14) und  wenn  auch  in  einigen  Fallen  die  Kaiser  halfen,  wie 
z.  B.  Hadrian  im  Jahre   seiner  Pratur  (107)    iwei  Millionen  Se- 

1)  Diene  Angaben  enthalt  ilu  Caleudiriam  toii  Antiuro  C.  1.  L.  I  p.  328. 
VgL  dun  Mc-mmsen  p.  377. 

2)  Val.  Max.  2,  4,  6.   Ol«,  de  off.  %  18,  57.     Friedlindor  Dantellangen  II* 

3.  268  ff.  —  (In  manchen  Mnnielpten  und  Colonian  scheint  geeettllch  bestimmt 
gewoien  in  »ein,  wierlel  die  Beamten  mini  der  geringen  aui  der  Gemeinde- 
knw  bewilligten  Summe  mm  mindesten  ffii  die  Spiele  aufzuwenden  hMten 
(lex  eol.  Jut.  Qtntttvae  csp.  LH  LXXI,  Bph.  epigr.  TU  p.  94,  and  dun  Mamm- 
aen ».  i.  O.  p.  102).) 

3)  1.1».  7,  2,  13:    uJ    appareret,    quam   ab  tat»  mllio  m  in  kant  vix  opu- 
Lentt/  rtgntt  Usierabilan  iwtmiam  venertt. 

4)  Val.  Ha.  2,  4,  6. 

5)  Clc.  de  off.  2,  16,  07.  Plln.  n.  S.  17,  6.  Cid.  de  or.  3,  24,  92. 
8)  Clc.  de  off.  2,  16,  67.   Plln.  n.  fc.  8,  19.   Vtler.  Mm.  %  4,  6. 

7)  Snet  Caet.  10.   Plnt.  Co«.  5.   Die  Oue.  37,  8. 

8)  Cio.  de  off.  2,  16,  57.   V.l.  Max.  2,  4,  6. 

'  9)  Cio.  a.  a.  O.  ViI.Mu.li.0.  Plln.  n.  h.  8,64;  8,  96;  84,  36;  36,  5; 
36,  113:  nun  palfur  ittat  duoi  (Sdium  et  Ntronem)  ns  hoc  quidtm  gloria  famae 
frui,  doeebbmuque  ctiam  intaniam  eorum  victam  prtraii»  opibut  M.  Snauri,  ruiiu 
ttaeto  an  aedilitat  mazvme  prottraverit  mortl  maiuique  all  Sultae  maltun  tantu 
yrivigni    potenlia    quam   prvacriptio   tot  mitium.      Mommsen    Geaoh.   d.  I.  HQni- 

wewnM  8.  627  A.  467.  10)  I>io  Cui.  49,  43.  11)  Dto  Caaa.  53,  2. 

12)  Wo  Cut.  54,  2.  Mommiou  Staate.  II»,  226  f. 

13)  Wo  Cui.  a.  «..  O.   —   Aenslione  Verordnungen   wnrden   »ncli   noch   Im 

4.  Jahrb.  erlassen ;  i.  Symmaohua  rtiat.  8.  14)  Dio  Cm«.  54,  17. 
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stenen  rar  Bestreitung  der  Spiele  von  Traian  erhielt,1)  so  kam 
diese  Unterstützung  nicht  allen  Prätoren  in  statten. 2)  Nichts- 
destoweniger blieben  die  Ansprüche  an  die  Spielgeber  unver- 
ändert und  nach  dem  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  betrug, 
wie  wir  aus  drei  uns  berichteten  Beispielen  ersehen,  die  Aus- 
gabe der  Prätoren  für  die  Spiele  12  Centner  Gold  (4,095,000  M.}, 
80  Centner  G.  d.  h.  4,827,000  M.  und  sogar  40  Gentner  G.  oder 
3,654,360  M.3) 

S,   Das  Bauwesen. 

Zu  Polybius'  Zeit  war  die  Hauptausgabe  des  Staates  die  ftlr  °JJJ 
die  öffentlichen  Bauten,1)  welche  regelmässig  alle  fünf  Jahre  *" 
durch  die  Gengoren,  in  besondern  Fällen  auch  von  andern  Be- 
hörden"} auf  Bechnung  des  Staates  ausgeführt  wurden.  Den 
Gensoren  wurde  zu  diesem  Zwecke  bei  dem  Beginne  ihres  Amtes 
eine  Summe  bewilligt  {attribuere) ,  zuweilen ,  wenn  der  Stand 
der  Kasse  ein  befriedigender  war,  eine  halbe  oder  ganze  Jahres- 
eiDDabme  ans  sHmmtlichen  Vectigalien,*)  so  dass  in  diesen  Fallen, 
wenn  man  die  Summe  auf  die  fünf  Jahre  des  Lustrum  repar- 
tirt,  ein  Zehntel  oder  ein  Fünftel  der  Einnahmen  auf  den  Bau- 
etat verwendet  wurde.  Aus  diesen  Mitteln  wurden  in  Rom  selbst 
einerseits  alle  Reparaturbauten  bestritten,  die  Hauem  der  Stadt,7) 


1)  Spartfan  v.  lladr.  3,  8. 

2)  Marttal  10,  41  erUMt ,  daaa  eine  Fran  sich  von  Ihrem  Hanne  scheiden 
Hau,   well   «    Prttor   wurde    and    dadurch    im   Begriff  ro,    sein  Vermögen    in 

verlieren. 

3)  Diei  berichtet  Olymplodor ,  der  Fortsetze!  du  Eunaptns,  bei  Photini  I 
p.63  Bett. 

4)  Polyb.  0,  13,  3:  rrj4  St  nooek  jcdMi  tSv  SXKai  i^os/eptarttn;;  xal  pt- 
riorijc  Bainivrjt ,  ■JJv  ot  Tifirjtal  iwnoüaw  sie  zäi  bturnta&t  xal  xaramtude  töiv 
irj^ooimv  «arra  rttvTarrrjploa,  raütTfi  J|  atrp^Tft&i  tan  xupln  xal  Sid  toüttjs  -j(- 
yiüwt  to  evn[oiptj|ia  tais  «pqTttte. 

5)  Die«  gilt  ersten»  von  den  Beichutrsiaen ,  welche  zwar  zum  Thell  von 
den  ('■oasoreii  gebaut  worden  alnd,  wie  z.  B.  die  via  Appia  und  Flamfnla,  znm 
Thell  aber  vlat  eontuiaret  oder  praetoriae  waren.  S.  Mammaen  Staatar.  II1,  447. 
Zweiten*  ron  den  Tempeln.     8.  welter  nnten  (S.  88  A.  10). 

6)  Liv.  40,  40,  18:  eentoribut  dtinde  poilulantibu* ,  u(  pteuniae  ntmnto 
tibi,  qua  fn  Optra  publica  uitreniur,  ailrlbwretur,  vcetigal  eMMPMt  decretwn  «1 ; 
44,  16,  9 :  ad  opera  publica  facienda  cum  efa  {eetuorlbut)  dtmidium  ex  vectigali- 
'jui  diu  anni  ntflrioutum  ex  Servitut  conrullo  tuet,  Tl.  Scmpronhn  ex  Ca  peeüoia, 
ijuai  ip$i  adtrtbuta  erat,  —  basilicam  faciendam  euravii. 

T)  Li».  6,  32,  1.  —  Vgl.  Jordan  Topographie  1,  1  3.  402  ff. 
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das  Straasenpflaster,1)  die  Wasserleitungen,1)  die  Cloaten,')  die 
Tempel,  *)  fora, 6)  portieus, e)  basüicae, T)  die  Theater, 8)  die  Ein- 
richtungen für  die  ludi  ctrcetwe» ,  *)  in  Stand  gehalten,  andrer- 
seits alle  nOthigen  Neubauten  übernommen  mit  Ausnahme  der- 
jenigen Tempalbautcn,10)  welche  entweder  durch  die  Feldherren 
aus  der  Kriegsbeute,11)  oder  durch  die  Aedilen  aus  den  ihnen 
zufallenden  Strafgeldern13)  oder  von  dem  Senat  selbst  auf  be- 
sonderen Bescbluss  zur  Ausführung  gebracht  und  von  einem  mit 
dem  Imperium  versehenen  Hagistrat  locirt  und  abgenommen  wur- 
t>  den.11)  Allein  der  Geschäftskreis  der  Censoren  beschränkte  sich 
nicht  auf  die  Stadt,  sondern  dehnte  sich  in  dem  Haasse  aus, 
als  die  römische  Bürgerschaft  sich  erweiterte;  es  gehorten  in 
denselben  alle  römischen  Golonien  und  Hunicipien  und  aller 
Boden,  der  in  Italien  und  in  den  Provinzen  im  Eigenlhume  des 
römischen  Volkes  stand.14)   In  diesem  Punkt«  zeigt  sich  ein  Mangel 

1)  LI».  29,  37,  2 :  viam  e  fora  Bovario  ei  ad  Veneria  et  circa  forat  publica! 
et  aedtm  Matrit  magnae  in  Palatlo  faeimdam  Iwavertmt.  Liv.  41,  27,  5:  cen- 
tont  viat  iterntndas    lUice    In    ur&e ,    glatta    extra  ftroarn  nibttrumdas  marginan- 

daique  pn'mi  omnitim  locavertmt et   clivom   CapitoUnum   silicc    itr.mendum 

cutaverunt.  —  et  inlra  «andern  portam  (Trigemtnam)  in  Avtntinum  portictm  »I- 
lict  itravertmt.  Später  haben  die  Hausbesitzer  selbst  einen  Antlioil  an  dar  Ei 
haltung  der  städtischen  Strassen  übernehmen  müssen.  Hommien  Staatsr.  II,  494. 
{lieber  die  Straisenpflaiterung  In  Rom  handeln  Nisasn  Pomp.  Studien  S.  618  ff. 
und  besonders,  auch  gerade  Qber  die  darauf  bezüglichen  Verpflichtungen  der 
Anwohner,  Mammaen  Hermes  12  S,  486 — 489.) 

2)  Unter  den  rier  städtischen  Wasserleitungen  aus  der  Zeit  der  Republik 
sind  drei  cansoriaohe  Bauten.  Mommsen  Staatsr.  II,  447.  Jordan  Topographie 
der  Stadt  Rom  1,  1  S.  462  ff. 

31  Dlonys.  3,  67.    Liv.  39,  44,  5.   Jordan  Topographie  1,  1  S.  443. 

4)  Liv.  40,  51,  3.  Für  dies  regelmässige  Geschäft  ist  die  Formel  atdei 
lacra»  tuerl  oder  sarta  tteta  acdtiim  tacrarum  Uitri,  übet  welche  l.  Mammaen 
Staatsrecht  II,  443  A.  6.  5)  Li-..  40,  51,  6.  6)  LI».  41,  27,  8. 

7)  LIt.  44, 16,  10;  40,61,4. 

8)  Liv.  40,  61,  3;   tptt,  48.    Vgl.  41,  27,  5.   Becker  Topogr.  S.  676  ff. 

9)  LW.  41,  27,  6. 

10)  Die  Anlage  neuer  Tempel  liegt  überhaupt  nicht  in  der  Competenz  der 
Censoren,  sondern  des  Senates  (Mommsen  Staatar.  II,  460);  aber  die  Locaiion 
derselben  übernehmen  die  Censoren  (LIt.  9,  43,  26;  10,  1,  9;  29,  37,  10;  34, 
53,  6 ;  36,36.4;  36,  36,  6),  und  in  dem  Falle,  dass  jemand  einen  Tempel  ge- 
lobt hat,  dedldrt  er  ihn  auch  als  Censor  (LIt.  34,  53,  3). 

11)  LW.  9,  43,  25.  Hiervon  wird  noch  einmal  in  dem  Abschnitt  über  die 
Verwendung  der  Beutegelder  die  Rede  sein. 

12)  LIt.  34,  63,  4  ».  ö. 

13)  Die  Dedicstlon  geschieht  durch  einen  dietator  (Ltv.  10,  1,  9).  den  prae- 
tor urbanui  (LIt.  34,  53,  4;  36,  36,  4)  oder  eigens  dazu  erwählte  duumviri. 
LIt.  34,  53,  6 ;  36,  36,  5 ;  40,  34,  4  und  5.    Vgl.  Mommaeu  Staatar.  II,  602  ff. 

14)  S.  Mommsen  Btaatsr.  11,  423  ff.  Polyb.  6,  17,  1 :  itoXXmv  yop  Ipian  Si- 
Tmv  tÄv   cxilSopiven  ur.b  -cäii  tijit]t6j  Eid  itdorji  'ItoÄIo;  eI;  ra;  (miwitlt  xal 

euch;  tüv  Bi][iooitp-<  x.  t.  X. 
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der  römischen  Finanz  Verwaltung,  welcher  in  allen  Zweigen  der 
republikanischen  Administration  hervortritt  und  seinen  Grund  hat 
in  der  Identificirung  der  Stadt  und  des  Staates,  welche  für  die 
Lange  nicht  aufrecht  erhalten  werden  konnte,  im  letzten  Jahr- 
hundert des  Freistaates  zur  Selbständigkeit  der  Municipien  führte 
(s.  Th.  I,  64),  und  erst  unter  den  Kaisern  völlig  beseitigt  wurde. 
Den  Censoren  lag  es  ob,  die  Mauern  und  Öffentlichen  Gebäude 
der  römischen  Colonien  und  Municipien  zu  unterhallen , ']  aber 
dazu  reichten  weder  die  Mittel  noch  Kräfte  aus,  und  in  Wirk- 
lichkeit sorgte  der  Staat  nur  für  die  allgemeinen  Verkehrsmittel, 
Wasser-  und  Landstrassen,3)  Brücken  und  Hafen,')  während  die 
Munioipalbauten,  einschliesslich  der  Vicinalwege4)  und  der  dazu 
gehörigen  Brücken6)  den  Gemeinden  selbst  immer  mehr  Ober- 
lassen wurden.  Als  im  letzten  Jahrhundert  vor  Chr.  das  Institut 
der  Gensur  in  Verfall  gerieth,  wurde  die  Verwaltung  der  Staats- 
bauten in  Rom  zum  Theil  den  regelmässigen  Magistraten  über- 
tragen, 8)  ausserhalb  Roms  Oberhaupt  sehr  vernachlässigt,  worauf 

1)  LtT.  41,  27,  10:    idem  (eentorei)    Calatiae  tt  Auxlmi  muro»  facienda!  lt>- 

etntnmt. Et  alter  ex  U»  Fulriui  Flncctu  —  Jovii  aedem  Pisaurl  et  Fim- 

4it  ei  Pottntiac  —  et  Pitaurl  viam  tOiee  ttemendam  — .  Bote  ab  uno  censorc 
epera  loeata  cum  magna  gratia  colonorum.  Du  Geld  in  diesen  Braten  scheinen 
Indessen  die  genannten  Städte  selbst  hergegeben  zu  haben,  weshalb  der  zweite 
Cunaor  Bedenken  trog,  eich  bei  dei  Siehe  zu  betheiUgen.  S.  Mommsen  Staatar. 
n,  424  A.  2. 

2)  Lir.  9,  29,  6.  DiodoT.  20,  36.  Lir.  39,  44,  7;  41,  27,  5  u.5.  S.  Mumm- 
ten Stuur.  II,  424.  417. 

3)  Lir.  40,  51,  4;  41,27. 

4)  Slenlni  Flaeen*  p.  146:  (eiarutn)  tarnen  non  ottmium  una  eadanque 
ttt  conditio.     Sam  sunl  viae  publieae,   qvae  publice  muniunfur  et  auctomm  na- 

ttthta  vptinent. Yldnalei  autem,   dt  pvbtieit  qttae  devtrtuntUT  in  agroi ,   et 

laepe  ipmae  ad  alkras  publica!  puromranl ,  aiiter  miatfuntur,  per  pogot,  td  ttt  per 
magittro*  pagorutn,  qul  operai  a  pomuorOnu  ad  tat  tuendai  cxigere  toltti  sunt. 
Attt,  ttt  compertmu*,  uniculifiie  poueuori  per  »ingulo»  agros  eeria  ipatia  adtignan- 
tur,  qua*  mit  tmpentit  tusantur.  Dig.  31,  30:  reipublicae  Graviicatiorum  lego 
in  tutelam  viae  reficiendac ,  quat  est  (n  eolonia  eorum  utque  ad  viam  Aurellam. 
üeber  den  Unterschied  Ton  i:ia  publica,  via  vicinalis  nnd  via  prhata  s.  Dig.  43, 
7,3:  43,8,2  S2i  n. 

ä)  In  Spoletnm  wird  In  der  Zeit  dei  Republik  eine  Brücke  von  den  JHIvfri 
gebeut.    C.  I,  L.  I  n.  1407. 

6)  Nachdem  im  1.  668  sa*  86  L.  Marclna  nnd  M.  Perperna  Cfinsoren  ga- 
weaen  waren ,  wurden  674  =  80  die  Bauten  von  den  Cousuln  Sulla  nnd  Me- 
tellus  locirt,  ebenso  im  J.  679  —  7G  von  den  Consnln  Octavius  nnd  Cotta  (Tgl. 
Mommaeij  Btaatnecht  II,  326  A.  3).  Die  Ahnahme  dei  Bauten  Übertrag  man 
den  Prltoreo  des  folgenden  Jahre* ,  weshalb  Terra«  im  J.  680  =  74  damit  za 
thon  nette.  Cic.  aee.  in  Vtrr.  1,  60,  130  ff.  and  daselbst  Znmpt.  In  den 
Jahre».  683  —  71  (C.  I.  L.  I  n.  693  =  VI  n.  1299)  nnd  692  =  62  (C.  I.  L.  I 
n.  600  -Tln.  1306)  Bndet  lieh  für  den  städtischen  Strusenbau  ein  eurator 
vtanen  t  lege  VieeUta ,  welcher  aas  dem  Collagium  der  Volkatrlbnnen  gewählt 
werfe.     (So  Mommsen  im  Jahrbuch  de*  gemeinen  deutschen  Rechts  von  Bekker 
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t  Augustus  das  Bauwesen  selbst  übernahm  und  durch  eine  Anzahl 
von  Specialbeamten  besorgen  Hess,  nämlich  die  curatores  aectium 
tacrarum,  locomm  et  operum  publicorum  tuendorum,  die  curatores 
aquarum,  die  curatores  alvei  et  riparum  TÜberis  et  cioacarum 
urbis,  und  die  Guratoren  der  Wege  Italiens.1)  Auch  unter  den 
Kaisern  gehorte  der  Strassenbau  in  Italien  zu  den  Ausgaben  des 
Aerariuma  und  wenn  der  Kaiser,  was  oft  geschehen  ist,  dazu 
aus  seiner  Kasse  eine  Unterstützung  gewährte,  m  zahlte  er  diese 
an  das  Aerarium,1)  allein  in  den  Provinzen  wurden  die  Ausgaben 
für  alle  Öffentlichen  Bauten  nicht  an  das  Aerarium  angewiesen, 
sondern  aus  den  Provinzialfonds  bestritten.*)  Um  aber  in  beide 
Verwaltungszweige  wieder  Ordnung  zu  bringen,  half  die  kaiser- 
liche Regierung  durch  ausserordentliche  Hassregeln  und  dauernde 
Einrichtungen  in  vierfacher  Weise.  Einmal  veranlassten  die 
Kaiser  reiche  Privatleute  zur  freiwilligen  Betheiligung,  zweitens 
übernahmen  sie  selbst  Öffentliche  Bauten  auf  ihre  Kosten;  drit- 
tens ordneten  sie  eine  regelmässige  Theilnahme  der  Gemeinden 
an  der  Erhaltung  der  Staatsstrassen  an  und  viertens  genehmig- 
ten sie,  wo  es  nOthig  war,  die  Erhebung  eines  Chausseegeldes. 
Das  Erste  geschah  unter  Augustus,  welcher  den  Triumphalen 
auflegte,  von  dem  Betrage  der  pecunia  mamtbialis  Strassen  in 
Italien  zu  bauen ;  *)  für  das  Zweite  liegen  Beweise  vor  in  der 
via  Flaminia,  welche  Augustus  selbst  herstellte,»)   ein  Verdienst, 

und  Mather  II  (1868)  S.  336  ff.  Neaerdlngs  hat  die  Auffindung  einer  wahr- 
scheinlich dem  J.  639  n  106  an  gehörige  iL  Inschrift  mit  Namen  TOn  curatoret 
viarttm  (C.  /.  L.  VI  n.  3824)  den  Sachverhalt  modifldrt.  Tgl.  nunmehr  Momm- 
len  Eph.  epigr.  II  8.  201,  Staatsrecht  II*,  660.) 

1}  lieber  diese  ctiratow  s.  Mommsen  Stsatar.  II  S.  999  ff.  1029. 

2)  Dies  lehren  entern  die  Münzen  de»  J.  738  ■■  16  mit  der  Inschrift : 
■fsnafiu)  p(apulu»)  q(iu)  B(omiBUu)  imp(eraiori)  Castorf),  quod  o(ias)  mfunitae) 
»(tflil)  ex  ea  p(ecunia),  oTwm)  it  ad  a[erarivm)  de(tulii).  Eoklol  D.  N.  6,  106;  . 
Borghesi  Oetivrei  II,  364;  zweitens  die  Notiz  Im  Mon.  Ancyi.  111,34:  guoter 
[pc]eun(o  mta  tuoi  aerarium,  Ha  ul  sestertium  tnillien\t\  et  juino[«»}i[ien}i  ad 
tos  jui  ptatrant  aerario  detuürtm  and  dazu  Mommten  3.  66;  dritten»  du  Ver- 
fahren des  Gn.  Domitins  Corbalo  gegen  die  Unterechleife  der  auratoru  vianm 
im  J.  21  n.  Ohr.  Tac.  onn.  3,  31.  Die  Cass.  69,  16  Tgl.  60,  17.  Mommsen 
Staatsr.  II,  1030  A.  2. 

3)  Hadrlan  Hess  In  Alexandria  Troaa  eine  Wasserleitung  bauen.    Von  der- 
selben   berichtet  Philostratns  Vit.  SopK   p.  66  Kayser:   'Em   5e   iz  cmaxoala« 

Sopidtat   ■fj   taudVn  Ttpo6Bai><ev,    eiiioTsXAiSv   te  tu   auroxparopt    ot  tttv  'Anicw 
tiTpoitsujovre;,  tbc  tctiin  Trivraxoclan  r.6).ttm  (d.  h.  aller  Städte  Aliens)  (popon 
tu   fitä:   ni),eai(   SaitaväaSai   Kprjvrf .     In  Amnhlsss  wird   die  Reinigung   einer 
Wasserleitung  durch  den  procowul  angeordnet.    C.  I.  L.  DI,  568. 
i)  Säet.  Aug.  30  (s.  A.  6). 

6)  Suet.  Aug.  30:   dtitmpta  JÜi  Flaminia  via  Arimino  tenui  munlauta  reli- 
quas  triumphaiibut  viru  tx  manubiali  peetmia  »Umendiu  diiiribuit.     Es  geschah 
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das  in  der  Inschrift  des  Arcus  von  Ariminam  dankbar  anerkannt 
wird ; ')  der  via  Claudia  novo, 2)  der  via  Claudia  Valeria, 3)  dem 
Emätarius  des  lacut  Fucmu*,*}  der  Claudischen  Wasserleitung,') 
der  via  Traiana  von  Benevent  nach  Brundusium B)  und  der  Wie- 
derherstellung derselben  unter  Seplimius  Severus  und  Caraealla.') 
Wenn  drittens  die  Anwohner  der  Strassen  su  regelmässigen  Zah- 
lungen oder  Diensten  für  die  Unterhaltung  derselben  in  Ansprach 
genommen  wurden , s)  so  kam  auch  in  diesem  Falle  bei  grösseren 


JO1 
p.  87)  D 


)  Die  Inachrift  hieis  nach  Bormann'i   (bei  Mommsen  Sa  gatae   d.  Aug.* 
)    Rettitutlon :     Senattu  pnpuluiq[ue  Romano»    Imp.    Catwrl,    dlvi    Juli   f. 
AuguwiO  ,  Imp.   ttpt.]   Wi.  sept.,   deaignat.    octavom,    tfta  FlamSn]ia  [et  rcliqutfy 
ctttbcrrbneit  Italiae  vltit  contilia  [et  numpiiojui  [ehu  muhittti. 

2)  CLL.  EL,  6969.  3)  C.  /.  L.  IV,  6973. 

4)  Suet.  Ctaud.  20.  Plin.  N.  B.  36,  124.  Dia  Cu».  60,  11.  Bnnien  In  An- 
naU  d.  Intt.  1834  p.  24  —  34.  Brliie  u.  de  Rotrou  Deatditment  du  Im  Pucino 
aleutt  par  U  prmee  Torlonfa  (Korn  1876.  4»)  p.  13  IT. 

5)  Becker  Topogr.  S.  704.  Centn»  In  AnnaU  d.  Intt.  1838  p.  213  ff.  Juden 
Topographie  1,  1  8.  473.  Nach  den  den  mitgeth  eilten  Inschriften  dee  Aqueo- 
duetee  (C.  1.  L.  VI,  1266—12683  machte  sowohl  Clandlu«  den  Ben  ele  Vespe- 
rten und  Titos  die  Restitution  desselben  tua  impenta. 

6)  Hommten  Bullet'..  1848  p.  6.  C.  I.  L.  IX,  6003.  6005.  üeber  den  Na- 
Men  i.  Eekhel  D.  N.  6,  421. 

7)  C.  I.  L.  IX,  6011.  Et  irt  natürlich  nnt  die  Ab.icht,  einige  Belaplele 
kaiserlicher  rtmtfen  anzuführen,  «eiche  In  lullen,  wie  In  den  Provinzen  hlnflg 
emShnt  «erden.  Ich  erinnere  noch  en  die  Wasserleitung,  die  Angustua  der 
Ten  Ihm  dednelrten  Colonle  Venafrum  schenkte  (C  /.  L.  X,  4842  =  Hauten 
n.  6428),  nnd  an  die  Strassen  bauten  der  Kaiser  in  Nordlullen  (C.  L  L.  V,  1862), 
in  Beerte«  (C.  1,  L.  II,  4697),  Pennonlen  (C.  I.  L.  111,  1698),  Delmatien  [>'. 
/.  L,  III,  3201).  Syrien  (ib.  III,  206),  Afric»  nnd  Numidlen  (C.  /.  L.  VIII 
8.  869). 

8)  Slculni  Flaecus  p.  146  (vgl.  S.  89  A.  4):  (viarum)  non  omnsum  und 
eademqae  ttt  conditio.  Neon  ntnt  viae  pubUcae,  quae  public/,  niuniuntur  et  aaelo- 
mn  itomma  opünent.  fiam  et  auralora  accipntnt  et  per  redemtora  munfuntur, 
et  m  quarundam  tutttam  a  poiteitorlbu»  per  tempora  nimma  certa  exigtiur.  Vgl. 
Dfg.  49,  18,  4 :  viae  tternendae  hnatunitattm  vettranot  non  habere  Julia  Sauiano 
cOeromo  reeertptum  est;  50,  4,  14  $2;  60,  4,  18  $  16:  »i  aUqut»  futrit  electus, 
tat  mmpeüai  tot,  jui  prope  riam  publicum  yotiident,  »ferner«  viam ,  perionaie 
«mihi II  ttt.  —  Anf  eine  Geldzahlung  in  diesem  Zwecke  bezieht  eich  die  In- 
schrift C.  L  L.  X,  6964  (vgl.  Hommeen  BulUU.  dclV  Imt.  1847  p.  176):  Imp. 
Caatw  —  Öortüfioti«  —  —  ijlum  ouo»  a  Nuterta  Salernum  wque  porrigitur, 
■"tr'fnf  inevrlti  prornii  corruptom  Providentia  (tut  reddito  ordinario  veciigali  tu- 
ttlae  rhu  rettituit.  Ebenso  erbeten  die  Einwohner  von  Tufleum  In  Umbrien  tom 
Kaieer  Antoninne  Plus,  du*  den  Anwohnen  der  Strasse  ein  vtctlgal  viae  tüiei 
ttratae  aufgelegt  «erde,  wodurch  die  SudtkeMe  in  dem  Aufwind  für  diesen 
Ben  erleichtert  wurde.  Wilmanni  n.  692*  =-  Henien  n.  7170.  (S.  jedoch  über 
diese  luichriften  unten  S.92  A.3.—  Vgl.  auchDij.  7.  1,  27,  3:  ti  quid  ad  eotla- 
tkmem  viae  (pendatur)  ;  43,  8,  2  8  22  :  (yiat  vichudti)  publieat  tue  quidam  dieunt: 
quod  IIa  verum  ttt,  tl  non  ex  eoUatioat  prhatorum  hoc  tltr  conjüluiam  eil.  alittr 
ctqut  tl  ex  eoÜatione  privatorum  refteiatur,  non  utique  privata  ttt:  rtfeciio  «ihn 
idchta  dt  corrmami  fit,  \quia  utum  utititattmque  communem  habet.)  Nicht  en- 
den wurden  in  den  Provinzen  die  znnlcfait  betheiligten  Gemeinden  bei  Bauten 
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Bauten  die  Liberalität  der  Kaiser  zu  Hülfe.1)  Als  in  den  Jahren 
1 23  und  1 24  die  Strasse  von  Benevent  nach  Aeclanum  restituirt 
wurde,  welche  15,750  passus  betrug  und  4,716,400  Sesterzen 
erforderte,  zahlten  von  dieser  Summe  die  anwohnenden  potsesso- 
res  569,100,  der  Kaiser  Hadrian  aber  1,147,000  HS.1)  Wir  er- 
fahren bei  dieser  Gelegenheit,  dass  eine  römische  Heile  Chaussee 
etwa  100,000  HS  kostete.  Was  endlich  das  Chausseegeld  betrifft, 
so  haben  wir  darüber  zwar  nur  eine  sehr  vereinzelte  Nachricht; s) 
indessen  darf  man  wohl  annehmen,  dass,  da  es  überhaupt  zur 
Anwendung  kam,  es  viel  häufiger  gezahlt  sein  wird,  als  wir  er- 
fahren. Uebrigens  wurden  in  den  kaiserlichen  Provinzen  zur 
Anlegung  von  Strassen,  Canalen,  Hafen  und  allen  militärischen 
Bauten  Soldaten  verwendet,  wodurch  die  Kosten  sich  wesentlich 
verminderten.  Hiervon  wird  in  dem  Abschnitt  über  das  Militär- ■ 
wesen  ausführlicher  gehandelt  werden. 

S.  Das  Enr, 

Eine  regelmässige  Ausgabe  für  militärische  Zwecke  übernahm 

der  Staat  erst  im  J.  348  =  406,    in  welchem   bei   dem  Beginne 

des  Vejentischen  Krieges  der  Sold  für  die  Fusstruppen  eingeführt 

wurde.')     Zwar  war  schon   früher  den  Bittern  zur  Anschaffung 

herangezogen  ,  so  bei  einem  Hrückenbaa  iu  Lusitsni*  (C.  /.  L.  II  n.  769 — 762 ; 
munieipia  Lutitaniat  stipt  eonlata  opus  ponii»  ptrftitnmt  heisat  es  n.  760 ) ,  bei 
einem  Bin  in  Tarraeonensia  (ib.  2477],  bei  einem  Brückenbau  in  Dalmatlen, 
ton  dem  ea  C.  I.  L.  ni ,  3202  heisat:  imp.  Cauar  .  .  .  Commodw  .  .  .  pontem 
Hippi  fluminii  vttuitati  corruptum  reitituit,  »umpUan  et  aperai  tuiminiitrantibut 
Kovttuibui,  Delmintmibut ,  Ridllii ;  bei  einem  Wegebau  in  Abu*  in  Syrien, 
Orelll  4007  —  C.  I.  L.  III,  199:  Imp.  Cae».  M.  Aurü.  Antoninui  —  et  Imp. 
Ca«».  L.  Alirtl.  Venu  —  viam  fluminii  vi  abruptem  inttreirn  montr.  rettituerunt 
per  Jul.  Venim  leg.  pr.  pr.  prooinc.  Syr.  —  impcndiii  Abilenorum;  endlich  bei 
einem  Wegebau  In  Numidien,  den  die  Stadt  Cirta  ausführte,  C.l.  '..VIII,  10298. 

1)  Kaiserliche  Unterstützung  in  aolchen  füllen  Ist  hinflg,  ea  wird  aber  das 
angeführte  Beispiel  geniigen.     Ein  änderet  t.  C.  1.  L.  X,  5963. 

2)  C.  1.  L.  IX,  6072.  6075. 

3)  C.  I.  L.  VIII,  10327 :  ex  auelotltaU  Imp.  Catt.  T.  Atli  Badriani  Antonini 
Aug.  Pii,  p.p.  via  a  Milevitanii  tmuiits  ex  indulgentin  eltit  de  vtetioali  rotari. 
Diese  Inschrift  war  mehrtaeh  aufgestellt.  Vgl.  n.  10328.  (Auch  das  in  den 
beiden  3.  91  A.  8  citirteu  Inschriften  Henzen  7170  u.  C.  I,  h.  X ,  6964  er- 
wähnte ftctigaX  dürfte  wohl  eher  ein  Chansaeegeld,  als  eine  den  Anwohnern  der 
Strasse  auferlegte  dtrecte  Beisteuer  gewesen  sein.) 

4)  Li»,  4,  59,  11 :  fdissreoit)  tenatut,  Vi  Stipendium  mÜei  de  publica  aeei- 
peret,  eum  ante  id  tempui  de  mxo  quitque  funetui  to  muntre  eiset;  6,  4,  6:  nto- 
leite  antra  ferehot  mUei,  le  iuo  tumptu  Ope/rom  reipublicoe  praebere,  —  gaudet 
nune  fruetui  tibi  rtmpübttcam  esse  ei  laetui  etipendtum  aeeipit.  Floius  1,  12: 
lune  primum  Uematum  mb  peUibui;  taxala  stlpcndio  hibtma.  Dlodor  14,  16: 
Tita  npcbtob;  (?)  d-eilnjipbavTo  'PaifiaToi  toi;  »rpaTufiTaic  xatt'  fxasroi  ivid'JTOv 
«U  lytäiv.  Si&ivai  yprjjiMa.      Zonaraa  7,  20:    [UoBi*    toi;    wjots   tfca  Xsl  toIs 
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des  Streitrosses  eine  Summe,  das  aes  equestre,  lind  zur  Unter- 
haltung desselben  ein  jährliches  aes  kordearium  gezahlt  worden,1) 
allein  für  die  Verpflegung  der  Soldaten  wurden  die  Kosten  von 
den  Tribus  aufgebracht,  welche  gleichmassig  sowohl  zur  Stellung 
der  Soldaten  als  zur  Leistung  des  für  die  Erhaltung  derselben 
bestimmten  tributum  verpflichtet  waren,3]  so  dass  dieser  Kriegs- 
dienst, insofern  er  nicht  ans  dem  aerarium  vergütet  wurde, 
sumptu  privato  geschah. 3)  Auch  seit  dem  Jahre  406  erhielten 
die  Soldaten  nicht  eigentlich  eine  Bezahlung ,  sondern  nur  eine 
Entschädigung  für  die  Kosten  ihres  Unterhaltes  ans  dem  Aerarium 
(iyöSw,  otTijpjaiov,  btfwvaay&i ,  nicht  fuo&ri(),  welche  nicht  in 
Ratenzahlungen,  etwa  monatlich,4)  sondern  für  den  ganzen  Feld- 
zng  auf  einmal  vorher  oder  nachher  gezahlt,  und  wobei  für  die 
Dienstzeit  unter  sechs  Monaten  ein  semestre  Stipendium,  für  die 
Dienstzeit  über  sechs  Monate  ein  annuum  Stipendium  gerechnet 
wurde.")   Das  Kriegsjahr  beginnt  mit  dem  1 .  März,  das  Semester 

imtrüatv  i")«jylofltvro '  dutsWt  -[dp  \tlypi  tot*  ral  oixooiToi  earpiiTiiovw.  Lydui 
dt  mag.  1,  46  :  TOT»  airrjpsoio'j  li  Silicate*  itp&rov  toTi  8Tp«ttdiTai;  ilttMoenla-» 
(bpttptvov  ti  7:pl-j  touTOÜc  dTtefpitpoumv  ii  KOMjMp.  46:  isd-rni  fi-jove  iii]  öia- 
Stptoai  pivov  dXXd  |1tjv  xol  5n^ei|Aaoai  biItoT;  Ttapd  td?;  rcoXtptaic '  tote  rcpai- 
TOi  SuDpiafh]  toT(  arp<maiTat(  lrnpaojrEW  to  5tj[h57'.o-v  nal  iiTtip  Tirnau  S^ttsvt];  to 
Xr[d(Uva  xam-ä.  lieber  die  nnglauta liehe  Verwirrung,  welche  Lydni  In  dem 
letzten  Satze  muht,  *.  Hnichke  Die  Verf.  des  Servta*  TallltM  S.  376  A.  4t. 
11  Hierüber  b.  den  Absohn.  ten  den  Einnahmen. 

2)  Mommien  Die  R.  Tribua  S.  31.  Diese  Zahlungen  ins  dem  trlbutum  er- 
wähnt Dlonyiio«  lange  vor  dem  vejentlachen  Kriege  5,  47  (J,  d.  3t.  261  — 
503  t.  Chr.}:  Tic  xor'  ivtpa  fsvopi-oc  ciaoopdc,  olt  (oteiJ.ov  tou;  arpaTidWo;, 
irnvT.4  i*o|ilravro.  8,  68  T»m  Jahre  268  —  486 :  wpppiov  S  *«'  tfvllpa  toK 
OTpandhai:  (U  i«|iewtaa[MW  (Öo;  t)n  !£  (Mjvmv  BISooftai. 

3)  Dionys.  4,  19  Ton  Serrina  Tnlliua:  oix  aXdußavov  ex  toü  J^fiontou  ti!ts 
Papatoi  atpariamxobc  pnoftois,  dXXd  tot;  Übte  TtXtan  tBrpaT(6ovro. 

4)  Monatliche  Zahlung  nahmen  an  Niehuht  R.  Q.  n  8.  490.  Hnaehke 
Sorr.  Tulllaa  S.  378.    OSttling  Rom.  Verf.  S.  367. 

6)  Radbod  Scheele  In  Oraerll  The»,  mit.  Koni.  Vol.  X  p.  1192  A.  sq.  1214  E. 
Dakar  »d  L1t.  42,  34.  Otto  Schneider  De  cemlont  haitaria  veterum  Romano- 
™n  rnnfecaum«.  Berolln.  1842.  8.  p.  11  n.  16.  Homnuen  a.  a.  O.  S.  34  ff. 
Langen  Fleoitaverpflegnng  der  Römer  Th.  II  S.  6  ff.  Die  Banptatellen  sind 
V.rio  de  vita  pop.  Bot».  III  Vol.  I  p.  246  Bip.  (hei  Noulus  p.  632  s.  t.  Arn 
lÜTKti):  Utptndrum  appeliabalvr,  qtivd  ae%  mlllti  temtttn  au!  annuum  daba- 
tur.  Li».  24,  11,  6:  naulam  unum  cum  ki  merunan  ittptndio  darrt  —  trci 
nautat  cum  ilipendlo  onfiua.  Wie  die  Feldiflge  selbst  entweder  onnua  <ti- 
ptndia  atnd  (tviauatoc  «paTtl«  Polyb.  6,  19,  4.  L1t.  42,  34,  6.  Vgl.  Lex  Julia 
Manftipalti  C,  I.  L.  I  n.  206  Un.  91.  92:  quae  ttipendia  —  majorem  partem 
mti  quotutipte  armi  ftreril  aul  binu  lemcetria,  qua»  ei  pro  einguUii  annueii  pro- 
cnAerc  oporteat.   Valer.  Mai.  %  7,  16.    Frontin.  »traf.  4, 1,  46}  oder  aenuutrla  (Liv. 

40,  41),  M  l*t  euch  der  Sold  jihrlg  (Diodor.  14.  16,  ■.  8.  92  A.  4)  oder  halb- 
J'hrlg  fDimyi.  9,  69;  Kai  dpvupto<<  t(;  o^viaaiAi--  i^3|i.TpiDu}  nnd  wird  nach 
einem  Siege  den  Beilegten  in  zahlen   auferlegt  (Dtonye.  1.  1.  Liv.  6,  32, 6 ;  9, 

41,  7;  10,  46,  12),  wahrend  er  aomt  durch  ein  tributum  ebenfalls  erat  nach 
Beendigung   dee  tTeldxuget  beschafft  wird.     LI».  6,  27,  15:    FhllieU   In   itlpen- 
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schliesst  Ende  August ;  und  diese  Reohnung  ist  auch  in  der  Kaiser- 
zeit Üblich  geblieben,  nur  dass  in  dem  stehenden  Heere  dieser 
Periode  die  Dienstzeit  nach  ganzen  Jahren  angesetzt  wird.1]  Was 
der  Staat  dem  Heere  an  Kleidung,2)  Waffen3)  und  Lebensmitteln *) 
lieferte,  wurde  den  einzelnen  Soldaten  bei  der  Zahlung  des  Sol- 
des in  Abzug  gebracht,  nur  die  socii,  welche  aus  dem  Aerarium 
nicht  besoldet  wurden,  erhielten  die  Verpflegung  im  Felde  un- 
entgeltlich. *) 

dfwn  müitvm  ein«  anni,  ul  populu«  Bomamu  tributo  vaeartt,  ptamia  tmptrata. 
Flln.  H.  ff.  34,  23:  fuit  Q.  Marai  Tremuli  (itatita)  — ,  qui  Samnitei  Dil  tUvi- 
eerat  eaptagut  Anagnia  popvUim  stipendio  Hberaetrat.  Mehr  bei  Mammaen  a.  a.  0. 
Auch  bei  LiT.  9,  13,  6  wird  Jetzt  Dach  Mommsen's  (i.  a.  0.  S.  38)  Vermuthung 
gelesen :  triginta  dierum  indutia*  —  facti  'unt  temeitri  [die  Hdsohr.  haben  bl- 
mestrQ  tttpendio  frumentoyuc  et  ttngtdlt  in  militem  tunicti.  Vgl.  Dionys.  9,  59  : 
b  S'  urraTo;  Mio  ti  |tj]vcbv  Tpo'fd;  rg  orptmä  *al  äüo  -^raünat  xor'  ivopn  xal 
dpj6piov  ti(  oibaivtasfio*  sio|*T|*ou  —  E(4Tpa£a[iFvo;,  ivo)fd«  ^noiTJoaro.  8,  68: 
ii&luaeM  ouTOii  dp-ripiov  TS  8  K«t'  ÄiSpo  wie  orpaTtaVtaie  de  iiJ'0,'"o0r1*''  ^*°S 
rjv  iE  u-TfaVi  BISoaW  ral  Eid  pnrnoc  Tpoipde  (htoiptpEtv.  9,  17 :  3it4v  te  dijio/.ä- 
■[Ty3n-J  tä  'Pojjiilmv  orpaTtf  Siji-ijvo'j  irnpreEiv  »i!  ^p-/]fi5Ta  ek  dipm-J io3 (idv  8£ 
u.Tp*v.  B,  36:  MaXXtou  MXtuaavro«  aÜToie  etprupiiv  te  sie  4<)ioivioo[ili  tviautoQ 
T[j  o-cpaTiä  xsl  6({i-rjvo»  xpotpdc  dnosiptiv. 

1)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  and  dem  Seiist  (Abhand- 
lungen der  Mit.  phll.  Gesellsch.  in  Breslau  B.  I.  1867)  S.  17  ff. 

2)  LiT.  27,  10,  13 :    ctttm  (ouro)  Uli  funl   ad   vatbnenta    praestnii   pecunia 

locanda  txendtui;    44,  16 :    Literat  deinde  Ttcitalae  Q.  Marci  eanntUi  fttni, — 

vcitimtnta  mlUUbut  ab  Borna  mittcnda  eilt.  —  C.  Stdpieiut  praetor  »er  mllia 
iogamm,  triginta  tanicnrum  —  deportanda  In  Maetdoniam  praebendaque  arbi- 
tratu  contuUi  ioeaotf.    Tgl.  9,  43,  6.    Dionys.  9,  59. 

3)  O.  Schneidet  «  a,  0.  p.  12  A.  18.  Dwt  du  ■ervianlsche  Heei  seine 
Witten  ans  eigenen  Mitteln  anschaffte,  Ist  ohne  Zweifel;  auch  «igt  Liv.  1,  43,  2: 
arma  hü  tmperata  galea  cüpewn  aartat  lorica,  nicht  data  und  Dionys.  4,  16, 17. 
ttrika  cipsiv  ErrETa^Ev  and  TTpo;(Ta£ev.  Wenn  es  aber  bei  Livius  9,  29,  i  hellst: 
i>  (dietolor)  artna  qvatfue  alia  res  potoit ,  summa  industria  parat  ■  28,  45,  14: 
Btruriae  primum  popvii  pro  suis  qtiitqut  faeultatibu»  conniltm  acüuluröl  poUieiti. 
Arrtiini  tria  mülia  levtorum ,  gnleat  tatidcm ,  pila  gatta  haita»  longa» ,  millium 
quinquaginta  summom  pari  cuiutqut  gcncris  namero  expleturo»,  securit ,  rulra, 
faltet  —  collatuTO«,  and  wenn  29,  22,  3  armamentaria  des  Sainlo  in  Sicilien 
enrahnt  werden,  so  folgt  daiaos  nicht,  dass  die  Waffen  umsonst  geliefert  wur- 
den, sondern  mch  diese  wurden  vom  Saide  abgerechnet  (Polyb.  6,  39,  15,  a. 
A. 5).  Dm  der  Staat  armamentaria  hatte,  erwähnt  Livtos  schon  sehr  früh: 
8,  15,  18:  iirotnfus  conicribitur,  arma  dantur. 

i)  Dass  die  Sorge  für  die  Zufuhr  im  Kriege  dem  Feldherrn  oblag,  versteht 
»ich  von  seibat  und  wird  oft  erwähnt.  Dionys.  9,  59.  Liv.  9,  43,  8;  34,  6,  13; 
42,  27,  8.  Cie».  B.  0, 1,  16;  6,  33  u.  ö.  Ausführlich  handelt  darüber  Zander 
Andeutungen  zur  Geschichte  des  römischen  Kriegswesen*.  Zweite  Forte.  Batxe- 
burg  1849.  4.;  ungenügend  K.A.SonldiT,  Edler  von  Instädten  Deber  die  Heeres- 
verwaltung der  alten  Römer  im  Frieden  und  Krieg  in  der  besonderen  Beziehung 
auf  die  beiden  Hiapuweige  der  Heerversorgung,  Besoldung  and  Verpflegung. 
Innibraek  1847.  8.;  quell eomsssig  and,  doch  aar  für  eine  kurze  Periode,  er- 
schöpfend, Langen  Ceber  die  HeeresTerpflegung  der  Römer  im  letzten  Jahrb.  der 
Republik,   Th.  I  (Programm  des  Gymnasium!  In  Brieg  1878). 

6)  Polyb.  6,  39,  12:  öidbviov  5'  of  (ib  r.tZ<A  XuuScixouot  xf]t  ^pipae  060 
£BoXoue  oi  6i  Ta£iapyai   oitcAoü\,   oi   S'  [rmtle   Bpa^ii-ijv.     2iro(UTpaüvrat   t'  of 
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Zu  Polybias'  Zeit  bezog  der  römische  Legionarier  2  Obolen 
täglich,  der  Centurio  4  Obolen,  der  Heiter  eine  Drachme.1)  Da 
Poiybtns  die  Drachme  dem  Denar  gleich  setzt,1)  so  sind  8  Obolen 
Vi  Denar  oder,  nach  alterer  Rechnung ,  3  >/3  As ,  was  für  den 
Fusssoldaten  auf  das  Jahr  von  360, Tagen  1800  As,  für  den  Cen- 
turionen  8400  As,  für  den  Heiter  3600  As  ausmacht.3)  Wann 
dieser  Satz  aufkam  ist  unbekannt,  doch  bestand  er  schon  vor 
der  Zeit  des  Uncialfusses ,  in  welcher  Polybius  schrieb.  Denn 
es  wird  ausdrücklich  berichtet ,  dass ,  als  im  J.  537  =  847  der 
As  auf  eine  Unze  reducirt  und  gleichzeitig  der  Denar,  der  so 
lange  10  As  gegolten  hatte,  auf  46  As  gesetzt  wurde  (s.  oben 
S.  16),  dies  auf  den  Sold  keinen  Einflusa  übte,  sondern  dass 
dem  Soldaten,  dessen  Sold  auf  Asse  (ixirt  war,  statt  10  As  ein 
Denar  gezahlt  wurde.4)  Nach  817  betrug  also  der  Sold  noch 
immer  ISO  Denare,  aber  in  neuen  Assen  ausgedrückt  1980  As 
jahrlich  oder  51/«.  As  täglich.  Erst  Caesar  änderte  dies,  indem 
er,  wie  Sueton  berichtet,8)  den  Sold  verdoppelte;  wirklich  zahlte 
er  statt  eines  Stipendiums  von  1800  alten  drei  Stipendia  in  neuen 
Assen,  d.  h.  3600  As,  also  statt  130  Denare  885  Denare.8)    Denn 

(iri  ncCol  TtupeVf  'A— iiqü  }icB(pvOU  Ho  pipi]  [löÄtorri  jtok,  ol  S'  hciK.lt  x[hDö)v 
uv  citri  p£ 5(uvou;  tU  t4v  [rijva,  nupft*  ik  fi6o.  Träv  fit  &jy.fLdyew  ol  |iiv  ™- 
toi  t4  Isov,  ol  !'  imcTc  mip&v  jie-v  j*i5iuvov  Eva  xal  Tphov  u.iöoc ,  xpijärv  fit 
ntvrt.  AlSo-rni  Sc  toI;  pin  oujj.ptcCyDi;  toüt'  bt  fiopcä,  -roic  *>4  'rmfiolou  TOÜ  Tt 
•troo  xal  Tfji  ia%ft-oi  xiv  tivoc  3n).ou  lEpocBnjftöJat',  mfvrmv  -roiraiv  4  rabiat 
tfr*  Tmr^iitTiv  tt(iViv  **  T*>*  4v)*"ls™  iraoXoflttTai.  Tgl.  Hirt  fl.  Afr.  47. 
Zwu  soll  ein  Gesetz  des  Gracchus  die  freie  Lieferung  der  Kleidung  in  die 
Soldaten  angeordnet  haben  (Flut.  C.  Gr.  6:  6  bk  nportlomx6f ,  ia&fjttl  T>  xe- 
/.eimv  )W)]i.oata  jropTjfsEa&ai  xal  utj&zy  el;  toüto  t*}4  iiio6o<popä(  ötpalpzlBni  tbjv 
RMKRiontvan) ,  aber  die»  im  nicht  Bestand  gehabt  haben,  da  noch  unter 
Tiberim  die  Soldaten  klagen,  denfa  in  dicm  a»flr6u»  antmttm  (I  eorpu»  owtimarl; 
Um  sofern,  iirmn,  Uiüorla  —  rtdtmt.  Tae.  amn.fl,  17. 

1)  Polyb.  a.  a.  O.  '  2)  S.   Hnltach  Metrologie  S.  252. 263. 

3)  Vu  LIpsiua  Be  milttia  Rom.  6,  16  über  den  Sold  hat,  tat  nnbranchbar; 
»euere*  hat  GronoT  De  pte.  vet.  3,  %  Sobelin»  in  Graerii  Tha.  aM.  Born.  Vol. 
X  p.  1105  ff.  Schweigelager  ad  Polyb.  6,  39.  Le  Bean  Dt  la  paye  du  loldat 
Ufiamtaire  In  Ntmotr.  de  Vanod.  dt*  inier.  Vol.  XLI  p.  181  ff.  Letronne  Conii- 
itfuHont  g.  zur  Vlval.  d.  m.  Gr.  tt  Rom.  p.  27.  Hlebobi  B.  G.  II  S.  496  ff. 
Keuerdinga  haben  darüber  Boeokh  Metrolog.  Unten.  9.  423  S.  Dnreau  de  la 
Halle  teanomU  poiitiqut  da  Bern.  I  p.  134  ff.  MommMn  Die  tSm.  Trlbna  S.  31— 
44.  Langen  Heber  die  HeereeTerpflegung  der  Römer  im  letzten  Jahrh.  der  Re- 
publik ,   Tb.  II  (Programm  dei  Gfmnaiinmi  in  Brieg  1860)  8.  1—12  gehandelt. 

4)  Plin.  N.  E.  33,  46 :  M  mtütari  tiipendio  semper  denortui  pro  dteem 
aatbHi  data  .  .  ttt. 

5)  Sueton   Caa.  26 :  legionibut  ttipcndlum  in  perpetuum  dupliamiL 

6}  Unter  Aogottai  nnd  Tlberlni  betrog  der  Bold  3600  at  d.  h.  taglich  10  a*. 
Tk.  «m.  1,  17:  denlt  in  dient  auibue  antmam  et  corpus  aaUmari.  Die  Sol- 
daten TeiUnften  nach  dem  Tode  des  Angnit,  ul  ainpuloa  denarlo$  merarerü 
(Tat.  a.  a.  O.)  oder,    wie  ee  e.  26   helaat ,  vt  denariu»  diurmim  itfperufrum  fortt, 
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von  Domitian  heisst  es  hernach :  addidit  et  quartum  Stipendium 
militi  aureos  terms,1}  woraus  man  ersieht,  dass  ein  Stipendium 
3  Aurei  oder  75  Denare  oder  1200  Ab  beträgt.  Dies  ist  also 
der  Sold,  welchen  Polybius  erwähnt;  er  blieb  unverändert  bis 
auf  Caesar,  welcher  das  Stipendium  dreimal  im  Jahre,  nämlich 
alle  vier  Monate  zahlt« ;  Domitian  vervierfachte  die  Summe ;  und 
die  jährliche  Besoldung  des  Fnsssoldaten  betrug  sonach  wahrend 
der  Republik  120,  seit  Caesar  ££5,  seit  Domitian  300  Denare 
jährlich.  Wie  hoch  dagegen  anfänglich  d.  h.  in  der  Periode  des 
Pfundasses  der  Sold  gewesen  sei,  ist  nicht  überliefert;  man  kann 
nur  vennuthen,  dass  er  200  schwere  As  betragen  habe,  welche 
Summe  1200  Seztantarassen  an  Werth  gleich  sein  würde.1) 

Unter  Tiberius  bestand  die  römische  Streitmacht  aus  vier 
Theilen,  den  Legionen,  der  Garde  und  Garnison  von  Rom,  den 
Auxilia  und  den  Flotten.  Die  Legion,  normal  zu  6000  Mann 
gerechnet,  obwohl  nicht  immer  vollzählig,  erforderte,  wenn  der 
Mann  225  Denare  erhielt,  als  Sold  für  die  Gemeinen  1,350,000 
Denare  jährlich.  Diese  Summe  wird  aber  erhöht  dadurch,  dass 
in  der  Kaiserzeit  die  Verpflegung  nicht  mehr  in  Abzug  gebracht, 


d.  h.  dass  die  »Ito  Rechnung  mit  Beibehaltung  der  drei  itiptndia  erneuert  würde, 
das«  sie  also  3600  alte  Asse  oder  360  Denare  bekämen  (Mommsen  8.  41  A.  62). 

Zd  dieser  Forderung  gaben  Veranlassung  die  pritorianisohen  Cohorten,  welche 
den  doppelten  Sold  (Dio  Cm».  63,  11,  Im  J.  727=27:  tqTc  üoputBOfrfjoouoi* 
aik&v  BtTrXioiov  tAn  jiicftö-.  Tnü  tot;  JW.oi-  BTpaTH&Taii  oioofii-jou  ibi](pii>&^vai 
twirp^crro),  also  nicht  10,  sondern  20  Aue  erhielten.  Diese  20  Aue  betragen 
■bei  nsch  T»c.  an».  1,  lf  {prci-Iaria-  cohorttt,  qwit  binoi  dmaxios  aeeeperfot) 
,  zwei  Denare,  d.  h.  e»  wurden  beim  Prstorianersolde,  nie  vor  Caesar,  10  Ab  auf 
den  Denar  gerechnet,  und  du  verlangen  auch  die  Legions  Soldaten  für  »ich. — 
(Schwerlich  trifft  dieser  von  Mommsen  (».  a.  O.  S.  42  A.  63)  herrührende  Ver- 
such, die  zwischen  den  Nachrichten  des  Dio  und  dea  Taeitna  bestehende  Diffe- 
renz ru  beseitigen,  daa  Richtige.  Eher  wird  man  annehmen  dürfen,  daas  nsch 
dem  J.  72719  27  eine  neue  Erhöhung  dee  Prätori  aneraoldea  stattgefunden  hat 
Vgl.  den  Abschnitt  Über  das  Mllltärwesen.) 

1)  Suet.  Domil,  7.  vgl.  e.  12 :  ezhauttiw  openim  ae  muturum  imfien««  ili- 
ptndiojut  tjuod  adiecerat.  Zonaraa  11,  19:  xal  tots  srptrHssmic  £lrrjG£ijoi  ttjv 
lUcBo^opoS,  -rttyi  faä  tt;v  vIxtjv.  Jitvri  ydp  w\  ißoeu.'fpiOYra  DpoYjAd;  Exiorou 
XatApiivovTo;,  txxroM  txfAtuat  ofBooBat.  Wir  lernen  aas  dieser  Stelle,  dass  daa 
Stipendium  nicht  in  Tier  Raten  gezahlt,  sondern  die  Einrichtung  de«  Caesar  in 
Betreff  der  viermonstlichen  Soldiahlong  beibehalten  wurde  (s.  Langen  Heeres* 
Verpflegung  Th.  II  8.  15),  welche  auch  sonst  bei  Zahlungen  vorkommt  (Suet. 
Aug.  40.  Cod.  Theod.  11,  1,  16  u.  16);  aber  es  wurden  alle  vier  Monate  statt 
3  Aurei  oder  76  Denare  oder  1200  Aa  Jet»  4  Aurei  oder  1600  As  gezahlt. 

2)  1200  Libralasse  hat  der  Sold  niemals  betragen ,  sondern  ohne  Zweifel  viel 
weniger ;  Boeokh  a.  a.  O.  S.  468  und  Mommeen  D.  r.  Trlbua  S.  43  berechnen 
ihn  aus  einer  nicht  ganz  alcheren  Angabe  bei  LW.  10,  46,  5  anf  240  Pfundasse 
oder  für  da*  Eehnmonatlleha  Jahr  auf  200  Pfandasse.  Allein  daa  zehnmonat- 
Hohe  Jahr  steht  wohl  zu  dem  Solde  tu  gar  keiner  Beziehung,  da,  wie  Huaehke 
Dm  alte  römische  Jahr   S.  21   A.  43   richtig  bemerkt,    nnr   Stipendium   ttmutn 
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sondern  umsonst  geliefert  wurde.1)  Rechnen  wir  auf  den  Sol- 
daten nach  Polybins,  obgleich  dessen  Ansatz  für  die  Kaiserzeit 
wahrscheinlich  zu  gering  ist,  4  Modii  Weisen  monatlich,  48  Modii 
jährlich,  und  schlagen  den  Hodius  auf  3  Sesterzen  an,  so  be- 
tragt die  Verpflegung  für  den  Mann  144  HS  oder  36  Denare, 
für  die  Legion  2( 6,000  Denare,  die  Gesammtausgabe  für  die  Ge- 
meinen einer  Legion  also  4,566,000  Denare.  Die  Pratorianer, 
welche  nenn  Cohorten  zu  1000  Mann  bildeten,  erhielten  unter 
Tiborius  720  Denare  jährlich,  aber  ohne  Naturallieferung,  welche 
sie  erst  seit  Nero  bezogen,  die  cohortes  urbaaae,  drei  an  der 
Zahl,  zu  1 000  Mann,  hatten  vermuthlich  einen  Sold  von  360  De- 
naren, *)  so  dass  man  für  die  genannten  Truppengattungen  fol- 
gende Summen  in  Ansatz  bringen  kann: 
Sold  der  gemeinen  Legionarier  für  25  Legionen  39,150,000  Den. 

-  -  -        Pratorianer  6,480,000     - 

-  -  -  Soldaten  der  coA.  uro.  1 ,080,000  - 
zusammen  46,710,000  Denare  oder  186,840,000  Sestenen,  die, 
wenn  man,  wie  oben  S.  70  ausgeführt,  den  Goldansatz  zu  Grunde 
legt,  etwa  40'/j  Millionen  Mark  entsprechen.  Dies  ist  aber  der 
einsige  Posten,  welcher  sich  einigermassen  veranschlagen  lasst. 
lieber  die  Besoldung  der  höheren1)   und  der  in  grosser  Anzahl 

nad  onnutim  unterschieden  weiden  und  de/  Sold  überhaupt  eine  verhUtnlsf- 
■iaslg  »pito  Einrichtung  ist. 

1)  Sehon  esi  Zelt  der  Republik  wurde  du  In  Feindesland  reqnfiirte  Getreide 
wnhnwhelnlif.il  umsonst  geliefert  (Snet  Caa.  20.  68) ;  da»  aalt  Angustui  die 
Legionen  freie»  Getreide  aus  den  Magazinen  der  Provinz  erhielten,  acblieatt  man 
mit  Recht  ans  Tac  an».  1, 17,  wo  die  Soldaten  nar  über  den  Abzug  für  vetümenta, 
arma,  tttdorla  klagen  und  dal  fnimentvm  nicht  erwähnen :  für  die  spätere  Zelt 
IM  beweif  end  Lamprid.  Alex,  &o.  52  f.  Veget.  2,  19.  20 ;  3,  3.  Die  Pratorianer 
scheinen  deshalb  hauptsächlich  einen  sehr  hohen  Sold  erhalten  zn  haben,  well 
ata  In  der  Stadt  diese  Lieferung  nicht  erhielten,  aber  aelt  Nero  wurde  tle  auch 
ihnen  bewilligt.  Tac  arm.  15,  72.  Sueton.  Wer.  10.  Unter  den  späteren  Kaltem 
wurden  auch  die  Walten  vom  Staate  gegeben.  Digest.  49,  16,  14  $  1.  Lamprid. 
Alez.  Stv.  62.  —  VgL  Langen  HeereaTerpflegung  d.  Rom.  Th.  II  8. 15. 

2}  (Diea  lat  nicht  überliefert,  liset  sieh  aber  daraus  ichlleaaen,  daai  anch 
bei  ausserordentlichen  Schenkungen  die  Soldaten  der  eohorta  urbaaae  die  Hälfte 
tob  dem  was  die  Pratorianer,  und  i3/6  mal  soviel  als  dt«  Leglonssoldaten  er- 
hielten; Tgl.  den  Abschnitt  Ober  das  Militärwesen.) 

3)  lieber  daa  Gehalt  eines  triinami  legionti  lind  wir  nur  für  daa  dritte  Jahr- 
hundert unterrichtet.  Es  betrag  damals  26,000  Sestenen  oder  260  aunri;  «. 
Ate  Inschrift  ron  Thorigny  bei  Mommsen,  Berichte  der  K.  Sinai.  Gesellseb.  der 
Wtsc  blet.-phil.  CL  1862  S.  210.  Der  naobberige  Kaiser  Olandlua  erbilt  als 
Mstsmal  Ton  Valerlan  ausser  vielen  Naturallieferungen  160  und  47  aurti  und 
160  trletttei,  also  250'/3  auref.  TrebolL  Pollio  v.  dlvl  Claud.  14  nnd  Mommsen 
s.  a.  O.  &  251,  Staatareeht  I  8.  289  A.  1.  Der  Titel  trteenoritu,  den  öfters  Cen- 
torionen  fühlen  (Hommsen  Eph.  rpfpr.  4  S.  242.  243),  ist  daher  nicht  auf  du 
Bob.  Altsrtb.  V.  2.  Aufl.  7 
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vorhandenen  modern  Offioiere,1)  die  Anzahl  derjenigen  Soldaten, 
welche  als  Belohnung  doppelten  Sold  erhielten,  die  Lohnung  der 
Vigiles,  die  Starke  und  Besoldung  der  Auxilia  und  der  Flotten, 
die  Kosten  der  von  Augustus  eingeführten  Versorgung  der  Vete- 
ranen und  der  in  der  Kaiserzeit  immer  bedeutender  werdenden 
ausserordentlichen  Geschenke  an  die  Soldaten  (donativa)  fehlt  es 
ganz  an  den  nttthigen  Nachrichten.  Wie  hoch  sich  ferner  die  ausser- 
ordentlichen Bewilligungen  für  Kriegsrüstungen  beliefen,  welche 
bei  der  Eroberungspolitik  der  Romer  immer  aufs  Neue  erforder- 
lich waren,  lernen  wir  wenigstens  aus  einigen  Beispielen.  Für 
den  SeerBuberkrieg  des  Pompejus  687  —  67  betrug  dieselbe 
500  Schiffe,  120,000  Mann  zu  Fuss,  5000  Heiter  und  6000  Ta- 
lente,1) d.  h.  U4  Hill.  Sesterzen  oder  241/,  Mill.  Mark;  für  die 
Ausrüstung  des  Piso,  Prooonsuls  von  Macedonien  im  J.  697=  57 
18  Hill.  Seat.,  *)  d.  h.  3  Hill.  H.,  und  als  Pompejus  699  =  55 
die  spanischen  Provinzen  Übernahm,  wurden  ihm  für  die  Krieg- 
fUhrung  in  denselben  jährlich  1000  Talente,4)  d.  h.  24  Hill.  Sest. 
oder  4,200,000  M.  bewilligt.  Allerdings  brachten,  wie  wir  spater 
sehen  werden,  die  Kriege  häufig  einen  sehr  ansehnlichen  Beute- 
gewinn, allein  am  Ende  der  Republik  wenigstens  floss  von  diesem 
nur  ein  Theil  in  die  Staatskasse:  ein  grosser  Theil  wurde  zu 
Donativen  an  die  Mannschaften  und  Officiere  verwendet,  wie 
z.  B.  Pompejus  nach  Beendigung  des  mithridatischen  Krieges 
692  =  62  16,000  Talente  oder  671/,  Hill.  Hark  als  Donativ  an 
das  Heer  austheilte.") 

4.  Die  BederunB. 

Den  vierten  Ausgabeposten  bildeten  die  Kosten  der  Verwal- 
tung des  Reiches,  welche  wahrend  der  Republik  im  Vergleich 
mit  dem  Aufwände,  welchen  dieselben  in  modernen  Staaten  er- 
fordern, sehr  beschrankt  waren,  in  der  Kaiserteit  dagegen,  in 
welcher  die  immer  zunehmende  Concentration  der  Regierungs- 
geschäfte die  Entstehung   eines  zahlreichen  Beamtenstaudes  zur 

Gehelt  tu  beliehen,  wie  bei  den  Procnrttoien  der  feil  ist  (Tb.  1  8.  658); 
Vennuthungen  über  die  Bedeutung  dea  Ttteli  t.  bei  Momouea  »-  a.  0.  8.  244. 

1)  Hierüber  vgl.  Langen  Th.  U  S.  20  ff. 

2]  Appbm  JtfilAr.  94.  Drumwn  IV,  403.  407.  3)  Cio.  In  Puon,  35,  86. 

4)  Flut.  Com.  28.  —  lieber  diese  den  Stcitheltera  überwiesenen  Summen 
Tgl.  den  /olgenden  Abschnitt  (S.  102  ff.). 

5)  Appitn  Mlthr.  116.  —  Vgl.  Lsngnn  üeber  die  HeeiMTerpflegnng  der 
BSmer  Tb,  III  (Brieg  1882)  S.  20  ff. 
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Folg«  hatte,  einen  grossen  Theil  des  Etats  in  Anspruch  nahmen.1} 
Seiner  ursprünglichen  Einrichtung   nach   zerfiel  das  Reich,  wiB1^^™^" 
Th.  I  S.  ^ — 21  nachgewiesen  -worden  ist,  in  eine  grosse  Anzahl  ^Jg™" 
von  Communen,  welche  nicht  nur  ihre  Ausgaben  selbständig  be-  |J^™  ££ 
stritten,  sondern  auch  der  Regierung  als  Verwaltungsorgane  dien-  "^i^JT" 
ten.    lbre  Bedürfnisse  waren  angewiesen  auf  die  Einkaufte  eines  „Jj"d^. 
bestimmten  Grundbesitzes,  für  welchen  bei  jeder  neuen  Studie-  "J^J* 
anläge  gesorgt  wurde.1]     Er  lag  theils  in  dem  Stadtterritorium 
selbst,  theils  auch  ausserhalb  desselben,  zuweilen  weit  entfernt, 
wie  z.  B.  Gates  Ländereien  in  Lucanien,3)  Atella,4)  Arpinum*), 
wahrscheinlich    anoh   Regium1}    im  cisalpinischen   Gallien,    die 
Golonie  Capua  in  Creta,'}  die  Cotonie  Patrae  bei  Calydon8)  be- 
sass.    Die  Einkünfte  dieses  Grundeigentums,  das  nicht  nur  in 
Ackerland  (agri  fructuarii,*)  vectigales l<)))  und  Weideland  (pas- 

11  S.  Th.  I,  S.  664  A.  2. 

2)  (In  dem  Oiündungsgeeoti  von  Cieui'i  Oolonis  Urso  In  Spsuien  heia« 
ea  (Uz  toi.  Iui.  OentUvae  eap.  LXXXII,  Ephem.  eplgr,  III  p.  90) :  qul  agri 
qaacque  süvat  quatqjlue)  ar.dif.cia  fi(ofonu)  c(oloniat)  O(enttivnf)  J(uUat),  quunu 
fMiee  uivmfur,  data  adiribitta  ervnt,  tu  quii  tot  ogroi  vendilo  n.  i.  w.).  —  Ton 
den  Colonfen,  die  Angustaa  gründete,  sagt  8aet.  Ort.  46:  opcribui  ae  vcetigaU- 
hu  plurifarlam  imtrurit.  In  dem  Reaeript  VeapuUa«  an  die  Deenrionen  von 
Sebera  In  Bittlet  (C.  /.  L.  II  n.  1428)  heüat  es :  weügalla,  quae  ab  dho  Au- 
afwto)  aecepiue  dieltt»,  tuttodio.  Suet.  Vittll.  7:  Sinueaanot  Ibrmianotque,  quo- 
mm  publica  v*cUgatia  tnlentrteraL  Situlas  Fiaecn»  p.  162  von  den  Colonien  : 
«uteri»  tabu  divisianit  aiiignationliqut  aliquando  tubtechti  rtbv*  publiait  eoto- 
niarurn  tmmmmnwm!  — qtiac  quidam  llbt  donatu  vtndlderunt,  aliqui  vecUgallbtu 
proxbnit  quünuque  adteripacrtmt,  alli  per  ringula  lutira  lotant  toilii  per  mancipii 
redttau  ptrclptant,   alli  in  plttret  annot. 

3)  C.  /.  L,  X,  9917.  4)  Cle.  ad  fam.  13,  7, 1. 

6)  Ol«,  ad  fam.  13,  11,  1 :  quorum  (Arpinatlttm)  quldtm  omnia  commoda 
txnnmqu*  facnltaUt,  quibu»  et  tarra  eonfletrc  et  Maria  tecta  atdlum  taeraram  U>- 
corumqve  communiion  Uteri  poitmi,  contiittmt  fn  iii  vteUeaUbu»,  quae  habent  in 
provhKia  OaUta.     VgL  ib.  13,  12,  1.  6)  Olc.  ad  fam.  13,  7,  4. 

7)  TelL  2,  81.  Dia  Cms.  49,  14.  (irrtTulrolich  ist  Th.  I  S.  464  A.  i  eins 
andere  Anffaatnng  acceptlrt.  —  Ein  Seine  der  Colonle  Capni  führt  den  Titel 
anartu*  Ornat  [C.  I.  L.  X,  3938;  Tgl.  Momenten  du.  p.  368).  —  Ans  der 
loachrift  C  1.  Gr.  2097  Iumd  sieh  dagegen  ntebt,  wie  mich  Muoeht's  Vorgang 
Boaekn  annahm,  Beilehnngen  Ton  Gapna  in  Creta,  entnehmen.) 

8)  Strabo  10  p.  460.  9)  Cio.  ad  fam.  8,  9,  4. 

10)  Mg.  6,  3,  1.  Hygiu.  de  tead.  aar.  p.  116:  veeOgalu  autem  agri  nmt 
ebUgalt,  qtadam  rttp.  p.  RomanS,  quidam  cobmlantm  out  mimlciplorum  auf  elvita - 
man  aliquamm.  Dagenaa  helaasn  ile  anch  agri  pvblwL  Ulplan  Dig.  60,  16, 
16 :  bona  civitatui  abutbte  publica  dlcta  nml .-  toln  mim  ea  publica  tunt ,  quat 
popuil  Romani  tunt.  Tgl.  ib.  17.  Pauli»  Dig.  39,  4,  11  $  1.  Praedla  publica 
»ig.  19,  2,  68;  60,  8,  6  (3  $1);  60,  10,  ö  %  1.  Praedla  mvnlcfpwn  CUlai  3, 146. 
Lata  publica  coloniurum  rmtnlcipiorumque  Fronttn.  de  cantr.  p.  20.  31.  66. 
Aaeh  die  Einkünfte  dieser  Linderelen  aeiaaen  veeüjalia  publica  ITlp.  Dig.  60, 
1>3  $4,  wiewohl  ebentall«  angenan,  denn  die  Fichter  derselben  lind  con- 
duetara  oder  manetptt,  nicht  pubileanl.  Nam  publica  appcllallo  in  cornpluribui 
aouit   ad  papaluwn  Ramanum   mpkU:    ttoitatei   entin  privatorvm    loeo    habentur 
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cmo)1),  sondern  auch  in  Bergwerken1)  und  Seen  oder  Fisch- 
teichen3] bestand,  wurde  von  den  Communen  auf  fünf  Jahre4} 
oder  längere  Zeit  verpachtet  oder  in  Erbpacht  gegeben ; s)  hieiu 
kamen  die  Revenuen  von  städtischen  Grundstücken ,  Bildern, s) 
Buden  {tabernae)  und  Wasserleitungen,  für  deren  Benutzung 
Privatpersonen  ein  Vectigal  entrichteten,7}   endlich  Zinsen  von 

Di«.  60,  16,  16.  (Vgl.  Hüten  Pomp.  Stadien  S.  223.)  —  Hinßg  bitten  aber 
Ruch  einzelne  Institute  besondere  Landfundirungen,  nnd  zwer  nicht  allein  Prle- 
sterschaften  ,  tob  welchen  bereit»  die  Rede  gewesen  Ut  (S.  82),  sondern  auch 
die  Wasserleitungen  (Frontin.  de  aq.  118),  die  Alimentationen. 

1)  Agennlus  Drb.  p.  85  L.:  tilvat  et  paieua  publica  Auj/uitinorum.  Silva 
tt  patcua  eoloniae  Auguttae  Coneordiat.  Frontin.  de  contr.  p.  49.  8olenl  et  pri- 
vlUgla  quaedam  (eoloniae)  habrre  beneficio  prfnstpum,  uf  lange  icmotii  iocii  taUut 
quoidam  redihu  eauta  aeetptrint.  Die  paieua  von  Mantua  erwlhnl  Servius  ad 
Virp.  Bucai.  9,  7,  auf  die  ton  Pompeji  beliehen  sieh  mehrere  dei  Im  J.  1876 
abgefundenen  Quittongstsfeln  (vectigal  publicum  oder  patqua  patquorum,  Homm- 
sen  Hennes  12  3.  140  Tgl.  S.  120.  121).  Auch  In  den  Provinzen  kommen  sie 
Tür ;  i.  B.  die  berühmten  publica  prata  von  Apamei  in  Syrien  Stiabo  16  p.  702. 
Cod.  Theod.  7,  7,  9. 

2)  Säet  Tib.  49 :  plurfmii  etlam  dvitatlbue  —  veteret  imrnimitaiet  tt  iu, 
metaüorum  ae  vtcUgalium  ademia. 

8)  Mg.  48,  14,  7. 

4)  DIg.  60,  8,  6  (3)  S  1.  —Lex  cot.  Julia«  QmtUvae  eap.  LXXXH,   Eph. 
epigr.  3  p.  96  nnd  dun  Mammaen  s.  a.  O.  p.  106. 
61  Oelns  3,  146.    Dlg.  39,  4,  11  %  1. 

6)  Die  batnea  gehören  iu  den  stadtlsahan  Gebinden,  nnd  kommen  all  solcho 
hluflg  tot  (z.  B.  C.  /.  L.  IX,  2660.  3430.  6067).  Dsm  duin  ein  Badegeld  an 
die  Stadt  (balncare,  baineaticum)  gezahlt  wurde,  sohlletat  Botghetl  Bull,  dtü'  Irut. 
1833  p.  116  soi  der  dort  mitgeteilten  Inschrift  (C.  1.  L.  IX,  6144)  PVBLICVM 
INTERAMN1TVM  VECTIGAL  BALNEARVM,  welche  er  für  ein  Aushänge- 
schild des  Badeeinnehmeia  halt,  nnd  ans  der  Isidotlschen  Glosse  eaprura.'  de- 
eeptio  vel  locus  pücoiui  et  tibi  tedet  actuartu*  qui  balaeare  exigtt.  Denn  netuortui 
ist  ein  Beamter,  nnd  eaptura  eine  Abgebe,  Ober  welchen  Ausdruck  vgl.  auch 
Veler.  Msi.  6,  9  $c\;  Suet  Calig.  40.  In  Antlachls  waren  die  Bidet  eine 
X/tToupyti  der  Deeurionen.  Li  bau.  Vol.  II  p-  96.  137;  anderswo  wurden  sie 
verpachtet     Tgl.  Marlni  AUi  I  p.  299b. 

7)  de.  de  L  agr.  3,  2,  9 !  ego  Tuiculanii  pro  aqua  Crabra  vectigal  pmdam, 
quia  manclpla  fundum  occtpl :  ti  a  8uUa  mihi  dolus  tuet,  Ruiii  lege  non  penderem. 
Gromat.  p.  349  L.:  aquarum  duetut  per  media/  possewfanet  diriguntur,  qua«  a 
pviiutoribut  iptti  vict  temperum  repurgantuf :  propter  quod  et  leoia  trfoufa  ptr- 
tolvunt.  Besonders  belehrend  hierüber  Ist  die  Inschrift  von  Venafrnm  (morst 
herausgegeben  von  Mommien  Buliett.  d.  Jmt.  1660  p.  44 — 63  und  Zelttchr.  für 
getch.  Rechtawiss.  16,  3  S.  287  ff.,  Jetzt  C.  I.  L.  X,  4842)  lln.  37:  juatque  aqua 
In  oppidum  Venaftanarum  it  ftult  ducitw,  tarn  aquatn  diitribucre  vendundi  cauia 
aut  el  rei  vectigal  Inponcre  corutitueri  IIvWo  llvirlt  praefec(lo)  ...hu  potttla- 
tem[<i'jue  tut  plactt.  So  sind  auch  bei  Hygin.  de  cond.  agr.  p.  120  die  aquat 
publicae  atque  venalet  in  verstehen,  die  gegen  eine  Jahrliche  Rente  Privatleuten 
Überlassen  wurden.  Diu  es  In  vielen  Munlolpien  nud  Pro  vi  mial  Städten  öffent- 
liche Wasserleitungen  gab,  Ist  thells  aus  andern  Notizen  bekannt,  thells  ans  den 
noch  erhaltenen  ,  mit  Inschriften  versehenen  Bleiröhren,  über  welche,  so  wie 
über  den  ganzen  Gegenetand  loh  auf  Hommsen  Zeitschrift  für  geseh.  SeohUwlee. 
a.  a.  O.  S.  906.  314  verwebe.  Allgemein  sagt  Vltrov.  8,  6,  2:  m  altera  (rc 
ctptaculo  fiitulae)  in  bulntiu  vectigal  quotatmit  populo  praeitcnt  und  welter :  tt 
}ui   privatim    ductal    in    domoi,     veetigalibut    Iiwaniur    per    pu&lieane«    ajwirsm» 
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Capitalien , ')  welche  ursprünglich  von  den  Communen  selbst 
erst  in  der  spateren  Kaiserzeit  von  einem  curator  kalendarii*) 
verwaltet  worden,  und  reichten  alle  diese  Einkünfte  nicht  ans, 
so  schritt  man  zu  einer  Vermögenssteuer,  welche  nach  dem  von 
den  Hörnern  überall  eingerichteten  Census  durch  die  Magistrate 
der  Commune  selbst  erhoben  wurde.  Allein  nur  bei  schlechter 
Pinanzwirthsohaft  *)  oder  ausserordentlichen  Galamitaten,  wie  sie 
i.  B.  die  Bürgerkriege  veranlassten ,  kam  es  zur  Zahlung  eines 
städtischen  tributum;  im  Ganzen  waren  auch  die  Communalaus- 
gaben  nicht  erheblich,  sondern  beschrankten  sich  auf  die  Kosten 
der  Bauten,  der  Spiele  und  Feste  und  etwa  der  zuweilen  nöthigen 
Gesandtschaften,4)  so  dass  ein  Staats zusohuss  zu  der  Communal- 
verwaltung  unnölhig  war  und  nur  in  der  Kaiserzeit  bei  ganz 
besonderen  Unglücksfällen  z.  B.  Erdbeben  und  Branden,  eine 
ausnahmsweise  Subvention  erwähnt  wird.*)  Was  der  Staat  anJJJfJjpjS 
Verwaltungskosten  zu  tragen  hatte,  beschrankte  sich  auf  die  Be-- A^^i^^ 
amteu  der  Stadt  und  der  Provinzen.  Die  städtischen  Aemter  "^  f"" 
aber  waren  ohne  Besoldung8}  und  erforderten  einen  Aufwand  ^gf^Jf" 
nur  for  die  Subalternen;  für  die  Gerichte,  die  Regierung,  die  p^a™, 
Polizei  waren  somit  nur  die  Bureaukosten  zu  tragen;  denn  die 
apparitores,  lictores,  tcrtbae,  viat&res,  praeconet  u.  s.  w.  wurden 
vom  Staate  bezahlt ;  'J  das  Unterrichtswesen  ward  gaDZ  der  Privat- 
eniehung  Überlassen,  der  Cultus  besonders  fuudirt  und  Wohl- 
thatigkeitsan stalten  gab  es  bis  in  das  erste  Jahrhundert  n.  Chr. 
nicht.  Wenn  aber  die  höheren  Beamten  einerseits  ohne  Besol- 
dung dienten,  so  verlangte  doch  andererseits  der  Staat  von  ihnen 
keine  Opfer  und  gewahrte  ihnen  für  ihre  amtlichen  Ausgaben 


•twUnt  werden.     8.  du  Nahen  bei  Bein  In  Panly's  Realenoyol.  6  S.  228. 

2)  Kalcadaritom  Ist  du  Bach  In  welchem  die  an  den  Kaienden  Jede»  Monats 
eingehenden  Zinsen  angeschrieben  weiden.  Vgl.  Hecht  Die  röm.  Kalendarlen- 
bteher  (laohtageseh.  Abhandlungen  heraasg.  von  Aster  Heft  I  1866),  über  de« 
cmrntoT  kalaxlarU  Hecht  a.  a.  O.  8. 8. 38 ff. ;  Mommaen  Stutsrecht  II,  1036  A.  3. 

3)  Oin.  od  AU.  6,  1,  3:  (Ariobananet)  nuitem  atrartum,  nstüum  vteUgal 
habt.  AppW  buUtmto  tributa  impeiaL  Cie,  pr.  Flacco  9,  30 :  aMlala  Atiae  in 
atario  nihil  habtnt,  nlUI  (n  vtcttgalßmi ;  d*ot  roUonCI  confinlendai  pnomiat, 
amt  MrsMni  fl*tf  trilmlo.    ad  fam.  8,  7,  2;   16,  4,  3. 

4)  8.  Ti,  I  8.  82  A.  6. 

6)  Tac  am.  2,  17;  l,  18;  13,  68;  16,  13. 

6)  Monunsea  Staatsr.  I,  290  ff.  7)  Hemmten  a.  ».  0.  8.  330  ff. 
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sowohl  in .  der  Stadt,  z.  B.  für  den  Aufwand  der  Spiele,  als  auoh 
ausserhalb  der  Stadt  eine  ausreichende  Entschädigung. ')  Ins- 
besondere erhielten  die  Statthalter  der  Provinzen  Ausrüstung  und 
Geldmittel  (vasartum) 2)  und  wurde  auch  für  die  Verwaltung  jeder 
Provinz  Oberhaupt  jahrlich  eine  Summe  ausgeworfen  (sumptum 
provinciae  decernere) . 8)  Von  dieser  war  ein  Theil  zum  Ankauf 
des  für  die  Naturalverpflegung  des  Beamtenpersonals  *)  erforder- 
liehen frumentum  in  ceüam  {fmmenhtm  aestmatum)  ,*>)  bestimmt, 
welcher,  damit  die  Provinzialen  nicht  zu  unbilligem  Verkaufe 
gezwungen  wurden,  nach  einem  vom  Senate  mit  Liberalität  nor- 
mirten  Preise  geschah,  *}  so  dass,  wenn  nichtsdestoweniger  auch 
diese  Lieferung  eine  drückend«  Last  für  die  Provinzen  wurde, 
dies  nicht  an  der  gesetzlichen  Anordnung,  sondern  an  den  Miss- 
brauchen lag,7}  welche  in  der  Provinzialverwaltung  von  der  Er- 

1)  Bei  Diony*.  19,  16  p.  244  Kiessllng  ssgt  Febrfcins:    äpya   vt   xd;   tu- 

■jiOTHC  dpfic oiSev  l*  Tfjc  ip.ijs  oiotoc   st;  Tttüra  iaitovi-*,    ÄsTrsp  oiEi 

Träv  dXXtov  otlieii.  0ä  fdo  ^vd^Xei  toi?  enäarou  JUott  ^  JtoXii  t)  '  Pointier*, 
aJTTWp  Ttvec  Snpai,  tv  alc  0  xowit  |xes  itXoöto;  oXtfo^  iartv,  6  6e  töjv  li ro/rär» 
ltoXus-  dXX'  gu1tt>  napijfti  wis  tpos  t4  xoiva  Ttpooioam  dnavra,  ooo»v  Bfovtai, 
Xap.irpd(  xal  (tcfaXonpsntls  üiMTtmlsaj  jopryjiat  ■  4<rrt  jiTjBrt  chiwiTSpov  clvat  ton 
itsveoratov  toü  «XouoiojtcItod  xatd  rrW  ircaijiamv  «üv  xaXuVv,  dXXd  ltoVc«  tlvat 
'  Paijtalo'Ji,  Ssoi  sVi  ist  oti  xtfXoxdfnötav  Toirart  Jfioi  Tcbv  tijiqiv,  dXX'fjXoic  taous. 

2)  S.  Th.  I  S.  626.    Mommsen  Steetar.  I  8.  283. 

3)  Ck.  ad  AU.  6,  3,  2;  7,  1,  6.    Plut.  Catt.  28. 

4)  Hofmenn  De  pranmeiali  lumptu  popuii  flomanl.  Berol.  1851,  4.  Momm- 
sen Staatsrecht  II  B.  264  ff. 

5)  Hierüber  handelt  ausführUch  CIo.  aec.  In  Vor.  3  c  81-96.  188—222. 

6)  Clo.  1. 1.  81,  188.  In  Sieilien  galt  damals  der  Hodlus  Weizen  2,  höch- 
stem 3  Sestenen,  der  Senat  hatte  4  Seltenen  als  Preis  bewilligt. 

7)  Die  Entstehung  dleaei  Mlssbrsuchs  erklärt  Cioero  1.  1.  82,  190.  War  das 
Getreide  wohlfeiler,  ab  der  bestimmt«  Fiele,  *t>  kauften  die  Statthalter  zum 
Marktpreise  nnd  gewinnen  dabei  die  Differenz;  war  es  theurer,  H  liest  aien 
der  Praetor  von  den  Gutsbesitzern ,  wenn  sie  zn  dem  bewilligten  Preise  nicht 
liefern  wollten,  die  Differenz  In  Gelds  auszahlen.  Nun  aber  riefen  die  Praetoren 
diese  Theneiung  künstlich  hervor,  indem  sie  sich  du  Getreide  an  einem  Ort« 
liefern  Hessen,  wo  es  am  tbenersten  war  (§  192)  oder  wohin  die  Zufuhr  kost- 
spielig, entfernt  nnd  schwierig  (§  190),  oder  zu  einer  Zelt,  wo  die  Zufuhr  den 
Landbesitzern  unbequem,  ja  unmöglich  wer.  Um  in  diesen  Fallen  die  Lieferung 
cd  umgehen,  mnssten  sich  die  aratorei  zn  einem  Abkommen  bequemen,  indem 
durch  eine  aeitimatto  der  Preis  festgestellt  wurde,  den,  eingerechnet  den  Trans- 
port, des  r.u  Liefernde  Getreide  zu  der  Liefernngszelt  haben  wurde.  Peendo- 
Aicon.  p.  186  Ol. :  lleebat  enim  magütraUbut  in  utut  tuoi  frumentum  aeeipere 
Ml  etiam  pro  frummto  pretium,  quae  aettimaüo  dlcebatur :  in  qua  rt  atHirlmmi 
ftäque  inftnitam  peeuniam  rontrahelxmt,  iniquvm  pretatm  tociii  imptrando.  Gle, 
Yen.  3,  82,  189:  nemo  mim  fuit  inttto  tarn  impudau,  qul,  cum  frummUvn 
dtberetur,  pacunlum  polteret.  CtrU  hoc  ab  aTutore  primum  est  profectum  out  ab 
ta  einltalc,  eui  hnperabatur:  cum  out  frumentum  vendidinet  aut  teroatr  veiiel, 
aut  in  «um  toeum,  quo  imperabatur ,  portam  nollet,  pctivlt  in  bentficii  toeo  et 
graliat,  ut  tibi  pro  /Vumento  quanti  frumentum  tuet  dare,  Ilecrct.  Ex  huititmodi 
princlpio  atqueex  UbtrulUatt  tt  aetammodaüont  magittratuum  eonsvcludo  atntbna- 
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obernng  Sictliens  bis  in  die  Zeiten  Jtistinian's  unverändert  fort- 
dauerten.1)    Die  Verpflegung  war  namentlich   für  die  Legaten, 

livnii  tntrodutta  itt.  Die  Praetoren  »bei  hatten  immer  dabei  die  Rechtfertigung, 
daa*  die  Lieferung  an  io  entfernten  Orten  im  Yeriorgang  de»  Militär«  oder  aus 
andern  Gründen  nothig  geweaen  lel  (da.  1.  1.  82.  190).  Nachdem  nnn  etatt 
def  Naturrallleferung  einmal  ein  Abkommen  eingeführt  war,  ging  Yen™  in 
seiner  Frechheit  io  weit,  dal*  er  auf  eine  gai  nicht  zu  rechtfertigende  Weiea 
(36,  197)  den  Preii  des  Hodlsi  Weiten«,  der  wirklich  2—8  Seltenen  betrag, 
willkürlich  auf  12  Seltenen  taiirte ,  und  die  aratora  iweng,  nach  Abzug  der 
4  Tom  Senate  bewilligten  Seiterzen,  Ihm  für  Jeden  Modlai  eiue  Differenz  von 
8  Seltenen  in  zahlen ,  obwohl  Ihm  die  NaturaUlefsrung  gar  nicht  Terwelgert 
luid  «in  Abkommen  T0Q  den  aratora  gar  nicht  beansprucht  wurde.  Spater  wer- 
den dieae  durch  den  Transport  herbeigeführten  frattdei  (Ood.  Theod.  11,  1,  9) 
inhibirt  dursh  die  Verordnung,  da»  dfe  ipteia  imnonarjae  in  die  nächsten  horrta 
abgeführt  werden  tollen.  Cod.  Th.  7,  4,  16;  11,  1,  21;  11,  1,  22:  MedUtrra- 
■tuac  cirüaUt  antea  maritimii  et  maritima!  mr.ditenantii  oatTabantur  expauii,  ul 
piau  kabtrtt  dltpendil  tmutatio,  quam  dtvotianii  ülatio.  Hoc  —  proU&ernua  ta 
lejM.  11,  1,  11 :  pro  loco  ae  prottmtiote  poittiiiotwim  a 
vekatur.  7,  4,  23.  Eumenll  grat.  act.  ad  Conitant.  i 
1}  Tac.  Aar.  19:  frumenU  et  tributorum  aattt 
•naliire  (AgrUola),  ctrewruUll  qua«  m  quaettum  reperta  fpio  tributo  oroofiu 
taUralwmtur :  namque  per  ludibrium  auidtrt  claatii  horreii  et  emere  nitro  fru- 
moua  ae  luere  (§o  Wex,  Tgl.  fundum  luere  Big.  36,  1,  80  $  6;  die  HoBchrr. 
luden)  prttio  eogchmtitr.  Decortin  itinaitm  et  longmqttitas  rtgionum  fndi- 
ctbutttr,  eil  ehltata,  proxlmis  hibirnli  (d.  h.  obgleich  du  Lager  In  der  Nähe 
nt.  Denn  In  die  cattra  wurde  daa  Getreide  geliefert  Ood.  Th.  7,  4,  16), 
in  remota  et  avia  deferrerä,  itonec  quod  omnibu*  in  promptu  erat  panei*  iu- 
cniwn  fierrt.  Dieie  Stelle,  In  welcher  Orelll  nicht!  verstanden  hat,  bezieht 
rieh,  wie  Hofmaim  p.  15  bemerkt,  nicht  auf  dtewttaa,  die  Britannien  gar 
nicht  gab ,  aondern  auf  du  Ihr  daa  Heer  und  in  eeüam  zu  liefernde  Ge- 
treide (Ammisn.  Marc.  18,  2,  3).  Er  nimmt  aber  an,  daas  die  hotrta  Spei- 
chel Ton  Kanfleuten  gewesen  wären,  die  mit  den  Statthaltern  gemtanechaft- 
llehe  Sache  gemacht  hätten.  El  etnd  vielmehr  die  kaiserlichen  horrea  in  vor- 
itehen,  die  In  allen  Provinzen  (Ood.  Th.  ?,  4,  1.  6.  11.  14  und  zu  dem 
lebten  Goietz  Gothofr.)  thelli  zum  Bedarf  der  Trappen  In  der  Provinz  eelbtt, 
thdla,  wie  fn  Africa.  für  daa  nach  Rom  abzuliefernd«  Getreide  vorhanden  wa- 
ren. Dia  Sache  erklärt  rioh  aui  einem  ähnlichen  Fall  aui  spaterer  Zelt  bei 
aniaufan.  Man.  28,  1,  18.  Im  J.  308  p.  Ohr.,  ala  In  Oarthago  tot  der  Ernte 
Mangel  eintrat,  verkaufte  der  Proconaul  Ton  Africa  ex  liorreU  Romano  poptalo 
JeiOnatit  den  Hodlua  Weizen  in  i/io  "ttrtut,  nach  der  Ernte  kaufte  er  ihn 
wieder  ein  für  i/Matimta;  den  Gewinn  dieae«  Geichaflei,  auf  den  Modln«  -fa 
oder  >/i5  aurevt,  lieferte  er  an  daa  aerarhim,  well  das  Getreide  für  den  Bedarf 
der  Stadt  Born  beitimmt  war,  Tarrea  dagegen  hatte  In  Sidlien  dieselbe  Ge- 
achUt  mit  dem  frwntntum  te  ceüam  gemacht,  daa  er  auf  «eine  Rechnung  *er- 
haufen  konnte.  Oic.  Vtrr.  8,  77,  176:  nam  nt  tUud  mtaum  factum,  permuUoi 
aratora  in  aUerat  deeumat  —  quod  —  darent  rum  habuiit  et  a  tuo  proeuraton 
—  aniut,  ex  quo  Melltgi  poteit,  nihil  t*  aratorlbm  rtllqut  feeitte:  —  potart  Bio 
qula/uatn  «ate  tssrtiui,  fn  tun  partftate  ataue  in  tuii  horreii  ornnt  frumettlvm 
Sftütae  per  Mtunhan,  atque  omnet  /Vwcltu  agrl  deeumani  fuluer  —  tu  id  — 
oean«  elaunun  «t  comprttmm  jmtitdcbai.  Die  Britannler,  die  Getreide  zu  lie- 
fern netten ,  und  nicht  genug  beaaecen ,  muaiten  Ton  den  Proonratoren  oder 
bernaeh  den  iahularU  (Cod.  Th.  11,  1,9)  de*  Statthalters  kaufen,  and  zwar 
theurer,  and  so,  daat  aic  noch  darum  bitten  munten.  Hit  dem  frumentum  an 
etltam  nuehten  die  Statthalter  noch  im  vierten  Jahrhunderte  solche  GeaeUfte. 
Libaniiu  Vol.  III  p.  2B0  E.:  xal  tI  Oauuasrdv,  ■(  «pBcbv  oüxot  Tfcrertttl  trjXi- 
xovtom,   Ac  «ai  n&(  dbtotixrctc  i^nraU|iTjatv  tt  tali  tuivic,  Art  SaaiXauc  [toI;?] 
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den  Quaestor.  die  comites  des  Statthalters, ')  die  Officiere,  welche 
bei  demselben  standen,  tribuni,  praefecti  und  centurione»,7}  und 
die  Truppen,  welche  such  in  friedlichen  Provinzen  in  Garnison 
lagen,3)  zu  liefern  und  wurde,  insofern  sie  nicht  in  natura  ver- 
abreicht wurde ,  durch  ein  Kostgeld  {cibaria,  *)  strqofotov)  und 
auch  wohl  durch  eine  Zulage  für  Wein  (congiarium)  und  Salt 
(salaritm)  vergütet  und  vom  Quästor  verrechnet.6)  Die  Appari- 
toren  dagegen  scheinen,  wie  in  Rom,  so  auch  lu  den  Provinzen 
ein  ordentliches  Gehalt  bezogen  zu  haben. e)  Für  den  ganzen 
Aufwand  der  Provinzialverwaltung  war  die  Bewilligung  so  reich- 
lich, dass  Cicero  bei  seiner  Administration  Ciliciens  zwei  Millionen 
Sesterzen  ersparen  konnte.7) 

Wahrend  so  zur  Zeit  der  Republik  der  Betrag  der  Verwal- 
tungskosten, namentlich  aber  der  vom  Staate  zu  zahlenden  Be- 
amtengehalte ein  sehr  unbedeutender  gewesen  war,  stieg  dieser 
'KS^T  Posten  in  der  Kaiserzeit  zu  einer  unerschwinglichen  Höhe.    Was 
f!ÄBo™Iuerst  (*en  Aufwand  für  die  Person   des  Kaisers   und  die  Hof- 
*£^£"    haltung  anbetrifft,  so  fiel  dieser  anfanglich  dem  Staate  nicht  zur 
Last;    der  Kaiser  bezog   keine   persönliche   Einnahme    aus   der 
Staatskasse,  sondern  lebte  von  seinem  Privutv ermögen,  aus  dessen 
Revenuen  er  die  Sclaven  und  Freigelassenen,  welche  seine  Diener- 
schaft ausmachten,  unterhielt;  allein  da  er  nicht  nur  dire et  über 
die  Einkünfte   der  kaiserlichen  Provinzen  (Th.  1,  544),   sondern 

tv  toTc  ifrfali  H  rGn  Ttapd  t*c  ffjc  airep  itpootivtinv  BKoMN  ,  ivitoftal  ts  dvo-j- 
idCmv,  Ort  oiSev  iltovra  ,  xol  icpoofrrt  j*trpow  dbn&i  06  oun&aNouoi  tijivijjjp. 
05toj  [iif  oÜto;  änt&Xsi,  r'ixmi  6  ^Äpatov  4xitioi,  xal  -fj  irevla  rcXuäto-v  J]vn-f  - 
xd(fTO  -zoizli.  und  noch  unter  JnstlnUn  wurde  bei  dem  frwnentum  anpttan 
für  ConiUntinopel  eine  Ihnliohe  Bedrückung  ungeübt.  Prooop.  hiil.  are.  22 
Toi.  III  p.  125  f.  Bann.:  'AU'  tnel  tk  viarta  o&xtti  äp.o(to;  i]  töjv  xapitflW  yopd 
'TjKua^cv,  hSteor^prot  W)  flies  hi)  fj  Kani  vlji  XP*^1  ^  BuCivtiov  £  ornrpnf4( 
oröXut  riiffutco,  ^  ntrpoe  tote  iwpoüai  Bianopaipiivot,    (*  tAV*   fv  ts  BtVuita  xot 


"J>pjf(T  »0,1  6p7*Tj  yiaoiun  TiEpaaftai  [lira  Tt  ypi^fia  etrou  ^Eloy .  ^v  te  d-ja-f- 
Kalov  tot«  to6t^j  otxoöoi  f-ir/pi  j*i-J  ii  tt,v  WXaooav  mS-Hp  m)U.i{i  t«  foptta  tpi- 
pti-j,  i(  Bij^dvuiov  Si  £ov  xtvtiSvtp  afcd  foi:o]ilCsa8ai  uni  Spa^ia  fih  TtitJ:puim 
är]8rv  Tip  Xifiu  npit  OUTOG  <ptpf  aWt,  tV|v  Ci|[»l[rv  5t  a6n>t;  it   tuo6vic  pirrMfouc; 


ÄuWoroo&ar,  Ast«  chairoS  fiv  Ttc  ajtoii;  iiftj  t6i  t*  uitov  t^i  Ä7]|ioaua  yupfttoftm 
xal  durum   Srtpov   ureip   aoroü   vmanShai.   Tour'  int  To   dEyvoC,   Bin         * 
ouvnvV  'vnotitKaan.  1)  S.  Th.  I  S.  fnfl  " 


)  Gis.  ad  fam.  6,  20,  7.  3)  S.  Tb.  I  8.  647  A.  10. 

4)  Heber  die  *eriehlodenen  Bedeutungen  diese«  Wortee  und  Abu  conyia- 
rfum  und  »oiarfum  t.  Momnuen  SUatai.  I  S.  287. 

6)  So  hekut  ei  in  der  Abrechnung  Olc.  atxvi  m  Yerr.  1,  14,  36:  dedi 
ttlyauHo ,  fnimmto ,  Ityulf«,  pro  jvaeilore,  eohorti  practortat  HS  miile  lacertta 
Irlginta  qulnqut  milia  guadrinpmtoj  XVII  nummoi. 

6)  Vgl.  Honmuen  Stutu.  I  S.  320; 

7)  Ol«,  od  /am.  6,  20  und  die  Erklirung  der  Stolle  bei  Hofminn  p.  20.  21. 
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tndirect  über  die  sammtliohen  Einnahmen  des  Staates  disponirte 
und  seit  Nero  auch  das  aerarium  Satumi  in  seine  Verwaltung 
nahm,1)  so  konnte  er  nicht  nur  einzelne  regelmässige  Einnahmen 
des  letzteren  seiner  eigenen  Kasse  zuweisen , s)  sondern  mög- 
licher Weise  über  alle  disponibeln  Staatsmittel  zu  persönlichen 
Zwecken  verfügen.8}  Galigula  verbrauchte  im  ersten  Jahre  seiner 
Regierung  sein  ganzes  ererbtes  Vermögen  von  3000  Hillionen 
Sesterzen,*)  Vitelliua  in  wenigen  Monaten  900  Millionen  Sesterzen 
und  zwar  aus  öffentlichen  Kassen,")  und  man  muss  annehmen, 
dass  auch  spater  die  Hofhaltung  einen  grossen  Theil  der  Ge- 
satnmteinkünfte  des  Staates  in  Anspruch  nahm. 

Dazu  kam  zweitens  die  durchgreifende  Umgestaltung,  welche  ,^U"X£ 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  die  Verwaltung  der  Hauptstadt  wie  des  BeuB>™. 
Reiches  erfuhr.*)  In  der  Stadt  selbst  gingen  die  Geschäfte,  welche 
bis  dahin  die  Gensoren  und  Aedilen  übernommen  hatten,  auf  spe- 
cielle  Behörden  ober,  welche  mit  einem  zahlreichen  besoldeten 
Dienstpersonal  ausgerüstet  wurden :  die  Verpflegung  der  Stadt, 
von  welcher  noch  besonders  zu  reden  sein  wird,  auf  den  prae- 
/ecfttf  amtonae,  das  Bauwesen  auf  die  curatores  viarum,  cura-- 
tores  aquarum,  curatores  operum  publieorum,  curatores  riparum 
et  alvei  Tiberis,  das  Lttschwesen  auf  den  praefectut  vigilum,  die 
Polizei  auf  den  praefectus  urfri.  In  der  Administration  des  Reiches 
dagegen  bezogen  sieh  die  neuen  Einrichtungen  vornehmlich  auf 
folgende  Punkte. 

Zuerst  wurde  das  Heer  ein  stehendes  und  der  Aufwand  für   „„jj^ 
die  Land-  und  Seemacht  ein  etatsmassiger.     Er  wurde  noch  er-     HMr> 
hobt  durch  die  nunmehr  nDthig  werdende  Versorgung  der  Vete- 
ranen, für  welche  neue  und  erhebliche  Mittel  geschafft  werden  y  J^^ 


J («rannen  Staat«.  II,  9T2. 
.  den  Abichnitt  Ober  die  Verwaltung  der  Steuern. 
Hb  Kaiaei  griffen  Mgai  die  Einkfinfte  fnndirtoi  Stiftungen  tn,  wie  i.  B. 
die  Fnndatlan  der  römiichen  Waaaerleitnngen,  irelehe  260,000  HS  Er- 
trag  liraeht«,  f&i  sieh  einzog  (Frontin  de  aq.  §  118)  and  lyitere  Edier  auch 
dal  Venndgen  der  Commnnen  ilch  «.nelgneten  Tae.  hiit.  1,60:  Qalba  rtditiu 
f.mg4tmmuHmi  oaeatUmt  trat  in  fticum  vvritrat.  Diu  th»t  ipiter  nah  OoniUntln. 
S.  Both  Dt  ra  tmmlefpaU  p.  32. 

4)  Snet.  CaL  87  giobt  2700,  Dia  Gue.  69,  2  dagegen  2300  oder  nach 
andern  Nachrichten  8300  HUI.  Bett.  an.  6)  Tte.  hat.  2,  95. 

6)  Nach  der  auafuhi-llehen  Behandlung  diese»  Qagenataadea  in  Mommaen'i 
Steataraeht  D  S.  990  ff.  1026  ff.  kann  leb  mich  auf  eine  knrze  Zniammenatellang 
denen,  wai  für  meinen  Zweck  nöthig  tat,  und  auf  einige  Nachtrage  beiehxiakea. 
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Aufiitiiu-  Sodann  gab  man  seit  dem  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  das 

twunten,  Princip  der  Selbstverwaltang  der  Gommunen,  welches  bis  dahin 
dem  Staate  die  Beschränkung  dea  Beamtenthums  auf  die  kleinste 
Zahl  möglich  gemacht  hatte,  auf,  stellte  die  Finanzwirthschaft  der 
italischen  wie  der  eximirten  Provinzialstadte  unter  die  Aufsicht 
der  Regierung  und  beschränkte  in  Italien  wenigstens  auch  die 
städtische  Gerichtsbarkeit.  Die  Folge  dieser  Massregeln  war  die 
Einsetzung  einer  grossen  Anzahl  neuer  kaiserlicher  Beamten,  der 
iuridici,  correciorea  und  curatores  rerum  publicarum,  Ober  welche 
ich  auf  Th.  1  S.  223  ff.  verweise. 

'JaS?™*"  Drittens   änderte  sich  das  System  der  Steuererhebung,  in- 

dem an  die  Stelle  der  Abgabenverpachtung  für  den  Haupttheil 
der  Steuern  eine  directe  Verwaltung  trat,  auf  deren  sehr  zahl- 
reiches Personal  genauer  einzugehen  weiter  unten  sieh  Gelegen- 
heit bieten  wird.  Die  Gehalte  dieser  Beamten  betrugen  je  nach 
ihrer  Stellung  60,000,  400,000,  200,000,  300,000  Sesterzen  jähr- 
lich.   S.  Th.  I  S.  5B7.  858. 

«e  MdB»,  Viertens  trat  als  neuer  Verwaltungszweig  hinzu  die  kaiser- 

liche Münze,1)  bei  welcher  eine  so  grosse  Anzahl  von  Arbeitern 
beschäftigt  war,  dass,  als  dieselben  unter  Aurelian  sich  empör- 
ten, in  dem  Kampfe  gegen  sie  7000  Soldaten  umkamen.3] 
die  po*i,  Fünftens  die  Postverwaltung,  welche  ein  ganz  neues  Institut 

der  Kaiserzeit  ist.3) 

'"™°w  Sechstens  begannen  seit  Vespasian  die  Kaiser  auch  auf  den 

höhern  öffentlichen  Unterricht  ihre  Aufmerksamkeit  zu  richten.4) 
Vespasian  warf  den  lateinischen  und  griechischen  Rhetoren  in 
Rom  einen  jährlichen  Gehalt  von  400,000  Sosterzen  aus;*)  Ha- 
drian  gründete  das  Athenaeum,')  in  welchem  Rhetoren  und  Dich- 

)  Homnuen  Stutn.  111,  984—987.  2)  vlta  AureUani  38. 

j  S.  Th.  I  S.  658  ff.  Ausser  den  i.  i,  O.  8.  559  A.  1  genannten  Schriften 
Ht  flDsr  du  Poitveien  Jetzt  Mich  Momnuen  Epk.  epigraph.  V  S.  69  m  n.  187 
in  vergleichen. 

4)  S.  G.  O.  Müller  Quam  eurom  retpvbllca  apud  Graeeos  et  Romana»  litcrii 
doetrinUque  eoUndi)  et  ptomoomdii  impenderit ,  juaerttm.  Goettiag.  1837.  4. 
Kahn  Verlies,  dea  röm.  Reich»  1,  94  ff. 

5)  Sneton  Yttp.  18:  prlnui  e  fitco  Lathtlt  QraeeUque  rhttorihtu  onnua 
ccntena  tonttttutt;  pratttantte  poetat  nee  non  et  atttfleet  —  irulgni  etmgtaxio 
magnajue  mereede  donavit.  Hleronymm  i.  a.  AW.  2104 :  Qvtniiliamu  ex  Hitpanta 
CalagurrUanue  primae  Romae  pu&Jieom  icholam  eondtdU  et  tatarium  e  ftieo  ao- 
etptt.  Zonuw  11,  17:  SiBoo-x&ouc  <v  t£  'Pifj|nj  xal  ri)c  Aativmv  nai  -ri^t  'E*- 
Xttvtxfc  natleiai  «triam™,  iiiatim  ix  tqü  6ri|ioii(ou  oipovros.  QnlntUliB  httt. 
2, 12,  12. 

6)  Aniel.  Vlet.  de  Ca*».  14,  3.   doctorttjut  curare  oeeoeptt,  adeo  quldem  vt 


n  i 
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ter  ihre  Vortrage  hielten1]  und  bis  in  die  spüle  Kaiserzeit  be- 
soldete Lehrer  fangirten  >)  and  junge  Leute  ihre  Studien  machten.1) 
Das  Museum  zu  Alexandria  war  eine  kaiserliche  Anstalt ;  *)  in 
Athen  erhielten  die  Professoren  der  Philosophie,  der  Rhetorik  und 
der  Grammatik  jahrliehe  Besoldungen,  ein  Theil  von  der  Stadt,6) 
ein  Theil  seit  Marens  Antonious  von  dem  Kaiser,8)  und  zwar  be- 
trugen dieselben  6000,  40,000,  45,000  Drachmen,  oder  84,000 
bis  60,000  Sesteraen.i)  In  allen  grösseren  Städten  lehrten  öffent- 
lich angestellte8)  Philosophen,  Redner  und  Grammatiker,  welche 
grossentheils  von  den  Commune», 9)  zum  Theil  aber  auch  von  dem 
Kaiser")  unterhalten  und  Oberall  vom  Staate  durch  Ertheilnng 
von  Immunitäten  begünstigt  wurden.  Nach  einer  Verfugung  des 
Antoninus  Pius  genossen  in  der  Provinz  Asien  diese  Privilegien 
in  den  kleineren  Städten  fünf  Aerzte,  drei  Sophisten,  drei  Gram- 
matiker, in  den  grosseren  sieben  Aente,  vier  Sophisten,  vier 
Grammatiker,  in  den  grössten  zehn  Aerzte,  fünf  Rhetoren,  fünf 
Grammatiker,11)  und  auch  in  Gonstantinopel  wurde  eine  Schule 
gegründet,  an  welcher  drei  lateinische  Redner,  sehn  lateinische 

etiam  tudum  bigtnuantm  arfftun,  fuod  Alhtnarum  vocant,  cowtiiuertt.  Dfo  Caen. 
73,  17.  Dal  flebündo  hMte  die  Form  eine«  TheaWra  und  Sldonlni  Apolllnatis 
erwähnt  mehimali  die  eunei  deiaelbim.  8.  S»T»ro  ad  SU.  ApoU.  p.  142.  Zu- 
weilen diente  ei  auch  rur  Venammlang  des  Senatei.    Dio  Cua.  73,  17. 

I]  Capitolin  Perttn.  11,  S.  Lamprld.  Altx.  Stv.  86,  %  v.  Gardim.  8,  4. 
PaUoatotui  vit.  topk.  2,  10,  ö. 

2)  Symmach.  ep.  0,  35.  ttlat.  6  (ep.  10,  25").  Csasiodm  cor.  9,  21.  Knhn 
1,  96  f.  91  Dl«.  12,  1,  17.    BrmmMh.  ep.  1,  79. 

•tl  S.  Kahn  1,87.  6)  Dlg.  34,  1,  16  $  1;  60,9,  4  $2. 

6)  Dio  C»m.  71,  91:  ISsru  uev  tüi«  AfHitttiaii  Tijjii;,  Herne  5e  %a\  unati 
AAodiizoiz  itoaavdEAoug  h  tB.lt  'A1H|-Jau  «itl  itdaijc  Xo^an  iwiSalae. ,  juodon  M\- 
oloi  tfifovtat. 

7)  Lnciin  Eumitk.  3.  Pbtloitratn«  V.  8.  2,2;  2,30.  Tatianue  Or.  ad 
Oratcot  p.  70.  AuifobrUnher  handeln  hierüber  Ähren»  Dt  Atkawnm  «tat»  po- 
letteo  p.  89  ff.  HOller  p.  16.  0.  6.  Zurapt  Ueber  den  Bestand  der  philoiophl- 
*chen  Srhulen  In  Athen.  Berlin  1843.  4.  S.  23  ff.  Knhn  1  S.  97  f.  Sieren 
UtantM  &  19 — 42.    O.  Wtchtmnth  Stadt  Athen  Im  Altertham  1  8.  897  ff. 

8)  Die.  27,  1 ,  6  $  5 :    pkUotopU  oratorf  grammatlci,    qui  public«  ftiv«nfbu> 

9)  So  handelt  Ton  der  Anitellnng  nnd  Besoldung  einet  öffentlichen  Lehren 
ia  Coiqnm  det  Brief  du.  Plln.  ep.  4,  18.  —  Der  Caeaat  ConatanäH«  OUorni  er- 
nannte den  Rhetot  Enmenln»  tum  picfetwi  In  Angwtodannm  mit  einem  Qehilt 
tob  80,000  Seltenen  (Enmenint  pro  rr.staxxandu  tehoUi  ein.  14  p.  126  Biehr.). 

10)  Cupitolln  Anttmln.  P.  11,  3:  rkttorOtu  tt  phüotophit  per  omnt.a  pro- 
vtndcu  tt  konorei  tt  lalaria  dettdit.  Lamprid.  Alex.  8a>.  44,  4:  rhttoribttt 
framrxatteii  mtdlclt  hanupiclbw  mathematicii  nttchanlrli  arekitteüt  talaria  buti- 
ttH  tt  auiUorla  lUcmlt  tt  ditdpulot  «um  annonii  paupe™»  ßioi  modo  tngtmot 

II)  Dlg.  27,  1,  6  $  2.  —  Tgl.  Obst  die  Aente  Dlg.  60,  9,  1. 
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Grammatiker,  fünf  griechische  Sophisten  oder  Rhetoren  und  zehn 
griechische  Grammatiker  docirten.1) 

"£££y  Siebentens  gehört  hieher  das  Institut  der  Alimentationen, 
welches  weiter  unten  besonders  behandelt  werden  wird. 

tllfe5!eiH  ^S  S'n^  bisher  die  einzelnen  Verwaltnngszweige   angefahrt 

Cebtnet.  W0|-den,  welche  sieh  unter  den  Kaisern  bildeten;  wir  haben 
schliesslich  noch  die  Regierung  selbst  in  Betracht  zu  ziehen, 
welche  sich  in  der  Person  des  Kaisers  concentrirte.  Bei  der  sehr 
langsamen  Entwickelung  des  monarchischen  Principe  in  Rom  hat 
sich  eine  Theilung  derRegierungsgeschafte  in  bestimmte  Ressort«, 
wie  sie  In  den  Ministerien  der  neueren  Staaten  vorhanden  sind, 
nur  sehr  allmählich  vollzogen  ;  erst  in  der  vollendeten  Monarchie 
der  diocletianisch-constantiniachen  Zeit  entspricht  die  Stellung  der 
magistri  mäitum,  praefecti  praetorio,  comites  sacrarum  largitümum 
und  comites  rei  privatae  einigermassen  der  der  heutigen  Minister.1) 
Bis  dahin  geht  die  ganze  Regierung  von  dem  Gabinet  des  Kaisers 
aus,  der  allein  in  seinem  Namen  verfugt,  natürlich  aber  dazu 
der  Hülfe  eines  grossen  Personals  bedarf,  welches,  in  den  ver- 
schiedenen Fachern  der  Verwaltung  arbeitend,  doch  direct  unter 
dem  Kaiser  steht.  Die  Personen,  welche  vorabergehend  oder 
dauernd  diesen  Dienst  versehen,  gehören  drei  Standen  an:  es 
sind  Senatoren,  Ritter  und  Freigelassene.  Die  beiden  letzten 
Classen  sind  besoldet ;  die  Senatoren  erhalten  wenigstens  für  den 
Fall,  daas  sie  ausserhalb  der  Stadt  fungiren,  ebenfalls  eine  Geld- 
entschadigung.  Denn  wie  die  Statthalter  der  Provinzen  in  der 
Kaiserzeit  ein  festes  Gehalt  beziehen , 3)  z.  B.  der  Prooonsul  von 
Africo  eine  Million  Sesterzen,  d.  h.  216,000  M.  ,*)  und  ebenso 
die  comites  und  assessores  derselben  in  Gehalt  stehen, *)  so  sind 
auch  die  comites  Augusti,  welche  dem  Kaiser  auf  Reisen  als  con- 
süium  dienen,  ohne  Zweifel  remiraerirt  worden*)  und  haben  auch 
die  Gesandten  statt  des  ihnen  früher  angewiesenen  viatieum  jetzt 

1)  Cod.  Theod.   14,  9,  3  %  i. 

21  loh  verweile  hierüber  mf  Hommun  Stwtareeht  IP,  908.  909. 

8)  Tic.  Agr.  42 :  lalorium  tarnen  proeoafUaH  todltnn  offtrrl  ....  AyHmlae 
nett  dedit,  wo  entweder  procontulare  oder  mit  Monimsen  Stutu.  P  8. 284  A.  2 
proeonntii   eonnUari   zn   leien   ist. 

4]  Dio  Cui.  78,  22.  —  Sowohl  diese  »1b  die  A.  3  mltgethsllte  Noä»  du 
TMltm  beziehen  lieh  snf  Fälle,  In  denen  du  mm  Proconaul  deaignitte  Con- 
inlai  die  Statthaltenchaft  »ussohlug  oder  doch  nicht  «ntnt.  Vgl.  Ktettchmar 
IJflboT  du  Besmteathum  der  römischen  K»i»eraeit.    Gieesen  1879.   8.  69  A.  68*. 

6)  Dlg.  1, 22,  A;  19,  %  19  S  10.    Momnwen  Stutn.  I"  S.  289. 

6)  Hemmten  Hermei  4,   126. 
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ein  talarium  erhalten.1)  Die  Mitglieder  des  consilium,  welches 
der  Kaiser  in  Rom  bei  seinen  Bechtsentscheidungeu  zuzuziehen 
pflegte,1]  hatten  ein  Gehalt  von  60,000,  400,000,  800,000»]  Se- 
sterzen ,  wenigstens  die ,  welche  dem  Hitterstande  angehörten ; 
ob  auch  die  senatorischen,  ist  unbekannt,  doch  ist  auch  dies 
nicht  unwahrscheinlich,  da  schon  im  ersten  Jahrhundert  Sena- 
toren ,  auch  ohne  ein  Amt  zu  bekleiden ,  ein  jährliches  Gehalt 
anzunehmen  kein  Bedenken  trugen1)  und  die  Kaiser  ein  Interesse 
daran  hatten,  anch  Senatoren  in  die  Kategorie  der  kaiserlichen 
Diener  herabzuziehen.  Im  Allgemeinen  indess  werden  mit  Se- 
natoren nur  die  alten  republikanischen  Aemter,  die  hohen  Offieier- 
stellen  und  gewisse  Curationen,  wie  die  eura  aquarum,  operum 
pvhiicorum  u.  s.  w.  besetzt,  die  Geholfen  im  Gabinet  des  Kai- 
sers sind  dagegen  Hausbeamte,  nicht  Magistrate,  und  zuerst  über- 
wiegend Freigelassene,  spater,  als  diese  Stellen  sich  als  Aemter 
consolidirten,  Ritter.  Unter  diesen  nahmen  factisch  fünf  Personen 
den  ersten  Rang  ein,  der  Chef  des  Finanzwesens  [a  raüonibus), 
der  Decernent  über  Petitionen  und  Beschwerden  [alibellis),  zwei 
Cabinetssecretare  f(lr  lateinische  und  griechische  Correspondenz 
{ab  epistulis)  ,  alle  vier  zuerst  Freigelassene ,  später  ritterlichen 
Standes,*)  und  fünftens  der  praefectus  praetörio,  der  von  Anfang 
an  dem  ordo  eauester  angehorte  und  durch  seinen  unmittelbaren 
Dienst  beim  Kaiser  eine  so  wichtige  Stellung  gewann ,  dass  auf 
ihn  ein  grosser  Theil  der  Regierungsgesohäfte  und  die  Vertretung 
des  Kaisers  selbst  überging.0)  Wie  die  Garde,  welche  der  prae- 
fectut praetörio  commandirte,  so  waren  auch  die  ein  sehr  starkes 
Subalternenpersonal  erfordernden  Bureaus  aller  dieser  Che/s  eine 
ganz  neue  Schöpfung  der  kaiserlichen  Verwaltung,  durch  welche 


1)  Die»  nimmt  »ach  Mommien  m  Stutn.  P  3.  290. 

2)  Hommun  Stutn.  II»,  818—952. 

3)  C.  I.  L.  X,  6662  (=-  OmIII  n.  26481.    C.  I,  L.  VI,  1704  (—  Wllnunu 
Ü>  —  Vgl.  Hlnehuld  Unten.  1  S.  216  A.  4. 

4)  Snet.  Ntr.  10 :  tmatomm  aobßlutmo  cuiqve,   ierf  a  r»  famUiari  dettituio 
~  I  tsiaria,  et   jutbiudam  quingtna,  eonttitvU.    Tee.  ann.  13,  34:    ud  nobili 

r  auetta  cit  oblaiit  t»  itaffulet  arm»  quhtgtnU  teittrtltt,  i/ttünu  Ma- 

aciam  lUilcntarcl.       Aurtlio  juoyii«    Cottat   <t  Ilaterio  Anto- 

m  ilalull  princcpi,  qwnnvii  per  luzum  avltat  opa  diufpaiMnt. 

9)  S.  über  diele  Aemter  Friedender  Dirstellungen  I5  3.  93  ff.  152  ff.    EggM 

fWinniHiiu  kiitoriquei  nr  Ja  fonetion  de  Mcrttahrt  du  prtneu  chit  la  anelMU. 

Firii  1868.  8.     Hlrtebfeld  unten.  8.  281  ff.,    üb«   du  Amt  a  raUonÜM*  Mob 

weiter  unten  den  Abiehnitt  aber  die  Steaerverwiltung. 

6)  Homneen  Stutueeht  11  S.  1058  ff. 
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der  Gehaltsetat  in  einen  auffallenden  Gegensatz  zu  dem  der  re- 
publikanischen Zeit  trat. 

6.  Der  GMretdebedarf  der  Bt&dtisohen  Bevtnkernng.1) 

Das  Hauptnahrungsmiltel  des  römischen  Volkes  so  wie  der 
Soldaten  und  Sclaven  war  nicht  Fleisch,  sondern  Weizenmehl ,*) 
welches  zu  Brei  [puls  3J)  gekocht  oder  zu  Brod  verbacken  wurde.1) 
Ausser  Weizen  baute  man  von  den  (ihrigen  Getreidearien  nur 
□och  Gerste;  Roggen  und  Hafer  sind  erst  im  Hittelalter  gewöhn- 
liche Nahrungsmittel  geworden.6)    Man  rechnet  auf  einen  Sclaven 

1)  Dieser  Gegenstand  tat  seit  Lipsius  vielfältig  und  gründlich  erörtert  wor- 
den. S.  Lipalul  Elteta  I  c,  8;  Admiranda  II  a.  10.  Corrtarini  De  /Vunuatnrto 
Bomanorum  largltione.  Venotila  1609;  auch  In  Graevi!  The»,  aat.  Rom.  VoL  VIII. 
Srhagkeii  De  re  frumenlaria  Trai.  »d  Rhen.  1709.  Baimann  Dt  veetlgalibut  c  %  3. 
MelOchl  Ad  tab.  Htrael.  p.  304—323.  Beseke  Dt  frumentarta  lorgltitmc.  Mltsn 
1776.  Dirksen  Civiuatlsche  Abhandlungen  II  3.  163—201.  Nandet  Bei  ueoun 
public*  che*  le>  Romaint  in  den  Mim.  de  VAcad.  det  ttuer.  1838  p.  12—13 ; 
42—68.  Mommsen  D.  röm.  Tribua  8.  177—201.  Kuhn  üeber  die  Kornefnfahr 
In  Born,  in  der  Zeitschrift  für  A  lterthuma  wisse  Dich.  164Ö  n.  126— 126;  135—136. 
Nasse  Mcltttmata  de  publica  cum  annonae  opud  Bomanoi.  Bonn.  1851.  8.  Rein 
In  Pioly's  Realen c  I  S.  1031  IT.  Walter  O.  d.  r.  Kennt*.  S  294  ff.  and  besonder» 
0.  Hiraehfeld  Die  Getreide  Verwaltung  In  der  rem.  Kaijerzeit.  QStting.  1869.  8. 
(Phtlologns  Bd.  XXIX,  1870  S.  1—96);  {»gl.  jetzt  »ach  desselben  Untersuchungen 
enf  dem  Gebiete  der  röm.  YerwaUnngsgeschlchte  1  S.  128  ff.},  üeber  die  nach- 
eonatantininche  Periode  handeln  Gothofredua  In  seinem  Conunentu  zom  Cod. 
Th.;  O.  Krakauer  Du  Verpflegangsweeen  der  Stadt  Korn  In  der  spateren  Kaiser- 
teit.  Berlin  1874.  8.  (E.  Gebhardt  Stadien  Aber  du  Vsrpflefungwesen  von  Rom 
and  Oonstantinopel  In  der  späteren  Kaiserieit,  Dorpat  1881,  (aat  ausschliesslich 
fiber  die  mit  der  Verpflegung  der  beiden  Hauptstädte  belasteten  Corpontionen.) 

2)  Fleisch  eisen  die  Soldaten  rmr,  wenn  sie  kein  frumentum  haben.  Caea, 
B.  O.  7,  17 ;  usgue  eo  ut  ecmplam  diu  mililei  frumento  caruerint  et  pteore  — 
extremam  famem  mittentarait.  Tae.  arm.  14,  24 :  ipie  extreituequt,  ul  nullit  ex 
proeUo  damnii,  ita  per  inoplam  et  labore»  fatlietbant,  oame  pteudutn  propuitart 
famem  toaetl.  —  Vgl.  Langen  HsecesTerpflegung  d.  Römer  Th.  I  8.  8  ff. 

9)  Plin.  N.  E.  18,  83:  pulte  autan,  nen  parte  vixine  longo  tempore  Roma- 
no* manifestum.  JuTenal  14,  170.  Yairo  de  I.  L.  5,  105  r  de  uictu  antiquiitima 
pult.   Piautas  Moitell.  828.   Poemd.  prol.  54. 

4)  8.  du  Privatleben  der  Römer  8.  399  ff. 

öl  8.  AI.  Moreau  de  Jonnu  Slatittique  da  peuplei  de  VantigulU.  Paria  1851. 
Vol.  II  p.  493—451.  Schon  Homer  Od.  9,  110  laset  in  SIeillen  bei  dem  Cyclo- 
sen Weizen  nnd  Gerste  wachsen ;  Roggen  [>eealt\  kommt  bei  den  icriptoret  ret 
rtutteoe  gas  nicht  Tor,  sondern  Pünioi  N.  E.  18,  141  erwihnt  ihn  als  ein  Alpen  - 
gewaoha,  nennt  ihn  deterrbnum  et  ttmtum  ad  aretndam  famem  et  inonzUeeimian 
oenfrl  nnd  sagt  er  ael  gut  znm  Dünger.  Hafer  (neena)  dient  zom  Viehfutter. 
ColainslI»  d,  t.  r.  2,  11.  Oerste  ist  iwar  usbar,  aber  wenig  nahrhaft.  Öalen  VI 
p.  507  Knhn:  ot  iKÄiiol  oe  xal  TOlf  orpareuofii-Joi;  dXtprra  itaptowöatov  (dft- 
bitov  ist  Mehl  it.  ?SM  itun  »otÖuVJ  tpeufttoftv  eniiftiroaK,  wie  e*  p.  506  heisst), 
dXX'  o&toi  -re  vEn  tri  Ptnualai-i  otpgruurtxov  aAtpltote,  ][ptjrai ,  XErrrpKox&c  atnün 
do8e\stdv-  iUjny  fdp  tpotprpi  BiBoan  tu)  9tbpwa,  to?s  wen  tSiemxüx  otaxsiui- 
voii  *al  dvü(j.viarot(  aotapxTj,  toi«  8'  omuao&v  TU»va(o(i*iot4  tviti}.  Gerste 
essen  war  daher  eine  militärische  Strafe.    Säet.  Aug.  24 :   Conorlee,  «i  quat  eei- 
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I,  i'/j)  ')  anch  S  modii*)  Weiten  monatlieh;  auf  des  Soldaten 
ebenfalls  4, 5)  bei  den  Largitionon  auf  den  Empfanger  5  modii, 
and  dies  erhielten  selbst  die  Gefangenen.4)  Diesen  Bedarf  für 
das  Heer  and  die  Einwohner  Roms  brachte  in  alter  Zeit  der 
eigene  Landbau  der  Römer  auf;*)  die  Erhaltung  der  Landes- 
coltur  stand  unter  Aufsicht  der  Censoren,*)  der  Preis  des  Ge-It£^lj*£*r 
treides  war  im  Durchschnitt  niedrig,7)  aber  in  Zeiten  eines  Miss- 
waohses  oder  grosseren  Bedürfnisses  viel  bedeutenderen  Schwan- 
kungen ausgesetzt,  als  dies  in  neuerer  Zeit  der  Fall  ist;8)  es 

äittnt  loeo,  dtcimatai  tordeo  pavit.  Polyb.  6,  38.  Dlo  Cut.  48,  27.  98.  App. 
IUfr.  26.   Polyaen.  8,  24,  2. 

i)  Cito  de  r.  r.  66  giebt  Im  Winter  4,  Im  Sommer  4Va  modii. 

2)  Senat,  ep.  80,  7 :    urout  ttt ;  qvinque  mcdlot  aeeiptt  et  julnqut  denariot. 

3)  Polyb.  6,  39  glebt  */,  Medianen  an,  d.  h.  4  modii. 

4)  SiUast  kt*.  3  fr.  61  $  19  Dietsch  i  nlfl  forte  ttpenUna  Uta  frumentarla 
legt  mania  coilra  ptnumtur :  qua  iamtn  qvinit  modii»  libertatem  omnium  aatu- 
■mmtc,  f«l  profecto  non  ompllui  pouunt  aitmmtü  earetrtt. 

5}  PriTitletaen  S.  381. 

6j  Gelliun  4,  12.  Plin.  iV.  B.  18,  11 :  aarum  male  oolen  ceMOrfum  probrum 
huffca&aiur.     Mammaen  Staatsrecht  U  8.  366. 

7}  PUn.  N.  H,  18,  16:  ttgo  —  non  modo  ttiffidebant  frugt»,  nuUa  provin- 
n'arwn  paeeenti  Jtatiam,  verum  itiam  atmonae  vitilat  inertdäiUI*  trat. 

8)  Debet  die  Getreidepreise  Im  römischen  Beiehe  ■.  Letronne  Camid ira- 
ton»  p.  116.  Boeekh  Metrol.  Untersuch,  416  ff.  Duresu  de  1»  Hills  Ueonomic 
poL  1  p.  106—111.  Neue  i.  i.  0.  p.  8.  Mommnen  Du  Ediet  Diocletiin's  S.  78. 
Zu  PolybW  Zelt   gelt  In  Überfallen  der  sldlisobe  Medlmnus  Weizen   oft   nur 

4  Obolen  oder  */s  Denn,  der  Modlus  noch  nicht  2  Aa  (Polyb.  2,  16),  Im  Jahre 
644  h  210  dagegen  In  Rom  der  alcüiiche  Medlmnus  16  Drachmen,  der  Mo- 
dhii  10  Seetenen.  Polyb.  9,  44.  Auf  12  Drachmen  stieg  Im  J.  711  —  43  der 
Weizen  (wahraeheinlfen  der  Medium«)  in  Liodleea,  wo  Dolabslla  elngeeehloiaen 
«n  (Cle.  ad  fam.  12,  13,  4>  Zu  Von»'  Zeit  galt  In  Slollien  der  Modin» 
Veiten  2  (Cle.  aee.  in  Yen.  3,  76,  174;  81,  189),  2'/,  (Olc  a.  $,.  0.9,  74,  179; 
77,  179),  »ach  3  Seltenen  (Cio.  e.  a.  0.  3,  81,  189);  3'/,  und  4  Seltenen  w 
ein  Tom  röuiiacheu  Senate  fflr  du  dem  Statthalter  in  liefernde  Getreide  mit 
groiier  Liberalität  (Ctc  a.  a.  0.  3,  88,  204)  festgesetiter  Pieli  (Cio.  a.  i.  0.3, 
75,  174;  77,  170;  81,  188;  86,  196).  Zq  Nero'i  Zeit  war  S  HS  (66  PL)  ein 
niedriger  Preis ,  welcher  anf  den  preuis.  Scheffel  4  Mark  betragt  (lae.  Ar.n. 
16,  39).  Spatere  Prelle  lind  für  den  Modln»;  1  Denu  (Orot  p.  434,  1),  unter 
Theodorleh  V»  Solidn»  (22  Pf.,  Exccrptwn  Vale*.  $  73  hinter  dem  Ammfan  ed. 
GronoT.  p.  721,  ed.  Oirdthiuen  p.  298);  im  J.  443  p.  Chi.  in  Afriei  '/«,  So- 
lidn» (3t  Pf.  Not.  Tal.  III  de  Mb.  fite.  tit.  18,  1,  4),  Im  J.  968  In  Africa  n- 
H*t  */io  Solldus,  hernach  nach  der  Ernte  Vao  Solidn*  d.  h.  126  retp.  41  Pf. 
(Ammlan  28,  1,  18);  unter  Julian  In  Anuoehu  »/»  Solidoa  (Julian  Mltop. 
f.  969);  unter  BuiUoi  Maoedo  (866—886)  >/»  Solidn»  für  den  Medlmnut  (Con- 
stantinua  Mnnunt  Comp,  thron,  v.  6818),  während  nnter  Ntoephorui  Phoku 
(963)  in  üonetaudnopel  der  Medimnua  auf  einen  Aureus  atleg  (Ibid.  v.  6802> 
All  hinptatldtlaehen  Durch sehoittsprels  dei  Modln»  kinn  man  für  du  siebente 
and  achte  Jahrhundert  Roms  mit  Mommaen  B.  G.  I  8.  851  A.  u.  Hlrachfeld  Die 
Oetteidererwaltnng  S.  68   1  Denar  annehmen,  wu  anf  den  prenuischen  Scheffel 

5  M.  40  Pf.  macheu  wurde.  Vgl.  Friedlinder  In  Hildebrand'«  Jahrb.  f.  Nitional- 
«eonomle  TU  p.  308 ,  der  für  dieselbe  Zelt  6  M.  60  Pf.  bis  6  M.  80  Pf.  an- 
cinmt.  Budbortna  Zm  Frage  des  Sachwerthei  des  Geldes  im  Alterthum,  in 
deuelben  Jahrbfiebem  XIV  S.  341—420;  XV  S.  182—234. 
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gehörte  zu  den  regelmässigen  Geschäften  der  Aedilen,  den  Wucher 
mit  Getreide  zu  strafen1)  und  den  Preis  niedrig  zu  halten,1)  iu 
welchem  Zwecke  schon  in  sehr  froher  Zeit  in  Etrurien,  Umbrien 
and  Sicilien  'Getreide  aufgekauft  wurde  *l  und  den  Annalisten 
zafolge  in  den  Jahren  259  =  495  und  344  =  440  auch  ausser- 
ordentliche Gommissarien  {praefecli  annonae)  gewählt  worden 
sind.4)  In  dem  Grade,  wie  seit  dem  zweiten  punischon  Kriege 
der  Ackerbau  in  Italien  in  Verfall  gerieth,  vermehrte  sich  nicht 
nur  die  Bevölkerung  Borns  im  Allgemeinen,  sondern  es  zog  sich 
namentlich  dorthin  die  Masse  der  in  ganz  Italien  besitzlos  ge- 
wordenen Landleute;1)  die  Production  in  der  nächsten  Umgebung 
Roms  nahm  in  demselben  Haasse  ab,  wie  die  Consumption  zu- 
■»**»■«»  nahm,  und  die  ersten  Provinzen,  welche  die  Romer  eroberten, 
p""ta*«»  mussten  von  Anfang  an  dazu  dienen,  nicht  nur  die  Heere,  son- 
dern auch  die  Einwohnerschaft  der  Stadt  Rom  mit  Getreide  zu 
versorgen,*)  Theils  nSmlich  wurden  die  sicilischen  Zehnten,  welche 
in  natura  von   den  publicum  an  den   Staat  geliefert  wurden,7) 

1  LiT.  38,  36.  Mommien  Staatn.  II,  483. 

}  Mommien  Staater.  II,  491  O. 

)  LIt.  2,  9,  6:  2,  34;  4,  12.  25.  52;  10,  11. 

j  LI».  2,  27,  5;  4,  12,  8  und  Übet  die«  Stellen  Mommien  StutH.  II, 
652.  663,  vgl.  Born.  Forschungen  II,  214. 

51  S.  Th.  I  S.  103  ff. 

6}  Olli.  nee.  In  Vor.  2,  2,  5:  Itaque  ad  omna  ttt  »ic  ilia  provincia  (81d- 
lien)  temper  ujf  ramtu ,  ui ,  quidqu  i  d  ex  ttt*  pouel  efftrre ,  id  man  apud  cot 
natel,  ted  dornt  noetrae  conditum  iam  putaranus.  —  Itaque  illt  M.  Cato  Sapient 
celiam  ptnarUtm  rei  publica*  noitrae,  nutricem  plebü  Bomanae  Sititlam  nommabat. 
Not  vero  experti  tumiu  Italien  maxhno  dlfßeitUmoqut  belle,  Slelliam  nobU  non 
pro  penarta  eelta,  ltd  pro  aerario  iüo  matorum  vetirt  ae  refeHo  füllte.  Und  Ll- 
■riu»  28,  40,  16  erzählt,  der  Coniul  Udima  habe  im  J.  544  =  210  die  Siculer 
wieder  zum  Ackerbau  gezwungen,  ul  tuet  non  incolarum  modo  alimattit  frugi- 
ftra  intula,  ttd  urbü  Bomae  atque  Itallae,  id  qtiod  mu'lii  taepe  tempettatibve 
feetrat,  annoncim  levartt.  Mehr  bei  Kann  *.  ».  O.  S.  996.  üelier  Sardinien 
f.  Tb.  1  S.  250. 

7)  Dus  die  Bletllaohen  dtrumae  in  natura  nach  Born  gelangten,  gebt  ans 
folgenden,  von  Kuhn  a.  a.  O.  S.  996  angefahrten  Stellen  hervor:  Gin.  aee.  te 
Vtrr.  3,  16,  43 :  Cum  rem  ita  conitUutam  aeeeplieet,  ut  et  populo  Romano  «tu 
frumtntl  tx  Sirilia  ntppedltaretur  tt  arataribut  tonen  arare  —  txpedlret  quid 
effeeUti?  18,  47;  19,  46:  quid,  tt  duabut  partibat  doeco  te  ampttiu  framenli 
abttulltte,  quam  populo  Romano  miiiite?  36,83:  foo  nomine  vidtttt  tritiei  mo- 
dium  MMM  de  eapiie  ette  dempta ,  quat  man  de  populi  Romani  oic tu ,  de  vteti- 
aatium  n*nrii,  dt  tangvint  detraxittet  aerarii,  Trrtiac  mimae  eondonaoit.  43,  102  : 
ab  aratortbut  —  qut  —  pltbtm  fi.  ab  tt  alt  nehmt.  46,  117:  et  tarnen  populo 
B.  magnut  fnimenü  numentt  mittebatur.  66,  127 ;  74,  172.  Vom  fnmumtum 
tmptum  t.  70,  164;  73,  171;  74,  172;  76,  176;  77,  179;  87,  202;  88,  227. 
Die  Verpachtung  gegen  Nit urallief ertrag  kommt  äften  vor,  m  nach  der  Er- 
oberung TOn  Capue  L1t.  27,  3,  1 :  toeavit  autem  (Flaeeui)  omnem  (offnen  publi- 
cum) fnimtnto  f  in  Sldlien  War  de  regelmäinig.     Kahn  ».4.0.  8.  666—969. 
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Insofern  sie  nicht   fttr  militärische  Zwecke  Verwendung  fanden, 
iu  einem   massigen  Preise   für  Rechnung  des  Staates  verkauft; 
theils  war  den  Siculern  jede  Ausfuhr  nach  andern  Landern  ver- 
boten *)  und  dadurch  dem  sicilischen  Getreidehandel  nur  der  Ab- 
satz  in  Rom  und  Italien  gestattet.     Für  Rechnung   des  Staates 
wurden  zu  Gicero's  Zeit  allein  aus  Sicilien  6,800,000  Hodii  Wei- 
ten angefahren,  nämlich  3  Millionen  als  decumae,  3  Hillionen  als 
alterae  decumae,   800,000   als  frumentum  imperatum*)  und  viel- 
leicht ebensoviel  aus  Sardinien,3)  so  dass  bei  dieser  reichlichen 
Zufuhr  die  Bewirtschaftung  italischer  Grundstücke  an  dem  Ge-  ' 
treidebau  nicht  mehr  ihre  Rechnung  fand ,  sondern  sich  haupt-  . 
sächlich  auf  Viehzucht,4)  Oel-  und  Weinbau  legte/)  was  neben 
den  andern  allgemeinen  Ursachen  der  Getreideproduction  in  Ita- 
lien  immer  mehr  ein  Ende   machte.     Das  von  Sicilien  ankom- *£*Jj^]j£ 
mende  Getreide  und  spater  das  africanische  •)  wurde  in  Puteoli  tp " 
gespeichert7)  und  von  da  nach  Ostia  an  den  quarstor  Ostiensis 8) 
abgeliefert,  durch  die  codicarii9)  nach  Rom  gefuhrt  und  von  den 

1)  Dlw  schliesit  Nun  S.  4  mit  Recht  uu  Polyb.  28,  2,  wo  die  Rhodier, 
um  In  Sleilieu  Getreide  in  kaufen ,  erat  die  Erlaubnis  des  römischen  Senate» 
einholen.  Eine  ähnliche  Beschränkung  de*  Export«  find  in  der  Kalserxett  für 
Aegypten  itatt,  welche*  tot  Conatantln  nur  nach  Rom  Getreide  lieferte  (Hinch- 
feld  a.   a.  O.  S.  24  A.  34),  nach  Conatantln  dagefen  nach  Conitantinopel. 

2)  Cic.  aee.  tu  Vor.  3,  70,  163. 

3)  Gegenwirtlg  wenigsten«  tat  die  Getreldeanifuhr  ans  Sardinien  bedeuten- 
der, all  aui  Sicilien  (Kuk  S.  4);  nnd  daea  lardlniachea  Getreide  mm  Unter- 
halt der  römischen  Bevölkerung  gebraucht  wurde,  idgt  Li*.  23,  41  und  die 
Tb.  I  3.  260  A.  5  angeführten  Stellen. 

4)  Plln.  JV.  R.  18,  29:  i&emqui  Cato  trtterrogatu* ,  qvl*  tuet  ttrtiuhmu 
quaatvi,  rtrpondi t .■  >(  htm  ptueas;  qui  proxtmnu?  si  tot  bau.  Cic.  de  off.  2, 
26,  88.    Colnm,  6  praef.  S  4. 

6)  Plin.  18,  29 :  llle  {Cato)  in  agni  quautuotiulmam  Itulical  vitem.  Otc  dt 
rep.  3,  9.     8.  hierüber  mein  PrWatleoen  der  Kölner  8.  427  ff. 

6)  Tgl.  die  in  der  nnmidlachen  Hafenstadt  Snilcade  gefundene  Inschrift 
C.  I.  L.  Till,  7969  i  Ocn(iö)  eolftmiat)  Put(eobmorwn)  ««(rum).  —  Üebrigens 
ist  anch  eine  Dedicatiun  an  den  Gcntiti  armonae  tacrae  urois  in  Bnstcade  ge- 
fondeu  worden  (C.  I.  L.  VIII  n.  7960). 

7)  Die  Vermiethung  der  Speicher  (primaria)  In  Puteoll  war  sehr  einträg- 
lich (Cic.  dt  fln.  2,  26,  84  nnd  daaelbst  Madvtg),  da  der  Handel  anch  ans  Spa- 
nien (Strato  3  p.  146),    Nnmldicn   (■.  A.  6),   Alexendria    (Cic.  pro  Bah.   Poiih. 

14,  40.  Senec*  ep.  77,  1.  Suet.  Ott.  98.  Strabo  17  p.  793.  Philo  in  Flu«.  6.  II 
p.  621  Hang.)  nnd  Syrien  (Orelli  1246  *■  C.  I.  L.  X,  1634)  dorthin  ging.  8.  be- 
tenden FrledUnder  Dante».  II«,  124  ff.  wo  noch  Aellan  hin.  not.  13,  6  hatte 
benutzt  -werden  können.  8)  Mammaen  Staatsr.  II,  666  ff. 

9)  Die  Tlberachlfler  (codicaril  oder  caurficarii)  and  die  navet  eodteariat, 
welche  an«  den  Juristischen  Quellen  (Cod.  Theod.  14,  4,  9.  16,  1.  3,  2)  and  aus 
Inachrlfum  (Orelli  n.  1084.  C.  /.  L.  VI,  1624.  1639  Tgl.  C.  I.  L.  XTT  p.  8) 
bekannt  sind  ,  erwähnt  schon  Tarro  Vol.  II  p.  246  BIp.  Tgl.  Seneca  dt  bm. 
vil.  13 :  caväex  ob  hat  (paum  apptllatti* ,  qula  plurium  tabtdarum  eonleztiu  eaa- 
da  apud  atUlqttoi   vocabatvr,   unde  pubtttat  tabvlae   eodlett  ctleunlur,    tt   funea 

Körn.  Altcrth.  V.  2.  Anfl.  8 
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Aedilon  verkauft,  welche  durch  ihre  Preise  den  Marktpreis  für 
den  Privathandel  normirten.  Ein  Verlust  für  die  Staatskasse  ent- 
stand aus  diesem  Verkaufe  nur  in  dem  Falle,  wenn  das  Getreide 
unter  dem  sicilischen  Marktpreise  abgegeben  wurde,  was  vor  den 
Gracchen  indess  nur  in  besonderen  Fallen  der  Noth  oder  des 
LwiHiaMau  Ueberflusses  geschehen  ist.  So  soll  im  J.  315  =  439  der  Prafect 
oder  Volkstribun  L.  Hinucius ')  das  von  Sp.  Maelius  zusammen- 
gebrachte Getreide  den  Modius  für  1  As  vertheilt  haben ; *)  bei 
dem  Triumph  des  Metellus  504  =  250  kostete  der  modius  farrü 
ebenfalls  1  As;3)  in  Folge  einer  grossen  Anfuhr  aus  Spanien 
wurde  im  J.  551  =  803  der  Modius  Weizen  zu  4  As  abgelassen,4] 
in  ähnlichen  Fallen  im  J.  553  =  201  der  Modius  zu  4  As,6)  im 
J.  554  =  200  zu  2  As,«)  im  J.  558  =  196  zu  2  As  abgegeben. ») 
Zuweilen  indessen  setzten  die  Aedilen,  um  den  Verkaufspreis 
zu  ermässigen,  auch  von  ihrem  eigenen  Vermögen  zu. s)  Wäh- 
Ugu/ru-  rend  aber  bis  zur  Zeit  der  Graochen  die  cura  annonae  sich  auf 
die  Erhaltung  eines  massigen  Getreidepreises  beschrankte,  be- 
ginnt mit  denselben  eine  Reihe  von  leges  frumentariae ,  welche 
zum  Zwecke  haben ,  die  Bürgerschaft  der  Stadt  auf  Kosten  des 
Aerars  durch  Verkauf  des  Getreides  anter  dem  Preise,  also  durch 
Largition,  spater  durch  ganz  freie  Lieferang  desselben  zu  unter- 
halten. Nach  der  ersten  lex  frumentaria,  welche  C.  Gracchus 
631  =123  beantragte,  sollte  der  Modius  Weizen  zu  6%  As 
verkauft  werden.0]  Welche  Beschränkungen  dabei  das  Gesetz 
machte,  ist  unbekannt; 10)  empfangsberechtigt  waren  aber  jeden- 

ntmc   quoque,   quae  ex  antiqua   coruuetudaie  per  Tibtrim  commtattu   tubvehuat, 
taudteariae  ooeanlur.      Vgl.  mein  Privatleben  der  REmor  8.  394. 

1)  Tgl.  ilommun  Köm.  Forschungen  2  S.  213  ff. 

2)  LI».  4.  16, 2.   Plin.  N.  B.  18,  16.  3)  Plln.  N.  ff.  18,  17. 
4)  LIt.  30,  26,  6.              5)  LIt.  31,  4,  6.  6)  LIt.  31,  60,  1. 

7)  Liv.  33,  42,  8.  Bublno  De  Semiani  «natu  tummfi  p.  26  nimmt  an,  dui 
In  allen  diesen  Stellen  schwere  Asse  Im  Werthe  des  Seaten  gemeint  seien,  in 
welchem  Falle  die  Preise  zwar  massig,   aber  nicht  auftauend  sein  wurden. 

8)  Cle.  de  off.  1,  17,  68 :  ne  Mareo  quidem  Seio  vitio  datum  eil  ayod  in 
eatiiaU  alte  modium  populo  dedit ;  magna  enim  te  et  tnveterata  invidiu  nee 
(urpi  iaetura,  quandn  erat  aedüis,  nee  maxima  liberavtt. 

9)  Mommsen  Die  B.  Trib.  S.  179.  Schal.  Bob.  p.  300  Or. :  ante  quidem 
Gracchut  legem  tultrat,  vi  popvhu  pro  /Vumenlo,  quod  tibi  publice  deretw,  in 
tingvloi  modioi  tenoi  aerit  et  triente»  prelii  nomine  exialveret ;  p.  303 :  C.  autem 
frattr  ein«  (TL  Oraeehl)  Warn  frumentariam  (legem  ferebat)  —  «t  senjt  oerii 
et  trientfbui  modioi  tmgulot  populut  aeeiperet.  Hiernach  Ist  such  bei  Cln.  yr. 
Seit.  25,  56  zu  lesen  :  remiuit  mit  et  trtentlbut  und  bei  LIt.  ep,  60 :  C.  Oracchut 
—  perniciosa*  aliquot  leget  tlUit,  inier  quat  frumentariam ,  vi  tentt  cum  trttnte 
framenttim  pltbi  daretvr  (Mommsen  ».  «..  0.  S.  179  A.  4  Tgl.  8.  182  A.  18). 

10)  Dasa  namentlich  schon  damals  nur  6  modii  monatlich  abgegeben  worden 
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falls  alle  römischen  Hausvater.  *)  Da  der  Marktpreis  des  Weizens, 
wenn  er  wohlfeil  war,  schon  in  der  Provinz,  also  ohne  Trans- 
portkosten 3—4  Sesterzen  betrug,  so  war  diee  bereits  eine  grosse 
Einbusse  für  die  Staatskasse,  welche  an  dem  Getreide  mehr  als 
die  Hälfte  des  Werlb.es  verlor.3)  Das  weitergehende  zweite 
Gesetz  des  L.  Apuleius  Satuminus,  welcher  654  =  100  deo  Preis 
des  Modius  auf  %  As  herabsetzte,3)  sowie  das  wahrscheinlich  eine 
ähnliche  Tendenz  verfolgende  des  M.  LiviusDrusus  (663=91),*; 
wurde  durch  den  Senat  beseitigt,5)  und  es  gelang  den  Optimalen 
durch  das  der  Zeit  nach  nicht  genau  zu  bestimmende')  Gesetz 
des  Tribunen  H.  Octavius  die  vou  Gracchus  eingeführte  Largition, 
wenn  auch  nicht  ganz  abzuschaffen,  so  doch  wesentlich  zu  mo- 
dificircn,')  was  nur  geschehen   sein  kann  entweder  durch  Ver- 

»eien,  wie  jetzt  nach  Hommsen'i  (S.  182.  183)  Vennuthung  angenommen  wird, 
wiid  nicht  erwähnt  (Nasse  p.  10). 

1)  Dia  nicht  allein  den  Armen ,  wie  Plnt.  C.  Gr.  ö  tagt ,  sondern  allen 
Bürgern  zn  diesem  Prelis  verkauft  wurde,  bezengt  Appian  B.  C.  1,  21 !  aiTTjpt- 
muv  EptUTpc*  Spinae  exArriji  xäiv  Sr]fiOTnrv  dnb  xSw  loiviv  jrpT>|«£Taiv.  dt.  Tute. 
3,  20,  48:  Pin  ille  Frugi  temper  contra  legem  frumentarlam  dlxerat.  It,  lege 
lala,  coruuiarU  ad  frumentum  aeeipiendum  ventral.  Animadverttl  Gracthut  in 
«Mninii  Pleonem  ilaniem :  quatrit ,  gut  tibi  eontlcl ,  «im  ea  lege  frumentum 
petat,  quam  ditiuaterit?  Solim,  fngutt,  mea  bona,  Cfracche,  Hol  virltim  dividere 
Üfceal;  eed  et  faeiat,  partem  petam. 

2)  3  Seltenen  lind  12  Ab.  Wahrend  der  Verwaltung  de»  Vene«  lieferte 
Sietlien  in  einem  Jahre  (Cic  acc.  in   Vor.  3,  70,  163): 

3,000,000  MoäU  eil  aÜerae  decumae,  welche  gekauft 

wurden  zu  3  HS,  also  für 9,000,000  HS. 

3,000,000      -      gewöhnliche  aeeumae  Im  Werthe  iou  .  .  9,000,000     - 
600,000      -      fnaaaiii  tmperati  tu  3'/j  HS    .  .  .  ■  ■  ■  2,800,000     - 
"6,800,000  Hodll  im  Werthe  Ton  20,800,000  HS. 

Dar  Ankauf  der  altera*  detumae  und  de«  frumentum  imperatum  geschah  ex  lege 
Tertnlia  et  Caitia,  von  welchem  Gesetze  weiter  unten  die  Rede  ist;  nach  dem- 
selben Geseiie  wurde  die«  Getreide  in  6'/j  Ai  fortgegeben.  Nimmt  man  an, 
waj  oben  wahncaeirilleh  gemacht  Ist ,  data  die  gewöhnlichen  deeumoe  Slcllien* 
ebenfallj  zn  diesem  Preise  der  städtischen  Plebs  Terkanft  wurden,  so  kamen 
für  du  ganze  »ionische  Getreide  durch  den  Verkauf  10,766,666*/]  Seeteizen 
ein;   et  wurden  also  mehr  als   10  Millionen   HS  daran  verloren. 

3)  Auet.  ad  Berenn.  1,  12,  21 S  cum  L.  Satumint«  legem  frumentarlam  de 
temluibut  et  trfenlifrui  (Vi  und  '/a  Ä'  *=  */•)  '«*««"  eiset,  Q.  Caepto,  gut  td 
ttmpori*  quaeetor  uroamu  erat,  doeutt  senatum,  aerarfum  pali  non  poite  iargitio- 
am  tuntam  u.  s.  w. 

.  Valer.  Mai.  9,  O,  2. 
lomel.  p.  68  Or.  Im  Jsl.ce  654 
,  die  Qaäatoren  Caeplo  (Tgl.  A.  3)  and  Piw  Denare  mit  der 
Inschrift  AD  FRVnwnhmi  EMVndum  EX  S.  C.  in  groaser  Anzahl  schlagen, 
offenbar  um  an  zeigen,  welche  Summen  du  Getreide  kostete.  Hommten  G.  d. 
B.  Mw.  S.  660. 

61  Pighlot  letzt  es  664,  Walter  G.  d.  E.  R.  $  294  676,  Hommaen  Tribun 
8.  181  knrz  tdc  die  lex  Ltota  oder  bald  nach  derselben. 

7)  Cid.  dt  off.  2,  21,  72:   C.  Oracchi  frumetUarla  magna  laratÜO;    exhaurie 
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minderung  der  empfangenden  Personen,  oder  Beschränkung  der 
Lieferung  auf  die  spater  Üblichen  5  Hodii,  oder  Erhöhung  des 
Preises,  worüber  wir  nicht  naher  unterrichtet  sind.  Sulla  scheint 
die  Frumentationen  ganz  abgeschafft  zu  haben.  Denn  unter  den 
Anträgen,  welche  nach  dem  Tode  desselben  im  J.  676  =  78  Le- 
pidus  stellte,  befand  sich  auch  einer  auf  Wiederherstellung  der 
lex  fmmeniaria  und  Verabreichung  von  5  Hodii  monatlich  an 
die  Bürger. ')  Darauf  folgte  im  J.  684  =  73  die  consularische 
lex  Terentia  et  Cassia,*)  welche  ebenfalls  5  Hodii  monatlich  und 
zwar  zu  dem  von  Gracchus  festgesetzten  Preise  von  6>/s  Ass)  ge- 
wahrte und  vielleicht  wesentlich  dazu  beitrug,  das  Zudrangen  des 
italischen  Proletariats  nach  der  Hauptstadt  zu  vermehren.  *)    Denn 

bat  igittir  aerarium;  moäica  M.  Oetavii  et  rel  publica!  totcrabilii  et  plebl  necei- 
taria;  ergo  et  eivibui  et  rel  publica*  lalutarii.  Cic.  Brut.  62,  222:  M.  Octaotum 
On.  ftlium,  qul  ttmtum  auetoritate  diccndoquf  uoluil,  ul  legem  Semproniam  fnt- 
mentariam  popuii  frequentii  laffraglli  abrogaverlt. 

1)  Grsnius  Lkiniszius  p.  42  Bonn:  Verum  [übt]  comtntrunt  tribuni  pfeife 
coniuUi,  u(f  tribunieiam  [po]tcslatcm  reeli(tie[rentj,  ntgavit  prior  Lepi[due] ,  et  in 
contione  magna  pari  adtenta  eil  [dicenjfi,  nun  tue  utile  r«[t(i]fui  tribuniciam 
p[ottt]taUm.  et  tr.tat  ora[(tc],  \Le\fitm  /Wimentari[am]  nutto  retiücnie  ....  cd 
(Mommsen  ergänzt  adtptut  eit,  leichter  ergänzt  man  tuifui  eit),  ul  annon[aej 
gurnrfue]  modi  popu[lo  dojrmiur.  Hiersuf  geht  die  Rede  des  Lepldus  bei  Sali. 
hiit.  1  fr.  41,  11  Dietioh:  popuhu  Bomamu,  patiio  ante  gentium  modtrator, 
exutui  Imperio  gloria  iure,  agltandl  fnope  detptcbuqne  ne  tervilia  quidem  aHmaüa 
rtlicua  habet. 

2)  Cic  ace.  In  Verr.  3,  70,  163;  6,  21,  02.  Darauf  bezieht  sieh  die  Stelle 
der  Bede  des  Tilbnnen  Licinlus  Macor  bei  Ssllast  Mit.  3,  61,  19  Dietscb  :  nici 
forte  TtpenUna  ilta  fnantntarla  lege  munia  voitra  pensantur:  qua  tarnen  auiiue 
modus  libertalem  omnium  aettumavan,  gut  profecto  non  ampUvt  postunl  aUmen- 
tis  eareerit. 

3)  Ascod.  in  Piscn.  p.  3  =  p.  7  Kiessltng :  Dfxfmui  —  Clodium  —  quattuor 
leget  pemieioiai  poptdo  Romano  tuffsse:  annenarfam  — ,  ut  frumtntum  poputo, 
tjuod  unten  senit  aerii  ae  trientibue  in  ilnguloi  ntodioi  dabatur,  gratis  daretvr. 
Cic.  pr.  Bett.  26,  55 :  u!  remfseis  «nie  et  trictUibut  qubtta  prope  pari  veetigalium 
toUentur.     Ueber  die  Lesung  dieser  Stellen  s.  Mommsen  Tribns  3.  182  A.  18. 

4)  Die  Anzahl  der  Personen ,  welche  nich  der  lex  Terentia  Getreide  em- 
pfingen,  haben  Conurlni,  Kuhn  ond  znletit  Mommsen  E.  O.  III  3.24  aus 
Cic.  cm.  fn  Vtrrcm  3,  20,  72  in  bestimmen  gesucht,  in  welcher  Stelle  ge- 
sagt wird,  dass  die  33,000  medinmi  Iritici ,  welche  die  Agrrlnenser  dem  Apro- 
nlua  als  (urrum  geben  muesten,  plebti  Somanae  prope  memtrua  oibaria  seien. 
33,000  mtdtmni  oder  198,000  modii  monatlich  lassen  auf  eine  Empfängeramahl 
von  nur  39,600  sehlleasen,  welche  zu  den  ans  den  folgenden  Decennien  be- 
kannten Zahlen  in  gar  keinem  Verhältnisse  stehen.  Mommsen  aeeeptirt  diese 
Angabe  und  glanbt,  dasi  die  lex  Octavia  diese  Beschränkung  der  Empfänger 
eingeführt,  die  lex.  Terentia  dieselbe  beibehalten  habe;  Knbn  sucht  naohzu- 
weiien,  dau  die  wirkliche  HonaUliefernng  50,000  medmmi  oder  300,000  modle 
betragen  habe,  was  60,000  Empfänger  geben  wurde.  Hit  scheint  indessen  auch 
diese  Summe  in  gering,  anmal  da  ausser  dem  sicilisoh.cn  auch  Bardiniscb.es  nud 
anicantachee  Getreide  zum  Verksuf  kam  (Varro  dt  r.  r.  1  pr.  $3:  /rumentam 
locamui  qiii  nobU  advehat,  cptl  safurt  Jiamus  ex  Afrtea  et  Sardinia) ,  und  dies 
ist   auch   die  Ansicht  von   Hlrschfeld  3.  3.     Das  prope   de*  Cicero    ksnn   eine 


„Google 


_     117     — 

im  J.  692  =  62  war  der  Senat,  durch  die  Drohungen  der  Menge 
eingeschüchtert,  nicht  mehr  im  Stande,  die  Zahl  der  Empfänger 
gesetzlich  zu  beschranken. ')  Auf  ihren  Culminationspunkt  wurde 
endlich  die  Largition  gebracht  durch  Glodius  (696  =  58), a)  seit 
welchem  der  Bürgerschaft  Roms,  wahrscheinlich  mit  Ausnahme 
des  Senatoren-  und  Bitterstandes,3}  das  Getreide  völlig  umsonst 
geliefert  wurde.  Die  Summe  der  Empfanger  wurde  697  =  87 
von  Pompejus  während  seiner  cvra  annonae  festgestellt ; «)  sie 
vergrößerte  sich  aber  noch  in  der  unruhigen  Zeit  der  folgenden 
Jahre  und  betrug  zuletzt  320,000. s)  Erhielt  von  diesen  jeder 
monatlich  6,  also  jährlich  60  Hodii,  und  kostete  der  Hodius  in 
Rom  4  Sesterzen  (s.  S.  tii  Anm.  8),  so  betrug  die  jährliche ^SSSSJS- 
Ausgabe  für  die  Unterhaltung  der  städtischen  ylebs,  während  sie   "w0™* 

im  J.  73  v.  Chr.  etwa  40  Hillionen, 
,  im  J.  62      -  -      30 

im  J.  56      -  -      40 

betragen  hatte, 

im  J.  46      -  -      76,800,000  Sesterzen, 

d.  h.  etwa  dreizehn  und  eine  halbe  Million  Mark.8)  So  wenig 
diese  Summen  auf  absolute  Wahrheit  Anspruch  machen,  so  ver- 
anschaulichen sie  doch,  in  welchem  Hasse  theils  durch  das  Ueber- 

iturke  TJebertKlbang  »ein,  ans  welcher  einen  Schlu»«  in  machen  jodenfall*  be- 
denklich Ist. 

1)  Dies  Senstusconsult  vom  J.  892  —  62  erwähnt  Plntaich  Cato  min.  26 : 
tt  Kdr.tm  mStjIMc  Imira  -rt]v  potA+ji  d-rfoXaßtTv  tbi  iiropoN  xat  dviUTjw  t-fi&i 
il«  t4  otrr|psotoN,  iuoXiiwrco«  fii*  flvroc  tviaim>0  JpXIaw  xol  Staxoaiojv  wtl  ur»- 
■Hpuma  TaXivron.  Vgl.  Plnt  Ca».  8.  fieip.  ger.  prateepta  24.  Obgleich  der 
Inluli  deitelben  nicht  gsnz  klar  ist  (■.  Mommsen  S.  182  A.  17.  Naue  p.  16.  17), 
M  IM  es  Interessant ,  die  Summe  in  erfahren ,  welche  im  J.  62  auf  die  oura 
annonae  verwendet  wurde.  1260  Talente  sind  71/j  Millionen  Denue  (3.  43) 
oder  30  Mill.  Seltenen.  Wenn,  wie  anzunehmen  ist ,  dies  der  wirkliche  Auf- 
wind der  Staatskasse  wu,  welcher  nö'thig  blieb ,  nachdem  die  wiedewin kom- 
mende Summe  im  dem  Vetksaf  des  modrui  in  8'/8  Ab  In  Abzug  geblüht  wu, 
•o  mmste  der  Werth  des  Getreides,  du  rar  Verkeilung  kirn,  etwa  60  Mil- 
lionen Seltenen  betragen.  Ei  würden  demnach  im  J.  62  20  Millionen  Modll 
vertheilt   worden   «ein  und  300,000  Menschen   an   der  Vertheilung  putldflrt 

2)  Aseon.  In  Phon.  p.  9;  Schoi.Rab.  p.  301  Or.;  Dto  Cm«.  38,  19:  4KX4- 
twc  wu  oTtov  rtpctxa  aä»K  [ie  ist  Überliefert]  ottvtt|tt  (vgl.  über  dleae  Stelle 
FTlrechfeld  Getretdevuiw.  8.  3  A.  3). 

3)  Unter  Angustus  wenigsten»  waren  diese  Stlndo  von  der  GetreldeTerthel- 
Inng  ausgeschlossen  (vgl.  unten  S.  120). 

4)  Dio  Cim.  39,  24.  Diese  im  J.  56  In  rem  frummtariam  bewilligte  Summe 
betrug  40  Millionen  Seltenen.  Diu  Pompejus  die  Liste  nicht  fertig  gemaeht 
habe  (Hlrsehfeld  Getreideverw.  S.  3),  sagt  Dlo  nicht;  Im  Qogenthell  hellst  es 
M  Ihm:   tüöto  jxtv  —  fä&t  mn(  tiipxTjm.  6)  Suet.   Cot*.  41. 

6)  8.  Minenfeld  Die  Getreideverw altnng  S.  68  A.  103. 
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siedeln  der  italischen  Bevölkerung  nach  Rom,1)  thoils  durch  die 
Sclaven,  welche  man  freiliess,  um  durch  sie  au  den  Frumenta- 
tlonen  zu  participiren,')  sich  in  den  letzten  Jahren  der  Republik 
die  Zahl  der  Getreideempfänger  vermehrte. 
BinbftB«r  ^e'  c'er  Re8u"rim8  der  finanziellen  Verhaltnisse  am  Anfange 

Ktäeneii  ^er  Kaiserzeit  erlitt  dieser'unverhältmssmassige  Aufwand  eine  er- 
hebliche Beschränkung,  zu  welcher  schon  Caesar,  als  er  708=46 
die  praefectura  worum  übernahm,  den  Grund  legte.  Durch  einen 
recenms,  welchen  er  in  der  Stadt  strassenweise  (vicatim)  vor- 
nahm, stellte  er  die  Zahl  der  zum  Empfange  des  Getreides  Be- 
rechtigten aufs  Neue  fest,3)  schied  von  den  damals  vorhandenen 
330,000  Percipienten  470,000  aus  und  fixirte  die  übrig  bleibende 
Zahl  von  150,000  als  normal  für  die  Zukunft,  so  dass  nur  die 
durch  Aussterben  der  in  den  Listen  verzeichneten  Personen  frei 
gewordenen  Stellen  wieder  besetzt  wurden.  *)    Freilich  war  diese 

1)  Kuu  p.  20;  Sallnst.  Cut.  87:  pratUna  iuvcntw,  qaae  in  agris  matutiim 
mereede  inoplam  tolcravcrat ,  privatil  atqw.  ptiilicü  largitionibui  exciia  urbttnum 
otnim  ingrato  labori  prattuUral.  Yarro  de  r.  ruft.  2  praef.  §  3  ■  iffitm  quod  nuno 
intra  murton  fett  patret  fainiliac  correptervnt  rdictii  falee  et  aratro ,  et  manu» 
movere  maluerunt  in  theairo  ac  circo  quam  In  itgetibui  ac  vinetfi,  frumentum 
Incamut,  jui  aobi»  advehai,  qui  «aJuri  flamui  ex  Afriea  et  Sardmia.  Appiin.  B. 
C.  2,  120 :  tö  ti  oitijpioiOT,  tolt  JtivTjai  xopTfrofl|«vov  ev  tuSvg  'PAfm,  xiv  dpriv 
«öl  jrraY»6ovra  xal  itr/veo-fln  Tfjs  'IxaXlat  Xfd>v  tz  ri)v   rdtpip  iitS^srai. 

2)  Dionyg.  4,  24  u'gt  von  «einer  Zelt,  ei  finden  FreilaMangen  aUtt,  Iva 
töv  Brjfiooltns  BiWfissov  eTwi  Xappdvevrts  «ard  (iljva,  xol  il  t«  dÖAi]  irapd  TöW 
ywoopiivoiv  fi-nwca  nii  dnipeis  tön  itoXitöv  (piXavBpojtlo,  (piprooi  toti  St6o>- 
xjsi  ttt.  ttwBtpW     Dio  Cw*.  39,  24;  Sunt.  Aug.  42. 

3}  Säet  Com.  41 :  recetuum  populi  nee  mote  nee  ioeo  tolito  ttd  vicatim  per 
dominoe  inmlantm  egtt ,  atque  ex  vigmti  trecentiique  mülibtu  aeoipientium  fru- 
mentum e  publico  ad  CL  retraxü.  Liv.  ep.  115:  rteennfn  egit,  qua  eenta  mint 
eiuium  eaplta  CL  miliia.  Es  wir  dios  keine  Ceimar,  tondern  C»es»r  machte 
diese  dT:cr[pQ^ai  oWsp  ti;  ti[itjtJ]s  (Dia  Cm.  43,  25)  and  dieselben  hatten  be- 
sondem  Bezog  inf  die  Getreldevertheilung.  Die  Cm«.  43,  21 :  xal  toü  itXt]8ou4 
toü  tiv  oltov  (ptpovrot  ircl  (UBtpdmoN,   oi  xatd  oIxttj  ÜX'  &k  tou  tu  Tals  «i  ' 


y  «Tm&c  7^60801,  iirautQfttvtof  i^kaaiv  duoiVjaoTO,  xal  toiSi  ■te  Tjjj.tatK  4|«ü 
urräv  rpooT^XEiiev.    Plntirch,  welcher  die  Zahlen  beititlgt  (Hut.  Co«.  66 : 
purd    Ö£    ftta(    -[EV0!i^J(ov   TifiTjaemv    dirti    -rdiv  KpQTfpaiv  Juetv  xal  TpidxDVta  [*u- 


ptdicnv  c^r/nta&Tjaav  al  nSsat  invrexiiStxa;  Tgl.  Zonuu  10,  10],  ■ehlieut  duans 
flUchlleh,  d*u  die  Einwohnerschaft  Koma  durch  die  Kriege  «o  xntammeDge- 
■ehmolieD  Mi;  ebenso  AppUn.  B.  C.  2,  102:  T6  ot  to0  i^p.ou  nXijftoi  dicrrpa- 
ijjd[ACNo;  if  {Jfiiau  U7ET111  tun  rtpo  tojEe  toü  itoXi[iQu  7ivorifvtiiv  sipel-j1  £4  to- 
ooüto'*  xafa&n  -f]  Türvtt  ^Aowixta  t^v  wSXw. 

4]  Snet  Coei.  41 1  ocik  gui  tiool  mortui  reMmioni«  rauto  mooeri  ^iando«ue 
pOMent,  inttUait  guotatmit  in  danOrtuormn  locum  ex  ift  jui  runuf  non  eucnl, 
MitfOrUtlO  a  praeiore  /le«l.  Daher  verordnet  die  Ux  Julia  muaieipaUt  (C.  7.  t.  1 
□.  206)  lin.  1—19,  dies  nach  dem  J.  708  «a  46  die  welche  an  den  Frnmenta- 
tionen  Theil  nehmen  wollen  lieh  in  Rom  anmelden  (profllcri)  sollen,  aber  emt 
nach  Anetellnng  einer  raoaorlllio  an  Stelle  der  Ausgeschiedenen  iur  wirklichen 
Peiception  gelangen. 
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Reduction  nicht  von  nachhaltiger  Wirkung;  denn  die  Zahl  der 
Getreideempfänger  vermehrte  sieb  allmählich  wieder  so,  dass 
Angustus  im  J.  76S  aufs  Nene  einen  recensus  populi  vicatim  ab- 
hielt,1) bei  welchem  er  die  Zahl  der  Empfänger  auf  300,000  er- 
höhte,1) aber  diese  scheint  von  da  an  festgehalten  worden  zu 
sein.  Denn  unter  Trajan  rückte  mau  nur  allmählich  in  die  va- 
oant  gewordenen  Stellen  ein1)  und  unter  Septiniius  Severus 
betrag  die  Zahl  noch  200,000.*) 

Angustus  hat  einmal  daran  gedacht,  die  Frumentationen 
abzuschaffen ,  um  dadurch  dem  italischen  Getreidebau  wieder 
aufzuhelfen,  allein  er  fand  diesen  Plan  unausführbar,')  und  so 
bestanden  sie  fort  bis  in  die  spate  Kaiserzeit,8}  nur  dass  im 
dritten  Jahrhundert  in  Rom  und  spater  in  Constantinopel  an  die 
Stelle  der  Getreidevertheilung  eine  Brodvertheilung  trat.7) 

Die  [Berechtigung   zur   Theilnahme    an    diesem   Beneficium  Be^njjnn" 
knüpft  sich  an  zwei  Bedingungen.    Das  erste  Erfordernis»  ist  das  £"££j,™e 
volle  Burgerrecht.    Jeder  Burger,  der  vornehmste8)  wie  der  be- 
schollonc*)  und  der  Freigelassene,10)  ist  pereeptionsfähig ;  da  aber 
seit  Caesar  eine  Anmeldung  \professio)  zur  Beception  verlangt  und 


1)  Snet.  Äug.  40. 

21  Dlo  Cin.  56,  10 :  i  hk  Aü-f  moto;  t4  toü  W]fio'j  to5  oiToKoTDujiivou  ftXfj- 
tot,  oipiorov  $v,  iz  tdooi  uopirfSo«  xatixXciat.  Montan.  Ancyr.  III,  19:  tontul 
lerttum  decinumi  umgarn  dtnariat  pUbti,  qutie  tum  frumentum  publicum  aeei- 
piebat,  dedi;  to  miiiia  Äominum  pnulo  plura  quam  ducenta  fuerunt. 

3)  Pilo,  paneg.  26  ugt  von  einem  conglartum  des  Tr»j«nt  datum  ext  iii, 
qui  pött  tdietum  tuum  in  ioeum  eraaorum  xubditi  fuerant,  atquatique  mint  etterU 
HU  ttiam,   quibut  non  etat  primliium. 

4)  Dlo  C»m.  76,  1:  A  St  Eco-jfjpoc  iid  tlji  !(nn]piSo;  iffi  dp^fle  «&toB 
Ihmpfioam  Tip  ti  ÄfilXip  'ImTl  T<p  OliotoTOUjjJvifi  xal  tot;  orpartAratC  toTc  SopU- 
fdpoii  taapltjiouc  toi«  rJje  faf|üvEcrc  fceoi  vpuoo3s.  —  ils  -[dp  rfiv  SmpwtM  rafr- 
tif»  iwv™*i(viXiai  fuiptdttc  Bpa^iAujN  dkaXetthpav.  Wenn,  von  50,000,000  De- 
naren oder  200  Millionen  Seltenen  Jeder  10  ourrf,  d.  h.  1000  Sesteizen  erhielt, 
po  betrag  die  Zahl   der  Empfänger  200,000. 

5)  Snet.  Aug.  42:  impttum  xe  eepiixe  teribit  frumenlntionex  publica!  (n  ptr- 
pctMtm  uSoiendi,  quod  tarum  fidueia  euUura  ayrorum  «Morel,  neque  (amen  ptr- 
•flWOMC,    juia  «rtum  ta&erei  pojt  «e  per  ambitiantm  quandoque  reititui. 

6)  Ste  werden  erwlhnt  unter  Nero  (Dlo  62,  18],  Tttni  (C.  /.  L.  VI  n.  943), 
Nem  (Mnnien  bei  Eckhel  D.  K.  6,  406  £). 

71  KrUiner  Du  Yerp  flegung*  weieu  S.  43  ff. 

8]  Dien  geht  wenigstem  für  die  Zeit  der  Republik  hervor  uu  dem  Beliplel 
des  Coninluen  L.  P1m  Prag!  bei  Cte.  Tute.  3, 20,  48  (ß.  115  A.  1). 

9)  Senee»  dt  beruf.  4,  28,  2:    frumentum  publicum  tarn  für  quam  ptriunu 

et  atialter  aeciylunt  et  »in<  dtleetu  monon  quixquix  Ineümi    eit.      Quidqutd   aliud 

ext,   quod  timquam  civi,  non  tanquam  bona  datur,   ex  aequo  boni  an  null  ferunt. 

10)  Dlony«.  4,  24 ;  Dlo  39,  24;  Philo  Ug.  ad  Caium  23;  Pereiw  5,73  und 

Qber  die*«  Stelle  Hlmhfeld  S.  7. 
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die  Zahl  der  Percipienten  fixirt  wurde,  so  darf  man  annehmen, 
daas  Leute  vom  Senatoren-  und  Ritterstande,  wenn  auch  ihre 
gesetzliche  Ausschliessung  nicht  feststeht,1]  doch  factisch  zu  den 
Gelreideempfangern  nicht  gehörten ,  woraus  sich  dann  erklärt, 
dass  die  plebs  fmmentaria*)  als  o^Xoc3)  oder  icAtjÖo;  *]  oder  gradezu 
als  die  Armen5)  bezeichnet  wird.  Die  zweite  Bedingung  war  die 
Ansässigkeit  in  Rom,8)  denn  nur  die  plebs  urbana1}  participirt 
bei  den  Vertheilungen.  Rinder  werden  zwar  bei  den  Congiarien 
zuweilen  bedacht,8)  haben  aber  an  den  Frumentationen  erst  seit 
Traian  einen  Antheil  erhalten  und  zwar  in  Folge  der  Alimenta- 
tionseinrichtung,  von  .welcher  noch  die  Rede  sein  wird ;  Frauen 
scheinen  niemals  Getreide  erhalten  zu  haben;  die  Getreidever- 
theilung  war  immer  eine  politische  Massregelt,  bei  welcher  nur 
die  stimmfähigen  Bürger  in  Betracht  kamen.*) 

Um  nun  das  Verhältniss  der  Lieferungen  des  Staates  zu  der 
gesammlen  Consumption  der  Stadt  zu  bestimmen,  wurde  es  er- 
forderlich sein,  wenigstens  annähernd  festzustellen,  welchen  Thei) 
der  stadtischen  Einwohnerschaft  die  Getreideempfänger  ausmach- 
ten. Allein  die  Zahl  der  Einwohner  Roms  ist  aus  den  uns  vor- 
liegenden Quellen  für  keine  Zeit  mit  einiger  Sicherheit  zu  be- 
stimmen. Die  Alten  berichten  uns,  dass  Pergamum  480, 000, ,0) 
Caesarea  in  Cappadocien  400,000, >')  Aegypten  7,500,000 «)  Ew., 
Alexandria  300,000  Burger,  ohne  die  Frauen,  Kinder,  Fremden 
und  Sclaven,13)  Apamea  in  Syrien  zur  Zeit  des  Augustus  417,000 
Borger,  wahrscheinlich  mit  Errechnung  der  Frauen  und   Kin- 


1)  ücber  Dig.  32,  30  pr.,  aus  welcher  Stelle  Mommien  Tribut  S.  193  auf 
die  Un ts-hiK k ejt  eine»  cir  clariitimut  die  ttttera  frwnmlaria  zu  erwerben  ichlou , 
i.  Hiraehfeld  S.  6  A.  8. 


3}  6  <nTorJoTo6|Uvoc  ä^Xo;  Die  Gau.  43,  21 ;  6  ?p,i).of  &  oiTo!oToi[A£>os  76,  1  : 
■A  toü  K-Jjjio'j  to3  aiToioTDUfjivDu  irXfjÖoi  55,  10. 

4)  to  «ni  TJ|V  *P(ttn]v  T&ifias  Joaeph.  B.  lud.  2,  16.  4. 

6)  dEicopoi  Dio  Cm.  38, 13 ;  itivrrrci  Appian  B.  C.  2,  120 ;  Ptnt.  C.  Oraeeh.  6. 

6)  Appian  B.  C.  2,  120;  Joseph.  B.  lud.  2,  16,  4;  Ux  Julia  munU.  (C.  I. 
L.  1  n.  206)  Un.  1—19 ;  Suet.  Co«*.  41. 

7}  Mon.  Ar*..  III,  16  wird  fltbs  urftunu  gleichbedeutend  mit  dem  knrx  TOr- 
hergehenden  Ausdruck  pltbi  quac  frumentum  pubUeum  aedpitlat  gebraucht. 

8)  Snet.  Aug.  41 1  Dlo  Ca»s.  51,  21. 

9)  leb  selbst  habe  früher  anders  hierüber  geurtheilt,  folge  aber  jetzt  der 
übeneugenden  Erörterung  *on  HlrtebJsld  Getreddeverwalt.  8.  8.  9. 

10)  Galen  Toi.  V  p.  49  Kühn.  11)  Zonaraa  12,  23  p.  594  Bonn. 

12)  Joaeph.  B.  Jud.  %  16,  4.  13)  Th.  I,  455. 
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der1),  Jerusalem  zur  Zeit  der  Belagerung  unter  Titus  600,000 
Einwohner  hatte,3)  dass  im  vierten  Jahrhundert  in  Antiochia 
800,000  Christen  wohnten,1)  aber  kein  Schriftsteller  erwähnt 
auch  nur  mit  einem  Worte  die  Einwohnerzahl  Roms  und  es  ist 
trotz  allen  Anstrengungen,  welche  gemacht  worden  sind,  diese 
interessante  Frage  zu  lösen,  nicht  gelungen,  über  mehr  oder 
weniger  unbegründete  Vermuthungen  hinauszukommen.4]  Den 
Ausgangspunkt  der  Untersuchung  bildet  die  Angabe  des  Augu- 
stus,  dass  die  grösste  Zahl  von  Bürgern,  denen  von  ihm  ein 
congiarium  gegeben  worden  sei,  330,000  betragen  habe.*)  War 
dies,  wie  man  annehmen  muss,  die  ganze  plebs  urbana,  so 
bleibt  noch  übrig,  die  Zahl  der  Frauen  und  Kinder,  der  Garnison, 
der  Sclaven  und  der  Fremden  zu  ermitteln,  und  dafür  fehlt  eine 
sichere  Grundlage.  Die  Zahl  der  Frauen  war  geringer  als  die 
der  Manner;8)   in  welchem  Verhaltnisse,  ist  unbekannt;   Kinder 

1)  Venetlanisehe  Inschrift  Eph,  cp.  IV  p,  638,  und  Mommsen  dazu  (a.  «-  0. 
S.  641Y 

2)  Tac.  Kitt.  6,  19;  Oroaltu  7,  8.  Bei  Joseph.  B.  Jud.  6,  9,  3  wird  die 
Zahl  der  gefangenen  Juden  suf  97,000,  der  wahrend  der  Belagerung  ton  Jeru- 
salem getödteten  auf  1,100,000  angesehen.  In  dieser  letztsten  Zahl  Ist  Indets, 
wie  weiter  ausgeführt  wird,  ein  Theil  der  Landbevölkerung  ml  Habe  griffen. 

3)  Th.  I  S.  416  A.  13. 

4)  Der  eilte,  weichet  die  Einwohnerzahl  Borne  auszumitteln  versuchte,  wat 
Liralas  Dt  magnitudmt  Born.  3,  3.  Et  kommt  aus  seht  unilehem  Ansitzen 
aal  4  Millionen.  Nach  ihm  kam  Is.  Voaaini  [VarUmm  Obtemationum  über. 
Londlni  1865.  4to.  p.  32  f.)  durch  einen  falschen  Ansatz  det  atheniiohen  Sclaven- 
bevSlkerang,  deren  Verhältnis«  zu  der  fielen  et  wie  20 :  1  annimmt,  und  durch 
eine  ganz  unsichere  Verglelohnng  des  Areals  dei  alten  Stadt  Born  mit  dem  von 
Pari«  und  London  auf  die  unmäsalge  Summe  von  14  Millionen.  Gibhon  rechnet 
nach  der  Anzahl  det  Häuer,  von  der  ich  sogleich  unten  reden  werde,  für  den 
Anfing  des  6.  Jahrh.  p.  Chr.  1,200,000  Elnw.  (Gibhon  e.  31 ;  in  dei  Denen. 
von  Wenk  Tb,  7  S.  393)  nnd  diesem  folgt  M.  de  Jonuti  in  seiner  unkritischen 
Staiiniqut  det  peuplei  dt  l'antiquiU.  Fsrla  1861.  Toi.  II  p.  545.  Die  Rech- 
nung von  Duremu  de  la  Halle  tcon.  pol.  dt  Sont.  2  c.  10. 11.  12  ist  ganz  un- 
haltbar und  In  sieh  widersprechend,  wie  C.  Q.  Zumpt  Deber  den  Stand  der  Be- 
völkerung und  dieVolksvennehrnng  ImAlterthum  (in  denAhhandl.  der  Beil.  Akad. 
au  dem  J.  1840)  S.  61  ff.  nachweist.  Einen  richtigeren  Weg  schlug  zuerst  Bansen 
Beschreib  an«  Roms  I  S.  184  ein,  der  die  Sclaven  nur  zn  650,000  rechnend, 
ohne  die  Fremden  als  Minimum  1,300,000  Elnw.,  als  wahrscheinliche  Qeeammt- 
summe  2  Hill,  annimmt,  was  anch  Zumpt  thut  Hoeck  Köm.  Geschichte  I,  2 
8.  38S  ff.  kommt  auf  2,265,000  Seelen.  Neuerdings  ist  dleaei  Gegenstand  noch- 
mals von  E.  v.  Wietenheim  Geschichte  dei  Völkerwanderung  Th.  I  (Leipzig 
1859)  S.  242—268  nnd  Friedlinder  Darstellungen  Th.  1*  S.  51—60  behandelt 
worden.    Der  eist«  seUt  die  Zahl  auf  i'/a  Millionen;  dei  zweite  auf  1—2  Mil- 

6)  Monum.  Ancyr.  III,  15:  tribuniciat  poteitatia  duodcvictntimtim  eoruul  XII 
tttraUii  tt  vigmti  rnttUhu  pUbit  urbanat  tmaftno*  denariot  virltlm  dtdl. 

")  Dlo  Cass.  54,  16  i  ziuiotj  Tl  noXCi  rrXctov  to  dppcv  toü  frf|lsos  roä  cuts- 
,  intTp*-!*  *»1  i$£Xau8(poe  nXi  iftfXouai  iAtjv  tfiv  SouXsuovran  o"-r&o6ai. 
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wurden  bei  den  Congiarien  bedacht,  aber  nur  Knaben,  und  wahr- 
scheinlich nur  Waisenknaben  Ober  1 1  Jahre,  deren  Anzahl  nicht 
gross  gewesen  sein  kann ; *)  die  Garnison  bestand  unter  Augustus 
aus  20,000  Mann,  ist  aber  spater  verstärkt  worden.  Dass  die 
Zahl  der  Sclaven  wahrend  der  Republik  wie  wahrend  der  Kaiser- 
zeit bedeutend  grosser  war,  als  die  der  Freien,  ist  unzweifelhaft, s) 
allein  der  grösste  Theil  der  Sclaven  befand  sich  in  den  familiae 
rusticae  auf  dem  Lande ,  und  es  können  hier  nur  die  in  Be- 
tracht kommen,  welche  in  Rom  selbst  beschäftigt  wurden.  Hier- 
her gehören  servi  publici  und  servi  privati.  Die  cura  aquarum 
bedurfte  unter  Claudius  500  Sclaven,3)  die  Münze  unter  Aurelian 
vielleicht  40,000  oder  mehr;4)  solche  familiae  pnblicae  waren 
aber  für  alle  Verwaltungszweige  erforderlich.  Und  dazu  kamen 
noch  die  Gladiatoren  und  das  ganze  Personal  für  alle  Arten  von 
Spielen,  so  dass  diese  Ciasse  in  Rom  nach  Tausenden  zählte. 
Privatleute  hielten  Sclaven  entweder  für  ihr  Geschäft  oder  für 
ihre  Bedienung.  Der  reiche  Crassus,  welcher  in  Hausern  specu- 
lirte,  hatte  500  Maurer  und  Zimmerleute,  alle  Fabrikanten,  Hand- 
werker, Kaufleute  und  Kunstler  arbeiteten  mit  Sclaven;11)  es  ist 
daher  gewiss  nicht  anzunehmen,  dass  arme  Leute,  insofern  sie 
auf  irgend  welche  Weise  ihren  Lebensunterhalt  zu  gewinnen 
suchten,  keinen  Sclaven  gehabt  hatten,  im  Gegentheil  konnte 
selbst  ein  armer  Schuster  oder  Schneider  ohne  einen  solchen 
nicht  bestehen. e)  Die  Haussclaven  waren  ebenfalls  in  vorneh- 
men Familien  ausserordentlich  zahlreich ; 7)  man  hatte  agmina  ser- 

TJnter  den  cu-|^vti(  lind  nicht  nobile,  sondern  Ingenul  zu  verstehen,  wie  der 
Gegensatz  der  ttaatora,  der  noch  deutlicher  56,  7  hervorgehoben  wird,  zeigt 

1)  Säet.  Aug.  41 :  aa  ne  minore*  qvidtm  pueroi  praeterilt,  quamoit  non  nt*i 
nfj  tmdecimo  aetalii  anno  accipere  eonmtuenl,  Dio  Cut.  öl,  21 :  tüi  te  Wjf-i() 
isö'  ti.ar.bs  hnrcpjids,  itporepois  [iev  tote  £;  dfvtpaf  teXqüoiv,  fireiTn  Se  xal  toIc 
iraiat  6id  tov  Mdp«Ü.ov  —  ot^J£i[ie.  Diu  die  Hauaktnder  ausgeschlossen  waren, 
scheint  mir  In  der  Natur  der  Sache  zu  liegen  und  wird  auch  von  Mommaen 
Tribut  S.  193  angenommen;  data  seit  Trajan  die  Knaben  an  den  CongiarieTi 
Theil  nahmen  (Plin.  paneg.  26),  wird  später  erwähnt  werden. 

2)  Seneoa  dt  dement.  1,  24:  dfela  ett  aliquando  in  imrOu.  untmiia,  vi 
•ercoi  a  liberit  eutftu  dUtinywrtl :  deindt  apparuit,  junntum  perieufum  immi- 
neret,  si  icrvi  noitri  numerarc  no>  coepiltent.  Im  J-  24  n.  Ohr.  wurde  ein 
Sclavenau&tand  versucht,  von  dem  Tac.  am.  4,  27  erzählt,  er  ael  rechtzeitig 
unterdrückt  worden ,  indem  die  Stadt  schon  besorgt  war,  ob  multitudintm  fa- 
miltamm,    juae  gliteebat  fnmenjum,  minore  in  dies  picht  (npentw. 

3}  Frontin.  de  aj.  116.  4)  S.  S.  106. 

6)  Ausführlicher  habe  Ich  die*  in  meinem  Privatleben  der  Römer  S.  158. 
169  entwickelt  6)  Vgl.  Boeckh  Staatah.  d.  Ath.  I  S.  56. 

7)  S.  Privatleben  der  Romer  S.  139  ff. 
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vorum  et  ancülarum  greges ; ')  der  Gonsular  Pedanius  Secundus 
unter  Nero  besass  im  Baus«  ihrer  400.  *}  Allein  auch  unbemit- 
telte Leute  konnten  diese  Bedienung  nicht  entbehren;  wer  gar 
keinen  Solaven  bat,  ist  ein  Bettler, '}  und  Horaz  scheint  für  einen 
anstandigen  Mann  wenigstens  40  Solaven  als  erforderlich  anzu- 
nehmen. *)  Bedenkt  man,  dass  in  Athen  durchschnittlich  i  Sola- 
ven auf  einen  Freien  kamen, B)  von  denen  allerdings  der  grossere 
Theil  ausserhalb  der  Stadt,  namentlich  in  den  Bergwerken  ge- 
braucht wurde,  und  dass  in  Pergamum  unter  420,000  Einwoh- 
nern sioh  40,000  Burger  und  80,000  Frauen  und  Sclaven,  also 
mindestens  ebensoviel  Sclaven  als  Burger  befanden, *)  ao  wird 
man  nicht  zu  weit  gehen,  wenn  man  in  Rom  die  Sclaven  we- 
nigstens um  die  Hälfte  höher  als  die  Freien  ansetzt.  Was  end- 
lich die  Fremden  betrifft,  so  ist  es  nicht  nur  selbstverständlich, 
sondern  auch  ausdrücklich  bezeugt,7)  dass  in  dem  Hittelpunkt 
der  Reichs  Verwaltung  und  des  Weltverkehrs  eine  Masse  von  Leu- 
ten zusammenströmte,  welche  entweder  ein  Geschäft,  oder  ein 
Bildungszweck,  oder  die  Genusssucht  zu  einem  Aufenthalt  in  der 
Hauptstadt  veranlasste.  Ihre  Zahl  wird  nirgends  bezeichnet,  und 
man  kann  Oberhaupt  nur  mit  Benutzung  ziemlich  unsicherer 
Analogien,  über  welche  ich,  insofern  sie  nicht  erwähnt  worden 
sind,  auf  Friedländer  verweise,   folgende  Ansätze  aufstellen : 


1)  Clc.  pr.  MOon.  21,  55 ;  AmsodIm  p.  33  Or. 

2)  Tic.  ann.  14,  43. 

3)  Cltnll.23,  1:  F»r(,  ruf  nequc  terou*  ttt  neque  area;  21,  6:  Uli,  qmi 
mqw  mtmu  at  ntqtit  area.     Tgl.  Lobest  AgUwpliun.  n  p.  1037. 

4)  Hör.  tat.  1,  3,  12. 

5)  Boeckh  SUsUh.  d.  Ata.  I   S.  55. 

6)  Galen  V  p.  49  Kühn:   tlirip  «3v  -fj(iuli  ot  iroXlrai  r.pbz  toÜ4  TCTpaitOftu- 

«tmrrÄi  h-joxaiUxa  {uiouKaw  rivdpduror*  oix  iptoiifittav  flvai  TiXoiiaicü-.epov. 

7}  Seueas  com.  ad  Hein.  6 :  Atplet  ajeduin  hone  fttquenüam,  ouf  vix  atbit 
immemot  tteta  tuffiehmt.  Mazlma  pari  iütus  turbat  patria  eartt :  tx  mtmicipiit 
tt  eolontii  «iii,  ex  Ulla  deniqut  vrbc  terranun  confluxertmt,  Aliot  adduxit  am- 
bitk>,  aliot  ncctttittu  offUii  publlel,  aliot  tmpoitta  Itgatlo,  aliot  luxuria  opulen- 
tem et  opportunum  vltlU  loeum  quaerent ,  aliot  libetaltum  «ludiorum  atpidilai, 
Mm  iptetacuia :  quotdam  traxit  amleitia ,  quotdam  indmiria  laxam  otttndmdat 
vhiuti  naeta  materiam:  qulditm  vtaaltm  fomvan  altulerunt,  quldam  venalan  eio- 
fmmllam,  Nullam  non  fcominum  aenut  coneurrit  in  iirinn.  —  Jute  omna  Uta» 
ad  nomen  citari  tt,  und«  domo  qultque  ttt,  quam :  vldtblt  majorem  parteni  «*W, 
!f*ac  reltetU  ttdibtu  tuit  vtntrit  in  maximam  —  urban.  Andere  Bullen  dies« 
All  I.  bei  LlptlUI  Dt  maonlt.  Born.  3,  3. 
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Römische  Bürger      380,000 

Frauen  und  Kinder     300,000 

Senatoren  und  Ritter     .   .  etwa       40,000 

Garnison 20,000 

Sclaven     900,000 

Fremde etwa       60,000 

Summe  der  Einwohner  1,610,000. 
Eine  andere  Angabe  hat  Gibbon  seiner  Untersuchung  zu 
Grunde  gelegt.  Von  den  beiden  uns  erhaltenen  Regionenverzeich- 
nissen, denen  eine  officielle  ,  zwischen  348  und  345  redigirte 
Urkunde  aus  dem  J.  342  n.  Chr.  zu  Grunde  liegt,  giebt  das  eine, 
die  sogenannte  Notitia,  verfasst  zwischen  334  und  357,  4788 
domus  (po/oaat}  und  44,474  insulae  (Wohn-  und  Mietshäuser) , 
der  Anhang  dazu,  das  Breviarium,  1790  dornt«  und  46,602  in- 
sulae an;  das  andere,  das  Curiosum,  nach  357  redigirt,  welches 
in  der  sechsten  Region  keine  Angabe  über  die  Häuser  hat,  stimmt 
im  Ganzen  mit  diesen  Zahlen  Uberein. ')  Da  die  domus  eine 
zahlreiche  Dienerschaft  enthielten,  *)  die  insulae  aber  bis  70  Fuss 
hoch  gebaut9)  und  bis  unter  das  Dach1)  dicht  bewohnt  waren,9) 
die  Miethe  in  Rom  theuer  °1  und  für  die  Besitzer  der  insulae  sehr 

1]  Die  Regionärer* ei chnl sb e  lind  neuerdlngi  heranggegeben  von  Jordan  To- 
pographie der  8tadt*Rom  Bd.  2  (Berlin  1871)  S.  541  lt.;  Forma  urbit  Somae 
p.  49  ff.  Die  Untersuchung  Ober  die  Abfaaaungsxeit  derselben  ■.  In  Mommaen 
Debet  den  Chronographen  toid  J.  364  In  den  Abhandlungen  der  Sachs.  Ge- 
lellschaft  der  Wiiaeruoh.  phll.  -  bist.  Ol.  1660  S.  603  nnd  bei  Jordan  Topogt.  2 
8.  5  f.    137,    Forma  «reit  p.  47. 

2)  Seneca  com.  ad  RtLa.  11  ;  tenorum  turtum,  quae  quamvU  magnam  do- 
mum  angurtet.  Plln.  JV.  H.  33,  26:  Hoc  profeeen  manefplorum  legionei :  in  domo 
twrba  externa  ae  htm  tenorum  jaoque  eauea  nomenetator  adhibendtie. 

3)  YitruT.  2,  8,  17;  in  ro  autem  maieitatc  urbii  et  elvrum  mflnUa  frequen 
tia  irmwmerabiUi  habitatlanee  opui  fuit  explteare.  Ergo  cum  rtcipert  non  poltet 
area  piano  taatam  muUitudinem  ad  habitandum  in  uro* ,  ad  auxiUum  alUtudinia 
aediftciorum  res  tpta  coegit  devenire.  Du  enggebauto  Born  mit  leinen  hochge- 
biuten  Mietwohnungen  (coenaeula)  schildert  Clt.  de  l.  aar.  1,  36,  96:  Somam 
in  moniibui  poetiam  et  convaÜLbut ,  eoenatulit  tublatam  atqur.  eutpeatam,  non 
optimli  viii,  angustiiiimii  lemltli  prat  sua  Capua  —  mridebunt  atque  contemnenf. 
Die  Habe  der  insulae  beeehrinkta  August  für  Neubauten  auf  70  Fues  (Strabo  5 
p.  236)  und  ähnliche  Boatimmungon  trafen  Nero  (Tac.  aim.  16,  43)  nnd  Tnjin 
(a.  Aural.  Vletoi.  epIL  13> 

4)  habttare  «üb  tegulie.  Snet.  dt  OL.  gramm.  9.  MartUl.  1,  118,  7:  et  ecalit 
habito  tribui,  sed  allü. 

6)  haae  frequentiam ,    cui  vix  urbü  immeniae  lecta  niffieäint.      Setieca  eow. 

ad  Bete.  6. 

6)  IMg.  19,  2,  30 :  qui  tntulam  triginta  conduierat,  ifngvia  coenaeula > iia 
locavit,  ul  quadraginta  ex  omnünu  colligerentur.  Caollus  hatte  eine  Wohnung 
In  ein«  intula  m  10,000  HS.  de.  pr.  Cael.  7,  17.  Vgl.  .Tmeual.  3, 166:  magno 
hoipltium  miterahiU. 
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einträglich  war, ')  so  muss  man,  wenn  man  mit  Gibbon  aus  der 
Zahl  der  Hauser  auf  die  Einwohnerzahl  einen  Schluss  machen 
will,  das  Verhaltniss  einer  dicht  zusammengedrängten  Bevölke- 
rung zu  Grunde  legen.  In  Paris  kamen  im  Jahre  1872  auf  ein 
Bans  28,84,  in  Berlin  im  Jahre  1874  dagegen  57,4  4  Personen; 
rechnet  man  in  Rom  auf  das  Haus  29,  so  ergiebt  dies  4,332,637 
Ew.;  rechnet  man  67,  so  erhält  man  2,619,324  Ew.;  ein  in 
der  Mitte  liegender  Ansatz  von  36  Personen  auf  das  Haus  wurde 
dagegen  auf  4,608,355  Einwohner,  also  etwa  dieselbe  Zahl,  zu 
der  wir  oben  gelangt  sind,  fuhren. *) 

So  unbefriedigend  das  Resultat  dieser  Untersuchung  ist,  so  ■pKjJj'ji, 
genügt  es  doch,  um  darzuthun,  dass,  wenn  200,000  Bürger  mo-  *°lbnf n  "J"- 
natlich  6  Modii  Getreide  geliefert  erhielten,  damit  eine  wesent-  tniia  nu 

°  '  en  Igel  II  leb. 

liehe  Hülfe  nur  den  ganz  armen  Personen  zu  Theil  wurde,  welche 
fttr  Sclaven  nicht  zu  sorgen  hatten,  dass  die  Familie  dabei  immer 
noch  nicht  bedacht  und  für  diejenigen  Bürger,  welche  nicht  in 
den  Listen  standen,  sowie  für  die  Fremden  noch  gar  keine  Hülfe 
geschaffen  war.3)  Dass  bei  den  monatlichen  Frumentationen  der 
Weizen  umsonst  geliefert  wurde,4)  lässt  sich  theils  aus  einer  Stelle 
des  Dio  Cassius,5)  theils  aus  dem  Umstände  sehliessen,  dass  in 

1)  GelUus  16,  1;  Fiat.  Crau.  2;  Miräil.  4,  37,  4. 

2j  Nioh  einer  Mitthellung  de»  Herrn  Professor  Henninn  Wagner  bitte  Pull 
Im  J.  1872  61,203  Hinier  and  1,851,792  Elnw.  S.  Statuttque  de  In  Fronet, 
Tome  XXI,  BtmUaU  g'.n£tauz  da  dtnombrtmaü  de  1872.  Parti  1873;  Berlin 
bitte  Im  J.  1871  14,478  Hinsei  nnd  820,341  Ein«.  S.  Zeitschrift  de«  K.  Pr. 
stitist.  Bnreiui  1876  I.  Die  Gemeinden  und  Gnuberfrke  ton  Brsndenbuig. 
Berlin   1874. 

3)  Wie  unzureichend,  die  FiumenUtlonen  fQr  den  wirtlichen  Bedarf  «uro, 
liebt  min  dirsui,  diu  bei  dei  Thuurung  de»  J.  6  n.  Chi.  Angnttut  die  dop- 
pelte Ration  in  die  gewöhnlichen  Empfinget  verabfolgte,  ohne  diu  die«  ge- 
nügte (Dio  CiM.  56,  26 :  Inllerxs  y.bi  7rip  nal  irpOLXB  b  AO7OUOT0;  toI(  aiTQOo- 
tw|i4volc  tooqBwv  (TtpoM  o3ov  dil  ik4(i^ii'ii •  dif  Ge  oi&l  IwNo  otptew  i^fjpxc- 
sn  u.  i.  w.) ,  and  diu  Im  J.  2fl  ».  Chi.  die  »lerfiche  Kition  Teitbellt  wurde 
I  Mo  Cim.  63,  2> 

41  Die«  Ut  die  Ansteht  von  Kuhn  S.  1079;  Niue  p.  25  f.,  Hiiinhfeld  S.13. 

ö)  S.  die  eben  ingefnbrte  Stelle  55,  26.  Die  gewöhnlichen  Empfinget  er- 
bitten du  Getreide  umsonst  (npoixa),  luilerdam  aber  wird  eine  Commlulon 
eingesetzt,  diott  toxt&v  faedottp  iimpnaxcoftai  (vgl.  Hitschfeld  Untersuch.  3.  130 
A.  2).  Dentelben  Sinn  hit  Snet.  Aug.  41 :  frvmentum  juogue  in  anaonae  dif- 
fadtatfbu*  taept  Itviuimo,  inttrdtm  nviio  prttio  vlritlm  admtntw  ttt  tutcratqut 
nmwarhu  JtiplieavU  (vgl.  Hirsohfeld  Untenueh.  S.  132  A.  i).  Ei  Ist  auch  hier, 
ein  Gegeutstz  twlicbeii  nuiionst  geliefertem  nnd  für  einen  mistigen  Prell  »ber 
In  bestimmter  ÜHintitit  abzuluiendem  Getreide;  die  Uttera  nummarta  ist  ent- 
gegengesetzt der  totem  frumentarla  (S.  130}  nnd  eine  Legitlmstlonsnurke  znm 
Ankiuf  eine*  oder  mehrerer  modii  tu  redudrtem  Preise;  sie  wird  In  diesem 
Felle  doppelt  gegeben,  ilso  der  Ankiuf  der  doppelten  Portion  in  den  Migsxlnen 
genehmigt.      Diu    eine  Anweisung   mf  geschenktes  Getreide   Uttera  nummarta 
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der  Geschichte  des  Caesar  und  Augustus   immer  nur  von  einer 
Reductton  der  Empfangerzahl ,    nicht  von  einer  Aufhebung   der 
lex  Ciadia  die  Rede  ist.    Die  cura  annonae  aber  erstreckte  sich 
nicht  allein  auf  das  gratis  zu  liefernde  Getreide,   sondern  auch 
auf  den  Preis  desjenigen ,    welches  gekauft  wurde, ')   und  zwar 
theils  auf  dem  Harkt,  tbeils  in  den  Magazinen  der  Regierung. 
rufwS         Der  Bedarf  an  Getreide  wurde  von  den  Reichen  aus  ihren 
i!"™'!"1'1  eigenen  Gütern,1)  im  Allgemeinen  aber  theils  durch  den  Handel  *) 
herbeigeschafft,    theils   aus   den   grossen  Zufuhren,   welche   als 
regelmässige  Abgabe  der  kornerzeugenden  Provinzen  nach  Born 
T«k»n«   8°kngten  und  dort  zum  Marktpreise  verkauft  wurden.   Denn  dass 
SSurt*d«  ^'e  au*  Rechnung  der  Regierung  nach  Rom  geführten  Gelreide- 
Hirkipnii.  yorrüthe  den  Bedarf  der  regelmassigen  Vertheilung  weit  über- 
stiegen,   ist  sowohl  für  die  Zeit   der  Bepublik  von  Kuhn  nach-' 
gewiesen,4)   als  aus  einigen  bestimmten  Angaben  der  Kaiserzeit 
ersichtlich.  Unter  Augustus  lieferte  Aegypten  jährlich  SO  Millionen 
Modü  Getreide,6)  und  dies  reichte  für  4  Monate,  wahrend  für  die 
übrigen  8  Monate    das  Getreide  aus  Africa  bezogen  wurde.  *) 
Offenbar  kann  bei  dieser  Angabe  nicht  von  dem  zur  Vertheilung 
an  200,000   Menschen   bestimmten  Weizen   die  Bede   sein,    für 

genannt  weiden  sollte,  wu  Hlrsehfeld  GetreideTerwult.  9.  13  (tgl.  such  8.  16.  IT) 
behauptet,  Ist  mir  am  erstand  lieh.  —  (Sonnt  kommen  diesu  taMrat  nummariae 
nicht  toi;  eine  Stelle  des  Jtfonum.  Aneyr.,  die  man  auf  sie  bezogen  hatte  (111, 
41)  handelt,  wie  jetzt  durch  die  griechische  Uebersetzung  festgestellt  Ist,  tod 
etwas  Anderm.) 

1)  Tac.  ann.  2,  87 :  laevitlam  annonae  tncuiante  plebe  statuit  frumento  nre- 
tium ,  quod  emptor  penderet ,  btnoique  nummn s  te  addlturum  negottatorUmt  in 
imgutos  modioi.  Hier  Ist  gleich  ein  Fall,  wo  die  taten  nummoria  nöthig  wsl : 
Jedei  Kaufmann  nahm  dieselbe  für  2  Seltenen  an  und  Hess  sich  diese  gegen 
die  Harken  anf  der  Kasse  zahlen.  Tac.  ann.  15,  18:  Nero  fwmentum  plebis 
vetuitatt  eorruptum  in  Tiberim  iectl ,  quo  iteuriiatem  annonae  oetentaret ;  cufuj 
pretio  nihil  oddllum  fit.  IG,  39  i  pretiumque  frumenti  tninu!um  utque  ad  temot 
ntanmos.  Tan.  hüt.  i,  38:  ttd  quia  navet  taevitia  hUmil  proliibebantur,  voloui 
alimenta  in  dies  meroari  sodlum,  cui  una  ex  republiea  annonae  cura,  datietim 
litui,  rtUneri  commtatut  ■ —  eredebat.  Auch  die  PriUoiianer  erhielten  erst  seit 
Nero  freies  fnmtentum,  quo  ante  ex  modo  annonae  uiebantur.  Tac.  ann.  15, 72 ; 
Snet-  Sero  10.  2)  Tgl.  Seneca  ep.  60. 

9)  Uebei  den  Getreidehandel  s.  mein  Privatleben  der  R5mei  S.  407.  408. 
Vgl.  Seneos  de  benef.  6,  14,  3:  vervlit  mihi  aliquie  fntmentum.  —  Nee  quam  ne- 
ceiearium  faerit  aestimo  »Int  quo  victurua  non  ful,  icd  quam  tnoralum,  quod 
non  habuiieem,  niii  emiuem ,  in  quo  tnvehendo  mereator  non  eogitavit ,  quantmn 
auxilii  adlaturut  eeeet  mihi ,  »ed  quantmn  lucri  eibi.  Hirschfeld  S.  22  erinnert 
aneh  an  den  vlcut  frumentartue  In  dei  13.  Begion.  Tgl.  Jordan  ffuoi*  memorie 
deir  Inst.  p.  234.  4)  Kahn  S.  1006  ff. 

5)  Aut.  Tiet.  epit.  1 :   huhii  (Augvrti)  t» 
centiei  eenfena  mülia  frumenti  tnferebantur. 

0)  Joseph.  B.  Jud.  2,  16,  4. 
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welche  42  Millionen  Modii  für  das  Jahr  genügten,  sondern  von 
der  gesammten  Consumption  der  Stadt  Rom,  für  welche  die  Re- 
gierung allein  60  Millionen  Modii  zur  Disposition  stellte.  *)  Sep- 
timius  Severus  tünterliess  bei  seinem  Tode  einen  canon  frumen- 
tarius  Septem  annorum  nach  dem  Maaasstabe,  dass  täglich  75,000 
Modii,  also  jährlich  27,375,000  Modii  abgegeben  (expendi)  werden 
konnten.1]  Da  unter  ihm  die  Zahl  der  Getreideempfänger  nur 
200,000  betrug,1)  der  genannte  Vorrath  aber  für  450,000  Per- 
sonen ausreichte,  so  muss  auch  unter  ihm  ein  grosser  Theil  des 
als  Abgabe  eingehenden  Getreides  für  Rechnung  des  Staates  ver- 
kauft sein.4)  Die  Verkaufe,  durch  welche  die  Regierung  den 
Preis  des  Getreides  niedrig  hielt  und  gegen  eine  künstliche  Stei- 
gerung durch  Speculanten  schützte,  geschahen  zuweilen  mit  Ver- 
lust und  wenigstens  zu  einem  Minimum  des  Marktpreises;  sie 
waren  ebenfalls  eine  Largition  *)  und  fanden  nur  in  beschranktem 
Maasse  gegen  einen  Magazinschein  [tessera)  statt,  den  man  kaufte, 
und  gegen  welchen  man  das  Getreide  aus  den  Staatsmagazinen 
erhielt  (S.125A.5).  Bei  auffallendem  Misswachs  in  den  Provin- 
zen, der  selbst  in  Aegypten  vorkam, 8)  waren  die  Staatsmagazine 
indes»  nicht  immer  reichlich  genug  versorgt,  um  den  Getreide- 
preis normiren  zu  können, ')  und  daher  sucht«  man  auch  in  der 
Kaiserzeit  theils  durch  besondere  Privilegien  der  Schiffsrheder 
und  Getreidehan dler  die  Privatzufuhr  zu  vermehren,8)  theils  durch 


1)  Auch  tat  dieser  PJ»chricht  kann  min  anf  die  Einwohnerzahl  Roms  einen 
Seblmi  machen.  60  Modii  auf  den  Kopf  gerechnet,  erhält  man  eine  Million 
Einwohner.  Da  aber  anf  Frauen  und  Kinder  weniger  gerechnet  wird,  die  höheren 
Stände  nicht  blos  von  Weiien ,  sondern  von  andern  Lebensmitteln  Gebrauch 
machten,  nnd  der  Handel  auch  Getreide  anf  den  Markt  brachte,  so  muag  die 
Einwohnerzahl  bedeutend  hSher  angenommen  werden. 

2)  Spardan.  Amt.  23.  Eine  ähnliche  Zahl  siebt  der  von  Nasse  p.  37  an- 
gefahrte Schallet  in  Luean,  1,  319  Vol.  III  p.  63  Weber  an:  Roma  voltbat  omni 
die  LXXX  mflia  modiorum  annomt.  lieber  den  eanon  poptdi  R,  oder  aanon 
frvmaitarhti  urblt  Bomat,  d.  h.  die  für  den  Gebrauch  der  Stadt  ani  den  Pro- 
Ttnien  in  liefernden  Getrelderorrathe  i.  Lamprid.  Heiiog.  27;  Gothofr.  ad  Cod. 
1%.  14,  15. 

3)  Dio  Caaa.  76,  1  (vgl.  oben  S.  119  A.  4). 
41  Kuhn  a.  a.  O.  S.  1074  ff. 

5}  Darauf  beliebt  rieh  Tac.  an».  1,  7 :   mlllitm  dornt  —  popatwm  atmona 

6)  So  unter  Trijau.  Plln.  panea.  30,  31. 

7)  Daher  atieg  zuweilen  der  Getreldepreia  dennoch  aehr  hoch ,  wie  unter 
Aaguitua  (Snet.  Ana.  42  •  Dio  Cua.  56,  26),  Tiberiui  (Tac.  am.  2,  87 ;  6,  13), 
Claudlui  (Snet.  Ciatut.  18). 

8)  Deber  die  Schlffirheder  (navlculnrii)  nnd  die  Komhandler,  negatiatorei, 
ftd  annonam  urbls  adtuvtint,  t.  Privatleben  S.  388  ff. 
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Anhäufung  grosser  Vorrathe ')   die  Erhaltung  eines  gleichmassigen 

Preises  zu  ermöglichen. 

*j^_         Die  Art,  in  welcher  das  Getreide  sowohl  unentgeltlich  ver- 

"Lü"   theilt  als  verkauft  wurde,  ist  in  vieler  Beziehung  unklar.     Die 

Empfänger  des  unentgeltlich  gelieferten  Getreides  waren  in  Listen 

verzeichnet  und   heissen  von  der  Broncetafel,    in  welcher  ihre 

Namen  standen,  und  welche  öffentlich  ausgehängt  wurde,  meist;*) 

sie  erhalten  ein  für   allemal s)  eine  tessera,  *)    gegen  welche  sie 

die  ihnen  gebührende  Portion  in  Empfang  nehmen.     Als  das 

Local,  in  welchem  das  Getreide  verabfolgt  wurde,  wird  die  por- 

**    ticits  Minucia  bezeichnet,  *)  ein  Gebäude  in  der  neunten  Region, 

welches  45  ostia  hatte. ')     Hier  fand  sowohl  der  Verkauf  des  Gei- 

1)  Die*  geschah  schon  unter  Nero  (Tic.  arm.  15,  16);  und  namentlich  unter 
Sbt«i.  S.  Spsrtian  v.  8aer.  8,  ö;  23,  2.  In  Lampr.  o.  Bdiog.  27,  1:  cum  eo 
tempore  ifixfu  prouithman  Seticri  et  Traiani  leptem  tmnorum  canon  frumentartit» 
Romac  eitet,  Ist  wie  Hirschfeld  p.  24.  25  bemerkt  und  man  aas  der  Stellung 
der  Namen  sieht,    Traiani  wohl  comipt.      Hlrschfold  vormuthet  Baniani. 

2)  Lex  Julia  munio.  lin.  15;  Soneca  de  bmtf.  4,  28,  2;  Plin.  paaeg.  26; 
Lamprid.  v.  Diadun,.  2,  10;  C.  I.  L.  VI,  220  1.  6.  10228. 

3)  Hirschfeld  8.  16. 

4)  Taierae  kamen  in  Rom  bei  den  verschiedensten  Gelegenheiten  zur  An- 
wendung. Die  Ca».  61,  18  nennt  sie  npaipfc  u-ixpaE,  -lEYpajijiiva  tbc  liatrci 
aurfl»  (ya-ni,  oder  mfuipdi  (67,  4  ;  69,  8)  oder  auu-poX«  (49,  43;  59,  9).  Zu- 
weilen waren  de  Ton  Holz,  «pnipls  iüXna  (DIo  Cass.  66,25),  wir  selbst  haben 
eine  grosse  Anzahl  von  Marken  aus  verschiedenem  Material,  die  als  tottrat  zu 
verschiedenen  Zwecken  gedient  haben,  und  unter  denen  die  bleiernen  über- 
wiegen. Man  findet  dieselben  unvollständig  in  Flooroni  I  piombi  antiehi.  Rom* 
1740.  4.  Qtiucd  I  piombi  antichi  raccolti  doli' em.  principe  Attitri.  Borna  1847.  4. 
Morcellf  Belle  teuere  degli  tpeüaeali  fiomani ,  dfsseriasione  pubbüeaUi  dal  dotier 
(li,  Labut.  Milano  1827.  8.  beschrieben  und  abgebildet,  ohne  indessen  für  ihre 
Erklärung  einen  sicheren  Anhalt  zu  gewinnen.  Erat  neuerdings  hat  Otto  Beim- 
dorf  in  seinen  vortrefflichen  Beilagen  zur  Kenntnis*  des  attischen  Theaters 
(Zeitsehlift  für  östreichiaehe  Gymnasien  Jahrg.  XXVI,  1876)  einen  erfolgreichen 
Versuch  gemacht,  mit  Benutzung  aller  herausgegebenen  und  eines  grossen  Theilee 
der  in  den  Sammlungen  noch  latltirenden  Bleinurken  die  Gattungen  derselben 
nach  bestimmten  Prindpien  zu  sondern  (s.  i.  0.  S.  580  ff.).  Das  für  unjera  Zweck 
in  Betracht  kommende  Resultat  dieser  Untersuchung  ist,  dsas  anter  den  piombi 
eine  grosse  Anzahl  von  (esseras  frumentariat  erhalten  sind,  von  denen  Benndorf 
S.  592— &Ö4  fünfzig  anführt.  Den  Typus  derselben  bildet  das  stehende  Attribut 
der  Annona,  der  Modini,  zuweilen  auch  zwei  oder  drei  Aehren;'  auf  der  Rück- 
seite ist  häufig  eine  weibliche  Figur ,  im  linken  Arm  ein  Füllhorn ,  In  der 
rechten  Hand  ein  Steuerruder  haltend,  dargestellt.  Benndoif  hält  diese  für  ein« 
Fortuna,  ich  möchte  sie  als  Annona  bezeichnen.  Denn  die  Göttin  Annona  (Wil- 
menns  2604  —  C.  I.  L.  VI,  22)  bedarf  auf  diesen  Marken  des  Modins,  der  sonst  zu 
ihren  Füssen  steht  (Eckhel  6,  268;  7,  203.  418 ;  Froehner  Mldaüiom  p.  14.  89. 
106 ;  Brunn  Annali  1849  p.  135  ff.)  nicht ,  da  derselbe  auf  der  Rückseite  sich 
befindet,  wie  z,  B.  in  n.  2. 

5")  Apuleius  de  mundo  35:   aliui  ad  Mlnueiam  frwnenlatum  senil. 

6)  Es  gab  zwei  portfcti*  Mtnueiae,  Mlnaeia  oetus  und  fmmentaria  (Preller 
Regionen  S.  168;  Hirschfeld  3.  63),  beide  gebaut  von  M.  Minndui  Bafua  Cos. 
644;  VeUel.  2,  8,  3.  Auf  die  45  ostfo  der  Xfittteia  frumentaria  bezieht  sieh 
die  Notiz   des   Chronographen   ton  354,    heraueg.  von   Hommsen  Abhsndl.  der 
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treides  statt, ')  als  auch,  wenigstens  in  der  Kaiserzeit,  3)  die  un- 
entgeltliche Austheilung,  und  für  beide  Zwecke  war  auf  der 
Harke  {tessera)  der  Tag  und  das  ostium  angegeben.  s)  Dass  übri- 
gens die  Listen  nach  den  Tribus  angefertigt  wurden ,  ist  an  sieb 
wahrscheinlich  und  auch  daraus  ersichtlich,  dass  Geldvertheilun- 
gen  und  Unterstützungen  der  ärmeren  Bevölkerung  entweder  von 
den  curatora  frtottum  oder  den  magistri  vicorum  besorgt  wurden, 
bei  welchem  eine  persönliche  Eenntniss  der  einzelnen  Burger 
vorauszusetzen  war.  Ootavian  liess  das  Legat  Gaesar's  durch  die 
curatores  tribuum  vertheilen 4)  und  vermachte  in  seinem  eigenen 
Testamente  dem  Volke  (populo)  40  Millionen  Sesterzen  und  ausser- 
dem den  tribus  3,600,000,«}  d.h.  jeder  Tribus  100,000,  eine  so 
kleine  Summe,  dass,  wenn  daran  alle  320,000  Bürger  participirt 
hatten ,  auf  den  Kopf  etwa  1 0  Sesterzen  gekommen  waren  und 
es  nahe  liegt  zu  vermuthen,  diese  Summe  sei  nicht  für  alle  Tri- 
buten, sondern  nur  für  einen  Theil  derselben  bestimmt  gewesen. 
Tiberius  hatte  in  seinem  Testamente  jedem  römischen  Burger 
ein  Legat  ausgesetzt  und  ausserdem  den   magistri  vicorum  eine 

phiL-hlrt.  CIum  der  sicbs.  Geißllsohaft  der  Wim.  Bd.  1  S.  646:  ctoefw  TuIHtu 
ttroa  naht*  rtgnavii  am,  XLT.  Hie  nolum  fteit,  ut,  quotguot  annoi  nynaiad, 
tat  ottta  ai  frumenttmi  piiiliram  conititucrct. 

1)  Dies  Ut  sowohl  an  »ich  wahrscheinlich ,  ala  anch  toh  Hinebield  S.  64 
des  weiteren  nachgewiesen. 

2)  In  der  Itx  Julia  mtmfefpaU*  lin.  15  Ut  die  Formal  Ibei  übet  /Vwneotum 
populo  dabitvr,  ee  wird  also  kein  bestimmte»  Looal  genannt. 

3)  Man  konnte  die*  borei«  aehlieaseo  an«  den  Iunohrlfteu  C.  I.  L.  VI,  10224: 
frumattum  aceepU  die  X  oitto  XXIX;  10226 :  /tum(en*Mn)  acfccpti)  d|»  VII 
ottio  XV,  beide  auch  bei  Heuen  a.  6663,  ferner  an*  dei  Inschrift  dee  Ti. 
CUmdfui  Aue.  Üb.  Januarhu  euralor  de  Mfnueta  alt  XI1I1  oitto  XLII  C.  I. 
L.  VI,  10223,  über  welche  Hirschfeld  Getreldererwelt.  S.  63.  63,  Untersuch. 
8.  134  i.  4  auaführlleh  handelt  Neuerdings  ltt  aber  anoh  eine  bleierne  tessera 
ton  Garmcel  Üb.  IH,  7,  Senndorf  8.  694  (Tat  n.  10)  bekannt  gemacht  worden, 
welche  eilt  der  Vorderseite  In  der  Mitte  die  Zahl  IV  und  die  Handschrift 
OELIBIFOR,  auf  der  Röckseite  die  Iniehrtft  MINVCIA  hat,  ™  wohl  mit  Beun- 
darf  p.  594  n  lesen  ist :  dt  libcralitatt  prima  foni  quarto  Minucia  oder  Hinu- 
ciat.  Der  Tag  Ut  nicht  angegeben  und  dies  mochte  nicht  regelmssslg  ge- 
schehen. (Hirschfeld  Uiitermch.  1  S.  134  A.  4  Termmthet,  daat  d(i>  lUtt  de 
in  leaen  uud  dies  mit  I  =  prima  in  rerbtnden  sei.)  Denn  die  von  Marfnl 
Am  p.  695 ;  Orelli  3360;  Hirschfeld  Oetretdeveiw.  17  besprochene,  auf  eine 
b wendete  festliche  Veranlassung  bezügliche  Tessera  hat  ebeufalU  nur  die  In- 
schrift: ANToitfnf  AVOiuti  LIBeralibu  LI  (yielleiaht  iu  lesen  II)  and  auf  der 
Boekseite:    FRVmmtatio  Numero  LX1. 

41  Applan  B.  C.  3,  23. 

ö)  Suet.  Aug.  101;  Tao.  an».  1,  6.  Die  gewöhnliche  Erklärung,  dasi  die 
den  populut  Bomamt»  TCnnaohten  40  Millionen  Sesterzen  in  das  Aerarium  ge- 
zahlt worden  und  nnr  3l/i  Millionen  Seeterzen  iur  Verthellang  gekommen  seien, 
1*1,  wie  Hlrsehfeld  Getreldeverw.  8.  14  richtig  bemerkt,  unhaltbar,  da  nach 
Di«  Ca**.  67,  14  Jeder  Bürger  66  Densre  oder  260  Seltenen  empfing.  Auch 
Böm.  Alterte.  V.  3.  Aofl.  9 
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Summe  zur  Disposition  gestellt, ')  und  euch  bei  spateren  Congia- 
rien  wurden  neben  dem  ganzen  Volke  die  Tribus  besonders  be- 
dacht.3] Seit  dem  dritten  Jahrhundert  ist  die  Tribus  Oberhaupt 
nur'  noch  eine  Corporation  der  Unterstützungsbedürftigen.3]   Die 

'JjJJJj^*-  Unterstützung  wird  gewahrt  durch  die  tessera  frumentaria,  welche 
von  ihrem  Inhaber  zeitweise  abgetreten  oder  verkauft  werden 
kann,  und  Patrone  pflegten  ihre  Freigelassenen  dadurch  zu  ver- 
sorgen, dass  sie  ihnen  eine  Tessera  kauften  oder,  was  dasselbe 
ist,  sie  in  eine  Tribus  einkauften.4)  Noch  Julian  (f  363}  er- 
wähnt eine  Unterstützung ,    welche  durch  die  curatores  tribuum 

|£3^jj"  zur  Vertheilung  gelangte. B)  Die  Organisation  der  Getreidezufuhr 
stetem  war  eme  Aufgabe ,  welche  die  Aedilen ,  denen  während  der  Zeit 
*E?JuMi*"  ^er  "«publik  die  cura  annonae  oblag,  niemals  in  befriedigenden 
Weise  lösen  konnten,  da  ihr  amtlicher  Wirkungskreis  nicht  über 
die  Grenzen  der  Stadt  hinausging.  Aus  demselben  Grunde 
nützten  auch  die  Mittel  nicht,  welche  man  ergriff,  um  diesem 
Verwaltungszweige  aufzuhelfen,  die  Einsetzung  der  aedües  Cerialet 
durch  Caesar  im  J.  740=44,  *)  die  Herbeiziehung  der  Prätoren, T] 
des  quaestor  Ostie-nsis  B;  und  ausserordentlicher  praefecti  annonae.*) 
Nur  die  Befugniss,  welche  im  J.  697  =  87  dem  Pompeius  auf 
fünf  Jahre  eingeräumt  wurde,10)  das  ganze  Reich  für  die  Getreide- 
zufuhr in  Anspruch  zu  nehmen,11)  konnte  wirkliche  Hülfe  schaf- 
fen,   und  im  Besitze  einer  gleichen,    aber  dauernden  Vollmacht 

p^Ssnlfi  üb0™80111  ™  J.  738  =  22  Augustus  selbst  die  cura  annonae 
tirbü.12)    Die  Beamten,  deren  sich  der  Kaiser  zu  diesem  Zwecke 

wenn  43 '/j  Millionen  verthcilt  wurden,  betrug  Immer  noch  die  Zahl  der  Empfing« 
kaum  170,000.  Daher  nimmt  tuen  Momnuen  'Miras  8.  195  an,  dasa  Tibeiiua 
nachher  doch  die  ganze  Summe  iui  Vertheilung  gebracht  habe. 

1)  Snct.  Tib.  76:  dtdit  et  legata  —  pUbei  Romano*  viritim ,  atqvt  eiiam 
scparatlm  vieorum  magittrit. 

2)  So  heieat  ea  von  den  diel  CoogUcien  Domltian'«  bei  Hartlal  8,  15  :  et 
ditant  LaUat  terlia  dona  tribui,  lind  ton  Ttaian  Plin.  yaneg.  26;  locvpUtatae 
tribtu  dattimqu*  congiarium  populo. 

3)  S.  die  Beweisstellen  bei  Mammaen  Tribus  S.  109. 

4j  teueram  frummtariam  emerc  Dlg.  5, 1,  52,  i  ;  eomparmt  Dlg.  31, 1,  87  pr.; 
frumeniariam  Uiteram  Ugart  d.  h.  ein  Legat  zur  Anschaffung  der  tuitra  machen 
Dlg.  31,  1,  49,  1;  trOnan  emm  Dig.  32,  1.  35  pr. 

6)  Julian  or.  3  Vol.  I  p.  120  Spanb. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II,  471.  402.  7)  Mommsen  Staatsrecht  II,  228. 

8')  Mommsen   Staatsrecht  II,  567  A.  1 ;   3.  658  A.  1. 

9)  Homnuen  Staatarecht  II,  662  ff.  10)  Mommsen  Staatsrecht  II,  653. 

11)  Clc.  ad  Att.  4,  1,  7  :  legem  cowuitt  eantrripserunt,  qua  Pompeio  per  gutn- 
ftMnmttrn  omni»  potatai  rci  fmmentartat  teto  orte  terrarum  darttur. 

12)  Mommaen  Staatsrecht  II,  993,  Bf  geitae  d.  Aug.*  p.  26.  (Etwas  anders 
Hlrscfafeld  Untersuch.  S.  130  A.  1.) 
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bediente,  waren  zwei  prStoriache  Coratorea  für  die  Kornverthei-   ^ySJSUI 
lang,1)   deren  Zahl  736  =  18  auf  vier  erhöht  wurde,3)  spater,  in     da"M 
den  Janren  759— 760  =  6 — 7  n.  Chr.  xwei   oonsularischo  Cura- 
torcn,  *)  alle  mit  dem  Titel  euratores  frumenti  oder  praefecti  fru- 
menti dandi.  *)     Erst  in  die  letzten  Jahre  des  Augustus  fallt  die 
Einsetzung   des  praefectus  annonae,  und   zwar   zwischen  8 — 44  *aT™" 
n.  Chr.,  da  er  im  J.  7  noch  nicht  vorhanden -war,  im  J.  44  aber 
bereite  erwähnt  wird.  *)   Indess  kommen  auch  noch  in  der  Kaiser- 
zeit von  Tiberius  bis  Alexander  Soverus  ausserordentliche,  von 
dem  Senat   bestellte  Beamten  mit  dem  Titel  praefecti  frumenti 
dandi  ex  SCto  vor,4]  über  welche  wir  eine  bestimmte  Nachricht 
nicht  haben  und  nur  vermuthen  können,  dass,  obwohl  die  Sorge 
für  die  Zufuhr  ganz  auf  den  Kaiser  übergegangen  war,  doch  die 
Ehre  der  Yertheilung  des  Getreides  wenigstens  bei  besondern 
Gelegenheiten  noch  immer  dem  Senate  überlassen  wurde.7] 

Das  Amt  des  praefectus  annonae ,  welches  immer  von  Bittern  jJJJJ1^ 
bekleidet  wurde,  war  von  Augustus  bis  Constantin  eines  der  F™^^' 
höchsten  kaiserlichen  Aemter8)  und  verlor  seine  Wichtigkeit  erst, 
als  der  Sitz  der  Regierung  nach  Constantinopel  verlegt  wurde.8] 
Es  war,  wie  alle  kaiserlichen  Aemter,  von  unbestimmter,  aber 
gewöhnlich  langer  Dauer  und  erstreckte  sich  nicht  allein  auf 
Born,   sondern  auf  das  ganze  römische  Reich,10]   weswegen  die 

1)  Dio  Casa.  54,  1.  1)  Dio  Cass.  51,  17. 

3)  Dio  Gau.  56,  36  and  31. 

i)  Bai  Frcntin  dt  aq.  100  belssen  sie  zuerst  ff ,  ptr  qw$  frumentum  plebti 
rfirtur,     dllin   praefecti  frwnento  dando    und  t.  101    evratoret    frwnenti;   bei  Dto 

55,  31  iittpE^Tül  toü  aitou.    8.  Hommisn  Staatsrecht  u,  096  A.  1. 

5)  Tat  arm.  1,  7. 

6)  Dabin  gehören  Q.  Caereüiui  —  pratf.  frum.  ex  8.  C.  Hauen  n.  5368 ; 
Portftimtu)  Moneihui  Sardut  —  pratf.  frumenti  dandi  Or.  3141  ;  C.  L'mmidiiu 
Quadrat**  —  pratf.  frum.  dandi  ex  S.  C.  Or.  3138;  Q.  Variut  Otmlnut  —  pratf. 
frum.  dand.  Or.  3100,  alle  Tier  aus  Tiberius'  Zelt  Unter  Alexander  Sa  venu 
ttt  dagegen  Q.  Pttrtmius  Uelior  praefectut  frum.  dandi  Keinen  6048  zu  netzen. 
Andere  Beispiele  ■.  Orelll  77.  3141.  6013.  Griechisch  hetsst  der  Titel  fitopvM 
«ko'j  hintan  Ut(vitl  au-rxX^Tou  'Pa>[w!ow  C.  I.  Or.  0793 ;  Tgi.  C.  I.  AU.  3, 630 ; 
Lebaa-Waddlngton  n.  3814. 

7)  Ausführlich  handeln  übet  den  pratf.  frum.  dandi  Homnuen  Hermes  4, 
364  ff.,  Staatsrecht  II,  654.  996  A.  3 ;  Hirschfeld  Oetrddevonr.  8.  40  ff.,  Unter- 
■■eh.  8.  133. 

8)  Ueber  den  pratftehu  annonae  t.  Hirschfeld  Getreldevenr.  S.  46  ff.,  dei 
ineb  p.  37  ff.  ein  Verzeichnis!  dei  bekannten  praefecti  bis  zum  6.  Jahrhundert 
n.  Chi.  giebt ;  Nachträge  dun  Untersuch.  S.  135  A.  2.  Ausserdem  verweise  ich 
auf  Mammaen  Staatsrecht  II,  906  ff. 

9)  Boethins  dt  ooru.  phll'ji.  3,  4 :  li  quii  quondam  populi  euraiKt  anaonam, 
magmu  babebatur :  matt  ea  pratfeetara  quid  abteeiitu?  Hirschfeld  Getreide  vor». 
B.  47.  Vntanneb.  8.  139  A.  1. 

10}  In  dienet  Beziehung  taft  Seneci  dt  brev.  elf.  18,  3  von  Pompenliu  Pau- 
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Kahlreichen  Unterbeamten  des  praefectus  annonae,  bestehend  aus 
Rittern,  Freigelassenen  und  Sclaven  auf  die  Hauptstadt,  die  Hafen 
und  die  Provinxen  vertheilt  waren. 
"  In  Rom  stand  im  Dienste  der  annona  ausser  einigen  höheren 
Beamten,  wie  dem  seit  Septimius  Severus  nachweisbaren  sub- 
praefectus  annonae  urbts1)  und  dem  schon  früher  vorkommenden 
adiutor  praefecti  annonae, ])  ein  zahlreiches  Bureaupersonal  (offi- 
cium)3), sowie  das  für  die  Einbringung,  Aufbewahrung  und  Aus- 
gabe des  Getreides  nöthige  Speicherpersonal.  Denn  Speicher  für 
das  auf  Rechnung  des  Staates  lagernde  Getreide  gab  es  in  Rom 
seit  Gracchus,  *)  die  Regionarier  verzeichnen  ihrer  £91 ,  *)  welche 
allerdings  zu  verschiedenen  Zwecken  dienten8]  und  theilweise 
auch  vermiethet  wurden. 7)  Die  Aufseher  der  Speieber  (horrea- 
rtt8)  oder  vilici  ex  korreis,*})  die  Geschäftsführer,  welche  das  Ge- 
treide annehmen  und  verabfolgen  [actores  a  frumento,1*)  dispensa- 
tores  a  frumenio11)),  sind  Sclaven,  über  welche  ein  Oberbeamter,  der 
procurator  Augusti  a  frumento  '*)  gesetzt  ist ;  die  Messer  (mensores 
frumentarii] ,  die  Sacktrager  {saccarü13} )  und  die  den  Transport 
besorgenden  Schiffer  und  Flosser  bilden  zahlreiche  Gollegien,  '*) 
welche  vermuthlioh  zu  contractu  che  a  Leistungen  an  den  Staat 
verpflichtet  waren.     Drittens   gehören  hierher  die  Beamten  der 

Uno*  praef.  snaonse  Im  Jahr  49  s    tu  quidem  orbii  ttrrarum  ratiomt  aimtnittrat 
tarn  abstinenter  quam  alienai. 

1}  C.  I.  L.  III,  1184.  6676.  V,  8669.  VI,  1646.  X,  7689/4  (Hensen  8940). 
—  Vgl.  Biraohfeld  Untersuch.   S.  136. 

2)  OreTO  8200  (C.  J.  i.  VI,  8470). 

3)  Benzen  6569  (=  C.  I,  L.  VI,  8473):  Ftitut  Caa.  n.  tabdiariui  ex  officio 
annona«.  Vielleicht  i«t  such  In  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  8409  (u6[ulöt-i]us  ex 
officio  \anno\nac  pratfe[cti\  iu  lesen. 

4)  FeEttns  p.  290 1> :  Sempronia  borrea  qui  loew  dicitur,  in  ta  futrunt  (hor- 
rea)  lege   OraccM,  ad  custadiam  framenti  publici. 

6)  Dt»  »IIa  diese  horrta  publica  waren,  erweist  Jordsn  Topographie  2,  67. 

6)  Es  gsb  süsser  den  Getreidespeichern  such  horrta  eharlaria ,  eanddaria, 
piperataria. 

7)  Lsmprld.  Alex.  8tv,  39:  horrta  in  omniitu  regionibui  publica  fteit,  ad 
quac  conferrmt  bona  ii  qui  privatat  cuitodias  non  haberenl.  Vgl.  Cod.  Thcod. 
12,  6,  16 :  non  autem  oportet  in  horreii  fttcaübui  nisl  fltealla  frumtnta  conilüui. 
Daher  werden  »nah  conduetoru  horrcorvm  erwähnt  Orelll  n.  46  (C.  /.  L.  VI 
9471);    Digtt.  20,  i,  21  S  1. 

8)  Ulplsn  Dig.  9',  3,  ö  $3;  C.  1.  L.  VI  n.  4239.  4240.  9460—9468  »gl. 
Birsctafald  8.  62.  61. 

9)  C.  /.  L.  VI,  4226.  4226«.  Ephem.  epigr.  IV  p,  260  d.  723»  =»  BulUtt. 
dth"  Imt.  1880  p.  98.  10)  C.  /.  L.  VI  n.  8860. 

11)  C.  I.  L.  III,  333;   Horst.  888,  2;  Orelll  896. 

12)  C.  1.  h.  X,  6Ö73.  8295.  13)  Cod.  Thcod.  14,  22,  1. 
14)  8.  mein  Privatleben  der  Bümar  s.  390 ;  BJnehfeld  8.  60. 
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pcrticus  Mmuda,  deren  Chef  der  procurator  Mintusiae1)  gewesen 
sein  wird ,  und  viertens  das  Bureau  des  fiscus  frumentarius, 2) 
Über  welchen  der  praefectus  annonae  disponirt.  *)  Wir  haben 
gefunden,  dass  unter  Caesar  die  Frumentationen  jahrlich  etv^a 
76  Millionen  Sesterzen  kosteten  (S.  H7).  Unter  den  Kaisern  war 
iwar  die  Zahl  der  Empfänger  auf  etwa  800,000  reducirt  worden, 
für  welche  48  Hilltonen  Sesterzen  hingereicht  haben  wurden, 
ollein  nach  und  nach  erhielten  die  kaiserlichen  Hausdiener, 4] 
die  Vigiles,  die  Prätorianer,  seit  Trajan  die  alimentirten  Kinder 
Korn  geliefert,  und  bei  dem  Verkauf  des  Getreides  wurde  nach 
wie  vor  zugesetzt,  so  dass  sich  die  Ausgabe  nicht  erheblich  ver- * 
mindert  haben  durfte.  Dass  die  Ausgabe  in  der  Hauptsache  dem  •* 
kaiserlichen  Fisous  zufiel,  ist  selbstverständlich  und  bezeugt ;8)  t 
der  fiscus  annonae  scheint  Oberhaupt  nur  eine  Abtheilung  der 
kaiserlichen  Kasse  gebildet  zu  haben,  weswegen  er  auch  fiacus 
ttationis  annonae  heisat. B)  Aber  auf  der  andern  Seite  ist  es 
nicht  zweifelhaft,  dass  auch  die  Senatskasse,  das  aerarhan  Sa- 
turni,  zu  den  Kosten  der  annona  einen  erheblichen  Beitrag  lie- 
ferte. Es  folgt  dies  theils  aus  der  fortdauernden  Betheiligung 
Senator  ischer  praefecti  frumenti  dandi  bei  den  Frumentationen, 
theils  daraus,  dass  die  senatorisohe  Provinz  Africa  den  grosseren 
Thflil  des  Bedarfs  als  Abgabe  on  das  Aerarium  lieferte,  während 
Aogypton  seine  Naturalabgaben  an  den  Fiscus  zahlte.  Uebrigens 
fand  neben  den  Lieferungen  der  Provinzen  auch  fortwährend  ein 
Ankauf  statt,7)  theils  durch  besondere  Beamte,8)  theils  durch  spe- 


8176».  8177)  oder  to&ulorfu»  rattoaU  find  frvmmtarü  (C.  Lt.  VI,  8476),  ein 
<■  Ittdlü  flui  fmnatarU  (C.  I.  L.  VI,  8174.  8170)  und  ein  diipmttatat  fUei 
fr.  (C.  /.  L.  VI,  611.  634);  t.  Hinanfeld  8.  54.  —  Ein  pwepoilluj  mauae  num- 
mmlarhu  fl*ti  frummiorii  In  Ortl»,  Bvilett.  deW  bttt.  1876  p.  &  f—  C.  1.  L.  XIV 
O.2046). 

3)  Ein  praefectue  fitei  fnmnaitarU  kommt  wenigsten!  nicht  toi. 

4)  Ee  (ml)  für  dleH  Lieferangen  eigene  Seinen  nnd  Frelgeluiene  mit  dem 
Titel  a  fivnunto  mtnitlratorvm ,  a  frvmtnta  eubleutoriontm.     Hlreehfeld  8.  55. 

6)  Tee.  aart.  15,  18.  Der  oberste  Verwalter  de»  Fiica*  (_a  raUonilmt),  dessen 
Oeaehlfto  Steüns  tue.  3,  3,  98  ff.  echlldert,  bitte,  wie  für  du  Heer,  die  Tem- 
pel, die  eure  aquarum,  io  inob  für  die  cum  annonae  die  Aoigibe  io  ser- 
reehnen.     8.  (Iber  die  Stelle  Mommien  Steetn.  II,  982  A.  1. 

SC.  I.  L,  vi,  9826  (OteUl  n.  4120). 
Plln.  paneg.  29 :    Qtttppe  w>n  uf  ex  hoitieo  raptat  ptrOuratqut  ht  horrtlt 

ata  —  toeüi  aufenmtur.     bmekunt  tpii  quod  terra  genuit. Emtt  fteau 

Inde  copla* ,    indt  annona ,    dt  qua  tnttr  Uetntem  vnt- 


8)  Einen  proamUT  Auytutorum  ad  annonam  prwBKiot  fiarbaneniii  c(  Li- 
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eiell  Bevollmächtigte, *)  theils  aber  ohne  Zweifel  durch  Speculan- 
len,  welche  einzeln  oder  in  Gesellschaften  das  Lieferungsgeschaft 
mit  dem  Staate  contrahirten. s) 
;'  Unter  den  Hafen,  in  welchen  Beamte  der  annona  atatiooirt 
waren,  kommt  ausser  Puteoli3)  und  dem  von  Claudius  neu  er- 
bauten Hafen  Portus*)  namentlich  Ostia  in  Betracht.  In  Ostia 
verwaltete  das  Getreidegeschsft  sei  den  Zeiten  der  Bepublik  der 
quaestor  Ostiensis ,")  bis  derselbe  unter  Claudius  durch  einen 
procürator  annonae')  ersetzt  wurde.  Zu  seiner  Disposition  stan- 
den in  Ostia  eine  Filiaikasse  des  fisau  frumentarius  unter  einem 
praepositux  mensae  nummulariae  fisci  frumentarü  Ostiensis,  ^  ver- 
schiedene Subalternen ,  dispensatores  a  frumento, e)  tabularii  ad 
annonam*}  und  das  Personal  der  auch  in  den  Hafen  befindlichen 
Speicher.10)  Ausserdem  war  ihm  namentlich  für  den  Fall  einer 
Feuersbrunst  ein  Commando  Soldaten  zur  Verfugung  gestellt11) 
und  ein  militärischer  Adjutant  beigegeben.  n) 

In  den  Provinzen  werden  Hulfsbeamte  des  praefeciux  annonae 


guriae  nennt  die  Inschr.  Or.  365Ö;  es  tat  -wahraohetnlioh ,  dass  sich  dieeor  auf 
die  annona  vrbis  'bezieht;  denn  unter  den  Qetretdesorten ,  welche  nteb  Flin. 
S.  B.  18,  66  In  Rom  eingeführt  wurden,  wird  ausser  dem  ägyptischen  and  afri- 
caniichen  such  lardlniaehes,  spanisches  nnd  gilHaehes  Getreide  aufgeführt. 

1)  C.  I-  L.  VIII,  5351 :  T.  Flavio  —  Mono  —  earatort  frumenti  eompu- 
rimdl  fn  annonam  uroll  facto  a  Diva  Nova  Traiana.  Plln.  «f.  ad  Traian. 
27  (36) :   Maximut ,   libatut  et  procürator  fuus  —  ifi i  plaque  confirmat  necaua- 

riat  eiu  mililti praciertim  cum  ad  fntmentum  eomparandum  fr«  in  Papld-a- 

goniam.  Aneh  biet  itt  nicht  klu,  ob  dieser  Ankauf  für  Rom  oder  für  die 
Provinz  erfolgte. 

2)  Auf  diesen  Aufkauf  ron  Qetreide  beziehe  leb  den  promaeltltr  frumentt 
mancipalü  in  der  zuerst  tob  0.  Omans  Herme*  4,  218  herausgegebenen  ephe- 
ilsehen  Inschrift  C.  I,  L.  III,  6065  nnd  den  Lysimaahns  Aug.  diip(tntntor)  /Vu- 
mc»l(i)  manefpaüt  C.  1.  L.  VI,  88Ö3.  Denn  wenn,  wie  Hüaehfeld  S.  69  an- 
nimmt, du  frumentum  vumctpalt  eine  Naturalabgabe  gewesen  wlre,  so  würde 
■leh  für  dieselbe  der  alte  Name  der  dtcuma  nnd  der  deamtani  erhalten  haben. 

3)  S.  S.  113 ;  der  einzige  Beamte  indesi,  welcher  hier  erwähnt  wird,  in» 
ein  dispcnsator  a  frumento  Putealii  et  Ottit  Hamen  6315  (_C.  I.  L.  X,  1562). 

4)  8.  Privatleben  der  Römer  S.  392. 
61  Mommsen  Stsatar.  II,  557.  998. 

6)  Er  heisut  in  Ineohrlften  procürator  annona«  Otticntli,  proc.  ad  annonarn 
Ostis,  pro«,    annonae    Aug.    OtHi.     S.   C.  I.  L.  p.  7. 

71  Vgl.  S.  133  A.  2.  8)  Henzen  n.  6316  (C.  I.  L.  X,  1562). 

9)  C.  /.  L.  VI,  8450.  10)  Hinchfeld  S.  78. 

'11)  Suet.  Claud.  25 :  Puteoli*  et  Ostia«  tingutai  eohorta  ad  aretndc*  fnoen- 
diorum  casus  collacavit.  Tac.  hilt.  1,  80 :  Septumam  dccumani  eolorfern  t  eotonta 
Oititrui  in  Urion  acetri  Otho  tuutrat. 

12)  Bowle  der  praefeetu»  annonae  in  Rom  einen  cvrnieularivi  hat  (Orelli 
3489),  ao  auch  der  procürator  annonae  in  Ostia.  Henzen  6520.  Auch  ein  neu  - 
turlo  annonae  kommt  toi.     Henzen  6623. 
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selten  erwähnt, ')  und  scheint  der  Statthalter  selbst  für  die  Ge-  pj^*, 
treidelieferungen  in  Anspruch  genommen  worden  su  sein.  Denn 
in  allen  Provinzen  wurde  theils  für  militärische  Zwecke,  theils 
für  den  Bedarf  Roms,  theils  für  den  Fall  eines  Misswachses  in 
einem  Tbeile  des  Reiches3}  Getreide  aufgespeichert  und  die  horrea, 
welche  nicht  nur  in  Aegypten  *\  und  Africa, 4)  sondern  -auch  in 
Britannien,*)  Pannonien,"]  Lycien7)  und  wahrscheinlich  in  allen 
Provinzen  vorhanden  waren,  sind  dem  Statthalter  untergeordnet, s) 
welcher  auch,  wenn  sich  Ueberfluss  herausstellt,  direcle  Sendun- 
gen an  die  Verwaltung  der  annona  in  Rom  macht. B) 

Die  Frumentationen  erhielten  sich  nachweislich  bis  Alexander  u™^ 
Severus,  sind  aber  spater  durch  tagliche  Brodvertneilungen  an  ««<™en 
die  Annen  ersetzt  worden.  Die  Einführung  derselben  wird  dem 
Aurelian  zugeschrieben,10}  ist  aber  vielleicht  schon  alter;11}  sie 
dauerten  in  der  naohconstantinischen  Periode  fort13}  und  hatten 
zur  Folge,  dass  die  HauptthHtigkeit  des  praefectus  annonae  sich 
nunmehr  auf  die  Beaufsichtigung  der  Backer  und  Brodlieferungen 
beschrankte. iS) 


1)  Ausser  dem  bereit»  erwähnten  prormraior  Auawtorum  ad  annonatii  pro- 
vmdae  Narbontmii  et  Ligwiae  wird  TOn  Hirschfeld  S.  80  noch  der  adhttor  praef. 
ammonae  ad  oleitm  Afnan  et  Hitpanum  rtcaucndum  in  einur  spanischen  lnschr. 
Beuten  6523  (C.  1.  L.  II,  1180)  snReführt.  Im  vierten  Jahrh.  gab  es  einen 
praeftetui  aancmae  Aprical,  der  zuerst  315  genannt  wird  (Cod.  Theod.  11,  30,  4), 
■Im  ru  einer  Zeit,  In  welcher  die  Stellung  dei  römischen  praefeetiu  annonae 
schon  an  Wichtigkeit  veiloren  hatte.  2)  PUn.  paneg.  31.  82. 

3)  PH»,  pantg.  31 ;  Tue.  onn.  2,  69  :   Itvavüqv*  aptrtU  horreii  pretla  frugum. 

4)  Anusrlsn  28,  1,  17:  [Hymetim)  cum  Africam  pro  caruvie  rtgeret  (unter 
VsJenttnlan  1),  Car&agtniauibtu  «latus  inopia  tarn  lauatii  ex  horrat  Romano 
■os—lo  tlttUaatit  frumentum  dedlt.  —  Derselben  Zelt  etwa  gehört  die  Insehrift 
C.  1.  L.  Vm,  7976  an,  dsnnfolge  ein  Statthalter  von  Nnmldien  In  du  Hafen- 
stadt Rusieade  horrea,  [ad  vtilita]tem  poputi  Bomanl  .  ,  ,  eon[dWu  . .  .  frugihm] 
angelegt  hat.  —  In  der  Hafenstadt  Mauretaniens  Tubusucta  gab  es  horrea,  die 
eaf  Befehl  de«  Kalteia  Maximian  n*  bei  dessen  Anwesenheit  In  Afrioa  (J.  304) 
angelegt  worden  waren  (C.  I.  L.  Till,  8836).  —  Einen  kaiserlichen  proeurotor 
sri  tolmrania  (vgl.  C.  /.  i.  II ,  1180)  et  ticma  nennt  die  sJticanUche  Inschrift 
C.  /.  L.  VIII,  619.  —  Dagegen  gehörten  Privatleuten  die  in  der  Ineohrift  C. 
I.  L.  Till ,  9669  (ans  Oartenna)  genannten  homa.  —  Gar  nicht  auf  die  Ter- 
pflegang  der  Sudt  Rom,  sondern  anf  die  der  elnhet ml  schon  Bevölkerung  bezieht 
■ich  die  Inschrift  von  Sltlfls  C.  I.  L.  TUT,  848a 

6)  'IV.  Agrte.  19.  6)  C.  I.  L.  III,  4180. 

7)  C,  1.  L.  III,  232.  8)  Anraian  28, 1,  17  f>  A.  4). 

9)  OrelU  760:    (Ti.   flaustes   Sttwmus   legatus  Aug.  prov.  Mottiae)  prlmus 
ex  ta  pnmtneia  magno  tritiei  modo  armonam  P.  B.  adlevavit. 
101  VoplMn»  v.  Avrel.  36.  11)  Hinehfeld  S.  21. 

12)  Hierüber  handelt  der  Cod.  Theod.  14,  17 :  De  onaonii  ehielt  et  pan* 
groiüt  und  dazn  Gothoftedus.     Tgl.  Hinehfeld  S.  20;  Krakauer  S.  43  ff. 

13)  Ceaeiodor  rar.  6,  18;    Hinehfeld  S.  46  f. 
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6.   Congittrien  and  TJonativ«. 

Congiarium  (von  congius}  ist  in  seiner  ursprünglichen  Be- 
deutung ein  Geschenk  von  Oel  oder  Wein,  welches  als  Zulage 
zu  dem  Getreide  an  das  Volk  verabreicht  wird, '}  donativum  da- 
gegen ein  Geldgeschenk  an  die  Soldaten. '').  Beide  kommen  schon 
Cmtiarieo,  in  der  republikanischen  Zeit  vor; 3)  unter  den  Kaisern  aber  traten 
die  Geschenke  an  Wein,4}  Salz,6)  Oel4]  und  später  an  Fleisch7] 
und  Kleidern,  eJ  besonders  aber  an  baarem  Gelde,  die  bei  ge- 
wissen festlichen  Veranlassungen  regelmässig  wurden, »)  als  ein 

11  Mommien  Ttibui  8.  196. 

2j  8nat.  Äero7:  DtdurAus  in  forum  Uro  pppufo  eongiariwn ,  mäUI  donati 
Wim  propotult.  Tac.  onn.  12,  41 !  addttum  nomin«  etut  donativum  miliU,  txm- 
aiarivm  plebei.  Freilich  wird  dieser  Unterschied  nicht  conaeqnent  beobachtet 
Gin.  ad  AU.  16,  8,  2:  {Legiones)  congiarium  ab  Antonio  aociptre  notturunl.  Ci- 
pitolln  v.  Anton,  PU  4 :  congiarium  mtlltibut  (ne)  popuio  de  proprio  dtdtt.  Spar  - 
tlin  v.  Badr.  23,  12 :   donalivum  populo  ac  müilihtin  cxpendit. 

3)  Oel*eithellnng  kommt  znent  vor  In  dar  Aedllltit  des  Scipio  541  •=  213. 
LI».  26,  2,  8 :  et  eongt  oiel  In  vltot  «Inouloj  doli.  Im  J.  666  »  189  heilet  et 
bei  LIt.  37,  67,  11  Ton  M'.  Aciliu»  GUorio  :  in  hunc  maxhne,  quod  muUa  con- 
giaria  habutrat,  quibui  mognam  partim  hnminvm  obligarat,  favor  popvli  n  inrM- 
nabul.  Bei  dem  Congiarium  dee  Caesar  708  —  46  worden  tnutr  10  Modll 
Getreide  and  400  Seiterzen  such  10  Pfand  Oel  en  den  Mann  vertheilt.  Snet. 
Cau.  38;  Dlo  Can.  43,  21.  Eine  andere  Oalanstheünng  fand  durah  Agrippa 
im  J.  721  —  33  statt.  Dlo  Cm.  49,  43.  Auf  Denaren  de«  Ouur  kommen 
die  Buchstaben  D  and  M  tot,  welche  Borgheal  Omare*  1,  236  In  donum  and 
munui  auflöst. 

4)  Auch  Wein  ist  Mhan  in  der  Zelt  der  Republik  »erttieilt  worden.  Plin. 
N.  B.  14,  96.  97. 

6)  Dio  Cau.  49,  43.  Plin.  N.  B.  31,  69  schreibt  schon  dem  Aneus  Her- 
dnfl  eine  Spende  an  Salz  in. 

6)  Pul  den  niedrigen  Preis  des  Oeles,  du  man  nnr  als  Nanrnngamlttel, 
nleht,  wie  in  Griechenland ,  für  die  Pallatra  brauchte ,  sorgten  schon  früh  die 
Aedllen.  Flui.  B.  S.  15,  2:  anno  DCLXIZ  M,  Sciut  L.  F.  atdltlt  ouruftf  otei 
denas  Ubrai  •ingulii  attibut  praettitlt  populo  Bomano  per  totum  onmun.  Dabei 
wurde  dal  aus  der  Provinz  Africa  als  Abgabe  eingehende  Oel,  wie  da*  Gebeide 
In  natura  nach  Born  geliefert  und  dort  auf  Rechnung  des  Aerarinma  verkauft. 
Plut.  Caa.  66:  itpa-nw  jii^  bttip  rijs  vixr;t  ipfrakTjroprpt  ttpic  t6v  orjuov,  tk 
TQaaOrqv  nt/tiptojiiitK  yuipav  (gemeint  Ist  der  nach  der  Schlacht  bei  Thspsui 
annecörte  Theil  Ton  Numtdien),  Sar\  nopain  mir'  fxasrav  iviauriv  alt  t4  8tj- 
fiA'aov  ofcou  p±*  ifcoat  uuputBoc  'Attixüv  patlpia»,  iXaiou  et  XiTpä"  fiupiiSa; 
Tpiaxoaiat.  Septlmlua  SeTerna  gab  dem  Volke  Oel  unentgeltlich.  Casanb.  ad 
Spart.  Serer.  18.  Vgl.  o.  23.  Lamprld.  Alex.  8ev.  22:  oleum,  quod  Stvetuipo- 
pulo  dedtral,  quodque  Btliogabalu*  tmmtttuerat ,  turpImfmU  hominibui  ■prar.foeUt- 
ram  annonat  Mbuendo,  integrum  ratttutt.  Vgl.  Vopiio.  Avrcl.  47.  Dieaei  ana 
den  Abgaben  Ton  Tripolis  und  Mcaea  beatdttenen  Largitlon  machte  Oonitantin 
ein  Ende.  Aurel.  Vlct.  Cwa.  41,  19 :  rtmotat  olti  frumentique  aduentieiae  prat- 
bittonet,  quibu»  Tripolis  an  Nieaea  aterbtlu  angebantw.  Qvat  ra  tuperioru  8t- 
ntri  fmperio  gratania  civi  oUuterani ,  verttral tjvi  gratiam  mtmarfa  in  ptmieitm 
pottrrorum  diittmulatio ;  aütroi  Mortui  Boloniut  afflixtrat  multa  a.  s.  w. 

7)  Lamprid.  Altx.  8ev,  26.  8)  VopilO.  Aurel.  48,  6. 

9)  Bei   der  deduetln   in  forum  des  Thronfolgen  pflegten  60  Denan  an  das 
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bedeutender  Posten  in  den  Ausgabeetat  ein.  Die  Lieferung  des 
Oelea,')  Fleisches3)  und  Weines9)  wurde  allmählich  zu  der  cura 
annonoe  gezogen  und  geschah  entweder  zu  wohlfeilen  Preisen 
oder  ganx  umsonst,  wie  dies  mit  dem  Oel  von  Septimius  Seve- 
rus  an  bis  in  die  nachconstantinische  Zeit  der  Fall  war.4)  Die 
Empfänger  waren  gewöhnlich  dieselben,  welche  an  den  Fronten- 
tationen  Theil  hatten,  allein  bei  ausserordentlichen  Spenden  kam 
die  Liberalitat  der  Kaiser  aucb  einer  grosseren  Anzahl  zu  Gute. s) 
Wie  erheblich  die  Ausgabe  zunächst  für  die  Congiaria  war,  welche 
dem  Fiscus  zufiel,  *)  ist  wenigstens  einigermassen  ersichtlich  aus 
einer  interessanten  Zusammenstellung  der  Congiarien,  welche  sich 
in  einer  bis  auf  Gonstantin  reichenden,  in  dem  sog.  Chrono- 
graphen vom  Jahre  3fi4  enthaltenen  Stadtchronik  findet.  r)  Die- 
selbe verzeichnet  zwar  nur  den  Betrag  des  einzelnen  Congia- 
riunts  und  setzt  die  Anzahl  der  Empfänger  als  bekannt  voraus; 
setzen  wir  diese  aber,  insofern  nicht  andere  Nachrichten  vor- 
liegen,  anf  200,000,  so  ergeben  sich  folgende  Summen: 

Ntr.'l;    Dio  Ca«.  56,10; 


.  ',  Cod.  Theod.  14,  24 :  de  memü  olearlii ;  Tgl.  14,  15,  3  ;  14,  17,  15.  Dui 
«hon  Viel  früher  die  eure  oltl  dem  praefeetv*  annonoe  oblag ,  leigt  der  adiutor 
ClpH  Saturnini  praef.  annon(at)  ad  oleum  Afrvm  et  Bttpanum  reeauendum  aus 
der  Zeit  H.  Aniel'l  C.  I.  L.  II,  1160.  (Auch  dui  die  mtrealore«  fntmentari  et 
oUari  Afrari  einem  pratfeetu*  annonae  (C.  I.  L.  YI,  1620),  nnd  die  negotlatoru 
oleari  ex  Baeitca  einem  mm  Prifecten  von  Aegypteii  beförderten  praefettu*  on- 
nonae  (C.  I.  L.  VI,  1625b)  Ehre  nlo  schritten  gesetzt  haben,  kann  damit  In  Be- 
ziehung gebracht  weiden.) 

2)  Lampdd.  Alex.  Sev.  22.  20.  Seit  AorelUn  wnrde  Schweinefleisch  un- 
entgeltlich dem  Volke  geliefert.  Yopise.  Aurel.  47.  Vgl.  ib.  35:  Aurdümut  et 
portintm  tarnem  popuiv  B.  dlsMbuit,  qua*  hodiitpn  dtoidihtr.  Aorol.  Viet  Cot*. 
35,  7 ;  Zotimtu  2,  9  vom  J.  306.  Ueber  die  spitere  Zelt  Cod.  Th.  14,  i :  de 
mariii  pieuariit  ete.  nnd  daeelbit  Gothofr. 

3}  Auielian  soll  such  diesen  nnentgeltlieh  haben  liefern  vollen.  Voplaena 
Aurel,  47.  48.  El  -wnrde  aber  ans  den  kaiserlichen  Kellern  verkauft.  Vop, 
ik  48:  fn  porticibw  lempii  SoUi  flleaHa  vina  ponunfur,  not»  gratuila  popula 
erogaruia,   icd  prttto. 

t)  Hlnehfeld  Getreldererw.  8.  19.   Krakauer  8.  46  ff. 

St)  Wir  beben  biefDr  einen  Beweis  In  dem  congiartvm  de*  Tralan,  welche! 
Ftln.  paneg.  26  bo.chreibt,     S.  Hlnehfeld  ».  a.  O.  8.  9. 

6)  Flin.  paneg.il;  man  mihi  eogitonti,  rundem  U  eoUationee  rfmtiiue ,  — 
etmgktriuni  obtuütte  —  interrogandut  videril,  tatitne  compuiaveri*  tmperii  redi- 
Imf  Aneh  wird  ausnahmsweise  erwähnt  congiartum  dt  proprio  dedlt,  Capltol. 
Arnim.  P.  4. 

711 
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Betraf  In 

Zahl  der 

Summa  der  Anagabe 

Denaren 

Empfänger 

In  Denaren 

Caesar  708  =  46')  .    .    . 

(00 

380  000 

38  000  000 

Auguatu«  7(0  =  44>).    . 

75 

250  000 

(8  750  000 

725  =  29     .    . 

(00 

- 

85  000  000 

730  =  84    .    . 

(00 

- 

85  000  000 

748  =  (2    .    . 

(00 

- 

25  000  000 

749  =  8  .    .    . 

60 

380  000 

(9  800  000 

762  =  2  .    .    . 

60 

800  000 

(2  000  000 

Tiberius3) 

75 

- 

<    (5  000  000 

75 

- 

(5  000  000 

75 

- 

(5  000  000 

75 

- 

(5  000  000 

Nero«) 

(00 

- 

20  000  000 

75 

- 

(5  000  000 

75 

- 

(5  000  000 

75 

- 

(5  000  000 

75 

- 

(5  000  000 

Narva  8) 

75 

- 

(5  000  000 

M'/l 

- 

12  500  000 

Traian») 

650 

- 

(30  000  000 

Hadrian10) 

(000 

- 

200  000  000 

Antoniüus  Pias     .... 

800 

- 

(60  000  000 

400 

- 

80  000  000 

1860.  8.  S.  646—618.     Wo  ältere  Quallen  vorhanden  aind,   habe  ich  diese  an- 
geführt. 

1)  Tot  dem  Kecenjus  (s.  oben  S.  118  A.  3).  Draminn  in,  615;  Dlo  Cu». 
43,  21 ;  Snet  Ca*.  38;  Appian  B.  C.  2,  102. 

2)  Monnm.  Ancyr.111,7  ff.;  Snet.  Catt.  83;  Plnt,  Anton.  16;  .Brat.  20; 
Applin  2,  143 ;  Hommien  Ba  g.  DM  Aug.*  p.  69 — 62.  157. 

3)  300  HS  Sunt.  Tib.  20  ■  Tac.  ann.  2,  42.  Der  Chroao_gr.pl.  hat  72>/i  De- 
nare. Ein  zweiten  congiarium  ohne  Angabe  der  Summe  erwähnt  Snet.  Tib.  54. 
Tac.  am.  3,  29.  Hemer,  n.  6443 ;  es  wird  60  Denare  betragen  haben  (Die  C«s. 
59,  2.  S.  136  A.  9>   wird  ab«  bei  dem  Chronographen  nicht  angefahrt. 

4)  Säet.  Cot.  17.  Der  Chronograph  hat  72 Vi  Denare,  Dlo  Caaa.  59,  2  ein 
Congiarlnm  TOn  60  Denaren. 

5}  Dia  Gas».  60,  25.    Tac.  an».  12  41.    Snet.  Sero  7. 

6)  Tac.  arm.  13,  31.   Suat  Ntr.  10.  7}  Snet.  Dom.  4.   Marti»!  8,  15. 

8)  Vgl.  Hommaen  mm  Chronogr.  8.  653  Not.  62. 

9)  Auch  anf  Münzen  erwähnt.  Eokhal  D.  N.  6,  419.  Borghesi  Oatorti 
6,  142.  Die  Zahl  der  Empfanget  war  nach  Pilo.,  paneg.  25.  27.  41  viel  gröaaer 
als  die  gewöhnliche,  tat  aber  nicht  baatln 

10)  Sputian  Hadr.  7. 
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M.  Antoninus1) 

Commodas1} 

Pertinax  *) .   *. 

Septimius  Severus4)    .    , 

CaracaUa 

Macrinus*} 

Elagabalas 

Alexander  Severus*)  .    . 

Haximinus 

Pnpienua  und  Balbinos  . 

Gordianus 

Duo  Philipp) 

Decius 

Galliis  et  Yolusianus  .    . 
Gallienus 

Claudius 

Aurelianus 7) 

Carinus 

Diocletian  und  Maximian 
Constantius  und  Galerios 


830 
850 
150 

1100 
400 
«50 
250 
600 
150 
250 
350 
350 
250 
250 

1250 

iaurei 
250 
500 
500 

1550 

4500 

1500 


Zahl  der 

EmpRngor 


Summa  der  Ausgebe 


860  000  000 

50  000  000 
100  000  000 
100  000  000 
310  000  000 
300  000  000 
300  000  000 


Ans  diesen  Zahlen  kann  man  zwar  auf  die  absolut«  Summe  der 
Ausgabe  keinen  sichern  Bchluss  machen ,  da  das  Verzeichnis» 
weder  ganz  vollständig  ist,  noch  die  Geschenke  an  Naturalien 
in  Ansatz  bringt,  wohl  aber  die  grosse  Zunahme  dieses  Ausgabe- 
postens im  Laufe  der  Kaiserzeit  erkennen.  Es  betrug  nämlich  in 
den  100  Jahren  von  46  v.  Chr.  bis  zu  Claudius'  Tode  die  Summe 
der  Congiarien  216,950,000  Denare,  also  auf  das  Jahr  2,160,500 
Denare  (1,800,000  M.l,  in  den  156  Jahren  von  Nero  bis  Septi- 
mius  Severus'  Tod  1 ,269,500,000  Denare,  also  auf  das  Jahr  über 


)  Ei  gab  »ncl.  einmal  8  aurd  =  200  Denare.    Dlo  Cus.  71,  32. 
J  Lamprid.  Comm.  16  giebt  736  Den.  an.     Vgl.  Dlo  Ca».  72,  16. 
)  Dlo  Cm*.  79,  6.  Capltolln.  Perl.  16  erwähnen  ein  CongUrlum  ron 
4)  lieber  die  Zahl  der  Empfänger  i.  Dlo  Ca**.  76,  t. 

JDlo  C*m.  78,  34.  6)  Lamprid.  Alex.  3tv.  26. 

Vopiicus  o.  Aurei.  48. 
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8  Hill.  Denare  oder  6  Mill.  M.  und  diese  Steigerung  acheint 
später  noch  bedeutend  zugenommen  zu  haben,  wenn  man  auch 
die  Verminderung  des  Werthes  des  Denars  in  Anschlag  bringt. 
Will  man,  was  nicht  ohne  Willkür  möglich  ist,  sich  durch  eine 
bestimmte  Zahl  eine  ungefähre  Vorstellung  von  der  ganzen  Summe 
machen,  welche  ftlr  die  Bevölkerung  Roms  verwandt  wurde,  so 
kann  man,  vorausgesetzt,  dass  die  regelmässigen  Frumentationen 
unentgeltlich  geschahen,  die  12  Hill.  Hodii  Weizen,  die  regel- 
massig an  200,000  Menschen  jährlich  geliefert  wurden,  auf  48 
Hill.  HS  oder  12  Hill.  Denare  (den  Hodius  zu  4  Sest.)  anschla- 
gen. Dann  würde  die  Gesammtsumme  der  Ausgabe  für  Frumen- 
tation  und  Congiarien  in  der  Zeit  des  Augustus  jahrlich  durch- 
schnittlich 14  Hill.  Denare  (etwa  12  Mill.  H.)  betragen  haben, 
hernach  aber  auf  18  Hill.  Hark  gestiegen  sein. 
>.  Was  zweitens  die  Donative  betrifft,  so  wurden  diese  in  der 

Zeit  der  Republik  bei  den  Triumphen  bewilligt  und  fielen  der 
Staatskasse  nicht  unmittelbar  zur  Last,  da  sie  aus  den  Beutegel- 
dern bestritten  wurden.  In  den  Bürgerkriegen  aber  musste  die 
Treue  der  Soldaten  durch  grosse  Versprechungen  erkauft  und 
durch  grosse  Largitionen  belohnt  werden ,  und  dies  zeigte  sich 
auch  in  der  Kaiserzeit  in  immer  höherem  Haasse  nOthig.  Caesar 
zahlte  im  J.  708  =  46  jedem  Soldaten  5000  Denare1)  und  Augustus 
erwähnt  in  dem  Monumentum  Ancyranum  gar  nicht, s)  dass  er  an 
den  Hann  im  J.  711=43  2500,»)  im  J.  712  =  42  5000,*)  im 
J.  718=37  500,»)  im  J.  724=30  250  Denare»)  auszahlte,  son- 
dern berichtet  nur  von  einer  Largition  an  120,000  in  Colonien 
angesiedelte  Veteranen,  von  denen  jeder  250  Denare  erhielt.7) 
Tiberius  und  Galigula  begannen  ihre  Regierung  mit  der  Austbei- 
lung  eines  Donativs  aus  der  Erbschaft  ihres  Vorgängers.  Dasselbe 
betrug  unter  Tiberius: 


it  rerderbt.    S.  Cum- 

2)  Vgl  Mommsen  Bei  gaiae  dtel  Aug.*  p.  59. 

3)  Dio  Om,  46,47. 

4)  Applan  JB.  C.  2,  102;  4,  120.   Dio  Ciu.  47,  42.  Platelet  Anten.  23.  Diät 
Geichenk  erhielten  38  Legionen.     Appian  B.  C,  ö,  ö. 

5)  Dio  Cut.  40,  14.  6)  Dlo  Ous*.  61,  17. 
7}  Htm.  Ancyr.TII,  t& 
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für  9000  Pratorianer       8,250,000  Denare 

für  Neokortex  urbanae       375,000 

für  85  Legionen  9,375,000 

in  Summa  18,000,000  Denare, ') 
and  ausserdem  für  8  germanische  und  3  pannonisehe  Legionen, 
welche  durch  ein  doppeltes  Donutiv  beruhigt  wurden,*)  (,875,000 
Denare.  Noch  nicht  veranschlagt  ist  dabei  die  höhere  Remune- 
ration der  Offieiere,  so  dass  man  die  game  Summe  auf  47 — 18 
Millionen  Denare  oder  15  Hill.  Hark  ansetzen  kann.  Ton  ähn- 
licher Höhe  war  das  Donativ,  welches  Caligula  aus  der  Erbschaft 
des  Tiberius  zur  Vertheilung  brachte,  nur  dass  die  Pratorianer 
schon  damals  doppelt  honorirt  wurden, 3)  und  mit  Claudius  be- 
ginnt die  Sitte,  bei  dem  Antritt  der  Regierung  zuerst  die  Prato- 
rianer durch  eine  grosse  Liberalitat  zu  erkaufen.  *)  Claudius 
zahlte  denselben  3750  Denare,6)  Nero  dasselbe,4)  nur  Galba  zahlte 
nichts,  *)  Tespasian  85  Denare,8)  später  H.  Antonim»  5000, ') 
Pertinax  3000,  >°)  Didius  Julianus  5000  Denare,  ")  und  kleinere 
Largitionen  wurden  von  einigen  Kaisern  jahrlich,11)  von  andern 
alle  zehn  oder  fünf  Jahre  wiederholt.19)  Zur  Berechnung  dieser 
Ausgabe  reichen  die  uns  überlieferten  Data  nicht  hin ,  dass  aie 
aber  sehr  bedeutend  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln. 

7.  Die  Alimentationen. 

Das  Institut  der  Frumentation  war,  wenigstens  ursprunglich, 
keine  Anstalt  der  Wohlthatigkeit,  sondern  beruhte  auf  dem  An- 
sprüche, den  das  herrschende  Volk  auf  den  Hitgeauas  der  Reve- 
nuen der  unterworfenen  Lander,  d.  h.  der  Provinzen  machte, 
erst  in  der  Kaiserzeit  nahm  es  den  Charakter  einer  UnterstUtzungs- 
anstalt  an.  Garn  anderen  Ursprungs  ist  das  Institut  der  Alimen- 
tationen, von  dem  wir  schliesslich  noch  zu  reden  haben.  Die  d 
bedenkliche   Abnahme   der  römischen  Bürgerschaft,    welche   in 

1)  Tac.  an».  1,  8.  Wo  Cm».  56,  32. 

2)  Dlo  Omi.  67,  6.  6.  3)  Mo  Chs.  69,  2. 

4)  Suet.  Clatid.  10:    pronOlttju«  tinguUi  quhia  data  MtUrtia,    primui   Cat- 
juritm  fldem  iniliti*  ttiam  praemio  pigntralu». 

6)  Joseph  ant.  19,  4, 1  giebt  6000  Drachmen   an  und  erwähnt,    dais   auch 
dl*  Legionarier  eine  *eihiltnlMmiMtge  Summe  «hielten. 

ff)  Dlo  Cm.  61,  3.  7)  Dlo  Out.  04,  3.  8)  Dio  Cat».  66,  22. 

9)  Dlo  Cais.  73,  8.    Capltolin.  M,  Ant.  7. 

10)  Dio  Cata.  73,  1.   Sparüan.  v.  Didü  Jul.  3,  3.  11)  Dlo  Ca».  73,  11. 

12)  Dlo  Com.  60,  12.  13)  Dlo  Caia.  76,  1.    Lamprld.  v.  Dtadum.  2. 
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ihren  ersten  Spuren  schon  nach  dem  zweiten  punisohen  Kriege 
bemerkbar  wurde,  am  Ende  der  Republik  aber  immer  augen- 
scheinlicher hervortrat,1)  hatte  bereits  den  Kaiser  Augustus  zu 
den  bekannten  Ehegesetzen1)  und  der  Einführung  besonderer 
Belohnungen  und  Bevorzugungen  kinderreicher  Hausvater1)  sowie 
zur  ausserordentlichen  Unterstützung  derselben  veranlasst4)  und 
schon  aus  seiner  Regierungszeit  ist  eine  Hunietpalstiftung  be- 
kannt, welche  den  nachherigen  kaiserlichen  Alimentationsstiftun- 
gen  sehr  ahnlich  ist.1)  Seit  Nerva  indessen 8)  begannen  die  Kaiser 
selbst  durch  Fundirungen  von  Gapitalien  zur  Erziehung  unbe- 
mittelter aber  freigeborener  Kinder  nicht  nur  in  Rom ,  sondern 
auch  in  ganz  Italien  der  Schliessung  von  Ehen  und  der.  Vermeh- 
rung der  Bürgerschaft  einen  neuen  Antrieb  zu  geben  und  auch 
die  Privatwohlthatigkeit  auf  diesen  Zweck  hinzuweisen ; 7)  nament- 
lich wendete  Trojan  der  Ausfuhrung  dieser  Hassregel  seine  Auf- 
merksamkeit zu,8)    indem  er  theils   in  Rom  5000  Kinder  durch 

1)  S.  Znmpt  lieber  den  Stand  der  BerSlkerung  —  im  Alterthnm  (Abhandl. 
der  preusa.  Aksd.  d.  Wlsi.  aus  dem  J.  1840}  S.  22  ff. 

2)  fiamentlieh  der  Icz  Papia  Poppata,  gegeben  9  p.  Chr.  Die  Cats.  66,  1—10. 
Du  Nähere  darüber  findet  mau  bei  Znmpt  «-  a,  O.  S.  41  ff.  und  in  lieinecoii 
Ad  lesen  Julvim  tt  Papiam  Poppaeam  comrntnlarhu.    Amstelaed.  1726.   4. 

3)  Znmpt  p.  43.  55.   Heineccius  p.  206  f. 

4)  Snet  Aug.  46:  fti»  qui  t  plebt  regionu  tibi  revieaiti  filioi  flliaivc  appro- 
barent,  tlngula  nummontm  mülia  pro  itngvlii  dividibat.  Auch  UeU  er  an  seinen 
Conglulen  zuweilen  die  Kinder  teilnehmen.     Suot.  Aug.  41.    Dio  Caaa.  51,  21. 

5)  Infic.hr.  von  Atina  C.  I.  L,  X,  5056  —  Orelll  4365 :  T.  Hclvio  T.  f.  Ba- 
läae  —  qui  Attnatttnu  HS  CCCIOOO  CCCIOOO  CCCiDOO  CCC1003  ItgaoU, 
ul  liberit  forum  ex  rtditti,  dum  in  aetatan  pervenirent,  frummtum  et  pOtUa  te- 
ttertia  tingula  millla  darentur.  Die  Zeit  der  Inschrift  «ird  durch  die  Erwäh- 
nung dei  Kaisers  Anguatus  als  eines  Lebenden  bestimmt. 

6)  Anrel.  Vlct.  tpil.  12:  puellai  pwrfnque  natai  parentibui  egtitaiit  ramptu 
publica  per  Italiai  opplda  alt  lutsit.  Und  die  Münze  des  Jahres  97  p.  Chi.  bei 
Eokhel  D.  ä.  VI  p.  408,  auf  welcher  der  Kaiser  dargestellt  ist,  sitzend  auf  der 
ttUa  etlrulli  nnd  die  Rechte  ausstreckend  gegen  einen  Knaben  und  ein  Midoheo, 
neben  welchen  eine  Ftan  Weht,  mit  der  Umschrift  TVTELA  ITAUAE.  Wehr- 
scheinlich  hingt  hlemit  auch  die  Erlaubnis!  zusammen,  welche  Nerra  den  Com- 
raunen  im  Annahme  von  Legaten  gab.  Ulplan  &.  24,28:  CteUt&but  omnibut, 
quat  tub  Imperio  popult  Bomani  runi,  Ugarl  potest;  iiqut  a  divo  Pferoa  [«Uro- 
duetum ,  poitca  a  lenatti  auetore  Hadriano  diligentiru  conititutvm  est.  Dlg.  30, 
117:  ti  quid  relictum  lit  ctvitaUbu»,  omni  valet,  tivt  in  dtitributlonem  nÜnquattK 
.  .  .  th«  rn  aUmenta  ...  livt  quid  aliud.  Dlg.  30,  123  pr.  S.  Henzen  Tab.  AI 
p.  9  f.  Dasa  die  Alimentationen  Ton  Nerva ,  nicht  Ton  Traian  herrühren ,  be- 
weist anch  die  gleich  in  erwähnende  Stiftung  de*  Plinlus,  welche  schon  97  ge- 
macht war.     S.  Mommsen  Hermes  3,  101. 

7)  Hierauf  bezieht  wenigsten  Mommwra  (Hermes  3  8.  101  A.  4)  die  Worte 
des  Pllnlui  ep.  ad  Trtii.  8:  Cum  dlvut  pater  tuus,  domint,  et  oratio«  pulrAer- 
rima  et  bonatitämo  tztmpla  omnet  einet  ad  mtinificentiam  niel  coKortatut. 

8)  Diu  OasB.  68,  5:  llt  tt  ttjv  'Pdjitrv  tiosXttdrj  itoUcl  iiroUl  itpfc  TC 
Siöpftmacv  tojy  lowürv  xal  itpo«  yß-ptw  tröv  d^atSrt,  £»(vcdv  tt  Biacpepivroi«  int- 
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Aufnahme  in  die  Zahl  der  Getreide  empfang  er  versorgte,1)  theils 
seine  Alimentationsinstitute  Ober  ganz  Italien  ausbreitete.1]  Es  \ 
liegen  uns  hierüber  noch  mehrere  merkwürdige  Urkunden  vor,') 
welche  uns  einen  Einblick  in  diese  Stiftungen  gewahren,  insbe- 
sondere die  Obligationsdocumente  Über  die  für  diesen  Zweck  in 
Veleia  in  Galita  Gisalpina  *]  und  bei  den  Ligures  Baebiam  in  der 
Nahe  von  Benevent6)  hypothekarisch  bestätigten  Capitalien.  Dem 
Beispiele  Trajan's  folgten  Hadrian,«)  Antoninus  Pias,7)  der  seiner 


ju>.oöfiP«D( ,  ck  *nl  Tat«  niXMt  Tau  lv  'I-taXta  itpi«  rr)v  t6V*  Ttaßaw  Tpoi^ 
TroXXi  vapfoaaBaL,  xal  TofJrcuc  cjs^jetSiv. 

1)  Plin.  paneg.  26. 11.  28.  Bann  e.  a.  0.  p.21.  HlrechMd  Die  Getreide--- 
Verwaltung  (Philol.  29,  1870)  8.  10  ff. 

2)  Auf  die  Proelametion  der  yon  Traten  vollendeten  Stiftung,  welche  durch 
den  Kaiser  Im  J.  99  erfolgte  (Dlo  Cui.  a.  a.  0.),  bezieht  rieh  das  eine  dei 
beiden  Im  September  1872  snf  dem  römischen  Forum  entdeckten  Reliefs ,  Ober 
welche  Henzen  BvlUtL  delV  Imt.  1872  p.  373  ff.  und  Jordan  In  Bunrian'e  Jahres- 
berichten }.  1673  S.  735  ff.  da«  Nähere  geben.  Ea  stellt  die  ltalia  mit  ihren 
Kindern  vor  dem  Kaiser  in  derselben  Weite  dar,  wie  die  Münzen  Traian's  mit 
der  Umschrift  alhn(eMa)  I!ai(iae)  Cohen  n.  303— 306.  (Nach  andern  toll  «loh 
dieses  Relief  auf  Hadrlan  beziehen:  vgl.  Bormann  Index  teet.  Marburg,  aetttv., 
1683  3.  XII  ff.)  Sowohl  diese  Darstellung  ala  auch  die  S.  142  A.  6  angeführten 
Münzen  des  Nerra  bestätigen,  das«  in  Born  wie  In  Italien  nicht  Mos  Knaben, 
sondern  auch  Mädchen  an  den  Alimentationen  partieipirten,  waa  gegen  Henzen 
Toi.  aihn.  p.  24  und  Hlnchfeld  S.  10  bereit«  Sauppe  Im  Philologo*  Bd.  30 
(1871)  S.  134,  wie  ich  glaube,  mit  Recht  annimmt.  {Auch  auf  dem  Sockel 
einer  der  Providentia  http.  Caeiarlt  Nenne  Traiani  Aagutti  Gemtaniet  —  also 
innerhalb  der  Jahre  98  und  103  —  ex  s(cnolua)  c(omtdto),  ohne  Zweifel  in  Hin- 
blick auf  die  Einrichtung  der  Alimentationen,  errichteten  Statue  Ist  ein  Mäd- 
chen dargestellt  (C.  /.  L.  X,  6310  mit  den  Add.  S.  1015).  —  Auf  die  Ausdeh- 
nung der  Aliin enutionsinatl tute  auf  ganz  Italien  bezieht  sich  anch  die  Inschrift 
Ton  Auximum  C.  I.  L.  IX,  6825.) 

3)  Die  Inschrift  von  Ameria  bei  Grat.  1063,  7  —  Munt.  230,  5,  welche 
dem  Tralan  nomine  puerorum  pueUanmu/ne  Etpianorum  gesetzt  sein  soll,  tat 
ligorianiach.     8.  Mommsen  Berichte  der  sich».  Ges.  d.  W.  1846  p.  270. 

4)  Die  Broneetafel,  welche  die  Urkunde  enthielt,  wurde  1747  achtzehn 
MfgUen  sßälich  Ton  Placenza  gefnnden  und  in  Folge  dessen  dnreh  fortgesetzte 
Ausgrabungen  die  Lage  von  Veleia,  welche  bis  dahin  unbekannt  war,  festgestellt. 
Die  Inschrift  Ist  oft  herausgegeben  ,  z.B.  von  F.  A,  Wolf  Ton  elnei  milden 
Stiftung  Trajan's.  Berlin  1608.  4.,  von  P.  Lama  Taoola  aUmentaria  Vtlelatc  detta 
Tralana.  Parma  1819.  4.  und  mit  einem  ausführlichen  Commentai  von  E.  Des- 
jardins  De  Uibvlit  alhnentarite.  Paris  1664.  4.;  auszugsweise  Ton  Brnns  Fontes 
«rtj*  p.  224;   Wilmanm  n.  2845. 

5)  Die  im  J.  1832  in  der  Nahe  tos  Benevent  gefundene  Broneetafel  Ist  mit 

einem  vor  trefflichen  Commentar  herausgegeben  von  Henzen  in  den  Annali  des  sreb. 
Institut«  in  Eom  1644  3.  1  —  111  Taf.  1,  femer  von  Mommsen  I.  R.N.  1364. 
Heuen  Intcr.  n.  6664.  Wilmanns  n.  2844.  C.  1.  L.  IX,  1455.  Zur  Erklärung 
•gl.  ausserdem  Borghesi  Bull.  d.  Intt.  1635  p.  145—162.  Mommsen  BuU.  1847 
p.  3 — 16.  Henzen  AdditamenH  e  eomtione  <i(  articolo  tugli  alimenti  pubbliei  dei 
Bomani.   Armali  d.  ImL  1849  p.  220—239. 

6)  Spartisn  Hadr.  7:  Putria  ae  puellit,  tptOnu  etiam  Traiaraa  alimenta  de- 
tuUrat,    inerementum  Ubtralitalit  adiecit. 

7)  Ihm  eniehten  im  J.  149   jrueri  et  puellae  allmentartl  Cupremet  Montant 
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Gemahlin  Faustina  zu  Ehren  eine  neue  Stiftung  für  Mädchen 
[pueilae  Faustinianae)  machte,1)  M.  Aorel1)  und  später  Alexander 
SeveniB , 3)  und  mit  den  Kaisern  wetteiferten  Privatleute  in 
Italien4)  und  in  den  Provinzen.") 

Die  Fonds  für  die  Alimentationen  in  Italien  bewilligte  der 


Bin  Denkmal  (C.  I.  L.  IX,  6700);  im  J.  160  dem  M.  Airol  dl«  pueri  et  pueilae 
allmcntarU  zn  Crblnum  Orot.  1023,  6  —  Mnrat.  238,  3.  Aneh  die  Typen  der 
Mauzen  geben  auf  Largitiunen  dieser  Art.  Eckhel  D.  N.  VII  p.  22.  40.  48. 
Henzen  p-  10. 

1)  Cepitolin.  AML  P.  8.    Eckhel  D.  S.  VII  p.  40. 

2)  Capiwlin.  M.  Aul.  Fhü.  11 :  De  alimentii  publica  m<Ma  prudenier  iu- 
venil. Ib.  7  :  Ob  hane  eoniunetionem  (de«  Venia  mit  der .Lueill»)  pturu  et  ptietlai 
novorum  nornfnum  (die  texte  heben  homtnum)  fnmentariae  peraeptianl  adieriii 
praeeeperunt.  Ihm  l*t  eine  Iniehrlft  gesetzt  a  pueril  et  pvellu  oiimenioriit  Fico- 
Itnthim  Orelli  3304.  Später  lüftete  ei  novae  pueUm  Fauttinianai.  Cspitol. 
1.  1.  26.    Henzen  p.  20. 

3)  Tod  Ihm  heben  dte  pueri  pueUatque  Mammaeant  den  Namen.  Lunprid. 
Alex.  8ev.  67. 

4)  Hiebet  gehört  erstens  die  Stiftung  de*  Pllniu*  (PliQ.  «f>.  1,  8,  10;  7, 
16,2;  Inseln,  bei  Hommien  Henne«  3,  112,  C.I.L.T,  0262;  [item  oi«i>  dedü 
in  aliment.  pueror.  et  pueltar.  pleh.  urban.  HS  [D].),  welcher  der  Stadt  Comnm 
000,000  Seaterzen  zu  Alimentirang  fr  ei  geborener  Knaben  und  Mädchen  schenkte. 
Zu  diesem  Zweck  überwies  Plinins  der  Stsdtgetneinde  ein  Grundstück,  das,  In 
Erbpacht  gegeben,  30,000  HS,  ilw  6  Procent,  Ertrag  gewährte.  Zweiten* 
das  Testament  der  Cuelia  Mecrln»  (C.  I.  L.  X,  6328),  welche  den  Einwohnern 
von  Terracina  eine  Million  Seltenen  yermachte,  ut  ex  reditu  tiut  peeuniae  daren- 
tat  centum  pueril  alimenlorum  nomine  iing(ulii)  menelbw  iing(ulit)  pueri*  coUmii 
dtnatü  V,  paellis  calonti  iing(ulii)  in  meni(ei)  linp(ufoi)  denarli  IUI,  pueril 
ii«3{u*)  ad  anno*  XVI,  putllit  [uiqve  ad]  annot  XII II ,  tta  ut  lernper  C  pueri, 
C  pueilae  per  lueeeuiones  aeeipiant.  Borghesl  Ocuvrei  IV,  269  ff.  Wilmanm 
n.  2846.  Drittens  das  Inatltnt  der  Yarianl  alumni,  dessen  Fronto  ep.  od 
oniicoi  1,  14  p.  193  Neber  gedenkt:  et  Variante  alumnii  maiculh  femtnuqut 
letterttum  deciem  ilngviii  reliquit  (Hatidla)  und  das  möglicher  Welse  auf  T. 
Vibina  Vams  Cos.   134  zuiückznf Uhren  ist. 

5)  Während  die  kaiserliche  Liberalität  sich  auf  Italien  beeenränkte,  finden 
sich  PrivsWtiftnngen  für  Alimentationen  auch  in  Spanien  nnd  Africa.  In  Bispa- 
11a  (Sevilla)  gab  e*  (pueri)  rnjentii  Juneini  nnd  putüae  (Juncinae),  denen  eine 
Frau  Namens  Fabia  Hadrianllla  eine  Zulage  zu  den  regelmässigen  Spenden 
aussetzt  (C.  /.  L.  II,  1174  —  Wilmanns  2848) ;  in  Sicca  Veneria  (Sei)  in  Africa 
bestimmt  ein  kaiserlicher  Procurator  P.  Llclnins  Papirianne  ein  Capital  ron 
1,300,000  HS,  das  zn  &>/a  angelegt  und  verwendet  wird,  um  300  Knaben  und 
200  Mädchen  zu  unterhalten.  C.  I.  L.  Till,  1641  und  dazu  Henzen  Butte«. 
deW  Intl.  1863  p.  140—146  -=  rVllmann«  n.  2847;  In  der  Coloole  Curuhis  In 
Aitica  endlich  kommt  ein  eurator  alimentärem  Tor  (C.  I.  L.  Till,  980),  det 
ein  städtischer  Beamter  zn  sein  seheint.  —  (Auf  eine  ähnliche  Stiftung  be- 
zieht sich  wahrscheinlich  eine  merst  von  Enatratlade*,  dann  von  Dlttenbergei 
C.  I.  AU.  3,  61  veröffentlichte,  jedenfalls  dem  zweiten  Jahrb.  n.  Chr.,  vermut- 
lich (nach  Dittenberger)  der  Zeit  Hadrian'e  angehörige  Urkunde  an*  Athen;  vgl. 
über  dieselbe  Mommsen  Hermes  6  S.  124  ff.  und  Wittenberg  er  a.  a.  O.  Irr- 
thümllch  war  sie  von  dem  ersten  Heransgeber  für  ein  Fragment  eine*  Cataatera 
aus  dem  vierten  Jahrhundert  gebalten  worden.) 
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Kaiser1)  und  zwar  nach  und  nach;  unter  Trajan  scheint  halb- 
jährig eine  Summe  dafür  ausgeworfen  zu  sein.1)  Die  Veleiaten 
erhielten  ihr  Capital  in  vier  Raten,  die  Ligures  Baebiani  in  zwei 
Raten.*)  Das  Geld  wurde  in  dem  Gebiete  der  Communen,  für 
die  es  bestimmt  war,  auf  Landgüter  von  Privaten,  zuweilen  auch 
auf  Communalgüter*)  mit  grosser  Sicherheit,  nämlich  etwa  bis 
auf  den  zwölften  Theil  des  durch  Profession  des  Eigenthtlmers 
oder  durch  Taxe  festgestellten  Werthes  des  Grundstücks,")  aber 
so  massigen  Zinsen  bestätigt;  in  Veleia  tu  5,  bei  den  Ligures 
Baebiani  zu  S1/*,  Procent.8)  Von  diesen  Zinsen  wurde  einer  be-  v™»- 
stimmten  Anzahl  von  Knaben  und  Mädchen  der  Commune  mo- 
natlich freies  Getreide,1)  oder  statt  dessen  eine  bestimmte  Geld- 
summe, in  Veleia  den  Knaben  46  HS,  den  Mädchen  13  HS, 
anderswo8)  den  Knaben  20,  den  Mädchen  16  HS  verabfolgt; 
die  Unterstützung  währte  bei  den  ersteren  bis  zum  18.,  bei  den 
letzteren  bis  zum  ti.  Jahre,*)  erstreckte  sich  aber  der  Regel 
nach  auf  freigeborene  Kinder  allein,10)  und  grossentheils  auf  Kna- 
ben, wie  z.  B.  in  Veleia  246  Knaben  und  35  Madchen  daran 
teilnahmen. ")  Was  die  Administration  der  Stiftungen  betrifft,  vanmtnc . 
so  geschah  die  Einnahme  und  Auszahlung  der  Zinsen  sowie  die 

1)  Daher  alimimta  Caaarit  in  clor  Insehr.  Orelli-Henreu  □.  6666;  tacra  pt- 
emtda  aiimtntarta  C.  I.  L.  IX ,  2354.  Vgl.  die  Inichiift  dos  Pomponlus  Betaue 
C.  I.  L.  VI  n.  1492  (WilmuiiM  n.  2853).  2)  Henien  Awmdi  1844  p.  IQ. 

3)  Hamen  >.  m.  0.  p.  14.  4)  Tab,  Batb.  3,  21. 

5}  8o  In  ea  in  der  Urkunde  von  Veleia.  Der  erste,  der  Col.  1,  1  genannt 
wird,  C.  Volumrtiu»  Memor,  erhielt  auf  ein  Gnt  Ton  108,000  HS  Werth  ein  Ca- 
pital TOD  8692  HS. 

6)  Dagegen  scheinen  in  der  S.  144  A.  5  angefühlten  Urkunde  ans  Athen 
acht  Procent  festgesetzt  gewesen  in  »ein. 

7)  Die  alimenta  bestehen  In  einer  perceplio  fryenenXaria  (Capital.  M.  Attrtl. 
7).  Die  pueUat  Fautlinlanae  erhielten  nur  Getreide  Orelll  u.  3366  (C.  /.  L.  VT, 
10222') ,  io  saah  die  liberl  AUnatitm  nach  der  Stiftung  de*  Helviu«  C.  /.  L. 
X,  6066-    Mehr  s.  Del  Henien  *.  a.  0.  p.  29—31. 

8)  Nach  dem  Teatament  der  Hacrtoa  (S.  144  A.  4)  erhalten  die  Knaben 
5  Denare,  die  Mädchen  4 Denare.  In  Tanaclne  hatte  wahrscheinlich  das  Ge- 
treide wegen  der  Nahe  Roms  einen  höheren  Preis.     Henien  p.  28.  26. 

9)  ülpian.  Dia.  34,  1,  14  %  1. 

10)  Flin.  panta.  28:  ep.  7,  18  and  mehr  hei  Henien  p.  32. 

11)  Die  Tafel  tou  Veleia  hat  folgende  Debenchrift:  Obligatio  pnudionm  ab 
HS  ateiem  qvadiragMa  quattuor  mllia,  ut  ex  indulfcntia  opttmi  maximique  prin- 
eipü  http.  Caa.  flennt  Traiani  Aug.  Germanich  Dacict  puert  puetlaeque  alimenta 
•eafpiont  Ultimi  n.  CCXLV  m  singuU»  H5  XVI  <umo«);  /{tuftt)  HS  XTvTT. 
XL.  n(<*nl);  UgUhnae  n(umero)  XXXIV  sfty.  HS  XII  n.  fttonQ  HS  TV". 
DCCCXCVI ;  epurku  I  HS  CXLIV,  spurfa  I  HS  LXX.  Summa  HS  LH  CC,  qua» 
fit  ueura  %r*%  «oittt  eupra  scriptae.  Das  Capital  betrug  also  1,044,000  HS; 
die  jährlichen  Zinsen  tn  6%  (usunu  oufoetmeei)  62,200.    Davon  erhielten 

bob.  Aiunh.  v.  a.  Abs.  10 
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Führung  der  Register  in  jeder  Commune  durch  einen  städtischen 
Beamten ,  den  quaestor  alimentorum  oder  quaestor  pe.cun.iae  ali- 
mentariae  oder  arcae  alimentariae,1)  dessen  Amt  theils  mit  dem 
des  städtischen  Quüslors  vereinigt,1}  theils  auch  als  ein  beson- 
deres Ehrenamt  vorkommt. 3)  Die  Einrichtung  des  ganzen  In- 
stitutes indess  wurde  nach  Henzen's  und  Borghesi's  Ansicht  einem 
höheren  ausserordentlichen  Beamten  etwa  mit  dem  Titel  prae- 
fectus  alimentorum  übertragen,  der  namentlich  die  Capitalanlage 
besorgte.*)  Spater  kommt  ein  Oberbeamter  dieser  Art  nicht  vor;8) 
dagegen  ist  Italien  in  eine  Anzahl  von  Alimentationsbezirken  ge- 
theilt,  deren  Beaufsichtigung  theils  den  senatorischen  curatores 
viarum ,  wo  solche  vorhanden  waren,  theils  aber  besonders  dazu 
bestellten  ritterlichen  Beamten  übergeben  wurde.  Die  ersteren 
führen  dann  den  doppelten  Titel  curator  viae  Flaminiae,  prae- 
fectus  alimentorum , 8]  curator  viarum  et  praefectus  alimentorum 
Clodiae  et  coherentium ']  oder  ziehen  denselben  auch  zusammen, 
i.  B.  curator  viae  Salariae  et  alimentorum*}  oder  praefecius  alü- 

246  Itgitimi  putri   monatlich  10  HS  macht  47,040  HS 

34  Ugitfmae  -  12    -  4,896    - 

1  ipurim  -         12   -        -  144    - 

1  tpuria  -  10   -         -  120    - 

Samma  62J55ÖHS 

1)  Die  in  Inschriften  vorkommen  den  quatstorts  alimentorum  hat  Benzen 
gesammelt  In  Annali  d.  Inst.  areh.  1844  p.  33,   1849  p.  235  ff. 

2)  Hanzon  Annali  1844  p.  34.  3)  Benzen  a.  s.o.  p.  36. 

4)  Der  Titel  kommt  nicht  vor;  in  der  Tafel  von  Velela  aber  werden  zwei 
Personen,  Cornelius  Gallicanns  und  Pomponius  Basaua  fCol.  3  lin.  12}  erwähnt, 
«eiche  die  Obligationen  machten.  Vgl.  Co).  2,  36;  3,  63;  5,  38.  57;  7,  37.  48. 
Den  letztem  cooptiren  die  Einwohner  von  Fetentinum  im  J.  101  zu  ihrem  Patron 
(C.  /.  L.  VI  n.  1492),  und  motiviren  diesen  Beschlnsa  mit  den  Worten :  T. 
Pomponhim  Bauvm,  clarüilmum  ulnim,  dtmandatam  tibi  euram  ab  indul-jentii- 
fimo  Imp.  Canon  Ntrva  Tratano  —  qua  aeternitati  Italiac  ruae  protptxtl,  w- 
eundum  Überall  tatem  <nu  Ua  ordinäre,  ul  omnis  aetaM  euroe  eins  merito  graliat 
aaett  debrat,  lieber  beide  Personen  a.  Borgheai  Bvllttt.  1844  p.  125,  Oeuvres  1 
p.  450.  Benzen  T.  alhn.  p.  40.  Mammaen  Bermes  3,  124,  Staatsrecht  2  S.  909 
A.  1.     Bormann  Indtx  {«ct.  Marburg,  aettlv.  1883  S.  XI.  XII. 

5)  (Bais  in  der  Zeit  von  Msrc  Aurel  bis  anf  Mscrlnus  die  Verwaltang  wieder 
In  Rom  central  isirt  gewesen  sei,  hatte  Hirsch  fei  d  Untersuch.  8. 117.118  ans  dem 
Umstände  achllesien  zu  kSnnen  geglaubt,  dass  ans  dieser  Zeit  keine  Dlstrict- 
Alimentarprifecte  bekannt  sind,  dagegen  In  Inschriften  und  hei  Schriftstellern 
consularische  praefeett  alimentorum  ohne  lokale  Begrenzung,  mit  Residenz  in  Rom 
(vgl.  besonders  die  von  Hirschfeld  noch  nicht  benutzte  Inschrift  C.  /.  L.  T 
n.  7783)  genannt  werden ;  Unterheamte  dieses  Centratprifeeten  würden  dann 
die  anf  einigen  Inschriften  vorkommenden  proeuratora  ad  atimenla  ohne  lokale 
Beschränkung  sein  (Birsehfeld  a.  a.  O.  8.121  A.  2);  vgl.  Jedoch  Mommsen 
Staatsrecht  II  S.  1032  A.  3.) 

6)  Benzen  n.  6498  vgl.  Annali  1849  p.  223.  7)  Orelli  n.  3143. 
8)  Benzen  n.  7420  (C.  /.  L.  VI,  1609). 


3y  Google 


—     147     — 

mtntorum  per  Aemiliam,1)  praefectus  alimentorumviaeFlammiae;7) 
die  letzteren  heissen  procuratores  alimentorum.3)  proc.  ad  ali- 
tnetUa*)  und  sind  überhaupt  in  vier  Regionen  nachweisbar. 6) 
Obwohl  die  Zahlung  der  Alimente  zuweilen  in  Stockung  gerieth, 
wie  unter  Pertinax,8)  so  erhielt  sich  doch  die  Stiftung  selbst; 
die  praefecti  alimentorwn  lassen  sich  bis  auf  die  Zeiten  Diocle- 
tian's  aus  Inschriften  nachweisen.')  Zuschüsse  des  Staates  aber 
scheinen  nicht  stattgefunden  zu  haben,  insofern  nicht  die  Be- 
soldung der  Beamten  ausserordentlicher  Weise  von  demselben 
bestritten  wurde;  die  Hauptausgabe  bildete  die  Fundirung  der 
Capitalien,  und  scheint  somit  hauptsächlich  der  Regierungszeit 
des  Trajan  anzugehören. 


Wir  haben  nur  die  Hauptposten  bezeichnen  können,  welche 
bei  dem  jährlichen  Etat  in  Betracht  kamen;  die  kleinen  und 
ausserordentlichen  Ausgaben ,  welche  hie  und  da  erwähnt  wor- 
den, wie  die  auf  Staatskosten  veranstalteten  Begrabnisse  ver- 
dienter Hanner,8)  die  für  besondere  Verdienste  bewilligten  Be- 
lohnungen,9) mit  welchen  die  Kaiserzeit  sehr  verschwenderisch 
war,10)  die  Errichtung  von  Statuen,  die  Erhaltung  der  Gänse  auf 
dem  Capilol,11)    die  Unterstützungen  an  verarmte  Familien  und 

1)  OrelH-Henzen  3933  <=  6499. 

2)  C.  I.  L,  VI  n.  1532.  Ausführlich  handelt  über  Amt  und  Tittl  Henzen 
Amali  1844  p.  41,  1B4Ö  p.  227  ff.    Mommaen  Staat«.  II,  1031.  1032. 

3)  Wflmanna  n.  1295  [C.  I.  L.  Till,  822).  Hamen  n.  6624  [C.  I.  L.  II,  1086). 

4)  Wilmannn  n.  1273.    Henzen  6932  (C.  /.  t.  III,  1456> 

51  6.  Mammaen  SUatarecht  II,  1032  A.  2.    Hinchfeld  8.  120.  121. 
6)  Capttol.  Pertin.  9 :    alknentarla  ttiam  tompmdia ,   quat   novan   armonm 
ex  itutituto  Traiani    debcbantur,    obdurata    vtrecundla    tusttliit.     Ueber   den    Sinn 

da  Stelle  b.  Henien  Annali  1844  p.  48  (»nden  Momnuen  SUaUrecfet  II,  1032 

A.  3  gegen  Ende). 

T)  Henien  p.  49—65.  (Unter  Conttan Vm  dagegen  w»r  die  Institution  bereits 
Ter»ch wanden  ;  igl.  Hinchfeld  i.  s.  O.  S.  122  A.  1.)  In  der  chilatlichen  Zeit  giebt 
W  ganz  andere  Tersorgnngianitalten,  Waiaenhänaer  (orpkanot rophtä) ,  Kinder-- 
hauaer  (brtpholrophia),  Almenhinael  (ptochotropltla) ,  Hoapltilei  [gtrontotrophla). 
Cod.  Just.   1,  2,  19.  22. 

6)  Ueber  daa  ftmvi  publicum  e.  mein  FrlTatl.  d.  Körner  S.  339  ff. 

9)  Plnt.  Poblie.  20.  Bei  Anzeigen  gefährlicher  Terbrechen  nnd  Verichwö- 
rmngen.  DionT*.  5,  13.  67.  Li».  %  5,  9;  4,  46,  2;  4,  61,  10  und  spätere  Bei- 
spiele bei  Rein  in  Pauly'a  Realenc  4  S.  122;  6,8.  18. 

10)  Tic  am.  11,  4:  teitertium  qutndeelti  et  insignta  praeturae  Crltpfno 
drercta;  attlutt  ViUUiui  mttrtlum  dtcia  Soiibio.  12,  53:  PaltatM  —  eentia 
quhtquapie*  HS  rentuit  eontul  dtsignatui.  (Tgl.  Ftin.  eplit.  7,  29,  2 ;  8,  6,  1.) 
16,  33 :  Accutatoribui  Eprio  et  Conutfuno  quinquagici  HS  tingvlU,  Ostorio  dvo- 
ofedea  et   qttaatorla  Intignia  Mbmaitur. 

11)  Pili),   N.  R.  10,  61.    Plnt.  quaat.  Born.  98. 

10* 
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Communen,  können  wir,  als  im  Vergleich  zu  den  besprochenen 
grossen  Sommen  unbedeutend,  übergehen.  Soviel  ist  indess  auch 
aus  der  gegebenen  sehr  unvollständigen  Uebersicht  abzunehmen, 
dass  die  Ausgaben  in  der  Kaiserzeit  unverhältnissmässig  gestei- 
gert wurden ;  dass  namentlich  das  stehende  Heer,  der  Hof,  dessen 
Dienerschaft  sich  fortwährend  mehrte,  endlich  die  Masse  der  vom 
Staate  besoldeten  Beamten  die  Mittel  des  Staates  in  dem  Grade 
in  Anspruch  nahmen,  dass  nach  des  Lactantius  hyperbolischem 
Ausdrucke  am  Ende  die  Zahl  der  Empfangenden  die  der  Zahlenden 
zu  übersteigen  schien.1)  Die  Versuche,  welche  man  gemacht 
hat,  um  die  Summe  tu  bestimmen,  welche  für  die  gesammte 
Ausgabe  des  Staats  erfordert  ward,  werde  ich  am  Ende  des  fol- 
genden Abschnittes  erwähnen. 


Dritter  Abschnitt. 

Die  Einnahmen  des  Staates. 

Ueberblickt  man  die  Entwicklungsgeschichte  des  römischen 
Staates,  welcher  in  der  langen  Zeit  seiner  Existenz  von  einer 
kleinen,  auf  ihre  eigene  Kraft  angewiesenen  Stadtgemeinde  zu 
einem  Weltreiche  heranwuchs,  so  erkennt  man  unmittelbar  die 
ausserordentliche  Verschiedenheit  der  Hulfsquellen ,  welohe  sich 
im  Laufe  der  Zeit  demselben  darboten.  So  lange  Rom  um  den 
Besitz  Italiens  kämpfte,  musste  es  die  Mittel  zu  seiner  Selbst- 
erhaltung und  zur  Verwirklichung  seiner  Eroberungspläne  selb- 
ständig, zuweilen  bis  zur  Erschöpfung  seiner  Kräfte,  herbei- 
schaffen ;  als  es  über  Provinzen  gebot,  welche  durch  lange  Cultur 
zum  Wohlstande  gelangt  waren,  übertrug  es  auf  diese  die  Haupt- 
last der  Unterhaltung  des  Staates,  ja  sogar  die  Ernährung  der 
städtischen  Bevölkerung;  die  herrschende  Bevölkerung  lebte  von 
den  Einkünften  der  Provinzen,  wie  ein  Landbesitzer  vom  Ertrage 
seiner  Grundstücke.  Die  Bürgerkriege,  durch  welche  die  Republik 
zu  Grunde  ging,  erschöpften  auch  diese  Quelle;  die  ausserordent- 

1)  Lutint.  de  mort.  pari.  7. 
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liehen  Einnahmen  aus  den  Eroberungskriegen  horten  unter  den 
Kaisern  auf;  der  Unterschied  der  herrschenden  und  der  unter- 
worfenen Bevölkerung  verschwand  allmählich,  und  seitdem  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  Caracalla  das  Bürgerrecht  allen 
Provincialen  verliehen  und  am  Ende  desselben  Diocletian  die 
Steuer  Verfassung  der  Provinzen  in  Italien  eingeführt  hatte,  lastete 
der  Steuerdruck  auf  allen  Theilen  der  Bevölkerung  in  gleicher 
Weise.  Man  kann  in  der  Finanzverwaltung  der  Römer  fünf  Pe-  j6"!rfmi- 
rioden  unterscheiden,  von  denen  die  erste  bis  auf  den  Beginn 
ausseri talischer  Eroberungen,  deren  Resultat  die  Abschaffung  des" 
Burgertributes  im  J.  &87  =  467  war,  die  zweite  bis  zum  Ende 
der  Republik,  die  dritte  von  Augustus  bis  Caracalla,  die  vierte 
bis  Diocletian  zu  setzen  ist,  wahrend  die  fünfte  die  naebconstan- 
linische  Zeit  umfasst.  Die  folgende  Darstellung  hat  nicht  den 
Zweck,  eine  Geschichte  der  römischen  Finanzen  zu  geben;  sie 
wird  aber  auf  die  historische  Entwicklung  insoweit  eingehen 
müssen,  als  durch  dieselbe  das  ursprüngliche  System  der  romi- 
schen Finanzwirthschaft  wesentliche  Aenderungen  erleidet,  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  unsere  Aufgabe  sein  wird. 

Es  ist  in  den  Republiken  des  Alterthums  ein  anerkannter 
Grundsatz,  dass  die  Personalsteuer  die  schlechteste  und  für  einen 
freien  Mann  unwürdigste  Art  der  Besteuerung  ist.1}  In  Rom  wie 
in  Athen  zahlt  ein  Burger  von  seinem  personlichen  Einkommen 
keinerlei  Abgabe;  auch  sein  sachliches  Vermögen  wird  nur  ausser- 
ordentlicher Weise  im  Falle  der  Noth  zur  Besteuerung  herange- 
zogen; es  giebt  daher  in  der  Zeit  der  Freiheit  Roms  nur  drei  B'^Je" 
regelmässige  Einnahmequellen  des  Aerariums,  erstens  die  Reve- 
nuen des  Gemeindelandes,  zweitens,  nachdem  die  Herrschaft 
Ober  auslandische  Gebiete  gesichert  war,  die  Abgaben  der  unter- 
tbänigen  Lander,  und  drittens  die  indirekten  Steuern.  »Von  den 
beiden  ersten  Positionen  werden  wir  zunächst  zu  reden  haben. 

A.  Die  Oruuditouer  dos  italischen  Gemein  delando«. 

Sowie  alle  in  Rom  vorhandenen   sacralen   und  politischen 
Corporationen  eine  Fundirung  in  liegenden  Gründen  hatten,1)  so 

1)  Boeeih  Stutah.  I  ß.  407  ff.  2)  S.  oben  3.  82  f.  69. 
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war  auch  die  ordentliche  Einnahme  des  ältesten  römischen  Staa- 
tes ausschliesslich  auf  den  Staatsgrundbesitz  angewiesen.  Zu 
diesem  gehören 
Lwpubu«,.  i,  die  loca  publica  in  und  ausserhalb  der  Stadt,  von  welchen 
zwar  ein  Theil  ohne  Ertrag  war,1}  ein  Theil  aber  entweder  für 
die  Hauptstaatskasse  oder  für  besondere  Zwecke  nutzbar  ge- 
macht wurde.     Dabin  gehören 

a.  die  Tempel,  in  welchen  für  den  Eintritt  und  das  Dar- 
bringen der  Opfer  eine  Abgabe  gezahlt  wurde  (s.  S.  84) ; 

b.  Bauplätze,  welche  der  Staat  gegen  Entrichtung  eines  Sola- 
rium an  Privatpersonen  überliess ;  2) 

c.  öffentliche  Baulichkeiten,  welche  entweder  eine  Pacht  ein- 
brachten, wie  Läden,  Marktbuden3)  und  Bäder,4)  oder  vom 
Publicum  gegen  eine  entsprechende  Zahlung  benutzt  wur- 


1)  Pomponius  Dig.  18,  1,  6  pi.  :  ut  publica  (loed),  quae  non  in  pteunia  po- 
puli ,  ttd  in  publica  um  habeantur,  ut  tat  eumpui  Martini.  Dig.  43,  8,  2  J  5 : 
loca  pablieo  umt  dttttnata. 

2)  UlpUn  Dig.  43 ,  8,  1  %  1 7 :  «i  quis  nernint  proMbaite  in  puliico  aedifica- 
rurii ,  non  tut  tum  cogtndum  tollen ,  ne  rumit  Urbt  dtformctur  .  .  .  ff  lanieti 
obatet  id  atdifichtm  publica  viut,  utiqut  i»,  qui  vptribu»  publidt  proetirat,  debebit 
id  dtponert,  auf,  n  non  obtttt,  Solarium  ti  imponere:  vtctigal  tnim  hoc  (Co  ap- 
pellatUT  lolarium  tx  «0,  quod  pro  Klo  pendatur.  Dig.  30,  39  §  fi ;  Tttres  cogitur 
Itgati  pratdti  aolvtrt  vtctigal  praettriUcm  vel  tributum  est  Solarium  vtl  cloaca- 
rtum  vel  pro  txjuat  forma.  Genaueren  Aufschluss  Ober  du  lolarium  gehen  die 
im  J.  1777  in  Rom  gefundenen,  thellweise  hei  Orelli  n.  39  abgedruckten ,  ton 
Radorff  Zeitsohi.  f.  gesch.  Rechtswias.  XI  S.  219  —  238  erläuterten,  vollständig 
von  Mummaen  in  derselben  Zeitschrift  XV  S.  335  ff.  nnd  Ton  Henzen  C.  1.  L. 
VI,  1585  herausgegebenen  Urkunden,  In  welchen  der  Freigelassene  Adrastus, 
dei  Aufseher  über  die  A n tonin ussäule,  im  J.  193  den  Kaiser  Severus  bittot, 
sich  neben  der  Säule  ein  Hans  hsnen  in  dürfen  and  die  Erlaubnis*  dazn  er- 
hält ,  praalatvrua  lolarium  ticut  ctteri,  aecundum  titmplum  cetcrorum,  (Vgl. 
loch  Mommsen  Staatsrecht  II,  435  A.  2.)  (Auch  mit  den  pmtiona,  nm  die  «ich 
der  in  der  Inschrift  C.  I,  L,  VI  n.  266  dargestellte  Rechtshandel  dreht,  ist  eine 
ihnllahe  Abgabe  gemeint;  Tgl.  Mommsen  zn  dieser  luschr-,  C.  I.L.Yl  S.Öl.) 
Das*  früher  die  ErUubnfss  zu  einem  Ban  wie  dem  des  Adrastua  vom  Senat 
erthellt  wurde,  achlleast  Mommsen  Ztsehr.  f.  Rechtsw.  a.  a.  O.  8.  340  ans  einer 
im  Museum  Klreheriannm  befindlichen  Bromeplatte  mit  der  Inschrift :  8.  p.  q.  Ä. 
d(edit)  l(ocutn)  Ti.  Julio  Aug.  I.  Mnatori.  {Nach  Ruggiero  Catal.  del  Muito 
Kirchcriano  I  p.  136  n.  506  ist  dieselbe  von  zweifelhafter  Aechtheit.) 

3)  LiT.27,  11,  18:  locavtrmtt  indc  (cemores)  rc/icicnda,  quat  circa  forum 
inttndlo  contumpta  tränt,  tepttm  taberma ,  maeeUum.  Dig.  18,  1,  32:  qui  ta- 
btrniii  orgenlarias  vel  cetera!  quae  in  solo  publica  mal,  vendit,  non  solun,  ttd 
iu*  vendit ,  cum  Mac  tabemae  publicne  sunt,  quarum  uju»  ad  prinalot  pcrtinet. 
Auch  auf.  dem  MaeeUum  wurden  die  tabemac  maceüariae  fVal.  Hai.  3,  4,  4) 
verpachtet.     Vgl.  Dirksen  Civilistische  Abhandinngen  II  S.  293. 

4)  Frontin  dt  aq.  107. 


3y  Google 


—     151     — 

den ,  wie  Wasserleitungen ,  ■)  Cloaken , *)  Brücken  *)  und 
Wege;*) 
d.  Hafen  und  Grenzen  (limitei),  in  welche  der  Eintritt  und 
das  Ein-  und  Durchfuhren  von  Waaren  gegen  Erlegung 
eines  portorium  maritimum  oder  terrestre*)  erfolgte.  Denn 
auch  dies«  Abgabe,  auf  welche  wir  spater  zurückkommen, 
scheint  im  Alterthum  nicht  sowohl  auf  dem  Hoheitsreohte 
des  Staates,  als  vielmehr  auf  dem  Eigenthum  desselben 
am  Boden  zu  beruhen ,  *)  aus  welchem  er  das  Kocht  ab- 
leitet, wie  für  das  Betreten  des  Weidelandes  die  scriptum, 
so  für  den  Eingang  in  den  Hafen  oder  die  Grenze  das 
portorium  zu  fordern.7} 

II.  Den  bedeutendsten  und  eintraglichsten  Theil  des  Staats-   '"""fa** 
eigentaums  machte  indessen  der  italische  ager  publicus  aus,  wel-  j^1«**-- 
eher  seit  den  ältesten  Zeiten  bestand,8}  sich  durch  Erweiterung 
des  römischen  Gebietes  immer  mehr  ve r grösser te B)  und  erst  im 

1)  Fioatiii  de  aqua  94:  quaedam  apud  vetere»  aliler  abtenata  inceni.  Apud 
quot  omni*  aqua  in  tmu  publUoi  trogabatur  et  cautum  ita  fuit :  „ne  quii  prfca- 
tui  aiiam  aauam  dueat ,  quam  quae  ex  laeu  humum  aeeidit "  —  faxe  enim  tunt 
txrba  legi*  —  id  ett  quae  et  loci»  abundavit ;  tarn  not  eadueam  vocamu».  Et 
faue  tpia  mm  in  alivm  utum  quam  in  balntarum  aut  fultonlcarum  dabatur,  erat- 
que  vectigalii  statuta  mereede  quae  (n  publicum  penderetur.  Aliquid  et  in  domo» 
prmtipum  civitatis  dabatur.  9fi :  ex  quo  manifestum  est,  quanto  potior  cum  ma- 
iarfoiu  eotnmunium  utiiilatium  quam  prioatarum  ■ooluptaXium  fuerit,  cum  etiam 
ea  aqua,  quam  prtoali  ducebani,  ad  tuum  publicum  pertineret,  Ueber  die  Be- 
natinng  dot  Waaierleitungen  unter  den  Kiiiera  l.  Frontin  c  103 — 111. 

2)  Dm  eloaearium,  welchei  nun  für  die  Leitung  von  Privat cloaken  In  die 
öffentlichen  uUte,  wird  erwähnt  Dlg.  7,  1,  2?  £  3;  30,  39  %  5  (S.  160  A.  2). 
Ueber  die  Cloaken  in  Rom  and  ihre  RechttTBrblltnisie  «.  Schmidt  Die  inler- 
dieta  de  cloat.it  in  ZeiMchr.  f.  geich.  RechtfwlM.  XV  8.  61 — 89;  über  diese  An- 
isgen überhaupt  Jordan  Topogr.  1,  1,  441  ff. 

3)  Dlg.  18,  2,  60  S  8:  vchicutum  conduxiiti ,  ut  onus  tuum  portaret  et 
«[or»]um  Her  faceret.  Id  cum  ponttm  trantlrtt,  rtdemptor  tbu  pontit  portorium 
ab  eo  exigebai.  Senee*.  diai.  2  (ad  Btrenum  de  eonttanüa  tap.),  14,  2:  nw  in- 
dignabitur  aliquid  impendere,  ut  Urnen  trunteat,  cogilans,  et  in  pontibus  quibut- 
dam  pro  trautltu  dari. 

4}  Dig.  24,  1,  21  pr.:  tt  quit  pro  uxart  sua  vtetlgal,  quad  in  iUnere  prae- 
ttari  tolet,  solcisttt 

6)  Lex  .Antonio  de  Termettibut  C.  I.  L.  I  n.  204  lin.  31. 

6)  Mommien  StiaUr.  II,  480. 

Tj  Der  Strand  gehört  in  den  loea  publlea.  Dig.  60,  16,  112;  16,  1,  61; 
1,  8, 2  S  <•  Auch  die  Grenze,  Umei,  ist  dem  Begriffe  nach  keine  mathenulijohe 
Linie,  Mndern  ein  öffentlicher  Weg  (Siculns  Flaooni  p.  163,  7.  Badorff  Feld- 
raeiurr  p.  849)  und  der  Umet  imperii  |>.  Th.  I  8.  662)  ein  Terrain,  du  der  Staat 
durch  Befestigungen  iiebern  kann,  tlto  »Hein  Im  Eigentbum  hat. 

8)  Bkmya.  2,  7.   Vgl.  3,  1.   Schwegler  B..O.  II,  402. 

9)  Debet  die  Ausdehnung  dei  ager  pubüeut  Im  eeehKen  Jahrhundert  d.  8t. 
«.  die  Untoriachung  von  Mommeen  In  O.  Jehn'a  Ausgabe  von  Periotkat  Livii 
p.  XI— XXVI. 
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letzten  Jahrhundert«  der  Republik  wieder  zusammenschmolz.  Es 
ist  bereits  früher  erwähnt  worden,  dass  man  bei  jeder  neuen 
Landerwerbung  einen  Theil  des  eroberten  Gebietes  zur  Domaine 
zu  schlagen  pflegte,1)  gewöhnlieb  ein  Drittel,1)  zuweilen  die 
Hälfte3)  oder  auch  zwei  Drittel,4)  selten,  wie  es  bei  Capua  ge- 
schah, das  ganze  Territorium.6)  Von  diesen  Erwerbungen  nahm 
der  Staat  einen  Theil  in  eigene  Verwaltung  und  verpachtet«  den- 
selben durch  die  Censoren ;  einen  Theil  liess  er  in  Privateigen  - 
thum  Ubergehn;  seitdem  aber  die  reichen  Mittel  der  Provinzen 
in  die  Staatskasse  flössen,  glaubten  die  Häupter  der  Volkspartei 
ohne  Schaden  für  den  Staat  über  die  ganze  Domaine  verfugen 
zu  können,  und  die  agrarische  Gesetzgebung  des  siebenten  Jahr- 
hunderts, welche  Th.  I  S.  96—114  besprochen  worden  ist,  führte 
schliesslich  zu  dem  Resultate,  dass  zu  Caesar' 8  Zeit  die  italische 
Domaine,  soweit  sie  in  cnltivirtem  Ackerlande  bestand,  dem 
Privatbesitz  überlassen  und  das  Aerarium  einer  Einnahme  be- 
raubt war,  welche  sechs  Jahrhunderte  lang  den  Hauptfond  für 
die  Verwaltung  gebildet  hatte.8)  Die  Grundstücke,  welche  auf 
diese  Weise  nach  und  nach  der  Domaine  entzogen  wurden,  waren 
1)  diejenigen,  über  welche  zur  Anlage  von  Colonien  verfügt 
wurde,  agri  colonici.1)  Dieselben  werden  durch  die  Assignation 
volles  Eigenthum  (heredium) B)  der  Colonisten,  können  als  solches 
verkauft,1)  vererbt,10)  verpfändet  und  als  dos  bestellt  worden;") 

1}  8.  Bd.  I  3.  96.  fiehwegler  R.  O.  II,  404. 

21  Diony».  2,  35.  50.  63.   L1t.  10,  1,  3.  3)  LIt.  36,  39,  3. 

4}  LIt.  %  4J,  1;  8,  1,  3.  6)  LIt.  26,  16,  8. 

ÖJ  lieber  die  wirthsohaftllohen  Folgen  dieser  Veränderungen  Tgl.  Jetzt  be- 
•onders  Helsterbergk  Die  Entstehung  de»  Colonats  (Leipzig  1676)  S.  69  ff. 

7)  Frontin  dt  conlr.  agr.  p.  36, 14 ;  Agennlu»  p.  62, 20.  Lex  MamUU  p.264, 13. 

8}  Hirtdbum  hellst  iiloht  nni  du  ererbte  Gut,  welches  sonst  ftaedtvm  pa- 
fcmum,  aviitim  (Cic  de  Uge  agr.  3,  2,  7),  ager  patritui  (Agrargesetz  10m  J.  649. 
C.  I.  L.  I  n.  200  lln.  28)  genannt  wirf.,  sondern  »nah  diu  Gm,  welche*  recht- 
lich vererbt  werden  kenn.  Vsrra  dt  r.  r.  1,  10,  2:  bma  fugcra,  guae  a  Ronudo 
prirmtm  divisa  dicebantur  virUim,  quat.  quod  hertdtm  seaucrentur,  heredium  ap- 
ptUanmt.    Vgl.  Schwegler  R.  G.  1,  461  A.  4. 

9)  Dsm  der  asiigntrte  Anker  der  Absllenstion  durah  Mindpstlon  oder  fct 
iure  eeuio  Ilhlg  ist,  sagt  ausdrücklich  das  Ackergesete  Ton  643  lln.  IS.  16.  Die 
Bestimmung  der  lex  Bemprtmia,  dass  die  Landloose  unTerausaerllch  sein  sollten, 
wurde  «hon  633«  121  wieder  aufgehoben  (s.  Th.  1  S.  107.  108);  anoh  die 
Anordnung  Caesar1«,  welcher  den  Verkauf  derselben  für  die  nlohiten  20  Jahre 
Terbot ,  hatte  keinen  Bestand ;  In  der  Ksiserselt  konnten  die  Veteranen  ohne 
rechtliches   Hindemla»   ihre  Güter  Terkaufen.     8.  Rndorff  Feldmesser  II,  381  ff. 

10)  Lex  agr.  Ton  643  lln.  23 :  qvotve  ab  eo  heredme  tiui  b  aget  locus  Ulla  - 
mcnlo  hereditatl  dtdülontvc  obvtnil  obvawrittfc ,  tpiekit  ab  eo  emil  tjmeritvr., 
■rttsree  ab  emplort  shu  «mit  tmeritve,   i»  agtr  privattu  ato. 

11)  Diese»  Beeht  galt  bei  den  posKssiOnci,  Ton  welchen  sogleich  gesproormn 
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sind  von  jedem  vectigal  frei,1}  müssen  dagegen  aber  im  census 
angegeben  werden  (censui  censendo  sunt).2)  Sie  werden  demnach 
in  den  Gensusliaten  aus  dem  Verzeichniss  der  öffentlichen  Grund- 
stücke gestrichen  und  in  die  Landtribus  desjenigen  Bürgers  ein- 
geschrieben, welchem  sie  angewiesen  waren.3)  Wurde  zu  einem 
Öffentlichen  Zwecke,  namentlich  bei  Anlegung  einer  Colonie,  die 
Abtretung  von  Privatland ereien  an  den  Staat  notbig,  so  erhielt 
der  dem  Eigentümer  als  Ersatz  dafür  gegebene  ager  publicut 
ebenfalls  die  Qualität  eines  ager  optimo  iure  privatut.*) 

8)  das  ohne  den  Zweck  einer  Coloniegründnng  an  einzelne 
Bürger  assignirte  Gemeindeland,  *)  ager  viriianus. •)  Der  Unter- 
schied dieser  Landanweisung  von  der  ColonieausfUhrung  liegt  ia 
folgenden  fünf  Punkten :  Die  Colonie  wird  im  Interesse  des  Staa- 
tes ausgeführt,  um  eine  Besatzung  in  neu  erobertem  Lande  zu 
bilden ;  sie  besteht  aus  einer  bestimmten,  zu  diesem  Zwecke  aus- 
gewählten Anzahl  von  Personen,  welche  zu  einem  geschlossenen 
Gemeindewesen  vereinigt  werden ;  sie  wird  fundirt  durch  einen 
Volksbeschluss  {lex  colontca),  welcher   die   Zahl   der  Colonisten 

worden  wird  (AppUn  2t.  C.  1, 10),  am  w  mehr  muH  h  für  den  ager  aetly- 
■tatet  angenommen  weiden.  8.'  Rudorff  Zeltschr.  f.  geaeh.  BeehtawiMenaebaft 
X  S.  Sl. 

1)  Clc.  PUL  %  39,  101 :  agrwn  Campanum ,  qui  «an  de  vtetlgatibu*  ahne- 
toter,  ut  müiWnu  dantur,  tarnen  tnfllai  magmim  rttpubUcae  eulmu  putabamut, 
taute  tu  eemprantorOm*  taii  —  dMdtbai. 

3)  Lex  sgi.  Ton  649  lin.  8.  27.  28,  Featne  tpU.  p.  06:  Centui  eauatdo 
agri  prvprii  appeUantur,  qui  et  tmi  et  venire  Iure  etoili  pommt.  CU.  pr.  Flaca» 
33,  79;   ültid  quatro,  eMne  Isla  praedia  etntui  etmeado,  habeant  iui  tttttte,   teil 


3}  8.  Bndorff  Zeltaebr.  f.  geeoh.  Reohtewiee.  X  S.  69. 

4)  Lex  agraria  ron  643  lin.  27 :  \quei  ager  publica»  p.  B. . .  fvÜ,  de  co  agro 
lote  quem  agnan  toeum  papvlut  ex  publica  tn  privatem  e]ofnmulavii  quo  pro  afro 
loeo  ex  prtvato  in  publicum  lantem  mattem  agri  laeei  comtmttav\it,  ii  ager  locui 
do)awrii  prtaahu  IIa  viel  quo!  optima  legt  privatut  ett,  ute.  Dieee  optima  oan- 
amto,  von  der  eneb  Oioero  d»  1.  aar.  3,  2,  9  redet,  beateht  darin,  <Um  da*  Grnnd- 
■ttek  tob  allen  Servituten  frei  l»t     8.  Rudorff  a.  e.  0.  8.  68. 

6)  Der  untenobled  dieser  beiden  Arten  der  Aaalrnatlon  lat  bereit»  Th.  I 
8.  101  nnd  evefltarUeb  tob  Hemmten  CLL.  I  p.  88  erörtert  worden.  YgL 
Sehwegler  R.  G.  II,  413  ff. 

6)  Featna  ep.  p.  973 :  -oMtarmt  agtr  dloftur,  qui  virittm  poptdo  liblrihiiter. 
Staune  Flaeea«  p.  164 :  ifiviii  et  attignati  agri  noa  umtut  tuat  eondleiontt.  Nam 
M  dteldantur  tfnt  aellgnaUone  «t  reddunter  eine  dfctefonit.  Dinldanfur  ergo  agri 
Umitibut  hulltulii  per  etnturta»,  anfenanter  virittm  nomfnibv*.  Aneh  In  dem 
Über  enloniarwn  lat  die  Formel  I  ager  in  notninibut  vlUanon  et  poutttortan  ett 
adügnatui  (p.  239,  6  Laohm.)  oder  in  nominibui  tat  odtignaiui  p.  238,  6.  18; 
39»,  2  12.  Varro  da  r.  r.  1,  10,  2  (s.  aneb  &  164  A.  4) :  ewdteor  eenterfoe 
ttmiumelat,  ut  jfnl  in  utramque  partern  Unat,  apptUanlur  in  agrlt  dteltli  trfriten 
1,  2,  7  (am  Cato):    ager  OaU 
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und  das  Maass  der  Landanweisung  feststellt;1}  die  Landantheile 
werden  unter  die  Colonisten  verloost  [sorte  assignantur)2)  und 
heisaen  daher  sortes ; s)  sie  werden  Private igenthum  des  Colo- 
nisten und  zahlen  kein  vectigal.  Die  viritane  Ackeranweisung 
dagegen  liegt  im  Interesse  der  einzelneu  Bürger,  welche  in  alter 
Zeit  alle,*)  spater  in  dem  Haasse,  welches  das  disponible  Land 
gestattete , s)  an  derselben  participirten  und  dadurch  für  sich 
einen  Vermttgenszuwachs  erwarben:  sie  fuhrt  nicht  zur  Consti- 
tuiruug  neuer  Gemeinwesen,  sondern  findet  in  vorhandenen  Ge- 
meinden statt  und  bewirkt  nur  ein  Supplement  derselben ;  sie 
geschieht  ebenfalls  durch  eine  in  Folge  einer  lex  eingesetzte 
Commission,  aber,  so  viel  wir  wissen,  ohne  besondere  Bestim- 
mungen über  das  Maass  der  Antheile  und  die  participirenden 
Personen';  die  Landantheile  werden  nicht  verloost,  sondern  na- 
mentlich angewiesen;  und  endlich  werden  dieselben  nicht  in 
allen  Fallen  als  agri  privati  optima  iure  vergeben.  In  den  grao- 
chisehen  Gesetzen  war  den  assignirten  Aeckern  eine  Steuer  auf- 
gelegt und  ihr  Verkauf  verboten , 6)  erst  spater  wurden  diese 
Eigenthumsbeschr anklingen  wieder  aufgehoben 7)  und  so  die  agri 
viritim  assignati  wie  die  agri  eolonici  schliesslich  zu  wahrem 
Privateigenthum  gemacht. 

Was  nach  diesen  Vergebungen  noch  von  der  Domaine  übrig 
war,  zerfiel  wieder  in  zwei  Theile,  von  denen  der  eine  zwar 
nicht  Privateigenthum,  aber  erblicher  Privat-  oder  Communal- 
besitz  wurde,  der  andere  in  der  Verwaltung  des  Staates  blieb. 

Zn  der  ersten  Classe  der  Landereien  gehören : 


1)  8.  Th.  I  S.  94.  21  Cic  ad  fam.  11,  20,  3. 

3)  Rudorff  Feldmesser  II  5.  366  ff. 

4)  Tun  de  r.  r.  1,  10,  2 ;  binu  ivgera,  quot  a  Somulo  pritrmm  divisa  dice- 
bantur  viritim  —  herediuni  appcllarvnt.  Derselbe  bat  Noulns  p.  33  ■■  t.  viritim  -. 
et  extra  nrbem  fn  rtgionet  XXVI  agrot  viritim  iibtrit  aUribv.it.  Cic.  dt  rtp.  2, 
14,  26:  (Najas)  agrot  qwi  bell»  Romuhit  ceperai,  divxiit  viritim  ctvibtu.  In  der 
ältesten  lex  agraria,  der  lex  Cattia  de»  Jahres  268  =  486,  wu  beantragt,  rrfi 
&rj|M>aüm  fffi  not'  dväpa  Stavc|i.TjftfJvai,     Dlonya.  8,  72.  73. 

'}  Deber  die  agrarischen  Gesetze  b.  Mammaen  C.  1.  L.  I  p.  88  ff.  and  Th.  I 


6)  Ue 
101  ff. 


}  Sie  verden  deshalb  technisch  als  agri  privati  vtctigalcaqw;  bezeichnet ; 
vgl.  Nominier)  C.  I.  L.  I  p.  98  f.,  Staatsrecht  II,  453. 

7)  Flut.  V.  Or.  9:  (C.  Olaeohns)  yjhptn  Et£v>t|ic  Tot4  ntVriiJi  r;poiJTa&ii; 
htiorip  -ztks.il  ditofpopeto  eis  to  &-r)jr/Souw,  Alflioe  8i  —  -rip  drtoipopiw  Tn.ö«]t  tot* 
vetpspivo»  cdpaipiüi  tjpsexrv  aötott,.  Äppian  B.  C.  1,  27:  vi(io;  Ei  o4  itoXü 
Oortpov  ixupdith),  ttN  ■ffJN,  irrep  ffi  ou^epovro,  i^etvat  iturpdoxstv  toI(  ä/ouaiv " 
d7tttpT]To  -jae,  h.  Toearfin  w»  ^poripou  xal  tjtc. 
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4)  die  durch  Eroberung  dem  Staate  zugefallenen  unoultivir- 
ten  Landstriche,  deren  beliebige  Occupation  zum  Zweck  der  Ur- 
barmachung gegen  eine  Abgabe  von  dem  Zehnten  der  Saaten 
und  dem  Fünften  der  Baumfruchte  und  unter  der  Bedingung  ge- 
stattet wurde,  dass  der  Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Grund- 
stücke jederzeit  vorbehielt.  Für  diese  agri  occupatorii,1)  welche 
zwar  vererbt,  verschenkt,  verkauft  und  eedirt  werden,  niemals 
aber  durch  usucapio  in  Eigenthnm  ubergehn,  sondern  abgaben- 
pQichtigea  und  einziehbares  Staatseigentum  sind,  gilt  die  tech- 
nische Bezeichnung  possessio.1}  Gelang  es  auch  den  possessores 
durch  ihren  politischen  EinQuss  sich  einerseits  der  Abgabenzah- 
lung seitweise  zu  entziehen,  andererseits  die  oftmals  beantragte 
anderweitige  Verwendung  dieses  Theiles  der  Domainengüter  zu 
verhindern,  so  bestand  doch  das  Rechtsverhältniss  der  possessio- 
nis bis  nach  den  Zeiten  der  Gracchen.  Erst  durah  das  Aoker- 
gesetz  von  643  =  441  wurden  die  alten  Possessionen  in  dem 
durch  die  lex  Licinia  und  spater  durch  Ti.  Gracchus  festgestell- 
ten Maasse,  d.  h.  500  iugera  für  den  pater  familias  und  250  für 
jeden  Sohn , 3)  ebenso  auch  die  seit  Ti.  Gracchus  neu  entstan- 
denen, unter  30  Jugera  betragenden  Possessionen  in  Privateigen- 
thnm  verwandelt,  zugleich  aber  für  die  Zukunft  jede  weitere 
Occupation  untersagt.*) 

%)  Die  Landereien,  welche  der  Staat  an  Privatpersonen  ver- 
kaufte. Ein  solcher  Verkauf  kam  vor  unmittelbar  nach  der  Er- 
oberung  eines  Territoriums,5)   sodann  bei  der  Kegulirung  des 

1)  Der  Anadrnck  ager  oocvpatortue  hat  sine  doppelt«  Bedeutung.  Allgemein 
hslait  so  du  toti  dem  Siegel  besetzte  Terrain  (Hygin.  p.  116,  4:  occupatorii« 
agtr  dicitar  to  quod  occupoiu»  e»t  a  Victore  popvlo ,  terriUi  exinde  fuaatijjue 
hottiitu),  ipeelell  du  Ton  den  Einzelnen  occnpirte.  (Sionlun  Flsecne  p.  137,  19 : 
tmgttli  (Utrult  ttrram,  nee  tanUan  ocatpavermt  quod  coUrt  potviutnt,  ted  quan- 
hM  b>  tpem  calcndl  rttervaoen.')    S.  Bndorff  Feldm.  II  S.  252.  311  ff. 

2)  Deber  den  Begriff  und  die  Entstehung  der  poueulona  e.  Th.  I,  98  ff. 
und  die  ausführlichen  Unterm ohungeu  von  Niebohr  B.  G.  II  S.  162  ff. ;  Huaohke 
üeber  die  Stelle  de«  Vuro  von  den  Llclaiem.  Haldelbeig  1835.  8.  S.  76  ff. 
Schwüler  B.  Q.  II,  422  ff. 

3)  Lei  ogr.  v<m  643  (C.  I.  L.  I,  200]  lln.  2  und  Mammaen  p.  87.  {TibÜ- 
wet*e  Ton  Mommun  abweichend  Madvig  Verf.  u.  Vorwal t.  II  S.  360  Anm.  %) 

4)  Lex.  agr.  von  643  lln.  24.  26.   Mommun  p.  89. 

5)  Hygin.  p.  115,  15:  quaatoril  autem  dicuntar  agri,  quo»  popvlti«  Monta 
nui  devietii  pultitfus  hoitibvj  pouedit,  mandavUque  quaestoribut ,  ut  eo»  «n- 
dereni.  Sleulua  Flacom  p.  136,  14  :  ut  vtro  Somani  omnium  gentium  polili  nmt, 
agrot  ex  hotte  capto»  in  victorem  populum  partiti  «unl.  Aliot  vtro  agrot  vtndi- 
denmt:  ut  Sabtnorum  agtr  jui  dfoÜw  quae stortut,  eum  UmltibtM  aetlt  dlviterunt 
. . .  atqvt  ita  per  qwMltoru  poptUi  Romuni  vendidemnt.     p.  162,  23  :   quaettorii 
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Gemeindeliaushaltes  durch  die  Censoren,  ')  sonst  nur  auf  Ver- 
fügung des  Senats3}  oder  auf  Grund  einer  Rogation,*)  wenn  für 
ausserordentliche  Bedurfnisse  Geldmittel  geschafft  werden  musa- 
ten.  In  der  Regel  wurde  dann,  wie  es  scheint,  die  Ausführung 
des  Verkaufs  den  Quaestoren  übertragen,  von  welchen  die  Kauf- 
acker agri  quaestorii  heissen,  der  Rechtspunkt  aber  in  der  Weise 
festgestellt,  dass  dem  Käufer  nur  der  feste  Besitz  des  Grund- 
stückes gewährleistet,  das  Eigenthum  an  demselben  aber  dem 
Staate  vorbehalten,  und  zu  diesem  Zwecke  dem  Grundstück  ent- 
weder ein  reelles  oder  wenigstens  ein  nominelles  vectigal  auf- 
gelegt wurde.*)  Zu  diesen  Kaufackera  sind  zu  rechnen  die  in 
mmmml  der  Nahe  von  Rom  gelegenen  trientabula,  welche  der  römische 
Staat  im  J.  554  =  200  seinen  Gläubigern  unter  der  Bedingung 
überliess,  dass  er  selbst  auf  die  Kündigung  des  Contractes  ver- 
zichtete, aber  sich  vorbehielt,  die  Güter  zurückzukaufen,  wenn 
die  Gläubiger  es  wünschten,  und  zum  Zeichen  dessen,  dass  die 
Aecker  im  Eigenthum  des  Staates  verblieben,  von  denselben  ein 
nominelles  vectigal,  nämlich  einen  As  für  das  iugerum  zahlen 
Hess. ») 
™™  ™w-         ")  Grundstücke,  welche  durch  Volks-  oder  Senatsbeschluss 

ftirum,  (M 

dkunJur  agri  quo)  ex  hoste  capto«  p.  S.  per  quacitora  vendidit.     Vgl.  Schweflet 
IL  G.  II,  412. 

1)  S.  die  Stellen  In  Homnuen  StuUrecbt  n  S.  429  A,  1. 

2)  Li  t.  28,  48,  4 :  et  qula  pecunia  ad  bellum  dterat,  agri  Campani  «planem 
a  foua  Oraeea  ad  mare  vtream  vmatrt  quaeeloree  itusl.  Oio.  de  l.  aar.  2, 14,  36 : 
«ende»  ormia  de  gufhu  vendendU  xenatui  eontulta  facta  runl  M.  Tultio  Ott. 
Comelio  eotuulßnu ,  postea.  —  ta  tunt  —  loca  publica  urbl»,  tunl  tatella  — ; 
aeeedit  co  moni  Qaurui;  aeeedtmt  salMa  ad  Minturnae;  adbtngctur  «Harn  üla 
via  vendibilii  Herculanea  — ,  permulta  alle,  qua*  tenatut  propUr  anguitim  aerarä 
vendcnda  cermiit,  ecmeulee  propter  invidiam  non  vendtderunt. 

S)  In  der  lex  agraria  dei  Rnllni  wurde  der  Verkauf  der  tlmmtuanen  Pro- 
fljul»ldom»Inoa  bennttnjt.     Cle.  de  l.  aar.  1,  2,  6;  2,  19,  51. 

4)  Slcalüs  FUtcn»  p.  136,20  (tmoh  den  S.155A.5  in  geführten  Worten) :  paet- 
quam  ergo  maiorti  regiana  ex  hotte  captae  vacare  eoeperutti  alioe  agroi  divitervxi 
adttgnavcrunt .-  aüi  iUi  rtmantmmi,  ui  tarnen  popuii  Eomani  eetent  (es  sind,  wie 
•ui  dem  Vorigen  sich  ergleht,  agri  quatttorii  gemeint);  ut  eil  in  Memo  et  in 
rtgionr.  Rialina,  in  quibui  rrgionlbut  monlci  Romani  appellantur.  Nam  tont  po- 
puii Eomani  quorvm  vectigal  ad  aerarium  pertinet.  Daher  bilden  die  quaeelorii 
et  veetigaUe  agri  eine  eigene  von  den  diviii  et  tutlgnati  agri  veraonledene  K» 
tegorle.  Mygio,  p.  126,  19;  131,  11;  Slcaln»  FUeoo»  p.  IM,  17;  162,23 
(•.  S.  156  A.  6)  verglichen  mit  164,  8.  S.  Aber  dleeen  Gegenstand  Badorff  Feld- 
meeter  II  S.  276  ff. 

5)  Ut.  31,  18,  7:  contulei  agrwn  aetUmaturoe  et  in  ivgera  auee  vectigal 
tettandi  eauia  publicum  agrum  tue  impoiiturot ,  ul ,  i!  quii ,  eum  goloere  pouet 
popaha,  peeuniam  habere  quam  agrum  maltet,  rettilutret  agrum  populo.  Die 
triaitabvla  werden  noeh  In  der  lex  agr.  von  643  ltn.  31,  32  (and  dazu  Homnuen 
C.  J.  L.  I  S.  90)  all  beetehend  erwähnt.    Badorff  Feldmesser  II  S.  287. 


3y  Google 


—     157     — 

an  rflmische  oder  fflderirte  Gemeinden  ebenfalls  gegen  eine  wirk- 
liche oder  nominelle  Abgabe  abgetreten  wurden.1) 

4)  Die  an  den  Staatsslrassen  gelegenen  Dorfschaften,  deren  f* 
Einwohner  {viasü  vicani) 2)  ager  publicus  assig  nirt  erhielten  gegen 
die  Verpflichtung,  den  Strassenbati  entweder  persönlich  zu  über- 
nehmen s)  oder  die  Kosten  desselben  aufzubringen.  *) 

5)  Der  ager  compaseuus ,  d .  h.  die  gemeinsame  Weide  für  M 
bestimmte  zusammenliegende  Höfe ,  welche  zwar  häufig  Eigen- 
thum  der  Gemeinde,*)  zuweilen  Privateigenthum,8)  zuweilen  aber 
auch  ager  publicus  populi  Romani  ist.  Im  letzteren  Falle  wird 
für  seine  Benutzung  eine  Hutgeld  an  das  Aerarium  gezahlt,  über 
welches  das  Ackergesetz  von  643  eine  Bestimmung  enthalt.7) 

Die  zweite  Classe  der  Domainengtlter  bilden  diejenigen  Grund- 
stacke, deren  Verwaltung  der  Staat  selbst  übernahm,8)  und  die 
in  alterer  Zeit,  so  lange  die  Viehzucht  überwiegend  war,  den 
gemeinsamen  Namen  pascua  führen.11)     Es  sind  dies 

1)  Lex   igr.  toh   043  lin.  91 :    [««i  qyei  ager  eohmleU  trat  moi}nkipUU 

popliee   dtve    tenatl    ttnitntia   ager   [ruendut  daUtt  [est].     Hierinf   üoheint 

aleh  in  beliehen  Hygin.  p.  116,  ö:  vtetigaUe  avtem  agrl  «ml  obligati,  quiiiam 
r.  p.  p.  B. ,  avidam  cotoniarum  out  munieipiorum  auf  cMtatium  aliquamm.  qvi 
tt  ipii  plerique  ad  populum  Romanum  perttnente»  er,  hotte  eaptt  parlltique  ac  dt- 

I  adiianarentur  mllitibvs,  numvn  virtute  capti  crant, 
odl  quamjue  militum  extgebat  numerus :  jut  ivperfue- 
i  «uiieutl  nml.  p.  117,  24:  et  qvae  luperfuerant  lubeealva 
«I  eorum  relpublicac,  ex  quomm  terrilorio  nimpiervnt  afrol. 
Sieulu*  Flacoa»  p.  162,  20 :  auttort»  enbn  dlaUonli  astignaüonisque  aHtftümdo 
mbtteica  rebus  publicit  coloräarum  eoneeuerunt.  S.  Mommaen  C.  I.  L.  I  p.  90. 
Eodorff  Feldm.  II,  392.  394. 

2)  Sie  «erden  nur  einmal  erwähnt  In  der  Ux  agr.  toh  643  Un.  11.  12. 
Viaiil  iat  »Ite  Feim  statt  viarit  nnd  in  den  rlci  viariorum  sind,  nie  Mommaen 
C.  1.  L.  1  p.  90  bemerkt,  die  vielfachen  Fora  Appii,  ClaudU,  Flaminii,  Julii, 
Poptiil,  Sempronil  nnd  andere  Municipten  entstanden.  —  lieber  die  Entstehung 
dleeer  Fora  Tgl.   loch  Beloeh  Der  ltal.  Bund  (Leipzig  1880)  3.  108  lt. 

3)  CttO  de  r.  r.  2  liaat  per  ferlae  —  oiam  publicum  muniri. 

4)  Dlea  liait  eich,  nach  Mommseo  (Ballett.  deW  Inet.  1847  p.  175,  C.  1.  L.  1 
•,  e.  O.),  am  den  Inaokritten  C.  I.  L.  IX,  6072.  6076.  X,  6964  »ehlieaaen.  — 
{Vgl.  jedoch  obeu  S.  92  A.  3.) 

198,2 

6)  Frontin.  p.  48,  24:  haee  fere  pateua  eertit  perxmit  data  nml  depateenda 
turne  juum  agrl  aseianatl  sunt,  p.  16,  4:  ist  et  pasauorum  Proprietät  pertinau 
*d  fuadoi,  ted  In  eommwiM;  propter  qued  ea  eampaseun  multis  loci«  in  Itaila 
evmuttnla  appeUantur,  quibuedam  provtnciU  pro  bidtvito.  (Mommaen  lleit  pro- 
vhuiit  populi  Romani  tndlvtta.} 

7)  C.  /.  L.l  n.  200  Un.  14.  26.  26.    Mommaen  p.  (" 


9)  Plin.  N.  B,  18  $  11:    «tan  rmne   In   tabulU   eeaeoriU   pateua  dkurttur 
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Domäne-  4)  Cultivirte  Landereien,  von  welchen  noch  in  den  graphi- 

schen Gesetzen  der  beste  Theii  dem  Staate  reservirt  worden 
war,1)  unter  Caesar  aber  der  letzte  Best  assignirt  wurde.3) 

wetdcimnd.  S)  Weideland  von  grosser  Ausdehnung,3)  sowohl  Wiesen  als 

Waldweiden  [silva  pascua,*}  scdtus),6)    für  dessen  Nutzung   ein 
Hutgeld  [scriptum)  erhoben  wurde. 
Fönten.  3)  Forsten  (silvae  caeduae] 6)  von  verschiedener  Bewirthschaf- 

tung,  Niederwald7)  und  Hochwald.  Holz  zum  Schiffbau  wurde 
in  alter  Zeit  in  der  nächsten  Nahe  Roms,  aus  der  silva  Mesia 
an  dem  nordlichen  Tiberufer  gewonnen,8)  im  zweiten  punischen 
Kriege  aus  den  Staatsforsten  und  den  Waldungen  von  Perusia, 
Clusium  und  Busellae  bezogen ; s)  noch  in  der  Kaiserzeit  lieferte 


omni«,  ex  quibus  populus  rtditui  habet,  quia  diu  hoc  solum  vertigo!  fuerat.  Cic. 
de  t.  agr.  1,  1,  3:  Ventat,  inquit ,  Silva  Scantia.  ütrum  iimdem  haue  süvam  in 
reltctii  poateuioniiu»  an  in  eensorum  pateuis  invtniiü? 

1)  In  der  lex  agr.  von  643  wird  auf  dteae  Reservation  wied erholen tlich 
Bezug  genommen.  S.  lln.  6 :  [extra  tum  agrum,  quei  ager  ex]  lege  plchive  itito, 
quod  C.  Stmproniui  Tl.  f.  IriDuniu  vlcbci  rag/mit,  exceptum  eavitumve  est  nti  di- 
videretur,  nnd  ebenso  IIa.  1.  4.  13.  32.  Dun  gehörte  namentlich  der  ager 
Campanus.  Cio.  de  i.  agr.  2,  29,  81 :  nee  duo  Qraeehi  —  nee  Sulla  —  agrum 
Campanvm  attingtrt  atuui  eil.  1 ,  7,  21:  ager  (Campamw)  ipie  per  lese  et 
Sultanat  dominationi  et  Oraechorum  largitioni  reititit. 

1)  8.  Th.  I  8.  114. 

3)  Obwohl  auch  Weideland  den  Colonien  angewiwen  nr  (Hj-gin.  p.  202,  3. 
Fiontin  p.  64,  20;  196,  18;  198,  4),  so  erhielten  sich  doch  die  patem  populi 
Romani  In  gröieerem  Umfange  ala  du  Ackerland  nnd  werden  oft  erwähnt,  wie 
l.  B.  der  mens  Oaurae  nnd  die  »alitta  ad  Mintumai  (Cic  de  l.  agr.  2,  14,  36), 
der  Silawald ,  welcher  Ton  der  Wantseito  des  Apenninui  nach  Bhegiom  nnd 
Loorl  eich  herunterlieht  (Virg.  Oe.  3,  219.  Cic  Brut.  22,  85) ;  die  montei  Ro- 
mani in  Pieeno  et  in  regione  Seatina  (Sicului  Flaccna  p.  137,  2;  s,  oben  8.  156 
A.  4),  die  pateua  nnd  laltut  in  Apnllen  nnd  Samntnm.  (Varro  de  r.  r.  2,  1,  2; 
Llv.  39,  29.  Vgl.  Frontin  p.  21,  1  :  aut  lilvas,  quat  ad  poputum  Romanwn  multii 
locis  pertinere  ex  veteribui  instrumenta  eognoselmui,  ut  tx  proximo  in  Saftint»  in 
nvmte  MutelaS) 

4)  üaius  Di g.  50,  16,  30  )j  5  :  poMOa  Silva  est ,  quat  pastui  peeudum  desti- 
nata  eet. 

5)  Varro  dt  l.  L.  5,  3ß :  quo»  agros  mm  colebant  proprer  tllvae  aut  id  genus, 
vbi  pect»  passet  pasei  ei  possidebant ,  ab  um  suo  salin*  notnfnorunf.  Festus 
p.  302:  saltum  Qallut  Aeiius  t.  II  tigniflcaUanum,  quat  ad  iui  pertinent,  ita  de- 
finit :  „Salhu  est,  übt  silvat  et  pastiones  sunt,  quarum  causa  casae  quoqut:  et 
qua  partieula  in  eo  eattu  pastorum  aut  eustodum  eauta  oralur,  ea  res  non  pere- 
mit  nomen  saltuii."  6)  Dlg.  9,  2,  27  S  26. 

7)  Dlg.  50,  13,  30  pr. :  Silva  eaedua  est,  u(  quidam  ptäant,  quae  In  hoc  ha- 
betur, ut  caederttur:  Servius  eam  esse,  quae  luccua  ruriu*  ex  itirplbus  aut  ru~ 
dieiftuj  Tcnatcttur.  Dlg.  18,  1,  80  $  2:  Silva  eaedua  in  quinquennlum  venierat . 
quacrebatar,  cum  glans  dccidisiei,  uirius  eiset.  Scio  Senium  respondüse,  primutn 
stquendum  tut,  quod  appareret  actum  eise.-  quod  ti  m  obteuro  esset,  quaeeunqut 
plana  ex  Ut  arooriouj,  quae  caesae  non  essenl,  eeeidistent ,  venditorls  alt,  «am 
autem,  quat  in  arboribus  fuisset  eo  tempore  cum  haee  caederentur,  emptori*. 

8)  LiT.  i,  33,  9.  Aar.  Vlo«.  dt  v,  St.  O.  9)  Liv.  28,  45,  19. 
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Italien  vortreffliches  Bauholz, *)  namentlich  Tannen  und  Eichen.3) 
Andere  Walder  rontirten  durch  Verpachtung  von  Pechhütten  (pi- 
cart'oe);3)  and  Staatswal  düngen  werden  oft  erwähnt,*)  aber  es 
fehlte  an  einer  rationellen  Bewirtschaftung ;  die  Walder  wurden 
in  die  Aasignationen  des  Ackerlandes  hineingezogen  und  morgen- 
weise an  Stadtgemeindon,  pagi  und  fundi  vergeben;  die  Parcel- 
Urung  aber  führte  zum  Ruin  der  italischen  Forstcultur. 6) 

4)  Seen  und  Flüsse,  deren  Fischerei  verpachtet  wurde. 8)       BJ^£d 

5)  Bergwerke  (metalla)  ?)  und  Salinen.     Auf  die  Bergwerke  ■«***** 
werden   wir  spater    zurückkommen.      Die    ältesten   Salzwerke, 
welche   schon  unter  Bomulus8)    und  Ancus  Harems   erwähnt9) 


1)  Stnfao  0  p.  222.  228. 

2)  Ausführlich  handelt  Ton  den  Arten  de«  Bauholzes  Vitmv  2,  9,  6  ff. 
Filii.  16  S  165  ff. 

3)  Dig.  60,  16,  17  %  1:  publica  vectigalia  intellegere  debemu*,  ex  quibut  veetl- 
fol  fiteut  eapit:   quäle  est  vtctigol .  .  .  plcoriorum.     01c.  Brut.  22,  SO. 

4)  Frontin  de  «mir.  ngr.  p.  21.    Siculua  Flaceiu  p.  136.  137. 

5)  RndorfT  Feldm.  II,  398.  Hygin.  p.  203,  14 :  hvnc  agrum  iteundwn  da- 
ta* legem  out  ei  placebii  scmndum  drei  Augutti  adtignabimut  eatermt,  'qua  falx 
et  oraler  Serit'.  Bote  lex  habet  warn  nttrpretationem.  Quidam  putant  tantum 
ettltum  nominari:  «1  mihi  videtvr,  utilem  ait  agrum  adiignrire  oportere.  Hoe 
«rit,  ne  acetpienti  tllvae  univertu*  modus  adtignetur  aut  paieui,  Qui  vtro  maio- 
pem  modum  aeeeperlt  eultl ,  optime  «rundum  legem  aeeipitt  aliquid  et  sitvae  ad 
bnpUndum  modum.  Ita  fit,  ut  alil  tibi  tunetat  lilvat  aeeiptant,  altl  in  montibus. 
So  Boden  sich  unter  den  OmndBtöeken,  welche  die  tabula  ron  Veleia  aufzahlt, 
eollit  Muletat  eum  lilvii,  fandui  Eburela  eum  (Heil,  fundui  Atilianus  eum  rilvi* 
communitmibui ,  fundut  Minieianut  tun  flhrfi  Herennianil ,  ftmdui  Castianui. 
SUvete  Suffitanae;  fundu*  Meiiliamu  cum  lilvlt,  fundut  Alftanrmunatianut  cum 
eBvit  SaaatU. 

6)  Polyb.  8,  17,  2 :  noXX&n  -tip  la-jari  Siran  -rftv  ixeiBouivinv  6n6  tSVv  ti- 
p.m*Vf  5id  rdirrfi  'I-tuXtoc . . .,  T.rtfXäri  U  ■xazapJbv,  Xifilvtr«,  xTjitlow,  prtcEXXcm, 
X«'ipo«-  Dig.  lj  8,  4  §  1 :  jtumina  paene  omnia  et  portut  publica  tunt.  Semoa 
oii  Verg.  Oc.  2,  161 :  m  Balano  ihm  Campaniae  contra  PuUolanam  clvitatem  La- 
cut  euni  duo ,  Avernut  et  Lucrlnut ,  qui  olim  propter  copiam  pieetum  veetigaiia 
magna  pratttabant.  Featna  epit.  p.  121 :  laeum  Luerinu»  in  vectiyalibut  publiclt 
frtuMM  loeatur  erucndui  [fniaidusf]  ominii  bonl  gratis,  Dlg.  43,  14,  1  $7: 
publleano,  jut  laeum  vel  etagnum  conduxi i ,  ti  pieeari  prahibeatur,  utile  inier- 
dictum  eompttert   Sabinus  eonttnttt. 

7)  Dlg.  50,  16,  17  §  1 :  publica  veetigaiia  . . .  quäle  et  ...  vtetigal  «tdinarum 
et  metallorum.  Von  Italien  »igt  Vilnius  S.  H.  33  §  78 :  Italiat  parci  vetere  in- 
Uriieto  palrum  dixfmu»,  alioqui  nulla  feeundior  metallorum  qttoqut  erat  telltit. 
Exttat  lex  eentoria  Vietumularum  aurifbdmae  in  Vercdlentl  agro,  qua  cavebatur, 
IM  plus  guSnaue  mllibut  hominum  In  opere  publicani  haberenL  Vgl.  37  §  202: 
melaliii  auri ,  argenli,  aerie,  ferri,  quam  diu  lieuU  txerttre,  nullit  cettit  Urria 
[ltaila\  Zu  Palrblne'  Zelt  waren  beeonden  berühmt  die  Goldgruben  der  T»u- 
riid  bei  Äqnllei«  (Polyb.  34,  10,  10,  bei  Stnbo  4  p.  208),  von  deien  Streb« 
i.  ».  O,   berichtet :  vfr»  ähivtü  rd  Ypuscia  üiti  'PouaUi«  ir:L 

81  Dlnnye.2,  55. 

9)  Plin.  N.B.Sl  S  80 :  Ancut  Marehu  rex  talii  modiot  VI  m  conaiario 
dedit  populit  et  ealinat  primut  inttltxUL 
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werden,  lagen  bei  Ostia ')  und  wurden  euf  Rechnung  des  Staates 
betrieben,  scheinen  aber  für  das  Bedürfniss  nicht  ausgereicht  tu 
haben.  Denn  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  erreichte  der 
Salzpreis  durch  die  Speeulation  der  Händler  eine  so  unverhält- 
nissm&ssige  Hohe,  dass  der  Staat  beschloss  den  Verkauf  des 
Salzes  zum  Monopol  zu  machen.1)  Die  mit  der  Verwaltung  dieses 
Monopols  beauftragten  Beamten  scheinen  den  Titel  talinatores 
aerarii  gefuhrt  su  haben,*)  welcher  auch  in  Munioipien  vor- 
kommt,*) wahrend  die  Pächter  der  Salzwerke  [conductores  sali- 
narum}*}  salarit  heissen.*)  Eis  ist  unbekannt,  ob  die  Salinen 
von  Anfang  an  verpachtet  worden,1)  denn  ein  vectigal  wurde 
auf  das  Salz  erst  im  J.  550  =  20i  gelegt,8}  und  auch  damals 
in   der  Weise,   dass  die  Censoren  den  Pachtern,  wie  das  auch 

1)  LI*.  1,33,  9;  5,  45,  8.  Sie  heilten  Romano*  talinai  7,  19,  8.  Auch  in 
Rom  gab  ei  SaUnac  bei  der  porta  Tergtmlnu.    i'iontin  de  aq.  6.    Liv.  24,  47,  15. 

2)  Li».  2,  9,  6  vom  Jahre  246  —  608 :  talis  quoque  vendendi  arUbium, 
quia  iniptnsa  prttio  vtnibal,  in  publicum  omni  stonptu  (hier  icheint  iu  fehlen 
rteepto)  ademptum  privatii. 

3)  BalinaUr  wird  in  dem  GIomm  des  Papiaa  (td.  Vtntt.  1496}  eikllit  fui 
xtltm  faeit  nDd  kommt  In  diesem  Sinne  auch  bei  Arnobius  2,38  vor;  die 
uerarii  aalinatorti  werden  nur  einmal  erwähnt  in  dem  Fragment  Je»  Cito  Orot. 
in  L.  Furtum  de  aqua  bei  Serv.  ad  Verg.  Acn.  4,  244:  qüod  altintt  ad  talma- 
tont  aerariot,  euf  eura  vteUgalitun  rtiigruit. 

4)  So  giabt  et  wltnatoru  ttoitatu  Menapiorum  (Oielli  749)  und  talmatortu  ei- 
miaiii  Murinorum  (Tonini  Simmi  p.  362  n.  46).  —  (Eher  mochten  unter  diesen 
•alinatortt  römische  öpeonlanten  zu  verstehen  (ein,  die  die  Gewinnung  dei  Salie* 
im  Gebiet  jener  Ivel  in  der  Küste  der  Beigka  wohnheften  Völkerschaften  be- 
trieben. Auch  die  Pächter  der  Salinen  von  Ostia  scheinen  (toeli)  laitnatorei 
geh  einen  in  haben ;  darauf  deuten  wenigsten»  die  im  Bali.  deW  Inet.  1883 
S.  215  ff.   besprochenen  Inschriften.)  6)  C.  I.  L.  III  n.  1209.  1363. 

6)  Soeii  ealarii  in  einer  in  Sardinien  gefundenen  dreispraohlgen  Inschrift 
(Hitachi  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XX  (1866)  8.  3  ff.  «■  Opumia  4  p.  659  ff. ; 
C.  I.  L.  X,  7866).  Hflbner  Hennea  I  p.  137 ;  vgl.  Hiiachfetd  untersuch.  S.  76 
A.  6.  In  der  späteren  Kaiserzeit  auch  ein  corpus  talartorum  Orelli  1092  (C.  /. 
L.  VI,  1152). 

7)  AureL  Vict.  de  o.  iU.  Ö  sagt  zwar  von  Ancus  Mercius :  talinarvm  vteUgal 
Institvit,  abei  dies  scheint  nur  eine  ungenaue  Relation  der  von  l'lin.  If.  H.  31 


tonte  tat  (1  Bomae  et  per  loiam  ItaUam  trat,  Bomae  prttio  eodtm  ,  pluril  in 
fori*  cl  tonciliabuUi,  et  alio  alibi  prttio  praebendum  locaverunt.  Id  vtctlgal  eom- 
mtnivm  alAtntm  ex  eeruorlbui  latit  oredtbant,  populo  iratum  quod  (nijuo  iudieio 
quendam  damnattu  tuet,  cl  tn  prttio  ralii  moxin«  onwalo«  träitu,  quarum  Opera 
damnattu  erat,  eredtbant.  Inde  Salinator  Lhio  mdltum  eognomm.  Dio  C*H. 
fr.  bei  Fr.  Haaie  Rhein.  Museum  1839  S.  460  ■=  Vol.  I  p.  70,  70  Beki. ,  I 
p.  108  Dind. :  ia\  toik  Cas  drtXsis  |iiy  pii  x6xt  Svxat  {rmmtAait  iiroli]«av.  — 
(Etwas  anders  erklären  diese  Stellen  Mai  Cohn  Zum  röm.  Vereimracht  (Berlin 
1873)  S.  163  A.  27  nnd  Mommsen  Staatsrecht  II  S.  430  A.  7,  die  Oberhaupt 
eine  etwas  abweichende  Auffassung  von  der  Entwicklung  nnd  Bedeutung  des 
vectigal  salinarum  haben.  VgL  auch  Cegnst  Lei  ImpStt  indytett  cht  let  Ro- 
main p.  239  A.  2.) 
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bei  andern  Bergwerken  geschah , ')  den  Verkaufspreis  contraot- 
licb  feststellten.  Später  ist  von  einer  Salzsteuer  in  Italien  bot 
Zelt  der  Republik  nie  die  Bede  und  es  scheint,  dass  der  Staat 
aas  seinem  Monopol  keinen  Gewinn  zog;  Monopol  aber  warder 
Saltbetrieb  noch  in  der  spateren  Kaiserzeit.1) 

Für  die  sümmtüchen  bisher  aufgeführten  Abgaben  von  dem  R^f,A' 
im  Staatseigentum  befindlichen  Boden  gilt  der  technische  Aus- 
druck  vertigo]-,  welcher,  von  vehere  abgeleitet,1)  zunächst  von 
dem  Zehnten,  der  von  dem  ager  publicus  in  natura  angefahren 
wurde,  tu  verstehn  sein  durfte,  aber  auf  alle  Bodenabgaben, 
das  Hutgeld  (scriptura)  und  die  Accise  [portorium]  Übertragen 
ist,  und  seinen  Gegensatz  hat  in  der  Steuer  vom  Privateigentum, 
dem  tributum  avium  Romanorum.*) 

Die  Vectigalien  bilden  die  Haupteinnahme  des  Aerariums. 
Denn  alles,  was  ausserdem  in  der  Periode  der  Republik  von 
stehenden  Abgaben  sonst  erwähnt  wird,  beschrankt  sich  auf  die 
im  J.  397  =  357  durch  ein  Gesetz  des  Consuls  Manlius  Capito- 
Itoos  eingeführte  Luxussteuer,  die  vicesima  manumissionum,  d.  h. 
5  Procent  von  dem  Werthe  der  freizulassenden  Sclaven,*)  welche 
indess  später  nicht  zur  etatsmassigen  Verwendung  kam,  sondern 
zur  Anlage  eines  Reservefonds  [aerarium  sanctms)  diente,*}  «wei- 

1)  So  vir  der  Verkaufspreis  de»  Hlnlnm  In  dem  Bergwerk  von  Sisapo  In 
l«i  lex  cetuorla  Torgeichiieben.    PUn.  .V.  H.  33  §  118. 

2)  Cod.  Inst.  4,  61,  11 :  si  qult  »ine  persona  manelpvm,  ti  ut  lallnomm 
conduelonan ,  »alt*  emertt  vtndenv«  tcmptaverit  — ,  talcs  fpii  «na  cum  tontm 
prtUo  maneiptbui  addieantur.  —  {Aach  bot  Symmaohus  relat.  44  [ep.  10, 58)  werden 
monrtfei  Kümorvm  erwlhnt.  Wenig  wahrscheinlich  lit  die  Tan  Mai  Cohn  ».  i.  0. 
S.  165  diesen  Stellen  gegeben«  Deutung.)  3)  Iriaor  or.  16,  18,  8. 

4)  S.  Mommsen  Stut».  n ,  430.  El  Ut  hier  nur  die  Rede  von  der  nr- 
sprfingllchen  Bedeutung  beider  Begriffe,  soweit  dieselben  rieh  »nf  italische  Ver- 
ÜltniM«  beziehen.  In  der  Proviiidalverwiltnng  haben  beide  Ausdrücke  einen 
andern  Sinn,  der  in  seinem  Orte  in  erörtern  »ein  wird,  nnd  in  der  nicht  offl- 
dellen  Sprache  hellst  vteügal  öfters  ganz,  allgemein  der  Ertrag  (redüiu)  auch 
von  Privatgutern  oder  PriTitgeichlfton.     Cic  de  off.  2,  25,  88. 

6)  Lfv.  7,  16,  7  vom  Jahre  S97  —  357 :  ab  altera  eonmdt  nihil  mtmorabll« 
guttun,  niii  ejuod  legem  novo  txcmplo  ad  Aitrtum  (n  eattrü  tribatim  dt  vtemima 
conun,  fuf  num  miilertnlur,  niilt.  Patrtl ,  juia  ea  legt  kaud  jxmnsm  vtatigal 
mcfi  atrarfo  additum  astt,   auetoru  fuenmt. 

6)  LiT.  27,  10,  11  Tom  Jahre  645  —  209:  cttera  txptdftntOmt ,  quee  ad 
m—l  oatu  erant ,  eonntfibut  durum  vtetifmarium ,  quod  In  lancUort  atrarlo  ad 
ultimo»  eaMut  ttrvabatur,  promf  placuit.  Promta  ad  MMMM  nondo  ouri.  Da  es 
Goldgeld  damalt  nicht  gab,  nnd  da»  Gold  In  Buxen  deponlrt  war,  «o  muarte 
für  die  Annahme  dieter  Steuer  ein  legales  Verhaltnlu  des  Golde*  mm  Silber 
bestehen,  Ober  welche»  Tgl.  Mommsen  Qeach.  de»  R-  Münrweacns  S.  402.  Noch 
Cicero  erwähnt  diese  Steuer  ad  AM,  1,  16,  1:  poHoriü  Italiae  mblaüi ,  «pro 
Carnpano  dtvlto,  quad  victlgal  nipereit  domtttieum  praeter  ptettlmamT  —  Vgl. 
Boten  den  Abschnitt  über  die  vtceiima  Ubtrtatli. 
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tens  eine  Dar  vorabergehend  erhobene  Erbschaftssteuer1}  von 
ebenfalls  5  Procent,  welche  vielleicht  in  der  lex  Voconia  (585 
=  469)  angeordnet  war,1)  aber  keinen  Bestand  hatte,  und  drittens 
einige  Zolle. 

B.    Das  trlbutam  oivlnm  Bomanoram. 

B?£|JL£*'  Wahrend  so  der  regelmassige  Etat  ausschliesslich  auf  dem 

Ertrag  der  Domaine  beruhte,  wurden  die  ausserordentlichen  Be- 
dürfnisse,1) insbesondere  Kriegskoston  und  Truppensold  durch 
eine  ausserordentliche  Vermögenssteuer  [tributum]  von  den  rö- 
mischen Burgern  aufgebracht. 4)  Eine  Steuer  dieser.  Art  wird 
schon  unter  den  ersten  Königen  erwähnt,  ohne  dass  wir  etwas 

1)  Dlo  Cm«.  65,  35:  vifi  8'  slxoorjjv  tffiv  tt  tliipmv  xsl  td>v  irapcffiv,  8,; 
äv   of  -nXturcbvrff   tibi  itMjv  tibv   «dvu   ouyrtvft-i  3]  xal  irpW]Tew  «cttaXsbraiat, 

KgTHTrf|gttTo, twrjxTo  |ii-j  fdp  nal  jrpiTtpo'v  -oxt,  xar^Xuörj  8s.  jutd  taihti 

aB4i;  rite  tnav+^th].  —  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Erbschaftssteuer. 

2)  Dies  lermuthet  Bachofen  Aaigewlhlte  Lehren  dei  röm.  Clriltochta,  Bonn 
1618  S.  825  «af  Grund  der  nndentlichen  Stelle  Plin.  paneg.  42:  (oetipklaDomJ 
tt  fiicwn  et  aerariian  non  tarn  Voconiar.  et  Juliae  (Bashofan  schreibt  VooonJa  et 
Jutta)  Iep<j.  quam  maieitatli  —  crimen.  Dagegen  glaubt  Hn  echte  Dober  den 
Census  —  der  früheren  rilm.  Kalseneit  S.  74,  diu  Dio  in  der  A.  1  angeführten 
Stelle  auf  ein  Edlct  der  Trinnuirn  Beiug  nehme,  dasselbe,  lon  dem  et  bei 
Appian  b.  e,  5,  67  heisst:  irpo6r£th]  8ui-rpauu.a stttpiptLii  —  laoipav  toüj 

fctW' 


tafWptijs  ti  xnpTtn'j|ievu-j 

3)  Beispiele  sind:    Liv.  G,  14,  12:    cum  eonftrtndum  ad  t 


n  a  OaUii  aurvm  fuerit,  tributo  eoltationem  faelam;  6,  32,  1 :  st  tantum 
abtut  tpet  vettru  ievandi  fenorit,  ul  tributa  nopwn  femu  eonlraherttur  in  murum 
a  eentorlbu*  loeaftim  taxo  quadruto  faelendum. 

41  Daher  wird  tributum  gridezu  all  Kriegastenei  erklärt :  Dionys.  6,  20  »oui 
J.  246  w  508:  riufauc  8«  fritNovro  t8»"I  ßfn>*  xal  xdEsit  tSm  ci<  toüt  noAiuouf 
iloaiopftv.  Vgl.  4,  11 ;  11,  63.  Plnt  Pohl.  12.  Theophil.  Paraphr.  Itut.  1,  6,  4: 
oavU  ^toi  ydpvtji,  Mi  Poi|iaioi  drrs-rpdipo'rto  tdf  oixtlof  «spiouatae, ,  tnl  ti 
tv  xmpij)  TtoXifiou  xard  to  [isrpon  rr}(  ISlat  bitsanieiaK  IxätfTON  ttapepm.  Und 
die  Anadrücke  tttpendium  nnd  trifculton  werden  identisch  gebraucht,  indem  das- 
selbe Geld  für  den  Zahlenden  trfoutum,  für  den  Empfänger  rtipendium  Ist.    LIt. 

2,  9,  Ö:  tributa  pltbci  liberata :  pauptrn  saüi  tUpertdii  ptndert,  tl  liberal 

edueertnl;  23,  48,  8:  tributo  rumptut  lupptdttari  ■■  iptttm  tributum  eonferenlium 
minwion  —  immlnutiim :  «ti  lupereiunt  paust,  li  naUtiplici  pracorenfur  tüpen- 
din,  oiia  furifuroa  pcifs;  33,  42,  4;  39,  7,  5;  Hin.  N.  H.  94  §  23.  Anco  du 
später  in  besprechende  Proviniialtributum  wird  ebenso  in  Beziehung  geseilt  in 
dem  lüpendium.  Tee.  hiit.  4,  74:  ntqu»  ttiptndia  tint  trlbutu  haberi  poasunt. 
Angus  tin.  conlro  Faust.  22,  74 :  ad  hoc  mim  Irffrufa  praiitantur,  ul  propttr  btlltt 
ntetuaria  milili  ttiptndium  pracbeattir.  Deber  das  BQrgertribntiun  handeln  Nle- 
buke  R.  O.  II,  518  ff.  Hnsohke  Die  Vercmang  des  K.  Serrlns  Talllni  8. 488  ff. 
Hommaen  Die  röm.  Trlbaa  8.  26  ff.  Buaohke  In  der  Beeenslon  dieser  Schritt  In 
Blchter's  und  Sehnelder>s  Kritischen  Jahrb.  f.  deutsche  BachtsvlsBenichaft  IX,  7 
(1846)  8.  589  ff.  Walter  Gesch.  d.  Rom.  Rechts  I  §  32.  %  180.  Bodbertua  In 
HUdebiand'a  Jahrbb.  tat  National äkonomia  nnd  SUtlstik  IT  (1865)  S.  366  ff. 
Soltan  Entstehung  dar  altrSm.  VolksTersammlungen  (Berlin  1880)  3.  399  ff. 
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Näheres  über  ihre  Einrichtung  erfahren,1)  durch  die  servianische 
Verfassung  wurde  sie  nach  dem  Ccnaus  regulirt1)  und  ihre  Er- 
hebung auf  Grund  der  Tribuslisten  und  der  Vermögensschatzung 
angeordnet ;  s)  ihre  definitive  Constitution  kann  aber  erst  348 
=  406  stattgefunden  haben,4)  in  welchem  Jahre  der  Staat  die 
Zahlung  des  Truppensoldes  und  somit  die  Verwaltung  des  dazu 
nothigeu  Geldes  übernahm.  Denn  bis  dabin  dienten  die  zum 
Heere  ausgehobenen  Bürger  auf  eigene  Kosten  und  wenn  in 
dieser  Zeit  von  einem  Truppensolde  die  Rede  ist,  so  Iasst  sich 
darunter  nur  der  Kostenbetrag  verstehen,  den  jede  Tribus  für 
die  Ausrüstung  der  ihr  auferlegten  Mannschaft  unter  sich  zu- 
sammenbrachte. *}  Seitdem  aber  vom  J.  3(8  an  der  Staat  den 
Truppensold  zahlte ,  bestritt  er  diesen  Aufwand  zunächst  aus 
den  regelmässigen  Einnahmen  des  Aerariums,  den  Vectigalien;8) 
nur  wenn  diese  nicht  ausreichten,  ordnete  er  eine  alle  Bürger 
treffende  Steuer  an,   zu  welcher  jeder  nach  dem  Maas.se  seines 

1)  Dlonyilus  i,  43  erzlhlt,  Tarqutnlua  Superbu«  habe  den  serrlanlschen 
Centna  abgeschafft,  and  die  vorbei  Übliche  Kopfsteuer  wieder  elugef ührt ;  xats- 
l'jat  tÖLe  dito  Täv  TifimL&nrv  ilcEpopdc  xal  TQii  t£  dpy$j(  Tpo'rtov  <tnoxartOT7]9i ' 
■ud  &7CDTI  iri]Oticv  auTip  •fprjfiican,  to  loov  iiäifopnv  4  mviararot  xiji  nXouaiat- 
TOrcip  xariifEpc.  Dies  ist  ganz  unglaublich,  zumal  da,  wie  Ulonysliu  hinzu- 
fügt, die  Kopfsteuer  dai  erste  Hai  10  Drachmen,  d.  h.  100  Ai  betrag.  IM 
wirklich  vor  Sarviui  ein  Iributuni  in  eapita  gezahlt  worden,  so  mnai  dies  in 
anderer  Weise  geschehen  sein ;  Niebuhr  I,  524  meint,  nsob  einem  willkürlichen, 
aber  doch  verschiedenen  Ansitze;  Huecbke  S.  T.  8.  492  nimmt  ein  tribulum 
viritbn  eoUatum  an  „  bei  dem  noch  nicht  die  Abschätzung  de«  Vermögens  zum 
Grande  lag,  sondern  bei  gewisser  Geburt  ein  gewisses  Vermögen  stillschweigend 
angenommen  wurde,  von  welchem  man  schassen  musste."  —  Dagegen  Mommion 
Staatsrecht  II,  420:  „Es  ist  eine  der  In  dem  sogenannten  serrlaniiehen  Schema 
nun  Ausdruck  gelangenden  Anschauungen  der  römischen  Staatsrechtslehrer, 
da**  die  Gemeinde  finanzielle  Deckung  für  nicht  prUtmlntrte  Ausgaben  nicht 
besitzt  und  diese  erst  mit  dem  Eintritt  des  VermSgensstaats  erzielt  wird," 

2)  Li*.  1,  42,  5 :  twnn  entm  hutttutt  —  ex  quo  belli  paeUyue  munla  non 
■ciritim,  Ut  anita,  «d  pro  habitu  peountarum  fierent.  Dlon.  4,  9  i  Iva  Es  xal  ta; 
*U  to  5t](i6oiov  fTvo|iivat  tl<t<popde,  Et  äi  ot  T.krqziz  Imßapauvrat ,  —  xouxo- 
Ttpax;  il(  to  Xoit:ov  ^ipTjTE ,  ti(i'f|aaa&a[  tAc  oislaf  anavrac  xtXsusa ,  xal  ano 
too  TjuAjiMrToe  (moioi  claespin  to  imßefXXov  vgL  o.  11;  7;  59. 

3)  Varro  dt  l.  L  5,  181 :  tribulum  dictum  a  trlbtibui,  juod  ta  peeunia,  quat 
pojmio  tmperata  trat,  trlbutlm  a  itnjulii  pro  partlone  ccniui  tzigibatur.  LIt. 
1,  13, 13  :  tribm  apptUaelt,  vi  tgo  arbiträr,  a  tributo;  nam  slu>  quoqut.  atqua- 
ItUr  tx  eemu  eonfcrmdi  ab  todtm  Inlta  ratio  ett.     Vgl.  Isidor  or.  16,  18,  7. 

4)  (In  diese  Zeit  »erlegt  deshalb  die  Einführung  das  Tribulum  Soltau  Ent- 
stehung d.  iltrBm.  Volksversammlungen  S.  404  II. ;  ähnlich,  doch  mehr  Im  An- 
schisse *n  die  Ueberlieferang,  Willems  Le  Unat  romaln  II  S.  355  A.  1.) 

5)  S.   Mommien  Rom.  Tribus  S.  32  und  oben  8.  93. 

6)  Hierauf  wird  den  Plebejern  schon  »orher  (390  =»  424)  Hoffnung  ge- 
macht. LI*.  4,  96,  2:  agri  yublici  divldendi  ralanlarumqut  dtdatendarum  aittn- 
latot  tpt»  «t  vcclifall  pouttioribui  agrormn  Inpotito  in  lUpendhim  milttum  tro- 
gundt  aerU. 
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Vermögensaasatzes  contribuirte.  Eine  regelmässige  Steuer  also 
war  das  tributum  nicht,1)  es  wurde  nicht  erhoben,  wenn  ent- 
weder kein  Heer  zu  unterhalten  war,  wie  im  J.  407  =  347,') 
oder  die  Staatskasse  über  genügende  Mittel  verfugte,*)  wie  im 
J.  4(8  =  306  nach  dem  Siege  über  die  Samniter  und  der  Er- 
oberung von  Anagnia;4)  es  wurde  auch  nach  glücklich  beendig- 
tem Kriege  aus  der  Kriegscoutribution  oder  der  Beute  zurück- 
gezahlt; B)  dass  indessen  der  Staat  eine  Verpflichtung  zu  dieser 
Wiedererstattung  Übernommen  habe  und  das  Tributum  seinem 
Begriffe  nach  als  eine  Anleihe  zu  betrachten  sei , ö)  lasst  sich 
quellenmäßig  nicht  erweisen.7)    Nach  dem  glänzenden  Triumphe 

1)  Cio.  de  off.  2,21,  74:  danda  etium  Opera  eit,  ne,  quoii  apurf  maiorei 
noslrot  laepe  fitbat  proptet  aeiarii  lenuitalem  ai'iduUntemque  bellorum,  tributum 
tit  conferendum.  2)  Llv.  7,  27,  4. 

3)  Ali  bei  der  bevorstehenden  Eroberung  Teji't  Im  Senat  berathen  wurde, 
wie  die  Beute  verwendet  werden  »alle ,  heisst  m  Liv.  6,  20,  5 :  (Apviut  Clau- 
dio») il  lemel  ntfaM  ducermt,  aiplam  er  hoitibtti  in  aerario  cxhatuta  beUie  pceu- 
niam  tue,  auctor  erat  ttipendii  ex  ea  pecunia  miUti  fiumenindi,  uf  eo  minus  tri- 
bvti  plcbci  amferrtt. 

4)  Plin.  iY.  ff.  34  §  23  :  Q.  Marti  Tnmull  — ,  auf  Samnitet  Vit  devicerat 
eaptaqut  Anagnia  popvlum  ttiptndio  libttavttat.     Vgl.  Llv.  9,  43,  21. 

5)  Dlonys.  6,  47  vom  J.  261  =  503  :  tqjtuiv  Be  oiompaÖEVrer*  Sijjuauji  tcU 
xat'  avipa  «vopivae.  tfo(popa4,  aTt  lavt&ai  tdüi  fftpaTnutae,  Äjeihtec  fauul- 
aovro.  Dlony».  fr.  1.  19  p.  2355  R.  -,  p.  246  Klenl.  sagt  Fabridus:  ttoUwle.  li 
xal  tü5a[|iovo;  irilti;  xotd  xpdtos  Skin  I^E^iSpfrtjaa,  i£  in  rr]v  orpandsi  4traeov 
e"Xo  JTioa ,  xal  zdi  datfopd;  toi;  (oitbmuc  ä;  elf.  tov  niXifj«™  irpociatjviYX« 
ohrdooixa. 

6)  Huschte,  welcher  zuerst  (Die  Verf.  de«  E.  Serviu»  Tnllius  3.  490)  diese 
Ansteht  «ufgea teilt  hat,  fügt  S.  505  die  Beschränkung  hiuzn ,  „dm  seit  dem 
Aufkommen  des  Solde»  da»  regelmässige  RQcksshlen  de»  Tributum  nicht  mehr 
stattgefunden,  »andern  der  Sts&t  aar  noch ,  wenn  ein  ausserordentliches  Tribu- 
tum erhoben  wsr,  iu  dessen  Erstattung  sich  verpflichtet  geglaubt  habe".  "Momin- 
sen  dsgegen  Tribus  3,  29  deSnlrt  das  Tributum  gradein  als  eine  gezwungene 
Anleihe,  {auch  Stutsrecht  II,  389  vgl.  Abh.  der  Berliner  Akad.  1864  S.  86 
not.  6},  und  bin  auoh  loh  ihm  hierin  In  der  ersten  Auflage  gefolgt,  glaube 
aber  nach  wiederholter  Erwägung  der  Sache  in  dem  Protest,  den  Walter  ö.  d. 
R.  tt.  §  180  gegen  diese  Annahme  erhebt,  du  als  richtig  anerkennen  *u 
müssen,  dass,  obgleich  dss  Tributum,  so  weit  es  möglich  war,  wieder  erstattet 
wnrde,  doch  ein  rechtlicher  Anspruch  auf  Wiedererstattung  desselben  nicht  er- 
hoben werden  konnte,  und  dass  somit  dss  Tributum  eine  wirkliche  aber  auster- 
ordentliche Steuer  Ist. 

7)  Der  ganten  Argumentation  hierüber  liegt  eine  Stelle  zu  Grunde,  au» 
welcher  nach  beiden  Seiten  hin  zu  weit  gehende  Folgerungen  gemacht  worden 
sind,  nämlich  Llv.  39,  7,  4,  wo  von  dem  Triumph  des  Cn.  Manlius  Vnlso  über 
die  Galater  Im  J.  567  =  187  berichtet  wird:  led  ad  popuii  quoque  gratlant  eon- 
cüiandam  amiei  Manlii  valutnmt ,  quibui  adnitenlibui  tenatui  «mtuliuni  factum 
eit ,  ut  ex  pecunla ,  quae  in  trutmpio  tmnstola  attt ,  Stipendium  conlatum  in 
publicum ,  quod  tiut  toivtum  antea  nem  tuet ,  inlveretur.  Victor*  gubios  tt  te~ 
misset  in  milia  attit  quaestorei  uroani  cum  cura  tt  fidt  totverunt.  Dar  Inhalt 
dieser  Stelle  Ut:  Et  wurden  26'/s  pro  mille  des  Tribute»  an  die  Steuerpflich- 
tigen j  uro  et  gezahlt,  diese  Zahlung  beruhte  aber  nicht  auf  einer  Verpflichtung, 
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des  L.  Papirius  Cursor  über  die  Samniter  im  J.  461  --293  wurde 
nickt  nur  (ruberer  Tribut  nicht  zurückgezahlt,  sondern  auch  der 
lautende  Tribut  eingetrieben  <)  und  die  grosse  Notb,  welche,  wie 
wir  sehen  werden,  die  Tributzahlung  Über  den  ärmeren  Theil 
der  Bevölkerung  brachte,  lässt  vermutheu,  dass  ein  Ersatz  der- 
selben nur  sehr  ausnahmsweise  vorkam. 

Das  Verfahren  bei  der  Auschreibung  des  Tributes  war  fol-  ^1*0»-" 
geades:  Der  Senat1)  setzte  eine  dem  aus  den  Censusregistern  be-    •*">*"■ 
kannten  Gesammtvermßgen  der  Bürgerschaft  proportionale  Summe 
an,1]  welche  von  allem  Steuercapital  nach  dem  Satze  von  4,  S 
oder  3  pro  male1)  als  tributum  simplex,  duplex  oder  tripleas  er- 


londern  geiohah  ad  pojmli  gratiam  eoneütandam  auf  besondere  Verwendung  der 
Freunde  du  Manlius.  Hieraal  folgt,  dass  erstens  nicht,  -wie  Walter  an- 
nimmt, von  dem  im  J.  644  =  210  tob  Privaten  ohne  obrlgkettUche  Zwangs- 
maassregeln  (ttne  «diclo,  sine  eoenitiont  magittratuum)  gebrachten,  einmaligen 
pitriotiselien  Opfer  [LI».  28,  So.  36)  die  Bede  ist,  welche»  als  eigentliche,  in 
drei  Terminen  zurückzuzahlende  Anleihe  anerkannt  wer  (Liv.  29, 16;  31,  18; 
33,  42],  and  auf  dessen  Ersatz  somit  ein  rechtlicher  Anspruch  beitand ,  son- 
dern tob  dem  gewöhnlichen  Tribut,  der  durch  den  Ausdruck  Stipendium  tolta- 
i™  in  publicum  und  durch  die  Zahl  der  Katen  deutlich  bezeichnet  wird,  dasa 
aber  zweitens  zur  Rückzahlung  dieses  Tributum  eine  Verpflichtung,  welche 
Haaehke  and  Mnmmsen  grade  aus  der  angeführten  Stelle  folgern ,  nicht  vor- 
binden war.  Denn  wäre  sie  vorhanden  gewesen,  so  bitte  die  Zahlung  aelbet- 
verständlich  erfolgen  müssen  und  von  Llvlua  nicht  alt  eine  populäre  Maese- 
regel,  d.  h.  eine  largitin  deflnirt  werden  können.  Erwigt  man  ausserdem,  dasa 
die  in  Bede  etehende  Bewilligung  In  eine  Zeit  fallt,  In  welcher  sioh  in  den 
Eitrigen  der  auaseritali sehen  Kriege  ganz  neue  nnd  eo  ergiebige  Hülfsquellen 
eröffneten,  dass  zwanzig  Jahre  später  das  Tributum  Oberhaupt  nicht  mehr  nöthlg 
war,  so  wird  man  den  Grund  der  Bewilligung  dea  Jahres  567  ™  187  mit  viel 
mehr  Wahrscheinlichkeit  auf  die  neuen,  früher  nicht  vorhandenen  Einnahmen 
der  Staatskasse,  all  auf  eine  aeit  alter  Zeit  bestehende  Verpflichtung  zum  Er- 
sätze des  eingezahlten  Tributes  zurückführen.  —  (Ebenso  beurthellt  die  Stelle 
des  Liv-ius  Madvlg  Verfaas.  u.  Verwalt,  d.  röm.  Staates  2  S.  38S  A.  1,  —  Dooh 
hat  man  für  Hnsehke's  und  Mornmsen'i  Ansicht  such  in  der  S-  173  A.  2  an- 
gefahrten Stelle  des  Festus  p.  371  eine  Stütze  finden  wollen.) 

1)  Llv.  10,  46,  6:  omne  aet  argmlrnnjue  rn  aerarium  eondttum,  miUlibui 
*fU  darum  ex  pratda  est.  Auctaquc  ta  invtdia  eit  ad  fiebern ,  qvod  tributum 
tiiam  in  Stipendium  miltEum  conlatum  est,  cum,  il  iprtta  gloria  fülltet  captivae 
t*amtat  in  aerartim  Inlatae,  et  mlUU  tum  dort  ex  praeda  et  Stipendium  müttare 
frautari  potuitlet.  2)  Llv.  23,  31. 

3)  pro  pOTtlone  ceniut.     Varro  de  I.  (.  5,  181  (s.  S.  163  A.  3). 

4j  Angedeutet  haben  dies  bereit)  Schultz  Staats  wissenseh.  der  Römer  S.  617, 
Kiobuhr  JJ  S.  466  A.  892,  ausführlicher  erörtert  Hnschke  Verf.  des  Servltu  Tul- 
lini  S.  603  ff.  Hommsen  Tribut  S.  28.  Die  Hauptbewelse  sind:  Llv.  28,  16,9: 
itipendium  praeterea  ill  eoloniii  in  miUlu  aerU  aiiei  tinauloi  Imperari  exigique 
quotartnii;  etneumque  In  ii»  eoloniii  aal  ex  formuta  ab  Romanil  ceniorilrui  data 
—  dort  outem  plaetre  eandem  quam  populo  Romano  —  deferrtque  Romam  ab 
«natu  txntoribui  colonforum,  prhuquam  maaUtratu  abfrmt.  Llv.  39,  7,  4:  vi- 
etwa*  qutaoi   et   semtlics  in   milia  aerU   quaettortt  urbani  cum  cum  et  ftdt  tol- 
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hoben  wurde.  *)  Als  steuerbar  anzugeben  (in  censum  dedkare, 
de/erre)5)  hat  der  römische  Bürger  sein  ganzes  Vermögen;  allein 
dies  bestand  in  alterer  Zeit,  so  lange  die  Römer  Bauernwirth- 
schaften  betrieben, 3)  ausschliesslich  in  italischen  Grundstücken 
und  deren  lnventarium.  Nach  dem  alteren  romischen  Civilrecht 
beschranken  sich  daher  die  im  quiritarischen  Eigenthum  stehen- 
den Gegenstande  {res  mancipi  d.  h.  mancipii),*)  welche  zugleich 
Object  des  census  [ccn&ui  censendo)  sind,6)  auf  Landgüter,  Scla- 
ven,  Zug-  und  Lastthiere,  so  dass  das  Landeigentum  als  der 
ursprüngliche  Haassstab  für  das  Vermögen  der  locuptetes  zu  be- 
trachten ist.")  Eine  Grundsteuer  ist  darum  das  tributum  nie  ge- 
wesen, sondern  bei  dem  Census  wurde  alles  Vermögen  in  Geld 
veranschlagt,1)  waa  schon  aus  dem  Grunde  nOthig  war,  weil 
auch  die  nicht  auf  Grundeigentum  ansässigen  und  daher  nicht 


1)  Llv.  23,  31 :  tamtui,  quo  die  prhnton  eil  ta  Capiloliu  caiuullui,  deertvit, 
«i  eo  atmo  dupln  tributum  bnperaretur,  ttmpltx  eanftitim  exigerttur;  39,  41; 
vi  —  Mi  rtbui  Omniottt  ttrni  in  milia  acris  adtribucrrntur. 

2)  dedicare  oder  deferrc  in  cemum  sagt  min  lon  dem  Bürget,  welcher  cea- 
sirt  wird,  referre  in  censum  toh  dem  Cenaor.  8.  die  Stallen  bei  Mommsen 
Stutaiecht  n,  374. 

3)  S.  mein  Privatleben  der  Römer  S.  135.  376. 

I)  DlpUn  fr.  19,  1 :  oavau  res  mit  manripf  sunt  aut  nee  manetpl.  Mancipi 
TU  sunt  ptatdtu  in  ItaUea  toio,  tarn  ruttlca,  qualit  eil  fuadui,  quam  urbana, 
qudUt  damui;  item  iura  praedlorum  nuticorum,  velut  via,  Ittr,  actut,  aquae- 
avetut;  item  urvi  et  quadrupidei,  quae  dono  eoUovt  domantur,  vetul  bona, 
muH,  eqvi,  MiiU.  Ceterae  ra  nee  manci]>i  sunt.  Gaius  1,  120;  2,  16— 17;  fr. 
Yat,  46.  269. 

5)  Ol«,  pro  Flaeto  32,  79 ;  at  hat«  praedia  in  eentu  dtdicavüti qvaero. 

»intne  Uta  praedia  ceniui  eenttndo?  habcanl  fui  civilr.?  lintne  necne  manelpit 

6)  Ausführlich  handelt  hierüber  Haschte  In  Richter's  nnd  Schneider'«  Krit. 
Jihrb.  XVIII  (1646)  S.  617:  „Der  Serrianische  Census  beruht  nicht  auf  einet 
abitzaoten  willkürlichen  Sehltzung  der  verschiedenen  Sachen,  welche  Jemand 
Im  Vermögen  haben  kann ,  sondern  auf  dem  Grundvermögen  nnd  zwar,  da,  tun 
Jene  Zeit  der  Ackerbau  statt  der  Viehzucht  Hsnptnahrungazwelg  des  Volke» 
wurde ,  auf  dem  productlven  Grundvermögen  dergestalt ,  dass  im  Censua  ein 
liiffdTim  agri  «nnii  eenttndo  zu  6000  Assen  angenommen  wurde.  (3er.  Tüll. 
8.  111.  164.  644.  6720  Dieser  Anschlag  Ist  deshalb  nicht  zu  hoch,  weil  darin 
zugleich  alles  persönliche  Vermögen  begriffen  war,  Indem  man  dieses  beim  Land- 
mann  nach  der  alten  Hegel,  dass  die  Betriebs  trifte  des  Eigenthümers  der  Grösse 
dos  Grundbesitzes  entsprechen  mnatten  (Colum.  1,  3  §8.  9),  gleichsam  nur  ala 
du  nothwendlge —  Betriebscapital  auffasste.  Der  Census  war  also  ein  Vermdgen*- 
oensus;  er  richtete  sich  aber  nach  dem  Maaase  des  Grundeigentums  ala  Beiner 
Norm.  Dies  bestätigt  die  soloniaehe  Verfassung  mit  ihren  Pentakosiomedimneu 
und  den  übrigen  ebenso  bestimmten  Classen.  Nur  nahm  der  römische  König 
mit  mehr  politischer  Weisheit  Geld  rnm  Hsassstabe,  weil  dieses  absoluter  civil- 
rechtlloher  Massastab  Ist  und  anch  die  Einreihung  der  übrigen  Bürger,  welche 
nicht  Grundbesitzer  waren ,  In  dieselbe  Verfassung ,  sowie  die  Rück  slchtinatime 
auf  anderweitigen  Relchthnm  —  mSglloh  machte.1' 

7)  S.  die  Beweisstellen  bei  Mommsen  Staat».  II,  378. 
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in  den  Classen  enthaltenen  Btlrger  tum  Census  herangezogen 
and  einer  besondern,  wie  es  scheint,  regelmässigen  Steuer  unter- 
worfen wurden,  von  welcher  sie  den  Namen  oerurii,  steuerpflich- 
tige, fuhren,  ij 

Als  im  Portgange  der  römischen  Hachtentwiekelung  die 
Bauern  wirtschaften  immer  mehr  eingingen,  dagegen  der  Specn- 
lation,  dem  Handel  und  der  Industrie  sich  neue  Wege  eröffneten, 
änderte  sich  Oberhaupt  die  Substanz  des  PrivatvermSgens1)  und  . 
mauste,  wenn  das  ganze  Vermögen  der  Bürgerschaft  zum  Tribu- 
tum  herangezogen  werden  sollte,  die  Censnsformel  erweitert  und 
nicht  nur  das  «militärische  Eigenthum,  sondern  jedes  Vermögens- 
object  in  Anschlag  gebracht  werden.  Dass  dies  in  einem  ge- 
wissen Grade  geschehen  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden ;  dass 
es  nur  unvollkommen  geschehen  ist,  lässt  sich  aus  dem  Umstände 
erklaren,  dass  nach  dem  Aufhören  der  Tributzahlung  im  J.  B87 
=  467  für  den  Staat  eine  dringende  Ntfthigung  dazu  nicht  vor-  . 
lag;  wie  weit  es  indessen  ausgeführt  wurde,  ist  ans  den  un- 
zureichenden ober  die  dem  Census  unterworfenen  Gegenstände 
erhaltenen  Notizen  nicht  ersichtlich.  Als  solche  Gegenstände 
werden  nämlich  nur  erwähnt: 

4)  Landliche  Grundstöcke,  die  als  römische  agri  privaü  in 
den  Tribuslisten  verzeichnet  sind.1)  Wurden  dieselben  an  jemand 
verBussert,  der  nicht  römischer  Vollborger  war,  aber  als  Latiner 
oder  Halbbflrger  im  Commercium  stand,  so  blieben  sie  trotzdem 
tributpflichtig;4)  dagegen  kommen  die  postetsiones  agri  publid, 
welche  kein  Privateigenthum  siud ,  nicht  in  Ansatz ; s)  ebenso 
werden  auss eritalische  Landereien,  die  ein  römischer  Bürger  er- 
warb, im  romischen  Census  nicht  veranschlagt ,  sondern  in  der 
Provinz  besteuert.*)  • 

JMommeen  *.  %.  0.  S.  377.  389. 
3.  mein  Privatleben  der  Römer  S.  361  ff. 
Mammaen  ».  ..  o.  3.  372.  873. 
Diei  Iit  um  nirgends  auadrttakllah  beioug-t,  »bei  kanm  anden  denkbar. 
B.  G.  I,  618  (487)  Anm.  1009. .  Die  rilmUshon  Gmndrtüeke   ftnd  agri 
tmmd  tmttmdo  und   •!«  aolehe  von  VeeÜgallen   frei ,   aber  dem   Tribut   unter- 
worfen.    Sie   lind  verkiuflluh   an  die,  die  daa  «mmtntum  haben  (Featne  ep. 
p.  08:    eeorjl  emtendo  agri  pwprtt  appcUontar,    tpd  et  eml  et  venire  für«  cMli 
potmml)   und  vertieren   durch    den  Verkauf  i.  S.  an   einen   Lettner  nleht   die 
Blgenaohaft  der  Trtbntpfllehtijkelt     8.  Mommaen  C.  /.  L,  I  p.  90.    SUettreefct 
II.  363.     Walt«  S.  d.  E.  E.  I  271. 
6)  8.   Hoachke  8er.  TnUlni  8.  666. 
6)  Au  Cicero  pro  Flaeco  82,  79  geht  hervor,  daaa  ein  romiteber  Geaehifte- 
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8)  Städtische  Grundstücke,  praedia  urbana,1)  d.  h.  nicht 
nur  Wohnhäuser  zum  eigenen  Gebrauch,  sondern  auch  zum  Ver- 
mietheu bestimmte  Wohnungen  und  Gesohäftslocale,1)  in  welchen 
das  Capital  bedeutend  besser  rentirte,  als  in  der  Landwirt- 
schaft1) und  z.  B.  Crassns  einen  grossen  Theil  seines  Vermögens 
angelegt  hatte.1) 

3)  Das  Wirthschaftsinventarium ,  instrumeatum  ftmdi,6)  zu 
welchem  ursprünglich  nur  Sclaven,*)  Pferde,  Ochsen,  Esel  und 
Maulesel,7)  später,  man  weiss  nicht  seit  wann,  auch  die  zum 
WirthBchaftsbetriebe  nOthigen  Geräthe  8)  und  die  zur  Abfuhr  der 
Producta  erforderlichen  Wagen  und  Schiffe*)  gerechnet  werden. 

t)  Baares  Geld,  w)  welches  schon  in  alter  Zeit  angegeben 
werden  musste.11) 

Dies  sind  nur  die  EigenthumsgegenBtände,  auf  welchen  prin- 
cipiell  die  Existenz  des  romischen  Bürgers  beruhen  sollte.  Dar- 
mann Decianoa  sieh  in  der  asiatischen  Stadt  ApoUonls  Güter  unrechtmässiger 
Weite  angeeignet  hatte ,  die  er  in  Rom  beim  Cenaus  angab.  Er  hatte  dabei 
offenbar  den  Zweck ,  durch  die  Annahme  seiner  Prufesoion  sein  Eigenthum  an 
dleien  Gütern  zu  constatlren;  Cicero  aber  behauptet,  diese  Güter  könnten,  da 
ile  nicht  cenmi  eenimdo ,  nicht  In  eine  Tribus  eingeschrieben  and  nicht  man- 
cipi  seien,  euch  tom  Oensor  nicht  Terzeichnet  werden  (mbiignari  apud  acrarium 
auf  apud  eeiuorem).  Hieraus  folgt  allerdings  für  diese  Zeit  nicht,  dass  de  nicht 
überhaupt  als  VennBgenibestsndtaelle  einer  andern  Kategorie  In  Anschlag  ge- 
bracht werden  konnten.  Denn  angenommen  wurde  offenbat  die  Profession  de» 
Dedanus  und  Cicero  sagt  ausdrücklich,  er  habe  sich  in  Gefahr  begeben,  von  den 
asiatischen  Gütern  möglicher  Weise  doppelte  Steuer  zu  zahlen. 

1)  Tripisn  p.  19,  1 :  nvmefpi  res  nmt  pratdla  in  Italico  solo,  tarn  ruitieo, 
qvalit  tit  frmdui,  quam  urbana,    quält»  domus.     Galus  1,  120.     Die  res  manäpi 

.   sind  aber  eentui  eentendo.'   S.  oben  S.  166, 

2)  Dig.  50,  16,  198:  urbana  praedia  omnia  atdifieta  aeeipimu»,  non  tolum 
ea  qua*  nmt  fn  oppidit,  *ed  et  «'  fort»  etainda  nmt  vtl  alta  tneritoria  in  viUir  tt 
in  vit is. 

3)  Cic.  de  off.  %  26,  88 :  vtctigtüia  urbana  rutleü  [nnlcponunlur].  Gellini 
15,  1,3:  magni,  in quit,  redltut  arbanorum  pratdiorum ,  §ed  pericuUi  nmt  langt 
mazhna.  8i  quid  autem  pattet  rtmedii  fort,  ut  ne  tarn  tutidut  domui  Bomat 
arderenl,    vtnum  htrelt  dedUitm  rts  rusticai  et  Urticas  tmititm. 

■i)  Plnt.  Crati.  2.    Dramann  Gesch.  Roms  IT,  110. 

5)  Gelllui  6,  11,  9 :  tu  (n  uno  seorto  majorem  pecwüam  abrumpiiiü ,  quam 
quanti  omni  fnstrumenfum  fundi  Sabmi  in  eensum  dedirmitU. 

6)  Ol«,  pro  FLaecO  32,  80 :  cenmi  tt  maneipia  Amyntat.  Dass  die  Sclaven 
iom  inalrummtum  fundi  gehören,  letzt  ausführlich  auseinander  L'lplan  Dig.  33, 
7,  12  S  -i  ff-  7)  Galns  1,  120.    Ulpian  fr.  19,  1. 

Öl  orotra,  ligontt,  sorcult,  faire,  n.  s.  w.   Dig.  33,  7,  8  pr. 

9)  Ulpian  Big.  33,  7,  12  §  1 :  icd  et  ta,  quat  exportandorum  fruetuum  caula 
parantvr,  inttrvmcnti  tue  ctmttat,  veluti  iumtnta  et  vehlcula  tt  navei  tt  tuppat 
tt  eulti. 

10)  Cic.  pr.  Flaeeo  32,  80 :   centus  es  praetma  numeratae  pteuniat  CXXX. 

11)  Festni  p.  265,  21:  in  atstimationt  tentorla  Ott  inftetum  radus  apptlta- 
tur.  —  Vgl.  Hiipoulet  Inttitutiom  jnllt.  II,  214  A.  2. 
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über  hinauszugebn  galt  trotz  aller  Umgestaltung  der  wirklichen 
Verhältnisse  noch  lange  theoretisch  als  eine  Schande  Iprobrum),1} 
gegen  welche  der  Censor  mit  seiner  Strafgewalt  einzuschreiten 
ebenso  befugt  war,  wie  zur  Bestrafung  des  Ehrlosen a)  odor  des 
Hagestolzen'}  durch  Ausstossung  aus  dem  Senat  oder  der  Tribus 
und  durch  Ansettung  erhöhter  Tributzahlung.  Wegen  des  Be- 
sitzes von  zehn  Pfand  Silbergeschirr  wurde  im  J.  178  =  876  der 
Consular  P.  Cornelius  Bufinns  aus  dem  Senat  gestossen ;  *)  wegen 
kostbarer  Wohnung  wiederholentlich  eine  twta  censoria  ertheilt,5) 
und  von  Gato  wird  berichtet,  dass  er  in  seiner  Censur  (570=184) 
verschiedene  Luxusartikel,  nämlich  Garderobestücke,  Equipagen, 
Frauenschmuck,  Tischgerttth  und  junge  Solaven  im  Werthe  von 
40,000  As  und  darüber  mit  der  zehnfachen  Summe  ansetzte,  mit 
3  pro  nulle  Tribut  belegte  und  sonach  dreissigfach  besteuerte.') 
Allein  weder  dies  vereinzelte  Strafverfahren ,  noch  das  Verbot 
der  Einfuhr  und  des  Verkaufs  von  Luxuswaaren  übte,  obgleich 
beides  bis  in  das  letzte  Jahrhundert  der  Bepublik  in  Anwen- 
dung blieb,7)  irgend  eine  nachhaltige  Wirkung8)  auf  die  Läsung 


1)  Homtaien  Staatsrecht  II,  368.  2)  Monmaen  Staatsrecht  II,  365  f. 

3}  Valerhw  Hai.  2,  9,  1 :  Camülut  et  Pottamhu  ocworci  aera  poenae  na- 
mfM  tr>t ,  tfui  ad  ttntctuttm  eatlibu  pcrvcneranl,  in  atrarhim  deferrt  tuaaerunf. 
Die  übrigen  Stellen  a.  bei  Mommiou  |.  a.  O.  II,  379  A.  6. 

4)  Gellina  17,  21,  39.   Zonanus  8,  6.   Mommsen  a.  a.  O.  II,  368  A.  4. 

61  Voll.  2,  10.   Tri.  Hu.  9,  1,  4.  Hin.  N.  B.  17,  1,  3. 

6)  PlnUii'h.  Catomat.  18:  ■Ipd-p.iCev  esfrijro;,  4)^||mto;t  xdo|iOl>  fUintxstoo, 
otvitri  xOrv  mpl  obutcn,  iv  txdarou  ti  tipi,T)|M  Bpo^!*«  yiitos  xvl  Tnvraxoijtac 
bctptßaXcv,  dn<rtl|*&s8ai  r/]v  d£iav  tic  t6  ScxaTtXdsiov,  {tauXilMvos  d:to  utif/faan 
TijtTjfKTTntv  a&rot;  fifi'ovat  xai  ti(  ilacpopdc  clvai.  Kai  irpooeT[|Ai)M  'CptT(  yaX*oü( 
wt(  izc.be.  yiXio'«.  L1t.  39,  44,2:  ornamentwn  et  vettern  muliaorem  cl  veSiWa, 
gw(  pluri»  «um  gubidecfm  milium  atrti  etetnt,  dtciau  plvrii  (e.  Hu»chfce  9er. 
Tn.lL  S.  606)  in  eentum  rtferre  lurator«  (Momnuen  Staatsrecht  II,  349.  350 
A.  1)  fünf ,-  item  manttpia  mkura  ronii  vlfinli,  gtu*  pfl«l  proximum  luilnun  de- 
nn mtlibuM  atrii  out  ptitrlt  eo  ocnUiml ,  uii  ea  quoque  dtcieni  tanto  plurli, 
juoni  quanti  ctient,  aalimarentur  et  hit  rebui  omtilbu»  lernt  in  mtlia  atrii  attri- 
burnnttir.  Dm  bei  Jedem  Centn*  eine  eidliche  Angabe  Ober  den  Beaiti  von 
Silberzeug  verlangt  wurde,  zeigt  du  Fragment  dea  Varro  bei  Nonlnt  p.  485, 
2t  M.,  welche»  nach  Hertz  Jehn't  Jahrbücher  Bd.  111  (1875)  S.  789  m  Seien 
tat :  nlhilo  magii  propier  argentt  facti  mullitudintm  ü»  erat  iurandum  (überlief att 
furandum,  woran  Hommien  Staatsrecht  II,  368  A.  4  feathllt),  quod  propier  cen- 
•ermn  neveritatcm  nihil  luxurioium  habere  Uetbat, 

T)  Eine  nota  etruorta  wegen  luinrtöser  Wohnung  kam  noch  662  —  92  vor, 
Flln.  It.  B.  17,  3.  Einfnhi-  and  Verkauft  verböte  erlteaaen  die  Cenaoren  des 
1.  662  -■  92.  Plln.-13,  24:  ecnioru  edixittt,  tu  qttii  venderet  ungventa  eiotica; 
14,  95:  (emawo)  tdizervnt,  im  quli  tilnum  Graecum  Amtnevmqut  oetonit  atrii 
•bifida  quadrantaUa  venderet. 

8)  Von  der  Unzulänglichkeit  dieeer  Meutregeln  sagt  Plln.  N.  R.  36,  4 
ganx  richtig  :    exiUtnt  ceruoriae  leget  —  in  cenu  gllra  et  alia  dietu  minara  ad- 
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des  Gegensatzes,  welcher  zwischen  den  alten  eensori  sehen  Grund- 
sätzen und  der  immer  mächtiger  auftretenden  Herrschaft  des  Ca- 
pitata entstanden  war. 
'■-  Schon  bei  der  Einrichtung  des  Census  hatte  es  Leute  ge- 
geben, welche,  ohne  ein  Grundeigenthum  zu  besitzen,  ein  stadti- 
sches Gewerbe  trieben.1)  Die  Handwerker  bildeten,  gesondert 
von  der  übrigen  Bürgerschaft,  ein  eigenes  genus  hominum x)  und 
wurden  nicht  in  den  Tribuslisien  verzeichnet,  sondern  in  die 
Liste  der  aerarü  eingeschrieben  und  besonders  besteuert.1)  Durch 
die  Censur  des  Appius  Claudius  442  =  312  hörte  der  Stand  der 
aerarü  auf;4)  alle  wurden  in  die  Tribus  aufgenommen  und  zwar 
seit  der  Censur  des  Q.  Fabius  Rullianus  450  —  301  in  den  vier 
städtischen  Tribus  verzeichnet  und  censirt.')  So  unwichtig  an- 
fangs dieser  Theü  der  Bevölkerung  für  den  Kriegsdienst  wie  für 
das  Steuerein  kommen  gewesen  war,  so  nahm  er  von  Jahr  zu 
Jahr  an  Bedeutung  in  dem  Grade  zu,  dass  allmählich  das  in 
industriellen  Unternehmungen,  im  Waarenbandel  und  tn  Geld- 
geschäften und  namentlich  in  den  Sozietäten  der  publicum  an- 
gelegte Capital  einen  grossen  Theil  des  Nationalreiofalhums  re~ 
prasentirte. B)  Wie  dieses  Capital  in  den  drei  letzten  Jahrhun- 
derten der  Republik  im  Census  veranschlagt  wurde,  wird  nirgends 
berichtet.  Die  eigene  Einschätzung  gewährte  in  dieser  Zeit,  in 
welcher  die  alte  Gewissenhaftigkeit  nicht  mehr  vorhanden  war, 
geringe  Garantien;  es  lag  überdem  die  Versuchung  nahe,  zu 
niedrige  oder  zu  hohe  Angaben  zu  machen;  zu  niedrige,  so  lange 
das  Tributum  noch  erhoben  wurde,  zu  hohe,  insofern  sich  an 
die  Censussumme  Berechtigungen  knüpften,  wie  i.  B.  seit  den 
Gracchen  die  Aufnahme  in  den  Ritterstand,  welchem  grossen- 
tbeils  Personen  angehorten,  die  nicht  Landbauer,  sondern  publi- 
cum waren  und  mit  baarem  Gelde  operirten.  Schon  im  zweiten 
panischen  Kriege  gab  es  solche  Capitalisten,  welche  ihr  Vermögen 
durch  Entreprisegeschäfte  und  Lieferungen  für  das  Heer  erworben 

puni  vetanliM:    marmorn  moeU,    marin  huhu  rti    cauta    troruM  quat  vetartt  Ux 
nulla  lata  eif. 

1)  S.  mein  Privatleben  der  Römer  S.  376. 

2)  L1t.  8,  30,  4  :   quin  eplflatm  quoque  vttlptu  et  itllularit,  miahnt   mililiat 
idonttan  gemu,  exetti  dlamtur.  3)  Hommien  Staatsrecht  II,  977. 

41  L1t.  9,  46.   Hnaohke  Ser.  Tüll.  S.  673.    Mommsen  SUaUreebt  II,  391. 
ÖJ  Liv.  9,  46,  14.   Mommaea  a.  a.  O.  S.  391. 
6)  8.  mein  Privatleben  der  BSmer  6.  3B2  ff. 
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hatten ')  und  theilweiae  wenig  zuverlässig  waren;  *)  es  wird  also 
eine  Controle  der  eigenen  Professionen  geboten  gewesen  sein. 
Für  Fabrik-,  Handels-  nnd  Rhedereigeschafte  lag  diese  zunächst 
in  der  Anzahl  der  Sclaven,  welche  in  denselben  verwendet  wur- 
den ;  denn  wie  der  Betrieb  eines  Bergwerks  normirt  wird  nach 
der  Zahl  der  Bergleute,1)  so  wird  für  die  Ausdehnung  aller  ge- 
werblichen Unternehmungen  die  Zahl  der  Arbeiter  einen  gewissen 
Maassstab  abgeben  und  auf  diese  liess  sich  die  Gensusformel  un- 
schwer anwenden,  vorausgesetzt,  dass  man  nicht  nur  die  zum 
instrumentum  fundi  gehörigen,  sondern  auch  die  gewerblich  ths- 
tigen  Sclaven  (artifices}*)  in  Anrechnung  brachte.  Schwerer  ist 
in  ermitteln,  wie  man  das  Geldgeschäft  controlirte.  Da  die  baare 
Kasse,  welche  ohne  Ertrag  ist,  zur  Profession  kam,  so  sollte  man 
glauben,  dass  einerseits  die  zinsbar  angelegten  CapitaJien  an- 
gegeben, andererseits  die  Schulden  vom  Vermögenssatze  abge- 
zogen worden  seien.5)  Allein  in  alter  Zeit  wenigstens  scheint 
dies,  soviel  man  aus  den  fortdauernden  Klagen  der  plebs  Über 
die  unerträgliche  Last  des  Tributum  sohliessen  kann,*}  nicht  ge- 
schehen zu  sein.     Die  Patricier,  welche  damals  ihre  Hauptein- 


1)  Liv.  38,  48,  10 :   fUi  redanpturi»  atixiaent  patrimonia. 

2)  Von  den  Betrügereien  und  der  Frechheit  der  publicum  berichtet  LMm 
26,  3  t. 

3)  Plin.  N.  H.  33,  78 :  exitat  lex  eentoria  Victumularwn  aurifodittae  In  Vtr- 
eelUnti  agro,  qua  covebatur,  ne  ptut  mlnjuä  mUibul  liomimtm  fn  opere  jnthli- 
ani  babetent.  4)  Pig.  33,  7,  12  §  42. 

5)  Einmal,  im  J.  374  -»  380  ist  bei  L1t.  6,  27  da-ron  die  Rede,  dui  nun 
tau  der  Censnr  eine  Hülfe  gegen  den  Schul äendraek "  erwartete :  Oentortbtu 
jeojue  tgutt  nrmut  maxirne  propler  ineertam  fatnam  aerit  alitnt,  adQravantibut 
wmiiiuDi  ttlam  Invidiae  «hu  trtbunii  piebii ,  am  ab  itt  ttevantur,  qulbvt  fide 
magii  quam  furtima  dtbenüum  laborare  crtdüun  vidtri  expediebat.  Da  e»  »her 
ni  keiner  Cenioranwahl  kam ,  heiatt  sa  weiter ;  tarn  ocro  Uidiflcationan  ptcbit 
Ittbmtl  ftrtndam  negabant;  fiiaere  senatum  teilet  tobulot  publica!  eeneua  ewtea- 
jut,  quia  noUnl  eontpiei  lummam  aerit  alleni,  tpiar.  fndieatura  tit  demertttn  par- 
te* a  parte  elvltattt,  cum  Interim  obaeratam  plebem  obicetari  alili  atque  alllt 
aoaühia.  8.  Niebnhr  B.  G.  I,  618  (486);  Bnaenke  Ser.  TnD.  3.  566;  Mommaen 
Stattmeht  II,  379  A.  2. 

6)  Yerachnldct  lat  immer  nur  die  plebt  LW.  2,  23.  27.  29.  31 ;  6,  16.  27.  81 
nnd  der  Grund  der  Verachuldun  g  daa  Mbvtwn.  6,  10;  8,  82;  7,  27;  Zonana 
7, 14;  8,  %  Sallut  fr.  Utl.I,  9  Weteoh:  »um  tnturtae  validiorum  et  oft  tat 
d/aauajD  pltbet  a  patribut  allaeque  dtttentlonet  dornt  fuere  Um  inde  a  prinelpio 
«efne  ampliut  quam  rtgOmt  exaetit  —  aequo  et  modato  tan  agitatvm.  Dein 
Ktvili  btperla  patrtt  plebem  exercere ,  de  vila  atque  terao  regio  mort  eoaiuitrt, 
«pro  feuere  et  aeterit  expertOiut  sali  tn  inperio  agere.  Quibut  aaitata  taevltitt  et 
monatic  fenorii  onere  obpretta   pltbet  cum  attiduU  beUit  tributum  timul  et  miU- 

t**m   toleraret    armata    meutern   Nierum    atque  Avcntlr.vm    intedii. Dlteor- 

Üanm  et  certamtait  utritnque  ftnlt  füll  teaindum  bellum  Punieum. 
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künfte  aus  den  possesstones  agri  publici  zogen,  steuerten  davon 
im  Census  nicht,  den  Plebejern  dagegen  wurde  ihr  Landeigen- 
tum ,  auch  wenn  ea  verschuldet  war,  zum  Vollen  angesetzt, l) 
und  bei  dem  hohen  Zinsfusse  und  dem  Gebrauche,  das  fallige 
Capital  mit  Zurechnung  der  Zinsen  in  eine  neue  Schuld  zu  ver- 
wandeln, konnte  sich  der  Betrag  der  Schuld  in  fünf  Jahren  be- 
quem verdoppeln,  wahrend  das  Tributum  nach  dem  Ansätze  des 
ersten  Jahres  fortgezahlt  wurde,2}  so  dass  bei  der  Harte  der  rö- 
mischen Schuldgesetze  die  Plebejer  Vermögen  und  Freiheit  ein- 
zubussen  Gefahr  Hefen.3] 

Ausser  dem  bis  jetzt  besprochenen  tributum  ex  censu  wer- 
den in  einer  freilich  offenbar  fehlerhaft  überlieferten  Stelle  des 
Festus*)  auch  ein   tributum  in  capita  und  ein  tributum  temera- 
rium  erwähnt. 
"  Wenn  das  tributum  in  capita  diejenigen  traf,  welche  nicht 

in  den  Gensuslisten  standen,  so  ist  darunter  zu  verstehen : 

4]  Die  Abgabe  der  nicht  in  väterlicher  Gewalt  stehenden 
unmündigen  Knaben  [orbt)  und  der  selbständigen  Frauenzimmer 
[pupillae  et  viduae) ,  welche  vor  dem  Gensor  nicht  erschienen 
und  nicht  in  die  Listen  der  Tribus  kamen.5)     Sie  wurde  zu 


Dagegen    Ihiic 

2)  S.  hierüber  Niebnlr  B.  G.  I,  646  (608). 

3)  Lieber  die  SchaldTerhiltnliM  ■.  Niebohr  *.  ».  0. :  aber  du  alte  Schuld- 
roeht:  Bachofen  Du  Vertun ,  die  nexi  and  die  lex  Pctillia.  Buel  1843.  8. 
Htucbie  Cebor  du  nerton  und  du  altrömlaeha  Schuld  recht.  Leipzig  1846.  8. 
Tgl.  Rein  In  P&uly'ft  Realen  cyclo  p.  V,  600  ff.  Ein  anschauliche«  Beispiel  giebt 
die  Geschieht«  der  ersten  Seeeuton  (260  ■=  494)  bei  Dloiiys.  6,  26,  wo  ein  Soldat 
•agt:    ftwigActc  iAcifapos,  iorpoTcuuiivo«  tAc  iv  'fß-wia   arpcmEac  —  Tuioac  — 

ypfot  it/tfcaaüiit  XoBcN  Evna  tdu  BiaXüant  Tdc  tUnperrroiiivas  tiwpopa; 

itaXüsat   jiou   t6   y_pios  o6x  'zmv'    &irii'$rt>  SoüXos  bnb  toö  Sjveiotoü  aüv  übt; 

4)  Feitnt  p.  364  M.  (Tgl.  Mammaen  Abb.  der  Berliner  Akad.  1864  S.  76) : 
triftutorum  rollatlontm,  cum  tU  alia  in  capita  illvd  ex  centu,  dlcttur  etiam  quod- 
aam  lemerarium ,  ut  poil  urban  a  Qallii  eaptam  canlatum  eii,  quia  prazimU 
IV  onnJi  centu»  aliut  non  erat,  item  bcllo  Punieo  tecundo  M.  Valerio  Laevino 
M.  Claudio  Mareeüo  eoi.  cum  et  tenatui  tt  papului  in  atrathtra  quod  habxül  de- 
tulit.  Der  Anfang  der  Stelle  IM  verdorben.  Hntchke  In  Biohter'i  Kritiichsn 
Jahrb.  für  deutsche  Beeattwlu.  XVIII  (184Ö)  S.  580  lioat:  tributorum  colla- 
tlonum  quam  tit  alia  in  capita  alia  ex  uniti ,  Hemmten  Rom.  Trlbn»  S.  27, 
AbhandL  der  Berliner  Akademie  1864  S.  86:  tributorum  coltatlo  cum  tit  aliut 
in  capita,  id  eit  tx  eentu. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II,  353.  386. 
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einem  besonderen  Zwecke  verwendet,  nämlich  zur  Unterhaltung 
der  Ritterpferde1)  and  heisst  deswegen  aas  kordearium.1} 

t)  Die  Steuer  der  oerarii,*) 

Als  Beispiel  eines  tributum  temerariwn  wird  von  Festus  a.  ^J^üSü, 
a.  0.  die  Eintreibung  der  zur  Auslösung  der  Stadt  von  den  Gal- 
liern erforderliehen  Summe,  bei  welcher  kein  Censusregister  zu 
Grunde  gelegt  werden  konnte,  und  die  ausserordentliche  coliatio 
des  Senats  und  der  Bürgerschaft  im  J.  544  =  210,  von  welcher 
Livins  26,  35  berichtet ,  angeführt.  Das  im  letzteren  Falle  zu- 
sammengebrachte tributum  wurde  sechs  Jahre  spater  zurück- 
gezahlt. 4) 

Ueber  das  Verfahren,  nach  welchem  in  alterer  Zeit  das  (r*"d^^^*i 
butum   eingetrieben  und  als  Stipendium  an  die  Soldaten  gezahlt    %£%$ 
wurde,    fehlt  es  an   genügenden  Nachrichten;   wir  wissen  nur, 
dass  es  nach  tribus  geschah  *)  und  dass  dabei  die  tribuni  aerarii6) 
beschäftigt  waren,  Ober  welche  man  sehr  verschiedener  Ansicht 


1)  Liv.  1,  43,  9:  ad  ejuot  emendot  dtna  milia  aerU  ex  publice  data  (die* 
iit  du  ata  eautttre,  »gl.  A.  3  und  ausserdem  Festus  epit.  p.  81  s.  t.  tqucitre 
au,  p.  221  s.  f.  parirlum  ad),  et  quihtu  equot  alereril,  viduae  adtributae,  quat 
bina  milia  aerii  In  anno»  ttngvlo»  penderent.  Dui  auch  die  orbi  bei  dieser  Ab- 
gabe betheiligt  waren ,   liaat   »Ich  echlieaeen   ans  die.  de  wp.  2,  20,  36 :    deinde 

equitatum  ad  hune  rnnran  comtUuU,    jui  utque  adhue  eit  retentut .     Atque 

(Hon  CorinÜiloi  video  pubUcis  eqult  adsianandii  et  alendii  orborwm  et  vtduarum 
frftuUfl  fttiite  qvondam  diUgenlis.  Nach  Flntaich  wurden  aie  erat  durch  Ca- 
mülna  mm  Beitrag  herangezogen.  Plut.  Camlä.  2:  MvT](j.ove6erai  Ca  TtprrraQ 
ibvyj    eVro;   xaXov   |*iv   fp-jov  ri   toü;   dfdjjiou;  X6yok  t«  nslftovra  lal  Crjjj.(ot( 

dmiXo&vra  ouptcrroCiüEai  tote  £MtQt6(MiE  ruvaiEl ,   eViorxaTo*  Ki  xnl  to 

Toi;  dptpnvoü«  unoieXet;  norljeat  itporepov  dvstaipdpou;  ivrac. 

2)  Gaios  4,  27  :  et  propter  tarn  peainiam  Utebai  pignut  eapere,  ex  qua  equw 
Um  tmr.ndut  erat ,  qua*  pteunia  dicebatur  aet  equettre :  item  propter  tarn  peeu- 
niam,  ex  qua  hordeum  equii  trat  comparandum  ,  quat  peeunta  dicebatur  ae>  hor- 
diartum.  Festus  p.  371  Mull.,  heiser  bei  Mommaen  Abb.  der  Berliner  Akad. 
1864  S.  78  vgl.  8.  86  not.  6:  veetlaat  aet  appellatur  juod  ob  tributum  et  M- 
pendium  et  aet  equettre  et  hordlarium  populo  debetur.  Festus  ep.  p.  102:  hor- 
dlarfun  aet,   quod  pro  hordeo  equlti  Romano  dahalur.     Tgl.  oben  8.  93. 

3)  Diese  helsst  tributum  eapttit  bei  Peendo-Aaconius  p.  103  Or.:  ui  pro 
captte  mo  tributi  nomine  atra  praebtret.  Es  wird  noch  eine  dritte  Kopfsteuer 
erwähnt,  welche  iudeaa  einen  besonderen  Zweck  hatte,  und  nicht  hierher  ge- 
holt. IHonysins  4,  15,  wo  ton  Serrins  Tnllltu  berichtet  wird :  et«  *i  vr^  «u- 
riov  to6tt]-*  (die  Paganslla)  fü  tJ]s  ainiAtrt  iituvrac  tiiXtuat  ttüi  ifioitd-piK 
htJ  «ieal)|v  tbpia|uho-j  v6}uoud  n  aimmiiietw,  tttpov  \x£i  ti  toü;  dfv- 
tpw,  ttEpo«  Gl  ti  TÖ4  -[uvatxad  tD.),o  St  ti  toüj  <bri]ßooc.  (£  oü  oovaptftftiQ- 
Mitoe  —   tpavEpic  o  tdi  dbftpijim   doiftiiie   Mtvt'lD   xatd   t4Vn   ts  xal  «oft' 

5)  Tarn»  de  L  L.  6, 181.  Li».  1,  43.  Wonr».  4,  14.  Iaidor  or.  16,  18,  7. 

6)  Der  Titel  tat  tribumu  omrtut,  wofür  Plin.  N.  H.  33,  31  aagt  trllmnui 
aerii.  Vgl.  34,  1 :  Afoe  (tera  militum,  trttnmi  aerartl.  Zn  lerglcdehen  sind  die 
Sslinenbeemten,  satinatorea  oerarff.     9.  oben  160  A.  3. 
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ist.1)  Die  tribuni  derart*  kommen  nur  zu  zwei  Zeiten  vor,  am 
Anfang  und  am  Ende  der  Republik,  unter  so  veränderten  Ver- 
hältnissen, dass  in  Ermangelung  aller  Notizen  ober  die  mit  ihnen 
inzwischen  vorgegangenen  Veränderungen  ihre  geschichtliche  Ent- 
wicklung ganz  in  das  Gebiet  der  Hypothese  fällt,  lieber  ihre 
ursprüngliche  Bedeutung  ist  überliefert,  dass,  wie  sie  ihren  Na- 
men von  afls,  d.  h.  Stipendium,  haben, 2)  so  auch  die  Soldzahlung 
durch  sie  geschah ; ')  hernach  aber  erscheinen  sie  als  ein  eigener, 
abgeschlossener  Stand,  ordo,  *)  aus  welchem  in  den  Jahren  684 
— 708=70 — 46  die  dritte  Richterdecurie  gebildet  wurde,1)  wäh- 
rend von  ihrer  Betheiligung  bei  der  Soidzahlung  nicht  mehr  die 
Rede  ist  noch  sein  kann ,  da  in  der  späteren  Zeit  der  Republik 
der  Sold  durch  die  Quästoren  ausgezahlt  wurde. 6)     Diese  Ver- 

1)  Dte  erste  Untat« nchu Dg  stellte  darüber  «Q  Mud-rfg  De  trtbunii  atrial™ 
dttpuiatlo.  niTnlie  1838.  1;  abgedrnekt  mit  einigen  Znsltien  In  denen  Oput- 
cula  acadtmlea  altera.  Bavnlae  1842  p.  342—263.  Später  behandelte  denselben 
Gegenstand  Mommsen  D.  R.  Trlbua  8.  44  S.  nnd  Hnichke  In  Richter'»  Krit. 
Jabib.  tut  deutsch«  Becbtswlis.  XYIII  (1846)  S.  691  S. 

2)  Oaiaa  4,  27 :  diaebatur  autem  ea  peeunla,  quae  stipendii  nomine  dabatur, 
au  milltart.  Llf.  6,  4,  3:  negabant  nuper  danda  eue  aera  militlbui;  6,  7,  12: 
plaeere  autem,  oniniiu»  hii  voLuntaritnn  extra  ordtnem  proftult  militiam  aera  pro- 
etdcrc.  Lex  repe  tun  darum  C,  /.  L.  I  n.  198  lln.  84:  [milillat  eiji  vtxalia  etto, 
aera  ttipendia[que  eis]  orrmla  merita  ttmto.  Lex  cot.  Oenetivae  cap.  LXYI  (Eph. 
ep.  3  p.  93) :  [ay^rftque  mUitaria  ei  omnia  merita  lunto.  Varro  bei  Nonina 
p.  632 :  itipendium  appeüabatur ,  quod  au  mlliti  eemalre  auf  annuum  dabatvr, 
[ut]  ml  datum  non  tlt  propter  ifnominlam ,  aere  diruttu  tuet.  (VgL  über  diesen 
Ansdrack  Festnt  ep.  p,  69  s.  i.  Dirutum  aere.  Festns  p.  235  s.  t.  Reiignalum 
au.  Cic  in  Verr.  6,  13,  33.)  Noch  In  Inschriften  der  Kalseneit  aagt  man  nüla 
aerum  XU  d.  h.  itipmdlarum  XII.  Orellt-Hemen  n.  3651.  3652.  5202.  6676. 
6841.  6842  (wo  aerorvm  steht).   6843. 

3)  Varro  de  l,  L.  5,  181 ;  ouOtu  attributa  erat  pteuala  ut  militi  reddoni, 
tribuni  aerarti  dielt;  id  quod  attributum  erat,  ae»  mltttare.  Festns  ep.  p.  2: 
aerarit  tribuni  a  tribuendo  aere  tunt  appeÜatl.  Cato  bei  Qelllna  6  (7),  10: 
Pignorii  capto  ob  au  mllilare,  quod  au  a  tribuno  aerarlo  milu  aeeipere  debebat. 
Omina  4,  27:  et  propter  tüpendium  lleebat  müitibui  ab  eo,  qul  Id  Ut  tribuere  de- 
bebat, niil  dar  et,  planue  eapere.  Die  Stelle  de«  Foatn»  ep.  p.  235:  primanut 
tribunue  erat,  jui  primae  legionl  tributum  icribebat  lat  Ton  unsicherer  Erklärung; 
Mammaen  Trib.  p.  47  A.  73  will  lesen:  prbnamu  frttumu  trat,  qul  primam  le- 
aionem  tribiitim  aerlbebat. 

4)  Aeconlus  (n  Comel.  p.  67:  L.  Cotta,  qut  lege  ata  tudiela  intet  Ire*  or- 
dlnet  eommuwcatjit ,  senatum,  equltu,  tribunoi  aerarloi.  Pseudo-Ssllait  de  rep. 
oid.  %  3 :  iudicia  lanteliJ ,  sieul  antea ,  tränte  ordinibui  tradita  sunt.  Clc  jw. 
Xablr.  9,  27.  Cetil.  4,  7,  16.  pr.  Plane.  8,  21.  Asoonlu»  in  Piton.  p.  16  (s. 
8. 176  A.  2). 

5)  8.  die  Stellen  bei  Balter  Im  Index  tegum  zum  Ola.  Onomaitieon  TulUa- 
num  in  p.  142.   Hadrtg  p.  243  S. 

6)  Verres,  dar  670  —  84  Qnistor  des  Oonanl«  Cn.  Pipirins  Csibo  wsr,  Kip. 
In  »einer  Becbnungsablegung  bei  Clc.  aeeut.  in  Vor.  I,  14,  36:  dedi  ttipenäto, 
frumenta,  legatii,  pro  quaeitore,  cohorti  prattorlae  HS-  rnUle  texeenta  iriuinta 
quinque  miüa    quadrlngentoi  XVII  tutrnmai.     Auch   bei  Fteodo -Aseonins  p.  167 
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Hnderong  zu  erklären,  hat  Madvig  folgende  Hypothese  aufgestellt, 
in  deren  Mittheilung  ich  indess  einen  Punkt,  der  unhaltbar  ist 
(s.  Anw.  2),  absichtlich  andere.  Sowie  das  aes  kordearium  nicht 
von  der  Staatskasse  gezahlt,  sondern  auf  gewisse  Personen  an- 
gewiesen wurde,  gegen  welche,  wenn  die  Zahlung  nicht  er- 
folgte, die  pignoris  capto  gestattet  war,  so  wurde  nach  Madvig 
tot  dem  Jahre  348=406,  als  man  privato  sumptu  diente,  d.  h. 
als  die  Unterhaltung  der  Soldaten  von  den  Tribus,  welche  die- 
selben stellten ,  bestritten  ward ,  auch  das  Stipendium  auf  be- 
stimmte Personen  angewiesen,  welche  das  tributum  in  der  tribus 
erhoben  und  dann  als  Sold  auszahlten.  Diese  Personen  wurden, 
um  für  die  ihnen  Übertragene  Geldverwaltung  eine  Garantie  dar- 
bieten su  können,  nach  einem  gewissen  censtts  gewählt,  und 
die  tribuni  aerarii  waren  daher  kommet  privaii  certo  censu,  qui- 
but  aes  müitare  creditum  erat,  ut  id  auf  colligerent  et  numerarent 
mit  tantum  numerarent.1)  Als  die  Soldzahlung  auf  die  Quastoren 
tiberging,  bestanden  die  tribuni  aerarii  nur  noch  als  eine  Census- 
classe  fort1)  und  als  solche  berief  sie  Aurelius  Gotta  im  J.  684 
=70  in  die  iudicia.  Das  Resultat  der  Mommsen'schen  Unter- 
suchung 3)  ist  dagegen ,  dass  die  tribuni  aerarii  eine  Behörde, 

IM  mit  Mommsen  Trtboi  8.  61  in  lesen  ;  ptamia  attributa  numerata  «»(]  quac 
»  rüpendrum  militwi  de  acrario  [dt  tribwnil  oerariii]  annumerari  quatitori  tolet, 
M  dui  die  eingeklammerten  Wort«  gestrichen  worden.  Hiermit  stimmt,  das« 
C»to  und.  Vsrro  an  den  angeführten  Stellen  von  dem  Amte  der  tribuni  atrarti 
all  von  einem  ra  ihrer  Zelt  nicht  mehr  vorhandenen  sprechen.  Ob  die  Sold- 
lahlnng  schon  bei  der  Einsetzung  der  Milititquistoien  im  J.  333  —  421  [Ut. 
4,  48.  Mommsen  Btaetsjreeht  II,  548  S.)  oder  erat  später,  alt  lange  dauernde 
und  weit  Ton  der  Stadt  gelahrte  Kriege  die  ursprüngliche  Art  der  Zahlung  un- 
mögüeh  machten,  von  den  tribuni  aerarii  auf  die  Qnaatoren  überging,  ist  nicht 
in  ermitteln.  (Willems  U  Unat  tomam  II  S.  367  will  die  Veränderung  im 
Hodne  dar  Soldzehlnng  mit  dem  Anfkommen  der  Proconsulate,  428  ■-=*  326,  In 
Zusammenhang  bringen.)  Nach  Lii.  6,  12,  7  wurde  schon  im  J.  364  =  400 
Im  ttipendtum  ins  Lager  geschickt,  also  ton  den  Quaitoren  auegezab.lt. 

1)  Madvig  p.  261.  —  {Wie  man  sich  da«  Verhältnis*  der  tribuni  aerarii 
dieser  Zelt  inr  Staatskasse  und  in  den  Quistoien  au  danken  hat,  erörtert  Momm- 
(en  Staatsrecht  II,  630.) 

2}  Dass  Im  J.  664  —  100,  also  30  Jahre  vor  der  lex  Aurdia  die  tribuni 
atrarii  ab  ein  ordo  vorhanden  waren ,  zeigt  Cicero  pr.  Uablr.  9,  27 :  quid  de 
Uiii  honettltiimii  viril  atque  optimil  einibui  eqwtibut  Romanil  dicemui,  jul  tum 
Mu  mm  Mnntu  aalulem  rd  publica*  dtfenderunt?  quid  dt  trtbunii  oerariii  ettt- 
rerumque  ordtntun  omnlum  hominibui ,  qui  tum  arma  pro  eommunf  Übertäte  ce- 
parwtl?  Wenn  Madvig  p.  266  die*  erkürt,  Cicero  meine  Leute,  jui  nunc  sint 
Hl)  aerarii,  und  annimmt,  Gotta  habe  In  seinem  Rlchtezgesetz  einen  snti- 
antrten  Namen  auf  eine  von  ihm  willkürlich  geschaffene  Cenluseleua  über- 
tragen, so  lat  diese  Erklärung  von  Mommaen  S.  62  mit  Evidenz  widerlegt  worden, 
und,  dieser  Punkt  in  Hadvig's  Hypothese  entschieden  aufzugeben. 

3)  Die  rom.  Tribus  S.  44 II. 
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nämlich  die  Vorsteher  der  Tribus  sind ,  welche,  nachdem  ihnen 
die  Soldzahlung  abgenommen  war,  später  curatores  tribuum  ge- 
nannt wurden.1}  Nach  der  Reform  der  Centurienverfassung  gab 
es  350  jährlich  wechselnde  tribtmi  oder  curatores  tribuum,  welche, 
als  sie  seit  dem  Jahre  684  =  70  entweder  wahrend  ihres  Amtes 
oder  nach  demselben  in  die  Gerichte  berufen  wurden,  ebenso 
einen  Ordo  bildeten,  als  die  equites  in  Folge  der  gracchischen 
Richtergesetze. 

Beide  angeführte  Vermuthungen  ergänzen  indess  nur  un- 
sicher die  Lücke,  welche  in  der  historischen  Ueberlieferung  in 
Betracht  dieses  Punktes  vorhanden  ist,  and  entfernen  nicht  voll- 
ständig die  dagegen  zu  erhebenden  Bedenken.  Auf  der  einen 
Seite  ist  ein  besonderer  Census  für  die  älteren  tribtmi  aerarÜ 
nicht  nachzuweisen  und  nur  für  die  späteren  des  Aurelischen 
Gesetzes  wahrscheinlich  zu  machen , '')  obgleich  Ober  die  Höhe 
desselben  auch  bei  dieser  nicht  einmal  eine  Vermulhung  mög- 
lich ist,  auf  der  andern  Seite  ist  die  ldeatificirung  der  tribtmi 
aerarii  mit  den  curatores  tribuum  eine  Hypothese,  die  sich  aller- 
dings zunächst  darbietet,1)  bei  welcher  indess  weder  die  Mög- 
lichkeit der  pignoris  capio,  die  dem  Soldaten  gegen  den  tribunus 

1)  Sie  kommen  tot  bei  dem  Oenatu.  8.  du  Fragment  im  den  tabuiae  een»o- 
riae  bei  Veno  de  l.  L.  6 ,  86  :  omnci  Quiritet,  peditei,  armatos  privatotqut,  cmatoret 
omnium  trlouum,  ti  guii  pro  te  iiv<  pro  altera  rationem  dari  voiet,  voea  iniierum 
nun  ad  me.  Grleehuwh  hellten  sie  tpöXna^oi.  Dionya.  4,  14.  Applan  6.  e.  3,  23 
oder  <p'j>,ü)'*  i-KiirdToi.  Julian  or.  III  cd.  Spanh.  Toi.  I  p.  139  0.  Da  nach  der 
reformtrten  Centurienreriusang  jede  der  35  Tribns  In  10  Centorien,  nimlich 
5  centurlae  itniorum  and  Ö  csnturiae  nmiorwn  zerfiel,  io  sollte  man  glauben, 
du*  es  in  jeder  Tribna  damals  10  curatores  gegeben  habe,  namlloh  einen  fii 
Jede  Oentnria.  Nach  einer  römischen  Inschrift  aus  dem  eilten  Jahrhandert  in 
Kalseneit  C.  I.  L.  VI  n.  199  =  Wllmanns  n.  1703  hat  aber  die  tribtu  Succv- 
tana  iuniorton  acht  eta-aiorti  und  nach  einer  andern  gleichzeitigen  Inschrift  C 
I.  L.  VI  n.  200  —  Wilmanns  n.  1701  auch  acht  Centurien,  für  welche  Mammaen 
Tribna  S.  84. 117  eine  Erklärung  rersneht  hat,  welcher  Lange  I,  609  (412)  folgt. 
Aus  der  tuurat  angeführten  Inschrift  ergiebt  sich  zugleich,  dam  die  cutataru 
jährlich  wechselten ,  da  mehrere  derselben  hinter  ihrem  Namen  den  Beisatz  II 
d.h.  Herum  haben. 

2)  Dass  die  Biehter  ans  bestimmten  Censnsclassen  genommen  wurden ,  Ist 
theila  ans  den  griechischen  Gesetzen  bekannt,  theils  für  die  lex  Attreüa  nnd 
die  darauf  folgenden  Gesetze  bezeugt.  Ascen.  m  PUontatum  p.  16:  legem  tu- 
dieiariam  —  tulit  L.  Aurclius  Cottu  praetor,  ]tm  eomrmmfrata  MMl  itldicta  te- 
rmtui  et  «ruitfout  Somanu  et  iribuni!  aerariü.  Hurst«  deindc  Pompeius  m  orm- 
ttdatu  leeuada  (699  =  50)  —  prcmvifaxiit ,  tri  ampiinimo  ex  ceniu  ex  centuriU 
atiter  aiqiie  anlea  iecti  lud!™,  aeque  tarnen  ex  Mit  trlbv  ordmibui,  rem  ivdicartnt. 
Cic  Phil.  I,  8,  20.  Sofaol.  Bobiens.  p.  340.  Säet.  Atta.  32:  ad  Im  ruafcw»  de- 
curiai  quartam  addidit  ex  inferiore  etneu ,  guae  diiemariorvm  voearetur  iudim- 
retqtie  de  levioribtu  lamtnii. 

3)  Schon  Niebahi  stellte  sie  auf  R.  O.  I,  464  (433);  II,  464. 
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:  instand,  einleuchtend,1)  noch  die  Erhaltung  des  alten 
Namens,  nachdem  derselbe  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt  war, 
noch  endlich  die  Entstehung  eines  ordo  mit  Leichtigkeit  m  be- 
greifen ist.1)  Man  hat  daher  auch  nach  diesen  Hypothesen  noch 
tu  andern,  obgleich  nicht  überzeugen  deren  Erklärungsversuchen 
seine  Zuflacht  genommen.3) 

Die   unerwarteten   Htllfsqneilen,   welche   sich  den  Römern  Ann^nn 
durch   die   Eroberungen   der  Provinzen   eröffneten,  veränderten   JJJjj**1^ 
vollständig  die  Grundlage  der   früheren   Btaatswirthaohaftlichen 
Einrichtungen.      Nach    der  Eroberung    Macedomens    und    dem 
Triumph   des  Aemilius  Paulus  im  J.  687  —  167  ist  das  tributum 
der  rtfmischen  Burger,  wenn  auch  nicht  gesetzlich  aufgehoben,4) 


1)  Diu  führt  namentlich  Madvig  p.  2Ö9  in.  Freilich  »ersieht  auch  Momm- 
len  unter  den  curaiorei  trltmum  nicht  eine  Staatsbehörde  (magiitrattu  pubtieui), 
iHeln  gegen  irgend  eine  Behörde  die  pljmoria  capto  an  in  nehmen  ist  misslich. 
Qiide  hierauf,  and  nicht  »Hein  int  die  Stelle  de>  Varro,  welche  er  allerdings 
lalieh  erklärt  (Mommsen  3.  47  A.  73),  hat  Madrig  «eine  Ansicht  gestützt,  in- 
dem er  rieh  auf  dte  Analogie  des  att  hordeartum  (Gains  4,  271)  beruft,  bei 
welchem ,  weil  es  nicht  ex  aerario  gezahlt  sondern  auf  einzelne  Personen  an- 
gewiesen wurde,  sich  die  pi#norit  eapio  natürlich  erklart. 

2)  Neeh  Mommaen'a  eigener  Bemerkung  bilden  einen  Stand  (ordo)  nur  blei- 
bend* Qualitäten  und  man  redet  daher  von  einem  ordo  «natoriu»,  «aucrier,  jni- 
Uiesnonem,  übertinut,  teribarum,  aratonim,  pecuariorum,  mereatorvm,  deettrio- 
Bum,  laeördotum,  hanitplntm  (Mommsen  p.  67  A.  93),  während  die  Oeuoien 
Sleülona  oder  die  Krlegstribunen  keinen  ordo  ausmachen.  (Cic  accus,  in  Yen. 
2,  65,  137;  FUl.  6,  6,  14.)  Die  gewesenen  DiitrlatsTortteher  konnten  also  erst 
seit  684  «  70  einen  ordo  bilden ,  nachdem  sich  an  Ihre  Qnaliflcatlon  die  Be- 
rechtigung cum  Eintritt  in  die  Gerichte  knüpfte.  Indessen  redet  Cicero  In  der 
angeJuhcten.    Stelle  pro  Rabtrio  9 ,  27  ron   einem   schon   Im  -J.  66J  «=  100  Tor- 


3)  Mmrunsen's  Ansicht  folgen  Lange  1 ,  609  und  Walter  §  28.  Husahke 
dagegen  a.  a.  O.  8.  692  hält  die  Iribuni  aerarii  für  „eine  mit  den  trtouni  miU- 
nen  in  Verbindung  zu  denkende  militärische  Behörde"  nnd  meint,  dess  nach- 
dem ihnen  die  Soldzshlnng  abgenommen  war,  de  noch  du  ihnen  wahrsohein- 
•eheinlieh  durah  (oratio  ron  den  Qnäetoren  übertragene  Natarallleferungigetehäft, 
welches  reiche  Leute  TOraussetite  und  machte ,  behalten  hätten.  Noch  anders 
urtheüt  Kein  in  Panly'e  Realeneyel.  VI,  2093.  Tgl.  Zumpt  Criminalreoht  II,  2, 
8. 190  ff. ;   Saiten  Entstehung  d.  altrom.  VolksToraammlungen  S.  409  ff. 

4)  Cicero  sagt  an  mehreren  Stellen  ganz  bestimmt,  dess  noch  m  seiner  Zelt 
ein  tributum  erhoben  werden  kennte,  pro  Flacco  32,  80:  commhlttt,  $i  tempui 
ailquod  ptuetus  aecldittet ,  «1  ex  itdtm  ■pra&iiti  st  ApoUonlit  et  Borna*  impera- 
twn  <SMt  Irieutwm.  FW.  II,  37,  93:  »M  est  srpUsns  ml'.ient ,  qvod  «St  in  tota- 
lis, qua*  samt  ad  Opitt  funuta*  Hifcu  quidtm  peenmUa*,  ttd  tarnen  quem  na»  — 
a  Messtfs  posest  efctdfear*.  De  off.  2,  21,  74:  damda  triam  opsra  sei,  ne,  quod 
apvd  matore*  nostrot  Kiepe  flebat  propter  atrarti  temätatem  assiduilatsmou«  bello- 
rswt,  tributum  tll  mafertndum,  idque  tut  eveniat,  mutto  ante  irit  providendum. 
Sät  qvae  ncecnitai  hulut  mtmerin  alieui  rerpvblicae  —  mala  entm  alii  quam 
■oesras  omtnari  —  ianda  trit  Opera,  ut  omntt  fnteUecont,  li  satei  esse  veünt, 
•ersesfbnU  esse  parendum.  Noch  Dia  Gut.  62,  6  liest  den  Agrippe  sagen ,  In 
einer  Republik  seien  die  Borger  opferwilliger,    als  in  einer  Monarchie:    äv  U 
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so  doch  factisch  beseitigt  worden.1)  Zwar  wurden  noch  einmal, 
nnd  zwar  wahrend  des  Triumvirates  im  J.  "1\  K  =  43  in  Rom 
und  Italien  schwere  Steuern  ausgeschrieben,  weshalb  Plutarch 
die  Tributfreiheit  nur  bis  zu  diesem  Jahre  dauern  lässt,  allein 
theils  trafen  diese  Steuern  nicht  die  Bürger  ausschliesslich,  theüs 
wurden  sie  willkürlich  und  ohne  Beobachtung  des  gesetzlichen 
Censusverfahrens  aufgelegt,  *)  so  dass  wir  in  ihnen  nur  ein  te- 
merarium  tributum  erkennen  kennen.  Dass  aber  iu  der  Eaiser- 
teit  das  tributum  jemals  gezahlt  worden  sei,  ist  weder  durch  ein 
unzweifelhaftes  Zeugniss  erweislich,  noch  bei  dem  deutlich  her- 
vortretenden Bemühen  der  Regierung,  die  römische  Bevölkerung 
Dicht  nur  von  allen  Leistungen  zu  befreien,  sondern  auch  auf 
Kosten  des  Gesammtstaates  zu  ernähren  und  zu  unterhalten,  mit 
irgend  einiger  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen.1)     Das  tributum, 

itou  vol  dwpiaiai  itapd  itdvtesv  stacpoport  vsvnivTai,  aauioäc  te  rcil&avrcc  xal 
imip  iauTtbv  «uvuXo^t«  oSit^ovrai. 

1)  Flln.  N.  B.  36,  56  i  Intuiit  et  Aemilhu  Patau*  Pento  rege  vluto  t  Itiaet- 
doniea  praida  JoOOOOoJ ,  a  quo  tempore  popului  BomatoU  tributum  pendert 
daiil.  Cio.  de  off.  '2,  22,  76 :  Pauli»  tanttim  In  aemrlwn  peeuniat  tnoaett ,  m 
uvu  Imperator  fi  praida  finem  attulerit  triiutorum,  Vuler.  Hai.  i,  3,  8 :  Ptrtt 
rtgt  dtvteta  Paulus,  cum  Maceäonicii  opibu»  vtttrem  atqut  heredttartam  urlii» 
noitrat  paupertatem  to  mjue  lattaltet,  Vt  Ilto  tempore  primtm  popului  Eomamu 
tributi  praettemdi  onere  tt  Libtraret,  pendle»  tuoi  nutta  ex  parte  locuplttiora  fteit. 
Plutareh.  Asm.  Paul.  38:  Toaa6tan  ttc  rö  6j)|iioiov  TÄts  xpmutrcrv  &ic'  attroii 
■nöivtdiv,  Aar«  Hextet  Se^oni  t6v  tjjjiov  «tantptiiv  dypi  tüiv   iprlou  xai  Octiuii 

2)  Applau  b.  e.  4,  Öj  4,  32:  jrpofrfpa^ov   fMaz  xal  TS-tpasosEat  -fuvaixie;, 

■dz  toü  itoUjwu  xP£'a'  °oev  i*<fa"j»  ol  *pt?c  toxijuiatiav.  1.34:  t{  )  üni- 
pu(a  TtTpoxoalos  ntv  dvrl  YlMwv  *al  tSTpenuiolcjv  Trpo6fpa<pov  ärjOTuiäottai  t<1 
Ovra,  tSv  Si  dvlpäv  ndvra  tov  iya-nrt  nXclouc  Uxa  pupid&an,  doriv  0|u>Q  Kai 
Jtvov  xal  draXsuBspo-»  xal  itpea  xät  nsrvTaiftvr),  [liiSivi«  dfi«|*£«ou.  Hiebet  lag 
(war  eine  Cemuaprofeuion  in  Grande  nnd  Dio  47,  16  erkennt  darin  eine  Er- 
neuerung den  abgeschafften  Tributes  (xb  t6v  xiXdr*  töiv  rcpOTEpov  laTiAuütvrew), 
allein  er  bemerkt,  daia  man  ganr  gewaltsam  verfuhr,  indem  man  die  Profee- 
sionen für  [»lach  erklärte  nnd  du  ganze  Vermögen  einzog.  Ueberdem  wurden 
TBlllg  neue  Abgaben  ansgeaeh rieben ,  von  den  Selavenbesiteern  (App.  b.  e.  6, 
67],  von  dei  Hanuniethe  und  lon  eigenen  Hintern  (Dio  47,  14)  nnd  andere 
(Dio  48,  34). 

3)  Diu  du  tributum  tou  167—43  t.  Gbi.  nicht  erhoben  worden  int,  steht 
durch  die  angeführten  Zeugnisse  fust;  ob  et  In  der  Kaiierxeit  wieder  geublt 
worden  Ist  oder  nicht,  wird  nicht  ausdrücklich  berichtet.  Die  definitive  Ab- 
schaffung desselben  nehmen  aa  Savlgny  Vorm.  Schriften  II  S.  151  — 159;  185 
—189.  Hoaehke  Cenaui  der  Kalaerxeit  8.  70— 75.  Rudorff  Feldmeeter  II  S.  308. 
Mommaen  K.  G.  II,  387  nnd  an  andern  Stellen.  Lauge  I,  429.  479;  II,  286  j 
gegen  dieselbe  erklären  aleh  Walter  G.  d.  B.  R.  $326  und  Rodbertni  in  Hilde- 
brand'a  Jahrb.  hlr  Nation alSconomle  IT  (1865)  S.  408—427.  (An  Rodberttu' 
varmeintllobe  Resultate  knüpft  an  Matthias»  Die  römische  Grundsteuer  nnd  du 
Vectigalreeht  (Erlangen  1882)  S.  2.  9  ff.)  Allein  ton  den  Gründen,  welche  dl« 
letzteren  für  ihre  Ansicht  anfahren,  Ist  keiner  entscheidend.   Plntarah  and  Dio 
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weiches  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  Dioeletian  and  Maxi- 
mian in  Italien  einführten,1}  war  eine  ganz  verschiedene  Steuer, 
nämlich  das  Provinzialtributnm ,  von  welchem  im  folgenden  Ab- 
schnitt« die  Rede  sein  wird. 

Sonach  waren  seit  587  =  167  die  römischen  Bürger  von  di- 
recten  Abgaben  gani  befreit  and  seit  665  =  89  erstreckt«  sich 
diese  Steuerfreiheit  auf  ganz  Italien.  Einer  der  Hauptzwecke  de» 
Censns ,  die  Feststellung  des  Vermögens  der  römischen  Borger 
für  den  Zweck  des  Tributums,  war  dadurch  fortgefallen  und  als 
mit  dem  Beginne  der  Kaiserzeit  auch  die  Volksversammlungen 
ihre  Bedeutung  verloren,  deren  Organisation  noch  immer  auf 
den  Censuslisten  beruht  hatte ,  so  beschrankte  sich  das  ohnehin 
in  seinem  Princip  wesentlich  veränderte  Institut  des  Census  nur 
noch  auf  einen  untergeordneten  Wirkungskreis.  Augnstus  liess 
im  J.  3  n.  Chr.  nur  diejenigen  Burger  einem  Censns  unterwerfen, 
welche  200,000  Sesterzen  oder  mehr  besassen,1)  weil  von  diesem 
Vermögen  der  Eintritt  in  die  vierte  Richterdecurie')  und  von 
einem  höheren  Vermogensaatze  die  Aufnahme  in  den  ordo  tena- 
lorius  und  ordo  equetter  abhing;  auch  mag  für  die  spater  von 
ihm  eingeführte  Erbschaftssteuer  der  Census  die  Grundlage  ge- 
bildet haben.4) 

Es  ist  öfters  bemerkt  worden,  dass,  während  in  modernen vj!™"" 

'  *  Bewilligung. 

Staaten  das  Wesen  einer  freien  Verfassung  hauptsächlich  in  das 
Recht  der  Steuerbewilligung  von  Seiten  des  Volks  gesetzt  wird, 
in  den  Staaten  des  Alterthums  der  Kampf  um  die  Erwerbung 
dieses  Rechtes  niemals  zu  einer  Umwälzung  geführt  hat.  In  Be- 
treff der  griechischen  Staaten   hat  in  dieser  Beziehung   bereits 

sagen  allerdings,  diu  von  den  Trlnmvirn  noch  einmal  du  tributtun  erhoben 
worden  Ml,  und  weitet  wird  berichtet,  dau  Im  J.  718  —  36  Octavlan  die  Stener- 
rwte  (täv  tp6pov  xav  ix  Tftv  iiri-rpacpön  Die  Gua.  49,  IQ;  tSt»  ((cwopoVv  toÜ«  fn 
ifiOLovr«  ditftui  AppUn  6.  e.  ö,  131],  d.  h.  die  Reite  de«  Im  J.  711  =43  auf- 
erlegten TrtbntnraB  erliest;  allein  hieraus  erglebt  lieh  für  die  Kalsenelt  kein 
Beweif.  Die  einzige  Stelle,  welche  wirklich  in  Betracht  kommt,  ist  Tae,  nun. 
13,  Dl  wo  et  Tom  J.  68  n.  Chi.  hellet:  temptrata  apud  Wantmarlnat  proviaet/u 
frumoiii  tubvKtio;  et  ne  caulinu  ntgotlatorum  navei  adicriberenUir  trihifumou* 
pro  Uli*  pendtrent,  comtitvlum.  Aber  das*  hier  triebt  ton  römischen  ntgotiatort*, 
■enden  von  Prorindalen  die  Bede  Ist,  lehrt  der  Anfang  dee  Satiei,  den  Walter 
nicht  mit  eltüt,  Ueber  diese  Sehlflteigenthümer  In  der  Provinz  i.  mein  Prlv»t- 
leben  der  Bauer  S.  388  ff.  Die  res  navieularii  war  ein  mumu  palrimonii  In  den 
Mnnldpehttadten.  Dig.  50,  4,  1  $  1:  palrfrnön«  rant  munera  rtf  vthhularii; 
Htm  navleularit,  dtccm  primotiu,  and  die  Immunität  betraf  die  Rbedar  In  den 
Mnoleipien.   Dig.  CO,  6,  6. 

11  8.  Th.  I  8.  290.  2)  Dlo  Cm.  55,  13.  3)  Snet.  Aug.  BS. 

4)  Htuchke  a.  a.  O.  S.  75  f.   Budorff  Feldmesser  II,  808. 
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Boeckh  erinnert,  das»  in  Demokratien,  in  welchen  der  Fordernde 
und  der  Zahlende  ein  und  derselbe,  nämlich  das  Velk  ist,  an 
eine  Verweigerung  der  Abgaben  nicht  tu  denken,  dass  dagegen 
in  dem  Zwiespalt  der  Besitzenden,  welche  die  Zahlung  hauptsach- 
lich traf,  und  der  Besitzlosen ,  welche  zuletzt  in  der  Majorität 
blieben ,  nicht  nur  die  Quelle  fortwahrender  Unruhen ,  sondern 
auch  die  Hauptursache  des  Unterganges  von  Hellas  zu  suchen  sei. 
In  Rom  brauchte  eine  regelmassige  Steuer  Überhaupt  nicht  be- 
willigt tu  werden,  da  das  Ordinarium  des  Etats  ohne  einen  Bei- 
trag der  Bürger  bestritten  wurde:  handelte  es  sich  aber  um 
einen  Krieg  und  das  für  die  Kosten  desselben  zu  zahlende  Tri- 
butum,  so  war  der  Besohlusa  darüber  gewöhnlieh  das  Resultat 
eines  Kampfes  und  zuweilen  eines  recht  hartnackigen.  *)  Noch 
im  J.  554=200  wurde  der  Antrag  der  Regierung  auf  Eröffnung 
des  Krieges  gegen  Philipp  von  Hacedonlen  in  den  Centuriatcotni- 
tien  zuerst  fast  einstimmig  verworfen.1}  So  lange  indessen  eine 
entschlossene  und  der  grossen  Aufgaben  des  Staates  sich  be- 
wusste  Aristokratie  die  Zügel  der  Regierung  in  Händen  hielt, 
gelang  es  ihr,  diesen  Widerstand  zu  brechen  und  in  glücklichen 
mit  egoistischer  Politik  nutzbar  gemachten  Eroberungen  ein  neues 
Fundament  für  das  finanzielle  Bestehen  des  Staates  zu  schaffen. 
In  diese  Erbschaft  trat  die  Demokratie  des  siebenten  Jahrhun- 
derts und  spater  die  Kaiserzeit  ein  und  es  ist  nunmehr  von  di- 
recten  Steuern  der  Bürgerschaft  nicht  mehr  die  Rede;  für  das 
Volk  in  Rom  handelte  es  sich  nicht  um  Leistungen  an  das  Ge- 
meinwesen, sondern  um  Befriedigung  exorbitanter  Ansprüche  auf 
unentgeltliche  Versorgung  und  um  die  Durchfuhrung  des  Grund- 
satzes, dass  die  römische  Burgerschaft  zum  Herrschen  und  Ge- 
messen, die  unterworfene  Bevölkerung  aber  zum  Dienen  und 
Zahlen  da  sei. 

C.  de  Abgaben  der  Provinzen. 

I.    Die  Zeit  der  Republik. 

Die  Erörterung  der  Steuerverhaltnisse  der  Provinzen  bat  eine 
doppelte  Schwierigkeit.     Einmal  erfolgte   die  Feststellung   der- 

;  5,10;  6,18;  6,27;  6,31  D.S. 
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selben  nicht  nach  einem  einheitlichen  Prinoip,  sondern  auf  Grund 
der  in  jedem  Lande  bestehenden  sehr  verschiedenen  Einrichtun- 
gen, und  zweitens  influirten  auf  dieselbe  die  politischen  Zustände 
Roms  und  die  Zeitverhaltnisse.  Dam  kam,  dass  die  Provinzen 
selbst  nicht  einheitliche  Steuerobjecte  bildeten,  sondern  in  ver-D 
schieden  berechtigte  Theiie  zerfielen,  welche  zunächst  zu  unter- ^ 
scheiden  sind.1)  mwu™». 

4)  können  in  dem  eroberten  Lande  rtfmische  Coionien  an- ^'"^^" 
gelegt,  und  romischen  Borgern  Aeoker  virilim  assigairt  werden.  **£^* 
Diese  Landereien  wurden  in  Africa  nach  der  lex  Rubria  633  = 

4H  römisches  Privateigentum  (agri  privati  ex  iure  Quiritium}*) 
und  daher  steuerfrei.  In  spaterer  Zeit  sind  aber  in  den  Pro- 
vinzen an  römische  Bürger  auch  Landereien  mit  peregrinischem 
Rechte  verliehen  worden  und  romische  Golonien,  Municipien  nnd 
latinische  Städte  der  Provinzen  sind  durchschnittlich  steuerpflich- 
tig; !)  nur  ein  kleiner  Theil  von  ihnen  erhalt  italische  Stadtrechte 
und  mit  ihnen  Steuerfreiheit  durch  besonderes  Privilegium  des 
na  Italicum.*) 

5)  wird  den  civitatei  foederatae  und  den  dvüatet  liberae  et  ^5uSt 
immunes  das  freie  Eigenthum  an  Grund  und  Boden  zugestanden     8Udu- 
(Tb..  I  S.  73  ff.) .    Ihr  Land  ist  ager  privatut  ex  iure  peregrino, 

zahlt  aber  an  die  Romer  keine  Grundsteuer  und  alle  freien  Städte 
bilden  einen  Gegensatz  zu  den  eigentlichen  Provinzialen ,  den 
stipendiarii   (Th.  1  S.  79  Anm.  S). 

3)  Der  ganze  Übrige  Provinzialboden  wird  Eigenthum  des 
romischen  Volkes,  ager  publicum  populi  Bomont  ,*)  erhalt  jedoch 
verschiedene  Verwendung,  so  dass  in  demselben  folgende  Kate- 
gorien zu  unterscheiden  sind: 

a.  Ein  Theil  wurde  von  den  Quastoren  verkauft  unter  der 
Bedingung,  dass  er  von  dem  Kaufer  vererbt  und  veräussert 
werden  konnte,  aber  doch  im  Eigenthum  des  Staates  blieb 

1)  Bekannt  ilnd  eigentlich  mir  die  Steuereinrichtungen  der  PrOTinz  Afrlu 
■DJ  der  Ui  agraria  643  —  111  (C.  I.  L.  I  n.  200  nnd  du»  Mummten  p.  98— 
102)  nnd  der  Protiru.  Sldlien  »n«  Cicero'»  Venlnen.  Von  den  übrigen  Pro- 
Tiiuen  giebt  ei  nm  vereinzelte  Nachrichten. 

2)  Mommien  a.  ■.  0.  p.  67.  3)  S.  Tb,  I  S.  87. 
4)  8.  Th.  I  S.  90—93. 

Ö)  OltiU  %  7  ■■  in  io  (yrovinrjali)  tola  dominum  populi  liomani  eil  vcl  Cat- 
mtrii,  not  auUm  pouattonem  lantian  ei  aiumfrtietwn  habere  vldtmur.  Frontin. 
de  «mir.  aar.  p.  36 :  pauidtn  ttttm  Uli*  (itlpendiarlii)  qvati  fhutm*  taiUadi 
«MM  et  pratitandl  trfhrfi  conditio»*  coiieMfiun  ed. 
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und  tum  Zeichen  dessen  ein  wirkliches  oder  auch  nur  no- 
t'r^gt  minelles  veetigal  zahlte.     Dies  ist  der  ager  privates  vecti- 

"*«"•■  galisque  oder  quaestorius,  von  welchem  bereits  S.  455  die 

Rede  gewesen  ist.  Er  kommt  namentlich  in  der  Provinz 
Africa  vor,1)  beisst  dort  auch  ager  emptus,  *)  oder  civit  Ro- 
mani  ex  hoc  lege  factus s)  und  bildete  den  Anfang  des  grossen 
Grundbesitzes,  den  spater  römische  Speculanten  in,  Africa 
zusammenkauften  (Tb.  I,  475). 
Pi"a"nii£*  b.  Der  grässte  Theil  wurde  den  alten  EigenthUmern  gelassen, 
l*nd-  jedoch  nicht  als  freies  Eigenthum,   sondern   als  abgaben- 

pflichtiges  Land,*)  welches  vermessen,  in  die  Steuerregister 
eingetragen5)  und  ager  publica»  stipendiarüs  dolus  assigna- 
tus  genannt  wurde.8) 
d™»t*         °-  Der  ubr!8fl  Theil  blieb  unter  der  Verwaltung  des  Staates 
und  heisst  im  engeren  Sinne  ager  populi  Bomani, T)   qui  a 
censoribus  locari  xolet.*) 
d.  Endlich  waren   die   Öffentlichen  Strassen  aller   Provinzen 
Staatseigentum. B) 
Die  Hauptlasten  der  Provinz  lagen  demnach  auf  dem  Pro- 
vinziallande  (b),  und  dem  nicht  vergebenen  Theile  der  Domainen 
(c)  und  auf  diese  beiden  Kategorien  haben  wir  nunmehr  naher 
einzugehen. 

Das  Provinzialland  und  die  Provinziolen. 

J^JfJj         Die  Hauptmasse  des  Provinziallandes,  welche  nicht  zur  Do- 

«lenor.     maiüe  gezogen  wurde,  blieb  den  Provinz  ialen,  allein  staatsrecht- 
lich nahm  auch  von  diesem  Lande  das  römische  Volk  das  Eigen- 

1)  Lex  ui.  Ton  643  lln.  49.  66:  itqvt  ager  looui  privatue  vectigaliique 
—  etio.  2)  Ibid.  lln.  46.  47.  67.  65.  3)  Ibid.  lln.  76. 

4)  Ctc.  accui.  In  Verr.  3,  6,  12:  inier  Bieiliam  cetcraique  jirnvinciat  In  agro- 
rem  victigulium  rattone  hoe  interat,  qaod  eeterit  out  impatitttm  veetigal  eil  ver- 
film, quod  wlipendiarfum  dicitur,  u(  Hiipanii  et  pltriiqut  Pornofilm,  qaati  victo- 
riat  pratmium  ac  poaia  belli,  mit  eenioria  loeatio  conititula  al,  ul  Aiiae  lege 
Bempronla.  Appim  ftn.  136:  toT;  Be  ^omoif  tpopov  Sipiaov  iri  tj  Tjj  «oi  4r) 
toi;  aäpaam.     Pmimw.  7,  16,  6 :  xal  tpipos  Tt  ito^&n  rjj  '  EXXdSi. 

6)  Lex  Bgr.  tod  643  IIa.  78 :  idque  in  formal  publica»  far.Uo  utet  referalur, 
lin.  80:  eilraque  cum  agrum  ioetun,  tjuem  Ilvlr  ex  haet  legi  lüpendiarieli  de  - 
derit  udiignavcril,    cfiod  eltu  ex  hare  leg%  in  formam  pubUeam  relatnm  etil. 

6)  Ibid.  lin.  77.  80.  7}  Clc.  aestu.  in  Verr.  3,  39,  89. 

8)  Ibid.  3,  6,  13.  Die  Bedeutung  dletet  »ehwierlgen  Ausdruck!  wird  weiter 
unten  In  dem  die  Domttnen  behandelnden  Abschnitte  besprochen  worden. 

9)  Lex  »gr.  von  643  lin.  89.  Hemmten  SUetu.  U,  423  A.  4. 
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Ihum  in  Anspruch,  indem  ea  den  alten  Einwohnern  nor  den 
Besitz  [possessio]  und  die  Benutzung  desselben  (usus  fructus)  zu- 
gestand1) und  aus  dieser  Theorie  das  Hecht  der  Besteuerung  ab- 
leitete. s)  Die  Einwohner  der  Provinzen  behielten  daher  zwar  ihre 
natürliche  Freiheit  und  das  völkerrechtliche  Eigenthum  an  ihrem 
beweglichen  Vermögen,  allein  auch  dies  war  nur  eine  Concession 
der  Eroberer;  die  Grundstöcke  in  der  Provinz  dagegen,1]  auch 
wenn  sie  ein  römischer  Bürger  erwarb,  waren  ebenso  wie  die 
Personen  der  Provinzialen  abgabepflichtig.  Es  ist  bekannt,  dass 
zu  allen  Zeiten  die  Römer  nach  glücklich  beendigtem  Kriege  die 
Kosten  desselben  dem  überwundenen  Volke  auflegten ,  welche 
Kriegssteuer,  weil  davon  der  Sold  bezahlt  wurde,  Stipendium 
nies».  In  ausaeritalischen  Kriegen  wurde  diese  Contribution  in 
erhohetem  Maasse  eingetrieben  und  die  Zahlung  derselben  auf 
eine  Reihe  von  Jahren  vertheüt,  um  eine  dauernde  Schwächung 
und  Abhängigkeit  des  Feindes  zu  bewirken,4)  oder  den  Besiegten 
eine  für  alle  Zeit  zu  zahlende  jährliche  Steuer,  welche  ebenfalls 
Stipendium  genannt  wurde,  zur  Bedingung  des  Friedens  gemacht.*) 
Dasselbe  Verfahren  beobachteten  die  Romer  bei  der  Constitution 
der  Provinzen,  nur  dass  sie  in  diesen  zugleich  die  Aufbringung 
der  geforderten  Steuer  mit  Rücksicht  auf  die  Production  und  die 
landesüblichen  Gewohnheiten  regelten.  Denn  ein  Stipendium, 
das  einer  zwar  besiegten,  aber  noch  selbständig  bleibenden  Na- 
tion auferlegt  wurde,  konnte  von  dieser  beliebig  beschafft  wer- 


1)  Oalns  2,  7  und  S.  1S1  A.  6. 

2)  Cebor  dlue  Theorie  nnd  über  die  rechtliche  Grundlage  der  Beitenerung 
Im  Protlnzialboduus  handelt  Matthias»  Die  römlache  Grundsteuer  und  daa  Vec- 
ttnlmht  S.  Sl  ff. 

3)  Aggenim  Uibloua  p.  4,  11  Lachm. :  guod  (fei  prmineiii)  omnct  ttlam 
privati  agri  t'ibuia  airoe  vectigalia  periolvant.  Daher  die  Auedrücke  ogrl  vccti- 
9alti  (Hygin.  de  limit.  conit.  p.  2ÜQ,  8,  de  eond.  agr,  p.  116,  5),  Iributarinm 
Kim  (Frontin.  p.  5,  1>,    pratdim    ttipcndiarium  (Fr.  Vit.  $  259.  263),    fundi 

Mimiarii  (ib.  $  266). 

4)  Die  CarthageT  Holten  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  2200  eubölsche 
Tslent»  in  20  jährliehen  Raten  (Polyb.  1,62;  5,  27),  naob  dem  zweiten  pnni- 
Mhcn  Kriege  10,000  Talente  In  50  jährlichen  Baten  (Polyb.  16,  18.  LI*.  SO, 
37,  6).  Davon  sagt  Ennlna  bei  Varto  de  l.  L.  6,  182 !  Paeni  Mpendla  prndunl. 
Li*.  33,  46,  9:  peeunia,  qua*  in  itipendtum  Romanit  wo  qtioque  anno  penderc- 
t»,  dural.  Philipp  Ton  Makedonien  uhlte  1000  Talente  in  10  Jährlichen  Baten 
{Polyb.  18,  27) ;  Antiochus  16,000  Talente  In  12  jährlichen  Baten  (Polyb.  21,  14  ; 
22,  26.  Li«.  38,  38,  13),  die  Aetoler  aeehs  Jahre  lug  jedesmal  50  Talente 
(Polyb.  22,  16);  Neble  uhlte  acht  Jahre  lang  50  Talente  (L1t.  31,  35,  11). 

6)  So  wurde  der  Königin  Teuta  von  lllyiieo  ein  jährliches  »dpcndluoi  anf- 
ielest (Polyb.  2,  12,  3). 
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den,  und  die  Carthager  z.  B.  bestritten  dasselbe  nach  dem  zweiten 
punischen  Kriege  aus  den  ihnen  selbst  eingehenden  Veotigalien 
und  wurden  zu  einem  persönlichen  tributum  nur  dann  gendthigt 
gewesen  sein,  wenn  diese  nicht  ausgereicht  hatte;1)  die  Steuern 
der  Provinzen  dagegen  bedurften  einer  festen  Organisation,  die 
gewöhnlich  gleich  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  erfolgte  und 
spater  nur  im  Wege  des  Gesetzes  verändert  wurde.  Diese  Orga- 
nisation bezog  sich  namentlich  auf  drei  Punkte. 
r  zahnt«  1)  Die  Hauptabgabe  jeder  Provinz  ist  eine  directe  Steuer, 

welche  auf  zweierlei  Art  angeordnet  werden  kann.  Sie  besteht 
entweder  in  einer  Grundsteuer  [tributum  so/t)2)  und  zwar  einer 
Ertragsquote,  gewöhnlich  dem  Zehnten  alter  Fruchte,  zuweilen 
auch  dem  Zehnten  des  Gesaeten  und  dem  Fünften  des  Gepflanz- 
ten , s)  oder  auch  dem  Siebenten ,  Fünften  und  Vierten  der  Ge- 
,  treideernte,*)  oder  sie  besteht  in  einer  festen,  von  dem  Boden- 
1  Geld  und  Naturalien 

1)  LIt.  33,  46,  S :  vKtigtüia  publica  partim  tugltgtntia  dilabebantur  purum 
praedat  ac  divinti  principum  quibusdam  et  magittratibut  erant,  et  pccunia, 
quae  tn  Stipendium  Bomanti  im  quuque  anno  penderetur,  deerat ,  tributumque 
gravi  prinati»  tnminere  vidtbatur. 

2}  tributum  agri  Dig.  50,  16,  4  §  2;  tribvtarium  lolum  Frontin.  p.  Ö,  1. 

3)  Dies  gieht  Appian  b,  c.  1,  7  für  die  Italischen  poticeilanei  an.  In  81- 
eillen  wurde  von  Allem  am  der  Zehnte  geiahu. 

4)  Hygin.  de  Um.  conti,  p.  206,  10:  in  qulbutdam  provmciU  fructut  partem 
pratttant  ctrtam,  alii  qulnlat  nlii  teptimai  alii  peruniam.  Den  Vierten  zshtten 
die  Juden  (Tb.  I,  408  Ä.  2),  den  Fünften,  von  welchem  noch  die  Bede  sein 
-wlid,  die  Atigypter,  allein  es  ist  ganz  unsicher,  ob  dies  eine  Abgabe  von  dem 
Provinz! »IIa näß  und  nicht  vielmehr  Donisincnpicht  war.     3.  unten. 

6)  de.  aceuM.  in  Vtrr.  3,  6,  12.  Die  Ausdrücke  vectigal ,  ttipendium ,  tri- 
butum, aber  deren  ursprüngliche  Bedeutung  oben  S.  162  gesprochen  worden  ist, 
weiden  *en  den  Schriftstellern  der  späteren  Republik  und  der  Kalserxeit  seht 
willkürlich  gebraucht  und  es  ist  auch  Rodbertus  in  Hildebnnd'i  Jahrb.  f.  Na- 
tional öconomle  IV,  383  A.  43  nicht  gelungen,  diese  Begriffe  in  deflnlran.  Wenn 
bei  Cicero  de  proe.  com.  6,  10  unterschieden  wird  zwischen  vectigalei  und  rti- 
pendtarü  und  in  juristischen  Quellen  zwischen  vectigal  vel  tributum  praedii  (Mg. 
18,4,2  $16;  30,39  $5;  39,4,  1  S  1),  "o  ist  nuter  vectigal  der  Zehnte,  untfir 
tributum  eine  Goldsumme  zu  ventehn  (Dlg.  60,  16,  6  $  2:  pro  pteunla  tributi, 
quod  tua  die  nun  est  rtdditum,  ouomfntH  praedium  iure  pignorls  dUirahatttr, 
oblata  moratorta  cautio  non  admitUtur).  Nichts  desto  weniger  nennt  Llv.  33, 
47,  2  das  Stipendium,  welches  nach  dem  zweiten  panischen  Kriege  die  Oirthsgei 
tn  Geld  (Ltv.  33,  46,  9)  zahlten ,  ebenfalls  vectigal.  Stipendium  und  tributum 
sind  entsprechende  Begriffe  (».  S.  162  und  besonders  Tae.  fc.  4,  74:  nam  neqtte 
quiei  gentium  sine  armil  neque  arma  sine  Mpendiii  neque  ttipendia  sine  tribütiw 
haberi  aucunl,  .  .  .  nfsi  forte  .  ,  ,  minoribui  quam  nunc  tributii  parabuntttr  extr- 
ettut,  quibvi  Oermani  Britimmlqut  areamtur)  und  werden  von  Pomponiut  Dtg. 
£0,16,27  geradem  ldentlBdrt;  wahrend  Qains  2,  21  sagt:  in  eadem  rama 
sunt  provineiatia  pratdia,  quorum  alla  itipcndiaria,  alia  trlbutaria  voeamui.  St«- 
pendiaria  mnf  «i,  quae  in  hlt  provhtelie  lunl,  quae  propriae  popuU  Homani  cue 
lntelliguntur ;   Mbutaria  sunt  ea,   quae  In  hit  provlnttil  sunt,    quae  propriae   Cae- 
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gezahlt  und  theils  durch  eine  Grundsteuer,  theils  durah  eine 
Vermögenssteuer  aufgebracht  wird. 

2}  Die  Erhebung  der  Steuern  beruhte  auf  der  Eintheilung  *ffijgf* 
der  Provinzen  in  Stadtebezirke.1)  Ueberall,  wo  es  solche  gab,  Jjfijj*J 
waren  in  ihnen  die  fundi  tributarii  enthalten ; *)  auch  in  Sicilien 
lagen  die  Verzeichnisse  der  agri  decumani  und  der  Besitzer  der- 
selben bei  den  städtischen  Magistraten3)  und  die  Einnahme  des 
Zehnten  wurde  nach  Studtebezirken  verpachtet;4}  nur  wo  es 
Städte  nicht  gab,  musste  der  Staat  selbst  die  Verzeichnung  der 
«inzelnen  Güter  übernehmen.1)  Selbst  die  ausserordentliche  Con- 
tribution,  welche  Sulla  in  Asien  erhob,  reparUrte  er  nach  Stadte- 
bezirken,*)  und  noch  in  der  Kaiserzeit  wird  das  Stipendium  der 
Provinz  von  einer  bestimmten  Anzahl  von  Städten  gezahlt.') 

3}   fand  in  allen  Gommnuen  der  Provinzen,  In  welchen  esCoUBu1' 
Städte  griechischer  Verfassung  gab,  ein  Gensns  statt.    Schon  in 


mbU  ei«  mdtmtur.     De*  Qcund  dea  Unteracblede*  wird  nicht  angegeben  (tgl. 

Morumsen  Staatsrecht  II,  964  A.  1),  der  Unterschied  «her  anerkannt,  di  Sften 

attpendrum  vel  MbuUm  (Dig.  7,  1,  7  $  2),  neque  Utptndiam  neque  tribvtum  (Dig. 
fa,  1,  13)  gesagt  wird. 

1)  Die»  Ist  aimfnlirlieh  im  enten  Bude  nachgewiesen  worden.     S.  beeon- 

dura  8.  1—1».  -268.  269.  326.  339.  366.  377.  394.  601. 

2}  Frontin.  p.  4  L. :  agtr  «t  mmmra  eonprthentiu  cuiut  modui  ttntvernu 
einitati    eil    adtignatui    ifcul    fn  Lutilania  Salmatieentibui    aui   Hinpanla  eiterlort 

Palatinil  et  eompluribui  jrrovHlciit  tributarium  tolum  per  uniner ula lern  povtilil  est 
tUpnltvm.     Big.  50,  15,  4  %  2 :    ii  vero,  auf  agram  in  Ulla  «'.vitale  habet ,    fn  ea 

ctuUate  profliert  dtbet ,    fn  jita  ager  at:   agrt  enfm  tributum  tarn  ctvltatem  debet 
ievart,  fn  eufu  Urritorio  potiidctur. 

3)  Ctc.  aec.  in  Vcrr.  3,  61,  120:  legt  EierorUea  twmertu  aratontm  quotawät 
aymd  magUtratiu  publice  tiibtertbitar. 

4)  Oic  Ib.  3,  27,  67;  32,  76;  37,  84;  38,  86;  42,  99  n.  S. 

6)  Die»  scheint  in  Abia  nach  den  Zerstörungen  de«  dritten  panischen  Kriege« 
{saehehen  in  «ein.  Denn  in  der  lex  agraria  Ten  643  lit  mehrfach  Ton  hominei 
tUpendiorii,  nicht  aber  »on  ctoUatet  ittpendiarlae  die  Rede  (lln.  77.  7a  80)  nnd 
die  Aeeket  wurden  in  formal  pubUea*  eingetragen.    8.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  100. 

6)  8.  Tb,  I  8.  339. 

7)  Tee.  am.  4,  13:  faeiaque  .  .  «enatuaconiuJta,  <ii  eMtati  Cfbyratltae  apud 
Aeiam ,  Aegicttti   apud  Aehaiam,   motu  terrae  iabefaetit,  i 


»  irienwfum.     12,  08:   Moutumgue  Apamentibut  terra*  motu  eonvoliU  fn 


..  TenmfQf,  PHiUidtlplienot ,  Atgtatet,  ApoUoniaentu ,  quique  Mottent  et 
ftä  Mactiivnei  Byrcani  voeantur,  et  Hierotaetartam,  Myrtnam,  Cymrn,  Tmotam 
levari  Wem  In  tenipw  triimtii  —-  placuit.  Ton  der  rar  Frorlni  Hispanla  Tar- 
raetmenala  gehörigen  Insel  Ebmni  heisst  et  in  der  Inacbr.  C.  I.  L.  II  n.  3664: 
Ue  r(ef)p(?hUtae)  Etmtit{anorvm)  XC  mUia  numorum  legavtt ,  ul  ex  cii  quod- 
— eil  tributtm*  Botnanle  penderttur  {doeh  ichetnt  In  diener  nu  einmal  vnd  offen- 
bai  aehr  BfloMlg  abgewhilebeneD  inacbr.  die  betr.  Stelle  verlesen).  Eine  alin- 
Ueae  ÜÜttang  kommt  toi  anf  der  Iniel  Teno«  (C.  /.  Or.  2336,    ».  S.  188  A.  6). 
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Italien  hatten  von  jeher  die  Romer  ihre  Bundesgenossen  ange- 
halten, Listen  über  die  kriegsfahige  Mannschaft  zu  fuhren,  nach 
welchen  das  von  ihnen  tu  stellende  Truppeacontingent  ausge- 
schrieben wurde; ')  als  im  J.  545  =  209  zwölf  latinische  Colonicn 
von  den  Hörnern  abGelen,  wurde  fünf  Jahre  spater  in  diesen 
ein  Census  nach  der  römischen  formula  census  eingeführt  .und 
danach  die  zu  stellende  Mannschaft  und  das  zu  zahlende  Tribu- 
tum  angesetzt.  *)  Seitdem  wurde  der  Census  nicht  nur  in  den 
italischen  Muntcipien  aberall  eingerichtet,  insofern  er  nicht  schon 
üblich  war,*)  sondern  auch  in  den  Provinzen,  wenn  er  dort  schon 
bestand,  erhalten  und  reorganisirt,  wenn  er  nicht  bestand,  neu 
eingeführt,  theils  um  die  Verfassung  der  Gommunen  nach  einem 
timokratisohen  Princip  zu  constituiren ,  theils  um  danach  die 
städtischen  Bedürfnisse  aufzubringen,  theils  endlich  um  die  von 
den  Romern  geforderten  regelmassigen  und  ausserordentlichen 
Leistungen  auf  gerechte  Weise  zu  vertheilen.  *)  Ausdrücklich 
werden  Censoren  in  Sicilien  und  Bithynien  erwähnt,  allein  die 
timokratisohe  Verfassung,  welche  allen  Provinzialstadten  gemein- 
sam ist,  berechtigt  uns  für  alle  einen  Census  anzunehmen. ») 
Allerdings  war  dieser  nur  ein  Analogon  des  römischen  Institutes ; 
er  wird  von  ihm  auch  durch  einen  eigenen  Namen  unterschie- 
den ,    indem   die  Angaben  der  Provinzialen  über  ihr  Vermögen 

1)  Vgl.  Mamnuen  Stutitceht  II,  361.  2)  LIt.  39,  15,  9  i  o.  37, 7. 

3)  lieber  dieien  ganzen  Gegenstand  >.  Th.  I,  löü.  Modudmu  Staatsrecht 
II,  8ö6  ff. 

4)  Mteh  diesem  Cemiw  müde  In  den  Prorlnilalitadten  ein  trlbutum  »ne- 
geschriebon.  Cic.  tue.  In  Vtrr.  2,  63,  131 :  omnei  Siadi  a  «ntu  quotannit  tri- 
buta  conferunt.  2,  05,  138:  «'*  e.entut  habitut  ttl  te  praetor*,  ut  eo  hm  nui- 
liui  dvilatli  retpublica  potitt  admmldrari:  tum  locupUtMtmi  ciäuigut.  caum 
extemtarant,  tenuluimi  auxtrant.  Itaque  in  ttlbuUt  impcrandii  tantum  oatrU  pichi 
impotwimlw,  ut,  tiiarnti  kommet  taeetail,  tet  ipia  iltum  centum  rtpudiaret.  Clo. 
pr.  Flacco  9,  20:  Sa  aeraria  nihil  habenl  eivitata,  nihil  in  veHigalibut ;  duae  ra- 
Uontt  con/lciendae  peeuniae,  out  vertura  out  tributo.  Ib.  19,  44 :  tl  praetor  detiit, 
Ut  est  scriptum,  a  quaettore  numeravü ,  quattlor  a  mmio  publica ,  maua  auf  ex 
vcetigali  aut  tx  tributo.  Ib.  32,  80 ;  commltitti  .  .  . ,  ut  ex  iiidem  praediit  et 
Apollontdt  tt  Bomat  imptratum  tuet  trlbutum.  Min  streitet,  ob  In  dieaöu 
Stellen  von  einer  Commonalsteuer  (Husehke  Cenini  8.  18)  oder  einer  in  dl» 
Römer  in  «Menden  Steuer  (Welter  £  240  A.  77.  Duette  De  forma  et  aondi- 
eione  SieUiae  p.  41)  die  Bede  let.  Allein  du  Trlbutum  konnte  für  beide  Zwacke 
näthlg  werden.  In  der  Stelle  Clo,  pr.  Ftaceo  9,  20  ist  offenbar  von  den  Cosn- 
munslbedOrfnissen  die  Bede ;  allein  wenn  die  gewöhnlichen  Einnahmequellen 
für  die  Stutsiteuer  Dicht  ausreichten,  mneite  du  Fehlende  ebenfalls  durch  ein 
trlbutum  aufgebracht  werden.  Clo.  acc.  in  Vtrr.  3,  42,  100:  Inachartmet  Utm 
omni  frumento  ablalo ,  tum  Omnibus  iniuriii  luj»  exmanUot,  tributum  facert  ms- 
teroi  att  perditos  eotgütt. 

Ö)  S.  hierüber  Th.  I,  209  ff. 
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professiones  heissen.  ')  Die  sittenrichterliehe  Gewalt  der  Cen- 
soren  in  Born  und  die  Feststellung  der  politischen  Rechte  der 
Borger  nach  den  Gassen  konnte  in  der  Provinz  keine  Anwen- 
dung finden;  auch  war  der  Gensus  der  Provinz  nicht,  wie  der 
der  italischen  Municipien,  mit  dem  römischen  Census  in  Ver- 
bindung gesetzt,  sondern  wurde,  unabhängig  sowohl  von  der 
Zeit  des  römischen  Lustrum, s]  als  von  der  Gewalt  der  romischen 
Censoren,  durch  Gommunalbehorden  unter  der  Aufsicht  der  Statt- 
halter angestellt;  die  Censussummen  wurden  nicht  nach  der  rö- 
mischen Formel  ermittelt  und  nicht  in  römischem  Gelde  an- 
gesellt, allein  für  die  Feststellung  bestimmter  Erfordernisse  zu 
den  Common alämtern ,  für  die  Vertheilung  der  Gommunallasteo 
and  endlich  für  die  Aufbringung  der  an  den  Staat  zu  leisten- 
den Steuer  diente  dieser  Ceusus  in  gleicher  Weise  wie  in  Born 
der  romische.*) 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  haben  wir  nunmehr  die  bei- 
den Hauptabgaben  der  Provinzen,  den  Zehnten  und  das  Stipen- 
dium im  Einzelnen  zu  erörtern. 

Der  Zehnte. 

Den  Zehnten  zahlten  Sicilien  und  in  der  Zeit  von  den  Grao-  JjJ  Jj 
eben  bis  auf  Caesar  auch  Asien.    Daneben  bestanden  zwar  auch 
in  diesen   Provinzen   noch  andere  Abgaben,  welche   spater  er- 
wähnt werden   sollen ,    nicht  aber  ein  Stipendium ,  wie   es  der 
grOsste  Theil  der  Provinzen  zahlte.4}    Die  äecuma  war  eine  nach 

1)  DotitlBui  p.  63  BoocUng  (Huecnke  JuHipr.  aniehut.*  p.  432)  i  ttd  in  uroe 
Banunomm  tafttam  «nmm  ogi  notum  ett;  in  provineia  autem  mapii  profeiiio- 
*ibu  «Kcntur.  Hygln.  de  Umit.  taut.  p.  205,  17.  Cie.  aee.  in  Vmr.  3,  21,  63; 
3,  47,  112.  Bei  Doslthens  («,  e.  0.)  wird  eennu  abenetit  durob  ditorljnjc«, 
proftuio  durch  ir.Ofinjf/j. 

2)  Sex.  Pednteen*  war  «wei  Jahre  (Cie.  aee.  In  Vmr.  3,  93,  218)  Propreetor 
in  Siellleu,  namllch  679  und  B60  und  hielt  In  dieier  Zeit  einen  emtm  (ib.  2, 
66,  139).  In  Born  iit  »bei  ivUehen  den  Jahren  668  nnd  684  kein  Cenini  ge- 
halten wurden. 

3)  Daae  In  dem  alctllaehen  Ceneat  alle  Gegenstände  de«  Elgenthnma  w- 
komBen,  dentet  Cie.  aee.  fn  Verr.  6,  8,  20  an,  wo  Ton  einem  Slculer  Apollonlm 
geeaft  wild,  fortunat  thu  IIa  eomtUutat  fuiiu  familia,  picore,  vilUt ,  pteunlu 
ertditii,  ut  nemini  nifnui  txpedtret  —  bellum  eommoveri. 

4)  Wenn  Walter  $  240  A.  77  annimmt,  die  Slonlei  bitten  aneeer  dei  Ornnd- 
atever  (dtfmma)  noch  eine  V e nn ö gen w teuer  (trioutum  oder  ettpendium)  gexahlt 
med  Cie.  aee-  in  Vtrr.  3,  6,  12  rade  nur  nn  der  agrorum  vtctlgolhm  ratio,  ileo 
der  Form  der  Oiandateuer,  ao  läeat  ei  dabei  den  Zusammenhang  der  ganzen 
Stelle  analer  Augen.    Cicero  sagt  $  12:  Bieiliat  eivitatet  da  in  amteiUam  fidan- 


>v  Google 


—     188    — 

dem  Ertrage  der  Ernte  grossere  oder  kleinere  Naturalabgabe  von 
Weizen,  Gerste,1]  Wein,  Oel  und  den  frugea  minutae,'*)  d.  h.  den 
Ge m Ilsearten , 3)  namentlich  Bohnen,   die  in  Sicilien  viel  gebaut 
<i™  SM«  wup^eni4)  m1^  Erbsen.8)     Sie  lastet  auf  dem  Boden,  nicht  auf 
der  Person , s;  wird  daher  von   dem  jedesmaligen  Inhaber  des 
Gutes,  also  wenn  dasselbe  verpachtet  ist,  dem  Pachter,7]  ein» 
gefordert  und  in  Sicilien  nach  der  von  den  Römern  beibehaltenen 
'"JTi8™"  Anordnung  der  lex  Hieronica*)  in  der  Art  erhoben,  dass  jährlich 
«"*•   die  Zahl   der  aratores*)  in  jeder  Commune   festgestellt,1']    von 
diesen  die  Anzahl   der  iugera  ihres  Grundstückes  und  der  Be- 
trag der  Aussaat  angegeben  (profiteri)  »)  und  dann  die  decuma 
p*oEim"   eines  ganzen  Stadtterritoriums11]  in  Syracus1*)  zur  Eintreibung 
dem  Meistbietenden  überlassen  wurde,  der  sich  in  dem  Bietuogs- 
termine  verpflichtete,  eine  durch  sein  Gebot  festgestellte  Anzahl 

que  nerpfniMt,  ut  cadem  iure  euent,  quo  fuinent,  nnd  $  30 :  scripta  lex  \Hiero- 
iuca)  IIa  dttigmter  est,  ul  cum  scripiisse  appareat,  qul  alla  vtetigalia  tum  ha- 
btret.  In  Slollien  war  also  nntei  Hloro  der  Zohnte  die  einzige  Abgabe  und  unter 
den  Römern  blieb  sie  wenigstens  die  Haaptabgebe. 

11  Cic  L  1.3,31,73;  3,34,78. 

21  Cic  t.  I.  3,  7,  18:  cini  ei  olti  dtetimat  et  frugum  minutarum. 

3)  ScrviUB  ad  Vtrg.  Am.  1,  178:  frugtl  gencraliter  omnei  fruges  dieuntur. 
—  Nam  Cicero  ait :  olti  et  frugum  mfnutarum,  cum  de  ieguminibut  diceret,  ttiam 
pntmenta  fraget  vocari.  Dlg.  60,  16,  77:  frumentum  autan  id  tut,  quod  aristo 
te  ieneat,  rtttt  OaOttm  dejinisse .-  iuptnum  vtro  et  fdbam  trugt»  poiius  die.i ,  quitt 
tum  ariita  ted  siiiqua  contintntur.  Pzuju»  leni.  3,  6,  78 :  frugibui  legatis  tarn 
Itgumlna  quam  hord/um  et  tritimm  eonlincnlur.  Ammian.  23,  6,  41 :  Pertit  ha- 
bilatur  antiqua,  mfnuif»  fruglbut  dives  et  pabmite. 

4)  S.  die  Inschr.  ton  Tauromenium  C.  1.  Gr.  n.  6640  und  dun  Franz 
p.  643s.  M.  Pfund  De  antiquistima  apud  italoi  fobae  eultura  ae  religione.  Beral. 
1846.  8.  p.  17.  61  Columella  2,  11  extr. 

6)  Cic.  ace.  in  Verf.  3,  86,  199 :  tum  cum  aratori  aliquid  imponitur,  nrm 
hominis,  li  quae  sunt  practerta  faeuttaUl,  >td  aroiionii  iptiut  vis  ae  ratio  conti- 
deranda  est.  7)  Cic.  I.  t.  3,  22,  55. 

8)  Ol«.  1.  I.  2,  13,  32;  2,28,63;  2,60,147;  3,6,14;  3,7;3,10,a4; 
3,  15,  38;  3,  17,  44  u,  3.  üeber  da*  Gericht«  Ter  fahren  nach  der  lex  Hieremcu 
a.  H.  Degenkolb  Die  lex  Hlcronica  und  daa  Pfandungirecht  der  Steaerpächter. 
Berlin  1861.  8. 

9)  Arator  nennt  Cicero  jeden,  der  die  decuma  zahlt  (I.  I.  3,  8,  20),  be- 
zeichnet alto  mit  dieaem  generellen  Ausdruck ,  welcher  Ihm  für  aelne  Darstel- 
lung bequem  Ist,  sehr  verschiedene  Personen,  die  er  nur  In  besonder  n  Fallen 
unten  cheldet,  nimlieh  1)  die  alelliicheu  potiettoret  (3,  11,  28),  welche  aelbat 
irlrthachaften  [3,  16,  36).  Hierzu  gehören  die  Einwohner  ganzer  Städte  (3, 
27,  67;  3,  32,  76),  darunter  Bauern,  gui  tmjruHi  iugeribui  omni  (3,  11,  27); 
•le  lind  Eigenthflmer  (dommi.  3  18,  47)  und  haben  »«Je»  tun»  patHai  (3,  18, 
46);  2)  conduetora  Pachter  (3,  21.  63;  3,  40,  03),  nnd  zwar  a)  tob  Privat- 
gutem  (3,  22,  65);  b)  Ton  Communalländereten  (hierauf  geht  wohl  3,  40,  93), 
«)  TOD  agcr  publicus  popull  Bomani,    auf  welche  loh  welter  unten  zurück  komme. 

10)  Olc.  i.  i.  3,  61,  120.  11)  Cic.  l.  I.  3,  21,  53;  3,  43,  102. 

12)  Ctc.  (.  I.  3,  33,  77 ;  3,  44,  104  n.  6. 
13j  Oio.  (.  (.  3,  7,  18;  3,  64,  149. 
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Medimnen  Weiten  resp.  anderer  Früchte  nach  Rom  zu  liefern, 
wobei  er  Vortlieil  hatte,  wenn  eine  gute  Ernte  einen  sein  Gebot 
tibersteigenden  Zehnten  ergab,  NachtheÜ  aber,  wenn  der  Zehnte 
geringer,  als  er  gerechnet  hatte,  ausfiel.  Die  Commaneu  selbst 
konnten  in  Sioilien  als  Bieter  für  dies  Lieferungsgeschsft  auf- 
treten,1) auch  wohl,  wenn  sie  den  Zuschlag  nicht  erhielten,  dem 
Meistbietenden,  um  der  Commune  die  Last  einer  ungerechten 
Eintreibung  zu  ersparen,  das  Geschäft  abkaufen.1]  Der  Zehnte 
wurde  in  natura  geliefert3)  und  war  für  ein  so  fruchtbares  Land, 
wie  Sicilien,  an  sich  eine  sehr  erträgliche  Abgabe,  da  z.  B.  der 
agcr  Leontmus  durchschnittlich  das  Acht-  bis  Zehnfache  der  Aus- 
saat trug4]  und  bei  etwaigen  Missernten  auch  der  Zehute  sieh 
nach  dem  Ertrage  richtete.  Was  ausserdem  zu  liefern  war,  be- 
sablte  der  Staat.  Es  war  dies  erstens  das  Getreide  für  den  Prä- 
tor and  seine  Gohorte  (frumentum  in  cellam  oder  frumentum  aetti-  £naj 
mannt) s)  und  zweitens  eine  auf  Volks-  oder  Senatsbeschluss 
angeordnete  Lieferung ,  welche  von  den  agri  decumani  als  eine 
zweite  decuma  erhoben*)  [frumentum  emptum),  wenn  diese  aber  '™ 
für  den  Zweck  nicht  ausreichte,  auf  alle  Städte,  auch  die  Steuer-  "^ 
freien,  oder  vielleicht  nur  auf  die  letzteren  vertheilt,7)  und  als 

1)  Bei  Cicero  &.  a.  O.  3,  33,  77  kommen  die  deeumae  frumentt  des  Ge- 
biete* von  Herbit»,  im  Liciution.  Et  bieten  die  Behörden  der  Stadt  und  der 
Srrakuaner  Aesehrio,  der  du  höchste  Gebot  thut,  indem  et  8100  Medlmnen 
io  liefern  übernimmt.  Die  deaaruu  hordei  erateht  der  Syraknsaner  Doclmni. 
Vgl.  3,  39,  88. 

2)  Cic.  (.  I.  3,  42,  99:  Thermilani  miieni.nl,  gui  deevmat  ernennt  agri  nti. 
Magni  tun  pulabant  fnlerffM  jntbllet  jtothu  juamoii  magno  tmi  quam  in  aliquem 
ütha  anluarium  (neidete.  Appoiüvt  trat  VenultfUM  quidam  tpit  enteret.  I»  Uteri 
non  eUttitü.  Uli,  quoad  vldtbatur  ferri  cdkfuo  modo  polte,  conitndenint ;  paitremo 
Uteri  datUertmt.  AAdieOur  Vtnuleto  Mtlci  medfmnum  VIII  mlubui.  Legatui 
Paetdonu  renuntiat.  Cum  omnibtu  hoc  bitolerandum  videretvr,  tarnen  Venulelo 
dantur,  ne  aeeedat,  Iritici  mod.  vTl  et  praeter«  HS.  fl. 

3)  Cic  1.1.3,19,  49;  «3,102;  40,  117;  64,161. 

4)  Cie.  I.  1.  3,  47,  112.  0)  8.  oben  S.  102. 

6)  Cie.  i.  1.  S,  70,  163.  Vgl.  Llr.  36,  2,  12:  praetor!  mandatum  ut  dwu 
itomnat  frumenti  exioeret;  37,  2,  12;  37,  60,  0;  42,  31,  8  (■.  S.  106  A.  10).  — 
(In  diesen  Stellen  du  Lirioa  itt  die  Rade  von  »nsserord  entlich  er  Welle  in 
Krlegaxeitem  geforderten  nnd  für  die  In  Feindesland  stehenden  Heere  bestimm- 
ten zweiten  deetanae ;  dua  diese  den  Provinzialen  vergütet  worden  seien,  ist 
sieht  überliefert  und  nicht  gerade  wahrscheinlich.  —  Dagegen  waren  die  unter 
Vene«'  Statthalterschaft  regelmässig  erhobenen  zweiten  decumae  für  den  Bedarf 
der  Stadt  Rom  bestimmt;  und  data  diese  besahlt  wurden,  sagt  Cicero  aus- 
drücklich.) 

7)  Halset*  war  eivttai  rmmunis  (3,  6,  13)  und  lieferte  das  frumentum  im- 
mwttmn  (3,  73,  170).  '  Ebenso  war  es  mit  Cemuripae  nnd  Heasana,  welches 
letztere  VetTM  ungerechter  Weite  tob  der  Lieferung  befreite.  Cio.  aee.  in  Karr. 
4,9,20. 
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£™2|£!  ausserordentliche  Leistung  ifrumentwn  imperatum)  ooch  etwas 
höher  als  das  emptum  bezahlt  wurde.1]  Diese  Lieferungen  wurden 
die  Leistungsfähigkeit  der  Provinz  keineswegs  überstiegen  haben, 
wenn  die  Eintreibung  derselben  auf  gesetzliche  Weise  vor  sich 
gegangen  wäre.  Allein  abgesehen  von  den  Statthaltern,  die, 
wenn  auch  nicht  alle  dem  Verres  an  Habsucht  gleich,  doch 
durchschnittlich  in  der  Provinz  reich  zu  werden  trachteten,  lag 
das  Unglück  der  decumanen  Provinzen  in  den  Steuerpachtern. 
a^"  s2iti£-  ^en  publica.™  gegenüber  war  der  Staat,  dem  es  an  jedem  Mittel 

nWwwT  zur  Controle  derselben  fehlte,  machtlos,1)  die  Provinz  aber  recht- 
los; denn  der  Statthalter,  welcher  allein  berechtigt  war,  ihren 
Uebergriffen  entgegenzutreten  und  den  Provinzialen  Schutz  tu 
gewahren,  fürchtete  sie  als  eine  politische  Macht,  die  ihm  selbst, 
wenn  er  nach  Born  zurückkehrte,  gefahrlieh  werden  konnte, 
und  fand  es  in  der  Hegel  vorteilhaft ,  lieber  den  ungerechten 
Gewinn  mit  ihnen  zu  theilen,  als  sich  ihrem  Hasse  auszusetzen.*) 
Es  genügt  dies  hier  anzudeuten,  wo  nur  von  den  normalen  Ein- 
richtungen des  Staates  zu  reden  ist,  da  von  den  ungesetzlichen 
Forderungen  der  publicani,  die  keineswegs  einzeln  vorkamen, 
sondern  Jahrhunderte  lang  als  ein  Gewohnheitsrecht  betrachtet 
wurden , 4)  die  Verrinen  Cicero's  das  anschaulichste  Bild  ge- 
wahren. 

1)  An  frvmentum  emptum  lieferte  Slclllen  unter  Verres  jährlich  die  iwsit« 
dscuma  In  Betrag  von  3  Millionen  modli ,  den  Modln«  zu  3  HS ,  Mio  gegen 
Zahlung  Ton  3  Millionen  Seltenen;  an  fnmuntum  imperatum  800,000  modii 
in  3Vj  HS  also  gegen  Zahlung  tob  2,800,000  Seltenen.  Cic  l.  I.  3,  70,  163: 
tgl.  8.  116  A.2. 

2)  Nach  I.iviui  45,  18,  b  «n  bei  der  Conitftnfrang  der  Provinz  Haeedonten 
im  J.  6B7  »=  167  dei  Senat  selbst  der  Ansicht :  tibi  pubücanui  ««Kl,  ibi  out 
tut  publicum  vanum  aut  Ubcrlatan   loetti  nullam  tut. 

31  S.  hierüber  Th.  I  S.  6*0  f. 

Ij  Tscitus  onn.  13,  60  erzählt,  deas  noch  unter  Nero  «ehr  geklagt  wnrde 
Ober  die  tmmodeilla  publicanomm,  und  dus  Nero  gegen  sie  einige  Verordnungen 
erliess,  welche  keinen  Bestand  bitten.  Denn  fährt  er  fort:  mattet  tonen  abo- 
litio  juadragesimat  qvlnquagitimarqur.,  et  qvae  alla  exaetionibtu  iUlcllt*  ttonunn 
publicani  invtnerant.  Die  Stelle  Ist  nooh  unerklärt  und  auch  Nipparde»  hält 
diese  Abgaben  für  anbekannt.  Sie  kommen  indessen  schon  toi  bei  Wo.  acc. 
in  Vtn.  3,  78,  181.  Die  Publicani  berechneten  nämlich  bei  jeder  Verhandlung 
mit  dem  Lieferanten  gewisse  Sportein,  1)  pro  ipectotiont  d.  h.  für  die  Abnahme, 
2)  pro  toUybo  d.  h.  für  Agio  bei  Annahme  unrSmlsohen  Geldes,  3)  pro  eerario 
d.  h.  für  Schreibmaterialien,  4}  für  den  Schreiber,  der  die  Verhandlung  auf- 
nahm, binat  quinquagciimiie  d.  h.  4  Procent.  Ausserdem  wurde  auch  noch  eine 
Zugabe  (eptmetrum)  Terlingt,  die  bei  Cic.  I.  t.  8,  49,  116  ebenfalls  in  tra  quin- 
quagaimat,  d.  h.  6u/0  besteht.  Diese  erhielt  sich  bis  Idj  Tterte  Jahrb.  n.  Cht. 
Det  Suiiceptor  nahm'  in  dem  eingelieferten  Tribute  nach  verschiedenen  Verord- 
nungen vom  Getreide  noch  1%,  oder  ton  Welten  2%,  Ton  Gerste  2'/l%i  von 
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Wie  Sicilien,  so  sohlt«  auch  Asien  seit  den  Gracchen  den  (^i«  ™J^- 
Zehnlen,1)  dessen  Erhebung  indessen  nicht  in  der  Provinz,  son- 
dern von  den  Censoren  in  Rom  s)  ebenfalls  nach  Städtebezirken s) 
verpachtet  wnrde,  bis  die  unerträglichen  Leiden,  welche  die  Be- 
drückungen der  publicani  herbeiführten,4)  eine  Aendernng  dieser 
Art  der  Steuerverwaltung  unerlässlich  machten.  In  Asien  hob 
Caesar  im  J.  706=  48  die  Verpachtung  auf  und  verwandelte 
die  deeuma  in  ein  Stipendium:*)    dasselbe  hat  er  wahrscheinlich  'MCc« 

-  «bfeeehiflL 

auch  in  Sicilien  gethan,  denn  auch  dieses  ist  seit  ihm  stipendiflr 
geworden.  *) 

Das  Stipendium. 

Die  übrigen  Provinzen  zahlten  von  Anfang  au  eine  fest  nor- 
mirte  Steuer7)  [Stipendium  oder  tribulum),  wie  dies  namentlich 
von  Sardinien,8)  den  spanischen  Provinzen,»)  den  von  Caesar  er- 
oberten drei  Galliae,  deren  Stipendium  er  auf  40  Millionen  Se- 
sterzen  ansetzte, I0)  von  Hacedonien,    dessen  Stipendium   nach 


KiM  and  Wein  6%  (Cod.  Th-  12i  8»  1&  nnd  21)   nDd    ta   Alemndrta   erhielt 
•nah  der  Schreiber  (annololor)  »/i°/o-     Cod.  Th.  12,  6,  3. 

1)  AppUn  b.  e.  6,  4  (».  Th.  I,  338  A.  1). 

2)  Cic.  aee.  bt  Vtrr.  3,  6,  12.  ad  AU.  1.  17,  9:  Atiani,  qul  dt  eentoribai 
eonduxerunl ,  queili  tunt  in  Mnofu  le  ouplditote  praUsptoi  nimtum  magno  con- 
dvxi—t :  vi  induceretur  tceatlo,  pottulavtnsnt.  Die  deaimani  von  Allen  erwähnt 
Ole.  ad  AU.  5,  13,  1  und  die  deeuma*  pro  l.  Manu.  6,  16.  pr.  FUueo  8,  19. 

3)  Cic.  pr.  Flaeeo  37,  91 :  Ol  fruetv»  Uti  TraUlanarum  Giobulo  praetor»  w- 
nierant.     FaUidiw  antrat  HS  nonotntU  müßnu. 

4)  Flut.  Luculi.  7.  20. 

5)  Applan  b.  e.  5,  4.  Dio  Cui.  42,  6:  toüi  toüv  ttXt&vac  nixpÖTaxd  acpui 
jjwfitvauf  drcaU»£a(,  i;  cpipou  ouvrfttinv  to  lupipalvai  ix  täi  tiliibi  xortm]- 
«st«.  In  dem  Bürgerkriege  »ich  Cuur't  Tode  verlangte  Ciaaiui  von  der  Pro- 
vinz Allen  die  Zahlung  dei  Stlpendlnmi  inf  10  Jibie  Im  Vorauf.  Applin 
k.  e.  4,  74,  ipiter  Antonini  den  Trlbnt  von  9  Jahren.     Applan  6,  e.  5,  6.  6. 

6)  Plin.  «.  B.  3,  91.  8.  Th.  I  S.  246  A.  3. 

7)  Clo.  aee.  to  Vtrr.  3,  6,  12:  cetera  (anaier  Sicilien  and  Allan)  Impoii- 
tmn  veetigal  ttt  certum ,  qWia  itipendiarium  dleitur,  u(  Biipani*  et  plttUqu* 
Poenorum,  qwui  eictoriae  praemium  ae  pocna  belli. 

8)  8.  Th.  I  S.  260. 

9}  8.  Th.  I  S.  266.  267.  Clo.  aee.  in  Vtrr.  3,  6,  12.  pro  Bolo.  18  41. 
lieber  die  deneben  in  Spanien  vorkommende  Bodenabfaba  (yicetima ;  Llr.  43,  2) 
»gl.  unten  8.  197. 

10)  Eutrop.  6,  17:  QaUiat  oulam  Iributf  nomiM  a 
fuadrinotntit*.  Danach  wird  auch  bei  Suet.  Caei.  26  i 
Gallium  ...  in  provinciae  formam  redegit  eiyvc  |CCCC|  in  tlnosloi  anno*  iti- 
pendll  nomine  impotult.  Die  Zahl  fehlt  in  den  meliten  Handaehrlften ;  nnr  der 
Vattcantu  hat  CCCC.  Die  Abaehretber  haben  offenbar  die  Einklammerang  der 
Zahl  mlamvaritanden  nnd  entweder  die  Zahl  oder  die  Klammern  foitgelauen. 
Tgl.  Dio  Cnaa.  40,  43:   nal  a&toOc  6  Knianp  .  .  .  jyrjjjiiroH  tt   atsTcpd£iai   xii 
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Anordnung  des  Aemilius  Paulus  406  Talente,  d.  h.  i20,000  M. 
betrug,1)  endlich  von  Illyrien,3)  Achaia,*)  Syrien,*)  Cyrene,*) 
Afrioa*)  und  Aegypten  bekannt  ist.  Uebcr  das  Wesen  dieser 
Abgabe  und  die  Art  ihrer  Aufbringung  sind  indessen  die  Be- 
richte der  Alten  ausserordentlich  dürftig  und  die  Ansichten  der 
Neueren  in  wesentlichen  Punkten  difierirend. T)  Jemehr  man 
ausser  Acht  lässt,  wie  conservativ  die  Römer  in  der  Erhaltung 
der  von  ihnen  vorgefundenen  Einrichtungen  waren,  und  jemehr 
man  sich  bemüht,  allgemein  gültige  Normen  für  die  alten  Pro- 
vinzen nachzuweisen,  desto  mehr  entfernt  man  sich  von  der 
historischen  Ueberlieferung,  welche  in  der  ursprünglichen  Orga- 
nisation der  unterworfenen  Lander  grosse  Verschiedenheiten  er- 
kennen lässt. 
Begriff <«■  Zuerst   liegt  es  in  dem  Begriffe   des  Stipendiums,  welches 

ursprünglich  eine  Kriegscontribution  ist,  dass  es  in  Geld**)  oder 
in  Neturallieferungen  oder  in  beiderlei  Weise  gefordert  werden 
kann.9)  in  Macedonien  und  den  tres  Galliae  war  es  in  Geld 
normirt ,    in  Cyrene  lieferte   man  Silphium ,  >°)    wie  in  anderen 


oöpaiv  invrrf£t«  tous  u,ev  ETairslvaiai  role  ti  4juipaot.     Säet.  Aug.  40 ,  *o  sin 
QaUtii  tributarhu  erwähnt  wird. 

1)  Plnt.  Aon.  Paul.  28.     Vgl.  LIt.  46,  18,  7. 

2)  Polyb.  %  12.  Liv.  46,  26,  14.  3)  8.  Tb.  I  8.  326. 

4)  Vell.  2,  37,  5:     Syrta,    quae    facta    Ol   ttipendiaria.     Tu.   an».  2,   42. 

B.  Th.  I  S.  396.  6)  S.  Tb..  I  S.  469. 

6)  S.  Th.  I  S.  476.  Ennlus  bei  Tun  dt  1.  L.  6,  182.  Clc.  aeaa.  in 
Vtrr.  3,  6, 12. 

7)  Hnicbke  Centn«  8.  30  erkennt  swar  in,  dm»  die  gallischen  Provinzen 
eine  feite  Summe  all  ilfpendfam  nhlten,  glaubt  aber,  da»  dlea  nicht  In  allen 
Provinzen  der  Fall  gewesen  «ei,  sondern  in  der  Regel  der  Stenennodw  die  Höhe 
der  Abgabe  nonnlit  habe ;  dm  also  von  Anfang  an  du  tribatam  der  Provinzen 
in  ahnlicher  Welse  wie  du  tributum  In  Rom  an  «geschrieben  worden  sei.  Hi«- 
für  glebt  es  keinerlei  Beweis,  und  dus  du  itipcndlvm  eine  feste  Summe  war, 
seigt  auch  die  Nachricht  Ober  Hacedonien  und  der  tod  Cicero  (8.  191  A-  T)  ge- 
brauchte Ausdruck  eertum  vcctigal.  Rodbertnil  a.  a.  0.  IV  S.  367  ff.  Ist  der 
Meinung,  du  Stipendium  sei  snfgebreobt  worden  erstens  durch  einen  Boden- 
tribnt  nnd  zweitens  durch  ein  für  Freie  und  Sclaven,  Hinner,  Weiber  und 
Kinder  gleiches  Kopfgeld,  nicht  aber  durch  eine  Steuer  vom  bewegUohen  .Ver- 
mögen. Dus  dies  unhaltbar  ist,  geht  schon  daran«  herror,  dau  Seiiren  keine 
Personen,  undem  InTentarienitUcke  sind,  dus  also  das  Kopfgeld,  welche«  der 
Herr  für  den  Scliven  zahlt,   eine  Vermögenutener  ist. 

8)  Pilo.  N.  B.  33,  61 1   souldem   mir*,   populun     ~ 
tri  Iribulo  lemper  argtntum  Impmaist,  non  aunim. 

9)  Dlonyi.  ö,  68;  9,  17;  36,  69.   LIt.  9,  43,  6  o.  5. 

10)  Plin.  A\  H,  19,  40 !  Cyrenis  advteta  Komom  publice  lumrpicii  (da*  ist 
du  StipÜtun)  pondo  XXX,  Cauanm  «ero  dtetatortm  inilio  belli  civilis  Mar  oanan 
aryentumijv*  protuiisss  ex  aerario  Uuerpicii  pondo  MD. 
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Gegenden  Wachs ')  und  Felle ,  *)  in  den  meisten  Provinzen 
white  man  entweder  auf  Anordnung  der  Regierung  oder  auoh 
Dach  freiem  Willen,  wie  dies  auch  in  vorrömischer  Zeit  ge- 
schehen war,  3)  in  Geld  oder  in  Naturalien ,  namentlich  in  Ge- 
treide. 

Zweitens  wird  zwar  in  allen  Provinten  das  Stipendium  so- 
wohl von  dem  Boden  als  von  den  Personen  erhoben ;  denn  beide 
sind  steuerpflichtig;  wenn  man  aber  daraus  folgert,  dass  von 
Anfang  an  ein  tributum  soli  und  ein  tributum  capitis  als  zwei 
fixirte  und  in  allen  Provinten  gleiehmassige  Steuern  angeordnet 
worden  seien,  so  ist  dies  mit  den  Thatsachon  unvereinbar. 

Der  Grund  und  Boden  ist  allerdings  das  sich  zuerst  dar- 
bietende Steuerobject*)  und  man  kann  nicht  zweifeln,  dass  von 
diesem  der  Haupttheil  des  Stipendiums  getragen  wurde.  Allein 
eine  gast  andere  Frage  ist  es,  ob  sofort  bei  der  Organisation 
der  Provinzen  ein  tributum  sali  ausgeschrieben1)  und  direct  ein- 
gezogen werden  konnte.  Die  Anlage  einer  Grundsteuer,  welche 
eine  Vermessung  und  Bonitirung  der  Grundstücke,  oder  min- 
destens eine  Schätzung  derselben  nach  dem  Durchschnittsertrage 

1)  Von  der  gtiu  Sarmorum  im  Pontns  lagt  Plfnins  If.  B.  21,  77 :  gemqtie 
ea,  cum  eeram  fn  trlbuta  Bomanit  prtuttet,  aul  —  non  veadit. 

2)  Tic.  mn.  4,  72:  tributum  itt  (Friiiii)  Drunu  iuutrat  modlewn,  pro 
angarlia  «mm,  ul  la  uiw  militari)  eorla  botan  paiderent. 

3)  Die  Abgaben  In  Aegypten  ward»)  schon  In  persischer  Zelt  thell»  In 
Seid  tfceils  in  Fruchten  gezahlt  (Herodot,  S,  91)  und  unter  Ptolemaetta  PMla- 
delphm  betragen  de  14,800  Talente  und  anderthalb  Millionen  Artibae  Getreide 
(Hleronymas  In  Daniel  XI,  5.  tom.  V,  704  ed.  Vsllara).  (Vgl.  Bflhl  Der  Sohatx 
dea  Ptowmalo»  II  Phlledelpbo»  (Nene  Jahrbb.  f.  PMloL  1879)  S.  624.  A.  0.)  Die 
Geldzahlung  (adaetatio)  ist  bei  den  Tersehtedensten  Steuern  gestattet.  Inaehr. 
ton  Boaette  (C.  1.  Gr.  4697  —  Letronne  ReeutÜ  I  p.  244  ff.  ÜB,  28.  29:  i^f)- 
xav  Bi  xal  td  tv  tot:  ttpolc  6<ftiX6\i*va  ch  ti  paatXixAv  tat  toü  o|56ou  freu;, 
(vn  dt  altou  n  xal  dppaiou  irXflftoj  ofat  tMy«.  Aeoirtat  64  *al  tit  ttpdc 
xtrt  itf)  «uvranXeo-fiivm  et;  td  Saoiiixfrv  BuoofW*  Atravu».  Die  Bysaaawebe- 
relen  der  ägyptischen  Tempel  (Heeren  Ideen  II  3.  713.  Letronne  RtaitÜ  I 
f.  281)  nämlich  lieferten  eine  Abgabe  ihres  Fabrikate»;  fohlte  etwa«  an  der 
bestimmten  Quantität,  so  lahlten  sie  die»  In  Geld  nach  einer  Taxe.  Letronne 
a.  a.  0.  p.  294.  Auch  die  Tempel  hatten  dp-pipixti;  rr  xal  arrtxac  Ttpooiooui. 
Inaehr.  t.  Boaette  lln.  11.  14.  15.  Ebenso  erwähnt  dal  im  J.  88  a.  Chr.  er- 
laeaene  Sdict  de*  Prlfecten  von  Aegypten  Tlberini  Alexander  lln.  47,  dass  die 
■yi»PToIr*T(c  xahlten  itposo&txd  ^  ßXa  TtM<i|M<Ta  orwtd  xal  ipfiomi,  wu  man 
mit  Reeht  Ton  ein  und  derselben  Grundsteuer  -renteht.  S.  Badorff  De«  Edict 
de*  TL  Julius  Alexander  Im  Rhein.  Museum  18x8  p.  134.  Terge«  Dt  statu 
ilsm«  p.  58.  Freut  C.  /.  Gr.  4907.  Letronne  Ret.  1  p.  271.  Haichke  Centn« 
p.  194.   Saiiguy  Tettn.  Sehr.  II  8.  108  Anm.  2. 

4)  Horpoeratlon  i.  v.  'Aytrrifc  oüola  xal  yttitpd-  dyvttfi  uiv  ■#]  h  xp+i(iaai 
xal  Munal  xal  axsätai,  (pavspd  U  J)  fffiioc. 

5)  Dlea  bemerkt  mit  Recht  Huactake  Censna  S.  39. 

Rom.  Alterth.  V.  1  Aufl.  13 
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voraussetzt,  ist  eine  schwierige  and  weitläufige  Arbeit, ')  welche 
die  Romer,  wie  wir  spater  sehen  werden,  erst  in  der  Kaiser- 
zeit in  Angriff  genommen  haben  and  für  welche  sie  nar  in 
Aegypten  ein  Vorbild  fanden.  Hier  gab  es  nämlich  seil  den 
Zeiten  der  Pharaonen  einen  Grundsteuerkataster,  *)  der  unter  den 
Ptolemaern  wie  unter  den  Romern.  fortgeführt  wurde.  Er  ent- 
hielt nicht  nur  den  Flächeninhalt  der  Grundstacke  im  Ganzen, 
sondern'  auch  die  Maasse  der  einzelnen  Felder s)  und  die  Ein- 
teilung der  letzteren  in  Ackerland  (airo^opo;  -pj),  Weinland 
(ÄHireÄiTi;  7^),  Baumpflunzungen  (napcEoeioot)  and  anbebautes 
Land  (tLiX-r}  77; ) , *)  und  machte  es  möglich,  auf  ein  ägyptisches 
Grundstück  eine  feste  Abgabe  zu  legen,  I.  B.  auf  eine  apoopa 
eine  Artabe  Getreide  oder  ein  »p<i|uov  Wein.8)  In  den  Provin- 
zen der  romischen  Republik  gab  es  solche  Kataster  nicht;  der 
einzige  Anhalt,  welcher  sich  hier  für  die  Vertheilung  der  Steuern 
darbot,  war  der  Commnnalcensus  der  griechischen  Städte,  wei- 
cher im  Allgemeinen  dem  athenischen  analog  zu  denken  ist.  In 
Athen  beruhte  die  Solonische  Klassenverfassung  ebenso  wie  die 
altrömische  auf  dem  Ansätze  des  Grundeigentums ,  *)  und  als 
spater  sich  die  Schätzung  auf  das  ganze  Vermögen  erstreckte 
und  ausser  den  ländlichen  and  stadtischen  Grundstücken  beweg- 
liches Eigen  thum  aller  Art  in  Anschlag  kam,1)  legte  man  dop- 

1)  Rodbert  m,  der  flildebntnd'a  Jahrbb.  für  Nationalökon.  V,  147  diese 
Schwierigkeiten  erörtert,  befruchtet  daher  ».  a.  O.  IV,  377  ff.  du  Iriiulum  toU 
nicht  als  eine  Grundatener  In  unterem  Sinne,  aber  wenn  et  IV,  36Ö  aegt,  du- 
Bolbe  Mi  „nn mitte lbai  von  dem  Pflichtigen  an  die  rSmiacbeu  Behörden  abgeführt 
worden",  eo  denkt  er  eich  doch  die  Sache  so,  dasa  Jedem  Grundstück  eine  be- 
atlmmte  Leistung  auferlegt  worden  sei.  Wie  konnten  die  Römer  diese  auf- 
legen, wenn  weder  eine  Venneaaung  noch  ein  Centn*  statt  fand?  (TV,  377.) 

2)  Herodot  2,  109.  Diodor  1,  54.  81.  Siehe  Lnmbroao  Rteherehti  aur  IVoo- 
nomit  paliitqttt  dt  l'tigypte  tout  U>  Lagida.     Turin  1870.   8.   p.  290. 

3)  Lepsin«  Abi,  der  Beil.  Aced.  1856  p.  76  bezeichnet  eine  hieroglyp  Mache 
Inschrift  von  Edfn  ans  der  Zelt  der  Ligiden  »1*  das  erste  BeUpiel  nicht  nnr 
aue  dem  ägyptischen  sondern  auch  aul  dem  griechischen  and  römischen  Altor- 
t  harne,  wo  nleht  nnr  der  Flächeninhalt  von  Grundstücken  im  allgemeinen  ver- 
zeichnet iat,  aondora  wo  auch  die  den  Flächeninhalt  ergebenden  einzelnen 
Längenmaeaae  der  Felder,  also  die  agrarlaohe  Berechnung  aalbat  angegeben  wird. 

4)  Droyeen  Im  Rhein.  Mna.  1832  p.  613.  Letronne  Rtattil  1,  276  ff.  Lnm- 
broao p.  ,292.  ihiX^j  ffj  scheint  in  Aegypten  eine  andere  Bedentnng  zu  haben, 
als  in  AtUka.  Bei  den  Attikem  Ist  entgegen  gesetzt  -rij  ijjii.Tj  und  tciootcu- 
u.ev7]  d.  h.  Saatland  und  Basmpfianznng  (Aristot  Pol.  1,  11  p.  1258»  Bekk. 
Detooeth.  in  Ltpt.  p.  491,  28.  Etym.  M.  p.  818,  36  o.  5.),  bei  den  Aegyptem 
iat  dagegen  rti  AiMi  arta,  ein  Platz  1.  B.  ein  Bauplatz.     Droyeen  a.  a.  0. 

öl  Inachr.  v.  Beeette  C.  I.  Gr.  n.  4697  lin.  30.   Letronne  Ret.  1  S.  296. 

6)  Boeckh  Steetehaoah.  I,  666. 

7)  Ton  der  Schätzung  unter  dem  Archon  NauainUos  Ol.  100,  3  —  378  sagt 
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pelte  Kataster  (äitoYpacpat  oder  5ia-<pa[A[iaTa)  an ,  nämlich  einen 
Grundkataster  und  einen  allgemeinen  Vermflgenskataster,1)  und 
konnte  so  bei  einer  Vermögenssteuer  (efotpopa),  welche  indess 
in  Athen  wie  in  Rom  nur  in  ausserordentlichen  Fallen  vorkam, 
auf  jedes  Landgut  eine  dem  Census  (tfuijiia)  desselben  angemes- 
sene Steuerquote  ausschreiben.2]  Vermessen  scheinen  in  Athen 
die  Grundstücke  nicht  gewesen  zu  sein,  sondern  Solon  berech- 
nete aus  der  jährlichen  Rente  des  Grundstücks  den  Capitalwerlh 
desselben ,  *)  und  dies  Verfahren  wird  auch  in  anderen  Com- 
munen  Üblich  gewesen  sein. 

Wo  also  ein  Com munal census  vorhanden  war,  konnte  dieser 
als  Grundlage   auch   für   die  römischen  Steuern  dienen;   wo  er 
nicht  existirte,  blieb  bei  der  Besitznahme  einer  Provinz  für  den 
Augenblick  nichts  übrig,  als  das,  was  Aemilius  Paulus  in  Make- 
donien   (hat,4)  nämlich  dem  Lande   eine   dem  früheren  Ertrage   **&* 
desselben   adaequate,   vielleicht  etwas   ermässigte  Leistung   im  8Hp™n™« 
Ganzen  aufzulegen,  die  Aufbringung  derselben  in  der  früher  üb- 
lichen Weise  vornehmen   zu   lassen   und  nur  in  Beziehung   auf 
die  Ablieferung  eine   neue  Einrichtung  zu  treffen.     Diese  Ein- 
richtung bestand  in  der  Eintheilnng  der  Provinz  in  Steuerbezirke, 
deren  Vorort,  wo  es  überhaupt  Städte  gab,  eine  Commune  war. 
Das  ganze ,   der  Provinz  aufgelegte  Stipendium  wurde  demnach  c^JJ^. 
in  so  viel  Theile  getheilt,  als  es  Steuerbezirke  gab,  die  Behör-  i»«1*™. 
den  der  Vororte  aber  verpflichtet,  den  ihnen  zufallenden  Betrag 
aus  den  landesüblichen  Steuern  aufzubringen.    Für  die  Besitzer    *™^ 
ländlicher  Grundstücke   gab   es   nun  in  allen  Landern,  welche AbJ^™u* 
die  Römer  occupirten,   nur  eine  übliche  Steuer,  nämlich  den 

Pölyfc.  2,  62:  trtjrfpxvco  rtri  xt  X<6pov  ■rijv  'A«nrijv  Ärawov  xal  täc  oiik, 
Apalax  Bi  *al  -rt(*  XoiTrf.v  oualav.     9.  Boeokh  ■  i.  O.  3.  637. 

1)  Boeekh  a.  a.  O.  S.  662  ff.  Und  d»  fordert  auch  Platt  de  leg.  p.  741  C. 
746  A.  lieber  die  Kataster  i.  Harpokndon  i.  v.  B^jiboy  »4  :  oötot  Se  xit  Aito- 
Jpwpd«  faoioQvro  Twi  ev  ttdartf  M]\up  xuplaiv.  Snldia  p.  1245  BeiDli.  i.  v. 
M]jwp^o; :  txdorou  M||iou  Täiv  ^J  'Atrial;  b  xnxdprfajv  Wyxap/QZ  iXifaro.  outoi 
Di  tat  dno-rpatpdc  iitoioDvw  t*n  nposdvTov  ixdmp  Grjpp  ympim-j.  Bekker  Aneod. 
p.236:  Aidjpa|i|in :  to  fluvri|iTi[xa  rfje  aixbt  !id-[pa|i|ia  foaXtTtD,  ii  ip  ivtft- 
7paino,  xt  fcaatoc  tyn. 

2)  In  Pschtcontneten  wird  daher  festgeietit,  ob  der  Pachter  oder  der  Eigen  ~ 
thttmer  zahlen  toll,  Un  Tte  ilaoopct  inrep  toü  yoptoo  ftjvijTixi  tl(  rfri  niliv 
<C  /.  Gr.  n.  93  —  C.  i.  AM.  n,  1066  !.  24),   tA*  'tis  datpopd  Tlmtu  iiri  t*i 

y»pinn  toü  Ti[t(](J.*T04  (C.  7.  Gr.   n.  108  =  C.  I.  Ali.  II,  1059  1.  7). 

3)  Boeekh  «.  >.  0.  3.  6ä4. 

4)  Llr.  46,  29,  4;  trtoulum  dimidium  eins,  guod  pepmdiutni  regOme,  pen- 
d«r  populo    Romano  (aenafum  ttibtrc  yronundauif). 
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Zehnten.  Er  bestand  in  allen  Königreichen  und  tyrannisch  re- 
gierten Landern1)  wie  in  Persien,  Judäa,1)  Aegypten,1)  in  Klein- 
asien zur  Zeit  der  Diadochen,4)  in  Athen  unter  Pisistratus, 8)  lag 
auch  auf  den  städtischen  Landereien  und  Tempelgtltern *)  und 
ist  von  den  Römern  in  den  stipendiären  Provinzen  beibehalten 
und ,  wo  das  Bedtlrfniss  es  erforderte ,  in  natura  geliefert  und 
angenommen  worden.  Allerdings  muss  man,  wenn  in  einer  Sti- 
pendiaren Provint  eine  decuma  erwähnt  wird,  sieh  «mächst  er- 
innern, dass  es  in  diesen  Provinzen  Domainen  gab,  and  dass 
z.  B.  in  der  stipendiären  Provinz  Africa  von  dem  ager  publicus 
eine  decuma  durch  publicum  erhoben  wurde.1)  Von  dieser  ist 
hier  nicht  die  Rede.  Allein  es  ist  unzweifelhaft,  dass  auch  die 
Stipendiarii  Getreide,  und  zwar  einen  Zehnten,  lieferten.  In 
Sardinien  wurde  wahrend  des  zweiten  punischen  Krieges  ausser 
einem  grave  tribulum  an  Geld  eine  coiiatio  frumenti  gefordert, 8) 
nach  einem  versuchten  Abfalle  Stipendium  frumentumque  auf- 
erlegt,*)  in  der  Folge  eine  decuma  regelmässig  erhoben.10)  und 

1)  In  den  unter  dem  Namen  des  Aristoteles  auf  nni  gekommenen  Oerono- 
mica  weiden  in  der  Einleitung  vier  Wirtschaften  unterschieden,  die  könig- 
liche,  die  satrapisclie ,    die  städtische  und  die  Privatöfconomie.     Von  der  satn- 

f lachen  helaat  es  dann  1,  3  (p.  1315  b  Bekk.),  ale  habe  sechs  Arten  der  Einnahme 
TpiooBoc):  Toüxniv  itpeinj  piv  *ji\  xporlon]  fj  inb  yijc  aßn)  !i  tarn,  fjv  ol 
jjiv  btfip\ai  ol  Ei  ÖExaTj;v  itpooaTOptieuaiv. 

2)  Maeeab.  1,  10,  31;  1,  11,  36.   Joieph.  emt.  11,  10,  6. 

3)  Hier  wurde  der  Fünfte,  d.  h.  die  doppelte  decuma  gezahlt  (Franz  C.  I. 
Or.  III  p.  296),  anf  die  ich  zurückkomme. 

4)  8.  die  Inachr.  tob  Sinyma  C.  I.  Qr.  n.  3137  (Dittenberger  Sylt.  bucr. 
Qr.  d.  171)  Hu.  101.  6)  Boeokh  Staatah.  I  S.  443. 

6)  So  verpachtete  die  Stadt  Kranon  in  Theoallen  Ihre  Lindereien  gegen 
einen  Zehnten  (Polyten.  2,  34)  und  Athen  selbst  ebenfalls  Boeckh  a.  a.  O. 
8.  444,  wo  auch  über  die  Tempe'.güter  Nachweiaungen  gegeben  sind. 

7)  Hierüber  handelt  die  lex  agraria  von  643  C.  I.  L.  I  n.  200  im.  82—90 
und  hlenna  erklärt  sieh,  dass  Cicero  acc.  in  Vtrr.  3,  6,  12  (vgl.  S,  191  A,  7) 
sagt:  impoiltum  vct&lgal  eit  «rtum  .  .  .  pltritque  Potnorvm,  also  nicht  allen, 
obgleich  anch  die  freien  Städte  von  dem  Stipendium  eiimirt  waren.  Pvlliami 
und  vectlgaiia  werden  In  Afric»  öfters  erwähnt  (Vellei.  2,  11.  Cic  ad  fam.  13, 
6,  2.  aeeui.  in  Vtrr,  3,  11,  27),  allein  diese  können  auch  anf  die  «riptura  oder 
die  portoria  Bezug  haben.  Auch  in  Syrien  scheint  von  einer  decuma  dea  ager 
publica»  die  Rode  in  sein  bei  Cic  de  prov.  mm.  6,  10 :  tarn  vero  publieano* 
miieros  tradidit  In  lervitutem  Itidacii  et  Syrit,  notionlbtu  rwlis  tervitufi.  Statuit 
ab  initio  et  in  to  perttvernvit ,  ftu  publicum)  nun  dieert .-  paeUona  sine  ulia  in- 
juria facta»  reteidtt,  cuitodiai  ruittdit,  vccligaU)  muitoi  ae  itipendiarios  liberavit. 
Endlich  gab  es  auch  in  BaeUca  noch  unter  dem  Kaiser  Claudius  agrl  decu- 
mani.  C.  I.  L,  II  n.  1438.  —  Düber  die  agri  deeumate*  in  Germanien  t.  Tb..  I 
8.  2T7.  278.  8)  Li».  23.  21,  6;  23,  32,  9.  9)  Li».  23,  41,  6. 

10)  Liv.  36,  12,  13:  (dem  L.  Oppia  de  altcris  deeumU  exigendü  In  Sardinia 
imperatvm.  37,2,  12:  Sielllae  Sardtniaeque  binae  ta  anno  decumae  frwnenti 
imperatae.     37,  00,  9 :    dua*   dr.tw.rnai   frumenü  «etw  praetor  tmptrarel  Sicuiit. 
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noch  in  der  Kaiserzeit  Getreide  nach  Rom  geliefert.1)  Diese 
Naturalabgabe  unterschied  sich  indessen  von  der  sicilischen  da- 
durch, dass  sie  nach  dem  Werth  veranschlagt  und  bei  dem  Sti- 
pendium als  Zahlung  angerechnet  wurde.3)  So  ist  die  vicesima 
xu  verstehen,  welche  in  Spanien  als  Lieferung  vorkommt.1)  Da 
nun  der  Ertrag  des  Zehnten  von  dem  Ausfall  der  Ernte  abhangt, 
so  konnte  es  vorkommen,  dass  er  unter  dem  Anschlag  blieb, 
und  in  diesem  Falle  musste  entweder  noch  eine  decuma  oder 
vicesima  aasgeschrieben  oder  das  Deficit  ans  andern  Steuern  ge- 
deckt werden. 

Der  Steuer  unterworfen  waren  nämlich  nicht  allein  die  Grund-  Jjj  JJJJ 
Stücke,  sondern  auch  die  Einwohner  der  Provinzen.  Alle  sahlen  für  "•"fc™ 
ihre  Person  ein  tributum  capitis  (tpopo(  ccupovcatv] ,  über  welches  B25UJj£ 
ebenfalls  die  Ansichten  neuerer  Forscher  sehr  verschieden  sind.  •"•**»■ 
Jede  persönliche  Abgabe  gilt  im  Alterthum  als  ein  Zeichen  der 
Unfreiheit,*)  aber  die  schimpflichste  und  rohesle  Art  derselben  ist 
die  gleiche  Kopfsteuer,  welche  im  persischen  Reiche,*]  in  Aegypteu0)  KüP»tenBI 

idem  ab  Sardit   tilgt    atqut    ad   caidcm    exercltui    id  /rutnenfum,    ad  quo» 

Acutem,  deputiert  fuaium.  42,  31,  8:  aUtrat  deeumtu  ßieulU  Bardltqve  impt- 
mrent,  tptod  frumenium  od  exercitum  in  Mactdoniam  partarehir.  Hirtiu«  b. 
Afr.  98 :  Suieilano»,  juod  Naildlum  eiuiqut  Clustern  rettperant  eopiuque  fuceranl, 
HS  r.enliet  ntuilaf  et  pro  dtcumtt  oetavai  pendere  fuiei. 

1)  Hot.  carm.  i,  81,  4   und   die   Tis.  I  8.  250  Anm.  0  angeführten  Stellen. 

1)  {Met,  l*t  eine  durchaus  willkürliche  Annahme.  Nach  den  3.  196  A.  10 
«ngofflhrten  Stellen  «cheinsn  vielmehr  die  Abgabenverhiltnls>e  Sardiniens  von 
denen  Slcilieni  nicht  weienüleh  renchleden  geweeon  in  teln.  Dus  auster  Si- 
cUlec  und  Allen  kellte  Provinz  der  Republik  einen  Procentsatz  rem  Ertrag  do« 
Boden*  eil  Abgabe  geliefert  bitte,  darf  man  an»  den  S.  191  A.  7  angefahrten 
W orten  Cicero'»  keine* weg*  folgern.) 

3)  LI*.  43,  2,  12:  (HUpanl)  impetraverml,  ne  frumentl  afttmalioncm  magt- 
rtrahu  Romamii  habtret ,  nevc  cogertt ,  vtratmas  vendere  Hitponoi  guanti  iptt 
veliet,   et  ne  yratftetl  in  oppida  sua  ad  pccuniai  eogendai  imponereniur. 

4)  Tertnlliin  apoi.  13 :  sed  enim  agri  tribvto  omuli  viliores,  hominum  ca- 
pUa  itipendio  caua  Igaobiliora ;  mim  hat  ntnt  netae  rapttoitatlt. 

6)  Piendo-ArUtot.  oeetm.  1,  9.  Denelbe  stiehlt  2;  14  (p.  1348  Bekk.), 
d*M  Kondaloi,  ein  ünapjroc  de*  Miusolns,  den  Lyeiem,  Teiche  langes  Haar 
tragen,  befohlen  habe,  die*  abiiuchneiden ,  den  Befehl  aber  zurückgenommen 
habe,  all  de  rieh  dun  Tentanden,  ein  iittxcf&aiev  in  tihlen-  Da  ein  Sieger 
nicht  blow  die  Haare,  «indem  auch  die  Köpfe  der  Beilegten  fordern  konnte, 
■o  wurde  durch  ein  Kopfgeld  nnptQnglleh  die  Erlaubnis*  in  lebea  erkauft. 

6)  JoMph.  i.  lud.  %  16,  4 :  (j-,  AtfjTrroi)  ittvrtjxovra  Ttpi;  «ile,  farcnutalaic; 
fj[ouaa  fiuptctiac  dvtpdncuN,  Myz  Tcbv  AXiEoMlpiin*  Mrrotxouvrov,  &$  tvisrtv  tt 
tfie  xrA'  izdonp  «*9hXt|v  tlotpopöc  Tn^djpaafau,  tJJy  'P«(w(on  TJYt|UNUn  oi* 
doo&i.  Wenn  man  die  anf  venchiedenen  Scherbenquittungen  (Froehner  Oitraca 
itttdtti  du  mute  du  Louvrt  in  der  IntM  archioiogique  1865,  Bd.  11  S.  422  ff., 
12  S.  30  ff.)  n.  1.  3.  22.  27.  42  vorkommenden  Formeln  bictp  Xaoipatfln;  ip- 
tuploo  Spa-ytic  htxaiZ  oder  epayjadc  i^  d.  h.  Sixa  tirro!  oder  IpvyyAz  SmaiE 
IßtiiAv  von  dloaer  Kopfsteuer  Tentehn   darf,   eo   erglebt   ileh,   dua  die  Kopf- 
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und  Jndäa ')  von  den  ältesten  Zeiten  her  üblich  war  und,  da  sie 
auch  in  römischer  Zeit  in  Afrioa,3)  Cilicien,3)  Asien,*)  der  Insel 
Tenos5)  und  In  Britannien e)  erwähnt  wird,  für  die  einsige  Form 
der  persönlichen  Besteuerung  der  Provinzialen  erklärt  worden 
ist.7)    Bedenkt  man  indessen,  dass  in  Aegypten  und  Judäa  sich 

«teuer  In  Aogypten  nicht  für  ille  Jihro  gleich  war,  sondern  nach  dem  Hmm 
der  Nilhöbe,  die  für  die  Einkünfte  Aegyptens  als  bestimmend  gilt.  Jährlieb, 
festgesetzt  wurde  and  durchschnittlich  16  Drachmen,  d.  h.  die  ptolemilBohe 
Drachme  eu  l/\  Denn  gerechnet  (Hnltsoh  Metral.  S.  650),  4  Denare  oder  etwa« 
Ober  3  M.  betrug  (Tgl.  Froehner  a.  a.  0.  Bd.  12  S.  40).  Die  Xaovpaffa  erwähnt 
auch  daa  3.  B.  der  Maccabser  2,  28,  wo  Ptolemaeua  Philopator  in  Betreff  der 
Juden  In  AleunurU  anordnet,  Jtdvt«  toüs  'louBalou«  ek  t.wjo<vfl<n  xat  oixs- 
mcj)v  Etslftsotv  iifiJ^ixi,  —  cdi  Ei  nit;  i£  hutüiv  -poaipümat  it  to!(  toxi  Tic 
TeXtrdc  [itfUrnuiWt  dwarpif «aftat ,  toütouf  tsoitoXhac  *AXt£av8psüaiv  tlval, 
d.  h.  wer  «iah  vom  Jüdischen  Cult  lossagt,  soll  der  Freiheiten  der  aleisndrini- 
sohen  Bürget  theilhsftlg  werden,  die  übrigen  dagegen  sollen  in  die  Lage  der 
Sclsven,  d.  h.  im  orientalischen  Sinne,  der  Unterthanen,  kommen  und  der  Xao- 
•ppaipfo  unterworfen  »ein  (dro-fpdf eoftat ,  vgL  Ib.  2,  32;  i,  14;  6,  38;  7,  22). 
(Debet  die  Igyptische  Kopfsteuer  nnd  andre  mit  derselben  zugleich  erhobene 
Abgaben  bandelt  auch  Wileken  Arsinoitiache  Steuerprofessionen  ans  dem  J.  189 
n.  Chr.  (Berichte  der  Berl.  Akademie  1883  S.  897—920» 

1)  Joseph,  anl.  12,  4,  1 :  |ieTÄ  5e  toüto  if iXlom  xal  ariovBdi  ltplc  tov  IItoXx- 
\xttion  'AvtEo^oe  (Antiochus  d.  Grosse)  EitotfjaaTO.  —  —  Kai  etaipiUvra»  eis 
dy,wmipa-Ji  toi;  ßaOtXtlt  tön  ipöpaK,  -rd;  isla;  Ixairot  Träv  ir.i3+l\t.m\  aWoQvTO 
itaxplEas  EpopqXofitv,  xal  OoiaöpoiCovn«  to  cpoereTa-ruivov  xttpdAaiov  toi«  ßa- 
eiXsüotv  iriXeuv,  nnd  vorher  12,  3,  3  erthellt  Antiochtu  der  Stadt  Jerusalem 
das  Privilegium :  jtoXtTtoeo&Wov  Ei  irdvne  ot  ix  toü  Hhouc  xatd  toU(  ra- 
xpifio'j;  -Ji]iouc ,  dnoXueo8in  Ei  ^  "(tpouaia  xal  ot  itpti;  xal  ol  -[papifUiTtie  toi 
Uooü  xal  ol  Upo4"ö.rai  Sn  Onep  Tijs  xeijaXTjs  teXoüoi.  Die  Kopfsteuer  lastete 
also  auch  hier  auf  allen  Personen.  Ob  aber  der  ipo'pos  tön  etDjj.drard,  daa  (ri- 
frution  capitis,  welches  Judäa  unter  den  Kaisem  zahlte,  mit  dem  alten  xcifd- 
Xaiov  Identisch  Ist,  werden  wir  noch  untersuchen  müssen  (3.  202). 

2)  Appian  Lib.  135:  toTc  Se  XoutoU  (nach  der  Zerstörung  vou  Carthago) 
cdpov  Apisen  iirl  75  fr,  xal  tri  to«  aituastv,  dvEpl  xal  ^usatxl  op-oiaic. 

3)  Cio.  ad  AU.\  16,  2:  imperata  eitnuTeD.ia. 

4)  In  Aalen  ward  Kopfgeld  nicht  gezahlt,  sondern  es  gab  dort  bis  auf 
Caesar  um  drei  Steuern,  decuma,  teriplura  nnd  portorium  (Cic.  de  imp.  Pomp. 
6,  14  f.).  Als  sber  705  —  49  Q.  CweiUus  Metellns,  der  Schwiegervater  de* 
Pompeius,  nach  Pergamum  kam,  forderte  er  unter  vielen  ausserordentlich. eis 
Auflagen  von  der  Provinz  auch  ein  Kopfgeld.  Caes.  4.  e.  3,  32:  actrbittime 
intperalat  pteuniae  — ;  mutto  pratttrta  genetaüm  ad  avariUam  cxcogitabanhir.  in 
capila  imgvla  servorttm  ae  liberonem  Iributum  hnponebatar.  —  Auf  die  Ezistene 
eines  solchen  Kopfgeldes  in  Asien  scheint  der  in  der  KaUeizelt  erwähnte  jtssu* 
Asialiru*  bezogen  werden  zu  müssen-    Tgl.  Hirsobfeld  Untersuch.  S.  14  A.  1.  2. 

6)  In  der  Iuschr.  C.  J,  Gr.  2336  schenkt  jemand  dem  Wjp.oi  von  Teno* 
18,500  Denare,  iw  ix  toü  toxou  airräv  ünsp  ctvSpüv  xal  Yuvaixöv  xal  nalSar* 
ötjAepoiv  Tijvtarv  xaT*  hat  EiSAxai  to  EnixesaXo'«.  Der  Ort  muss  sehr  klein 
gewesen  sein;  denn  wenn  das  Capital  etwa  zu  8%  verzinst  war,  betrug  die 
Kopfsteuer  Im  Ganzen  1480  Denare  oder  1293  M. 

6)  Bei  Dlo  Cass.  62,  3  sagt  die  Konigln  Bundaiea:  ou  Täto  ui\  hXcIütodv 
xal  (iffftaTaiv  xt7](uheiv  EXen  fOTtp^fufta,  xSn  Ei  XotnAv  tiXi]  xaTaBaXXo|uv  ; 
oö  mpos  Tip  täXXa  itdvra  xal  ti\uiv  xal  ■jteipTtfv  ixcCvoK,  xal  Ttbv  otoLtd-rmv  *&- 
tüv  iaajiiv  £Tf]atoi  ipipojuv;  xal  ttiocji  xpslrtov  fjv  .  .  .  .  drcoXaiXivai  »j  xstpaXelc 
6rotiXii;  itiptcptpttv ; 

7)  Bodbertus  In  Htldebrand's  Jahrb.  für  Nationalökonomie  IT,  367. 
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die  allerursprünglichsten  Steuerverhai tniase  conservirt  hatten, 
dass  in  Africa  und  spater  in  Britannien  von  einem  Kopfgelde 
gleich  nach  den  Zerstörungen  eines  Eroberungskrieges,  in  Asien 
von  einer  ausserordentlichen  Kriegsoontribution  die  Rede  ist') 
and  dass  Tenos  eine  ganz  mittellose  Gemeinde  gewesen  zu  sein 
scheint,  so  wird  man  ans  den  angefahrten  Zeugnissen  nur  das 
feststellen  können,  dass  es  eine  gleiche  Kopfsteuer  da  gab,  wo 
sie  sich  entweder  aus  ältester  Zeit  erhalten  hatte,  oder  für  den 
Augenblick  in  Ermangelung  eines  Maassstabes  der  Besteuerung 
oder  eines  Sleuerobjectes  angewendet  werden  musste.  Denn 
wer  sollte  glauben,  dass  die  Romer,  welche  sehr  bedacht  darauf 
waren,  aus  ihren  Provinzen  einen  möglichst  grossen  Ertrag  auf 
zweckmässige  Weise  tu  gewinnen,  vorhandene,  einträglichere 
Steuereinrichtungen  abgeschafft  und  sich  aberall  mit  einer  glei- 
chen Kopfsteuer  begnügt  hatten?  Zwei  Steuern  fanden  sie  aber 
in  verschiedenen  Provinzen  vor,  eine  Gewerbesteuer  und  eine 
Vermögenssteuer. 

Eine   Gewerbesteuer    (vatfKuv&tov )    gab   es  in  ■  den    früher   o*"*rb*- 
monarchisch  constituirten  Ländern,   in  Persien1)  und  Aegypten, 
wo  sie  vor  den  Ptolemäern,8)  unter  den  Ptolemäern4)  und  unter 
den  Römern8)  bestand,   und   das  tributum  capitis,  welches  die 

1)  Aach  In  dar  wf  Cllicieu  beiQgUohen  Stall«  Cicero'»  (i.  S.  198  A.  3) 
eeheint  mit  den  ir.ntfäXta  eine  ungewöhnliche  Erpreeaung  gemeint  in  «ein. 

T)  Nach  Artetet,  oeeon.  2,  1,  3  (p.  1346  Hekk.)  werden  in  dai  von  Ihm  ao- 
Tp4irt*')j  oUovofila  genannten  Wirtschaft  6  Abgeben  gezehlt,  vom  Acker,  ven 
den  Bergwerken,  vom  Bandelaterkehr,  vom  Merkte,  Ton  der  Weide  and  leahiteni 
4ir6  Tdn  dDJunv  (vom  übrigen  Vermögen  und  Kt werbe},  iitixicpd'Xaiov  ts  xal 
«ipcrvclSiOv  i:poaaiopi'jOfj.irf]. 

3)  Unter  dem  König  Tsoe  ( Artet«,  oeaan.  2,  2,  36  p.  1351  ■  Bekk.)  oder 
Themoe  (Polyeen.  3,  11,  5}  oder  Techoe  (Dlodor  15,  92},  dem  Zeitgenoteen  de* 
AgeelUne  nnd  Chebriee,  wurde  angeordnet,  rfire  t*v  rcXotiov  w  xal  tp-famrjpUiv 
Tat  töv  SXkrp  Ttvi  Lp^ailnv  lyJiYttov  xfjc  ep-pala;  |iipo(  TO  lixaxat  TlXoc  airo- 
•ciiaTv.  Und  echon  von  den  ilteiten  Asgvptem  legt  Strebe  17  p.  787,  de  Sitten 
drei  Klauen  gehebt,  Priefter,  Krieger  nnd  -rt]v  ti  xal  ztfvat  ip-ja^6\Ltiai  dtp' 
Sntcte  ta\  at  TtpicoSoi  euvfftOvro  Tip  ßaoiXti. 

4}  Seibit  die  Hennfestnien  in  den  Tempeln  (Letronne  Ute.  1,  281)  uhlten 
«tun  Abgebe.  Xntehr.  v.  RoMtte  C.  I.  Gr.  4697  liu.  17:  töiv  t'  tl;  to  BaaiXi- 
tin  ouvTtXoufutvaM  tv  tot;  Upot?  Buoofoaw  oDovIen  dniXuow  ti  Silo  [Jiprj}  nnd 
inen  kenn  nicht  rwelteln,  dm  die  Xivoup-tol,  welche  In  einigen  Orten  die 
Heaptbevölkemng  bildeten  (Strebe  17,  1,  41  p.  813},  eo  wie  die  zehlreiohen 
Gewerbe,  welche  In  den  Pipyrueurhanden  erwähnt  nnd  von  Lambroeo  p.  101 
raemmengeeUtUt  elnd,  einer  Ihnliohen  Abgebe  unterworfen  waren. 

5)  Ee  iet  noeh  eine  Aiuehl  von  Quittungen  Aber  die  Einzahlung  de«  yti  - 
perrf&ev  vorhanden.  C.  I.  Gr.  4863>>.  4873.  4874.  48B4.  Froehner  Ottroeo 
(*.  S.  197  A.  6)  n.  2.  ß.  16.  1&  29.  Nur  einmaLechelnt  du  Gewerbe  eelhet  darin 
bezeichnet  in  werden,,  nämlich  .bei  Froehner  n.. 6:   xcipand£iov  —  y.art|Xtl(ou}. 
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Böuier  in  Syrien ')  erhoben,  kann  auch  nur  eine  Steuer  von  dem 
Erwerbe  gewesen  sein,  da  zu  ihm  nur  Männer  von  14  bis  65 
und  Frauen  von  42  bis  65  Jahren,  also  erwerbsfähige  Personen 
herangezogen  wurden.1)  In  den  freien  griechischen  Städten  war 
der  Erwerb  der  Bürger  nicht  besteuert,  wohl  aber  der  Erwerb 
von  Fremden  und  Herumziehenden.  Wundertbflter,  Wahrsager, 
Quacksalber  und  Hausirer  aller  Art  zahlten  von  ihrem  Verdienste 
(captura}3)  in  Byzanz,*)  Astrologen  in  Alexandria, b)  Markthändler 
in  Athen*}  und  Buhlerinnen  an  vielen  Orten7)  Gewerbsteuer. 

Vermögenssteuern  wurden  in  freien  griechischen  Staaten 
überall  bei  ausserordentlichen  Bedürfnissen,  hie  und  da  aber 
auch,  was  Aristoteles  tadelt,  sur  Bestreitung  regelmassiger  Aus- 
gaben s)  ausgeschrieben,  und  wie  specieli  die  denselben  zu  Grunde 
liegenden  Censusaufnahmen  gemacht  wurden,  davon  giebt  die 
athenische  Schätzung  eine  Anschauung. s)    Es  soll  nicht  behauptet 


(Vgl.  Fxoehner  Ben.  arek.  Bd.  12  3.  43.)  —  Auch  diu  in  den  von  WUekon 
henusgegcbaneu  ägyptischen  StenerprofBuionen  an»  dem  2.  Jahrhundert  n.  Cht. 
regelmiuig  du  Gewerbe  da  einzelnen  Personen  angegeben  wird,  dürfte,  nteh 
des  Herausgeber»  Vermnthung,  vielleicht  inf  eine  Gewerbesteuer  in  beziehen 
sein  (SlUnnp-Berlohte  der  Beil.  Ak»d.  1883  S.  902). 

1)  Ulplin  Dig.  50,  15,  8,  7  :    dhtu    Vespaiianui    Caeiarimta    eotonot  fteU 
non  adlecto,   tit  et  iurii  Italic!  aitnt,   ttd  tributum  hit  remitil  ctipUU, 

2)  Ulpisn  Dig.  60,  15,  3:    attattm  in  eautndo    tigniflcarc  ntctue  e*t,    qtüa 
'u   tribuit,    m    tributo   ontmtiur:    vclvti    fn  Syrii»  a  quntuorda-Jm 

a  duodentm  fcminat  ad  lexagemtmam  gutalum  mmm  tributo  ea- 


3)  Cwsutaiu  de  Akt,  (od.  Pari»  1610)  Calig.  40  (p.  166). 

4)  Arfatot.  otaon.  2,2,3  (p.  1346*>  BekL):  'Bu£<tVnoi  SnjMvns  jp™.dT»r. 

(Uwdms  —  toüc  Bi  tjhouc  toii  cbfopaioue,  i\  oft  inceXii  -rie  ti  (»Im  die  tobet- 
tut),  xal  Tf  e  ftaXäaar}!  -rfj>j  dXuU»  —  tS  t'  dp-[aCo|i£vov  (so  Ut  wohl  n  lesen 
statt  Tirt  T  £pfnCo|4-£-«D^)  SaufurroitoieVr  xal  |iavr{njv  xot  cpap|iaxoirui>.*v  xol 
tHiv  <£XXmv  tS»  TOioiittov  *  to  toItoy  öl  |xtpoc  toü  £prfaCo|ii\ou  dnonXiIv  fra£nv. 
Tä  tpfaljbiitvav  Ist  captura,  der  Erwerb;  von  diesem  wurde  ein  Drittel  all 
Steuer  gezahlt,  nnd  die  Eintreibung  derselben  verpachtet  (tocabatvr). 

61  Suldu  1. 1>.  BXaxn.  6)  Boeokh  Staatih.  I  8.  449. 

71  Boeckh  a.  a.  O.    Guaubonn»  au  Suetou  Pol.  40  ('».  oben  A.  3). 

61  Ariittnt.  PoL  6,  3,  3  p.  1320»  Bekk. 

9)  Nach  Democth.  in  Aphoi.  P.  814.  816.  816  wo  du  von   dem  Tatet  des 
Demoathenes   hlaterluMne  Vermögen ,   du   »of   fa«t  16  Talente  geschltrt  war, 
mn  groanten  Thell  folgendermaauen  »peciBdrt: 
2  WeiutUten  mit  32  Sehwertfagern  nnd  20  Stnhlmachem,     3  Talente  60  Hinan 

1  Talent  tu  12%  verlieben 1       „        —      „ 

Elfenbein,  Bisen,  Holz —       „        80      , 

Finilu  nnd  Erz —       „        70       „ 

ein  Hau —      „       30      „ 

Haugerlth  nnd  Sehmuck —       „       100       „ 

bunt  Oeld —       „        60       „ 
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werden ,  dass  alle  griechischen  Städte  ein  gleich  genaues  Ver- 
fahren bei  der  Einschätzung  beobachteten ,  allein  das  ist  sicher, 
dass  in  allen  von  den  Diadooben1)  und  später  von  den  Römern 
eingerichteten  Timokratien  die  Besitzenden  (oi  tä  v^[i«Ta  I/oy- 
«c,1)  possexsores]  von  den  Besitzlosen  nach  irgend  einem  Prin- 
cip  unterschieden  waren,3)  so  dass  die  ersteren  als  eine  eigene 
Steilerkategorie  in  Anspruch  genommen  werden  konnten4}  und 
nur  die  letzteren  ausser  Stande  waren',  mehr  als  ein  gleiches 
Kopfgeld  su  zahlen.*)  Es  wäre  in  der  Thal  unbegreiflich,  wenn 
die  Kaufleute  von  Sidon  und  Tyrus,  welche  den  Welthandel  do- 
minirlen,  dieselbe  Steuer  hatten  zahlen  sollen,  wie  die  kleinen 
Handwerker. 

Hieraus  geht  hervor,  dass  unter  dem  tributum  capitis  oder 
^opoc  omfwiTcuv  nicht  ausschliesslich  eine  gleiche  Kopfsteuer,  son- 
dern jede  persönliche  Steuer,  und  namentlich  eine  Vermflgens- 


—  Talente  70  Minen 

—    „    loe    , 

Summe  da»  »peoinetrten  Vermögens  13  Talente  46  Minen. 
Die  Anritze  hebe  Ich  nach  Boeekh  I,  626  gegeben.  Genauer  handelt  darüber 
H.  Bnennann  In  Jahn's  Jahrbflehem  Bd.  113  (1875)  S.  801  ff. 

1)  Antlpater  nahm  im  J.  333  allen  Athenern  dal  Bürgerrecht,  welche  nicht 
2000  Drachmen  betauen.  DIodor  18,  18.  Unter  Caaaender  wurde  der  niedrigste 
Gwuna  anf  16  Minen,  d.  h.  1000  Drachmen  geeetzt.     Dlodor  18,  74. 

2)  FanMn.  7,  16,  6. 

3)  In  Tareoa  war  aetlrer  Borger,  war  600  Drachmen  einzahlte ;  ausserdem 
gab  et  Bürger,  welche  eingeboren  und  an  lässig  waren,  aber  ein  -A-rjftii  ojanip 
l£a>8tv  rrjt  Ttoiiwlae  bildeten  nnd  Xijioupyol  genannt  wurden,  also  Beiluloae. 
Dlo  Chryt.  or.  34  vol.  II  p.  43.  44  R. 

4)  Wenn  der  gewöhnliche  Etat  einer  Stadtgemeinde  nicht  ansrelent,  so 
wird  lon  den  BQrgern  ein  iribvtvtn  erhoben.  Dies  haben  wir  schon  In  Sldlian 
kennen  gelernt  (Clc  aeeut.  in  Vcrr.  2,  06,  136;  S,  42,  100);  et  wird  aneh  er- 
wlhnt  In  Aalen  Ion  Clc  pr.  Flacco  9,  20:  in  ntrario  nihil  habent  ctvUata,  nihil 
in  vfetlgaUbui :  duac  ratlonei  confieiendae  peeuntae,  out  verntra  aut  trUmto ;  nnd 
fn  Oillelen:  Clc  ad  /am.  16,  4,  2:  muUat  ehUattM  actrbluimlt  trBmtu  tt  gra- 
vLotmit  usurii  —  libtnml.  Ton  demselben  Irloututn  tagt  er  ad  fam.  3,  8,  6: 
qttod  rrindpw  rlvltatum  a  ms  pottxilautnt,  na  in  vendlttontm  tributorum  tt  Warn 
ootrblnhnom  txactlonem  eapltam  atqut  oitiorum  (ndueermrur  itimplu«  mtotm* 
MgfwarH.  Ee  Ift  hier  Ton  einer  Hauaateaer  nnd  Kopfsteuer  die  Bede,  welche 
•eiM  nur  In  Kriegs«!  ten  »orkommt,  wie  im  J.  49  In  Aalen,  Caee.  1.  c  3,  32: 
in  eapKa  smpufa  aervorum  ac  Uberorum  tributum  tmyonebatm.  Coiumnaria, 
ottlarla  —  bnperabonlvr ;  and  anter  Chtbrlaa  In  Aegrpten.  Aristot.  oeron.  2, 
%  25  p.  1861*  Bekk. :  in  otxfoc  8«  ixefortje  txtXsuMv  änavra;  tlcwt-ptsi  TO^nra 
8  fei,  xal  dr.6  toB  otb[iat04  <baa6xa<. 

6}  Sa  »erfuhren  schon  die  Athener  in  Potfdaea,  wo  de  die  Beituenden  eine 
Tensl genaitener  zahlen  liessen,  bei  den  Besitzlosen  aber  den  Hopf  auf  2  Minen 
•eUtztsn.  Albtot.  oteo*.  2,  2,  6  (p.  1347a  Bekk.):  6np  U  ttr)  V  xrJJjia  M- 
S*w,  TD  oibpa  Sip/atov  TijATjoaaftn. 
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oder  eine  Einkommensteuer  tu  verstehen  ist.1)  Zur  Bestätigung 
dieses  Resultates  dient,  dass  die  Gewerbsteuer  auch  anute- 
<p&iov  genannt  wird  (S.  199  Anm.  8),  und  dass  das  tributum 
capitis  der  Provinz  Syrien  ein  Procent  des  abgeschätzten  Ver- 
mögens (toi  Ti[*^|j.ctTo;)  betrug,9)  also  auf  der  von  Pompejus 
eingeführten  timokrati  sehen  Städte  Verfassung  (Th.  I  S.  396)  be- 
ruhte. Dieselbe  Steuer  zahlte  Cilicien,  und  das  eitixusöAiov, 
welches  zu  Gicero's  Zeit  dort  bestand,3)  muss  entweder  damit 
identisch  sein,  oder,  wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  blos  die  Be- 
sitzlosen getroffen  haben.  Wenn  endlich  Appian  von  den  Juden 
sagt,  dass  sie  den  höchsten  epopoe  ™»  «upaTwv  gezahlt  hätten, 
Jä'JJJE;  so  kann  er  unmöglich  das  Stöpccxpov  meinen,  welches  die  Juden 
bis  zur  Eroberung  vou  Jerusalem  durch  Titus  an  den  Tempel 
von  Jerusalem ,  spater  aber  nach  einer  Verordnung  des  Veapa- 
sian  an  den  capitolinischen  Tempel  in  Rom  entrichteten.1)  Denn 
dies  war  überhaupt  keine  Staatssteuer l)  und  am  wenigsten  eine 
solche,  welche  im  Vergleich  mit  dem  syrischen  tributum  capitis 
die  schwerste  genannt  werden  konnte. 


1)  Dies  deutet  »nch  Tertnll.  apolog.  13  (».  oben  8.  197  A.  4)  an  dnrob  den 
Aatdrack  hominum  caplta  stipendio  cerua. 

2)  Apnl»n  8yr.  50 :  xal  5ii  taOr'  tarfa  'Iouoatou  inaotv  o  vopoc  t4v   ob- 

Sitiu-v  flapQTEpos  riji  SKkrfi  rapiontEac  (Überliefert  ist  Tntpiouolac).     fort  hl  xat 
lipoic    *«i   KtXiEc*    evfjtJio;,    exaToorV)   toü   Tiu^uiTOf   txdsrtp.   —   Vgl.   mioh 
Hommien  bei  Hlnebfeld  Untennch.  S.  14  A.  2  «.  K. 

3)  Cit  ad  Alt.  5,  16,  1  (S.  198  A.  3).  —  (ludet»  scheinen  die  iintfAw 
nur  einer  »uneronleatlichen  ltedriicknng  Tan  Cicero'»  Torginger  Ihre  Entstehung 
m  Terdtnken.) 

4)  Joieph.  b.  J.  7,8,6:  <btyav  ii  tois  öttou  Mittat'  oüaiv  'louoalotc  bdiBakt, 
Suo  Epa^[iJi  fxanov  xtXiüo«  dvd  rat»  t-ttn  «U  to  KanrraiXto*  iptprtv,  Aaitu 
TTpitspov  ti;  tov  en  'Itpoooi.'j[ioi(  -*eo)-j  eovtTtXouv.  Orlgenes  ad  A/Waanum  Toi.  1 
p.  28  de  U  Rue:  xol  vjv  ro3i  'Ptnuatarv  ßaotleuovrav»  xal  'Ioueafan  to  Sföpo^iov 
oÜTott  tiXotivrav.  Dlo  G»m.  66,  7:  xal  dit'  ixitvou  Sßptmun'  tTd)>8T|  ioii  tA 
ndxpia  airtöH  £6tj  TctpiarfXXavrac  tijj  KaitiTmMip  All  *it  Kos  diroepipen.  Säet. 
Damit.  12 :  proMer  cetera  Judaicum  fUttu  aeetiinimt  actus  est;  ad  quem  itfem- 
oanlw,  qui  vel  inprofesii  Judaicum  vtverent  vttum ,  uei  diHimuiala  oriain«  itnpo- 
slta  fenti  irituia  non  ptpendltimt  (mit  welcher  Neebrleht  die  Münien  dee  Nen» 
mit  der  Aufschrift  FUel  Judaiti  ecdvmnla  rublata,  Eokhel  ß.  AT.  6,  404,  zu  tbi- 
glelcben  lind).  Die»  f»t  eine  Kopfiteuer.  Excerpt  »na  Epipbanloj  bei  Tlultsch 
Herr,  »er.  1  p.  268:  Siipa^|u),  ä  ulciral  iniMtpdXaia  xaTd  fii  'Ptup-'m^v  Bid- 
Xixtov  xoe(tio-j.  —  Tgl.  ».neb  Mommseu  bei  Htrsohfeld  Untennch.  8. 14  A.  2; 
Heuen  in  der  Inschrift  eine»  kiiseilicben  Procurator  ad  eapitularta  Judaeorum, 
C.  1.  L.  TI  n.  8604. 

6)  Dabei  wird  euch  in  der  vielbesprochenen  Stelle  Metth.  fio.  17,  24  ff., 
übet  welche  laiiei  den  Eiegeten  Hnecbke  Cenioi  d.  röm.  Ksiaeneit  S.  202  ff. 
und  Im  entgefengeeeUten  Sinne  Bodberta»  ».  ».  O.  IV  3.  36B  S.  hudaln  ,  xi 
fiiopajyia  ton  der  TempeUbgibe  zn  Tentehen  »ein. 
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Die  Erhebung  der  Personalsteuer  wird  an  verschiedenen  ' 
Orten  in  verschiedener  Weise  bewirkt  worden  sein.  Gewöhnlich 
wurde  sie  an  publicum  verpachtet,  wie  dies  mit  dem  Kopfgelde 
anter  den  Seleuciden  und  Ptolemäern  in  Syrien,  Phönicien  und 
Judaa,1]  mit  der  Gewerbesteuer  in  Byzanz3]  und  Athen1]  geschah, 
und  dies  Verfahren  war  auch  in  Cilicien  zu  Cicero's  Zeit  in  An- 
wendung, der  mehrmals  von  der  vendiiio  tributorwn  und  den 
mal  derselben  redet.4) 

Wir  gelangen  demnach  zu  dem  Ergebnis»,  dass  in  den  Pro- 
vinzen der  Bepublik  das  Stipendium  keineswegs  gleichmassig 
auf  ein  festes  tributum  soli  und  eine  für  alle  gleiche  Kopfsteuer 
angewiesen  war,  sondern  dass  man  in  jeder  Provinz  die  vor- 
handenen Steuern  zunächst  beibehielt  und  nach  dem  Ertrage 
derselben  das  Stipendium  selbst  normirte.  Trat  der  Fall  ein, 
dass  die  Ernte  missrieth  und  die  veranschlagte  Steuerquote  nicht 
lieferte,  oder  dass  überhaupt  die  regelmassigen  Steuern  die  als 
Stipendium  zu  zahlende  Summe  nicht  deckten,  so  blieb  als  letztes 
Mittel  eine  ausserordentliche  Vermögenssteuer  übrig,  wie  sie  in 
den  freien  griechischen  Städten  immer  üblich  gewesen  war.  Wir 
haben  hiervon  ein  Beispiel,  welches  zwar  in  die  Zeit  der  Bürger- 
kriege gehört  und  einen  ausserordentlichen  Fall  betrifft,  aber 
doch  lehrreich  ist  für  die  Mittel,  zu  welchen  man  im  Falle  der 
Noth  sehritt.  Als  Antonius  nach  der  Schlacht  bei  Philippi  nach 
Ephesus  kommt,  sagt  er  bei  Appian  b.  c.  5,  i  zu  den  versam- 
melten Abgeordneten  der  asiatischen  Städte,  die  Römer  hatten 
die  Provinz  Asien  aus  der  Erbschaft  des  Attalos  übernommen 
and  zuerst  sehr  mild  behandelt;  erst  zur  Zeit  der  Gracchen  sei 
es  nOthig  geworden,  sie  zu  einer  Abgabe  (<pöpo()  heranzuziehen 
und  auch  diese  sei  ihnen  nicht  nach  dem  Census  (npö;  xa  xi- 
fi-^jiaxa)  auferlegt  worden,  was  für  die  Romer  am  ungefähr- 
lichsten gewesen  wäre,  sondern  als  ein  Zehnter,  bei  welchem 
die  Römer  den  Ausfall  bei  Missernten  mitgetragen  hatten.  Als 
indessen  die  Uebergriffe   der   publicum    unerträglich    geworden 


_j   JoMph.  ant.  12,  4,  1   (»»geführt  ölten   8.  186  Arno.  1)  und   12,  4,  4: 

toSjtj;   tc  -rfj«  fy»*pM>   *»**  ip  IjmXXi  td  ttkt\  niitpstnuaSai  tftv  niXinm, 

■frripoitn  oi  tot:  d^nüfiaaiv  ti  xols  naxplat  liifipant$. 

2)  Arietot.  otton.  2,  2,  3  «naerohit  oben  8.  200  A»m.  4. 

31  Boeckb.  Stuulunih.  1,  450  ff. 

4)  Cie.  oil  fam.  3,  S,  5.  ad  AU.  Ö,  16,  2  and  Aber  dies«  Stellen  Mommun 
B.  0.  II*  S.  388  Aura. 
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wären,  hatte  Caesar  den  Städten  selbst  überlassen ,  die  Abgabe 
von  den  aratores  einzutreiben.  Bier  wird  also  ein  Censns  er- 
wähnt, nnd  eine  Grundsteuer,  welche  die  Städte  nach  dem  Cen- 
sus  zahlten.  Darauf  fährt  Antonius  fort,  jetzt  brauche  er  Geld, 
und  da  die  Communen  dem.  Brutus  und  Cassius  ein  Stipendium 
von  i0  Jahren  vorausbezahlt  hätten,  so  sollten  sie  auch  ihm 
einen  zehnjährigen  Tribut  zahlen.  Sie  entrichten  schliesslich 
einen  neunjährigen  Tribut  in  zwei  Jahren.  Dabei  müssen  sie 
'  nicht  allein  Geld  zusammenbringen,  sondern  auch  Hausgeräthe 
(oxeöij)  und  Schmuck,  einliefern.  Gewiss  geschah  dies  nicht  allein 
von  den  Grundbesitzern ,  sondern  es  wurde  in  den  Communen 
eine  allgemeine  Vermögenssteuer  ausgeschrieben  und  diese  muss 
immer  als  Ergänzung  gedient  haben ,  wenn  die  regelmässigen 
Steuern  und  namentlich  die  Grundsteuer  sich  als  unzureichend 
erwiesen.  Nehmen  wir  hinzu,  dass  es  Gegenden  gab,  in  wel- 
chen der  Ackerbau  Überhaupt  wenig  oder  nichts  einbrachte,  wie 
auf  den  kleinen  Inseln  des  ägaischen  Meeres , ')  so  können  wir 
nicht  zweifeln,  dass  für  die  Aufbringung  des  festen  Stipendiums 
der  Steuerbezirk  im  Ganzen  haftete  und,  wenn  in  ihm  auch  die 
Grundsteuer  das  Haupteinkommen  ausmachte,  eine  regelmässige 
oder  ausserordentliche  allgemeine  Vermögenssteuer  immer  als 
Ergänzung  eintrat. 

II.    Die   Kaiserzeit. 

ntornTdaT  ^'e  Aufgabe  der  kaiserlichen  Regierung   in  Beziehung   auf 

*■*•"»*■  die  ^Steuer Verhältnisse  der  Provinzen  war  eine  doppelte.  Sie  be- 
traf einerseits  die  Verkeilung  der  Leistungen  und  andererseits 
die  Abstellung  einer  Verwaltung,  die  auf  den  Provinzen  schwerer 
lastete,  als  die  Steuer  selbst.  Die  Statthalter  beuteten  durch- 
schnittlich die  Provinz  zu  ihrem  persönlichen  Vortheile  aus.  Wir 
lesen  von  regelmässigen  Geschenken,  welche  ihnen  dargebracht 
wurden,  dem  frumentum  honoraritim1}  und  dem  aurum  corona- 
rium,  von  welchem  noch  die  Bede  sein  wird;  von  grossen  Sum- 
men,  mit  welchen  Städte  und  Lander  die  Einquartierung   ab- 

1)  Die  Bewohner  der  Intel  Gyaro*  I,  B.  innen  Fischer  and  xtUten  In 
der  letzten  Zelt  der  Republik  einen  <p6pos  nn  150  Drachmen.  Strsbo  10, 
6,  S  p.  486. 

2)  Clc  ta  Piton.  35,  86 :    gtil  madut  tibi  fiät  fnunenU  attUmon&lT   jui  lo~ 

norarü?  tl  jtudem  polert  vi  tl  mrtu  txtortum  honorarium  nommarL 
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kauften,')  welche  für  die  Communen  gradezu  unerträglich  war,3) 
von  Beitragen  an  Geld  and  wilden  Thieren  zu  den  von  den 
Freunden  des  Statthalters  in  Rom  zu  gebenden  Spielen ;  3j  von 
der  Errichtung  von  Tempeln,  Altaren/)  Statuen  ;  s]  von  der  Stif- 
tung von  Festspielen  zu  Ehren  des  Statthalters,8)  von  den  Kosten, 
welche  die  Absendung  von  Gesandtschaften  zur  laudatio  des  ab- 
gehenden Statthalters  verursachte,7)  endlich  von  Auflagen,  welche 
nicht  der  Senat,  sondern  der  Statthalter  selbst  anordnete,  an- 
geblich, um  unvorhergesehenen  Bedürfnissen  zu  genügen,  in  der 
That  aber,  um  selbst  dabei  zu  gewinnen. B)  Allein  alle  diese 
Missbräuche  kamen  nicht  in  Betracht  gegen  die  Leiden,  welche 
die  Bürgerkriege  Über  die  Provinzen  brachten.  Schon  im  zweiten 
Bürgerkriege  hatte  Caesar  die  Staatskasse  bis  auf  den  letzten 
Bestand  in  Anspruch  genommen;9)  als  nach  seinem  Tode  der 
Krieg  aufs  neue  entbrannte,  sahen  beide  kämpfenden  Parteien 
sieb  genöthigl,  sowohl  in  Italien  durch  die  unerhörtesten  Zwangs- 
mittel Geld  zusammen  zu  bringen,10)  als  auch  die  Provinzen  durch 
Contributionen  zu  ruiniren. ")  In  Asien  brach  in  Folge  dessen 
ein  allgemeiner  Bankrott  aus  n)  und  die  schon  vorher  drückende 

1)  Die  Stielt«  von  Cypero  zahlten  dufür  dam  Appltu  200  «tische  Talente. 
Cie.  ad  Att.  5,  21,  7. 

2)  Wie  diu«  zu  fürchten  ni,  lehrt  Cic.  pr.  Ug.  Man.  13,  38:  ulfum  plant 
arbitramini  per  botet  annoi  miUtum  vutromm  armli  hottium  urbti,  an  hibtrnii 
■oeiörum  clvüatet  tut  dtltttut  and  die  Schildernug  in  Piton.  80,  86. 

3)  Cic.  ad  Alf.  6,  1,  21.  adfam.2,  11,2;  8,9,9.  ad  Q.  fratr.  1,  1,  9,  26 : 
iptantum  vtro  Ulud  eit  bentfidum  tuum ,  quod  fniaua  tt  gravi  vectigaU  atdiiieio 
—  Aliam  llbtratti?  Eitnbn  ri  inu  hämo  nobiiii  quaihtr  palam  tt,  quod 
tdixerit,  tu  ad  budot  ptamiae  dteerna-entw ,  HS  CC  tibi  triputut:  quanta  Um- 
dem  pamnia  pendtretur,  li  omnium  nomine ,  quieunqur.  Borna*  fudoi  faeerent, 
gund  »rat  iam  Imtltutum,   trogarttur? 

4)  Cic.  1. 1. :  cum  ad  (cmplum  monutneAfumgue  nottrum  civiiatet  penmiat 
dtcreniutnt,  eumfua  td  et  pro  mett  magnii  mtrttU  tt  pro  ruü  maxhnit  beneficilt 
Wimu  Huf  voluntate  ftciutnt,  naminaiimqut  Ux  ectipertt ,  tu  ad  temvlum  ma- 
muaimtvm  copere  Uctrtt ,  —  tarnen  id  —  aeeipitndum  non  pntavi.  Die  Cicilier 
decrettrten  dem  Cicero  nämlich  ttatuat,  fana,  tttanaca.     Clo.  tut  AM.  5,  21,  7, 

6)  Clo.  aet.  in  Vtrr.  2,  09,  144  ff. 

6}  Beispiele  ilnd  die  MaretlUa  und  Varia  lu  Sldllen.  Clo.  ace.  in  Vtrr. 
2,  63,  154 ;  die  Lundlea  In  Alien.  Appian.  b.  MUhr.  70,  welche  noch  unter 
Hadrian  gefeiert  wurden. 

71  Cic.  aee,  fn  Ferr.  6,  22,  67;  ad  /am.  3,  8,  2  ff.  Tgl.  3,  10,  6. 

8)  So  legte  Fontejus  In  Gallien  eine  Abgabe  auf  di«  Weine,  am  toq  dem 
Ertrage  derselben  die  Strassen,  bauen  tu  Iiaaen.  Oie.  pr.  Font.  6.  Pia«  In  Ma- 
oadonien  eine  Accise  auf  alle  Waaten.     Cic.  in  PUon.  36,  87. 

9)  Appian  b.  c  2,  41.   Dlo  Ca».  41,  17.   Lucan.  3,  160. 
10)  Appian  6.  e.  4,  ö.   Dlo  Cm.  46,  31. 

111  Appian  b.  e.  4,  64.  73.  74.  81. 

12j  Dio  ChrjüoMomus  or.  31  (Toi.  I  p.  601  K.>  Angaitua  gewahrte  damali 
einem  allgemeinen  Schuld  enerlaaa  (jpiüiv  äjftaii). 


T.ogglc 


—     206     — 

Verschuldung  der  Provinzialen  stieg  auf  das  Aeusserste,  wah- 
rend das  römische  Aerarium  tu  Zeiten  aller  Mittel  beraubt  war.') 
Auch  die  Beendigung  des  Krieges  fahrte  zunächst  nur  zu  neuen 
Ausgaben  namentlich  für  das  Heer,  welches  theilweise  entlassen 
und  versorgt,  theilweise  erhalten  und  bezahlt  werden  musste, 
da  auf  ihm  die  Sicherheit  der  neu  gegründeten  Monarchie  be- 
ruhte. Eine  Steigerung  der  Abgaben  war  unter  den  damaligen 
Verhältnissen  unmöglich;  es  musste  vielmehr  eine  verständige 
Veitheilung  der  Lasten  bewirkt  werden,  bei  welcher  der  Wohl- 
stand der  Provinzen  wieder  gehoben  und  auch  die  römische 
Bürgerschaft  wieder  in  Anspruch  genommen  werden  konnte. 
Beides  ist  unter  Augustus  geschehen,  seit  welchem  die  Ein- 
nahmen des  Staates  sich  bedeutend  erhöhten3]  und  namentlich 
die  Provinzen  auch  ohne  Bedrückung  zu  grössern  Leistungen 
Anftwiaag  herangezogen  werden  konnten.*)  Das  Mittel  hierzu  war  die  Auf- 
stellung eines  festen  Etats,  den  die  ersten  Kaiser  zu  veröffent- 
lichen pflegten4)  und  den  Augustus  schon  im  J,  731  =  23  in 
einer  schweren  Krankheit  unter  dem  Titel  rationarium  oder  bre- 
viarium  imperü  den  Behörden  und  dem  Senate  übergab1)  und 
bei  seinem  Tode  seinem  Nachfolger  hinterliess.B)   Enthalten  war 

1)  Neeh  dem  Jfonum.  Anc.  3,  34  half  Angustus  den  Bedrängnissen  de* 
Aerarinme  biennal  »us  eigenen  Mitteln  ab  und  uhlte  In  dasselbe  im  Ganzen 
150  Millionen  Seltenen.  Vgl.  Dio  Call.  53,  2.  Mammaen  Ret  g.  d.  A.* 
p.  66.  {Ferner  hat  Augustus,  nach  einet  eilt  neuerdings  in  dar  griechischen 
Uebereetzung  bekannt  gewordenen  Stelle  des  JVonununtum  Aneyranum ,  im 
J.  736  =  18  nnd  den  darauf  folgenden  in  grossem  Umfange  die  Geld-  und  Na- 
turalien-Abgaben für  tributpflichtige  aber  nicht  mehr  leistungsfähige  Frorln- 
zislen  an  das  lüniiadio  Aerar  geiahlt:  ['An'  bOctvoU  t[q]ü  tvia'JToii,  l[f'\  oü 
Nato;  nat  üälcXtat  [A]svtXol  Bitatoi  ä-rivovro,  En  uiriXtiiTov  al  87j[u.o]aiat  npian- 
Bot,  dXXoTt  i*ev  Hta  pupiiow,  4Xp.o-w]  Bt  itXclan»  ocitudt  xol  aprapixds  ouv- 
Td;Ei;  it  -rf}S  IpTfi  tinnp^an   Bmia.     Mommsen  Bf  patac  d.  Aug.*  8.  76—78.) 

2)  Applsn.  Mit.  pTooem.  o.  7 :  xal  fori  ta\  tötete  rofi  airoxpakopai  it 
ton  itapivra  ypivnv  ifund-HB  BiaxooliDV  erifiv  dMrov,  i*  oft  ft  xe  jrfJ.ic  fidXiara 
WRnwawhtYl,  xal  -fi  TrpöooBos  i«l  itXstoroN  Tjif]frtj. 

3)  Dio  Gase,  54,  7. 

4)  Suet.  Cot.  16:  ratianet  tmperii  ab  Augusto  propeni  lolttai  «d  a  Tlberio 
mterml—a*  publiravit.  Dio  Ctss.  59,  9  vom  Jahre  38:  tq6;  tc  XojiBu.o&e  rSn 
B(]iio3ia>i  xpT](idTotv  ul-^j  txTtfaipivouc  *v  t<ji  XPW '  ^  '?  °  TipffiTo;  i£sB+y- 
ijnjaE,  iteEvra«  xatd  toi  ABfouarou  npotrpa<pt. 

51  Dio  Cu>.  BS,  30. 

6)  Tee.  mm.  1,  11 :  proftrrl  ItbcUum  reeUariqut  iuttit.  Opa  publtcat  eon- 
Unebtättur ;  qaantum  cMum  Kxlorumqut  m  nrmii ,  otiot  rfalies,  reirna,  prOBin- 
ein*,  trffrula  aul  oeetfpatia  et  neetultata  ae  largitiona.  Quai  ainctu  lua  manu 
jjtrieripieral  ^ujiuiui,  addideratque  cotuiltum  eoenendl  intra  tirminni  imperü, 
Inctrium  metu  an  per  invidiam.  Snet.  Aujj.  28:  map/Jtroiliu«  ae  «motu  rfomwn 
aeeH/t  raltonarfeim  bnperU  (radidtt.  c,  102 :  tcrtla  (rolumme)  ormfarium  folius 
t/nperii ,    quantum   mllttum    tue    tignl»  uitJjue  eiset,    g  uantum  ptevniae  in  am™ 
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darin  erstens  eine  Aufzahlung  der  tu  Lande  und  zur  See  die- 
nenden Truppen  und  zweitens  eine  Angabe  der  Kassenbestände, 
der  Einnahmen  und  der  Ausgaben,  ein  Material,  welches  uns  in 
die  kaiserliche  Finanzwirthschaft  einen  vollständigen  Einblick  ge- 
statten wttrde,  wenn  es  den  Historikern  der  Kaiserzeit  gefallen 
hätte ,  davon  Einsicht  zu  nehmen ,  nun  aber,  wie  es  scheint, 
ganzlich  verloren  ist.1) 

Um  dies  Material  für  die  Aufstellung  eines  regelmässigen 
Etats  zu  beschaffen,  waren  umfassende  Vorarbeiten  nßthig,  Ober 
welche  wir  wenigstens  einige  Nachrichten  haben.1) 

Zu  diesen  sind  zuerst  zu  rechnen  die  geographischen  Er-, 
mittelungen,  welche,  unter  der  Leitung  des  Agrippa  angestellt,1) 
in  dessen  commentarii1)  verzeichnet  und  zu  verschiedenen  Zwecken 
verwerthet  wurden.     Nach  ihnen  wurde  in  der  von  Agrippa's 


et  flteii  vtttigaliorum  ruiduis.  Dio  Caaa.  63,  30 :  Ttjj  fiiv  ütbaivL  xic.  xt  fosd- 
p«C  Kai  tde  irpoadCou;  -ede  xoivdi  t:  ßißXIoN  isfpdtyaz  (lei-tt.     66,  33 :  T&  Tpl- 

TOY  X&   TE    TÖ11    OTpUnojTBJ-*    Tüll    TS   T&Vv    TT[)Oo4Soj-J,    TB)V  Xt    OVaXoiudTIin    TÖJN     5t]|lO- 

admi  xi  xt  i^.fflai  töjv  i\  rots  ft^saupoi;  yjrqpä-t'oi  xal  Eaa  dXXa  ToiourorpoiHi 
ii  T>ji  ifjcy.cii[ii  yipaixi  Yjv,  c[/c.  Tgl.  Böeking  Deber  die  Notitia  Dignlta- 
tum.  Bonn  1834.  8.  8.  77  ff.  Jullian  Lt  Bmiarlmn  totitu  imperii  (Mtlmgu 
«Toren,  et  iThiit.  publili  p.ir  rtcolc  fr.  de  Borne  1883  S.  149—182). 

1)  Hie  einzigen  Angaben,  «eiche  auf  eine  offldelle  Quelle  dieser  Art  in- 
rfiekingehn  icheinen,  sind  der  Bericht  des  Tacitus  tum.  4,  4  lt.  Über  die  Land- 
end Seemacht,  die  statistischen  Nachrichten  bei  Joaephus  b.  Jwi.  %  18,  4,  über 
deren  Quelle  L.  Friedlinder  im  Königsberger  Index  Uct.  1873  II  handelt  (vgl. 
dowetben  Sittengeschichte  I6  S.  66)  nnd  vielleicht  die  wenigen  Einwohner- 
zahlen von  Städten  nnd  ProTimen,  welche  8.  120  angeführt  sind.  —  (Die  Be- 
nntinng  de«  augusteischen  Breviartum  imptrii  In  der  geographischen  Lltteratur 
der  Kaiaeneit  haben  Detlefsen  Commavtat.  In  Aon.  Mommn.  p.3i — 34  nnd  JulIUn 
*,.  ».  0.  8.  158—177  in  eoniUtlren  gerecht .) 

2}  Die  Hanptnntereuch  ungen  hierüber  sind :  Perlzonlm  de  Atiguitea  orbii 
terrarum  daertpUcnt  In  Perlton.  Düsertationu  Till.  Lugd.  Bat.  1740.  8.  p.  313 
— 386.  Huichke  Ueber  den  rer  Zelt  der  Gebart  Jcea  Christi  gehaltenen  Genius. 
BieeU«  1840.  8.  F.  Hitachi  Die  Vermessung  dea  römischen  Beicht  unter 
Aaguatni,  die  Weltkarte  dea  Agrippa  und  die  Koimographle  des  sogenannten 
Aethiena  Im  Bhein.  Mnieum  1842.  3.  481  —  623  (Jetzt  aneh  in  Bltachl'a  Opus 
rufe  pUtotoftea  B.  III  S.  743—788).  Chr.  Petersen  Die  Kosmographio  dei  Kalter 
Aagnatua  nnd  die  Oommentarien  des  Agrippa  Im  Rhein.  Mnaeani  1863  S.  161 — 
210.  377—403;  1864  S.  86—106.  422—442.  K.  Mallenhoff  Ueber  die  Welt- 
karte nnd  ChoTographie  dea  Kaiser  Auguitut.  Kiel  1866.  4.  Derselbe  Ueber 
die  rSmltehe  Weltkarte,  In  Hermes,  Bd.  IX  (1876)  8.  162  ff.  Momenten  Ueber 
die  Enteriullen  betreffenden  Abschnitte  der  raveniutltcnen  Eotmographle ,  in 
den  Berichten  der  «acht.  Ges.  der  Witt,  phil.-hiit  Cl.  1851  S.  96  ff.  A.  t.  Gnt- 
•ckmidt  im  Rhein.  Muaeum.  N.  F.  XII  (1867)  8.  619—626.  Znmpt  Das  Ge- 
htutajahr  Christi.     Leipzig  1869.  8.  8.  142  ff. 

3)  9.  Fiandten  H.  Tfpaantni  Agrippa.  Eine  hlttor.  Untereuchnng  über 
denen  Lehen  nnd  Wirken.  Altena  1836.  &  S.  183  ff.  Parttch  Die  Drotel- 
Inng  Europa'«  In  dem  geographischen  Werke  de«  Agrippa.     Breslau  1876. 

4)  Plin.  N.  H.  3,  17. 
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Schwester  Polla  begonnenen,  im  J.  7(7  =  7  noch  im  Bau  be- 
griffenen1) Säulenhalle  bald  nach  dem  genannten  Jahre1]  eine 
Karte  der  alten  Welt  in  der  Form  einer  Sphaera s)  in  grossen 
Dimensionen  in  Marmor  eingegraben  lind  zum  Gebrauche  des 
Publikums  ausgestellt,  *}  welche  als  die  Quelle  und  das  Vorbild 
aller  geographischen  Hulfsmittel  des  Alterthums , 6)  namentlich 
der  Peutinger'schen  Tafel  und  der  Itinerarien  zu  betrachten  ist. 
Eine  ähnliche  graphische  Darstellung  erhielt  zunächst  für  den 
ofnciellen  Gebrauch  die  Stadt  Rom  in  Folge  ihrer  Eintheilung 
in  vierzehn  Regionen  und  auch  dieser  Stadtplan  wurde  später 
nach  der  von  Vespasian  im  J.  74  vorgenommenen  Vermessung 
der  Stadt  auf  einer  Wandflache  des  Friedenstempels  in  einer 
Höhe  von  40  und  einer  Lange  von  60  Fuss  ausgeführt.*)  Ausser- 
dem liess  Augustus  die  der  Karte  zu  Grunde  liegenden  Materia- 
lien in  einem  Buche  zusammenstellen ,  das  wahrscheinlich  den 
Sjji- Titel  Chorographia  erhielt,7)  von  Strabo  auch  b  Y/upoTpoüpoc  citirt 
Agripp»-  wird s)  und  bei  den  Maassangaben,  welche  Strabo  in  römischen 
Meilen9)  und  Plinius  mit  Berufung  auf  Agrippa's  Messungen 
™e™ed«i  ß'^T10!  za  Grunde  liegt.  In  einer  Schrift  des  fünften  oder 
Anputu.  3ecüsten  Jahrhunderts,  der  Kosmograpbie  des  sogenannten  Aelhi- 
cus  oder  vielmehr  des  Julius  Honorius  Orator,  findet  sich  die 
Nachricht,  dass  bereits  Caesar  eine  Vermessung  des  ganzen  Rei- 

1)  Dio  Cm».  55,  8. 

2)  Riischl  1. 1.  0.  S.  511  (OpiMcwla  ID  S.  774} 

3)  Mümmnon  k.  a.  0.  S.  98  ff.  Müllenhoff  im  Hermes  IX,  190.  Dw  Raven- 
natiichen  Koamognpbie  Heft  diese  kleieförmige  Erdkarte  in  Grande,  wahrend 
die  Peatiagei'aehe  Tafel  die  Form  eine»  langen  Streifen»  hat. 

4)  Plin.  N.  H.  9,  17:  Agrippam  quidem  in  taata  vkl  düigentia  praeterque 
In  hoc  opere  furo,  Orbem  cum  tararwn  orbi  tpettandum  propoiiiurtii  eiset,  er- 
rätst quit  endai  et  cum  eo  divom  Auguttum  ?  U  namque  complexam  «unt  por- 
tieum  ex  dattnationc  et  eommentariii  M.  Aorippat  a  torort  eint  inchoatam  pertgit. 

51  Mommeen  a.  a.  O.  S.  100. 

fl)  S.  .lordsn  forma  urbis  Romae  regtonum  XII1I,  Berolin.  1874.  fol.  Tgl. 
Jordan  Topogr.  2,  83  ff.   Müllenhoff  im  Herme*  IX,  194. 

7)  Strabo  6  p.  266.  Dieall  Dt  mtatara  orbU  terrae  ed.  Letronne.  Paria 
1814.  8.  p.5=  ^  ed.Pirthey  p.  6:  terrantm  Orbit  tribus  dividitur nominibut,  Europa, 
Atta,  Ltbya:  quod  divut  AuguttlU  primut  omnium  per  chorograpbiam  otttndit. 
{Dienil  hat  diel  aal  der  nni  nur  daroh  den  Codex  Volle.  Palattmu  13Ö7  er- 
haltenen Dinttio  orbit  lerrarutn,  bei  Riete  Qeographi  Latini  minore»  p.  15.}  Auoh 
Pomponlas  Mela  nannte  seiu  Werk  chorographia . 

8)  Strabo  5  p.  224;  6  p.  201.  277.  285.    Petersen  im  Rhein.  Mai.  N.  T. 

8.  (1858).  S.  399  ff.    Kiese    Geographi  Latini  minor«  S.  8. 
91  Strabo  4,  178.  179  n.  8. 
10)  Die  bei  Plinlua  angeführten  Hause  des  Agrippa  aind  xosammengettoUt 
bei  Biete   Geographi   Latini  minores  p.  1 — 7;    die    auf   Europa   bezüglichen  auch 
bei  Partien  >.  a.  O.  3.  18—75. 
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ches  angeordnet  habe,  und  dass  diese  von  Augustus  vollendet 
worden  sei. ')  Der  Beginn  der  Vermessung  wird  darin  in  das 
Jahr  710  =  44  gesetzt,  und  bemerkt,  dass  sie  in  vier  Abthei- 
lungen stattgefunden  habe;  nämlich  die  des  Ostens  von  44 — 30 
v.  Chr.  in  13  Jahren1}  6  Monaten,  die  des  Westens  von  44—87 
v.  Chr.  in  16  Jahren  3  Monaten,  die  des  Nordens  von  44 — 84 
in  19  Jahren  8  Monaten,  die  des  Südens  von  44—19  in  84  Jah- 
ren 1  Monat.  Als  Yennesser  werden  genannt  für  den  Orient 
Nicodemus,  für  den  Norden  Theodotus,  für  den  Süden  Polyclo- 
tus,  fnr  den  Westen  Didymus.  Dieselbe  Ueberlieferung  ist  nicht 
nur  in  verschiedenen  andern  Redactionen  handschriftlich  auf  uns 
gekommen,  sondern  war  auch  im  Mittelalter  ganz  bekannt.  Sie 
wird  namentlich  in  Dicuil's  Liber  de  mentura  orbis  terrae,  einem 
im  J.  885  n.  Chr.  geschriebenen  Buche ,  *)  in  einer  anonymen 
Schrift  des  sehnten  Jahrhunderts,  welche  Chronica  Gotkorum 
überschrieben  ist,*)  ferner  von  Albertus  Magnus s)  erwähnt;  und 


1)  Dm  Anfing  de*  inf  Julius  Bonorliu  zurückgehenden  Stbriftchens  Untat 
abollch  naeh  den  meisten  H»n(l  Schriften  (In  der  Ausgabe  von  Bleu  QcograpM 
Latini  minor**  8.21.22,  durch  welche  die  von  Gronov  veraltet  sind):  lulio 
Caeeare  Cl  Marco  Antoni[n]o  contulibut  [J.  v.  Chr.  44]  Omni*  orbii  ptragratut  eit 
mw  tapUnäuhno»  et  tlectot  virot  qttattuor:  Nicodemo  orimili ,  Didymo  fxxidtn- 
talii,  Tktudoto  tepttmtrionali* ',  PotydiU  meridiani.  A  contulibut  twpra  tcrtpUt 
utjue  ht  enmuiatum  Augutti  IUI  et  Cratii  (J.  v.  Ohr.  30)  annit  XXI  meniämi 
fmbtque  dttbui  noMm  Orient  Omenta  at.  Et  a  contulibui  ivpra  tcrtptii  uiqve 
i»  amtulatum  Augutti  VII  et  Agrtppae  [III]  (J.  v.  Chr.  27]  annit  XXVI  mcn- 
d*l  III  diibw  XVII  oeeidui  pari  dimenta  e«t.  A  comulibüs  tupra  icrfptU  us- 
*m  m  eontuUOum  Augutti  X  (J.  t.  Ohr.  24)  armU  XXVIIII  meniibui  VIII 
ttpUmtrionalu  pari  dtmema  at.  A  contulibut  rapra  tcriptlt  utqur,  in  tomulatvm 
Hatummi  et  Ctenar.  (gemeint  icheint  du  J.  19  T.  Chr.)  annii  XXXII  mau«  1 
dicbut  IX  nurtdiana  pari  dimmta  at.  Phmienlisft  erweitert  findet  »Ich  der- 
selbe Bericht  In  der  unter  dem  Nimeu  dei  Aethlcni  gehenden  Cotmographia 
(bei  Biete  *.  c  0.  S.  72). 

2)  Die«e  und  die  folgenden  Zahlen ,  die  In  den  Hindiohrtften  (vgl.  A.  1) 
»ndcn  stehen,  «lud  hier  nach  RlUchl'i  Voisohlag  (Rhein.  Mmenm  1842  3.  490 
_  Oputtmla  3  8.  752)  geludert.  Bleie  (*.  s.  0.  praef.  8.  5X111)  sucht  durch 
Erkllmng  in  helfen. 

3)  Dient]  (ed.  Parthey.  Berolinl  1870.  8.)  giebt  zuerst  p.  3-  19  eine  der 
Hanptaaehe  nach  ans  der  8.  208  A.  7  erwähnten  Divltio  geflossene  menturatio 
orbii  terrae ;  dann  »igt  er  6,  20  p.  28 :  hodie  in  counographia ,  quae  tub  Julia 
•Cactare  et  Marco  Antonio  contulibui  facta  «et,  scriptum  mveni  partim  NM  flu- 
•junii  txamtem  in  Bubrum  mar*.  (Dieie  Nachricht  Dicuil's  ist  eben  aus  Jalim 
Honorlu»  gefloiien ;  det  dtlrte  Passus  steht  bei  Riese  Oeograpbi  min.  p.  50.) 

4)  Die  »ehr  ausführliche  Stelle  ist  bei  Peru  p.  26  angefahrt. 

5)  Alberti  Hignl  Liber  dt  natura  loeorum,  zuerst  allein  berauig.  von  O.  Tann- 
■tatter.  Wien  1613.  4.,  zuletzt  In  Alb.  11.  Opera  studio  F.  Jimmy.  Lngd.  1651. 
In  det  dritten  Abtheilung  des  Buches ,  der  Cotmographia ,  ist  ein  Aaszug  an* 
der  attertpti",    quae  facta  at  ab  Augutia    Caciarc,   qtti  prhtiui  mandavit,   ul  totut 

aUtm.  Allertk.  V.  1.  Aafl.  14 
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In  einem  noch  späteren  Werke  wird  die  Anzahl  der  Landmesser 
auf  300  angegeben  and  berichtet,  dass  die  Messungen  in  einem 
Itinerariwn  urbis  Romae  zusammengestellt  worden  seien.1)  Ob 
diese  Erzählung  Oberhaupt  auf  eine  alte  Quelle  zurückgeht,  ist 
sehr  zweifelhaft,1}  da  sie  dem  Strabo  und  Plinius  unbekannt  ist 
und  auch  in  die  Schrift  des  Julius  Honorius  erst  durch  einen 
spateren  Zusatz  gekommen  zu  sein  scheint.3)  Dass  aber  unter 
Augustus  geographische  Vermessungen  stattgefunden  haben,  wird 
nicht  allein  bestimmt  berichtet,4)  sondern  ist  an  sich  anzunehmen. 
Denn   für  die  zum  Gebrauche  des  Publicums  ausgestellt«  Kart« 


orbii  detcriberetur.  Es  heisat  darin  zn  Anfang  (Bd.  V  p.  284  ed.  Lugd.) :  vo- 
iumus  indem  In  hae  deieriptlone  pruecipue  imtiari  detoriplionem ,  qua«  facta  est 
ab  Auguito  Caesare,  qui  primut  mandavit,  uf  total  orbii  daeriberetur,  licet  altqui 
ante  ip  mm  imperaiores  bor  attentaverint ,  tarnen  ipie  deieriptionem  perfid  feeit, 
per  quatuor  parte»  habltablUi  mtiteiu  legatas ,  qut  orbem  meUrentur  et  describe- 
rent,  euiui  Orientale*  parle»  daeriptit  Nerodotua  (entstanden  ans  Nicodoxui, 
was  die  spatere  Fassung  der  8.  209  A.  1  wiedergesehenen  Stelle  für  Nicodcmut 
hat;  ed.  Vieira,  Eudoxui)  qvidam  pbiloiophut,  teptentrionaUi  autem  Theodotut 
aliui  phtloiophui,  Polycletu*  autem  lapient  meridionalee  daertpiU  partes,  oeeiden- 
taUt  autem  per  itineraria  rua  schervnt  Romani  so,  quod  in  oeeidente  pnteeipue 
tränt  domtnta  et  viae  eorum.  Facta  est  autem  erbte  de.scriptio  fotiuj  t»  anais 
trtginta  duobut  et  omni*  mimdi  eonUneatia,    qvae  tone  erat,   perlata  ert  ad  ee- 

1)  Feitels  Halleoli  Tolgo  Hemmeilein  De  NobiUtaU  et  BueÜeiXaU  Diatogtu 
a.  L  et  a.  In  diesem,  dem  Herzog  Albrecht  ton  Oeatreloh  zugeeigneten  Buche, 
über  welches  Petersen  Rh.  Mna.  1663  8.  164  handelt,  hellst  es  fol.  104*  (Peter- 
sen S.  180  ff.):  exhinc  fuerunt  cauuUt  ad  temput  Julif  Caeiaril  inoJusf«,  gut 
butextilit  rationf«  imentcr  divmilqtie  humanis  rebus  itngulariter  plus  cetetU  im- 
bvtus  et  natural!  magnifteenlia  decoratus  et  f  tenatori»  urbla  eonsuttus  senotus 
eensuit  omnem  orbem  iam  Bomani  nominii  imperio  parentem  per  prudenUuimot 
vieot  et  omni  phikuophiae  muntre  redimitot  eonteribt.  Et  ita  tempore  evo  louda- 
biliter  meepU  et  pott  mortem  suam  Octavianus  Auguttai  dlligenter  eonmmmaoit 
ita,  ut  ducentit  dlmemoribui  cmrut  orbis  terrae  per  annoi  XXXII  peragratut  eet. 
Et  dt  omni  situ  contmenlia  perlatum  est  ad  Oetavianum  et  senatum  praedietoe, 
Qui  qtüdem  Auoustus  ex  eorundem  dhneuonaa  fidelii  relationi»  et  dtseriptionü 
prommtiatione  emitit  edletum,  uf  deeeriberttur  univertus  orbis.  Et  Aase  deicripfio 
prima  facta  at  a  praaide  Syrtat  Cirino  Luc,  c.  II,  Und  weiter  unten :  et 
hatc  omnia  vlddtcel  marla,  intutae,  monfei,  proofnefae,  civitatis,  oppida,  jUtmitm. 
et  gentes  lingutarilcr  singuli  et  singulae  proprii»  neminibut  sunt  In  Itinerario 
urbtt  Bomae  natabttiUr  corucripta  prout  düigcrdtr  vidi  et  prospexi,  etiam  cum 
leued  et  miliaribui  dislanliarutn  de  locorvm  loci*  proprüuime  designata. 

2)  Huachke,  Kitschi  und  Znmpt  Das  Geburtsjahr  Christi  S.  132  ff.  nehmein 
eine  alte  Deberlieferung  an,  Peru,  Müllenhofr  nnd  Partucli  3.  76  leugnen 
dieselbe. 

3)  (Sie  fehlt  nämlich  in  dem  cod.  Parisinns  4808,  der  allein  (auf  f.  53—65) 
die  ältere  Fassung  des  Schiiftehena  (von  Riese  mit  A  bezeichnet}  erhalten  hat 
(Tgl.  Kiese  praeistlo  p.  XXII  ff.  XXXVI).) 

4)  Ausser  den  Anführungen  hei  Strabo  and  Plinius  «.  Applan  lUyr.  prooem. 
p.  123  Bekk. :  'Poiu«Iidv  oe  t^jv  ^djpav  |it^pTjaauiv(u-j  lariv  änsp  zSaxio^iXtous 
araolouf  t6  iiFjmn,  Kai  tu  tiX^to;  dp-rpt  toÜe  /iWsu;  xal  Jiaxnoioui.  (Aue  Pli- 
nius, Mircianus  Cspella  6  p.  203  ed.  Orot,  nnd  sonst.) 
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wurden  zwar  ohne  Zweifel  vorhandene  griechische  Haassangaben 
benutzt,  und  für  die  ausserhalb  des  römischen  Reiches  liegenden 
LBnder  ungefähre  Veranschlagungen  genügend  befunden,1)  aber 
ftir  den  officiellen  Gebrauch,  den  Augustus  als  Hauptzweck  im 
Auge  hatte,  konnten  nur  genaue  Messungen,  natürlich  der  rö- 
mischen Provinzen,  von  Nutzen  sein.  Diese  Messungen  betrafen 
zunächst  die  Staatsstraßen,  welche  durch  das  ganze  Reich  gingen 
und  deren  Stationen  nebst  der  nächsten  Umgebung  zu  militäri- 
schen Zwecken  in  Form  von  Karten  und  Itinerarien  zusammen-  ituwnru. 
gestellt3)  und  als  feste  Punkte  für  weitere  graphische  Darstel- 
lungen verwerthet  wurden. 

Viel  schwieriger  ist  es,  Über  die  speciellen  Maassregeln  ins 
Klare  zu  kommen,  welche  Augustus  im  Anscbiuss  an  die  so  ge- 
wonnene geographische  Grundlage  für  die  Ordnung  der  Finanzen 
traf.  Es  handelte  sieb  darum,  das  Einnahme-Soll  des  Etats  auf- 
zustellen und  zu  diesem  Zwecke  wurde  eine  Ätco-fpnyT]  oder  ein  *™*»«w- 
census  im  ganzen  Reiche  angeordnet,  welcher  zuerst  nur  die 
Bestimmung  hatte,  die  vorhandenen  Einnahmen  zu  registriren, 
in  der  Felgezeit  aber  das  Fundament  einer  sehr  ins  Specielle 
ausgebildeten  Reform  des  ganzen  Steuerwesens  geworden  ist.1) 
lieber  diese  wichtige  und  für  die  ganze  Verwaltung  der  Kaiser- 
zeit maassgebende  Einrichtung  haben  wir  ausser  der  bekannten 
Stelle  im  Evangelium  des  Lucas  *)  aus  alterer  Zeit  kein  allgemein 

1)  So  «ft  Plin.  JV.  H.  6,  33  :  onim  Arabiat  taxavit  Agrrppa  XvTT  XXXII. 

2)  Vegetiu«  8 ,  6 :  prlmum  (duz)  itineraria  etnnfum  rtglonum ,  fn  quibus 
belittm  geritur,  pieniitime  dtbel  habere  pertertpta,  tta,  ul  loeorum  intervalla  no» 
tohm  pattuum  nunwro,  ted  etiam  viarum  quaiitaie  ptrdiicat,  compendia,  dlvtr- 
tiada,  monttt ,  ftumina  ad  ftdtm  dttcrlpta  comlderel,  uiqttr.  eo,  ut  toUeriiortt 
erneu  itineraria  prootneiarum,  in  quibut  ntceitilai  gtrebatur,  no»  (atiium  adnotala 
ttd  ttiam  pieta  habuiut  flrmerdur,  ut  non  «oium  cjntilio  menttt,  verum  adtpretv 
loeorum  viam  profeeturlt  cllytrent. 

3)  Die  Henptanteituchungeii  hierüber  sind:  Haichke  Debet  den  zur  Zeit 
der  Geburt  Jeu  Chriiti  gehaltenen  Censne.  Bieilen  1340.  8.  Huchke  lieber 
den  Cenins  und  die  Steueiverfuiang  der  früheren  Köiniachen  Kef  derzeit-  Berlin 
1847.  8.  Rodbetlm  Zar  Geschichte  der  römischen  Trlbatitenern  seit  Angnstns 
In  Hildebrand'a  Jehibüobern  für  Nstionüöcouomle  und  Stilistik.  Bd.  IV  3.  342— 
427;  Bd.V  8.136—171;  241—316;  Bd.  VIII  S.81--126;  386-475.  A.W. 
Zumpt  Dm  Gebnrtijahr  Carlrtl.     Leipzig  1869.  8.  S.  90—224. 

4)  Lac  n.2,  1.2:  ey^tro  Bt  ii  Tai«  ^juipan  ixti-rai; ,  l£fy$ti  lArtfi* 
iwipd  Ka(oapo4  Aifodetou ,  ditofptf^te&ai  iräaov  tJ,v  olioujiivfjv  ■  aBn)  i\  dita- 
Ifwyfi  TtprfjTT)  i-jhczo  i^t^oicGo-nai  Iup{ai  Kupivoo.  El  ilt  hier  niebt  der  Ott 
•uf  eine  -roll*  Und  Ige  Erklärung  dieser  Stelle  eiaiugehn ,  Ober  welche  et  eine 
greiae  Littermtnr  giebt.  Heil  nudet  eine  Qbertlehtliche  Znummenitellung  der 
■du  differiienden  Ansichten  über  dieselbe  tn  E.  Schürer  Lehrbuch  der  nen- 
teitamentlichen  Zeitgeschichte.     Leipzig  1874.   8.   5.  262—286.     Der  dort   «i- 
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belehrendes  Zeugnis»  irgend  eines  Schriftstellers,1)  and  was  Spä- 
tere darüber  berichten,  scheint  grossen tbeiig  anf  die  Nachricht 
des  Lucas  zurückzugehen.9}  AHein  die  Sache  selbst  ist  aus  folgen- 
den Thatsachea  ersichtlich. 

In  demselben  Jähre,  in  welchem  Augustus  das  proconsulare 
Imperium  übernahm  und  die  Theilung  der  Provinzen  in  senato- 
rische und  kaiserliche  vollzog,  d.  h.  727  ■—--  27, s)   hielt  er  selbst 

gefühlten  Litteritur  ist  noch  hin*  um  fügen  H.  Aberle  Tübinger  Quartalschrift 
1874  S.  661  ff.  Rodbertns  a.  a.  0.  V  S.  166  ff.  In  der  Nachricht  dea  Lact* 
lind  diel  Punkte,  welche  sich  mit  den  Thataachen  nicht  vereinigen  luien. 
Zuerat  ist  der  Cenaua  de*  Qulrinlus  nicht  unter  Herodea  I  gehalten  worden, 
sondern  Im  37.  Jahre  der  satlachen  Aera,  d.  h.  im  J.  6  oder  7  n.  Chr.  (Joseph 
oni.  18,  2,  1  Tgl.  unten  8.  213;  Th.  I  S.  409);  zweitens  konnte  dieser  Censnä 
nicht  die  Welt  (tj  oixojpivi})  betreffen,  sondern  nur  daa  römiache  Reich;  und 
drittens  Ist  der  Ausdruck  iv  Tili  ■fipipaw  fatctvaie  aehr  unbestimmt,  de,  wie 
wir  aehen  werden ,  der  ProvlnzleloensD«  schon  727  Minen  Anfang  nahm.  Dia 
Stelle  ist   daher   zum  Ausgangspunkte  der  Untersuchung  überhaupt   nicht  ge- 

1)  Hnaohke  Uob.  d.  i.  Z.  Christi  gehaltenen  Cenaua  S.  63  hatte  »ersucht, 
eine  Erwähnung  dea  Reichacenana  im  Honnm.  Anc.  5,  9  nachzuweisen.  Die 
seitdem  auf  dem  griechischen  Exemplar  desselben  bekannt  gewordene  Ergänzung 
der  Stelle  hat  diese  Tennnthnng  nicht  bestätigt.  S.  Franz  u.  Zumpt  Hon.  Aue. 
p.  97  und  107,  Mommeen  B.  g.  d.  A.»  p.  102. 

2)  Etwas  eigen  th  um!  ich  es  berichten  nur  zwei  Stellen  dea  Said«  i.  t.  <toio- 
jpaf^i  Vol.  1  p.  593  Beruh. :  i  ii  KaToap  AtWourroc  6  (Aonapr^aas  tlxooiv  aV 
6pa;  Toic  dplarouc  ihn  Biov  xal  t4v  xpÄJtov  ertiXtEdji.cvos ,  iid  liäeav  trr«  -fii 
X&v  ömmtiim  t£tiit[«|",°  ti'  iv  nTrofpa^äc  sitoif|aaTO  tön  tc  ttvftpdiitiDM  xal  oi- 
aiäm,  aurdpxT]  tivd  Ttpoordljat  xcp  8i]|K>a£ip  p.oipav  ex  tq&tofv  etofipsoftai.  AGtij 
■Jj  feofpa<ff|  itpeiTT]  l-jkirca,  t&i  Ttpo  autoü  Tot;  XEXTYjjiivors  tI  \i.i)  atpaipoujii- 
van;  ins  tlvat  roü  cäitdpot;  RTjjJLOaiO"*  (yxXtjimi  tov  irXoüroi  und  s.  t.  A&YOUsroC 
p.  851  Beruh.:  6ti  AG-rouaros  Kaiaap  BdEav  air^  itsWiat  toü«  otxJ)Top«  cPe>- 
[jafeuv  natn  npdaini^ov  apiBpct,  BouXojixvot  ftüitm  Tttiaov  iatl  TtKfftoi.  xal  eü- 
ploxovTal  ot  tt,v  'Pofiaimv  oIxdüyte;  ui  riupidoss  xai  jlXioi  i»  dvBpt;.  In  der 
letzten  Stelle  Ist  die  Zahl  falsch,  da  4,101,017  Einwohner  für  daa  ganze  rö- 
mische Kelch  viel  zu  wenig  sind.  Ausserdem  wird  noch  angeführt  Cassiodor 
var.  3,  52:  AugutU  ttmporibut  orbit  Romantu  agrii  dhlnu  ctmuque  dttcriptvt 
eit  ut  pctiuna  iva  nuUi  habfretur  incerta,  quam  pro  tributorum  nueeptrai  qvan- 
Utatt  soivenda.  Hoc  auttor  grumatlcu»  (so  liest  Hommsen  statt  dea  handschrift- 
lichen byrummeiiaa  oder  yrometricut)  rtdtgit  ad  d'jgma  coweriptvm ,  qvatamt 
itudioiui  leperulo  possil  agnoteert  qvod  deberet  oculit  abtolutc  momtrari.  Allein 
hierin  scheint  nnr  die  Nachricht  des  Lnces  mit  einer  Stelle  der  Agrtmenaoren 
combinlrt  zn  «ein ,  welche  sich  auf  Italischen  aper  divints  atiignatitt  bezog. 
S.  Mommeen  Feldmesser  2,  177.  Die  Stelle  des  Isldor  ortg.  5,  36,  4:  aera 
tingvlorum  atmormn  cofwtituta  a  Caesars  Aagutto  quando  pritnum  ctnium  txegit 
ac  Bomamun  orbem  dtieripitt.  Dicta  autem  aera  eo ,  guod  omnil  orbit  aet  rtd- 
dtrt  profatut  est  reipublirae  beruht  nnr  auf  Lucas,  ebenso  Oroslus  6,  22,  und 
ganz  Terwlirt  Ist  die  Zeitangabe  in  der  *on  Petersen  (S.  186)  beigebrachten 
Stelle  des  Malalss  p.  226  Dind. :  tü>  Se  W  lixi  xal  [nj-il  BrxaTiii  t^;  BaatXsl« 
niroü  eSSbihssv  iK^ojvfjaat  UrfM,  diirre  liitoYpiiif^vat  itäeai  tJ]v  !»n'  a4t4v  ft- 
vou.ivT|V  yff  xal  f,i  -nptbrp  iix0"1  °'  'PmC"!"!.  trf  t^;  SjitaTEta;  'ATp£intou_  to 
(efrcepov  xal  AoWtou  (Petersen  will  xal  to  C  Ni  !«tov]  airoü)'  xal  icvm&yn 
trdaa  -^  bird  'Paifiabu;  ff)  W  Eiiievout  xal   AnaXeu  au-fxJ.Tjtixoiv  'Pa>(*olcov. 

3)  Hommsen  Stutsrecht  LI,  815. 
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den  ersten  Census  in  den  drei  von  Caesar  eroberten  gallischen 
Provinzen  ab,  deren  Abgabenverhaltnisse  in  Folge  der  gleich 
nach  der  Eroberung  eingetretenen  Bürgerkriege  noch  ungeordnet 
waren.1)  Dieser  Census  ist  dann  Öfters  wiederholt  worden ;  im 
J.  74S  =  12  von  Drusus, J)  in  den  Jahren  U -  16  n.  Chr.  von 
Germanicus , s)  im  J.  61  unter  Nero*)  und  nochmals  unter  Do- 
mitian;6!  und  er  dauerte  fort  bis  auf  Constantin. e)  Jede  Ein- 
richtung einer  neuen  Provinz  aber,  oder  eines  Landstriches,  der 
zu  einer  bestehenden  Provinz  geschlagen  wird,  beginnt  seit 
Augustus  mit  der  Anordnung  eines  census ;  sie  fand  statt  unter 
Augnstus  selbst,  als  im  J.  6  n.  Chr.  Archelaus  von  Judfia  ab- 
gesetzt und  sein  Reich  mit  der  Provinz  Syrien  vereinigt  wurde 
(Th.  I  S.  409).  f)  unter  Tiberius,  als  im  J.  36  der  Stamm  der 
Clitae  zur  Provinz  Cappadocien  gezogen  wurde,8)  unter  Claudius 
in  Britannien,0)  unter  Traian  in  Dacien.10)  Man  darf  daher  an- 
nehmen, dass  die  Institution  des  Provinzialcensus  in  Zusammen- 
hang steht  mit  der  neuen  Organisation  der  Provinzialverwaltung, 


1)  Dio  GM«.  63,  22:    xai  -rd  toütojv   (die   Zustände   Galliens)   <_ 

(ti,  *tt  tin  ifirctiUtoi  iroXtjicu-j  «i8'J4  litt  -rä  iXiioii  o^jSn  sTitT*vo|i4voH,  tti. 
Kai  a&TAV»  *nt  dno-[pocfä;  htottfl'no  not  tqv  ßlo-v  vf]-*  Tt  -oXiT((*v  AtradauTj«. 
Llr.  itpit.  134 :  centua  a   trltmi  Gottitt,    quai   Caesar  pater  vicerat,  aetue. 

2)  LI*,  tptt.  188 :  a  Dran  etnnu  actut  «it.  BptL  139  :  rivüaUi  Qtrma- 
niae  ei*  Bheman  et  frans  RSertum  paeitat  oppitgnanhir  a  Driao  et  tamultut  jui 
ab  cetmtm  exorftu  in  (faUia  trat,  componitur,  Claudil  Oratio  In  Nipperdey's  Ta- 
eitOI  2  p.  317:  Uli  patri  meo  Drvso  Germanium  lubigertti  tutam  quiete  nut  it- 
etiromquc  a  tergo  paeem  praettlferunt ,  et  qvidetn  cum  ab  eentui  novo  tum  oper* 
et  Inadimtto  Oallll  ad  bellum  avoeatti»  tuet. 

3)  Tic  an».  1,  31;  2,  6.  4]  Tic.  arm.  14,  43. 

6)  Froutln.  (trat.  1,  1,8. 

6j  Eumenli  gratiarum  actio  Oorutantino  Aug.  c.  0  :  iaecbat  lila  croUal  (Atdva- 

oueri  pottrat,  cum  et  agrot,  jui  dtieripti  fuerunt,  habtremtu  et  Üallicani  renn« 
eommuni  formula  leneremur. 

7)  {Dieser  Census  beug  rieh  laden  nicht  allein  auf  den  damals  unter  rö- 
ralache  Verwallnng  tretenden  Thell  von  Jndia,  sondern  erstreckte  lieh  auch  auf 
andere  Thelle,  wahrscheinlich  auf  ganz  Syrien.  Daii  nämlich  auch  Apamea,  (am 
OronteaJ  damali  censirt  wurde,  lebrt  folgende,  bereits  seit  längerer  Zeit  be- 
kannte, abei  irrthümlicb  für  falsch  gehaltene  Inschrift :  Q,  AemÜiui  0.  f.  Pal. 
Strvndv,  [in]  aattrli  drui  AvgfuiU)  *[«6j  P.  Sulpicto  Qulrinlo  I*0(nJo)  Aug(u*t()] 
Caetarit  Syrlat  konoribui  deeoratut  ....,"  Idtm  tuttu  Qutrlni  ettuum  tgi  Apa- 
menat  eMlati,  mUUwm  hominfum)  civtum  CXVII  [Epa.  ep.  4  B.  538).} 

8)  Tat  nun.  6,  41 :  per  idtm  tempui  CliUirum  nalio  Cappadoel  Arehelao  lub- 
lecta ,  quia  noslrwn  in  modum  de  fem  eeruu» ,  pati  tributa  adtgehutur,  in  tuga 
Tauri  montit  abtetttit. 

8)  Dlo  Caw.  62,  3. 
10)  Lsettnt.  dt  raort.  perlte.  23  ■  quia  parenta  eftu  eenrui  wbiugati  fuerant, 
quem  Tratantu  Daeit  auidue  rtbeUuntibui  potnat  gratla  Victor  (mporuit. 
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und  dass  das  kaiserliche  Ediet,  welches  Lucas  erwähnt  (££r(J,ös 

oöy\xa  irapa  Ktttaapos  Aüyoocrtoy]    bereits   in   das  Jahr  787  =  11 

zu  setzen  ist.    In  Beziehung  auf  die  Ausfahrung  desselben  musste 

SfStJm-  'wiscnen  den  senatorischen  und  den  kaiserlichen  Provinzen  ein 

rächen,  grosser  Unterschied  stattfinden.1)  In  den  ersten  gab  es  bereits 
die  Grundlage  zu  einer  Censuseinrichtung  und  es  bedurfte  nur 
einer  Herstellung  alter,  durch  die  Bürgerkriege  iu  Unordnung 
gerathener  Organisationen;  in  den  letzteren  fehlte  es  grossen- 
theils  an  Gommunalbezirken ,  nach  welchen  die  Steuern  ausge- 
schrieben werden  konnten,  und  Oberhaupt  an  geordneten  Ver- 
hältnissen. Wenn  an  der  Nachrieht  des  Suidas  (S.2<2  A.  2),  dass 
Augnstus  damals  eine  Commission  von  20  Männern  aus  der  No- 
bilitat  ernannt  habe,  Überhaupt  etwas  Wahres  ist,  so  darf  man 
vermuthen,  dass  diesen  nur  die  senatorischen  Provinzen  zufielen. 
Da  deren  damals  zehn  waren  (Th.  I  S.  544) ,  so  wurden  in  jede 
kiäeriichm  Prov'nz  zwe>  Senatoren  deputirt  worden  sein.2)  In  den  kaiser- 
Prorfn™.  liehen  Provinzen  dagegen  waren  grundlegende  Arbeiten  von 
grosser  Schwierigkeit  erforderlich,  an  welchen,  wie  schon  be- 
merkt worden  ist,  in  den  gallischen  Provinzen  der  Kaiser  selbst 
und  die  höchsten  Personen  des  Staates,  wie  Drusus  und  Ger- 
manicus,  sich  betheiligten.  Nachdem  aber  die  erste  Organisa- 
tion beendigt  war,    hörten  diese  ausserordentlichen  Haassregeln 

be^tT  au*>  **'e  sPateren  Censusaufnahmen  wurden  in  allen,  auch  den 
senatorischen  Provinzen,  auf  Anordnung  des  Kaisers  durch  kaiser- 
liche Beamte  ausgeführt,8)  gelangten  sämmtlich  in  die  Hand  des 
Kaisers  und  wurden  in  Born  zusammengestellt.  Die  bei  diesem 
Geschäfte  thätigen  Beamten  lassen  sich  in  drei  Klassen  theilen.*) 
Die  erste  Klasse  bilden  die  Districtsbeamten,  welche  in  den 
einzelnen  Steuerbezirken  die  Listen  anlegten,  oder,  wo  in  ge- 
ordneten Gommunen  solche  bereits  von  den  städtischen  Behörden6) 
gefuhrt  wurden,  von  Zeit   zu  Zeit  revidirten.     Sie  nennen  sich 


1)  Hierauf  hat  Znmpt  Du   Gebuitajahi  Christi  S.  160  ff.   betenden  auf- 
l  gemacht. 

2)  Znmpt  iu  ».  0.  S.  163. 

3)  Mommien  Staatsrecht  II,  110  ff.  Tgl.  S.  976. 

4)  Vgl.  BoTgheil  Otavrti  6,  7  ff.    Znmpt  a.  a.  0.    und   aber  die   Cennu- 
beamten  der  Galliae  Renler  Müangcs  a"  tptgraphle.     Parti   1854  p.  47—72. 

5)  El  sind  dies  In  Städten  römischer  Verfassung  die  jtdnquauuütt  (Th.  I 
8. 157  ff.),  in  Städten  grleehlacher  Verfaunng  Üe  «|M)tbI  (Th.  I  8.  211). 
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adiutor  ad  census1)  oder  cctwor2)  oder  censitor  mit  Hinzufügung 
des  Districtes,  in  welchem  sie  thätig  sind.9) 

Heber  den  Bezirksoensoren  steht  io  jeder  Provinz  ein  Pro- 
vinzialcensor ,  der  im  ersten  Jahrhundert  wenigstens  in  den 
grosseren  Provinzen  senatorischen  Ranges  ist  nnd  den  Titel  fe- 
gatus  Augusti  pro  praetore  cenxuum  accxpiendorum  oder  ad  census 
accipiendos  oder  ad  census  oder  legatus  Augusti  pro  praetore  cen- 
sitor führt,  spater  aber  auch  aus  dem  Ritterstande  ernannt  wird 
und  dann  den  Titel  a  censibus  accipiendis ,  ad  census  accipiendos 
oder  procurator  Augusti  ad  census  hat.4)  Er  ist  nachweisbar  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  Gallia  Lugdnnensis , 5)  Aquitania, s) 


1)  Orelli  2166:  adlutori  ad  eennu  provine.  Lugdunent  (vgl.  Renier  la 
Borgheai  Oeuvra  5,  9).    Hunten  n.  6619:   adiutor  ad  ceatu»  er  nigra  iusiiont. 

2)  Ein  ttmor  civitatis  Bonorum  focderatac  Wilmunna  2246<1.  2246».  Vgl. 
Renier  Milange,  p.  64.  06. 

S)  Orelli  208 :  Ceiuttor  eivtum  Romanorum  eoloniae  Victricauü,  qua»  eil  in 
Brittaimla  Camalodunl.  Wllraanni  1249  >>  ~  Henzen  8947 :  eauitor  Brlttonum 
Anavion(cniium),  C.  I.L.  VTII,  7070  ""d*:  eauitor  \cotwt]pt\n  Cac[jarau0uala]n[(]. 
Vgl.  C.  I.  L.  VI  u.  388  :  Q.  LoUlo  Frontoni  —  eiviiata  XXXX1III  ex  provinc. 
Afriea  quae  tut  eo  emtat  sunt.  C.  /.  L.  VI,  1463  (Henzen  6209):  at  eeruu» 
aectpiendon  dvitattum  XXIII  .  .  .  Vateomtm  et  Yardulorvm.  Epb.  ep.  4  8.  538 
(a.  S.  213  A.  7):  Q.  Atmilrtu  Q.  f.  Fol.  Seeundtu  —  eennan  cgi  Apamenae  cM- 
tatU.  (Vgl.  über  diese  Beamten  Mammaen  Staatsrecht  II,  411  nnd  Eph.  tp.  4 
S.  641  Aura.  2.  3.)  C.  /.  L.  II,  4121  beiist  Q.  Hedina  UllUnna  eauitor  provm- 
eiae  LmgduneruU  et  Lvgdunmtium ,  d.h.  ei  oenalrte  die  ganze  Prorlnz,  hitto 
lieh  aber  den  Centn«  der  Stadt  Lngdunum,  den  ein  Unterbeunter  hätte  be- 
sorgen können,  noch  besonders  vorbehalten.  Ausserdem  kommen  cetuttora  Bften 
tot.  Dlg.  41,  1,  30  S  3 :  pumina  mim  ecntitorvm  vice  fvnguntur,  ut  ex  privato 
in  publicum  addieant  et  ex  publica  in  privatum.  60,  16,  4  §  1 :  tliam  aequita- 
lon  debet  admittere  ceniitor,  ut  officio  out  congrual  reltvart  tum,  qui  tu  pttblicii 
tabulli  relato  modo  fnd  eerui  ex  eautii  non  pouit.  Cod.  Th.  6,  3,  3:  »i  curia 
tibi  centilorem  vel  ptraequatortm  voluerit  poitidare ,  libl  poituUt,  non  lenatul. 
LaeUnt.   de  mort.  pertec.  23,  1. 

4)  Nur  einmal,  nnd  zwar  unter  Augnatna,  hat  ein  ritterlicher  Beamter 
dieser  Art  den  Titel  legfatut  ab  imp.]  Caeiare  Aug.  [mftsvs  pro]  eemorc  ad  La- 
äjUmet]  (C.  /.  L.  X,  680). 

Ö)  Sanatoilsehen  Ranges  sind:  der  legotu»  fmp.  Servae  Traiani  Caeiarlt  — 
—  ad  eowut  aeeipiendot  Orelli  364  —  Mommsen  Inier.  Helvet.  a.  176;  C.  .Tn- 
tina Procain»  —  leg.  Aug.  p.  p.  ad  ctwtu  provmefae  Luaduncniü  C.  1.  L.  X, 
6658  (Orelli  2273);  L.  Aemiltoi  Karua  —  leg.  Aug.  pr.  pr.  eerutior  provinciat 
LugduRtntU  C.  1.  L.  VI,  1333  (Henien  6049);  Q.  Hedin*  Bnfna  Lolllanna  — 
eauitor  ptov.  Lugd.  C.  I.  L.  II,  4121.  Dagegen  heilet  in  der  Inichrlft  tod  Lng- 
dnnnra  Henien  6944,  welche  Borgheal  ante*  M.  Aurel  und  Venu  oder  anter 
Seremi  und  Ceraealla  aettt,  Tib.  Antiitius  Haroianna  procurator  nnd  primut 
uaquam  equei  Bomämu  a  cauibut  acctpltndu.  Er  war  alao  der  erste  Bitter, 
der  In  Lugdnnensii  zn,  dleaem  Amte  gelangte. 

6)  Senator! Bchen  Hanget :  C.  Julius  Cornutni  Tertufllui)  —  eitudem  (Tra- 
ianfy  legatu*  pro  pr.  provinciat  A<rultanl[ae]  eenaufum]  aeetpiendorum ,  Orelli 
3669  =-  Homnuen  Hermei  III,  114.  M.  Valerini  Bradoa  Hanrica»  —  cemilor 
nicae  C.  I,  L.  T,  7783.    Ritterlichen  Stande«:  C.  AemiUna  Fra- 
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Belgica,1)  Germania  inferior,2)  Hispania  Tarraconensis, s)  Lusi- 
tania, 4)  Gallaecia, 6;  Pannonia,  •)  Taracia, '')  Mauretaoia,  8)  sowie 
in  den  Senatspro vinzen  Gallia  Narbonensis ö)  und  Macedonia. 10) 
Die  unter  seiner  Leitung  festgestellten  Censuslistea  der  Provinz 
werden  in  dem  Archiv  (tabularium)  der  Hauptstadt  deponirt11} 
und  schliesslich,  wir  wissen  nicht,  ob  im  Original  oder  in  Ab- 
schrift, oder  in  einem  Excerpt,  nach  Rom  befordert.11] 

ternu»,  —  hie  emtum  tgit  in  prot'tne.  GaUla  Ajultante,  Benzen  6915  =  C.  /. 
L.  II,  4188;  T.  Anrellna  Calpuraianus  ApoUonidet,  in  einer  kürzlich  von  Maspero 
Stvui  areh.  1883  S.  208  veröffentlichten  Inschrift  au«  Aegypten,  fattpoicoc  uA- 
Mm  AxoutTavixtjt  liA  x'rjvaim  ;  wahrscheinlich  derselbe,  in  der  im  Anfing  >ot- 
ttumnielten  Inschrift  C.  I.  Gr.  n.  3761 ,  eithp.  -6>v  2«B.  ir.ipyr.iai  VaMtc 
'Axutta.'vurij;  tri  x^voov. 

1)  Senat.  Ringet :  T.  Clodius  Puplenus  —  clectus  ludieio  toero  ad  [cennu] 
acoeptfandos)  per  prov.  Vtlgicam.     Humen  6512. 

21  T.  VlanUniuB  OreeceDt  —  etmor  Germ,  inferior.,  ein  Ritter.   Hemen  6Ü48. 

3)  Ssnttorlachen  Standes:  P.  Plotius  Romanut  —  leg.  Aug.  eendjbui)  aa- 
cQplendti)  EUp.  CH.  C.  I.  L.  VI ,  332 ;  Q.  Hedlna  Lollitnna  —  cemit.  Rtjtpa- 
n<o*)  C(iUrtortt)  C.  I.  L.  U,  4121. 

4)  T.  Clodius  Procaine  —  itgfattu  ab  tmp.l  Cattart  Aug.  [miitui  pro]  cew- 
sore  ad  Lu^ilanoi]  C.  J.  L.  X,  6817. 

6)  Hier  kommt  gegen  du  J.  340  ein  ptratquator  tauut  provtnciat  Catle- 
ciat  tot.  C.  I.  X.  VI,  1690.  1691.  Deber  diesen  Titel  ■.  Cod.  Theod.  6,  3,  2; 
13,  10,  8. 

B)  C.  I.  L.  X,  3852 :  [ad  miuu]i  pmvina.  [Pann]oniae.  Die  Erganxnng  IM 
allerdings  nicht  sicher. 

71  Ein  ceniitor  provinciae  Thraciae  von  Rltterttande,  C.  I.  L.  V,  7784. 

8)  Ein  proefurator)  Aufga.  a  eemibut  C.  I,  L  VUI,  9370.  (Derselbe  nt 
ingleich  Statthalter  von  Mauretanien,  C.  I.  L.  VIII,  9049  und  Mommsen  Staats- 
recht II  8.  410  A.  4;  vgl.  A.  9.) 

9)  Hamen  6463:  Memoria»  Torauatl  Novetii  AtUci [leg.]  cAu.  aoetp. 

et  diUcüjitorC)  tt  [proeo]>.  procinc.  Karbon.  In  diesem  Etile  Ist  also  der  Censns 
dem  Prooonsul  der  Provinz  Übertragen,  ebenso  wie  in  Jndaea  der  Centn«  des 
J.  7  von  dem  Statthalter  von  Syrien,  Quirinlns,  gehalten  verde. 

10)  Mommien  C.  I.  h.  III,  1463   (am  Hadrian'i  Zelt):   (Te)rmt(o   Gantiano 

—  cem.  provina.  Maeed. ;  C.  /.  L.  Till,  10500:  L.  Sgnatulelnl  SaMnut  —  pro*. 
Aug.  ad  eennM  aeeipiendot  Maeedoniae,   ein  Bitter. 

11)  Insohr.   v.  Tarraco  C.  J.  L.  II   a.  4248  =  Orelll  156:    O.  Vol.  Arabtoo 

—  ob  euram  tabultri  eauuaUi  ftdeliitr  adminiitr(alam).  Dtrtnf  bezieht  rinh 
auch  wohl  der  labularitu  Provinciae  Jlisp.  Cit.  C.  I.  L.  II,  4181.  üuber  diese 
Archive  vgl.  Th.  I  S,  339  A.  7.  Dio  Cttt.  69,  22  erzählt,  datt  OaliguU  bei 
einem  Aufenthalte  in  Gallien  und  zwar,  wie  et  scheint,  In  Lngdnnnm,  um 
einen  Spielverlust  zu  decken,  sich  die  Censnalliten  der  Galiläa  habe  geben 
lassen  am  danach  die  reichsten  Gallier  aunnwihlen  und  umbringen  in  laaeert; 


il  tutftbv  in  o&x  cXr,  of  dpräpio^,  igtest  te  tAc  t&v  TaXa- 


toV«  Ar.oypxfdi; ,  xal  e;  ni-icov  to£i(  nXauaicoTtrrout  ftavcrca>ilffiiai  xiXuiaoit  imtv- 
fjkü  Tt  1tp&(  tol);  ooTXU&turdc  xal  Im  Öti  ijLtt;  Ttfpl  öÄiftm  5pa^(j.mv  otrmvi 
Ctadt,  a-rd>  i£"4(  fiupta:  Mtl  itcvTtmiiijrtXla«  jwpiaEoac  ^ftpotaa. 

12)  S.  Huschke  Centn«  z.  Zeit  der  Geb.  J.  Ohr.  8,  76  und  die  dort  an- 
geführten Stellen  Tertull.  adv.  Marcion.  4,  7:  de  ecntu  dtniftu  AttjrtMti,  ouetn 
latem  fidtliitimum  Daminieae  nativiiatit  Romana  arcfiioa  atModtunt,  Chryeotrt. 
Sem.  in  natal.  Chriiti  %  2  VoL  II  p.  356  0,  Hontf. :  S6Vv  (fjXav,  Stt  xard:  -ein 
Ttpifrnr«  dno/fpaa^jv  (6  Xpi^rt;)  era^fti).     Kai  toi;   dp^aioi;  toh  Gi)|ioafaji  xct|j4- 
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Die  definitive  Feststellung  des  Census  steht  nämlich  dem 
Kaiser  selbst  zu.  Ihm  werden  die  Steuerlisten  in  einem  über« 
sichtlichen  Auszuge  vorgelegt;1)  an  ihn  werden  Petitionen  um 
Herabsetzung  des  tributum  gerichtet1)  und  er  vermindert  oder 
erhobt  die  Ansätze.3)  Ueber  die  Personen  indess,  deren  sich 
der  Kaiser  zu  der  Ausführung  dieser  Geschäfte  bediente,  sind 
wir  sehr  unvollkommen  unterrichtet.  Der  Beamte,  welcher  die 
Gensuslisten  redigirte  und  führte,  kann  kaum  ein  anderer  sein, 
als  derjenige,  welcher  im  ersten  und  zweiten  Jahrhundert  unter 
dem  Titel  a  Iihellis  et  censibus  vorkommt4]  und  später  magister 
a  libellis,  magister  a  censibus  heisst,6)  aber  er  hat  höchstens  bis 
auf  Diodetian  bestanden.  Der  im  vierten  Jahrhundert  oft  ge- 
nannte magister  census  bat  mit  dem  Proviniialcensns  nichts  zu 
thun;  er  ist  ein  städtischer  Beamter,  welcher  in  Rom  wie  in 
GoDstantinopel  unter  dem  praefectus  Urbi  steht.*) 

Die  Maassregel,  durch  welche  Augustus  den  Grund  zu  einer  'ÄjJSjS' 
Reform  der  Steuerverhaltnisse  legte,  bestand  demnach  in  der ^"v",.^" 
EinfUbrung  eines  Provinzialcensus.  Derselbe  unterschied  8ichaS|«£äf£* 
von  dem  in  einem  Theile  der  Provinzen  bereits  vorhandenen    c«»»«- 

vo«  xc&StEfj   tri  ifk  'P&ftix  fEcvnv  tvtujrfrrw  xol  *to  naipöv  rfj«  dnufpafffi 

1)  Für  die  Bericht«,  welche  dem  Kaisei  ms  dien  Bureau*  Torgelegt  wur- 
den, ist  der  techniKhe  Ausdruck  brrviarium.  Säet.  Yup.  21 :  Maturim  remptr 
ac   dt  matte   tvlf  Ilabat,   dein  perleetiM   epUtuiii   oftlciowmque   omalum  breviariii 


2)  1h.  oihl  2,  42 :  tt  yrovtntiaf  Syria  atqut  ludaea ,  ftuae  antribui ,  dt- 
latauSlontm  trtbutl  orabant.  Auf  eine  ähnliche  Petition  wird  «loh  die  ItgaUo 
exntualii  in  der  Iniohr.  tod  Tsrrseo  C.  L  L.  II  n.  4208  beziehen. 

3)  Tu,  Mi.  2,  47  toh  Saide« :  cenliu  leatertfum  poUieitut  Caeiar,  tt  quan- 
tan  aerario  aut  fiieo  pendebant.  in  qvtnquamium  remliit.  (Ein  Ihnlioher  Elisas 
geschieht  auf  Anlast  dei  Kaisers  durch  den  Samt.  Tic  am.  i,  13;  12,  63.) 
Säet.  Nero  10:  Oraviora  vKtigalla  aut  abolcvit  aut  minuil.  Gelb«  erliesa  deu 
Galliern  quartam  Irttelonan  fortan.  Tae,  h.  1,  61  vgl.  1,  8.  Von  Veepaalan 
beiast  es  dagegen  bei  Snet.  Vttp,  16:  not)  aikm  eontrniui  onüita  tut  Gaiba 
vtctifalla  renoeaue,  nonu  et  yravla  addidttie,  auxiltt  trlbuta  provincilt,  nonnuilit 
4TI  dmpiieaMtl,  ntgotlathmt*  tpioqut  exereuit. 

i)  (Wahrscheinlich  bezeichnen  die  Titel  a  emtltna  und  a  UbtUti  verschiedene 
Assnter,  obwohl  de  rieh  blnflg  nomblulrt  finden.)  VgL  Borghed  Oeuoret  V,  12. 
Friedlinder  DareteU.  P,  169.  Mommeen  Staatsrecht  II,  398  A.  3.  Blnohfeld 
*   '3A.4. 


6)  C.  I.  L.  VI,  1638  (Henxen  6618). 

B)  r-  -     -  ■  -      ■"  —    - 


6)  Not.  Dion.  OrientU  p.  16.  ISO  ff.  Ocetdentit  u.  16.  192  ff.  Boeeklng.  In 
dem  officium  eentuulc  liegen  die  CeneniUiten  der  ßemtoren  (Cod.  Theod.  6,  i, 
96  nnd  27),  die  WobanngdUMn  der  Stndenten,  Ober  welche  der  magUter  cm- 
•w*  eine  dtadpUnariseoe  Gewalt  hat  (Cod.  Theod.  14,  9,  1),  werden  Testamente 
dsponiit  und  eröffnet  (Cod.  Theod.  4,  4,  4  —  Cod.  Just.  6,  23,  18)  und  Sohen- 
kangsoiknndefl  niedergelegt  (Cod.  Th.  8.  12,  8  $  1). 
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Conimunalcensus  dadurch,  dass  er  die  Leistungsfähigkeit  nicht 
einzelner  Städte ,  sondern  der  ganzen  in  grosse  Steuorbezirke 
gelheüten  Provinz  feststellte  und  durch  kaiserliche  Beamte  für 
den  Zweck  der  Tribulcrhebung  ausgeführt  wurde.  Er  war  aber 
auch  verschieden  von  dem  römischen  Census,  wie  daraus  her- 
vorgeht, dass  er  die  Grundlage  für  eine  direete  Steuer  bildete, 
welche  auf  Italien  gar  keinen  Bezug  hatte,  dass  er,  wie  der  si- 
cilische  Communalcensus  (S.  486)  mit  dem  römischen  lustrum 
nicht  nothwendig  zusammenfiel,1}  dass  er  mit  den  religiösen, 
administrativen,  civilrechtlichen  und  sittlichen  Zwecken  des  rö- 
mischen Census  nichts  gemein  hatte  und  endlich  nach  dem  Ein- 
gehen der  römischen  Gensur3]  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch 
selbständig  fortbestand.1)  Er  konnte  zunächst,  da  Augustns,  ohne 
den  Erfolg  längerer  Vorarbeiten  abzuwarten,  schon  im  J.  727=27 
damit  vorging,  keinen  weiteren  Zweck  haben,  als  erstens  eine 
Volkszählung  mit  Unterscheidung  der  Altersklassen,4}  welche  nicht 

1}  Hnichke  Heber  den  zur  Zeit  der  Gebart  Jesu  Christi  gehaltenen  Census 
S.  47  lt.  und  lieber  den  Census  der  Katserzeit  3.  X.  S.  58  ff.  hat  nu  einen 
zeitlichen  Znsimmen  hang  zwischen  dem  römischen  lusfrum  and  den  Censns- 
anfnahmen  der  Provinzen  nachzuweisen  gesucht,  allein  für  die  augusteische  Zeit 
ist  dieser  Nachweis  nicht  in  fahren.  8.  Mommsen  S.  3.  d.  Avg*  p.  38.  Wenn 
die  Tenninetioneu  des  agcr  publicw,  welche  Claudias  la  Spanien  (C.I.L.U 
n.  1438)  and  Vespasian  In  Cyrene  {Hygin.  de  eond.  apr.  p.  122,  20)  vornehm, 
In  die  ConsuT  dieser  Kaiser  fallen  and  die  Volkszählung  bei  der  Censar  des 
Vespasian,  was  beilieh  sehr  zweifelhaft  ist,  sich  auf  die  Provinzen  erstreckte, 
10  ersieht  man,  dssi  mit  diesen  Geschäften  der  Cenaoe  der  Provinzen  recht 
wohl  verbunden  Verden  konnte.  In  wie  weit  dies  Indessen  wirklieh  geschehen 
Ist ,  wissen  wir  nicht ,  wie  such  du  Qoinqaenniam  für  den  ProvinzlslBensas, 
snf  welches  wir  noch  zurückkommen,  nicht  za  erweisen  Ist. 

2)  Die  letzten  Censoren  der  Republik  sind  die  des  Jahres  732  ™  22 ,  L. 
Munatlus  Plauens  und  L.  Aemlllua  Peullaz,  von  denen  Dia  Cass.  64,  2  sagt: 
fovorDt  outoi  t-f)  11  TtfLTjTffav  (St&tat  5|ta  (a^ov.  Von  da  an  ist  noch  Im  J.  746 
kTB  von  Augustus  allein,  Im  J.  14  n.  Chr.  von  Augnstos  und  Tiberius,  im 
J.  47  von  Claudius,  Im  J.  72  von  Vespasian  ein  Census  gehalten  worden,  wor- 
auf Domitlan  den  Titel  cauor  pnpettau  annahm  and^  diejenigen  oensoiiachen 
Geschäfte,  welche  überhaupt  noch  tu  erledigen  waren,  auf  ein  kaiserliche*  Bu- 
reau (officium  etnmate)  übergingen. 

3)  Huschke  Ist  bekanntlich  in  der  trefflichen  Untersuchung  über  den  Census 
der  Kslierzett,  welche  noch  heute  für  alle  weitere  Forschung  grundlegend  Ist, 
zu  dem  Resultate  gelangt,  dass  schon  unter  Augustns  ein  Belchseensns  durch- 
geführt worden  sei,  welcher  ebenso  die  römischen  Bürger  wie  die  Provlnzjalen 
umfasst  habe.  Dies  Resultat,  von  welchem  auch  ich  in  der  ersten  Auflage  Ge- 
brauch gemacht  habe,  hat  sich  indessen  später  mir  selbst  and  andern  als  un- 
haltbar erwiesen.  S.  Mommsen  Staatsrecht  II,  406.  412.  Zumpt  Des  Geborta- 
jshr  Christi  S.  160  ff.   Rodbertas  s.  1.  0.  T  3.  146  ff. 

4)  Auf  diese  Zahlungen  sind  die  wenigen  Angaben  zuTÜckxnfühien,  welche 
wir  Ober  die  Bevölkerung  einzelner  Länder  und  Städte  haben  (s.  3.  120  ffA  Daaa 
dabei  die  Altersklassen  unterschieden  wurden,  lehrt  Plinlas  A*.  IL  7,  162,  der 
auf  Grund   des  vespasianlsohen  Census   die   ältesten  Leute   der   sehten   Beglon 
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Dnr  der  Steueranlage ,  sondern  auch  der  militärischen  Aushebung 
m  Gründe  gelegt  werden  musste,  und  zweitens  eine  Aufzeich- 
nung des  vorhandenen  Steuerertrages,  aus  weichem  sich  die  da- 
malige Solleinnahme  des  Etats  ergab.  Beides  ist  enthalten  in 
dem  Ausdruck  ctno?pa<pij  [descriptio),  den  Lucas  von  dem  ersten 
jodischen  und  Dio  Cassius  von  dem  ersten  gallischen  Gensus 
braucht , ')  und  der  nur  einen  Theil  des  Gensusverfahrens  be- 
zeichnet, nämlich  die  Aufstellung  der  Listen  von  Alters-,')  Bang- 
und  Vermögenskiaasen3)  oder  auch  Vormögen  sobjecten  (oüo(oi)4) 
und  von  der  eigentlichen  Schätzung  der  letzteren,  diroxfpjan;,*) 
auch  im  römischen  Gensus  unterschieden  wird.*)     Allein  schon .,?*'■*  B*i 

'  dontung   für 

bei  diesen  ersten  Aufzeichnungen  musste  es  sich  herausstellen,  UeFoite. 
wie  unsicher  und  ungleich  die  Steuerobjecte  bis  dahin  zur  Be- 
nutzung gekommen  waren,  und  die  Nothwendigkeit  einleuchten, 
namentlich  zur  Ermittelung  eines  annähernd  richtigen  Grund- 
steueransatzes eine  methodische  Landvermessung  cur  Anwendung 
zu  bringen.  Eine  solche  hatten  die  Römer  seit  alter  Zeit1)  regel- 
mässig vorgenommen  bei  jeder  Landanweisung,  bei  welcher  ein 
Grundrias  {forma,  typus,  aes,  pertica) s)  aufgenommen ,  auf  eine 
Kupfertafel  eingravirt  und  in  der  Golonie  selbst  aufgestellt,9)  ein 

lullern  aufzahlt,  and  Pblegon  Tralliauue  c.  29  (Malta:  Fr.  hUt.  Gr.  Vol.  HI 
p.  606)  der  ebenfalls  die  iOOjehrlgen  Perionen  bespricht  und  mit  den  Worten 
beginnt:  Ol  txatfrv  ftrj  tyene  It<iAü>v,  A;  IZ  aiiTSn  tötj  &mnp.1fism*  dva- 
Cirr4]iavnc  oi  napip-fmi  zu49opCV.  Et  führt  ebenfalls  zuerst  Leute  an«  der 
übten  Region  an«  dann  aber  auch  Leute  ans  Macedonien,  Poutul  nnd  Bithynia 
und  Luaitanla-  Ob  er  diese  ebenfall«  aua  den  Conaualiaten  Veapaalan'a  ent- 
nimmt, Ist  unklar,  aber  ana  offldellen  Aufnahmen  scheint  er  jedenfalla  zu 
»ehöpfen.  1)  Lueu  «.  2,  1.  2.   Dio  Cua.  63,  22. 

2)  So  beiaien  bei  Polyb.  %  23,  9  die  AuihebnngalUtea  dnorptifal  röiv  h 
•wie  Mntlctic. 

3)  Dio  Caii,  50,  13:  outo(  Gi  Anorrfafii  töm  h  'troXta.  Korontotivten  xol 
(*-Jj  zMTTn  ltavn  puptsE&wv  ciabv  xwTrjjiiviDi  ir.off^ma. 

4)  Snldai  i.  T.  Altof  payr) :  (Angustus)  i.Tar\fiai.i  ircorf|B«TO  Tai*  r«  ivflpdi- 
krv  xi\  oiatärv.  6)  Plutarch.  Cratt.  13. 

6)  Dionyi.  i,  15  -von  Serriua  Tnllina :  fxeXiuotv  dnavroc  '  Ptopgtout  dlto- 
jpAfta9ai  -tt  xai  tt]*do8ai  tdc  oüaiac  r.pbt  dpfupiov.  L1t.  4,  4,  2:  cum*  in 
civÜait  tt  dacriptio  ctnturlanim  cla jjiütn jue  non  erat .-  ab  Str.  Tullio  at  facta. 
Plutarch  Acmil.  Paul.  38 :  ml  täv  oiairäv  oJroi  (die  Cenaoren)  td  Ti|j^jjMtTa  *al 
id;  dno-rpaede  liEtononoöoi.  Plut.  Cot.  mal.  16:  oüroi  Sc  tat  ii  Tiurf](wrca  tSvv 
ouatü»   iojijäiivovTE;  intaxfaaov  xal  tat;  aTWTpatpatc  -i  t*vt>  xal  t«  noXtiibtc 

SDis  fvrmae  publica«  «erden  z.  B.  erwähnt  In  der  lex  agraria  vom  J.  643 
.  80.     8.  oben  S.  185  A.  5. 

8)  Stettin  ■  Flaccua  p.  154,  16.  Heber  die  ganze  Sache  t.  Mommaen  Feld- 
BMiMr  n,  152.  Eudorft  daselbst  II,  405.  Stoeber  Die  rüm.  Grundsteuerrer- 
meeannren  (München  1877)  S.  40  ff. 

9)  Sipiua  p.  295,  11.    Dig.  48,  13,  8. 
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Duplicat  desselben  aber,  vielleicht  nur  auf  Leinen  gezeichnet,1) 
in  Rom  deponirt2)  und  beiden  Exemplaren  ein  erläuterndes  Schrift- 
stück (scriptum  formae) s)  beigegeben  wurde.  Ebenso  gab  es 
Grundrisse  des  unvertheilten  ager  pvblictts*}  and  der  priester- 
lichun  Ländereien,6)  und  auch  Communen  and  Privatleute  Hessen 
sich  solche  anfertigen,  welche  dann  allerdings  den  Wertb  einer 
offiziellen  Urkunde  nicht  hatten.8)  Zuweilen  wurden  in  und 
ausserhalb  Roms  dergleichen  formae  auch  auf  Mannortafeln  ein- 
getragen und  so  öffentlich  ausgestellt, T)  wie  im  J.  592  =  \  62  die 
forma  agri  Campani6}  und  später  der  Grundriss  der  römischen 
Wasserleitungen.9)  Von  diesen  Marmortafeln  sind  mehrere  noch 
ganz  oder  theilweise  erhalten 10)  und  auch  in  Aegypten,  wo  die 
Kunst  der  Landvermessung  uralt  war,  existirt  noch  ein  merk- 
würdiger Grundriss  der  Landereien  des  Tempels  zu  Apollinopolis 
Magna  (Edfu)   aus  der  Zeit  Ptolemäus'  XI  (4  07—89].") 

Es  lag  daher  nahe,  diese  Vermessungen  auch  dem  Proviu- 
zialcensus  zu  Grunde  zu  legen  und  man  wird  nicht  irren,  wenn 
man  die  Anordnung  derselben  als  den  wichtigsten  Tbeil  der 
Steuerorgaoisation  des  Augustus  betrachtet.  Es  kam  dabei  erstens 
darauf  an,  die  rechtliche  Qualität  der  Landereien  festzustellen, 
d.  b.  Staatsgut,  Gommunalgut  und  Privatgut  gegeneinander  tn 
begrenzen ,  und  diese  Terminationen  sind  in  der  Republik  wie 
in  der  Kaiserzeit  wiederholenllich  nOthig  befunden  und  ausge- 


1)  Die«  nimmt  BndortT  a.  a.  0.  II,  405  nach  Cod.  Tn.  11,  27,  1  an,  wählend 
Mommsen  du  Original  in  Rom  deponi.it  glaubt. 

2)  Sleului  Flaooua  p.  164,  24. 

31  Hygin.  dt  gentx.  eonlr.  p.  131,  12.  16;  Hygln.  dt  Hmit.  eontt.  p.  201,  2; 
202,  15. 

4)  C.  I.  L.  VI,  919 :  (Tl.  Claudia«  L.  Vitelliua)  eeruora  loca  a  pilti  tt  eo- 
£umni t ,  quat  a  prlvati s  pouidebantur,  cauta  eognita  et  forma  In  publicum  re- 
«litufnint.  Ebenso  verfuhr  Yespasiin  mit  den  Domalnen  In  Cyreae.  Hygin. 
p.  122,  20. 

6]  Hygla.  p.  117,  6.  Slonlni  Flacena  p.  162,  28.  Orelli  Iubci.  1460  — 
C.  /.  L.  X,  3828.  6)  Slealu  Fleecu»  p.  138,  16. 

T)  8.  hierüber  Jordan  Forma  urtit  Bomae  rtgtonum  XIIII.  Betollni  1874, 
fol.   p.  10  sqq. 

8)  Graniua  Llclnlanus  p.  15  Bonn:  (P.  Lontulo)  ptattori  ttrbana  scnatm 
ptrmiilt,  agrum  Campanum,   quem  omnem  privati  pouidriant,   eoemertt,   vt  puiü- 

au  fitrtt. tt  irwlto   plxirtt  oproi tccipiravit  formamque  agratvm  m 

ar.s  ineiaam  ad  Libcrtatit  flxam  reliquU.  9)  Frontin.  de  aq.  17. 

10)  Zuerst  gehört  hiehei  der  Stadtplan  Roms,  lodann  die  Grundrisse, 
welche  man  bei  Jordan  tab.  XXXIV  lulammengeatellt  findet 

11)  Lepsin«  In  Abbendl.  der  Berliner  Altai.  phlL-bln.  Cl.  186G  S.  105. 
Hultach  Mclr.  Script.  1  S.  46. 
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führt  worden. ')  Zweitens  aber  war  für  den  steuerpflichtigen 
Provinzialboden,  wenn  eine  dem  Ertrage  desselben  wirklich  ent- 
sprechende Geldabgabe  auf  denselben  gelegt  werden  sollt«,  nicht 
allein  die  Anzahl  der  iugera  zu  ermitteln,  welche  besteuert 
werden  sollten,  sondern  auch  eine  Classificirung  derselben  vor- 
zunehmen, nach  welcher  die  Steuer  veranschlagt  werden  konnte. 
Riemit  konnte  unter  Augustus  offenbar  nur  ein  Anfang  gemacht 
werden  und  es  musste  eine  Reihe  von  Jahren  dauern,  ehe  in 
den  Provinzen  eine  Vermessung  und  Schätzung1)  der  Grund-  T^SS^j 
stocke  ausgeführt  war,  aber  unter  Trajan  war  dies  wirklich  ge-  j^ErS*1"" 
schehen.  Nach  der  forma  censwlts,  welche  Ulpian  im  dritten  jJ™JJ^ 
Buche  seiner  Schrift  de  censibus  anfuhrt1)  und  welche,  wenn  sie 
nicht  schon  von  Augustus  herrührt,*)  sieber  unter  Traian  in  An- 
wendung war1)  und  auch  nach  Ulpian  maassgebend  geblieben 
ist,  war  das  Verfahren  bei  der  Aufnahme  des  Censns  folgendes : 
Es  wurde  verzeichnet  der  Name  des  Grundstücks,  die  Commune, 
zu  der  es  gehörte,  der  pagus,  in  dem  es  lag,  und  die  Namen 
zweier  Nachbarn,  sodann  das  Grundstück  selbst  nach  folgenden 
Klassen :  Bodm- 

4)  Ackerland  mit  Angabe  der  Morgenzahl, 
8}  Weinland  mit  Angabe  der  Zahl  der  Weinstücke, 

1)  leb  verweile  hierüber  »nf  MommgeD  Stsatat.  II,  962—954. 

2)  Savlgny,  Hoschke  and  Bndoifl  haben  keinen  Anstand  genommen,  Ton 
ein«  Bonltirnng  der  Grundstücke  zu  reden,  was  Kodbertus  V  S.  257  (dem 
Mitthiasa  Die  rämUele  Grundsteuer  8.  14  ff.  folgt)  sehr  tadelt,  indem  ei  den 
Unterschied  zwischen  dem  heutigen  Begriff  dar  Bonltirung  und  den  in  den 
gleich  anzuführenden  Stellen  erwähnten  Werthermlttelongen  der  Ackeratflcke 
aatelnanderaetzt.  Allein  auf  die  mehr  oder  weniger  vollkommene  Art  der 
Benittning  kommt  et  hei  unserer  Untersuchung  nicht  an,  sondern  allein  auf 
den  Zweck  derselben,  welcher  In  den  betreffenden  Stellen  deutlich  ausge- 
sprochen [it. 

3)  Digest.  60,  16,  4:  forma  eaituali  eavetur,  ul  agri  Sic  in  cemum  reftran- 
i»r.  Nomen  fundi  cuiuique :  et  fn  qua  civitatt  ei  in  quo  pago  M:  et  quoi  duoi 
vietnot  proximot  habest.  Et  omni,  quod  inTlra]  deeem  anno«  proximot  satum 
trU,  quot  iugmtm  tu:  efnea  [quot  iugerum  «ilj  et  quot  oifer  habtat -■  olivae  quot 
rujwrum  [<(ni]  et  quot  arborn  habiant :  pratum,  auod  rntra  deeem  annos  proximal 
Mcfum  erit,    guol  btgentm :  poicua  «tief  iugerum  tut  videantur :   item  stlvae  eae- 

itae.     Omrüa  iptt,  jui  dtfert,  aeitimeU In  tervii  dtfetendlt  obtenandum 

in,  ut  et  nationei  torum  tt  aetatei  et  officio  et  artificia  •picialiter  deferantur. 
Latin  quo  que  jiiicatoriot  et  portal  in  cemum  dominus  d/bet  dtferrt.  Balinat  jt 
Jims  sunt  in  yraedlit,  et  ipiae  in  eentum  deferendae  sunt.  Si  suis  inquilinum 
fei  eotonum  non  fiter  it  profemu,  vlnrull*  crniualibut  tenttur, 

*1  Dies  ist  die  Ansicht  tod  Rudorff  Feldm.  II,  318  A.  232. 

5)  Die  In  der  formula  vorgeschriebene  profeiilo  findet  sich  schon  In  der 
Tsfel  »on  Velele  und  der  tabula  Üpurum  Baeblanortm.  (Vgl.  Jetzt  Mommsen 
C.  I.  L.  II  8. 128.) 
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3)    Oelpfiauzungen  mit  Angabe  der  Morgen-  und  der  Baumzahl, 
i)  Wiesen  mit  Angabe  der  Morgenzahl, 

5)  Forsten,  und,  wo  solche  vorhanden  waren, 

6)  Fischereien  und 

7)  Salzwerke. 

Ausserdem  wurde  das  Inventarium  und  das  ganze  person- 
vermä' en™  ''cn<!  Vermögen  in  die  Schätzung  aufgenommen , ')  namentlich 
wurden  die  Selaven  nach  Nationalitat,  Alter,  Beschäftigung  und 
Kunstfertigkeit  regislrirt  und  auch  inquilini  und  coloni,  auf  welche 
ich  zurückkomme,  eingeschrieben.  Die  Angaben  macht  der  Eigen- 
thttmer  selbst,  sie  unterliegen  indessen  der  Controle  der  Steuer- 
behörde. 

Uebereinstimmend  hiemit  ist  der  Bericht  des  Gromatikera 
Hyginus,  der,  wenn  er  auch  nicht  identisch  ist  mit  dem  alteren 
Hyginus,  welcher  unter  Traian  schrieb,  doch  auch  nicht  viel 
spater  zu  setzen  sein  dürfte.*)  Nach  ihm  werden  in  verschie- 
denen Provinzen  die  Abgaben  vom  Boden  in  verschiedener  Weise 
gezahlt,  in  einigen  als  ein  Fünfter  oder  Siebenter  des  Frucht- 
ertrages, in  anderen  in  Geld  und  zwar  nach  einer  Abschätzung 
der  Grundstücke.  In  Pannonien  geschah  diese  nach  fünf  Klassen, 
nämlich : 

i)  Ackerboden  erster  Klasse   [arvum  primum), 

2)  Ackerboden  zweiter  Klasse   (arvum  secundttm), 

3)  Wiesen, 

4)  Eichenwald  (sitva  glandifera), 

5)  Gemeiner  Wald  zu  Holzhieb  und  Weide. 

In  jeder  Klasse  wird  jedes  iugerum  nach  dem  Ertrage  ein- 
geschätzt und  besteuert  und  ist  daher,  um  eine  falsche  Angabe 
bei  den  Professionen  zu  verhindern,  zunächst  die  Zahl  der  iugera 
amtlich  zu  ermitteln.3)     Hiezu  bedurfte  es  nicht  der  Kunst  der 

1)  Dig.  33,  2,  32,  9 !  trlbuta  quatct  praeteria  pro  pratdiit  aut  movtntilnit 
darf  et  rtddi  ntcesse  est. 

2)  Lichmanii  wenigstens  unterscheidet  p.  136  einen  »Heren  Hygin,  dessen 
Schriften  In  den  Qromatici  I  p.  103—134  stenn,  und  einen  jüngeren,  den  Hy- 
ginns  Gromuticiis,  ibid.  I  p.  ißfir-- 208,  inf  dessen  Zeit  iah  In  dem  Abschnitt 
üb  ei  das  Mtlltarwesen  zurückkomme. 

3)  HyginuE  Grom.  de  limit.  cotut.  p.  206,  9 :  agrl  vtettgalei  mullat  habent 
constitutione!.  In  qußnudam  provintll»  fructui  partem  praatani  ctrtam,  alii  ^uin 
las,  atti  teptimns,  alii  pecuniam,  et  hoc  per  soll  atstlmationem.  Certa  tnim  pnrtia 
agrli  eorutituta  sunt,  ut  in  Pannonia  arvi  prfmi,  arni  teovndi,  prall,  tllvat  glan- 
difcrac,  ttlvae  vulgaris  pascuae.  Hit  Omnibus  agrii  vcctigal  ett  ad  modvm  ubtr- 
ttitii  per  sinfula  iugera  constitutum,    Hontm  aettimio  ne  qua  umrpatio  per  faUnt 


,v  Google 


—     223     — 

römischen  Agrimensoren,1)  obwohl  auch  diese  In  den  Provinzen 
in  Anspruch  genommen  werden  konnte; 2)  ja  man  behielt  sogar 
die  in  jeder  Provinz  landesüblichen  Maasse  bei,3]  insofern  die-T^'™j£* 
selben  wenigstens  mit  dem  Jugerum  aasgeglichen  werden  koiin-  Sff.'g"? 
ten.  Ein  römisches  Jugerum  ist  ein  Rechteck  von  240  Fuss  Lange 
und  120  Fuss  Breite,  betragt  also  28,800  ramische  Quadratfuss; 
die  Hälfte  desselben  ist  der  actus,  ein  Quadrat  von  120  Fuss. 
Der  römische  Fuss  war  aber  in  Aegypton  und  Syrien  noch  im 
Beginne  des  sechsten  Jahrhunderts  nach  Chr.  nicht  eingeführt, 
sondern  man  bediente  sich  des  philetaerischen  (plolemaischen) 
Fusses,  welcher  1  y6  des  römischen  ist,4)  und  statt  des  acta» 
des  griechischen  Pletbron,  welches  40,000  Quadratfuss  enthält. 
Das  htgentm  konnte  man  aber  auch  nach  diesem  Haasae  dar- 
stellen, wenn  man  es  zu  2  Piethra  =  20,000  philetaerischen 
=  28,800  rom.  Quadratfuss  ansetzte.*)  Unvermittelt  scheint  da- 
gegen in  mehreren  Provinzen  das  Wegemaass  geblieben  zu  sein. 
Dies  zeigen  nicht  allein  die  Leugae  in  Gallien,0)  sondern  auch 
der  o^otvoi  in  Aegypten,  welcher  30  Stadien  zu  600  philet.  Fuss 
betrug  and  4  römischen  Heilen  gleichgesetzt  wird,  obwohl  er 
4,26  römische  Heilen  angesetzt  werden  mtlsste.  Derselbe  scheint 
auch  in  Syrien  sich  erbalten  zu  haben,  wo  unter  Constantin  d.  Gr. 
ein  oxotvo[ieTpi)e  vrti  2up(oc  erwähnt  wird.7) 

prefeutoat*  flat,  adhibenda  rtt  meruurii  diligentia.  Die  Abschätzung  jedes  Ju- 
gerum Dach  dem  Ertrage  erwlhnt  nicht  nur  Uygln.  auf  du  Bestimmteste,  boii - 
dem  iie  liegt  auch  den  Hypotheken  Urkunden  Trejan's  zu  Grunde  und  kommt 
noeh  öfter«  bei  den  Gromatlkern  Tor.  p.  169,  10  :  poueutona  pro  aetlimlo  über- 
tritt anatuttora  nmt  atrignatae.  p.  211,  i;  216,  11;  222,  12;  224,  12;  261, 
26;  262,  8;  398,  1. 

1)  Ieh  erinnere  hieran  mit  Beziehung  auf  Bodbertui ,  der  ei  auffallend 
nadet,  dass  in  den  Qrometikern  von  der  Vermessung  de«  Provinilxllandes  ao 
wenig  die  Rede  ist. 

2)  Hygtn.  Beibit  sagt  p.  205,  7:  nee  tarn  angutte  prafciilo  noitra  conciu- 
iitur,  ul  non  etlam  per  »ingulai  provbxciai  prlvatal  Limilum  obierttationct  dtri- 
Strt  pon/l. 

3]  Solche  erwähnen  die  Gromatlker  selbst  In  den  spanischen,  gallischen 
und  deutschen  Provinzen,  In  Dalmation  nnd  Cvrenaloa,  a.  Qrom.  p.  122.  368. 
37a  373.  i)  Hultsch  Metrologie  3.  609. 

O)  S.  Hultsch  Metr.  p.  613.    Mommaeu  Hermes  in,  432  ff. 

6)  Oromat.  p.  370,  6;   373,  17. 

7}  Euseblua  praep.  ev.  9,  SU  führt  Ihn  all  Quelle  über  die  Lage  Jarnialemi 
u.  Auf  die  Stelle  hat  Voigt  Bheln.  Mus.  N.  F.  XXIV  (1869)  p.  306  aofmerk- 
san  gemacht.  {Doch  Ist  es  sehr  fraglich,  ob  sie  überhaupt  hierher  gehört,  da 
Eueblas  du  Citat  wahrscheinlich  einem  viel  alteren  Werke  entnommen  hat.) 
Der  loa  Voigt  gleichfalls  (aus  Walz  Met.  Gr.  6,  676)  angefahrte  ZapMnn  und 
der  1'coiu.tTffTj;  gehören  nicht  hieber,  e*  sind  Namen  zweier  Kontoren.  Walz 
BW.  Qt,  11  p.  III.  422  o.  8. 
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Dies  sind  die  spärlichen  Nachrichten,  welche  uns  Ober  die 
Steuerverfassung  einer  dreihundertjahrigen  Periode,  nämlich  der 
Zeit  von  August  bis  Diocletian  vorliegen.     Sie   finden  indessen 
ihre  Bestätigung  und  theilweise  ihre  Erklärung  in  der  weiteren 
Entwickelung   der  Steuergesetzgebung,   Über  welche  die  reich- 
licher fliessenden  juristischen  Quellen  der  folgenden  Periode  eine 
*e£pj  wenigstens  etwas  vollständigere  Belehrung  gewähren.  Die  Steuer* 
<•  reform  des  Diocletian  fand  unter  Verhältnissen  statt,  welche  von 
denen  der  augusteischen  Zeit  wesentlich  verschieden  waren.  Der 
Gegensatz  zwischen  dem  herrschenden  römischen  Volke  und  der 
unterworfenen  Provinsialbevolkerung  war  damals  nach  der  einen 
Seite  hin  dadurch  ausgeglichen,   dass  durch  Garacalla  alle  Pro- 
viniialen  das  römische  Burgerrecht  erhalten  hatten.1)   Er  bestand 
indessen  darin  noch  fort,  dass  der  auf  dem  Provintialboden  lie- 
gende Tribut  nach  wie  vor  gezahlt  wurde,  wahrend  Italien  noch 
von  jeder  Grundsteuer   frei  war.     Unter  Diocletian  wurde  auch 
EtafOnug  dieser  letzte  Unterschied  der  Bewohner  des  Reiches  aufgehoben 
^riTnm"  UDl1  (las  Tributu"1  der  Provinzen  auch  in  Italien  eingeführt.1) 
'l"*11™-  Bei  der  Erhebung  dieser  Grundsteuer  lag,   wie  wir  sehen  wer- 
für  die     den,    die  besprochene  forma  censualis  noch  immer  iu  Grunde, 
•tonn,     allein   das  war  eine   neue  Einrichtung   des  Diocletian,    dass  er 
zunächst  den  orientalischen  Theil  des  Reiches  in  abgeschaute, 
gleiche  Steuerhufen  eintheilte  und  von  jeder  Hufe  dieselbe  Steuer 


1)  S.  Th.  I  S.  666.  Blnznmfügen  Ist  den  dort  ange  fuhrt*™  Stellen  JuÜmi 
epitomt.  Conitlt  LXXI1 ,  0  (ed.  Haenel  p.  96) :  haee  comtitutio  non  vidtlw 
extra  iuris  divifionem  inlroducla  tue.  81  «lim  Pili*  Anionintit  Imperator  tut  So- 
malia« civitatis,  antea  per  ilnguZos  impetrandum ,  pottca  commune  /«eil  otmibvi 
tubitetta,  —  quid  novum,  >i  not  quoque  fui  aureorum  annulorum  —  generali  (t- 
efmw  ormibut  libtrtinis? 

2)  Aurfil.  Victor  de  Cot*.  39,  31  vom  3.  292,  in  welchem  du  Baten  In  vi« 
Thaile  getheüt  wnrde;  Mae  denique  partl  Iialiac  [pari  ltaliae  heisst:  du  Land 
Italien,  wie  uro»  Itomac ,  die  Stadt  Rom.  S.  Sivtgny  Vena.  Sehr.  II,  109 1  in 
veefutn  tributorum  ingcni  malum.  Nam  cum  omnu  tadtm  ftmcUone  (gemeint  ilt 
die  funetio  annonaria)  modtrataqv*  tigeret,  quo  exereitui  atqäe  Imperator,  jui 
temper  aut  maxima  parte  aderant,  all  poiient,  pemionibui  indueta  lex  nova. 
Quae  lune  Worum  temporum  modeitia  tolerabtti»,  in  pernleiem  proceirit  hii  lern- 
pettollbui ,  A.  h.  unter  Constantia».  Lsotsut.  de  mort.  perterut.  23  beschreibt 
die  Harte  dieses  Genius  nnd  sagt  dann  von  Galerie» :  quae  vetertt  adverra 
vietoi  iure  hellt  feeerant,  üle  adverrut  Romano*  Bomaniique  svbiectos  facert  «UM 
t>t  nnd  c.  10 :  quam  ttatuiitet,  eeniibui  imtituiii  orbern  terrae  dtvorare,  ad  Anns 
uique  proiiluit  Iruaniam,  ut  ab  hae  eaptivitate  ne  pop\dum  quidem  Romanum 
ne'let  immunem.  Ordtnabantur  iam  etntitorte,  qui  Romam  mini  deieriberfit 
fiebern.  Tgl.  Th.  I  S.  230.  Spater  kommt  die  Grundsteuer  in  Italien  tot  Cod. 
Th.  11,  28,  Z  4.  7.  12.     Tgl.  Sarfgny  Verm.  Sehr.  II  S.  109  «.  169. 
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erheben  liess.  Die  Steuerhufe  selbst  heisst  iugum  oder  caput,  i) 
die  davon  erhobene  Steuer  iugatio2}  oder  capitatio , s)  allein  so-  M^*J 
wohl  die  Bedeutung  dieser  Ausdrücke,  als  der  Begriff  der  dio- 
eletiani sehen  Steuerhufe  überhaupt  ist  streitig.4)  Iugum  ist  kein  ]b*p 
gewohnliches  Ackermaass  wie  iugerutn ,  actus  oder  centuria, 5) 
sondern  bedarf  einer  besonderen  Definition,  welche  nirgends  ge- 
geben wird;  caput  erklart  man  entweder  als  ein  Capital,  in 
welchem  Falle  die  capitatio  die  Verzinsung  desselben  sein  würde,8) 
oder  als  einen  Theil  oder  Abschnitt  eines  Ganzen,  in  welchem 
Falle  caput  possessionis  gesagt  werden  würde  wie  caput  libri ;  *) 
in  beiden  Fallen  hat  auch  caput  eine  ungewöhnliche  Bedeutung. 
Was  nun  den  Begriff  der  Steuerhufe  betrifft,  so  sagt  darüber 
Savigny:  *)  »Eine  solche  Steuerhufe  lasst  sich  denken  auf  zweierlei  r""g 

1)  Cod.  Tb.  11.  20,  6 :  toTiim  nigorum  iioe  capihon  «tue  quo  titio  nomine 
tmeuparttur.  11,  23,  1 :  nee  cuiutquam  aiUrhit  iuga  out  capila  tmatorum  een- 
libw  aggrigentur.  7,  6,  3 :  proofnefaa  Thraeianm  per  viginli  iuga  m  capila 
eonferant  vettern.  12,  4,  1  :  hl,  qui  ex  ium-afica  eauta  poiicitioncs  detinenl,  quae 
aliqltando  turiaUum  fuertnl ,  pro  linguli»  carum  ttijjij  et  eapttlbut  quaUmai  tiii- 
quat  —  txKilwnt.  15,  3,  5 :  per  Bilhyniam  eeteratque  pronmciai  potttisorei  et 
rtparaUoni  puMici  aggeri*  et  eeterli  eulurmodi  muturibut  pro  iugorum  numero 
vet  eapitum,    quae  pouidere  nojcuntur,   dort  eopanlur.      11,  16,  6  u.  6. 

2)  Cod.  Jim.  11,  62  (51),  1 :  iugatio  terrena.  —  Iugatio  vet  capitatio,  capi- 
tata out  iugatio  Cod.  Tb.  8,  11,  1 :  11,  7,  11 ;  13,  10,  8  =  Cod.  Jait.  11,  48 
(47),  9. 

3)  Cod.  Jost.  4,  49,  9  lom  J.  293  (eapitatio  praedii  venditi) ,  Cod.  Th.  11, 
1,  15;  11,  12,  1.  2;  Cod.  Jnit.  11,  66  (66),  2.  SaMenne  de  gubem.  dei  5,  8,  42 
f.  63  Halm :  pUrique  paupemdorum  atqu*  miierorum  tptiliati  raeuli»  tuls  et  ti- 
terminati  agettii  mit,  cum  rem  atnitermt,  amittarum  tarnen  rerum  tributa  pa- 
fttmiur;   cum  pouettio  ab  hit  reeenerit,   capitatio  Aon  reeedit. 

4)  Die  Haaptachriit  über  dieeen  Gegenstand  ist  Sivigny  lieber  die  rö- 
miiche  Stenerrerfutting  unter  den  Kilipra.  Zoefst  heraiisg.  in  den  Abhand- 
lungen d.  Berliner  Akademie  von  1822.  1823.  Berlin  1826  S.  27—  71;  znro 
mitenmal  In  Zeituhr.  f.  gereh.  Bechtiwiti.  6  (1828)  S.  321—396.  Nachtrage 
dun  In  der«.  Zeit«  ehr.  11  (1842)  S.  20 — 19.  Zorn  drittenmal  mit  neuen  Nach- 
trägen VaradMtte  Suhriften  (1850)  II  8.  67—215.  S.  ferner  Walter  G.  d. 
R.  Beebta  $  326  ff.  Huaehke  Cenaaa  d.  röm.  Kaiaeneit  S.  70  ff.  K,  Zaehariae 
von  Llngenthal  Znr  Kenntnlia  des  römischen  Stanerweeens  in  der  Kaiaeneit,  In 
Mcmolrei  de  Caeadlmie  imperial/,  det  »eieneei  de  St.  Pittnbourg  VII.  Serie.  Tome  VI 
n.  9  (1863).  Rudorff  Berichte  der  Berliner  Akademie  1866  8.  752 ;  1869  S.  389. 
Mttmmaen  Syrisches  Proylnzlalmaass  nnd  rBmiachei  RefohBkataster  In  Hermes 
Bd.  m  S,  429  ff. 

5)  Nur  in  Spanien  kommt  iugum  ala  ein  Ackennaaat,  ein  Morgen,  vor. 
Sonst  bedeutet  es  ein  Gespann.  Varro  de  r.  rutt.  1,  10,  1:  nam  m  Hltpomia 
ulttriore  mtüuntur  nigii,  in  Compania  veriibui,  apud  not  fn  agro  Romano  ae 
fjitiiio  htfftri:  Iugum  voeant ,  quod  iuneti  bovtt  uno  die  etarate  poietnt.  Ver- 
um dleunt  eentum  pedet  quoquovtrmim  quadratum.  lugenan ,  quod  quadratot 
duoe  artuM  habtat.  —  Vgl.  auch  Lex  eoloniat  Juliae  Qtnelivac  cap.  82. 

6)  Qothofted  ad  Cod.  Tbeod.  13,  10,  2. 

7)  S»Tigiiy  Venu.  Sehr.  II  S.  70  Anm.  2. 

8)  Sarigny  Veno.  Sehr.  II  S.  205.    Vgl.  S.  174  ff.  194  ff. 
I4sa.  Allarlb.  V.  1.  Aufl.  15 
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Waise,  entweder  als  eine  reale  Einheit,  oder  als  eine  ideale.  Im 
ersteren  Falle  müssten  Ackerflächen  gebildet  werden  in  bestimm- 
ten, äussert  ich  erkennbaren  Grenzen,  jede  von  gleichem  Steuer- 
werth  (nach  römischem  Rechte  von  1000  Solidi  an  Werlh),  also 
bald  grösser,  bald  kleiner,  je  nach  der  verschiedenen  Fruchtbar- 
keit. Diese  realen  Steuerhufen  wären  der  unmittelbare  Gegen- 
stand der  Grundsteuer,  jede  derselben  zahlte  gleichviel  und  die 
Grundstucke  der  einzelnen  EigenthOmer  würden  bald  Stacke 
einer  solchen  Hufe  bilden,  bald  mehrere  Hufen  umfassen.  Im 
zweiten  Falle  gäbe  es  gar  keine  sichtbaren  Hufen,  sondern  Hufe 
bezeichnete  nnr  einen  bestimmten,  gleich  grossen  Steuerwerth 
des  Bodens  (wie  1000  Solidi),  und  jedes  einzelne  Grundstock 
wurde  zur  Grundsteuer  angeschlagen  je  nach  seinem  Werth- 
verhaltnisse  zur  Hufe,  also  zu  </s  »der  '/,  Hufe,  zu  8,  3,  40 
ganzen  Hufen.  Das  wäre  die  einzige  Bedeutung  der  Steuerhufe 
Überhaupt.«  Schliesslich  entscheidet  sich  v.  Savigny  für  die  An- 
nahme idealer  Steuerhufen  im  Werthe  von  4000  Solidi  und  diese 
Ansicht  hat  allgemeine  Zustimmung  erfahren.1)  Inzwischen  ist 
eine  neue  Reohtsquelle  eröffnet  worden ,  welche  zwar  verhalt- 
nissmassig  spat,  aber  doch  vorjustinianeisch  ist  und  ober  die 
vorliegende  Frage  einen  erwünschten,  der  Savigny'schen  Auf- 
fassung durchaus  entgegengesetzten  Aufschluss2]  liefert.  Es  ist 
eine  oströmische  Gesetzsammlung  aus  dem  Jahre  501,  die  aus 
dem  Griechischen  in  das  Syrische  übersetzt  ist 3)  und  ausdrück- 

1)  Vgl.  nuten  8.  231. 

2j  {Dies  längnet  Brani  Syriseh-Romiiehes  Beohtabuch  S.  288.  —  Auch 
MatthlUM  Die  römische  Grundsteuer  S.  17  —  23  und  Mtdvig  Vertat*,  u.  Veiw. 
d.  röm.  Stints  II,  440  Arnu.  halten  an  .SaTtgayV  Auffassung  feit.) 

3)  Sie  befindet  rieh  in  dem  Cod.  Hob.  Brit.  14028  f.  192  r.,  ist  meint  le- 
teiniich  Dbersettt  und  horsnsgegebon  von  J.  P.  N.  Lind  Symbolae  Sfriacat. 
Tom.  I.  Lugd.  Batav.  1862.  4.  p.  128  ff.  Debei  dieselhe  a.  Budorff  In  Symbolae 
Bethmaano-Hoäuegio  obiatae.  Berolia.  1868.  4.  p.  103  ff.  Die  betreffende  Stelle 
iat  in  der  von  Boedlger  mehrfich  berichtigten  Uebenetiung  nochmals  heraus- 
gegeben von  Mommaen  Hermes  111 ,  430  and  lautet :  agrot  vcro  rec  Bomamui 
menmra  yerikae  sie  ementus  ett.  Ctnttnn  pertieae  sunt  icWftpov  (das  griechische 
Wort  steht  im  Original).  'I0Ü7OT  auttm  dicbul  Diaclctiani  regit  etnrmum  et  dt- 
tcrminattan  ett,  Qvinque  tugera  uhmoc,  quae  X  nkiboa.  tfflcivnt,  pro  uno  tugo 
petita  sunt.  Viginli  iugtra  teu  XL  TiXiltpo  agri  eoruiü  annenai  dant  uniut  iugi, 
Trunof  (7)  CCXX(V)  olearum  vctuitarum  um'm  iugi  annonat  da.nl:  tnmd  CDL 
in  mont«  unum  iugum  dant.  StmlliUr  (11)  09er  dtteriorit  et  montani  nomine  po- 
situs  (eil),  XL  iugtra,  qua*  e/ficitmt  LXXX  itU8pa,  unum  higum  dant.  Sin  in 
xpl-Tj)  yotitut  teil  tcriptui  ett,  LX  iugtra,  quae  «/flcfunl  (CXX)  irXiSpa,  unum 
iugtan  dant.  Montti  vtro  sie  tcribuntnr .-  Tempore  icriptionii  ii ,  quam»  ab  tm- 
perio  potettat  data  eil ,  aratorei  montano*  ex  aliis  regionibu*  advoeant ,  qwrum 
lor-niauirf  -icribunt,   quot  Iritici  vel  hardei  modioi  terra  montana  reddat.    SimUUtr 
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lieh  von  der  diocletianischen  Steuereinrichtung  handelt.  Aus  ihr 
ergeben  sich  folgende  Thatsachen. 

Die  Vermessung  des  Reiches  und  die  Feststellung  des  iugum 
geschah  unter  Diocletian. 

Das  Maass,  wonach  gemessen  wurde,  war  der  römische  Mur- 
gen {iugerum). 

Das  so  vermessene  Land  wurde  in  sieben  Klassen  getheill, 
nämlich  : 

\)  Weinberge, 

2)  Oel pflanzungen  erster  Klasse, 

3)  Oelpflanzungen  zweiter  Klasse. 
t)  Ackerland  erster  Klasse, 

5)  Ackerland  zweiter  Klasse, 

6)  Gebirgsland  oder  Ackerland  dritter  Klasse, 

7)  Weideland 

und  nach  dem  Ertrage  eingeschätzt  und  in  iuga  zusammengelegt.  8l8n^nreo 
Auf  ein  iugum  gehen     5  iugera  Weinland,  >i»4™i«- 

SO  iugera  Acker  erster  Klasse, 

40  iugera  Acker  zweiter  Klasse, 

60  iugera  Acker  dritter  Klasse, 

Oelpflamungen  von   225  Slümmen   erster 
Klasse, 

Oelpflamungen  von  *50  Stammen  zweiter 
Klasse. 
Ob  die  pascua  vermessen  waren,  wird    nicht  gesagt,    geschätzt 
aber  wurden   sie   ebenfalls  nach  dem  Ertrage. ')     Dagegen  gab 

cliam  lerram  non  cotuitam ,  quae  pemdibui  mtnortfnu  paieita  praebet,  icribunt, 
quaniam  auvraXtiav  in  -rajitctov  factum  ilt ,  et  poitulatur  pro  agro  pairuo,  quem 
öi  Ti|H£iov  quotannU  offerat,  dmarifu  (li.  h.  aureus)  unus  «u  duo  icu  (r«i  et 
toc«  tributum  agri  pasmi  exigwU  Romani  mente  Nitan  (April)  pro  tquii  suis. 
(Jetit  auch  bat  Brnna  and  Sachau  Syrisch- Römisches  Rechtsbuch  aus  dem 
ninfen  Jahrhundert  (Leipzig  1880.  f.)  S.  37,  38  mit  den  Erläuterungen  Ton 
Bmni  S.  286  ff.) 

1)  In  den  froher  bekannten  juristischen  und  nicht  juristischen  Quellen  wird 
nirgend!  Ober  dies«  Aufnahmen  dei  Landbesitzes  eine  hinreichende  Auskunft 
«theilt;  man  sieht  indessen  Jetzt,  du*  dieselbe  schon  seit  Diocletian  üblich 
*ar.  Im  Cod.  Theod.  9,  42,  7  findet  sich  eine  Anordnung  des  Verfahrens, 
welche*  bei  der  Connacatiou  eines  Vermögens  beobachtet  werden  soll.  Zuerst 
in  aufzuzeichnen,  quod  tpathttn  «t  quad  sit  rvrii  ingenium;  quid  aut  eultum  tit 
«(1  colatur ;  quid  in  vtneis,  ollvi»,  aratoriii,  paicuii,  stlvii  fuetit  fnoentum,  so- 
dann da«  In'entarium  nnd  sonstige  TermOgen.  Ebenso  sagt  Lietant.  de  muri. 
fett,  23  Ton  dem  Censui  des  Galerius :  agri  glebatim  metlebantur :  vitet  et  ar- 
tora  numerabantur,   antmalia  Omnit  generii  icribebantur .    hominum  eapila  nota- 

*mmr. 
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es  in  vielen  Provinzen  auch  felsige,  wüste  und  Überhaupt  völlig 
unfruchtbare  Landstriche,  welche   zwar   nach  iugera  vermessen 
werden  konnten,  deren  Zusammenlegung  in  iuga  aber  zwecklos 
war,  weil  sie  überhaupt  nichts  eintrugen. ') 
Kiustar.  Ans  diesen  Ermittelungen  Hess  sich  ein  Kataster1)  herstellen, 

welcher  für  jeden  Steuerbezirk  die  Anzahl  der  steuerbaren  Iuga 
und  die  aus  derselben   sich   unmittelbar  ergebende  Summe  der 
Mmä.™wi''u  fordernden  Steuer   ergab.     Die  Zahlung  der  Summe  leistete 
dervoreit  der  Vorort  des  Steuerbezirks,   d.  b.  die  Decuriouen  desselben, 
denen  es  oblag,  nach  den  Censuslisten  die  Gesammtsumme  auf 
buIÄ  »ta'iSif  •*'*  emMm4n  Besitzer  {possessores),  welche  deshalb  auch  ouvta- 
BBJjjn(  Xet?  oder  collatores  beissen,1)  zu  distribuiren,«)  die  Distributions- 
listen in  dem  städtischen  tabularium  zu  bewahren 6)  und  für  die 
richtige  Ablieferung  der  sSmmtlichen   Ansätze   mit   ihrem  Ver- 
mögen  einzustehen.*)     Von  solchen  Distributionslisten  sind  uds 
noch  mehrere,   freilich  nur  unvollständig,    erhalten.     Die  erste 


1)  Wir  haben  hierüber  eine  Nachricht  des  Theodoretui,  welcher  seit  423 
Bischof  Ton  Cyrrhni  in  Syrien  war.  Dieser  berichtet  tpiiL  42  an  den  Prifecten 
Constanttus,  das  Territorium  der  Stadt  Cyrrb.au  sei  40  röm.  Heilen  lang  nnd 
40  röm.  Heilen  breit.  (Es  war  alio  Im  Ganzen  »ermessen.)  Darin  liegen  aber 
grosse  kahle  Fellen ,  auf  welchen  entweder  nichts,  oder  unverwerthbares  Holt 
wachte.  Dies  Gebiet  enthalte  daher  50,000  steuerfreie  (iXcuvtpcO  &rjd  und 
nur  10,000  zaptmA  (d.  h.  »teneru nichtige)  tu-[d.  Hierani  berechnet  nun 
Huachke  Cenau«  der  röm.  Kaiserzeit  S.  102,  dm  dies  Oeblet  1600  römische 
Qnadiatmeilen  nnd  60,000  tuga  gehabt  habe ,  das*  aber  auf  ein  iitpum  26  rn- 
gtra  gegangen  seien.  Das  letztere  ergiebt  aich  ohne  Weiteres  als  falsch,  da 
wir  jetzt  wissen,  dass  auf  ein  iuyum  5  bis  60  iugera  gehen  konnten.  Aber 
ineh  das  ist  schwerlich  anzunehmen,  das*  aus  den  unfruchtbaren  Strecken  Iuga 
gebildet  worden  seien.  Sie  konnten  nur  nach  higaa  »ermessen  sein.  Nun 
belMt  tjtf&t  sowohl  iut/um  als  iugerum ,  das  Letztere  t.  B.  in  der  Inaehr.  ion 
Astypalaea,  C.  I.  Gr.  8657  und  dazn  Hommsen  Hermes  111,  437.  Theodoret 
konnte  also  Cufov  In  einer  allgemeinen  Bedeutung  brauchen,  welche  für  beide 
Theile  des  Territoriums,  den  steuerpflichtigen  und  den  steuerfreien  passend  war. 
{Hit  den  Ton  Theodoret  neben  den  50,000  steuerfreien  erwähnten  10,000  fyfä 
-afuirtd  sind  nicht  steuerpflichtige,  sondern  dem  Fiskus  gehörige,  also  ebenfalls 
steuerfreie  (ufd  gemeint;  die  Gesammuahl  der  &yi  des  Gebiete»  von  Cyrrhus 
war  gewiss  erheblich  grösser  (Tgl.  tp.  47).) 

2)  Cqpltattrvm  ist  der  mittelalterliche  Ausdruck  für  die  Verzeichniaae  der 
tapUa,  woraus  sich  catattnan  bildete.  Gothotr.  paratitl.  ad  Cod.  Th.  13.  10. 
Savigny  Verm.  Schi.  II  S.  126. 

3)  Theodoret  epiit.  42.  4)  S.  Th.  I  8.  18. 

Ö)  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Cod.  Th.  13,  10,  1 ;  quoniam  tabvlarü 
cfoitatwn  per  roUuitonum  patcnliontm  sareimu  ad  btferlarei  Iront/enml,  tubemtit 
ut,  quiiquii  «  gravatum  probavait,  warn  tanUmt  priillnam  profotionem  agnoteal. 
Vgl.  ebenda  11.  7,  1. 

6)  Dig.  50,  4,  IS  $26.  Vgl.  $  8.  Darum  bittet  Theodoret  in  dem  an- 
geführten Briefe ,  nicht  nur  die  Ponessores  zu  schonen ,  sondern  auch  die  De- 
curionen ,  von  denen  man  fordere,  was  sie  seihst  nicht  eintreiben  könnten: 
tpfiaaadai    (icv   z&i  dftXfmv  oiivrtXiv,    tpttatievai  Oc  TU»  TpiaaSXtav  noXinuafai- 


>v  Google 


—     229     — 

betriff!  Volceii  in  LucanEen  und  ist  aus  dem  Jahre  323 . ')  Sie 
enthalt  die  Summe,  welche  die  ganze  Commune  zu  zablen  hat, 
sodann  nach  pagi  geordnet  die  Namen  der  possessores  und  den 
auf  jeden  fallenden  Betrag.  Zwei  andere,  auf  den  Inseln  Thera 
ond  Astypalaea  gefunden3),  geben  an:  i.  den  Namen  des  Be- 
sitters,  2.  die  Namen  der  ihm  gehörigen  Grundstücke  und  für 
jedes  Grundstück:  a]  das  Maass  des  Ackerlandes  (-pj(  orcopfuou), 
und  zwar  in  der  theräischen  Inschrift  nach  lugera,  in  der  asty- 
palaischen  nach  Orya,  b)  das  Haass  des  Bebenlandes  (äjiJviXou) 
nach  lugera,  c)  die  Oelbäume  nach  der  Zahl,  d)  die  Sclaven, 
Rinder,  Esel  und  Schafe,  e)  die  coloni  (irapoixoi} ,  endlich  f)  eine 
Zahl,  welche  die  Capita  und  die  zu  zahlende  Steuer  zu  bezeich- 
nen scheint.  —  Von  ahnlichen  Listen  aus  Lesbos  sind  kürzlich 
mehrere  Fragmente,  von  einer  aus  Tralles  ein  grosses  Stück  be- 
kannt gemacht  worden. s]  —  Aendert  sich  in  dem  Besitzzustande  ^"Jj 
etwas,  so  muss  dies  bei  dem  nächsten  Census  festgestellt  wer-  d^b. 
den,  und  der  Gensitor  hat  die  Verpflichtung',  wenn  ohne  die 
Schuld  des  Besitzers  ein  Theil  der  Felder  verwüstet  oder  die 
Zahl  der  Bäume  verringert  ist,  die  Censusliste  zn  ändern ;  *)  der 
Wechsel  des  Besitzers  aber  wurde  sofort  angemeldet  und  in  die 
Listen  eingetragen,  da  die  Verpflichtung  zur  Steuerzahlung  ohne 
Weiteres  auf  den  neuen  Possessor  überging.  s)  Sollte  dagegen 
ein  ausserordentlicher  Steuerertass  stattfinden,  so  konnte  dies 
auf  zweierlei  Art  geschehn :  entweder  indem  der  Steuersatz  für 
jedes  lugum  ermassigt,')  oder  indem  die  Anzahl  der  steuerbaren 
luga  reducirt  wurde.1) 


vov,  dnartoupi'vsgv  4tteo  cl<ntpatrrfiv  oü  fiävavrat.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort, 
dteten  Gegenstand  vollständig  in  erörtern.  Bei  Walter  G.  d.  R.  B.  $  407  und 
Kuhn  Die  Verfassung  des  R.  Reichs  I  S.  55  findet  man  die  Hanptstellen  darüber. 

1)  C.  1.  L.  X,  407. 

2)  C.  I.  Gr.  n.  8656.  8657.    Erklart  von  Mommsen  Henne«  1)1  p.  136-438. 

3)  (Pottler  u.  HauTette-Besnault  Bull,  dt  eomtp.  hcllfnique  4,  1880  8.  417 
—  433;  Fontrter  ebend.  8.  336  ff.  mit  Tat.  IrrthQmHcii  ist  die  oben  9.144 
A.  5  angeführte  Urkunde  von  Athen  von  dem  ersten  Herausgeber  für  ein  Ka- 
tasterfragmeut  gehalten  worden.)  4)  Ulplan  IHg.  50,  15,  4  $  1. 

5)  Dig.  30,  39,  5  ;  49,  14,  36 ;  Cod.  Theod.  11,  3,  ö. 

6)  Vielleicht  Ist  hierauf  schon  tu  beliehen  Lampridiua  v.  Alex.  Sev.  39,  6 : 
Melipulia  publica  fn  id  eonlruzlt,  Ut,  qui  deetm  uukoj  tub  lUliogabala  yratott- 
Itnml,  ttrtlam  purton  aurtl  j/raeiturcnt,  hoc  «(,  Iriccmimam  partem.  Bestimmter 
sagt  ei  -vom  Kaiser  Julian  Ammlsnnj  16,  f>,  14 :  prhnitui  parle i  coi  (die  gsl- 
litchen  Provinzen)  mgreiius  pro  aipitibvi  t'mt/uiit  tributi  nomine  uiceno»  fufnoi 
aureoa  reptrit  flagitari:  diicedaii  vero  tpttnot  timttim,  tnunera  univena  eom- 
pUntti.  Aueh  im  Cod.  Tb.  11,  20,  6  ist  von  luga  »ive  capita  die  Bede,  juac 
in  pracicnitm  ditm  oualitfrcunyue  rtUoaia  sunt  vcl  adatrata  tevhii. 

7)  Eumenii  gratianim  actio   11  sagt  von   Cunitaiitlu:    Septem  millia  ctfitum 
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versebic-  [)ass  tibrioens  die  Steuerhufe   ia  allen  Theilen  des  Reiches 

dcne  Stauer*  et 

boten,  vollkommen  gleich  normirt  gewesen  sei ,  ist  nicht  anzunehmen. 
Im  Gegentheil  hatte  sie  in  verschiedenen  Provinzen  nicht  nur 
verschiedene  Namen,1)  sondern  auch  eine  verschiedene  Beschaf- 

anturio  fenheit.  In  Africa  hiess  die  Hufe  centuria2)  und  scheint  eben- 
falls von  verschiedener  Grösse  und  Qualität  gewesen  zu  sein.1) 
Im  Jahre  422  verordnete  Honorius,  dass  in  der  proconsul arischen 
Provinz  Africa  9002  Centuriae  und  141  Iugera  steuerpflichtig, 
5700  Centuriae  und  1 44 '/2  Iugera  steuerfrei;  in  Byzacena  7460 
Centuriae  und  ISO  Iugera  steuerpflichtig',  7615  Centuriae  und 
372  Iugera  steuerfrei  sein  sollten4)  und  dass  die  Centuriae  Dicht 
blos  ein  Landmaass,  sondern  eine  Steuerhufe,  wie  das  Ingum 
sind ,    lehrt  auch   eine  andere  Nachricht. 5)     In  Italien  dagegen 

««jfoa     kommt  eine  grössere  Steuerhufe  vor,  deren  Namen  Hillena  ist*] 

remtsisli,  quartam  ampliue  partim  noitrorum  enuuum  und  weitet:  renüiiirme 
Uta  teptem  millatm  citpittim  viginli  quinqut  mlUlbvi  dediiti  vires ,  dediiti  opem, 
dediiti  talutem.  Die  civittn  Aedunrwn ,  auf  welche  »loh.  diese  Stelle  bezieht, 
lullte  also  eine  capitatio  von  32,000  iuga.  Wenn  ihr  die  Steuer  Ton  7000  iuga 
erlassen  wnrde,  so  lag  der  V ortheil  offenbar  darin,  dass  nun  diese  geringere 
Steuer  auf  die  nach  wie  tot  vorhandenen  32,000  iuga  lepartirt  werden  konnte. 
In  demselben  Sinne  Sidonlus  ApoUinaria  rann.  13,  19: 

Gtryane*  not  tue  jmla,  momtrumque  tributttm: 
Hie  caplta,  ul  vivam,  tu  mihi  toUt  Irin. 

1)  Cod.  Th.  11,  20,  6:  eorum  iugorum  »tot  capitum  »ine  quo  alia  nomine 
nuncupnnlur.  Just.  not'.  17,8:  dverftdauc.  Si  Toi;  !»Tj[itOo(oi>4  nponnttpat  Tfrot 
Tain  dr-iiTina-i  sv  rate  shutüm  divria.it  ifaVEpä  icou-tn  änavra,  if'  oEc  aurd;  it- 
Boaot,  toutotti  Td  te  itooöv  -tüiv  CuYoxefpoÜuiv  ^  loijjoiv  ?]  Im-iMbm  {J  im:  M|- 
no«  3n  a&rA  x«A  -fßiaii  xaloirv.  Und  nou.  128,  3  ordnet  Justinian  die  An- 
legung von  Litten  an,  welche  enthalten  aollen  tJjv  töv  ypT)[»dTu)V  Trooonjra  tii 
täv  eIoöjv  (Naturalabgaben),  oi  jitJv  aWkd  %a\  tön  iou-jojv  fcot  tön  ouAU« 
(dieser  Ausdruck  ist  noch  une/klärt   und  vielleicht  verderbt)  ffjouv  xEvroupicnv. 

2)  Cod.  Th.  11,  1,  10:  omntt,  qui  per  Afrleam  opulenlui  destrtatvt  centariut 
potlident. 

3)  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  11,  1,  10.  Sonst  iet  du  Morraalmaau  der  Cen- 
turie  200  iugera.  Hultsch  Metrologie  S.  85.  87.  88.  Rudert!  Feldmesser  II,  388. 
Buiehke  Ceneus  S.  101.  4)  Cod.  Theod.  11,  28,  13. 

6)  Valentiniani  III  nov,  33,  2 :  igitur  intra  Numidlam  provinciam  ex  de- 
tertit  loeia,  dt  quibut  —  nihil  emolumenti  aeeedit ,  nonoraüi  ei  pOHtttoribtit  — 
XIII  millia  ftrle  (lies  fertilium)  eenturiarum  tub  plinque  annorum  vacatione  eon- 
eedimui :  dw>  mULia  praeterea  toüdorum,  qui  ex  tittilo  vktnarum  iUiquantm,  qyat 
per  lingula»  centuriaa  eiipunlur,  el  ntpereue  —  diountur,  —  od  anum  praelo- 
riom  def'errl  praeeipio. 

6)  Sie  wird  in  folgenden  Stellen  erwähnt :  Valentiniani  UI  nov.  Tit.  Y  $  i : 
iUud  quoque  pro  tuende  atafu  venerandae  urbii  deeemimut,  ul  a  coüatione  Itro- 
num  et  ab  ccsolvendU  Septem  sotidü  per  mUlenat  nuper  indietil  eepet  formeruii, 
aetrinjü,  cateariu»  et  itcturariut  habeatur  immunii,  (Ueber  diese  Arten  von 
Grundstücken  b.  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  15,  2,  1.)  Novell«  Haioriani  Tit.  TU 
$  16  :  et  quia  per  reciorea  provinciarum  ezigi  oninein  oanonem  tarn  ad  aroam  prae- 
fecturae  perl  inen  (cm ,  quam  taeris  vel  privnlii  largitioaibui  inftrendum,  ud  et 
oinoi  per  iugum  vel  miUenat  (so  die  Hdachr.)  lolidoi  reimmerationitiut  deputatoi 
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und  Veranlassung  gegeben  hat  zu  der  Vermuthung,  dass  alle 
lagen  oder  Capita  als  Hillenae  zu  defiuiren  seien ,  d.  h.  als 
Sleuerobjecte  von  1000  Solidt  Worin,  nicht  aber  als  Complexe 
von  landlichen  Grundstücken ,  und  dass  demnach  die  Capilatio 
oder  Iugatio  als  die  Steuer  von  1000  Solid!  Vermögen  überhaupt 
betrachtet  werden  müsse.  ')  Diese  Annahme  ist  unhaltbar  ge- 
worden ,  seitdem  die  einzige  Beweisstelle ,  auf  welcher  sie  be- 
ruhte, sich  als  falsch  gelesen  herausgestellt  hat1)  und  die  wirk- 
liche Beschaffenheit  des  lugum  bekannt  geworden  ist.  Wir  werden 
demnach  die  Milien«  wie  die  Centuria  für  einen  realen  Güter 
eomplex  zu  hallen  haben,  der  seine  Erklärung  in  den  ein  grosses 
Landmaass  gestattenden  italischen  Latifundien  findet.') 

Ueber  die  Höhe  der  Steuer  lässt  sich  um  so  weniger  etwas  v^""^rri 
ansmitteln,  als  dieselbe  theils  in  Gelde,  theils  in  natura  gezahlt  (»»"•)•' 
wurde')  und  auch  in  beiden  Fallen  noch  mit  einer  besonderen 


compeUi  dtbere  pmeoepirau ,  potuinori  non  pufcunul  onrrotam,  quem  a  mutlü 
meUttüt  et  iportotarum  et  numerotü  mutaturat  dispendiii  libermmu,  tt  urmlttem 
miidi  per  ivga  linyiila  »eu  lingvUu  mlllenai  ampiiui  iubeamut  inferri,  ijvi  pro 
or dtnaliane  nottra  inttr  diversa  offleia  dividatw.  Caaalodor  vor.  2,  38 :  Spole 
Unit  cfoiou»  od  exhibttionem  lAermonim  mpta  cantuetudintm  aliam  mUlenam  tut 
deputemdam.  Jmtinlanl  ßanetio  pragmatka  pro  pttitione  Vigilii  Tum  J.  554  (fu- 
hrt« edlrt  tob  Haenel  in  Julian!  Bpttome  Laiina  Novttlartmt  JuJtiniani.  Lip- 
■Ue  1S73.  4.  p.  186  ff.)  e.  26:  luper  hate  cognotstmv*  Calabriac.  vel  Apuliac 
jtrvubtelae  potiatorB/ui  pro  cocmptionlbtu  nun  tnftrendin  tuperfudietiltum  frtulum 
tmposiUtm  u»  pro  unaquajue  tut  ((«im. 

1)  Der  ante,  welcher  diäten  Sitz  anfatellte ,  war  Walter.  Er  sagt  G.  d 
E.  B.  $  406 :  Nach  der  —  festgestellten  Vermögenaabachataung  wurde  die  Steuer 
«o  umgelegt,  du»  von  jedem  Tauend  tolldi,  die  Einer  an  Vermögen  beaaai, 
eine  gewisse  Zahl  Tun  tolldi  als  Abgabe  zu  entrichten  war.  Diese  sie  steuernd 
ingenommene  Einheit  bleu  iugum  oder  eapuf  und  davon  wurde  die  Steuer 
•elbtt  iugatio  und  capitatio  genannt  Zn  einer  Ihnüahen  Anilcht  waren  Baudi 
dl  Veeroe  T)ä  tributi  nellt  Hallte  (Torino  1839.  8.  p.  13  ff.)  and  Durean  de  1a 
Malle  (tconomie  polUhjut  da  Romain».  Paria  1840.  11t.  11  chap.  81  gekommen ; 
und  Im  Wesentlichen  aeceptlrte  sie  Sarigny  Term.  Sehr.  II,  174  ff.  189 ff.,  wah- 
rend Huchko  Genau*  S.  98  zwischen  caput,  dem  Betrage  von  1000  lolidi,  und 
tugum,  dem  diesem  Werthe  entsprechenden  Landmaaaae,  unten cheidet.  Gegen 
diese  Ansteht  trat  zuerst  Zarharlne  t.  Llngenthsl  auf  (Zur  Kenntulea  des  röm. 
Steaerwesens  S.  15  ff.)  und  spater  Rudorff  HonaUberlchte  der  Beil.  Akademie 


2)  In  Maiori.nl  *».  Vll  $  16  (a.  8.  230  A.  6)  kommt  daa  Wort  n 
twefauJ  tot.  An  der  (weiten  Stelle  konnte  man  nicht*  indem,  an  der  eisten 
Im  man  aber  isaT  et  bmos,  per  tugum  vel  mitlenoi  totldoi,  rtmunerationtbw  de- 
putatot  tomptUI  dtbere  praeeepimui.  Auch  Haenel  hat  an  der  eralen  Stelle 
mOUnot  geschrieben ,  aber  gegen  die  Handschriften.  Die  Stelle  ist  erat  ron 
Zseeariae  ».  ».  O.  p.  21  richtig  conatituirt  und  erklart  worden. 

3)  Nach   milU   iugtra  rechnet   schon   Frontin   de  conir.  agr.  p.  46.  47  bei 
ltiliachen  und  afrikanischen  Ländereien. 

4)  Hygiu.  Brom.   p.  205. 
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Naturalisierung  (annona)  verbunden  war,1)  welche  als  ein  Zusatz 
zur  Hauptsteuer  nach  denselben  Principien,  wie  diese,  ausge- 
schrieben, in  denselben  Terminen  eingezogen  wurde1)  und  im 
Falle  eines  Erlasses  der  Hauptsteuer  ebenfalls  fortfiel.3}  Die  an- 
nona, entstanden  aus  dem  in  der  Republik  oft  erwähnten  fru- 
mentum  in  cellam,*)  aber  darin  verschieden  von  jenem,  dass  sie 
nicht  bezahlt,  sondern  als  ein  Theil  der  Steuer  geliefert  wurde, 
war  in  den  meisten  Provinzen  eine  annona  mililaris,  d.  b.  für 
Officiere,6)  Soldaten  und  Beamte,®)  und  wurde  an  die  horrea  der 
Provinzen  abgeliefert.7)  Zu  ihr  gehören  ausser  den  sogenannten 
cellaria,6)  d.  h.  allen  Nahrungsmitteln,  wie  Brod,  Wein,  Oel, 
Essig,  Fleisch,  auch  Futter  für  das  Vieh,  Holz9)  und  Kleidung. '•) 


1)  Joseph  b.  Jud.  2,  16,  4  sagt  von  Afrioa:  yoipk  8i  ™v  frnotan  xBpniv, 
lATiOln    Qi-rn)    to    «red    ri)v  'PipirfJ    rf.rjfto;  tpfapouai,    xai  l£coöev  (fratttrta) 
;   (popoXo-joüvrai  nat  rate  vpstan  -rijc  Tjycpovtac  napf^ouoiv  trolfioue  "05 


liaMpctG. 

2)  Cod.  Th.  11,  1,  15  (aus  dem  J.  366):  uniufUMpM  a 
modo  cnpllaüonis  et  sortium  (d.  h.  capi(um)  pratbiturui  per  quattmot  dkuki 
onni  eun-icuto  djstrfattto,  iriW  tiiciaus  lummom  eollationtt  implebil.  Die  onsra 
annonorum  et  contribvlianum  tempfrrariarum  kommen  schon  *or  Dlg.  26,  7,  32  S  6. 

31  Cod.  Th.  11,  12,  2. 

4)  Paeado-AsGon.  ad  Divin.  p.  113  Or. :  fYumentum  In  ceUam]  Atmonam 
praetorü  dieit. 

6)  Veneichuisae  der  Natural  lief  er  äugen ,  welche  diese  erhielten.,  s.  bei 
Trobell.  Poll.  D.  Claud.  14.  15,  wo  Claudios  als  friounuf  legionis  die  Ausrüstung 
eines  dux  erhalt  Zu  dieser  gehört:  talarium  von  3000 HodU  Weiten,  6000  Modii 
Genie,  2000  Pfand  Pökelfleisch,  3500  Soitsrii  Wein,  150  Seitarii  Öel,  20  Modii 
Salz,  150  Pfund  Wachs,  aodann  Heu,  Stroh,  Essig.  Gras,  Leder  zu  Zelten, 
6  Maulesel,  3  Pferde,  10  Kameele,  9  Manleaellnnen,  Silbargeritb,  150  Philippe! 
ba»r  n.  s.  w.  Vgl.  Topiao.  t>.  Aaret.  9,  v.  Probt  4.  (In  ähnlicher  Weise  werden 
in  einer  neuerdings  in  Timgid  (Tbsmugas)  aufgefundenen  Inaehrift  (fieeur.il  de 
ComintiUne  1882  p.  401)  die  gewissen  niederen  Beamten  zustehenden  Ver- 
gütungen nach  modii  tri  lief  bestimmt.) 

6)  Die  Beamten  haben  annona*  luat  congnua  dignüati  Cod.  Th.  7,  4,  1 ; 
7,  4,  32.  7)  Cod.  Th.  7,  4,  1.  Ö.  11.  13. 17.  32  n.  ö. 

8)  in  onnonts  tev  eeUarii*  Cod.  Th.  1,  22,  4  (1,  10,  3).  Sulpioli  Sexeti 
Sacra  Aisf.  2,  65  (geschrieben  400)  ■  Epitcopi  —  yuürut  omnibve  annona»  et  cet- 
laria  dem  Imperator  praeeeperat. 

9)  Capitolin.  Qord.  tert.  28:  ctifus  ofri  tonta  in  rep.  dttpotitio  fait,  ui  mala 
esset  unauam  civilai  Umitanea  potior  et  auae  non  passet  exarcitum  popvii  Romani 
ae  principem  fem,  auae  toltws  anni  jn  aceto  et  frumente  et  larido  atque  hordeo 
et  ptileii  eondita  non  Aa&eret.  (CondUa  ist  du  technische  Wort  für  die  Vonithe 
der  Stastamagazlne  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  7,  4,  3 ;  7,  4,  15.)  BuceUatum  (hartes 
Brod  oder  Zwieback),  panii,  uinmn,  aeetum,  laridum,  coro  Cod.  Th.  7,  4,  6.  — 
Vegfltras  3,  3:  pabuln,  /rumentum,  ceteraet/uc  annonarias  sjKoaci,  auas  a  pro- 
vincialibut  cotuuetudo  dtpoteil.  Cod.  Th.  7,  4,  21.  Ueber  die  Lieferungen  von 
Schweinefleisch  s.  Greg.  Nazlanz.  or.  21  in  Athanjitium  p.  382  ed.  Colon.  :  ütio» 
xpedW  i>noSoYta  lEviaÖat,  oi(  to  aipainmuiQ^  Tpiiptrai.  Themlsttus  p.  292  Hard. 
erklärt  von  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  7,  4,  2. 

10)  Cod.  Th.  6,  26,  18.  Qothofr.  ad  Cod.  Th.  7,  6,  1. 
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Id  Betreff  der  letzteren  erfahren  wir  auch  etwas  von  der  Art 
der  Lieferung.  In  Thracien  lieferten  20  capüa  eine  vestis ,  in 
Scythien  und  M(isien  30,  im  Orient  und  Aegyptea  33  iuga. ') 
Alle  diese  Lieferungen  wurden  zuweilen  auch  in  Geld  umge- 
setzt,3] wieder  im  Verhältnisse  zu  dem  caput,  so  daas  anfangs 
das  caput  '/,  20  aureus,  später  '/eo  aureus,  endlich  '/30  aureus 3) 
als  atmona  adaerata  {in  Gelde)  zahlte.4)  Das  Institut  der  Natu- 
ral lieferungen  ist  in  allen  Provinzen  von  jeher  üblich  gewesen 
und  scheint  in  der  Kaiserzeit  nur  mit  dem  neuen  Besteuerungs- 
princip  anf  eine  genaue  Weise  vereinbart  zu  sein.  Eine  aus- 
nahmsweise Stellung  behielten  aber  auch  damals  die  beiden  Pro- 
vinzen Aegypten  und  Africa,  auf  welchen  nicht  allein  die  Er- 
haltung der  in  ihnen  stationirten  Truppen  und  Beamten,  sondern 
auch  die  onnona  civica,  d.  h.  die  Versorgung  der  Stadt  Rom  und 
spater  der  Stadt  Constantinopel  lastete.  In  beiden  machte  die 
onnona  einen  sehr  bedeutenden  Thcil  der  Gesammtabgaben  aus. 
Unter  Ptolemaeus  Philadelphus  betrugen  die  letzteren  in  Aegyp- 
ten 44,800  Talente  und  1,500,000  artabae  Getreide;»)  die  Ar- 
tabe  Weizen  galt  unter  Philometor  400  Kupferdrachmen,8)  von 
welchen  60  auf  eine  Silberdrachme  gehn ; ')  die  Natura  llieferung 
betrug  demnach  nahe  an  3  Millionen  Silberdrachmen  oder  S00  Ta- 
lente. Sie  war  damals  nur  für  den  Hof  und  die  Beamten  be- 
stimmt; unter  den  Römern  muss  sie  viel  bedeutender  gewesen 
sein,  da  Aegypten  die  Stadt  Rom  auf  vier  Monate  mit  Getreide 
versorgte8}  und  dahin  20  Millionen  Modii  Weizen  lieferte,9)  was, 

1}  Cod.  TL.  7,  6,  3  (vom  J.  377):  provlneiat  Thraciarttm  per  vtginti  ivga 
•ea  eopita  aonfttwfit  oeitem  •  Scythia  et  Myi  la  in  trlgtnta  btgl*  ICK  capltibui  In- 
terim armua  mlutiont  deptndant ;  per  Atgyptum  et  Orientif  partes  in  trighita  ter- 
rmü  [Um  terrwi]  iugie;  per  Atianam  vero  et  Ponllaim  dioeeettm  ad  cundtm  nu- 
•wrum  in  capitibui  UU  iugit  annua  vcttii  coüatio  dependatur,  IIa  ut  per  Orientem 
prmtneiat  in  Utulo  auri  eemparatieli ,  juod  per  tugattonem  redditur,  eompenta- 
tionii  gralin  perfwantar.  d.  h.  auf  der  Orient  «.ach  in  Gelde  die  Abgabe  bo- 
,  wofür  dun  die  Kleider  angeeehtfft  werden  «ollen.     Difcer  aurum 


J  Cod.  Th.  7,  4,  18.  20.  2E  30.  31.  35. 

3)  Cod.  Tb.  7,  4,  32:  nam  cum  adaeratiemii  atitrmatio  prhu  per  emfurn 
tt  viffttti  eaplta  ezactione  solidi  tencretur,  per  ttzagtnta  reeent  redtgil  avlditat, 
eiiadtqtte  tarn  rwtrlta  Ikentia  ad  trcdeetm  [lies  Iriainia]  tributarios  non  dubi- 
tavit  aretore. 

4)  adaeran  Trebell.  Pollio  D,  Cloud.  14  nnd  oft  im  Cod.  Th. 
6)  HiDronymni  in  Daniel.  11,  5  p.  1122  (e.  oben  S.  193  A.  3). 

6)  P.pyrnt  Brit.  2  lln.-43— 46.  66  ff.  bei  Fnnz  C.  I.  Gr.   Vol.  III  p.  303*. 

7)  Neeh  Letronne.    8.  Fnuu  i.  E.  p.  299.  300. 

8)  Joeephu  b.  Jud.  2,  16,  4.  9)  Amol.  Viot.  eptt.  1. 
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den  ModiuB  zu  dem  Durchschniltsp reise  von  3  Sesterzea  ge- 
rechnet, 60  Hill.  HS  oder  45  Hill.  Denare,  also  etwa  das  Fünf- 
fache der  vor  den  Römern  üblichen  Lieferung  ausmacht.  Da  die 
ursprüngliche  Abgabe  des  Fünften  von  der  Ernte  ■)  bis  ins  fünfte 
Jahrhundert  nach  Chr.  fortdauerte,1]  unter  den  Ptolemäern  aber 
nur  theilweise  in  natura,  theilweise  in  Geld  erhoben  wurde,  so 
ist  anzunehmen,  dass  dieselbe  unter  den  Römern  zwar  zu  einem 
grösseren  Theile,  als  vorher,  in  natura  ausgeschrieben,  im 
Übrigen  aber,  wie  ehedem,  auf  das  tributum  angerechnet  wurde,1) 
ebenso  wie  die  andern  Lieferungen,  welche  in  Aegypten  in  der 
Kaiserzeit  an  Glaswaaren,  Papyrus,  Leinwand,  Werg  u.  s.  w. 
für  den  Gebrauch  des  Hofes  und  der  Verwaltung  angeordnet 
wurden.1)  Dass  man  in  der  späteren  Kaiserzeit  alles,  was  früher 
der  Staat  gegen  Bezahlung  hatte  liefern  und  leisten  lassen,  jetzt 
auf  die  Abgaben  verrechnete,  geht  auch  aus  dem  Verfahren  bei 
dem  Transport  des  Getreides  hervor,  welcher  in  der  Zeit  der 
Republik  an  publicum  ausgethan,  hernach  aber  einem  corpus 
naviculariorum  gegen  Befreiung  von  der  annonaria  praestalw 
übergeben  wurde.") 

Die  Grundsteuer,  von  welcher  wir  bisher  gesprochen  haben, 

war  die  Hauptabgabe,  anfangs  der  Provinzen,  seit  Diocletian  aber 

des  ganzen  römischen  Reiches;  alle  andern  directen  Steuern  sind 

nur  als  eine  Ergänzung  derselben  zu  betrachten. 

"  Die  Personen ,   welche   die  Grundsteuer   zahlen ,    sind   die 

"■  possessores ,   unter  welchen  man  nicht  Leute   zu   verstehen   hat, 

1)  Moses  1,47,24. 

2)  Orosius  1,  8,  9.  Ürosiut  ichrieb  um  417.  Du  sleiandrinieehe  Getreide 
ging  damals   Dich  Cousfantiuopel.    Pfocup.  dt  aedtf.  5,  1.    Juatlniaiii  edictum  13. 

3)  So  Sarfgny  Veno.  Bebt.  U  3.  103  A.  2  (anders  dagegen  derselbe  a.  s.  O. 
8.  165).  Daher  heisst  es  von  dem  Steuererlus  des  Julian  in  Gallien  bei  Am- 
mian.  16,  5, 14,  er  habe  Ihnen  nun  aofgelegt  septenoi  tantam  (aurtoi  aar  du 
Caput)  rnunera  univina  compltmttt,  d.h.  dabei  seien  alle  Neben  abgaben  ein- 
gerechnet gewesen.  Saiigny  a.  a.  0.  8.  143.  Uebrigons  Tgl.  Hnschke  ».  a.  O. 
8.  86.  129. 

4]  yopise.  Avrtl.  45 :  vtcügal  tz  Atgyfto  urbi  Romat  Avtetianu*  «itrt, 
tkartat,  Uni,  ttvppat  atqut  anaboUeat  iptcUt  aeterno»  constituit.  Die  Glaairaarea 
kommen  unter  den  Lieferungen  der  Provinzen  sobon  unter  den  ersten  Kaisern 
tot.  Statins  illv.  3,  3,  94 :  perspiewiejue  ntoes.  Die  anabolieae  ipteia ,  mit 
welchen  die  anaboUearU  (fr.  Vat.  §  137),  die  den  Transport  derselben  hatten, 
und  die  cataboUmii  {Cod.  Tb.  14,  3,  10)  zusammenin stellen  sind,  beieiohnen 
im  allgemeinen  die  anzufahrend™  Artikel.  Sie  beissen  so,  weil  sie  den  Fiats 
hinsuf  (iiA  laratuA-t)  gefahren  werden. 

5)  Cod.  Th.  13,  5,  14.  —  Gebbsrdt  Studien  über  du  V 
Rom  und  Constsntinopel  (Dorpat  1881)  S.  8  ff.  80. 
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welchen  irgend  ein  kleines  Stück  Land  gehört,1)  sondern  Guts-  , 

besitzet-,  welche  von  dem  Ertrage  ihrer  Guter  leben  und  den 
wichtigsten  Theil  jeder  Stadtbevölkerung  ausmachen. 2)  Diesen 
siebt  gegenüber  der  Stand  der  Gewerbetreibenden,  welche  in 
den  juristischen  Quellen  negotiatores  heissen. !)  Es  ist  bereilsj™1™"« 
froher  S.  474  bemerkt  worden,  dass  in  Rom  selbst,  dessen  ur-  ^"^ 
sprungliche  Burger  bauerliche  Grundbesitzer  [waren,  und  die 
für  das  damalige  Leben  erforderlichen  einfachen  Industriezweige 
im  Hanse  durch  Sclaven  betrieben,  eine  selbständige  industrielle 
Thatigkeit  erst  nach  den  punischen  Kriegen  entstanden  ist,  dass 
die  alte  römische  Censusformel  auf  diese  Art  des  Erwerbes  gar 
Dicht  berechnet  war,  und  dass,  als  nach  dem  Jahre  587  =  467 
das  tributwn  von  den  romischen  Burgern  überhaupt  nicht  mehr 
erhoben  wurde,  die  romischen  Kaufleute  und  Fabrikanten  von 
allen  Abgaben  frei  waren.  Anders  war  es  dagegen  in  den  Pro- 
vinzen, in  welchen  zwar  das  Geldgeschäft  noch  lange  in  den 
Händen  römischer  Firmen  geblieben  sein  wird,  das  Handwerk, 
die  Fabrikation  und  der  Waarenhandel  aber  znm  Theil  viel  be- 
deutender waren,  als  in  Rom  selbst  und  unzweifelhaft  im  Pro- 
vintialcensus  besteuert  wurden.  Die  Steuer  der  Gewerblreiben- 
den  wird  zum  Unterschiede  von  der  Grundsteuer  eine  persönliche 
Steuer  genannt4}  und  kann  gelegt  werden  sowohl  auf  das  un- 
bewegliche und  bewegliche  Vermögen,  als  auf  den  Arbeits- 
gewinn.5) Alle  Arten  von  VermOgensstUoken  wurden,  wie  bei 
den  Possessores,  so  auch  bei  den  Negotiatores  im  Census  ver- 
zeichnet") und  zum  Theil  besonders  besteuert,1)  wie  die  Schiffe, g) 


!.  76.  77.   Sie  Ut  in- 


21  Knfan  Die  Verfügung  des  R.  Relcba  I  8.  32.  68. 

31  Kahn  ».  «.  0.  I  8.  280  ff. 

4)  Not.  Valendnisn.  in  Tit.  10,  3:  omni«  ubijm  eentui,  qut  non  ptrttma- 
wn  cd,  ted  ofTOrum. 

8)  Dlo  Cut.  62,  6:  ti  U  tat;  fiovnpx'ai;  Ulm  uiv  cbc  xi  noXü  xol  710p- 
pioi  xat  B-r}fiioup-(oü3i  (die  Handwerker  und  Fabrikanten)  %a\  vaurlM-ovrat  (die 
mfeaton*)  xnl  itoKnditmai,  nap'  eVrap  Kai  al  X^4*lS  (ÜEXina  -[iTvovrat. 

8)  Cod.  Jnst.  10,  52,  6 :  medieoi  —  grammattoot  et  profatora  alioi  littera 
nsn  «ki  cum  UxorBnu  et  fillls  nte  non  etlam  rebui,  jua*  in  cMlatibiu  juij  pot- 
lidait,  ab  omni  fanetione  —  Immun*«  tttt  pratetpfmu:  Cod.  Theod.  6,  36,  1 : 
bumunti  tot  (palatinei)  a  eunctii  muneribtt*  —  pcrmancrt  cum  unfverri»  mobili- 
bm  et  mancipii*  urbanil  (on  luocmtu). 

7)  Bei  Dio  Gau.  62,  26  ritb  schon  Miecenu  dem  Augusts* ,  y6fov  tr.i- 
xd^w  räot-j  dtnXai  toTs  iittxijpitioN  rtti  tif  »ntrr]fiivip  aürA  imftfaum,  und  Dlg. 
33.  1,  32  §  9  *■*  dlfe  Bede  von  trlbvta,  juatot  pratterta  pro  praedil*  aut  mo- 
mfffitii  dort  rl  reddl  ntettte  ctt. 

8)  Tac.  atm.  13,  63 :  Umptrata  apud  tranimarinai  provincia*  fhatunti  mb- 
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die  Hauser,1}  die  Sclaven1),  Pferde,  Maulesel,  Ochsen  und  Esel,1) 
ausserdem  aber  das  ganze  Vermögen  in  einer  festen  Summe  ab- 
geschätzt ,4J  und  da  bei  der  Profession  desselben  häufig  falsche 
Angaben  vorkamen , ")  über  den  Bestand  desselben  eine  genaue 
Inquisition,  zuweilen  selbst  mit  Anwendung  der  Folter,  an- 
gestellt.8)    Eine  Einschätzung  des  Capitata  fand  namentlich  bei 


vtttio,  et  nc  cerulbUM  ncgotiaUirum  navet  adscribtrcntur ,  trtbufumotu  pro  iiiu 
pmderent,  amititntwn.  Um  biet  von  Pruvinzi&len  ,  nicht  von  römischen  Rin- 
dern die  Rede  ist,  sagt  Tacitus  Im  Beginne  des  Saties  selbst,  und  beätiört 
Plinitta  paneg.  29,  wo  er  die  verbesserte  Lage  dei  Provinzen  schildert :  quippe 
«on  Ul  er  hottico  rapide  —  nie i«ej  —  tociii  au/eruntur.  Devthunt  ipii ,  qwxi 
terra  aenuit  — -  nee  novit  mdietionibus  prtiti  ad  veUra  Iridula  deficiunt. 

1)  Eine  Häusersteuer  erwähnt  schon  Cicero  ad  fam.  3,  8,  5  In  Cilicien : 
iliam  aeerbiuimam  emotionem  —  eapilum  atqut  oitiorum ,  und  Luculi  legte  in 
Asien  ifti|  inl  toT;  ftcpdrcouai  xai  -raTe  abtlatt  (Appisu  Mitkr.  83).  Es  Ist  noch 
das  Original  eines  Kaufoontractea  aus  dem  Jahr  169  t.  Chr.  über  ein  Haas  in 
dem  oletu  Aibumui  major  in  Dselen  Torhuiden ,  in  welchem  es  im  Schlosse 
helsit:  eonvenitque  inier  cot,  ufi  Vettirim  Vaient  pro  ea  domo  tuiftic  ad  teeat- 
stun  triouts  äepäidat.  ,S.  0.  /.  L.  DI  p.  944.  946.  Diese  Steuer  kommt  später 
icr  Im  J.  400  als  aedi/lcforum  pensifatb)  Cod.  Theod.  11,  20,  3  and  wird  416  eh 
regelmässige  Abgabe  mrgoach rieben.  Cod.  Jnst.  10,  17,  1.  Ton  ihr  spricht  auch 
Builiai  epM.  313  der  BenedioÜneransgibe  Parle  1730.  toi.  Vol.  III  p.  444  In 
einem  an  einen  censilor  gerichteten  Schreiben:  l<m  fäp  xtiu-ot  oiiot  ii  ToXittf, 
»al  olxon  f£  4  aafiitpuMtoe,.  —  d  oäv  Ti(  Xövos  Ttopä  rj  05  tlfu6rTfCt  T*tt  t&fi 

IMii ,  oiioXof ou|i£vTjV  Tivd  dnp£XEiav  napat7]((o8o!  Tip  olxip  toQ  Sou^aaiBmito» 
P)jovtd(  lo'jj.irixlou ,  t](idn  Iveect  irtipaxX+ifl-rpfi,  Aon  iipcjkttv  Tt  rrje  vüv  cu*n» 
<tiroTM<]ü)c.     Basüins  lebte  zwischen  329—378. 

2)  Dlg.  60,  15,  4  $  6.  Cod.  Theod.  6,  30,  1  (8.  235  A.  6).  Die  Sdaten 
zahlten  nicht  eine  gleiche  Kopfsteuer,  wie  Sayfgny  Verm.  Sehr.  II,  82  annimmt: 
sie  heissen  zwar  sensit i  oder  eentibm  adscrtptt  (Cod.  Th.  7,  1,  3 ;  Cod.  Jnst.  11, 
47,  7),  aber  die  Steuer  wird  nicht  von  Ihnen,  sondern  von  dem  Herrn  bezahlt, 
und  ist  verschieden  nach  dem  Worthe  der  Sclaven,  weshalb  dieselben  nach  Na- 
tionalität, Alter,  Dienstleistung  and  Kunstfertigkeit  aufgezeichnet  werden.  Dig. 
s.  a.  O.   Cod.  Just.  8,  53,  7.   Zaohsriae  S.  6. 

3)  Vgl.  oben  8.  222.  Die  Viehs  teuer  heisit  capitatht  animalium.  Cod.  Th. 
11,  20,  6. 

4)  Valentinlan  III  nc*.  3  $  4  verordnet,  das«  ein  civil,  curus  sueatomlia  trt- 
eeatonan  loüdonun  non  ezniperei  ouanlitatrm,  Kleriker  werden  könne,  d*M  aber 
Jemand,  cuftu  pa/rrmoiwum  maiore  aestfenaltone  eenttbiiur,  ei  nur  unter  der  Be- 
dingung der  Abtretung  eines  Vermöge  uaauthells  dürfe.      Ebenso  sieht  man  sns 


sirt  waren. 

5)  Tertullian  apol.  42:  ted  cetera  vectigatia  protias  CArütianis  ageni  ex  fide 
deptndentüiui  debitum,  qua  alieno  fraudando  abiftnetnus,  ul,  si  incatur  atwmtttm 
vertiyalibiu  pereat  fraude  tt  mendaclo  vestramm  pro/"eiiionujn ,  fac&e  ratio  haberi 
possit,  unius  «peeiei  qutreta  compmtata  pro  commodo  eeterarum  raliornun. 

6)  Lactant.  de  mort.  pen.  23:  fora  omnia  gregibut  famiiiarium  teferta; 
unusjuisous  cum  liberit,  cum  «mii  aderunt.  tarmtnia  ae  verbera  pertanabant: 
ßii  adversvi  parenlet  nupendebantur  j  fidttieiimi  fuijue  nervi  contra  dömfnos  vexa- 
bantur,  axora  advenm  tnarilos.  1H1  omnia  defteenmt,  ipii  contra  »e  toi^ucfran 
tur,  et  quam  dolor  vicerat,  adeeribebantur,  i/uat  non  tiabr.bantur.  Aehalich  he- 
schreibt  das  Verfahren  Coiutanllii's  Zoalmus  2,  38. 
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den  Banqoiers  statt,  welche  in  Beziehung  auf  die  zu  Über- 
nehmenden Lasten  den  Possessores  gleichgestellt  wurden ;  ■)  der. 
Arbeitsgewinn  dagegen  liess  sich  nicht  im  Voraus  ansetzen,  son- 
dern ist  eu  verschiedenen  Zeiten  verschieden  besteuert  worden. 
Caligula  liess  die  Trager  {geruli)  den  achten  Theil  ihrer  Einnahme 
zahlen,3)  und  besteuerte  in  ähnlicher  Weise  die  Buhlerinnen; s) 
Alexander  Severus  legte  den  Hosenmachern  fbracarii] ,  Lein- 
webern, Glasfabri kanten,  Kürschnern,  Schlossern,  Goldschmieden 
and  andern  Handwerkern  eine  Abgabe  auf;4)  auch  die  Töpfer1) 
und  alle  Kaufleute •)  zahlten  eine  solche;  wir  wissen  indessen 
nicht,  in  welcher  Weise;  in  nachdiocletianischer  Zeit  dagegen 
wurden  alle  Gewerbtreibenden  in  eine  besondere  Matrikel  ein- 
geschrieben7) und  bildeten  in  jeder  Gemeinde  eine  Corpora- 
tion,8) welcher  im  Gänsen  eine  Contribution ,  attrum  lustrale,9) 
ablatio  auri  argentique,ia)  functio  uuraria,11}  petuio  auraria,>r\  pen- 
sitatio,13}  negotiatorvm  coltatio  ,14)  chrysargyrum,,i)  auferlegt  und 
überlassen  wird,  dieselbe  selbst  unter  die  Hitglieder  zu  repar- 
tiren.1*]  Die  Possessores,  welche  die  Erzeugnisse  ihrer  eigenen 
Guter  zum  Verkauf  bringen ,  zahlen  diese  Abgabe  nicht ; ")  auch 
die  Negotiatores ,  wenn  sie  Landguter  kaufen,  bleiben  in  ihrer 
Corporation,  können  aber,  wie  die  Possessores,  in  die  Curie  auf- 
genommen werden.18)  Wenn  Veteranen  Geschäfte  machen,  welche 


1)  Mg.  60,  1,  22  J  7  :  tpii  faenui  txeretnt,  omnioua  palrdnonii  mlributioni- 
fcui  fvngl  dtbenl,   etsi  potttuionem  mm  Kabeunt.      Cod.  Th.  13,  f,  18. 

2)  Säet  Cal.  40:  ex  gtmlomm  rfiumij  quatiiitnu  pari  oetava,  ex  eaplurit 
prottitutamm ,   quantum  guaeque  uno  c oneubitu  mertret.      Vgl.   Dia  Ciu.  09,  28. 

3)  Diese  Steuer  kommt  noch  unter  Antonlnus  Pias  (Jastinus  Mut.  apol.  1 
c.  27),  Aleiinder  SeTarus  (Lamplid.  Alex.  8ev.  24)  und  später  tot.  S.  Gothofr. 
>d  Cod.  Tb.  13,  1,  1. 

4)  Lamprid.  Alex.  Rtv.  24. 

5)  Anthotofia  ed.  Meyer  n.  1127  (ed.  Kiese  I  p.  118  n.  137):  vtctlgal  po- 
terai  flpulonm  reddtrt  ftieo. 

6)  Lsuiprtd.  Alex.  Hev.  32:  durum  negoti/ilorititn  et  coronaritan  Remat  rc 
milit.     Es  besUod  also  ausserhalb  Roma. 

7)  Cod.  Theod.  16,  2,  16  jjl.  8)  Cod.  Theod.  13,1,  17;  12,6,29. 
9)  Cod.  Theod.  13,  1,  17.                 10)  Cod.  Theod.  13,  1,  8. 

11)  Cod.  Theod.  13,  1,  13.  12)  Cod.  Theod.  7,  21,  3. 

13)  Cod.  Theod.  13,  1,  0.  14)  Cod.  Theod.  13,  4,  4. 

15)  Zoeimoi  2,  38  (».  3.  239  A.  2).    Eu.gtius  ftuf.  ecet.  3,  39. 

16)  Cod.  Theod.  13,  1,  17  17)  Cod.  Theod.  (3,  1,  3.  6.  8.  10.  12.  13. 
18)  Cod.  Theod.  12,  1,  72:  ai  qvii  ntgotiator  fundoi  comparavtrit,   tl  ut  all- 

fön»  poueuor  protdioram  vocetur  ad  eurictm,  ei  necuaüatii  timoro  non  adilt, 
fnod  firopter  tarn  pmmiam,  quam  habet  fa  eonvertatione,  mercatoribut  indietum 
onm  argentumqut  agnovit,  icd  nominationt  facta  ehu  (it.  Carlaej  pönal  fune- 
UobIoui,   etil  t*.  tponle  dedit,  peeumae  uns»  in  gtebae  commodum  ton/itrendo. 
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nur  ein  kleines  festgestelltes  GeschSftscapital  erfordern , 1)  oder 
wenn  Kleriker  ihres  Unterhaltes  oder  wohlthstiger  Zwecke  wegen 
einen  Kleinhandel  treiben, 2)  so  werden  sie  deshalb  nicht  zu  den 
Negotiatores  gerechnet;  dagegen  gehören  zu  der  Corporation  alle 
Gewerblreibenden s)  von  den  GrosshSndlern  und  Finanzmännem 
an  bis  zu  den  kleinen  Handwerkern,  Kramern  und  Gastwirthen.4) 
Nach  dieser  Darlegung  der  thatsächlichen  Verhaltnisse  ist 
noch  die  Frage  zu  beantworten,  welche  Bedeutung  es  hat,  wenn 
in  der  Zeit  vor  Diocletian  neben  dem  tributum  soli  ein  tribututn 
capitis , b)  und  in  der  christlichen  Zeit  neben  der  iugatio  oder 
capitatio  terrena  eine  capüatio  plebeia*}  oder  humana1)  erwähnt 
wird.  Denn  unter  der  letzteren  wenigstens  wird  ein  Kopfgeld 
verstanden ,  welches  zuerst  von  jeder  Person ,  Mann  wie  Frau, 
erhoben , s)  dann  aber  so  angesetzt  wurde ,  dass  auf  ein  capul 
ein  Mann  oder  zwei  Frauen  und  spater  zwei  und  drei  Hanner 
oder  vier  Frauen8)  gerechnet  werden,  was  wohl  so  zu  verstehen 
ist,  dass  die  Kopfsteuer  allmählich  in  eine  Haus  Standssteuer  über- 
ging.I0)  Ueber  die  Personen,  welche  diese  Steuer  traf,  sucht 
man  zuerst  Aufschluss  iu  dem  Ausdruck  plebeia  capüatio.  Allein 
unter  plebeii  versteht  man  in  der  Kaiserzeit  diejenigen ,  welche 
dem  Bange  nach  unter  den  Decurionen  stehn ;  n)  es  mtlssten  also 
alle,  welche  nicht  Decurionen  waren,  der  Kopfsteuer  unterworfen 


1)  Cod.  Theod.  7,  30,  3;  13,  1.  %  7.  14. 

2)  Cod.  Theod.  16,  1.  8.  10.  14.  16  $  1. 

3)  E«  Bind  hominei  omnfum  dignitatum.  Cod.  Theod.  13,  1,  6,  mm  Theil 
*u»  den  Tomehmsten  Ständen.     Ib.  13,  1,  5. 

4)  Cod.  Theod.  11,  10,  1.2;  13,1,8;   16 

den   vtctigaltM    die    tabtmarii,    lunti,    alumin  t 
Koufiou  13.)    Vgl.  Dig.  60,  14,  3. 

ö)  Dig.  60,  15,  8  §  7:  dhui  Vnpasianui  Caaarienrts  calonot  feeU  tum  ad- 
itclo,  ut  et  iuris  ffalici  aimt,  ltd  tributum  hii  remltU  capitit  ■  »cd  divui  Ti'iu. 
etiam  tolum  immune  factum  inltrprelafu,'  ut,  Dlg.  60,  4,  IS  *J  8 :  txaetortt  pt- 
cuniac  pro  eapltibu*.      Tertnlllan  tipoL  13. 

6)  Cod.  Theod.  11,  23,  2;   12,  1,  36;   13,  10,  4;  13,  10,  6. 

7)  Cod.  Theod.  11,  20,  6;  Cod.  last.  11,  62  (61),  1. 

8)  Cod.  Theod.  7,  20,  4. 

9)  Cod.  Theod.  13,  11,  2  (vom  J.  366):  cum  ant*a  per  ifnpulos  viral,  per 
bmat  vtro  muliera  capitit  normu  jil  eenra,  nunc  bini»  nc  (ernil  uiVi«,  muiieribni 
iruiem  quaitrait  unfut  pendtndi  eapitil  attributwn  ut.  T.  Sivlgny  versteht  die«: 
„je  zwei  oder  drei  abwechselnd,  d.  h.  fünf  Minner  tollten  zwei  Simple  üblen"; 
Hnsohke  meint,  das  eine  Jihi  bitten  zwei  das  andere  Jahr  drei  Minner  ein 
eoput  gezahlt.     Heide«  ist  schwer  anzunehmen. 

10)  Die»  Ist  die  Ansicht  Ton  Zachariae  a.  a.  O.  S.  9. 

11)  Cod.  Theod.  7,  13,  7  $  2  werden  die  Stände  so  tmtereehleden :  stnatar, 
hanoratui,  prmctpalti,  deeurio  vel  plcbeius. 
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gewesen  sein.  In  Wirklichkeit  dagegen  finden  wir  nur  einen, 
sogleich  naher  tu  bezeichnenden  Stand  kopfsteuerpflichtig ,  und 
es  ist  gar  kein  Grund  zu  der  Annahme  vorhanden,  dasB  auf  die 
Possessores  und  Negotiatores  diese  Steuer  irgend  einen  Bezug 
gehabt  habe.  Wir  müssen  daher  eine  Veränderung  des  Begriffes 
plebeius  voraussetzen,  Ober  welche  eine  Nachricht  nicht  vorhan- 
den ist,  eine  wahrscheinliche  Vermuthung  indessen  sich  darbietet. 
Es  ist  früher  S.  201  bemerkt  worden,  dass  das  tribiUum  capitis, 
welches  in  der  Zeit  der  Republik  und  der  ersten  Kaiser  von  den 
Provinsialen  gezahlt  wurde,  nicht  eine  gleiche  Kopfsteuer,  son- 
dern eine  auf  dem  Provinzialcensus  beruhende  Personalsteuer 
war,  und  dass  ein  gleiches  Kopfgeld  nur  von  der  untersten  Klasse 
der  Bevölkerung  erhoben  wurde,  welche  bei  dem  Census  über- 
haupt nicht  eingeschätzt  werden  konnte.  In  der  christlichen 
Kaiserzeit  hat  man  diese  Klasse  immer  mehr  beschrankt,  indem 
man  in  der  Besteuerung  des  kleinen  Gewerbes  immer  weiter 
herunterging;  man  hat  allmählich  die  städtische  Bevölkerung  - 
ganz  von  der  capüatio  plebeia  befreit,1)  d.  h.  man  hat  alle, 
welche  irgend  etwas  erwarben,  bis  auf  die  Buhlerinnen  herunter 
xu  der  Erwerbssteuer  herangezogen,1}  die  ganz  erwerblosen  aber 
gar  nieht  besteuert,  und  so  schliesslich  das  gleiche  Kopfgeld  auf 
eine  Klasse  der  landlichen  Bevölkerung  beschränkt,  von  welcher 
wir  noch  zu  reden  haben,  nämlich  auf  die  coloni.  Das  eigen- 
tfattmliebe  Rechts  Verhältnis^  der  coloni a)  ist ,  wie  alle  die  Insti-  ins , 

1}  Cod.  Theod.  13,  10,  2:  pltbi  wbana,  sinit  in  Orlentaiibvi  juoque  pro- 
viitciit  obiervatUT,  mtnime  in  ceiuibut  pro  rapitatkmt  tua  eonveniatur,  wd  iuxta 
lau  iMttiomm  noHram  immunis  habejtfur,  uniti  tüam  -tob  domma  nottro  Dto- 
rUUtmo  teiikxt  A.  taitm  fUbt  urbana  fcntnunb  ftterat.  DUm  Verordnung  »on 
313  leheint  «Ich  innlehit  »uf  den  Orient  in  beziehn.  S.  dirflber  Sartgny  Veim. 
Sehr.  II  S.  87.  ZuhuUe  >.  ».  O.  8.  10. 

1)  Du  aurum  ntgotiatortum  bosund  «ehon,  wie  wir  «*hen  (S.  237  A.  6),  unter 
Alexander  Seieroi ;  wenn  dther  Zoeimne  die  Eint Ohrnng  der  Öewerbeatener  dem 
Conanuitin  znechreibt,  no  i»t  du  sohl  to  iu  verliehen,  dua  dtmila  diese  Stauer 
raf  »11*  Oewerbtielbenden  »u«gedßbnt  wnrde.  S.  Zo»imoi  2,  38 ;  oütoc  *al  «Jv 
clofopdS  cirf|-[are  vpuaiou  ti  ta\  dp-f ipou  itäoi  tols  dnivrcr^oü  pj;  [itwjoi  Tdc 
ip-ropiai  xal  Toll  fr  tois  ruftest  lravaiiUw  npOTt8(fot,    p^/pi  «al  tcöv  türtterzd- 

3)  Die  Hsuptttmenuchnng  IM  Strlgn;  Usber  den  röm.  Colon«!.  Dtoim«! 
■MMueegebea :  1)  AbbindL  der  Berliner  Aeedemie  von  1822.  1823.  Berlin  1826. 
Buc,  pbil.  CUue  S.  1—26.  2)  ZelUchr.  für  geioh.  RaohtswiMenscUft  6  (1828) 
3.  273—320.  3)  Veim.  Sehr.  II  (1860)  8.  1—66.  Ferner  i.  A.  W.  Znmpt  Ueber 
die  Knutehnng  n.  bUtor.  Entwicklung  dei  Colon»« ,  im  Rhein.  Mu«eum  für 
Philologie  1846  8.  1 — 60  and  Huichke  Centn«  der  früheren  röm.  Kniseneit 
S.  116—173.  Kahn  Verf.  du  röm.  Eeiohi  I  S.  267  ff.  ( Heitterbergk  Die  Ent- 
•teiitti  du  CoIddus.     Leipzig  1876.) 
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tutionen,  von  welchen  wir  in  diesem  Abschnitte  geredet  haben, 
ebenfalls  erst  aus  den  Bechtsquellen  der  constantinischen  Zeit 
bekannt;1]  es  erscheint  darin  aber  schon  vollkommen  ausgebil- 
det und  Über  das  ganze  Reich  verbreitet;1)  dass  seine  Ent- 
stehung in  frühere  Zeiten  fallt,  ist  aus  den  Rechtsquellen  selbst 
ersichtlich. 3)  Coloni  sind  leibeigene  Bauern,  welche  ein  ihrem 
Herrn  gehöriges  Stück  Land  als  Pachter  auf  eigene  Rechnung 
gegen  eine  Abgabe  von  Früchten  oder  Geld  bauen;  sie  sind  per- 
sönlich frei,4)  insofern  sie  der  Ehe6)  und  des  Eigenthums *)  fähig 
und  nicht  verausserlich  sind ,  aber  unauflöslich  von  Geburt  an 
den  Boden  gebunden , T)  durch  dessen  Verkauf  sie  mit  dem 
übrigen  Inventarium  an  einen  neuen  Herrn  Ubergehn. 8)  Sie 
heissen  auch  rustici  oder  inquüini,  oder  mit  Bezug  auf  die  Erb- 
lichkeit ihres  Dienstes  originarii,  oder  endlich  in  Betreff  der  von 
ihnen  gezahlten  Kopfsteuer  adscriptitii,  tributarii,  censüi.*}  Ueber 
den  Ursprung  dieses  Verhältnisses,  dessen  rechtliche  Gonstituirung 
der  Kaiserzeit  angehört,  ist  man  nach  mehrfachen  Irrthümern '•) 
zu  folgender,  jetzt  anerkannter  und  als  sicher  zu  betrachtender 
Ansicht  gelangt.11)  Es  ist  bekannt,  dass  man  in  der  christ- 
lichen Kaiserzeit  barbarische  Völkerschaften  auf  romischen  Boden 
verpflanzte,  und  zwar  in  zweierlei  Weise:12)  entweder  in 
Folge  eines  Bündnisses,  d.  b.  einer  NOthigung  von  Seiten  der 
Barbaren;  in  welchem  Falle  die  Angesiedelten  sich  zu  Kriegs- 
diensten verpflichteten,  den  gewöhnlichen  Abgaben  der  Possessores 

1)  Die  erste  »uf  sie  bezügliche  Verordnung  ist  vom  J.  332.  Cod.  Tkeod. 
6,  8,  1. 

2)  8.  die  Stellen  bei  Savigny  Yenn.  Sehr.  1.  s.  O.  S.  41. 

3)  Huscbke  8.  156.  Namentlich  beweisend  ist  Marctsn.  Dig.  30,  112  pr.  - 
■i  quit  inquilinna  sine  pracdiii,  quiintt  adhatrtnt,  legantrii ,  inutUe  ttl  leoulne» 
and  du  RescrIpt  des  Alexander  vom  J.  224  Cod.  Just.  8,  51  (62),  1,  worin  eine 
adfcriptitiu  vorkommt.     Vgl.  SsTigny  8.  57. 

4)  ingmui  Cod.  Jnat.  11,  52(51),  1  §  1.    Siviguy  8.  12. 
6]  Cod.  Just.  11,  48  (47),  24.   Not.  V«lent.  Tit.  9. 

6)  Sa»igny  8.  28  f. 

7)  «ruf  terra  ipiiuj.   Cod.  Just.  11,  62  (61),  1  $  1. 

8)  8.  die  Beweise  bei  Savigny  8.  16  ff.    Huschke  S.  146. 

9)  8.  die  Beweise  bei  Savigny  8.  33.  39.    Hnschke  8.  147.    Knhu  I,  261. 

10)  Die  Ansichten  von  Puchu  Com«  der  Institutionen  II  $  2|4  und  Oirand 
fiittoire  du  droit  »anfoii  au  moyen  Ogt  Tom.  I.  Paris  1846.  p.  148—183  lind 
toii  Siilgny  8.  68  ff.  widerlegt  worden. 

11)  (Für  wahrscheinlich  hält  diese  Ansieht  auch  Mammaen  Hermes  15  S.  411. 
—  Dagegen  ist  sie  tou  Beisterbergk  in  dem  9.  239  A.  3  angefahrten  Bnche 
S.  25  —  30  einer  wohlbegründeten  Kritik  unterzogen  worden.  Heisterbergk's 
eigen«  Ansicht  aber  die  Bildung  des  Colonsts  rindet  man  daselbst  8.  79  ff.) 

12)  Hnschke  S.  160. 
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unterworfen  und  spater  allgemein  mit  dem  Namen  Laeti1)  be- 
teichnet  wurden;  oder  zweitens  in  Folge  einer  volligen  Be- 
siegung [captivitas,  deditio),  in  welchem  Falle  sie  als  co/ont  unter 
die  Possessores  vertheilt  wurden  (attribuebantttr)  *) .  Das  Ver- 
haltniss  der  coloni  entstellt  also  durch  Ansiedlung  besiegter  Bar- 
baren in  rtfmischen  Provinzen,  und  es  ist  nur  die  Frage,  in 
welcher  Zeit  dasselbe  in  der  Weise,  wie  wir  es  in  den  juristi- 
schen Quellen  finden,  ausgebildet  worden  ist.  Ein  unterthäniger 
Bauernstand  war  zwar,  wie  in  vielen  Staaten  des  Alterthums, 
so  auch  in  mehreren  rtfmischen  Provinzen  seit  alter  Zeit  vor- 
handen; er  war  entstanden  dadaroh,  dass  man  die  eingeborene 
Bevölkerung  eben  unterworfener  Lander  den  neugegrUndeten 
oder  benachbarten  Städten  als  abgabenpflichtig  aber  politisch 
unberechtigt  einzuverleiben  (attribuere)  pflegte ; 3)  es  ist  ferner 
denkbar,  dass  die  nicht  unterthanigen  bauerlichen  Besitzer,  welche 
sich  in  den  Provinzen  erhalten  hatten,  durch  die  kaiserliche  Ge- 
setzgebung allmählich  in  dieselbe  Gebundenheit  des  Standes  ge- 
bracht worden  sind,  in  welche  die  Curialeu,  die  Monetarii,  die 
Purpurhändler,  Kornschifler ,  Viehhändler  und  Backer  versetzt 
wurden,4)  allein  historisch  nachweisbar  ist  die  Entstehung  der 
coloni  aus  diesen  Bauern  nicht.  Dagegen  können  wir  Beispiele 
von  Uebersiedelung  fremder  Volker  in  römische  Provinzen  durch 
die  ganz«  Kaiserzeit  bis  auf  Augustus  zurück  verfolgen ; *)  und 
es  ist  eine  nicht  unwahrscheinliche  Annahme  Huschke's,  •)  dass 
Augustus  als  der  Begründer  des  Colonals  zu  betrachten  ist. 
Die  Sorge   für  den  Ackerbau   hatte  von  jeher,    in  alter  Zeit  in 


1)  Du  Ursprung  der  Laeti  oder  Liti  gehört  dem  gernuntiehen  Rechte  >n ; 
t»  lind  Unterworfene,  die  durch  die  Beilegung  tu  den  Stand  der  Hörigkeit  Ter- 
•Mit  wurden.  8.  du  Nihere  in  der  euifuhrllchen  Abhandlung  de  Laetit  bei 
Böcklng  ad  NotiL  Dlan,  Vol.  II  p.  1044—1080. 

2)  Du  deutUenite  Zengnlu  hletQr  ijt  du  GeeeU  de»  Honorliu  und  Theo- 
dMlni  Tom  J.  409,  Cod.  Th.  b,  4,  3  p.  284  Wende ,  p.  460  Hlnel:  Seyra»,  bwr- 
taram  naüorum,  maxknit  //tntnontm,  qvibui  et  eoniunztnmt,  eopiie  ftuii  tmperU) 
ruutro  eubegimui.  Idtaqut  damit*  omaibue  aopiam ,  ex  praedleta  gente  hominum 
nenn  proprio»  freipiaUandl ,  Ua  ut  Ornate  stiant ,  flltetptoi  non  alio  hure  guom 
ajioHahte  apttd  «  futuroe:  nulllque  Ueere  ex  hoc  penere  eeiononem  ab  eo,  «h 
»fei  atträtuti  fuerinl,   wZ  fraude  aliquem  abdueere  vel  ftigienlim  eutdpert. 

3)  S.  Th.  I  S.  14  ff. 

4)  Di«.  Ut  die  Anrieht  tod.  Kahn  I  S.  268  ff. 

5)  S.  Htuchke  3.  152  ff.  nnd  besondere  160.  Kuhn  I  8.  260  ff.  Die  tpl- 
teren  Belipiele  eeit  M.  Aurel  e.  bei  Znmpt  Rhein.  Museum  1845  3.  11  ff.,  weichet 
dietem  K»l»er  die  Einführung  dee  Colontte«  inecfcralbt. 

6)  8.  169.     Dleie  billigt  Smigny  8.  56. 

Bob.  Alterte.  V.   2.  Abu.  16 
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Italien,1)  spater  in  den  Provinzen1)  das  Interesse  des  römisch  cd 
Staates  in  Anspruch  genommen ;  sie  musste  es  um  so  mehr,  seit- 
dem die  Grundsteuer  der  Provinzen  die  Haupteinnahme  des  Staa- 
tes bildete.  Wir  erfahren  daher  auch  von  mehrfachen  Haass- 
regeln der  Regierung  in  Betreff  der  Landeskultur,3)  und  können 
aus  dem  wachsenden  Ertrage  der  Grundsteuer  in  einzelnen  Pro- 
vinzen auf  den  günstigen  Erfolg  derselben  schliessen.  *)  Der 
Ruin  des  Ackerbaus,  der  durch  die  Ausrottung  des  Bauernstandes 
in  Italien  eingetreten  war,  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  auch 
in  den  Provinzen  überhand  nahm,1)  musste  die  Aufmerksamkeit 
des  Augustus  auf  diesen  Punkt  hinlenken,  und  die  durch  ihn 
zum  erstenmal  bewirkte  Uebersiedelung  germanischer  Stamme 
nach  Gallien9)  hatte  offenbar  schon  denselben  Zweck,  den  die 
christlichen  Kaiser  verfolgten,  nämlich  die  Erhaltung  des  Land- 
baues in  der  durch  die  langen  Kriege  entvölkerten  Provinz.  Die 
noch  unter  Augustus  mehrmals  wiederholten  Ansiedelungen  dieser 
Art 7)  mussten  an  sich  ein  neues  Rechtsverhältniss  hervorbringen, 
dessen  Feststellung  mit  den  Zwecken  des  Census  unmittelbar 
zusammenhing;  es  ist  demnach  wahrscheinlich,  dass  durch  den 
Beichsceosus   die   publizistische  Stellung   der  coloai  fmrt,   und 


1)  Schon  unter  den  Königen.  Dionya.  2,  76.  Plut.  Numa  16.  Hernach 
lichteten  die  Cenioren  derauf  ihre  Aufmerksamkeit.  GeUis*  4,  12.  Plin.  H.  It. 
18.  3,  10:  aprem  malt  coUre  ctiuorium  probrum  iudieabalur, 

2)  Vgl.  Th.  I  S.  5S8. 

3)  Huechke  8.  149.  So  war  ee  in  Aegypten  verboten,  Kettige  tun  Ge- 
treide in  bauen.  Plin.  19,  79.  Der  Weinbau  »er  nach  einer  Verordnung  Do 
mitian'a  ein  Privilegium  Italiens  und  den  Provinien  gTÖsatentheila  untersagt. 
Suet.  Dom,  7,  und  daa  Nähere  bei  Huachke  S.  118—119.  Die  afrieanlsehe  no- 
mine wurde  nach  der  Eroberung  der  Provinz  grfiaatentheila  zur  Weide  benutzt, 
epiter  wurde  sie  ohne  Zweifel  bebaut.  Aehnlichee  rühmt  von  »ich  PopiUna 
Laenaa ,  Praetor  von  Sieilien  um  620  =  134 ,  in  der  Iniehr.  C.  I.  L.  X,  6960  : 
eidemque  primua  fteti  W.  dt  agro  poptito  araloriSuj  cedtrtnt  paaitorei.  8.  Ritschl 
Indei  Bonn.  1852  ad  3  Aug.  =  Opp.  4  p.  115  ff. 

4)  Die  Einnahmen  Aegyptens  wuchsen  unter  den  Römern  in  allen  Be- 
ziehungen. Strabo  17  p.  798.  Gallien,  welches  gleich  nach  der  Eroberung  ein 
Stipendium  von  40  Millionen  Seaterzen ,  d.  h.  1  Aureua  des  Caesar  =  100  HS 
=  21  Mk  45  Pf.  gerechnet,  8,580,000  H.  zahlte  (Suet.  Cau.  25.  Eutrop.  6,  17), 
hatte  nach  Sarigny'a  freilich  sehr  unsicherer  Berechnung  nach  Conatuntin 
1,200,000  Steuerbufen  (Saiigny  S.  142),  «eiche  alt  Maximum  der  Steuer 
pro  Hufe  25  aurei,  oder,  den  constantln! sehen  Aureus  m  12  H.  gerechnet, 
300  M.,  alao  all  gesunmte  Grundsteuer  360  Millionen  Mark,  nach  dem  Steuer- 
erlaea  dea  Julian  (Ammlen.  16,  5,  14)  aber  7  aurei  für  du  juaum,  In  Summa 
100,800,000  M.  einbrachten. 

5)  Plin.  H.  N.  18,  35 :  latifuadia  prrdida-e  ltaliam,   iam  vero  et  proirfneicu. 

6)  Zuerst  38  v.  Chr.  Suet  Aug.  21.   Strabo  4  p.  194. 

7)  S.  die  Stellen  bei  Hnschke  8.  161. 
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von  dem  Gesichtspunkte  ans,  dass  die  Erhaltung  des  Landbaues 
wichtiger  sei ,  als  die  Freiheit  der  Bauern ,  der  cotonus  in  der 
forviula  censualis  als  eine  Pertinenz  des  Grundstuckes  aufgenom- 
men wurde.1)  Dass  die  alteren  Juristen  den  Colonat  nicht  häufiger 
erwähnen,  erklart  Huscbke  daraus,  dass  dies  Rechtsverhältniss 
ein  provinzielles  war,  und  somit  dem  von  ihnen  behandelten 
Rechtssystem  nicht  zunächst  angehörte. a)  '  Die  Colonen  bilden 
den  wichtigsten  Theil  der  Kopfsteoerpflichtigen;  ihre  Kopfsteuer 
wird  von  dem  Herrn  des  Gutes,  zu  welchem  sie  gehören,  zu- 
gleich mit  der  Grundsteuer  eingezahlt,  durch  diesen  aber  wieder 
von  ihnen  eingetrieben. 3)  Wir  gelangen  demnach  zu  dem  Re- 
sultate, dass  in  der  späteren  Kaiserzeit  die  Grundsteuer  von  den 
Possessores,  die  Gewerbesteuer  von  den  Negotialores,  die  Kopf- 
steuer von  den  Colon!  getragen  wurde.  Allerdings  kamen  hinzu  jij^JJ^l 
noch  verschiedene  andre  Lasten,  namentlich  für  alle  Besitzenden 
die  Besteuerung  einzelner  Vermöge nsstllcke,  für  die  Reichssena- 
loren  drei  besondere  Zahlungen,  die  Pratur,  der  follis  und  das 
aurum  oblatichtm,*)  für  die  Decurionen  endlich  eine  Menge  von 
Leistungen  an  den  Staat  und  die  Commune,  welche  die  Juristen 
in  munera  patrimonii  und  munera  personarum  eintheilen.  Es  J££ZÜu 
ist  indessen  um  so  weniger  nothig,  anf  die  Speeialitätan  dieser  "£ZZ* 
Leistungen  hier  naher  einzugehn,  als  dieselben  bereite  eine  er- 
schöpfende Bearbeitung  erfahren  haben.6) 

Wie  oft  der  Cepsus  in  den  Provinzen  abgehalten  wurde  und  ^££ 
ob  es  überhaupt  feste  Censusperiodeu  gab,  ist  unbekannt.  In- 
dessen behielt  das  lustrum,  wie  es  in  der  Zeit  der  Republik  in 
Sicilien  in  Gebrauch  gewesen  war,*)  auch  für  das  Steuerwesen 
der  Kaiserzeit  noch  immer  seine  Bedeutung.  Die  Pachtungen 
der  publicani  waren  noch  fünfjährig, ')  der  Tribut  wird  wieder- 

1)  Huaehk«  3.  169,  deeeen  Anaieht  Ich  mm  Thail  mit  «einen  eigenen 
Worten  wiedergegeben  bebe.  Anf  die  formula  cmuialit  de*  Aaguattu  deutet 
er  «neb  die  Uz  a  maioribut  ctmttituta ,  auf  welche  Im  Cod.  Juit.  11,  61  (60),  1 
4m*  Colonat  iiirQekgeflibtt  wbd. 

2)  Htuehke  S.  158.   Sarfgny  S.  6«.  67.   - 

3)  Cod.  Th.ll,  1,  14  —  Cod.  Jnrt.  11,48(47),  4.    Saylgny  S.  77  ff. 

4)  Unter  der  Praeter  wird  die  Verpflichtung  zur  Bestreitung  Ton  Feat- 
■pielen,  unter  dem  falii»  eine  besondere  Abgabe  der  «anatorlaehen  Grundbe- 
■ttzingen,  anter  dem  ourtim  oblatieivm  ein  Geschenk  an  den  Kaiser  bei  anater- 
ord entliehen  Gelegenheiten  veratanden.     S.  Kuhn  Verf.  des  R.  Reiche  I  S.204 ff. 

ftj  S.  Kuhn  Verf.  dei  lt.  Reiche  I  S.  35—226. 

6)  Hommaen  Staatsrecht  II,  410. 

7)  PIg.  19,  2,  13  §  11 :  32,  1,  30  S  1  i  48,  14,  3  $  6. 

16- 
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holentlich  auf  fünf  Jahre  erlassen , '}  in  Aegypten  ausdrücklich 
eine  Steoerperiode  von  fünf  Jahren  (■tttvxaexla)  erwähnt1)  und 
noch  in  später  Zeit  die  Gewerbesteuer  lustralis  coüatio  genannt 
und  quinta  quoque  anno  erhoben.1)  Es  ist  daher  möglich,  das« 
die  Censusperiode  noch  eine  Zeit  lang  fünfjährig  blieb.  Unter 
Hadrian  fand  im  J.  118  eine  Niederschlagung  der  Steuerreste 
von  15  Jahren  statt  und  Mommsen  glaubt  in  dieser  Anordnung 
den  Ursprung  der  später  vorkommenden  fünfzehnjährigen  Steuer 
periode  zu  finden ,  ■')  über  deren  Ursprung  es  ebenfalls  keine 
UrX?Bf  Nachricht  Riebt. sj  Es  ist  dies  der  Indictionscyclus,  Über  welchen 
lidietioun.  iCD  wenigstens  eine  kurze  Bemerkung  hinzuzufügen  für  notbig 
halte.  Indictio  heisst  schon  bei  Plinius  die  Steuerauflage 8)  und 
hat  diese  Bedeutung  auch  spater.7)  In  Aegypten  wurde  die  Auf- 
lage jahrlich  gemacht  und  zwar  nach  dem  Stande  des  Nilo- 
meters. 8)  Denn  von  der  Höhe  der  Nilschwelle  war  der  Ertrag 
der  Ernte  abhängig ")  und  konnte  demnach  das  Tributum  an- 
gesetzt werden.10}  Auf  Aegypten  weist  neben  anderem'1)  auch 
der  Umstand  hin,  dass  das  Steuerjahr,  welches  ebenfalls  indictio 
genannt  wird,  vom  1.  September  bis  31.  August  geht.    Seit  dem 


1)  Tic.  ann.  2,  47;  12,  58  ;  12,  63.  Einmal  wird  das  tributum  in  trien- 
ntum  erlassen  Tic.  ann.  4,  13.     S.  oben  8.  21?  A.  3. 

2)  Edlctnm  Ti.  Alexandra  Un.  49.  C.  I.  Gr.  n.  4967  und  dam  Rudorfr  im 
Rhein.  Museum  1828  p.  187. 

3)  8.  die  Stellen  hei  Uothofr.  ad  Cod.  Th.  13,  1,  1  und  Kahn  Verf.  d.  R. 
Reichs   I  S.  '280. 

4)  Mommseu  Staatsrecht  II,  975. 

5)  lieber  die  In  d  Set  Ionen  handeln  Goihofrerlm  ad  Cod.  Theod.  Vol.  I  (ed. 
Lip».  1736)  p-CCV  sq.  Scaliger  Deanatd.  temp.  Lib.  V  p.  DOi  —  506  ad.  1629 
fol.  Petsvtus  Iior.tr.  temp.  XI,  41 .  Tillemout  Bist,  da  emp.  Conttanihi.  art.  XXX. 
Tom.  IV,  143  sqq.  Ideler  Haudb.  der  Chronologie  2,  347  ff.  Savlgny  Venu.  Sehr. 
II,  130  ff.  Clinton  Ftutl  Eomani  Vol.  II  p.  210  II.  Mommneu  lieber  den  Chrono- 
graphen vom  J.  364  S.  578  ff.  De  Roasi  Intrr.  Chrlutianae  wbtt  Rnmat.  Vol.  I. 
Komae  1861.   fol.  p.  XCVTI  sqq.  6)  Plin.  Fun.  29. 

7}  Cod.  Just.  10,  16,  3 :  indirtionu  non  personi*  wd  rtlnu  indici  toient. 

8)  Einen  solchen  gab  es  in  Memphis,  der  noch  im  Gebrauch  ist  (Ritter 
Erdkunde  I  S.  840)  und  in  Elephantlne  (Ritter  a.  a.  O.  S.  692).     Üie  Sorge 

dafür  hatten  die  Priester  des  Serapis  (Clemens  Alex.  Strom.  6  p.  633.  Ruflui 
H.  E.  I,  2),  welche  auch  den  Wasserstand  aufzeichneten.  Diodor.  1,  36.  S.  dar- 
über Glrard  Air  ie  Hllomitre  d'Elejibanlme  In  der  Dacriftim  de  lEgypU  I 
p.  8  ff.  Marcell  Memoire  nur  U  Nitomitrt  daselbst  II  p.  63  ff.  Vargea  De  «fnlu 
Aegypti  p.  67.     Franc  im   C.  I.  Gr.  Vol.  111  p.  318h. 

9)  Strato  17   p.  817. 

10)  Edict.  Tlb.  Alex.   lin.  66.  57 :    taflet«   BbüXo|i« xal  ttpo&ü|uet 

11)  Vgl.  de  Rossi  Jnaor.  C'kriit.  I  p.  XCVIH. 
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Jahre  31 2  beginnt  indessen  die  fünfzehnjährige  Indictionsperiode, ') 
welche  ebenfalls  zuerst  in  Aegypten  nachweisbar  ist 2)  und  erst 
seit  dem  Ende  des  vierten  und  im  Laufe  des  fünften  Jahrhun- 
derts in  andern  Theilen  des  römischen  Reiches  als  chronologische 
Datirung  in  Gebrauch  kommt.  "1  Dass  nach  dieser  fünfzehn- 
jährigen Indictionsperiode  die  Erneuerung  der  Steuerkataster 
stattgefunden  habe,  ist  nur  eine  Vermuthang,  indessen  die  ein- 
zige, welche  bei  dem  Hangel  bestimmter  Nachrichten  irgend  einen 
Anhalt  gewährt.«) 

Die  Zahlung  des  Tribulum  wurde  in  der  Kaiserzeit  dadurch 
erleichtert,    dass  sie    in   mehreren  Raten    geschah9)    und   zwar 


1)  Auch  bei  dieser  Rechnung  bezeichnet  indiciio  daa  einzelne  Steneijahr 
und  min  zählt  dasselbe  von  1  bis  15,  vorauf  man  friedet  von  1  anfangt.  Welche 
Periode  gemeint  ist,  muai  noeh  besondere  bezeichnet  werden.  Bin  Beispiel  giebt 
Cod.  Th.  11,  28,  3  :  (Aresdlus  und  Honorius)  omnittm  tt(u(un*n ,  afoe  qui  ad 
iUutirci  r(ro»  prarfertot  prattorlo,  üvt  oui  ad  largUlonu  noifraj  jiertincnt,  usoue 
in  ammiatum  primum  cUmcntia*  nottrae  (386)  Id  est  uijue  in  tnditticmeat  gwin- 
lam  rlerimam ,  quat  proxima  fuerit ,  reliqva  ttnivtria  cotKtdimiu.  Es  ist  das 
löte  Jahr  der  letzten  8teuerperiode  gemeint,  die  Periode  aber  nicht  der  Zahl 
nach  bezeichnet.     Sie  ist  so  zu  berechnen: 

ite  Steuerperlode  lies  Jahr  312 

1  _  1—327 

3  —  1—342 

4  _  i        —    357 
6  —  1—372 

—         16—386. 
Diese  Art  der  Bezeichnung   änderte  sich  erst  sehr  spät.     Namentlich  im  12ten 
Jahrhundert  beiwt  die  l&Jlhrlge  Pertode  indietto,   und  man  sagt  z.  B.  jndfclionis 
LXXIX  anno  V  (Ideler  2,  364). 

2)  Vgl.  Wlleken  Aninoltlsehe  Steuerpro  fessloueu  ans  dem  J.  189  n.  Chr. 
(Siteungsber.  d.  Berl.  Akademie  1883  8.  906  Tgl.  S.  917),  der  Spuren  einer 
ähnlichen  Stenerperlode  in  Aegypton  schon  für  das  zweite  Jahrh.  D.  Chr.  com 
Statut  zn  haben  glaubt. 

3)  Nach  de  Renal  tut  dies  ausserhalb  Aegypten  erat  im  5ton  Jahrhundert 
geschehen.  Indessen  hat  diese  chronologische  Bestimmung  schon  eine  Inschrift 
aas  der  Gegend  von  Bostra  vom  J.  389  bei  Le  Bes-Waddington  Imcr.  U.  i960. 

4)  Wir  wissen  nur,  dass  von  Zeit  zn  Zeit  neue  Professionen  statt  fanden. 
Ulplan  Dlg.  50,  15,  2:  vttia  priomnt  etntuum  tiiitit  novit  profcttionibu*  evanti- 
tiinr.  Dass  diese  in  bestimmten  Perioden  vorgenommen  wurden,  Ist  wenigstens 
wahrscheinlich  nach  dem  oben  S.  236  A.  1  angeführten  Kanfcontract ,  In  welchem 
der  Verkäufer  eines  Hauses  sich  verpflichtet ,  die  Hauisteaer  zn  zahlen  usfuc 
ad  ncauum,  denn  dies  hat  nur  einen  Sinn,  wenn  ein  bestimmter  Termin  be- 
zeichnet wird.  Aber  warum  die  Periode  fünf zehnjährig  ist,  warum  sie  312  be 
ginnt,  ob  sie  zum  Zwecke  der  Steuererhebung  angeordnet  wurde  oder  ursprüng- 
lich auf  die  Berechnung  des  Osterfestes  Bezug  hat  (Hommsen  a.  a.  0.  S.  579), 
Ist  fraglich.  Der  griechische  Anadruck  für  indieUo,  lmiifi.t\Oi$,  der  sich  schon 
im  J.  401/2  lti  einer  Inschrift  von  Megara  (Poucart  In  Le  Baa  Voy.  huer,  II 
n.  38)  findet  und  später  öfters  vorkommt  (Waddington  bei  Poneart  a.  a.  O.), 
■eist  Indessen  deutlich  auf  Steuerzweeke. '  ■ 

5)  Ton  Gallien  helsst  es  schon  vor  dem  Augusteischen  Census,  dass  ttvt; 
etoifopal   *ori   u,*Jva  Traf'  ourole  svtTvovto  Dlo  Cses.  54,  21   und  von  Aegypten 
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regelmässig  in  drei  Terminen ,  den  1 .  September,  mit  dem  das 
Steuerjahr  begann,  den  I.Januar  and  den  I.Mai. ')  Es  sind 
dies  dieselben  Termine ,  welohe  unter  Domilian  für  die  Sold- 
Zahlung  an  die  Truppen  üblich  waren  und  nach  der  Absicht 
des  Augnstus  auch  bei  den  Getreidespenden  in  Rem  nur  Anwen- 
dung (common  sollten.1)  Wir  können  demnach  ihre  Ansetzung 
schon  der  früheren  Kaiserzeit,  vielleicht  dem  Augustus  selbst 
zuschreiben. 

D.    Die  Provinsiuldomalnn  der  Bepublik  und  die  Domains 


Dass  es  in  allen  Theilen  des  römischen  Reiches  Güter  gab, 
welche  der  Staat  in  eigener  Verwaltung  behielt  und  selbst  nutz- 
bar machte,  ist  bereits  im  ersten  Bande  mehrfach  erwähnt  wor- 
den. In  den  Provinzen,  welche  früher  unter  königlicher  Herr- 
schaft gestanden  hatten,  wurden  die  königlichen  Güter  vom  rö- 
mischen Staate  übernommen,  wie  in  Sicilien,3)  Bithynien,  Asien, 
Macedonien.'JCyrene;*)  in  allen  Provinzen  aber  diejenigen  Städte, 
welche  mit  Gewalt  der  Waffen  erobert  waren,  nicht,  wie  es  in 
Italien  geschehen  war,  um  einen  Theil  ihres  Gebietes  gestraft, 
sondern  ihres  ganzen  Landeigentums  beraubt."}  Aus  solchen 
eigezogenen  Territorien  war  der  ager  publicus  entstanden ,  der 
in  Sicilien  (Th.  I,  845),  Achaja  (Tb,  I,  325),  Lycten  und  Pam- 
phylien  (Th.  1,  381)  und  Africa  (Th.  1,  175)  vorhanden  war.  Er 
zerfiel  in  dieselben  Klassen,  welche  wir  bei  dem  italischen  ager 
publicus  kennen  gelernt  haben  und  von  denen  wir  die  drei  be- 
deutendsten, die  cultivirten  Landereien,  das  Weideland  und  die 
Bergwerke  einzeln  behandeln  müssen. 


lagt  Joseph  tu  b.  Jod.  2,  16,  4,  den  es  xat)'  tva  pfjva  irXiov  'Pcsfialoi«  mpiyrti 
>Ib  der  rpdpo-i  der  Jaden  jährlich  betrug.  Huichke  8.  137  nimmt  dabei  an, 
dam  in  dieian  ProTimen  die  Abgabeuhlung  wie  die  Zinszahlung  Im  Privatleben 
und  -wie  die  Einzahlung  der  Beitrüge  an  die  eolUgia  [Tertnll.  ApU.  39.  Dig. 
47  22,  1  pr.  La  coUegii  Diana»  tt  AnUnoi  am  dem  J.  133  p.Chr.,  Benzen 
60B6  =  Wtlmanns  319]  monatlich  geschehen  sei. 

1)  lieber  dieae  »paler  üblich«  Einrichtung  *.  Gothoff.  ad  Cod.  Th.  11,  1, 
15 ;  11,  7,  11.  2}  Säet.  A»g.  40.  3)  Li».  25,  28,  3. 

4)  Ctc.  dt  i.  agr.  2,  19,  50  ;  adtwngit  agros  Bithyniat  rtgio»,  quibui  tjunr 
publioimi  frvuntvr;  deinde  Attaticoi  agto*  in  Chemmeiö ,■  in  Maeedonia,  qul  rtgii 
Philipp!  live  Pertat  /'urrunt,    qui  item  a  antoribui  loeati  lunt. 

5)  Oio.  de  i.  agr.  2,  19,  61.   Tat.  am.  14, 18.  Hygln.  dt  cemd.  agr.  p.  132, 15. 

6)  Cic  dt  off.  1,  11,  35.  pro  Fant.  6,  12  (1,  2). 
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scheiden,  für  welche  es  auch  zwei  verschiedene  Formeln  giebl. 
In  dem  einen  Falle  sind  die  Steuerzahler  bereits  vorhanden,  wie 
bei  dem  von  den  Possessores  gezahlten  Zehnten  und  allen  Zollen, 
und  liegt  dem  Censor  nur  ob,  die  Einziehung  der  Abgabe  zu 
verpachten.  Auf  diesen  Fall  beziehen  sich  die  Formeln:  publica 
populi  Romuni  vectigalia  fruenda  locantur, ')  oder  publica  locan- 
tur  *)  und  speciell  decumae  wneunt, *)  portoria  fruenda  locantur ;  *} 
im  andern  Falle  ist  nur  das  Object  da,  von  welchem  der  Staat 
einen  Nutzen  ziehen  will,  z.  B.  ein  Bergwerk  oder  ein  See,  und 
in  diesem  Falle  hat  der  Censor  die  Person  zu  bestimmen,  welche 
graben  oder  fischen  soll,6)  und  mit  dieser  einen  Contract  zu 
machen ;  also  nicht  die  Einziehung  des  Pachtgeldes,  sondern  den 
Geschäftsbetrieb  selbst  zu  verpachten.  In  diesem  Sinne  sind  die 
Formeln  zu  verstehen:  locus  Lucrmus  locatur  fruendus*}  und 
metallum  cottducitur. ')     Ackerland  kann  der  Staat  auf  beiderlei  *•■ 

1)  Lex  agr.  tob  643  lin.  87:  quae  vectigalia  in  Afriea  publica  populi  Bo- 
rna™ mni,  quae  L,  CatctUut ,  (Vi.  Domitiut  etntore*  frutndn  (loaiverunt).  Ib. 
Iln.  88:  ex  lege  dieUi,  quam  L.  Caeeilhu,  Ca.  Dominus  cemores,  cum  eorum 
agrorum  vectigalia  fruenda  loeavenml  .  .  .  [eil  agris  legi  |m  deixerunt.  Plebuci- 
tum  de  Termeuibus  Or.  3673  =  C.  1.  L.  I  n.  "2M :  ne  quid  portorl  ab  leb  eapla- 
tur.  quel  publica  populi  liomani  vectigalia  redempta  kubebuitt.  Lex  Julia  mu- 
nieip.  V.  I.  L.  I  ii.  206  lin.  73:  ex  lege  locationis ,  quam  censor  aliutoe  quit 
magiitratus  publiceis  tiectigalibus  —  fruendis  —  diät  diierit. 

2)  In  Bexiehnng  »af  diese  Formel  irrt  Scbwegler  EL  G.  II ,  410,  Indem  er 
publicum  locare  and  aamm  publicum  loeare  für  gleichbedeutend  halt  und  (*■  «.  O. 
A.  2)  in  der  lex.  agr.  vom  J.  643  Iln.  25  die  Worte  Queiquomqut  id  publicum 
fruendum  redemptum  conduetumque  habebit  von  der  Gemein  de  weide  ventetat. 
Publicum  iit  Immer  publicum  eeetigal  populi  Romani.  So  «lobt  es  quatuor  pu- 
blica AftUae  (Hemeii  n.  6648.  6649.  6650)  and  sex  publica  BleUiae  (Cio.  accus. 
in  Vtrr.  3,  71,  167),  publicum  viettimat  libertalii  (C  /.  L.  111  n.  555)  und  in 
diesem  Sinne  tust  es  Front»  ad  M.  Caet.  5,  34  =  39  p.  86  Nsber:  publicum 
Afrieae  redemit.  Cle.  de  prov.  cot«,  5,  12:  sl  qui  frvi  publica  tum  patuit  per 
Aaste»,  Ue  ttgitur  ipta  legt  cttuorla.  [Hg.  39,  4,  1  i  publicanus  ihn  publici  und 
weiter:   puilicani  autem  ttmi,  oui  publica  fruunlur. 

3)  CSc  accus,  in   Vtn,  3,  47,  113  o.  ö. 

4)  L1t.  32,  7,  3.    Cic  de  fno.  1,  30,  47. 

5)  Dlg.  39,  4,  15:  Caesar  cum  iruulae  Orttae  cotorias  loeartt,  legem  Ua 
dUxeral:  ne  quls  praeter  redemplorem  —  entern  ex  huula  Greta  fodito  neue  exf- 
tnitn  neve  avelläo. 

6)  Fe»tu«  epit.  p.  121.    Dlg.  43,  14,  1  §  7:  pubUeano,  qui  laeum  vel  etagnum 

7)  Conductor  ferrartarum.  C.  I.  L,  111  n.  4786.  5036.  Die  Sache  bedarf 
kaum  des  Beweise*.  Stnbo  4  p.  205  redet  In  Betreff  der  Goldbergwerke  der 
Salasser  von  publinmi,  welche  dieselben  bearbeiteten  (Hrly.onidVni.i  Tot;  ipfriki- 
ßoüai  rd  y  pussln)  und  die  lex  eetuoria  bestimmte  den  Umfang  und  die  Art  der 
Bearbeitung.  Hin.  \.  H,  33,  78.  Gnu  deutlich  wird  du  Fachten  der  Abgabe 
and  das  Pachten  der  Sache  selbst  unterschieden  xon  Ulpiau  und  Gatue  Dia.  30 
4,  12  und  13:    publteani  dteunlur,    oui  publica   vectigalia  taten*  rondueta.     Sed 


3y  Google 


—     248     — 

Weise  verwerthen. '}  Vergiebt  er  dasselbe  an  Possessores  und 
legt  diesen  ein  für  alle  Ha)  eine  Steuer,  i.  B.  einen  Zehnten, 
auf,  so  hat  er  nur  die  Eintreibung  der  Abgabe  zu  verpachten ; 
verwaltet  er  dasselbe  aber  selbst,  so  muss  das  entweder  durch 
einen  Beamten,  wie  wir  es  für  die  Kaiserzeit  nachweisen  wer- 
den, oder  durch  Pachter  geschehn,  was  in  der  Zeit  der  Republik 
allein  üblich  war.1)  Als  der  römische  Staat  die  königlichen  Güter 
in  den  Provinzen  übernahm,  konnte  er  diese  nur  an  jmblicani 
in  Pacht  geben.3)  Das  Verfahren  bei  so  grossen  Gttleroomplexen 
war  dieses,  dass  der  Hanceps,  der  sie  pachtete,  sie  parcellirte 
und  an  Afterpachter  auslhat,  und  in  diesem  Falle  hatte  derselbe 
beides ,  die  Aufsicht  Über  den  Betrieb  und  die  Einziehung  der 
Pacht.4}  Schwieriger  gestaltete  sich  die  Verwaltung  der  mit  Ge- 
walt der  Waffen  eroberten  Stadtgebiete.  War  die  Stadt  zerstört, 
die  Einwohnerschaft  entweder  getsdtet  oder  in  die  Sclaverei  ver- 
kauft oder  fluchtig  geworden,   so  blieb  eigentlich  nichts  übrig, 


et  hi  q\ü  talinas  et  cretifodina*  et  metalla  Aufteilt,  yabUaanorwtt  toeo  sunt.  Aller- 
dings gilt  der  Unterschied,  den  Ich  aufstelle,  nur  von  dem  offleiellen  Sprach- 
gebrauch, den  die  Schriftsteller  nicht  beobachten.  So  sagt  Cicero  neetu.  ha 
Verr.  2,  70,  171:  partum  mitem  et  seripturam  eadem  tocittai  luibtbat,  während 
er  hätte  eigen  sollen  portum  et  puseun  oder  richtiger  portcria  ei  sarlpttiram,  und 
Pol)' bin«  6,  17,  2  von  der  censorlschen  letatio:  ktSiSouivmv  ürco  xcbv  Tifirjrtri 
—  itotapär«,  Kt(i£voiv,  xijiclan,  fLmUXarn,  ¥B>pac ,  nährend  doch  die  Oensoren 
nicht  die  porfu»,  sondern  die  portotia  verpachteten.  Beide  Ausdrücke  tonnten 
für  den  Zweck  des  Polybln«  gleich  gelten ,  an  sich  aber  sind  sie  nicht  gleich, 
denn  der  Hafen  selbst  konnte  ebenfalls  verpachtet  werden  nnd  dies  ist  in 
Aegypten  unter  Trajan  geschehen.  In  Syene  zahlten  die  Schiffe  ein  StaUonn- 
geld  (evripfitoi)  fSr  Jeden  Tag,  den  sie  im  Hafen  lagen.  8.  Froehncr  Rrvne. 
arch.  mim;,  ■£>.  11  (1966)  p.  30.  Dieselbe  Abgabe  scheint  In  Athen  unter  dem 
Namen  iXtapiviov  venu  kommen,      Boeckh  Staatsh.  I   S.  431  II. 

1)  Diese  Ton  mir  bereits  In  der  ersten  Ausgabe  ausgesprochene  Ansicht  hat 
Zustimmung  und  Widerspruch  gefunden.  Gebilligt  wird  sie  von  Kuhn  Verf. 
des  R.  Reichs  II,  40.  Mommsen  R.  Q.  IV,  381.  Staatsr.  II,  426  A.  2.  Rodbortus 
Zur  Geschichte  der  R.  Tribntstenern .  in  Hlldebrand's  Jahrb.  für  NstLonslöoo- 
nomie  IV,  402  Anm.;  gern  lesbilligt  dagegen  von  Watter  ft.  d.  K.  R.  $  238. 
Schwegler  B,  6.  II,  409.  Voigt  Jus  naturale  II,  400.  Schwegler,  der,  wie  Nle- 
buhr  R.  G.  II,  168  ff.,  diese  Frage  bei  der  Erörterung  der  possessio  behandelt, 
übersieht,  dass  es  auch  noch  andere  Arten  Ton  aget  publica/  gsb,  und  sagt 
S.  412 :  „Jedermann  wusste,  da»  der  ager  puftfieus  selbst  nicht  verpachtet  wurde, 
sondern  Int  Besitz  der  Pottessoren  war,"  was  in  dieser  Allgemeinheit  ohne  allen 
Zweifel  falsch  Ist. 

2)  Appi&n  e.  &  1,7:  -rfk  Se  pj  (  T^t  öopix-.'Tj  t*>>j  ctptani  txdsvrrs  f  tjvopii- 
vr(c  rtn  u.ev  i6ttpfaBfi£vT/*  aMM  Tolc  Dlxitofievoic  taiiigpow  t)  iirbcpamov  tj 
i&uieJrouv. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  %  19,  60  angeführt  S.  246  Ana.  4. 

1)  Hygtn.  p.  116  Lachm. :  mancipii  autem,  tpä  emermt  lege  dkia  hu  veati- 
galit ,    ipsi  per  reniuriu»   (ooausrunl   out  vendlderunt  proitmU  fulousgue  pesses- 
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als  das  menschenleere  Territorium  an  eine  benachbarte  Gemeinde 
abzutreten ,  wie  x.  B.  Hatiartos  in  Biiotien  an  Athen,  ein  Tbeil 
des  corinthi sehen  Gebietes  an  Sikyon  vergeben  wurde  (Th.  I,  326), 
oder  in  dasselbe  eine  Colonie  zu  fuhren,  wie  dies  mit  Carthago 
versucht  wurde  (Th.  I,  475)  und  sonst  geschehen  ist.  Allein 
nicht  immer  kam  es  zu  diesem  Aeussersten,  sondern,  wenn  es 
in  der  besiegten  Stadt  eine  römische  Partei  gab,  oder  noch 
neilig  genug  die  Uedition  erfolgte,  so  liess  man  die  Stadtgemeinde 
bestehen,  entweder  als  geographischen  Bezirk  mit  einer  Dorf- 
Verfassung  oder  auch  als  Commune  mit  Stadtrechten ,  und  gab 
den  Einwohnern  das  Land  zur  Bebauung  zurück ,  jedoch  nicht 
als  Eigenthum ,  sondern  als  Pachtung ,  welche  jederzeit  wieder 
eingezogen  werden  konnte.  In  dieser  Lage  befand  sich  eine 
Anzahl  sicilisoher  Städte,  von  welchen  Cicero1)  sagt:  Perpaucae 
Siciliae  civitates  superiori*}  hello  a  maioribus  nostris  subaetae : 
quarum  ager  cum  esset  publicus  populi  Romani  [actus,  tarnen  Ulis 
est  redditus :  is  ager  a  censoribus  locari  solet.  Man  hat  die  letz- 
ten Worte  so  verstanden,  dass  die  Erhebung  der  von  diesen 
Landerelen  zn  zahlenden  Zehnten  von  den  Ceasoren  an  publi- 
cum verpachtet  worden  sei,')  allein  es  ist  völlig  sicher,  dass 
der  Zehnte  des  sicilischen  ager  publicus  nicht  in  Rom  von  den 
Censoren  auf  fünf  Jahre,  sondern  ebenso  wie  der  Zehnte  des 
Provinziallandes  in  Sicilien  von  dem  Prätor  jährlich  an  publi- 
cum zur  Eintreibung  locirt  wurde,  <)  und  dass  daher  diese  Er- 
klärung unhaltbar  ist.  Das  Verfahren  war  vielmehr  folgendes: 
Bei  der  Constitution  der  Provinz  wurden  die  Ländereien  der  er- 
oberten Städte  eingezogen,  um  auf  Rechnung  des  Staates  selbst 
bewirthschaftet  zu  werden.     Die  Bewirtschaftung  übertrug  man 

11  Ctc.  aeeut.  in  Vtrr.  8,6,  13. 

2)  Superiori ,  welches  der  LigomirfliitaiiiM  42  hat,  Ist,  wie  Mommseu  C. 
t.  L.  1  p.  101  bemerkt,  statt  sunt  in  den  Text  zu  setzen. 

3)  So  erklärten  Niobuhr,  Walter,   Sehwegler  nnd  Voigt. 

4)  Ich  begnüge  mich,  Mefiir  zwei  sichere  Thttmchen  anzufahren.  Der 
ager  von  Ameitritus  war  ager  publica*  populi  Romani  (Clc.  accus,  in  Vtrr.  3, 
39,  89  :  ex  aaro  populi  Romani).  Seine  dtatmae  «aber  wurden  von  Venös  ier- 
pachtet  (Ib.  3,  39,  88).  Die  Stadt  Leontlni  war  Ton  Marcellua  erobert  (Ltv. 
24,  30)  und  ihr  Territorium  zum  ager  publicut  gemacht  worden  (Clc.  Phil.  2, 
39,  101 :  quid  tarn  querar  dt  agra  Leontino?  guoniam  quidem  hat  qaondam  ara- 
tiont*  Campana  et  Leontina  In  populi  Romani  palrbnonio  grandiferae  et  fruetuotat 
fertbatttar.  Vgl.  3,  9,  22:  «  cur  magitttr  ehu  a  oratore  atator  /'actus  itl,  pot- 
«ideat  in  aaro  publica  campt  Leontml  duo  milia  tugtrum  immunia) ;  nie  decumae 
denselben  wurden  aber  nicht  in  Rom,  aondem  In  Sicilien  nach  der  lex  Hieronica 
verpachtet.     Clc  aeeut.  In   Vtrr.  3,  46,  110  ff. 
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zunächst  den  vorhandenen  Einwohnern;  man  gab  ihnen  also  die 
Landstücke  zurück ,  aber  weder  als  Eigenthum ,  noch  als  erb- 
lichen Besitz,  sondern  man  machte  mit  ihnen  einen  Paohtcon- 
tract  auf  lungere  Zeit,  z.  B.  auf  hundert  Jahre,  was  bei  solchen 
Verpachtungen  üblich  war, ')  behielt  sich  aber  die  Einziehung 
oder  die  spätere  Verfugung  vor1)  und  stellte  endlich  diesen 
Pächtern  viel  ungünstigere  Bedingungen,  als  den  Besitzern  des 
Provinzialhodens.  s)  Denn  von  dem  Besitzer  verlangt  der  Staat 
nur  einen  kleinen  Theil  des  Ertrages  als  Abgabe,  dem  Pachter 
legt  er  die  Zahlung  des  ganzen  Ertrages  auf  mit  Abzug  dessen, 
was  er  ihm  für  seine  Arbeit  eontraetmassig  zugesteht,  und  es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  das»,  wenn  auf  Provinzialländereien 
statt  des  Zehnten  ein  Fünfter  oder  Siebenter  lag,4)  hierbei  an 
Domainengüter  zu  denken  ist.  Wird  nun  ein  Pachtgut  erledigt, 
entweder  durch  Aussterben  der  Päcbterfamilie  oder  durch  Ab- 
lauf der  Pacht,  so  haben  die  Censoren  den  neuen  Pächter  ein- 
zusetzen, und  dies  ist  in  einem  Falle  geschehen,  welcher  für 
das  ganze  Verfahren  belehrend  ist.  Nach  der  Eroberung  von 
Capua  im  J.  943  =  211  wurde  das  ganze  Territorium  der  Stadt 
zum  ager  pubtiais  gemacht  und  verpachtet , 5}  und  zwar  nicht 
auf  fünf  Jahre,  sondern  auf  lange  Zeit.*)  Als  darauf  im  J.  580 
=  174  sich  herausstellte,  dass  ein  Theil  der  Pachtguter  erledigt 
war  und  als  herrenloses  Gut  von  den  Nachbarn  oecupirt  wurde. 


1}  S.  Mommsen  Staatsrecht  II,  462  und  die  dort  emendlr»  Stelle  de«  Hrgtn. 
de  cond.  agr.  p.  116  :    ex  hnstt  eapti  ayri    pottquam  divisi  luni  per  eenturiai,   «i 

adtignarentur  militibui,  — oui  lupcrfuenaU  agri,  veHigalibiu  mbiirti  runl, 

alii  per  anno«  .  .  . ,  alii  per  anno  renUnos  plurcrot ;  finita  lila  tempore  iltmm 
vmctmt  locanturfue  ila  ut  vectigalibui  eil  cotuuttado. 

1)  Dies  ist  namentlich  ersichtlich  sns  dei  C*m  panischen  Domains ,  auf 
deren  Verwendung  wiederhol  entlieh  Antrüge  gestellt  wurden,  bis  dieselbe  wirk- 
lich   vergeben  wurde. 

3)  Die  sicflisohe  Domainc  zahlte  zwar  einen  Zehnten ,  wie  die  übrigen 
Frorinzialicker,  muss  Jedoch  ausserdem  noch  anders  belastet  gewesen  sein,  vor- 
über wir  nicht  weiter  unterrichtet  slud,  aber  dunh  eine  Andeutung  erhalten 
bei  Cic.  oecu».  In  Vor.  Ö,  21,  53  i  qtti  publicoi  agros  aranl,  cerUun  est ,  quid  t 
legt  eentoria  dtbtant ;  cur  Wi  guidquam  praetcrea  tx  alio  gtntrt  imptraili?  Quid 
dtaimani?  nutn  quid  praeter  tingulas  deeumai  ex  lege  HieronSra  debeml?  Der 
Unterschied  zwischen  den  deeumani,  d.  h.  den  oratorea,  die  nur  den  einfachen 
Zehnten  zahlen  und  den  ataloret  agri  public* ,  welche  entweder  einen  mehr- 
fachen Zehnten  oder  doch  noch  Anderes  süsser  dem  Zehnten  in  leisten  haben, 
ist  hier  deutlich  bezeichnet.  41  Hyginus  gram.  p.  205. 

5)  I.iv.  27,  3,  1 :  fupuoe  inttttm  Flaectfj  dum  6mu!  prineipum  vendendi; 
agro,  qul  ptMicatui  faeral,  locartdo  —  toeavit  auletn  omnem  frumento  —  tem- 
pu«  terit  — . 

6)  Cic.  de  l.  agr.  2,  31,  84:  alqttt  Uli  mijeri,  aali  in  Mit  agri*  tt  tdiKati, 
glebii  lubigendil  eitrcitati,    quo  M  tvbito  eonferant,  non  habebtmt. 
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erhielten  die  Censnren  den  Auftrag,  dieselben  aufs  Neue  in  Pacht 
zu  geben. ')  Eine  Differenz  der  campanischen  und  siciliscben 
Verhältnisse  liegt  nur  in  dem  einen  Punkte,  dass,  nachdem  die 
Campaner  getödtet,  verkauft,  oder  nach  andern  Orten  überge- 
siedelt3) und  nur  in  der  Stadt  incolae,  liberum,  instüores  und 
opificet  zurückgelassen  waren , s)  man  für  den  ager  Campanus 
wegen  der  Nahe  Roms  römische  Pachter  fand,4)  in  Sicilien  da- 
gegen zuerst  wenigstens  genöthigt  war,  die  alten  Eigenthümer 
zu  Pachtern  zu  nehmen.  Allein  auch  dieser  Unterschied  hörte 
bei  den  spateren  Erneuerungen  der  Pacht  mit  der  Zeit  auf.  In 
Leontim  gab  es  zu  Gicero's  Zeit  unter  den  aralores  nur  noch 
eine  einheimische  Familie ; 6)  das  ganze  Territorium  war  an 
84  aratores  verpachtet,6)  welche  theils  Siculer,  namentlich  Cen- 
luripiner, ')  theils  Römer  waren8)  und  zwar  auf  lange  Zeit,  so 
dass  die  Pacht  vererbte.9)  Auch  unter  den  Übrigen  Pachtern 
des  ager  publiws  findet  sich  eine  grosse  Anzahl  von  Römern,10] 
zum  Theil  Ritter  und  Senatoren,11)  woraus  hervorgeht,  dass  auch 
die  siciÜBchen  Pachtungen  immer  mehr  in  die  Hände  römischer 
Spcculanten  gelangten. 

Das  zur  Viehweide  bestimmte  Land  (pascua,  ager  pascuus)11} 
wurde  ebenfalls  in  Rom  von  den  Censoreo  an  publicani  verpach- 
tet,11) welche  das  Vieh  bei  sich  anmelden  Hessen,  ein  Verzeichnis« 


1]  Llv.  42.  19, 1  :  eodem  anno,  quin  per  recognitianem  Postnmi  cotuulii  magna 
pari  agri  Cantpani,  quem  privali  tint  dlierlmint  patthn  poitederrmt,  recuperata 
in  publicum  erat,  M.  lAimthu  tribuntii  pit.bü  pramulgavtt,  ul  agrum  Campanum 
oauofu  frueadum  loearent,  quod  factum  tot  annii  poit  eaptam  Capuam  nun  (ne- 
rvi ,  ut  m  vacuo  vigaretur  eupidita»  prfvatorum.  —  lieber  die  Geschichte  der 
eampanluhen  Domtine  »gl.  jetzt  Mommieti  C.  I.  L.  X  p.  366  ff. 

2)  LIt.  06,  34.  3)  LIt.  26,  16,  8. 

4)  Clc.  dt  l.  agr.  2,  31,  84:  lotut  eatm  ager  Campanui  eeiilur  «I  ponidetur 
a  ptebe  et  a  plebe  optima  et  modcitiiiima. 

5)  Oie.  aeeut.  In  Verr.  3,  46,  109 :  in  agro  Leontino  praeter  nnnm  JVnaii- 
•trati  famiüam  gtebam  Leontinorum  pouidtt  nemo.  Ob  die«  ein  Pachter  w« 
oder  noch  ein  alter  Besitier,   ist  nicht  »n  sinnlichen. 

6)  Cie.  I.  (.  3,  51,  120.  7)  Cic  I.  t.  3,  48,  114. 

8)  Clc  1.  I.  3,  24,  60;  41,  97. 

9)  Ole.  1.1.3,  41,97:  cum  efui  (C.  GmUU  Vsri  Co«.  681  =  73)  utor,  fe- 
mina  primaria,  patemai  arationei  haberet  in  Leontino. 

10)  Clc  i.  t.  3,  24,  59 :    de  cninan  Romanorum  eondltionc  m  arationibui  rffi- 

p*Uo.    Vgl.  2,  3,  7. 

11)  So  kommt  vor  Q.  Lalliui  tqtut  Romanut,  arator  in  Aefntaui  (3,  26,  61), 
C.  Matriniut  eq.  Born,  arator  (3,  26,  60),  Q.  Septlciui  eq.  Rom.  arator  (3, 14,  36), 
C.  Atmceui  Brvcckui,   tenator  populi  Momani  arator  (3,  40,  93} 

12)  Pl.utus   Trueul.  1,  2,  47. 

13)  Hin.  Ä.  B,  18,  11.   Vwro  dt  r.  r.  2,  1. 
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desselben  führten,  und  ein  Weidegeld,  scriptura,1)  dafür  erhoben, 
vod  welchem  das  Weideland   selbst   ager  scripturarius  heissl.1) 
Solches  gab  es  in  Sicilion,*)  Africa,4)  Asien, sj  Cilicien,*)  Cyrene1) 
und  wahrscheinlich  in  allen  Provinzen. 
Bumrk*  Bergwerke  von  Bedeutung  waren  fast  nur  in  den  Provinzen 

vorhanden,  da  durch  ein  altes  Senatnsconsult  in  Italien  ihr  Be- 
trieb gesetzlich  sehr  beschrankt  war;8}  sie  heissen  aligemein 
metalla,  nicht  nur  die  Gold-,  Silber-,  Kupfer-  und  Eisenwerke, 
sondern  auch  die  Steinbruche,  Kreidegruben  und  Salzwerke.*} 
Keine  Art  dieser  Bergwerke  nahm  wahrend  der  Republik  der 
Staat  ausschliesslich  in  Anspruch ;  ihm  gehorten  in  den  ineisten 
Provinzen  nur  die  bedeutendsten  metalla,  wie  die  Goldbergwerke 
bei  Vercellae  in  Gallia  Transpadana, l0)  die  Silbergruben  bei  Neu- 
carthago  in  Spanien,  welche  40,000  Menschen  beschäftigten  und 
taglich  25,000  Donaro  einbrachten,")  die  Gold-  und  Silberberg- 
werke in  Hacedouien,  die  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  ge- 
schlossen, etwas  spater  (158  v.Chr.)  aber  wieder  eröffnet  wur- 

1)  Oio.  pr.  (.  Manil.  6,  15.    Pilatus  I.  I.  44.   Cio.  ad  AU.  6,  15. 

2)  Frastwi  p.  333  a  H. :  scriptuTariui  ager  puoiicuj  appeUatUr,  in  quo  ut  pe- 
eora  poMantur,  «rinnt  aet  est:  auia  puUieantu  icrihradn  conficit  ralionem  cum 
pattore.  V«ra  de  r.  r.  %  1 :  ad  puMicanum  proßtentur,  ne,  «i  rntcWpIwn  (nicht 
eingeschriebene«)  peout  paverint,  lege  eattoria  conunithmt. 

3)  Cic.  Vtrr.  2,  70,  169:  in  scriptum  Siciliae  pro  maaiftro  est  qaidam  Car- 
pinatius.     Vgl,  3,  71,  167. 

4)  Applan.  b.  e.  1,  24.  Sslluat.  Jtio.  20.  Lex  agraria  TOD  643  C.  /.  L.  1 
n.  200  Ha.  82.  83.  85.  80.  88. 

5)  Cic.  pr.  L  Man.  6,  15 :  itaqiu  neque  ex  portu  ntque  ex  dcaimis  ntque  ex 
scriptura  veetigal  tsototroari  potett.     Luoiliui  fr.  lib.  26  bei  NodIub  p.  351 : 

Publicanut  vero  u(  Atiae  fiam  scripturariu* 

Pro  Lucilio  id  ego  tiato ;  et  unO  hoc  non  fliulo  oitmia. 

6)  Cic.  ad  AU.  5,  15. 

7)  Plln.  N.  B.  19,  99 :  multis  lam  annit  In  ca  terra  non  tneenitur  (la- 
aerpieium)  qiumiam  pubLicani,  juJ  paicua  condueunt,  —  dtpopulantur  pecomm 
pooulo. 

8)  Plin.  ti.B.Z,  138:  metallonm  omnium  fertiUlate  (IUlia)  nullit  cedit 
terrlt ;    sed    tnterdicfum  id  vetere    eonttUto  patrum  Itallae  parel  iuoenthm.      Vgl. 

33,  78. 

9)  Digeat.  7,  1,  9  $  3.  Spart.  Pete.  Niger  12  und  matt  bei  CoUo.  Observ 
15,  21.  Bnnnann  De  vect.  p.  83  f.  Eine  Ueberricht  der  Im  Alterthum  tdi- 
handenen  Bergwerke  geben  Caryophilua  De  antiquit  auri,  oroenll,  slotwW,  aerlt, 
ferri  piumbiqut  fodinis.  Vieuiue  1757.  4.  J.  et  L.  Salutier  Prodnetion  de  i'or, 
de  Vargent  et  du  euivre  che*  la  aneieru.     St.  Ptfterabonrg  1650.    8. 

10)  Plln.  N.  H.  33,78:  extiat  lex  eauoria  Vioiumulorum  awifodhtat  m 
VereeUtnri  agro,  qua  eavtbatur,  ne  plus  qvmquc  milia  homtman  in  oper*  pvtoi- 
cani  haberent. 

11)  Polybios  bei  Sttabo  3,  2,  10  j.  148. 
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den,1)  die  Zinnobergrube»  bei  Sisapo  in  Baetlca,9'  die  Bleiberg- 
werke in  derselben  Provinz3)  und  andere  mehr,  welche,  von 
den  Censoren  an  publicani  verpachtet,4)  eine  feste  Einnahme 
lieferten. &)  Den  grosseren  Theil  der  metalla  dagegen,  selbst 
Goldbergwerke  nicht  ausgenommen,  überliest*  man  der  Privat- 
industrie, ja  man  fand  es  hie  und  da  vortheilhaft ,  Staatsberg- 
werke an  Privatpersonen  zu  veraussem,  was  namentlich  mit  den 
Silbergruben  in  Spanien  geschehen  ist. B)  Daher  geboren  nicht 
nur  lapidicmae,  cretifadinae,  arenae,7}  salinae*}  zu  den  gewöhn- - 


1)  Li».  46,  18,  3:   nictalli  quoque  Macedimici,   qttud  mgtnt  vtetigal  erat,  lo- 
i    pratdiorumque    {überliefert  Ist  laeaUonttque  praedforum)  nuUconnn  tolli 

Sam  ntqut  »in*  publicum)  exerterl  polte,  (I  uii  publiamut  t>ut ,  ibi 
nun  out  libertattm  totiii  nulluni  tut.  JVe  iptoi  quidtm  Ha~ 
«  fostr. .  Sie  worden  also  damals  geschlossen.  Doch  erfolgte 
bald  eine  genauere  Bestimmung,  l.i».  46,  29,  11  ;  metalla  qunqut  aurt  atque 
argemti  non  acereert,  ftrri  et  aerit  pttmittl.  Mach  einer  Notiz  im  Chronicon  des 
Casaiodor  (ed.  Monuns.  p.  616)  worden  Im  J.  596  =  158  die  macedonitchen 
Metall*  wieder  eröffnet;  damals  also  wurden  wohl  durch  die  Censoren  dea 
J.  696  —  159  die  Gold-  und  Sllberbergwerke  verpachtet.  Diese  Metalla  dl« 
achon  unter  den  Königen  einträglich  gewesen  waren  (Liv.  39,  24),  waren  auch 
unter  diesen  gegen  ein  «nnuum  vertigal  Terpaohtet  gewesen.  LIt.  42,  12,  9; 
42.  52,  12;  45,40,2. 

2)  Plin.  N.  H  33,  118:  ttd  neutro  a  loeo  (minium)  nwchitur  ad  not  nee 
fere  aliundr.  quam  ex  Bitpania,  eelebtrrfmo  Sliaponenii  regtont  in  Baeltca  mi- 
niario  ntetaUo,  e  veatiyalibus  popull  Bematü  nulliut  «t  diligtntiorc  custodia.  Non 
licet  ibi  perfieere  id  exeoqitigue ;  Romnm  adfertar  vena  ttgnaia  ad  bkaa  mitia  fere 
pondo  anaua;  Bomae  autan  lavatur,  in  vendenda  pretio  statuta  lege,  ne  modum 
fxtiderct  HS  LXX  fti  librat,;  ad  adtdteratur  multii  modü,  unde  prtieda  toeteiatt. 
Dann  redet  er  von  einer  geringen  Art  minium  nnd  fährt  (ort  S  1*30 :  hoe  igitur 
adtdiratUT  nmium  in  offieM*  loclnnnn.  Vltrnv.  7,  9,  4  :  id  gentu  venae  paitea 
est  mwnJum  Ritpaniat  tegianibm,  ex  auibut  mctaUtt  gtebat  portantur,  et  per 
«■WWW  Bomae  cvraniur.  Eae  autem  officiruie  sunt  mter  aedtm  i'torat  et  Qui- 
rini.  Olc.  Fhü.  %  19,  48:  Mütnum ,  quod  cum  socilw  tanqwim  Sieaponem  tt- 
mtba,.  —   C.  I,  L.  X,  3964:    Epapra  torioru(m)  Si*apo[n]c$i\u\m\  vilicui. 

3)  Plin.  IV.  H.  34,  165:  in  Baetiea  Samartente  meiallum,  quod  loeari  >OÜ- 
tarn  %  (d.  h.  dtnarüt)  CC  •amuitt ,  potlquam  abliUtratum  erat,  NXLV  loeatum 
est.  Simäi  modo  Anlonianum  in  eadem  prauindf'i  pari  loratione  ptrvenil  ad 
H  SöCCC  nteUgalü. 

4)  Uebef  die  publieuni  metaUorwm  der  republikanischen  Zeit  handelt  auch 
Dietrich  Beiträge  zur  Kenntnlsa  dea  töm.  Staatipichterayatems  (Leipzig  1877) 
S.  23  ff. 

5)  Zd  den  festen  Einnahmen  rechnet  Diu  Caas.  52,  28:  &aa.  it.  tu  ^icraX- 
Ajfot  —  oüvotui  npaaitmi. 

6)  Stnbo  3,  2,  10  p.  148:   lori  U  %a\  vüv  -rd  a^TUOtto,  oü  uivrot  orjuÄita, 

«rfePH«.  7)Dlg.7,  1,9  S2- 

8)  Dig.  27,  9,  5  §  1;  ted  et  »t  salinai  habtat  pvpiUui.  33,  2,  32  $  3:  in 
tmUmit,  quitram  luiui/meius  legatui  tuet.  60,  15,  4  $  7 :  talinae  ti  quae  itxnt 
im  praediii,  et  ipeae  in  eentum  dtferendae  «ml.  Ob  man  diese  Salinen  nur  lum 
Prfvatgebraueh  hatte,  oder  ob  du  Salzmonopol  nur  für  die  Stadt  Rom  und  ein- 
zelne Provinzen  galt,  ist  für  die  Zeit  der  Republik  nicht  bekannt. 
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liehen  Privatbesitzungen ,  sondern  auch  Goldminen  kommen  als 
Eigenthura  unterworfener  Völkerschaften ])  und  Privatpersonen *) 
vor,  häufiger  Silberbergwerke,  welche  reiche  Romer  namentlich 
in  Spanien  auszubeuten  suchten,')  wie  2.  B.  der  reiche  Crassus 
dergleichen  besass.4}  Eisen-  und  Kupfergruben  waren  auch  in 
Macedonien  den  Provinzialen  Überlassen.')  Die  Besitzer  der  Privat 
berg werke  zahlten  davon  eine  bedeutende  Abgabe,8)  deren  Hohe 
wahrend  der  Republik  nicht  bekannt,  indessen  im  Allgemeinen 
daraus  ersichtlich  ist,  dass  dieselbe  in  Spanien  dem  Staate  mehr 
einbrachte,  als  die  Verpachtung  an  publicani, 
*  In  der  Kaiserzeit  erfuhr  die  Administration  der  Domainen 
1  wesentliche  Veränderungen.  Zuerst  horte  mit  der  Censur  auch 
die  censorische  Location  auf  und  der  Kaiser  übernahm  die  Ver- 
waltung der  Staatsguter  und  die  Verfügung  über  dieselben. 
Schon  Claudius  nennt  in  einem  Edict  vom  J.  46  gewisse  gal- 
lische Landereien  bei  Trient,  welche  seit  ihrer  Besitznahme  ager 
publicus  waren ,  seine  Grundstucke ; 7)  Vespasian  Hess  die  Do- 
mainen in  Italien")  und  den  Provinzen*)  neu  vermessen  und  so- 
wohl er  als  seine  Sohne,  Titus  und  Domitianus,  verkauften  oder 
vergaben  den  letzten  Rest  des  eultivirten  Staatslandes  in  Ita- 
lien,10} so  dass  seit  dieser  Zeit  in  Italien  nur  noch  pascua  und 


1)  Die  Goldgruben  bei  Aqullej»-  gehörten  den  Tanriakern.  Zu  Strabo's  Zeit' 
fette  sie  dei  Statt  ui  sich  gebucht.     Strabo  4,  B,  12  p.  208. 

2)  Tic.  onn.  6.  19. 

3)  Diodor  5,  38:  üorepov  Re  töiv  'Pa)(iatoin  xpaTf]sdvTB>v  Tt];  'Ijhjpt«  nA-rj- 
804  'hak&v  iTteniXase  T014  [ietoIAXois,  toi  [if-[riXou;  (tutipipOYTO  irXod'cooc  üul 
~>jt  ftXcnupEtav.  d)voü|A£-.oi  -jdp  ni,f(tto4  dvhpaitäriai-/  iropaRioinoi  tols  £<pcatT|- 
*Ö3i  toU  furaXXuaic  epjaolaii. 

4)  PluL  tVasa.  2:   öytiuv  aoriü  nnu.TioW.tD*  dprjpdcBv 
öl  Llv.  46,  29,  11  (».  oben  8.  263  A.  1). 

6)  Diese  beatand  In  Spanien  seit  Cato.  L1t.  34,  21 :  plicata  prenmeia  verti- 
galia  magna  initituit  ex  ftrrariii  argtntariitqut.  Diu  diese  den  Priiathesitj.ero 
auferlegt  wurden,  geht  aus  Diodor  a.  a-  0.  hervor,  nach  welchem  die  Bergwerke 
ursprünglich  in  Privatbesitz  waren.  —  Vgl.  Dietrich  Beitrage  zur  Kenntnlu  die 
röm.  Staatspäehterayatems  S.  30. 

7)  In  dem  von  Mommaen  Herme«  IV  S.  102,  C.  I.  L.  V,  6060  heraus- 
gegebenen Edict  holest  ei  Im.  14:  (Cum)  potttat  dettderit  Camwim  Statuta» 
ad  me,  agrot  plercique  et  sultus  mit  iurU  ettt,  in  rem  pratitnttm  miii  Planum 
Jvlium.  8)  Über  eolonlarum  p.  261,  21. 

9)  Von  Cyrene  berichtet  die«  Hygin.  de  cond.  agr.  p.  122. 
10)  Hygin.  de  gen.  tontr.  p.  133  t  cum  divu*  VttpatiaKUi  subsieiva  mim  in 
1  (d.  h.  die  noch  unvettheilten  Stflcke  des  ager  publicus),  quae  non  ventlnati  out 
aliqutbtu  pertonU  eoncetia  tittnt ,  libt  vindieasitt,  Utmqtte  dimu  Titut  a  patrt 
cotptttm  Inmt  rttum  tentret,  DomUiaruxt  per  totam  Ituliam  tuhtieiva  pOHitlcntibw 
donnvit.  Froutin  dt  cond.  agr.  p.  64,  3 :  peraniam  ttiam  quarundum  aAoniantm 
imp.    Vttpanama    txtgit,    qua»    non    habtrent    itibiicna  concena  :    non  tmäa  fieri 
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saltta  im  Besitze  des  Staates  blieben.  Die  Tbeilung  der  Pro- 
vinzen zwischen  Senat  und  Kaiser  im  J.  737  =  Ä7  hatte  wahr- 
scheinlich die  Folge,  dass  auch  die  Domaine  gelheilt  wurde  und 
dass  die  Vectigalien  derselben  aus  den  kaiserlichen  Provinzen 
in  den  Fiscus,  aus  den  Senatsprovinzen  in  das  Aerarium  flössen. 
Wenigstens  ist,  so  lange  das  alte  Censusamt  von  den  Kaisern 
übernommen  wurde,  d.  h.  bis  auf  Vespasian,  sowohl  in  Italien, ') 
als  in  den  Senatsprovinzen2)  noch  von  einem  ager  publicus  po- 
puli  Bomani  die  Rede.  Von  da  an  aber  verschwindet  dieser  Aus- 
druck. Die  Do  mahlen  heissen  nunmehr  loca  ßscalia,  fundi  ftscates3) 
und  scheinen  sonach  alle  unter  die  Administration  des  kaiser- 
lichen Fiscus  gestellt  worden  zu  sein. 

Dagegen  bildeten  einen   ganz   neuen  Verwaltungszweig  die  ^-«güiet 
Krön-  oder  Kammerguter,  welche  zu   dem  PrivalvermOgen   des    ""« 
Kaisers  und  der  kaiserlichen  Familie  gehörten.     Da  nämlich  die    f™üis. 
Kaiser  eine  Civilliste  nicht  bezogen,  so  lebten  sie  ursprunglich 
von  ihrem  persönlichen  Vermögen,  welches  theils  in  Grundbesitz, 
tbeils  in  damit  verbundenen  industriellen  Unternehmungen  an- 
gelegt war.   Augustus  hatte  bekanntlich  ganz  Aegypten  in  seinen 
Privatbesitz  genommen  (s.  Th.  I  S.  (41);  Agrippa  besass   nicht 

Tottrat,  u*  loltan  ülud ,  quod  nernfni  erat  adtignatvm,  aUtriut  ttie  poaet  quam 
qui  pottrat  adtignare ,  non  «tum  txiguum  pecuniai  fiico  ronltdit  venditU  ntbti- 
efoit.  Scd  poitguam  legaiionum  miitralionc  commotui  ett,  quia  quatiabatur  uni- 
wriw  ltaliae  poueuor ,  mttrmitit,  non  coneciiit.  Aeque  et  Titvt  imp.  atiqua 
tubiieivn  in  Italia  recoilegil.  Praaiantitthiuu  pottea  Vomitianui  ad  hoo  bencfi- 
ctum  procurril,  et  tmo  tdleto  toüut  ltaliae  metum  Uberavlt.  Vgl.  GromaL  p.  111,5; 
211,  8;  234,  1;  261.  22.   Ejneton  Domit.  9. 

1)  Hygiri.  p.  114,  6:  nam  et  rcgione  Beatina  Itidtm  tunt  loca  p.  B.  SicuiDi 
FUccu  p.  137,  1  :  ttt  ttt  m  I'iceno  tt  m  rtgiont  licalina,  in  ^tiiiiw  repianibv* 
monttt  Bomani  apptllantur.  Nam  tunt  populi  Bomani  euorum  neetigai  ad  aera- 
rium perUmt.  (Nach  in  einigt  Inschrift  »ns  dem  zweiten  oder  dritten  Jahrhundert 
n.  Chi.  (C.  /.  L.  IM,  249)  kommt  ein  proeuTator  vtctigalior.  poput(i)  B^omani) 
quat  tunt  citra  Padum  vor.  Mommsen  (Hermen  Bd.  15  S.  395)  verrnuthet,  du« 
mit  dleeen  vcctigaüa  die  Ton  Pliüius  H,  N.  3,  116  in  der  sehten  Region  Iu- 
lieni  »ulgefühTten  laltut  üaUiani  gemeint  sind,  and  du*  jener  Procurator  nicht 
Tenchieden  von  dem  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  111,  538  vorkommenden  procura- 
tor at  praedia   Qaliiana  Ist.) 

2)  Von  dem  ager  publica/  in  Cyrene  heil«  ea  Tic  <mn.  14,  18:  idcm  Cty- 
rrnetuci  reitm  ao«6an(  AeiLiwn  Strabonan  —  mitwm  ditetptatorem  a  Claudio 
agrorvm,  quo»  rcgi  Apioni  auondam  habitot  et  poputo  Romano  cum  regno  rcUctat 
pnutmiu  quiique  potteiior  imtatentnt.  Hygin.  p.  122,  16:  in  prov'mtia  Cyrt- 
aouftm  —  —  agri  nmt  Ttgil,  id  at  Uli ,  quoi  Ptolemaeut  rix  poputo  Romano 
•tliqvü.  —  —  tapidet  vtro  mtcripti  nomine  divi  Yeipatiuni  juo  clauiula  tali: 
QCCUPATI  A  PB1YATI3  FINES  :  P.  R.  RESTITVIT. 

3)  Von  Ihnen  handelt  der  Dlgeatentitel  dt  iure  fltei  (49,  14),  worin  oft 
bona  od  flacum  ptrUntatia  (I.  3  $9),  loca    ßsenlia  vel  publica  (1.  3  S  10),  fundi 

fttaUt  (L  40  S  13)  erwähnt  werden. 
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allein  Guter  in  Sicilien,1)  sondern  auch  die  thrakisehe  Cherso- 
nesos,  welche  noch  unter  Trajan  Krongut  war;1)  Li  via  hatte 
durch  das  Testament  der  Salome  eine  ToparcbJe  in  Palastina  mit 
den  Ortschaften  lamm'a,  AeoUis,  Phasaelis  und  Ascalonia  er- 
erbt,3) welche  60  Talente  jahrlich  einbrachte4)  und  noch  unter 
Caligula  kaiserlich  war;  5j  ausserdem  scheint  sie  Guter  bei  Thya- 
tira  in  Lydien  gehabt  2U  haben,  die  ebenfalls  bis  Caracalla  er- 
halten blieben; s)  und  von  Tiberius  wird  berichtet,  dass  er  wenig 
Guter  in  Italien,7)  also  mehr  in  den  Provinzen  besass, '  Die  noch 
erhaltenen  gestempelten  Thonfabrikate  liefern  den  Beweis,  dass 
fast  alle  Kaiser  und  Hitglieder  des  Kaiserhauses  Grundeigen- 
tum in  Italien  und  auf  demselben  Fabriken  hatten,8)  und  Über 
die  Privatbesilzungen  verschiedener  Kaiser,  namentlich  des  Do- 
mitian,9)  Traian,10)  Pertinax")  und  Gordian11}  fehlt  es  auch  sonst 
nicht  an  Nachrichten.  ,s)  Die  Art,  wie  diese  Guter  erworben 
wurden,  war  nicht  immer  die  ehrenwerlheste ;  schon  seit  Ti- 
berius ,  14J  Caligula n)  und  Vespasian ,e)  bemächtigten  sich  die 
Kaiser  der  bona  damnatomm,    und   in   christlicher  Zeit  wurden 


1)  Hont.  «plal.  1,  12,  1. 

2)  Sie  kam  durch  Erbschaft  an  den  Kaiser  Augnatas  Dio  Caaa.  54,  29. 
Noch  linier  Tralan  kommt  ein  proefurnlor)  Aug.  rtg[ionis)  Oierafoncii)  tot.  C.  I. 
L.  III  n.  726.  —  Zahlreiche  kaiserliche  Seinen  scheinen  dort  stationirt  genesen 
zu  sein,  nach  einer  dort  gefundenen  luachrift  vom  J.  55  n.  Chr.  [Bph,  ep.5  p.  83 
n.  226);  Tgl.  Mommsen  a.  a,  0. 

3)  Joseph,  «m.  Jud.  17,  11,  6;  18,  3,  2.    btlL  Jud.  2,  B,  1. 
4-J  Joseph,  imt.  Jud.  17,  11,  4. 

5)  Einun  Procarator  dieser  unter,  -ri^t  lajivlai  ^hponot,  erwähnt  Joseph, 
ml,  Jud.  18,  6,  3. 

6)  Dies  zeigt  der  taIr.poir.CK  ZEßaaroü  Sfvifi  Aiauiavjjc  d.  b.  procuralor 
Auyuiti  arcac  Livvmae  C.  1.  Gr.  3484.  3497.  Es  ist  in  diesen  Insf.hr.  nicht 
mit  Oiedoni  Bull.  1849  p.  127  und  JVumitm.  Bibl.  p.  67  dfVtjc  in  lesen  ,  son- 
dem  diese  Güter  scheinen  eine  eigene  Position  im  Etat  des  kaiserlichen  Privat- 
Vermögens  ausgemacht  zu  haben,  »eiche  als  orra  FAviana  bezeichnet  wurde. 
Area  ist  eine  Kasse,  wie  OrelU  3650 ;   arca  (ialliaram  Irhan  und  so  oft. 

7)  Tac.  ann.  4,  7. 

8)  S.  mein  Privatleben  der  Römer  3.  644— 647. 

9)  Ein  procumlor  uüiut  Domitioni  Orelli  2952  (0.  /.  L.  III,  536). 

10)  In  der  Tafel  von  Veleia  «erden  bei  der  Qrenzbestimmung  der  verplan 
deten  Güter  die  Nachbarn  genannt.  Unter  diesen  erseheint  mehrmals  (Vol.  4 
lln.  60;  4,  76;  6,  2)  imperator  notier. 

11)  Capitolin.  Pert.  9,  5.  12)  Capltolin.  Ootdian.  2. 

13)  Frontin  p.  53,  13:  tlutmodl  litt»  non  tanlum  cum  pritiafi«  hotnmilwi 
habent,  *td  et  plerumque  cum  Canon,  qui  in  prominens  non  exifrumn  posafdat. 
Güter  des  Kaisers  (Caeiarii  potteuiemet)  werden  oft  erwähnt    Dlg.  49, 14,  3  $  10. 

14)  Tac.  am.  6,  19.  15)  Dio  Cses.  69,  22. 
16)  Suet.   Vap.  16. 
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die  heidnischen  Tempelguter  dem  Privatvermögen  der  Kaiser  ein- 
verleibt, ') 

Sein  Privateigenthum  liess  der  Kaiser  verwalten,  wie  jeder 
Privatmann,  d.  h.  durch  Procuratoren,  welche  anfänglich  aus  den 
kaiserlichen  Freigelassenen  genommen  wurden  und  zu  unter- 
scheiden sind  von  den  Procuratoren  der  Provinzen,  die  dem 
Bitterstande  angehören  (Th.  I  S.  555).  Allein  bald  nahm  auch 
diese  Verwaltung  grössere  Dimensionen  an  und  erforderte  Beamte 
verschiedener  Rangstufen.  Es  kommen  Procuratoren  einzelner 
Besitzungen ,  *)  Procuratoren  grosserer,  geographisch  zusammen- 
gelegter Gütercomplexe, ')  städtische  Procuratoren  (procuratores 
raiianis  urbicae),  welchen  die  Verrechnung  der  kaiserlichen  Bau- 
ten und  die  Lieferung  der  Baumaterialien,  des  Marmors,  der 
Ziegel,  der  Bleirohren  oblag,4)  endlich  Procuratoren  der  kaiser- 
liehen Privatkasse  selbst  vor,  welche  Patrimonium  Caesaris,  spater 
res  privata  heisst,*)  und  aufweiche  ich  im  folgenden  Abschnitte 
zurückkomme.  \ 

Die  Guter  sowohl  des  Fiscus  als  des  Patrimonium  bestanden, 
wie  die  Domaine  der  Republik,  aus  Ackerland,  Weideland,  Seen, 
Forsten  und  Bergwerken. 

Was  zuerst  das  Ackerland  betrifft,   so  wurden  die  Privat-  * 
gOter  des  Kaisers  zum  Theil  von  kaiserlichen  Sclaven  bewirth- 


1)  Cod.  Theod.  10,  1,  8. 

2)  So  ein  proevrator  alba  Domüiani  Orelli  2952  (C.  J.  L.  III,  536);  tbt- 
Mhiedena  proeuratoret  AvautU  in  Fol*  C.  1.  L.  V  n.  37.  38. 39.  43  (Tgl.  Mammaen 
«■  a.  0.  8.  3  }  Hiraehfeld  Unten uehongon  S.  13  A.  1). 

3]  So  beumden  in  AM«.  C.  I.  L.  VUI ,  5361 :  proturator  Auguiti  prat- 
dlorwn  Mlhtum  Btpponttmb  tt  Thevutini  und  mehr  bei  Mommaen  Henne«  Bd.  16 
3.  398.  480;  C.  J.  L.  VI II  Einlelt.  p.  XVII.  AI»  teehnitehe  Beaeichnnng  Mi 
einen  Complex  ron  Domainen  scheint  du  Wort  iraetui  gebranoht  worden  tn 
«in.  So  findet  fleh  ein  proeurator  Augmti  tracUu  Karthag(lnieiuU)  hei  Cignat 
Exploration*  ipigrapklquet  m  TunUle  U  (Extrait  da  artktve»  da  mUliont  seiaMf.) 
1881  p.  18  ii.  22,  mnden  CLL.  VUI,  1269.  BteueU  de  la  toeUU  areh.  de 
CotirtaniftM  1882  p.  861 ;  auf  die  in  dem  kaiserlichen  tohtlorium  Iraetui  Kar- 
l«ay(ftW*iwf*)  aufbewahrten  Doenmente  beriefen  sieh  die  cotoni  dei  lallw  fluru- 
nlttmiM,  in  der  8.  268  A.  8  angefahrten  Inschrift. 

4)  Henzen  tn  n.  6627.  WMmarma  2811.  —  Die  Inschriften  der  In  Born 
und  Umgegend  gefundenen  Wauerleltnngirohren  giebt  Tollstandlg  Landau!  To- 
fCgrafia  dl  Borna  antica,  i  eommtntari  dl  Fronttno  intorno  le  aajue  t  gli  aeque- 
dotti  (Rom  1880)  p.  211—290.  Debet  die  anf  dleien  Inschriften  genannten  pro 
turatort*  handelt  Hiraehfeld  Dnteraneh.  S.  166  ff.,  der  ale  aammtllch  für  proeu- 
fatoret  ayuarum  halt  Ein  VerzelehnlM  dleaer  proeuratoret  giebt  auch  Landau! 
a.  a.  O.   3.  320. 

5)  YgL  den  Abschnitt  über  die  Stenerrenraltnng. 

KÖb.  Altarth.  V.  2.  Abu.  17 
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schaftot,1]  die  fiscalischen  dagegen  wie  in  alter  Zeil  verpachtet,1) 
und  zwar  auf  fünf  Jahre1)  oder  auf  lange  Zeit.4)  Die  Ein- 
ziehung des  Pachtertrages  geschah  aber  nicht  mehr  durch  decu- 
1  mani,  welche  in  der  Kaiserzeit  überhaupt  authören,  sondern 
-  durch  die  Procuratoren  des  Kaisers, 6)  welche  auch  den  Verkauf 
der  fiscalischen  Grundstücke,  wenn  er  angeordnet  wird,  be- 
sorgen. B)  Die  fünfjährige  Pacht  wird  im  Laufe  der  Zeit  immer 
seltener  und  in  allen  Provinzen  finden  sich  Erbpächter,  welche 
in  den  kaiserlichen  Verordnungen  zuerst  coloni, 7)  dann  auch 
conductores  domus  nostrae*)  genannt  werden.  Es  gab  indess 
auch  Güter,  welche  der  Piscus  selbst  bewirtschaftete,  wie  die 
aus  der  Domaine  der  jüdischen  Könige,  herrührenden  Gürten  von 
Engaddi  in  Palästina,9)  aus  welchen  das  Opobalsamum  gewonnen 
und  von  dem  Fiscus  selbst  in  den  Handel  gebracht  wurde.10) 

1)  Ein  tervui  T.  Cattarft  Auf.  V&pattanl  vilinu  pratdionm  Ptducetmormn 
kommt  vor  In  de*  röm.  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  276,  and  In  den  Thonfabriken 
arbeiteten  durchweg  Sclaveu. 

2)  Dlg.  19,  %  40;  49,  14,  46  $  13;  49, 14,  47  $  1. 

3)  Dlg.  49,  14,3  S  6.  4)  Aach  In  perpelutun  Dig.  39,  4,  11,  1. 
6)  Dlg.  49,  14,  47  S  1.  6)  Dlg.  4»,  14,  60. 

7j  Dig.  60,  8,  6  $  11 :  coloni  quoqvt  Coeiorii  u  muneribtu  Ubtrantur,  «1 
idoniora  pracdli!  fitcallbus  habeantur.  1,  19,  3:  procura tores  Caaartt  tui  depor- 
tundi  non  habent  — ;  si  tarnen  qvail  tumuUtiofum  vü  iniurioium  advenut  eo- 
ionoM  Caetari»  prohUmermt  In  praedla  Cotmrlana  acetdert,  abtttnere  dtbtbit.  Die 
hier  and  sonst  bei  den  eins »lsthen  Jnriaten  erwähnten  coloni  ilnd  fiele  Pächter 
und  wohl  in  untersah  ei  den  von  den  oben  (3. 239  ff.)  besprochenen  unfreien  coloni 
det  späteren  Zeit.  —  Die  coloni  der  kaiserlichen  Besitzungen  in  Africa  weiden 
■neb  auf  verschiedenen  Inachilften  erwähnt;  •■  A.  8,  und  die  vollständigen 
Nachweise  C.  1.  L.  VIII  Index  p.  1100. 

8)  Cod.  Theod.  16,  6,  64  $  6.  (Nach  einer  In  der  proeonmlaiisehfln  Provini 
Africa  gefundenen  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Commodoe  (C.  I.  L.  VIII,  10570, 
mit  Comment«  von Hornmeen  Herme«  Bd.  XV  3.38611.  478  ff.;  Fi» gment  eines 
»weiten  Exemplare  bei  Cegnat  Exploraiton*  ipigraphiquti  en  Ztmiafe  II  [1884] 
p.  141  n.  234)  gib  ea  auf  einer  dort  gelegenen  kaiserlichen  Besitzung ,  dem 
Mtltui  liurunilanu« ,  in  gleicher  Zeit  coloni  and  einen  eonduator,  Allem  An- 
schein nach  waren  sowohl  dieser  alt  Jene  Bodenplohter;  Mommsan  (Hermes 
Bd.  XV  9.  402 II.)  lat  dei  Meinung,  dasa  det  conduoior  all  Groaeplehter  einen 
Theil  der  Besitzung  mit  dem  HerreehaftshauB ,  der  Villa,  die  caioni  als  Klein- 
pächter den  parzellirten  Beat  bewirthschsftet  bitten ,  dasa  also  ein  j  uriitlacher 
Unterschied  zwischen  cofiductor«  nnd  eoioni  nicht  exiitire.  Merkwürdig  ist, 
dasa  die  coloni  dem  eonduetor  tu  gewissen  Frobndieniteu  verpflichtet  sind  (pari« 
agraria*,  operarwn  praeuilia  hifonarwe,  nnd  weiter  speoiflcirt  sie  aratoriat,  ear- 
toriae ,  meuoria*  optrat).  Die  lex  Sadriana ,  auf  die  hierbei  wiederholt  Bexng 
genommen  wird  (Col.  3  dei  angeführten  Inschrift,  Z.  20 :  non  umpiim  praatart 
not,  quam  tx  lege  Hadriana  dcbtmui ;  äu.  Z.  6),  ist  vennutblieh  ein  von  IIa 
drlan  herrührendes  Statut  für  die  afrloaniaohen  Domainen ( vgl.  Momuuen  a-  a.  0. 
8.407).) 

9)  Galen  Vol.  XIV  p.  25  Kuba. 

10)  Galen  Vol.  XIV  p.  7.  Hin.  ff.  B.  12,  111.  113.  123:  ornnioiu  odoribiu 
praeferLur  balsamum,   unl  («rrarura  ludatac  concCMum,   qvandam  (n  duöbui   tan- 
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Das  Weideland  war,  so  lange  die  censorisuhe  Location  he-  wsiasinm. 
stand,  vielleicht  noch  in  Yespasian's  Censur1]  im  Grossen  an  die 
Publicanen  gesell  sc  haften  der  scripturarn  verpachtet  worden ;  seit- 
dem aber  hören  die  scripturarii  ebenso  auf,  wie  wir  dies  von 
den  decumani  bemerkt  haben ;  die  öffentliche  Weide  zwar  bleibt 
überall,  auch  in  Italien,  wo  noch  heute  im  Sommer  das  Vieh  in 
die  Appenninen  getrieben  wird ,  *)  allein  die  Pacht  wird  für  ein- 
zelne Territorien1}  von  den  Proouratoren  des  Fiscus  abgeschlossen 
und  eingetrieben , 4)  und  auch  spater  zieht  der  Kaiser  von  den 
pateua  eine  pernio,  wobei  er  sich  ausserdem  vorbehält,  sie  für 
seine  Beerden  zu  benutzen.*} 

Bergwerke  aller  Art  waren  zur  Zeit  der  Republik  im  Besitze  b«itoh«. 
von  Privatpersonen;  spater  wurden  die  bedeutendsten  von  den 
Kaisern  erworben,*)  theils  für  den  Fiscus,  theils  aber  auch  für 
das  kaiserliche^  Privatvermogen,     Hiezu  gehören  namentlich  die 


1)  Pön.  N.  H.  10,  39:  mutUi  tarn  annU  In  «  terra  (In  Cynne)  not»  lo- 
venitur  (du  Sllphinm),  quonlam  publictmi,  qui  pateua  condueuni,  motu*  ita  Ju- 
nwn  tenüentet  depopulantur  pcoorun  pabulo.  ünui  omntno  eaulä  nottra  me- 
moria repcrtwM  Ncrimi  prtndpf  mittut  est.  Nach  der  Erwähnung  des  Nero  darf 
raui  annehmen,  dass  Plinlas  von  pvblUanl  rodet,  welche  unter  der  Ceninr  des 
Claudio»  oder  YespuUn  die  Facht  übernommen  hatten. 

2)  S.  Gerlseh  a,  Btohofcn  Gesch.  dei  Körner.   Basel  1851.  I,  1  S.  41.  6B. 

3)  So  wird  der  conduetor  paieui  laUnantm  et  commcrtlomm  In  einer  In- 
echrift  Tim  Apulom  C.  I.  L.  m ,  1209  und  der  conduetor  pose.  el  laiinawm  In 
einer  Inaohr.  ion  Veozel  In  Dicton  C.  1.  L.  in,  1863  steht  für  «Inen  Weiden- 
nnd  Salzpiohtar  der  Prorinz ,  sondern  für  den  Pichtsr  bestimmter  Weiden  (da- 
her der  Singular  paieui)  nnd  Salinen  in  halten  sefn. 

4)  Vir  haben  eine  Urkunde  hierüber  in  der  Ineohr.  von  Saepinnm  C.  I.  L. 
IX,  2438,  welche  In  die  Jahre  166  —  169  fallt,  Ooemns  Augmti  Ubertu*  a  ra. 
UonUmt  verklagt  darin  die  Behörden  toii  Saepinnm  bei  den  praefeeU  prattorU, 
des«  de  die  nnter  seiner  Aufsicht  stehenden  Sehelpachter  mol  e  stiren :  peto, 
lamtl  fatlatit  mribere  magttttatibut  Baapinfatium)  —  «t  datnant  tnlurtam  eon- 
efmtiOribui  grtgum  oviarieimim,  qui  turnt  tuA  eura  meo,  faurt,  vi  benefleio  «nlra 
ratio  fltei  Memnin  Mit,  Die  Praefectl  erlassen  hleranf  eine  Verordnung.  Eine 
Unliebe  Urkunde  au*  später  Zeit  i.  C.  1.  L.  IX,  2626. 

61  Cod.  Theod.  7,  7, 1.  2. 

6)  (lieber  die  Admiiiistrstioii  der  kaiserlichen  Bergwerke  Ut  Jetet  besondere 
Binehlald  Untersuch,  auf  dem  Gebiete  der  rBm.  Verwaltungsgesohlehto  8.  72  ff. 
x«  Torgleiohen.  —  Viele  Einzelheiten  sind  welter  bekannt  geworden  durah  eine 
Im  J.  1876  In  einem  Kupferbergwerk  im  südlichen  Portugal,  dem  alten  Mttal~ 
laan  Vipaieenit,  gefundene  Bronzetafel.  Dieselbe  ist  herausgegeben  Ephemerlt 
eftyr.  S  p.  166 — 189  mit  auafBhrllchem  Commentar  ron  Hübner  nnd  Bemerkungen 
toii  Monuneen ;  anoh  bei  Bnrna  ZeltachrUt  für  Kechttgeech.  Bd.  13  (1878)  S.  372  ff., 
Font«  iuri»  Romemi*  S.  141  ff.  Flach  La  table  de  bromt  d'Aljuttrtl  (KouueUc 
Btme  hutorlque  de  droit  II,  1878  p.  269—282;  640—694.) 
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Goldbergwerke,1)  wahrend  die  schon  im  Beginne  des  ersten  Jahr- 
hunderts wenig  ausgiebigen  spanischen  Silbergruben  der  Privat- 
benutzung überlassen  blieben.  *)  Erst  in  später  Zeit  wurde  es 
gestattet,  Gold  zu  suchen  (aurum  legere)  und  zwar  gegen  eine 
schwere  feste  Abgabe.1)  Ueberhaupt  aber  wurden  alle  grossen 
und  einträglichen  Bergwerke  nicht  nur  in  den  kaiserlichen  Pro- 
vinzen auf  Rechnung  des  Kaisers  betrieben,  wie  die  Goldberg- 
werke in  Dalmatien ,  *)  die  Silberbergwerke  in  Pannomen  und 
Dalmatien , l)  die  Goldbergwerke  in  Duden,9)  die  Gold-  und 
Silber-,  namentlich  aber  die  Zinn-  und  Bleiwerke  in  Britannien,7) 
die  Kupferwerke  in  Lusitanlen,8)  die  Eisenwerke  in  Noricum,*) 
Pannonien, ,(l)  Gallia  Lugdunensis,11)  sondern  auch  in  den  Senats- 

1)  Strsbo3 ,2,10  p.  148  (In  Beiugauf  Spanien  nach  den  8. 263  A.  6  angeführ- 
ten Worten) :  Td  li  ypumla  faipjMxHerai  rd  itXstm  und  Ton  den  Goldgruben  bei 
Aqulleja  4,  6,  12  p.  208:   dXXd  >iv  äizavra  Tel  ypuaeta  Juri  'FmfHibis  fort.    Tu. 

com.  6,  19:  poit  juo«  8.  Marina,  Bttpmiarum  aHistimm,  defertur -. aura- 

rlai  «flu,   tptanquam  puilieareniur,  liefen«!   Tiberiut  nrynsult. 

2)  Plat.  Ckui.  2,    Dlodur.  5,  36.    argmtl  fodinat  all  PrlTatbetit*  Die.  27, 

9,  3  <  8. 

3)  Im  J.  366  gib  Velenthilan  Cod.  Th.  10,  19,  3  Privatpersonen  die  Erlaub- 
nis» auri  legendi.     Diu  Abgabe  besteht  in  8  teripidl,  später  7  aeriputl  (Cod.  Th. 

10,  19,  12)  In  baUuca  (Goldianä)  Jährlich  für  jeden  mrOtgvt.  S.  du  Nahen 
bei  Gothoft.  I.  I.     Vgl.  Ammian  Maie.  31,  6,  6. 

4)  Plin.  It.  H.  33,  67.  Stat  Mv.  4,  7,  13—16 ;  3,  3,  90;  1,  2,  154.  C.  1.  L. 
III,  1997 :  Thavmaito  Aug.  eonmentari£(n)il  aurariarum  Delmatarum.  MBuen 
mit  der  Ineehrlit  METAL.  DELM.  oder  METALLI  VLPIANI  DELM.  so*  Tnlan'i 
und  fUdrW«  Zelt  Eckhel  ft.Y.VIp.  445. 

5)  Einen  procura  tor)  argentarlarum  Pannoniarum  et  Datmattarum  ■.  C.  I. 
L.  III  n.  6670. 

6)  lieber  die  aurarioe  in  Aibarntu  maiur  (Verespstak)  s.  Honuuen  C  L 
L.  UI  p.  213  ff.  0.  Hinchfeld  Ep]  graphische  Nachlese  «un  Corpus  tntrr.  Lat. 
Vol.  III  (Slttunpber.  der  phil. -bist.  Claaee  der  Wiener  Akademie  d.  Wiu. 
Bd.  77  [1874]  S.  363—429)  8.  368  ff. 

7)  Die  ersten  erwähnt  Tae.  Agr.  12;  auf  die  zweiten  kann  man  aehlleasen 
aus  den  in  Britannien  gefundenen  Silberbarren.  Gewiss  Ist,  dau  Blei  und 
Silber  zusammen  gewonnen  wurde.  Blei  und  Zinn  gehört  in  den  herflhmteeten 
Erzeugnissen  Britanniens  nnd  daas  die  Blei-  und  Zinnwerke  kaiserlich  waren, 
lehren  die  Inschriften  der  in  England  häufig  gefundenen  Barren.  Man  findet 
die  Inschriften  wie  die  Lltterarur  über  die  englischen  Bergwerke  bei  Hühner 
C.  I.  L.  VII  p.  220  ff.  8)  La  mctalli   VipaMcauii  («.  S.  269  A.  6). 

9)  Ein  ctmductor  ferrarlarum  Norieamm  CLL.  Hl  n.  4788.  4809.  6036; 
V  n.  810  ;  proettrotoret  fenarianiim  weiden  erwähnt  in  Yirunum  (III  n.  4809) 
und  Noreis  (in  n.  5036).  Du  meint  (um  Sortcum  kommt  aueb  anf  Münzen  vor 
(Eckhel  D.  N.  VI ,  447)  und  Ut  im  Alterthum  berühmt.  S.  Pottet  ad  Clem. 
Alex,  ström.  I  p.  363.    Bntilius  Nnmtt  ftiner.  1,  361—366. 

10)  Du  Hauptbergwerk  Ut  in  Sisd»  (C.  I.  L.  in,  3959,  wo  ein  procura*» 
Augusti,  proepos.  ipttndidittim.  vtet(igalii)  ferr(ariarvnt)  und  ein  arkartut  /ta- 
lionis Siicionac  erwähnt  werden)  und  heilst  mctalUtm  Vlpinnum  Patut.  Eckhel 
I).  X.  6,  446.  Die  Eisenwerke  der  illyrisahen  Provinzen  erwähnt  aneb  Claudias 
dt  b.  Ott.  636  II. 

11)  Sie  kommen  schon  bei  Caesar  b.  ff.  7,  22  tot,  Dnd  hernach  in  Inschriften. 
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Provinzen,  wie  z.  B.  die  berühmten  Kupferwerte  in  Cypern») 
und  in  Baetica,3]  die  Schwefelgruben  in  Sicüien.3)  Salinen1)  und 
Steinbrüche 5)  entzog  man  zwar  nicht  ganz  der  Privatindustrie, 
wir  wissen  namentlich,  dass  die  Pentelischen  Marmorbrüche  im 
Besitze  des  Herodes  Atticns  waren,*)  aber  dieser  Fall  steht  ver- 
einzelt da1) ;  alle  sonst  berühmten  Marmorsorten  lieferten  die  kai- 
serlichen Brüche.8)  Dahin  gehört  der  italische  Marmor  von  Luna, 
welcher  etwa  seit  (8  v.  Chr.  in  Gebranch  kam,*)  der  griechische 
vom  Hymettua,10}  von  Karystos  auf  Euboea,1')  von  Skyros,")  Pa- 


r  fmariarvm  auf  einer  Inschrift  von  Lugdnnnm  8pon.  Mite.  p.  172 

—  Bolsiieu  p.  276;  ein  proenrator  Augg.  ad  vtetigal  ferrariarum  OotUeorum 
C.  I.  L.  X,  7683. 7684;  ein  tabidariu»  rattonit  ferrar^iarum)  unter  Antoninus 
Pins,  Heuen  6929;  ein  eanduetor  ferrariarum  Hpae  deztrat  Henten  7263; 
ein  tplendidtuimurn  tffetigal  manne  ferrariantm  Henzen  8652  ■=  Botlsieu  p.  277. 

—  (Pur  welche»  Eisenwerk  der  In  seiner  bei  Neapel  gefundenen  Grabinschrift 
C.  I.  L.  X,  1913  aetor  ferrariantm  betitelte  Soleve .  thätlg  gewesen  Ut,  tat  nicht 
ersichtlich.) 

1)  Angustns  hatte  dieselben  dem  Könige  Herodes  von  Judaea  gegen  die 
Hüfte  de«  Gewinne*  verpachtet.  Joseph,  ant.  Jud.  16,  4,  6.  Hernach  verwaltet 
sie  ein  irposord«  irräv  uardXXon  srtfTpoiroc  Kaiaapot.  Galen  Vol.  XIV  p.  7  Kahn. 
Vgl.  XII  p.  226.  227.  234.   Spanhelm  De  praet.  nun.  II  p.  631. 

2)  Daa  beste  Kupfer  lieferte  der  Mens  Marianus  (Plln.  S.  B.  34,  4),  in  der 
Sierra  Morene.  Den  Betrieb  besorgte  ein  Proenrator.  C,  I.  L.  IT.  n.  1179: 
T.  Flanio  Aug.  üb.  Polyehryn,  pro«,  moniii  MariarU  pra ertantlisumo  eonfeetora 
atrii.  Ebonso  standen  die  fodinae  aerariae  bei  dem  heutigen  Rio  Tinto  unter 
einem  Proenrator.     C,  I.  L.  II  vi.  966. 

3)  C.  1.  L.  X,  8044. 

4)  Neben  den  Frivatealinen  (Dig.  33,  2,  32  $  3 ;  60,  16,  4  $  7 ;  27,  9,  5 
$  1)  kommen  kaiserliche  Salinen  mehrfach'  vor,  welche  an  ptiblteani  verpachtet 
werden.  Dig.  3,  4,  1  pr.;  39,  4,  IS  pr.;  28,  6,  69  §  1.  Die  Pachter  helaaen  auch 
ettnduetora  oder  moneJpsi  Cod.  Just.  4,  61,  11.  Hehr  bei  Bein  In  Panly'e 
Realeno.  vn  S.  2406. 

6)  Im  J.  320  and  363  wird  Privatpersonen  erlaubt,  MannoibrÜche  anzu- 
legen (Cod.  Th.  10,  19,  1  und  2);  Im  3.  393  wird  es  wieder  verboten  (ib.  10, 
19,  13). 

6)  Pausanle»  1,  19,  7;  6,  21,  2;  10,  32,  1.  Phllostratns  V.  Sooft,.  2,  1,  10. 
Visconti  Itrit.  Trtoj).  p.  8.    Bruzzs  Ann.  deiV  ImU  1870  p.  164. 

7)  Vgl.  jedoch  Hirschfeld  Untersuch.  S.  73  A.  3. 

8)  Vortrefflich  handelt  hierüber  Lnlgi  Brnzza  heriilani  dtl  marmi  gnui 
in  Annali  dell'  Int.  1870  p.  106—204.  Die  Resultate  dieser  Untersuchung  be- 
ruhen groMentbeila  auf  den  Inschriften  der  Im  alten  Emporinm  Roms  aufgefun- 
denen Mann of blocke.  Die  Inschriften  hier  za  reprodueiren  Ist  unmöglich,  aber 
avnch  unnfithtg,  da,  wer  «ich  Ober  den  Gegenstand  genauer  orientlren  will,  auf 
die  Arbelt  Bruzzs'i  zurückgehen  muss.  loh  begnüge  mich  daher  auf  diese  zn 
verweisen  und  nur  eine  oder  die  andere  Inschrift  anzufahren. 

9)  Braut  p.  166.  10)  Bruzia  p.  163  f. 

11)  Ueber  sie  s.  Strato  10,  1,  6  p.  446.  Ein  Hymenaau  Caaarii  n(ottrq 
rer(vut)  Thnurgriimui  a  lapicidinlt  Caryitiit  war  schon  aus  C.  I.  L.  VI,  8486 
(Orelll  2964)  bekannt ;  aus  Bruzza  p.  140  ff.  ersieht  man ,  dass  diese  Mannor- 
■orte,  «reiche  Jetzt  Ctpoliino  beisat,  in  grosser  Masse  nach  Rom  lmpcrtlrt  und 
wahrscheinlich  schon  seit  17  n.  Chr.  durch  kaiserliche  Beamte  gebrochen  wurde. 

12)  Bruw  p.  161  ff. 
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ros J)  und  Ghios , 2)  der  kleinasiatische  von  Prokonnesos , 3)  von 
Troas,*)  Teos  in  Lydien,6)  von  Dociinium  und  Sytmada  in  Phry- 
gien,ß)  endlich  der  Dumidisobe,1)  welcher  schon  am  Ende  der 
Republik  in  grossen  Säulen  in  Rom  eingeführt  und  seit  M.  Aurel 
in  einem  neu  eröffneten  Bruche  {novae  lapidicinae  Aurelianae*} 
oder  officma  Aureliana"))  gewonnen  wurde.  Ebenfalls  kaiser- 
lich waren  die  Granitbrüche  in  Elba,10)  und  in  Aegypten  die 
Porphyrgruben  zwischen  Myos  Horroos  und  Koptos11)  (tj  Ttspt- 
ßoi)to(  Xi9qto[i£(i  tj  TropcpoplTK13))  in  monte  Claudiano,13)  die  Grauit- 


1)  Bmua  p.  158.     laichr.  bei  La  Bai  Itucr.  U  n.  2091 :  *Ep«  Kaloape« 

ep-[tmfrtdTT]4  toü  Xoroulou  iBpiouro. 

2)  Marmor  CMum  oder  Lvevlleum  erwähnt  Iflidor.  orig.  18,  6,  17,  nach 
welcher  Stelle  auch  bei  Fünft»  ff.  H.  36,  60  mit  Hardonln  cd  Ismo  Min  wird 
ikuettur  oufem  in  CUo  uuulo.   Dia  Borte  heilst  jetrt  AMasno.    8.  Bmiu.  p.  143. 

3)  Cod.  Theod.  11,  28,  9  und  11.  üeber  diesen  Msxmorbrnch  s.  Scrmbo  13 
p.  588.  Der  Stein  iu  berühmt  und  wurde  weit  ausgeführt.  8.  Sanro  »rt 
Sidon.  Apoll.  112.  Vgl.  C.  I.  ffr.  a.  3266.  3282,  Pernio  Semctorum  Qvatuer 
Coronatorum  (s.  8.  266  A.  1)  p.  333  ed.  Wattenbach.  Counu  Indopleust»  in  der 
C.  1.  Or.  n.  5127  abgedrückten  Stelle.     Vitmv.  2,  8,  10. 

4)  Cod.  Theod.  4.  a.  0. 

5)  Die  Inichrllten  dar  dort  gefundenen  Blocke  e.  C.I.L.UIa.  419»— n. 
0)  C.  /.  i.  III  n.  366.  367.  368.   Bnuu  p.  166.  Der  phrygiicha  Humor, 

jetzt  PaTonaxetto  genannt,  kam  schon  676  —  179  Mab  Born  (Plln.  ff.  H.  36, 
102)  nnd  die  Brüche  waren  noch  411  and  416  In  Betrieb.  Cod.  Theod.  11,  28, 
9  and  11.  —  (Inschriften  «m  noch  dort  an  Ort  und  Stelle  befindlichen  Marmor- 
blSeken  ■.  bei  Ramsiy  Mäangu  d'archlol.  et  cfAiitaire  pvbltfi  par  i'icaie  frone, 
de  Borne  1882  p.  294  ff.,  nnd  danach  Ephan.  tpigr.  6  p.  47  ff.  Auf  UelnuU- 
tische  Marmorbrüohe  bezieht  sieh  such  wohl  der  In  einer  Inschrift  ton  Tnllee 
genannte  iirfTpoiroc  ~ki~a\i.lnit  (Ephemerit  rpigr.  V  p.  61  a.  160].) 

7)  (Kürzlich  lind  an  dem  Fundort  dieser  Marmorart,  In  den  In  der  Nahe 
der  alten  colonla  JVumidira  Simtthu  gelegenen  Brüchen,  Slulen  nnd  Blocke  mit 
Inschriften  mm  Vorschein  gekommen ,  auf  welchen  ein  procurator  und  kaiser- 
liche Solaren  genannt  werden.  8.  Cagnat  Fxplorations  (pigrapUqua  en  Tu- 
nitie  (Extrakt  da  areUvt*  da  mluions  tcienUf.  In,  11)  II,  1884  p.  101  ff.  n.  179 
— 186.  Ein  procurotor  mfetaUorwri)  «(oeorum)  (nach  Oagnat'a  richtiger  Auf- 
lösung a.  a.  O.  9. 103  A.  2)  in  der  In  der  Nahe  von  Slmlthn  gefundenen  In- 
schrift C.  I.  L.  Vm,  10589.) 

8)  Sie  kommen  vor  In  einer  römischen  Inaebx.  des  Jahre*  172  (Brnzz* 
p.  188  n.  224).    Vgl.  Brozts  p.  149. 

9)  Bnuze  p.  188  n.  222.  10)  Bnuu  p.  169. 

11)  Letronne  BteueÜ  de>  toter,  de  l'Ogyptt  I  p.  136  ff. 

12)  Arietide»  II  p.  349  Jebb. 

13)  C.  1.  L.  III  n.  24—26.  Der  Porphyr  wurde  erst  seit  Claudius  (Plln. 
ff.  B.  36,  67),  und  zwar  in  Urnen,  Badewannen  und  Sarkophagen,  Im  dritten 
Jahrhundert  auch  tu  Statuen  verwendet  Letronne  a.  a.  O.  p.  142.  Von  Clau- 
dius hat  der  Berg  den  Kamen,  der  sonst  motu  porphyrttt»  betest.  Ptolemaeos 
4,  5,  27.   Euteblni  httt.  eecl.  8,  de  martyr.  PalateU  %  1. 
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gruben  bei  Syene,1)  die  Smaragdgruben  bei  Berenike1)  und  die 
Brache  von  grünem  Marmor  Ostlich  von  Koptos.1) 

Nach  den  Inschriften  der  Steinblttcke  zu  sohliessen  gehörten 
wenigstens  die  Steinbrüche  nicht  zum  Fiscus,  sondern  zum  Pa- 
trimonium und  flössen  demnach  ihre  Einkünfte  in  die  kaiserliche 
Privatkasse  (ratio  patrimonii) .  *)  Da  eine  eigene  Centralbehorde 
ftir  den  Bergbau  nicht  nachweisbar  ist,6)  auch  der  Bergbau  ganzer 
Provinzen  nicht  unter  einer  gemeinsamen  Verwaltung  gestanden 
zu  haben  scheint,8)  so  ist  anzunehmen,  dass  die  einzelnen  Berg- 
werke oder  gewisse  Complexe  gleichartiger  und  zusammenliegen- 
der metalla  ihre  eigene  Rechnung  fahrten  und  unmittelbar  an 
den  procurator  patrimonii  ablieferten.  Dies  ist  um  so  wahr- 
scheinlicher, als  die  Administration  des  Bergbaus  sowohl  in  Hin- 
sicht auf  die  Verwaltungsbeamten ,  als  in  Hinsicht  auf  das  Ar- 

1)  Ad  fordern  Traianum.     Letronne  a.  a.  O.  p.  446. 

2)  Letronne  t,  a,  0.  p.  463.  Hierauf  bezieht  sieh  C.  I,  L.  III,  32:  L.  Ju- 
nta Calvinu»  pnur. fixtut  montU  Bermle.  —  anno  IV  impa-atorit  n(ostri)  Vapa- 
tiani  Augtu(ti).  C.  I.  L.  X,  1129  —  Orelll  n.  3380:  L.  Ptnario  —  Nattae  — 
pracfeclo  Btrtnicidit.  Oielll  n.  3881 :  Jtf.  Artortu*  —  praef.  monfii  BtrmltldU. 
C.  1.  L.  IX,  3083:   D.  Bevcrio  —  praef.  prattidionun  et  montil  Berontcts. 

3)  Letronne  II  p.  424  ff. 

4)  A"\  deutlichsten  beiengt  dies  die  Iniehr.  eines  Qarystlschen  Marmor- 
blocke«  Brai.m  p.  172  n.  1  =  Wllmtnns  2771p  :  ex  mfetaUo)  n(<reo)  Caaarlt 
>i(ottri)  rfatlonli)  dfominicae)  Äfuguttae)  tub  curfa)  C.  Ctriaüs  pr(oeumtoriij, 
tubuq(ucnU)  Sergio  Longo,  ccntvrtont  Ug(ionii)  XXJ1  primig{eniat),  probftintc) 
Cretcente  Ub\erto)  and  die  »teilende  Bezeichnung  m(etaUum)  Dfornfni)  A(tiguili) 
n[otfri),  wofQr  auch  der  Name  de«  Kaiser»  steht.  Eruzia  p.  108.  Ebenso  finden 
sich  In  den  Digesten  die  Bezeichnungen  rnttaUum  prlncJpis  (48,  19,  38  pr.); 
metalla  Caesarlana  (48,  13,  6  $2)  —  Dm  metaUum  Vipatceruc  in  Lnnitanien 
gehörte  dem  Fiscus.  Lex  metalll  Vipaie.  1,  14:  «I  qua*  [res  proe.  mttaUorum 
nomine]  fuci  omdet;  vgl.  Hübner  eph.  epigr.  3  p.  171. 

5)  Ein  procurator  metailonun  scheint  nicht  vorzukommen  und  anch  der 
procwator  marmorum,  welcher  steh  zweimal  findet  (C.  1.  L.  III,  348.  VI  n.  8482), 
dürfte  für  den  Procurator  eines  einzelnen  Maimorbnicb.es  zu  halten  sein.  Seibat 
in  der  Notitia  dlgn.  Or.  p.  42  ist  nur  ein  Cornea  metaUonm  per  lüyrlcum  auf- 
geführt,  und  von  dem  Craconiui  tonne»  mttaUorum,  an  welchen  die  Verordnung 
>on  365  Cod.  Jnst-  11,  6, 1  gerichtet  ist,  wissen  wir  ebenfalls  nicht,  ob  er  ein 
Oberbeimtsr  oder  ein  Prorlnzislbeamter  war.  Der  [ier.niXoipYT|( ,  welcher  In 
einer  Inschrift  der  Brüche  grünen  Marmors  in  Aegypten  vorkommt  (Letronne 
Bteuttl  II  p.  224 ;  C.  I.  Qt.  IU  p.  1192)  ist  vielleicht  gar  kein  Bergbsubeamter, 
sondern  eine  Aufsichtsbehörde  Über  die  In  den  Bergwerken  arbeitenden  Ver- 
brecher. Eine  solche  gab  es  in  Palästina.  Enteblus  de  martyr.  Palatst,  13  §  2. 
Hieraus  würde  sich  erklären  die  Stelle  in  Pauli  Aleiandrlnl  Etou-ferrf)  eI(  ttW 
dcoraXaoisaTixrrii.  Wittenberg  1&88.  4.  Bogen  M  Blatt  1 :  6t«  U  xol  5r,|*(ous  f| 
itBjKKp'J /.txxac,  i)  jacraUilp^ae  t]  teXuivoj  ttoitjssi,  In  welcher  er  in  Gemeinschaft 
mit  den  verhasstesten  Beamten  aufgeführt  wird. 

6)  Momnuen  Eph,  epigr.  3  S.  1Ö7  hält  es  für  möglich ,  dass  der  tn  der  lex 
metalll  Vipatatatf*  wiederholt  genannte  procurator  metaäorum  (einmal  proeura- 
tor  tjui  melallii  praetrtt)  die  Bergwerke  der  Provinz  Lnsltanlen  oder  gar  von 
gant  Spanien  verwaltet  habe.    Vgl.  Flach  Nouvelie  Bewie  hut.  du  droit  II  p.  647. 
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beitspersonal  sehr  verchieden  war.  Der  Vorstand  eines  Bergwerks 
ist  in  der  erstes  Kaiserzeit  und  noch  spater  bei  kleineren  Gruben 
ein  Sclave,  welcher  selbständig  Rechnung  ablegt;1)  hernach  ge- 
wöhnlich ein  Procurator.  *)  Dieser  leitet  entweder  selbst  den 
Betrieb  und  bat  dann  mehrere  Techniker  zur  Disposition ,  na- 
mentlich einen  Betriebsdirector, s)  der  ein  Sclave  zu  sein  pflegt;4) 
einen  Sachverständigen  zur  Abnahme  der  Arbeiten1)  und  einen 
Maschinenbauer; ■)  »der  er  verpachtet  die  Bearbeitung,5]  und 
zwar  entweder  an  einen  Unternehmer,8)  oder  an  eine  Gesellschaft 
von  pubUcani.9}     In  beiden  Fallen  hat  er  das  Rechnungswesen 

1)  Die  Steinblöcka  Bind  bittllg  nur  mit  dem  Namen  eine.!  kaiserlichen 
Seinen  bezeichnet  (Brazza  p.  126)  ,  zuweilen  haben  sie  die  Inschrift  ex  ro- 
t(ioiu)  Latt(i)  Mr(oi).  Brazza  p.  181  n.  147.  Brazza  nimmt  an,  dus  Procura- 
toren  von  Steinbrüchen  überhaupt  erat  seit  Trafen  vorkommen  (p.  127) ,  nnd 
noch  unter  Hadrlan  standen  die  CarystUcben  Msnnorbrücho  unter  Hymenaeut 
Caetorit  n.  tr(vui)  Thamyriatuu  a  lapicidinii  CaryMit  (C.  I.  L.  VI,  8486  = 
Orelli  2964).  Ebenso  werden  die  Graben  In  Cbioa  (Brazza  p.  145)  von  Sclaven 
verwaltet 

2)  Beispiele  sind  der  proe,  aurariarum  in  Ampelum  In  Daden.  C.  I.  L. 
III,  1311.  1312,  neben  welchem  ein  ntbprocurator  aurariarum  vorhanden  war, 
ib.  n.  1088;  der  proe.  montu  Mariani  in  Boetic*  C.  I.  L.  II,  1179;  der  proe. 
mOatU  AÖot(pUrut$)  In  HUpanla  Tarraconensi«  C.  I.  L.  II,  2598;  der  In  der 
lex  metalii  Vipasctnsis  (Ephem.  epigr.  3  p.  1G5  ff.)  Bfters  genannte  proeurator  me- 
taUoram  (vgl.  jedoch  8.  263  A.  6) ;  der  proe.  Augtttti  novarum  lapicaedmarum 
Aurelianarum  In  Nnmldieti  Brazza  n.  224;   der  tatrpOKOC  t3h  iKitiJJni  in  Cy- 

5ern,  Galen  VoL  XXV  p.  7  Kahn;  der  initpOTtoe  zän  firrctXXw^  Xorjatjuc  ,  2e- 
aoroE  dneXsuBipo«  C.  I.  Gr.  4713.  4713*. 

3)  Von  diesem  redet  bei  Gelegenheit  eines  ägyptischen  Bergwerk*  Diodor 
III,  12:  *ol  Tvjc  uäv  BXvft  T.pv(U.xaltK  4  töv  XHrov  oiaxpWarv  ttjrvrtiji  xaÄTjjtl- 
Tai  *al  toT(  tpTatopivDn  tneBtluvuuL 

4)  So  In  Faros  der  bereit*  angeführte  "Epos!  Kaloapos  jpTETCtJTJTT];  TOÜ  X.O- 
tojtiou  Le  Bis  Anw.  U  n.  2091.  —  (Die  von  Brazza  p.  125  angeführte  Inschrift 
eines  laptcidiaarhu  et  talndariwi  fortiiea.  a  ratian.  tnarmor.  Orelll  3246  ist  eine 
Fälschung  Ligurio's.) 

5)  Auf  den  Steinblflcken  steht  mehrmals  eine  hierauf  bezügliche  Formel, 
x.  B.  probijml*)  Cnicenh  lib(crta)  Brazza  p.  172  n.  1.  —  Aach  in  der  Inschrift 
bei  Brazza  8.  193  n.  279  wird,  nach  Hommsen'a  Lesnng  (Bull,  deü'  Intt.  1871 
p.  160),  ein  kaiserlicher  Freigelassener  probater  genannt. 

6)  Der  machlnaior  helsat  gewöhnlich  dp^taweas.      Bruzza  p.  13t  ff. 

7)  Die  Verpachtung  vollzieht  der  Procnntor  mit  Beitätlgnng  de*  Kaisurs 
Dlg.  49,  14,  3  £6;  1,  19, 1  gl. 

8)  Beispiele  sind  der  eond(uclor)  ferrfariarurn)  ripae  dextrae  in  Narbonenste 
Heuzen  7253;  der  ermduetor  ferrariarum  Noricarum  C.  I.  L.  in,  4788.  4809. 
5036;  V,  810;  der  eonduetor  des  metaümn  Vipaieeme  (vgl.  Hübner  Bpl.  ep.  3 
S.  183.  185).  In  den  Porphyrgruben  in  Aegypten  war  zn  Trafen*  Zelt  ein  kaiier- 
Ileher  Sclave  Pachter,  'Enaip piBms  ooüXoi  SeiTrjptavi« ,  jiisBorrfo  rä»  |i«tö- 
Xan  C.  1.  Gr.  4713',  'EnatpooSimi  Kolaopo«  liTrjpravo«  ib.  n.  4713.  —  TJeber 
diese  Verpachtungen  an  kaiserliche  Sclaven  vgl.  Hirachfeld  TJnteraueh.  S.  82- 

9)  Dlg.  3,  4,  1  pr. :  paucii  admodum  m  catu!t  coneusa  sunt  ftuiutmndi  Cor- 
pora :  ut  ecee  vectigoltum  publicorum  toeilt  permtttum  est  corpus  habere  vel  auri- 
fodtnaram  vtl  argettlfodtoarum  et  lalmarvm.  39,  4,  13  pr. :  ttd  et  U ,  qttt  aa- 
Ihiat  et  eretlfodinai  et  metaOa  habent,   puMfeanorum   Itxo  sunt.     28,  ö,  60  $  i  : 
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aod  zu  diesem  Zwecke  ein  Bureau  unter  sich,  zu  dem  ein  com- 
mcntarimsis,  ein  dispensator,')  ein  tabularius*)  und  ein  orcornM*) 
gehören.  Endlich  werden  auch  Officiere,  ein  tribumts  müitum,  *"t'8"ri]I 
ein  centurio  oder  decurio  von  ihren  Truppencorps  abcommandirt,  «■*•">••■ 
um  die  Leitung  der  Ausgrabungen  selbständig4)  oder  unter  dem 
procurat or 9)  iu  Übernehmen.  Die  Arbeiter  aber  sind  entweder 
Sclavon  oder  gemiethete  freie  Leute8)  oder  Soldaten1)  oder  end- 
lich Verbrecher,»)  und  im  letzten  Falle  steht  in  den  Bergwerken 

Titnu  qua  ex  parU  mihi  socfui  eit  (n  vcctlgali  taltnarum,  pro  ta  parte  mihi  heret 
tlto.  Du  Zioao  herb  ergwerk  von  Slsapo  In  Baatloa  war  noch  in  Pllnlua'  Zelt 
an  eine  Gesellschaft  verpachtet  (Plin.  ff.  R.  33,  118;  Tgl.  C.  I.  L.  X,  3964:  >o- 
ttowvtfri)  Sii«po[n]<([l")ti(Tn]  «fUetu;  VI,  9634  ein  proeurator  lociorvm  mintarla- 
rum),  ebenso  du  metaUum  Samarierui  and  Antonianum  In  derselben  Provinz. 
Flln.  ff.  R.  34,  165.  Ein  Eisenwerk  In  Gallla  Lugdunensi»  stand  sab  eura 
Aarelii  fferri  toefj'i)  vtetigalit  Henzen  n.  6662;  denn  Meli  wird  tn  lesen  Min 
wie  IHg.  39,  4,  3  pr.  und  1.  9  S  4. 

i)  C,  I.  L.  m,  1997. 

21  Kaiserliche  Freigelassene  als  tubulär»  marmorum  Lunentium ,  C.  1.  I.. 
VI,  8484.  848G.  Ein  (aoufen-fui  aurarfarum  In  Daden  C.  I,  i.  Ol,  1297.  1313 ; 
Bin  tabuJjirhti  rationit  ferrariarum  In  Lyon,  Hamen  6929. 

3)  Der  arearhu  rtationii  Slidanae  In  Pannonlen  C.  I.  L,  in,  3953  wird  die 
«reo  vtctigalii  ftmxrtanm  verwaltet  haben ;  ebenso  erwähnt  eine  area  ferraria 
die  Insehr.  von  Thorlguy  1,  26,  bei  Mommien  Epigr,  anal.  n.  22  (Leipziger 
Ber.  1862  S.  239). 

4)  Beispiel«  lind:  Anniut  Rufue,  centurio  leg.  XV  ApolUnati»  praepatitui 
ab  optima  hnp.  Traiano  Operi  marmorum  montt  Clavditmo  €.  I.  L.  TU ,  26  =■ 
Henzen  6308;  Svro;  T.p/it  tole  toö  KXauotnoQ  £0701;  'Aoutrou  jri).Lelpy_ou  C.  7. 
Gr.  n.  4713*  —  Lettonne  See.  I  p.  163 ;  iuo  AHaiio  Agtitta,  pr(oe/«e(o)  A«j(yptt), 
euram  agente  op(erwn)  dominir(orurnf  AurelQo)  Reraclid[a]  dtc(urioii)t  al(ac) 
Maurforvm),  C.  I.  L.  III,  76.  Vgl.  Brutza  n.  237:  tu»  cum  Sergi  eenturhmit 
leg.  XV. 

6)  Bruzza  n.  268:  tub  aa(a)  Ircnaei  Aug.  Ub(ertf)  proefuratorit),  eeetura 
Tulll  Satummi  centurlonü  leg.  XXII  prim(igerdae),  ebenso  n.  269.  Vgl.  n.  1 : 
Mio  eur(a)  C.  CertaiU  prfpeuratorit) ,  *uoK?(uenf«J  Serpfo  Lonpo  centurfone  iey. 
XXM  primig.  Sttbsequi  scheint  technisch  zu  sein  von  einem  TJnterbeamten. 
8.  Henzen  6367. 

6)  Die  Goldbergwerte  bei  Verespatak  in  Daden  waren  nicht  verpachtet; 
ea  arbeiteten  darin  Pirustae,  welehe  ans  Dalmatlen  dahin  übergesiedelt  waren, 
und  Pannonler.  8.  Mommsen  nnd  0.  Hirtchfetd  an  den  S.  260  A.  6  an- 
geführten Stellen. 

7)  Du«  Soldaten  zum  Bergbau  benutzt  wurden,  lehrt  Tae.  nun.  11,  20. 
Ein  Beispiel  geben  die  BrUohe  grünen  Marmor«  In  Aegypten,  In  deren  Inschrif- 
ten bei  Letronne  Bte.  II  p.  424  ff.  (C.  I.  Gr.  HI  p.  1191  ff.  n.  4716*]  erwähnt 
werden  n,  ODXIX  ein  «panO)TT]t  -rijs  aratprj«  WjfpW  W  fü  lp"f<p  louivrfou 
r"ATafloTroio(].  Dieser  Juventins  war  nach  n.  ODXVI  ein  Freigelassener  des 
Kaisers  Tlberlna  nnd  Proenrator  de«  Bergwerkes,  n.  CDXJX.XII  ein  ouXTjpoupiic 
i*v  ir.t,  2ou[Xmx(eu]  oviuJiiaf,  ein  Stetnsrbelter  ans  der  Cohorte  des  Snlpicins, 
■Im  ein  Soldat,  n.  CDXXXIIT  ein  Tdiot  Al>M.iot  Afuio;,  BtpaneVtljC,  ntXr- 
ooupric  aftprjucfTcof.    Vgl.  Henzen  Armut'  1843  p.  943 f. 

8)  Die  Arbeit  in  den  Bergwerken  gehört  zn  den  Cspltale trafen.  Dtg.  48, 
19,  28  pr.  :  proifma  mortl  potna  metaUi  eotretüo.  Vgl.  Dig.  48,  19,  8  §  4;  48, 
19,  17  pr.  ;  48,  19,  8  S  6;  49,  15,  6  und  mehr  bei  Bein  In  Paulyri  Beal- 
«0(7(1.71  8.  1122  f.    Eingehend   handelt  Aber  dieselbe   de   Bosei  Bull,  crfet. 


,v  Google 


—     266     — 

ein  Militärposten  unter  einem  Officier,  welcher  bei  dem  Bergbau 
nicbt  weiter  betheiligt  ist.1) 


Wir  haben  bisher  von  den  Haupteinnahmen  des  Staates, 
den  Abgaben  der  Provintialen  und  den  Revenuen  der  Domainen 
gesprochen;  allein  auch  die  italische  Bevölkerung,  welche  bis 
dahin  als  die*  herrschende  über  die  Provinzen  verfügt  hatte,  war 
bei  dem  Beginne  der  Monarchie  in  den  Unterthanenverband  ein- 
getreten, auch  sie  hatte  in  Folge  dessen  einen  Theil  der  Staats- 
lasten zu  übernehmen,  welche  ihr  Augustus,  ohne  das  alte  Tri- 
butum  der  romischen  Bürger  zu  erneuern,  unter  der  Form  einer 
Erbschaftssteuer  im  Jahre  6  n.  Chr.  auflegte. 2)  Schon  früher 
soll  eine  solche  Erbschaftssteuer  vorübergehend  angeordnet  wor- 


lb.  8  $  13t  Cypwn  tb.  13  %  %  Aegypten  ib.  8  S  1.  Naoh  der  Eroberung  Jeru- 
salems wurden  die  gefangenen  Juden  zum  Theil  in  die  ägyptischen  Bergwerke 
condemnlrt.  Jos.  6.  Juri.  6,  %  %  Anoh  Aristidea  II  p.  166  Dlnd,  redet  von 
xuTciSiMt  in  dem  ägyptischen  Porphyrgruben,  und  Galen  Toi.  XU  p.  239.  240 
von  den  jmoijtbi  in  Cypem.  Die  Leiden  der  zum  Bergbau  VerurtheUten  «chil- 
dern  Diodor  3,  12  lt.  und  Cyprian  tpltt.  77.  78. 

1)  Eine  lebendige  Schilderung  des  Lebens  In  einem  psnnonischen  Humor- 
brache  bei  Slrmlum  unter  Diocletisn  giebt  die  Paulo  BaneUmmt  IV  Corona- 
torum ,  welche  Wattenbseh  in  BQdlnger's  Untersuchungen  zur  röm.  Ksiserge- 
•chiehte  Bd.  III  Leipzig  1870  p.  324—336  herausgegeben  und  Benudorf  p.  339 
— 356  mit  srchjo logischen  Bemerkungen  begleitet  hat  (vgl.  Jetzt  such  de  Rossi 
Bullettino  di  arcUotogta  cristiuna  1879  p.  61  S.).  Es  kommen  darin  vor  die 
Techniker,  welche  philo&ophi  h  eisten,  die  veturt heilten  Christen,  eine  grosse 
Offlein  toii  Stelnhaoern ,  bei  welcher  Dloeletlan  verschiedene  Kunstwerke  be- 
stellt, und  auch  ein  triounuf  militum,  der  den  Hiltt&rpoaten  comnundlrt  und 
die  Strafgewalt  ausübt. 

2)  DIo  Csss.  56,  25:  viji  5s  ehrootTjN  tü>v  ts  xX-fjpmv  xai  tdv  ompcöv,  Ä; 
äv  ol  ttXtutfivrt(  Ttoi  (tOA\v  t&v  t:Avj  outtcvcdv,  r)  xai  iccttnm)  »artiXstitonot, 
xatt9TT)eotto  *  Ai  xaX  ii  tolc  toü  Kaioapoi  ü-op.vT][iaoi  -r>  riXoc  toüto  Ttrpajj.- 
\th'ii  siipdiv  iarpno  \tbi  -jio  xat  irpuTipiv  iitra,  Xata).U&eN  Sc  (UTd  xavro.  n.Ä- 
tti;  tote  iKvrfaJhj.  Vgl.  66,  28.  lieber  die  Erbschaftssteuer  handeln  Baldui- 
n us  De  legt  Julia  dt  viettima  in  Ileinecoii  Jurispr.  Born,  et  AU.  I  p.  228 — 232. 
Rsmos  del  Manzano  Ad  legem  Juliain  dt  vSeettma  hertdUatum  In  Moermannl 
Tktt,  jur.  eiv.  V  p.  68 — 116.  Rudorff  Das  Testament  de«  Dasumiua  In  Zettaehr. 
f.  gesch.  Rechtsw.  XII  S.  386—395,  und  am  Tollständigsten  Bachofen  Die  Erb- 
schaftssteuer, ihre  Geschichte,  ihr  Elnöns»  auf  das  Privatrecht  in  Ausgewählte 
Lehren  des  röm.  Clvllreebtt.  Bonn  1848.  8.  S.  322—395.  '  Vgl.  Koalex  JM 
l'tmpSt  d'Aug.  rar  lei  weetttiani  Im  Bulletin  de  l'aead.  de  Belg.  XVI,  3  und  In 
den  Müanga  de  philologie,  d'hfitoiw  et  dantiquttet.  Fase  6.  Braxelles  1850.  8. 
Rein  in  Pauly'g  Realeno.  VI  S.  2679  ff.  Biraebield  Untersuch.  S.  62  —  68. 
Cagnat  La  impöt»  indireeU  p.  175—226. 
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den  sein,1)  wie  einige  annehmen,  in  der  lex  Voconia,2}  wie  Ap- 
pian  berichtet,  durch  die  Triumviri;8)  dass  aber  das  Augusteisehe 
Geseti  als  eine  neue  Auflage  betrachtet  wurde,  zeigt  der  Wider- 
stand, den  dasselbe  bei  seiner  Einführung  fand,  und  den  Augustus 
nur  durch  die  Drohung,  das  tributum  soli  auch  in  Italien  einzu- 
fahren, befliegte.1)  Aus  dieser  Drohung  sieht  man,  dass  der 
Kaiser  die  Erbschaftssteuer  als  ein  Aequivalent  für  die  Grund- 
steuer betrachtete.1)  Dies  neue  Gesetz  [lex  vicesima  hereditatum 
et  legatorutn6})  verordnete,  dass  der  römische  Bürger1)  von  jeder 
ihm  zufallenden  Erbschaft,  ebenso  von  jedem  Verm&chtniss,  5  Pror- 
cent  an  den  Staat  abzugeben  hatte.  Frei  von  der  Abgabe  sind 
indessen  die  nächsten  Blutsverwandten, 8)  und  die  Erbschaften 
unter  100,000  Sesterzen.8)  Die  Steuer  traf  also  ausschliesslich 
die  Begüterten,  und  nahm  zum  erstenmal  die  ungeheuren  Reicb- 
thumer  in  Anspruch,  welche  sich  schon  am  Ende  der  Republik 
und  noch  mehr  wahrend  der  Kaiserzeit  in  den  römischen  Fa- 
milien angehäuft  hatten.     Der  letzte  römische  Census,  von  dem 

1)  Dio  Cau  ■.  a.  O. 

2)  Die«  nimmt  an  Bachofen  Die  Lex  Voeonia.  Basel  1648.  8.  S.  12t  und 
in  d*r  Torher  angeführten  Sohrift  S.  325  und  Kudorff  e.  e.  O.  S.  366  mit  Be- 
rufung auf  Flln.  pantg.  42:  loeupletdbant  tt  fiicum  «I  aerartum  non  tarn  Yoeo- 
nia  et  Julia  legt*,  quam  mafeituüi  lingulart  et  unfoum  trimm  eortm,  qui  erf- 
nilne  vaoarr.rU.  Gegen  die  Annahme  Ist  Huschfce  Genius  der  i5m.  Kalaerzelt 
S.  74  Anm.  166.     Vgl.  Cagnat  S.  179  ff. 

3)  Apptan.  6,  e.  6,  67.  4)  Dio  Caaa.  56,  28. 
5)  Bie  wird  auch  tributum   genannt  von  Flln.  pamg.  37:    vieabna   hertdt- 

tributum  tottrabüe  tt  facilr.  htrcdibut  duntastat  extraneti,  domettieit  graue. 


"Th 


i  heredilatium  nennt  sie  Gsiui  3,  125.  162  und  m  h 


auch  Dig.  2,  15,  13;  11,  7,  37;  08,  1,  7;  35,  2,  68;  50,  16,  154.  Man  er- 
wartet lex  Bfcemmu«,  was  Gronov  De  «etl.  (4.  1691)  p.  218  allein  für  richtig 
hielt.     Vgl.  Goeachen  zu  dei  Stelle  des  Galua. 

7)  Das»  dch  daa  Getetz  nui  auf  römische  Bürger  bezog,  zeigt  Plin.  yaneg. 
37.  36.  39.    Baehofen  8.  333. 

8)  ot  ifivu  cjTjsveiä  (Diu  Caei.  55,  26) ,  et  t™  «pofffywvrae,  (ib.  77,  9). 
Die  genauere  rechtliche  Bestimmung  fehlt;  nach  Bachofen  S.  335  sind  die  Cog- 
oatea  des  furlacheu  Geaetzei  gemeint,  -&.  h.  die  Verwandten  der  sechs  ersten 
Grade  und  aus  dem  aiebenten  dei  tobrtno  natu*  (Fr.  Tat.  $  301). 

9)  D.  h.  wenn  det  geaammte  Haehlasi  unter  dieser  Summe  war.  Baehofen 
3. 340.  341.  üeber  die  Summe  a.  Hemmten  D.  K.  Tribut  3.  121.  Vgl.  Cagnat 
p.  165.  Bei  Vermiehtniaaen  reicher  Perionen  oder  testamentarischen  Stiftungen 
dercelben  wird  der  leglrten  Summe  die  Formel  hinzugefügt :  dedueta  vicesima 
popvii  Romani.  C.  I.  L.  II,  964.  III,  2922.  V,  1695,  wofür  es  in  einer  rnuni- 
disehen  Inaehrift  C.  /.  L.  VIII  u.  2354  helaat:  vicettma  popuU  Romani  mfofui). 
Zuweilen  trifft  der  Testator  selbst  eine  Bestimmung  über  die  Zahlung  der  viee- 
itma(C.  I.  L.  VI,  10229  1.  116— 119;  vgl.  Kudorff  a.  a.  0.  S.  392);  Afters  über- 
nimmt der  Erbe  namentlich  bei  Stiftungen  dieselbe  und  zahlt  die  legirte  Summe 
rine  dtdueUont  vieeiimae.  C.  I.  L.  II,  1425.  1473.  1474.  1637.  1949.  1951. 
2244.  3424. 
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wir  naher  unterrichtet  sind , ')  wurde  anter  Claudius  im  J.  (8 
gehalten;  er  ergab  nach  Tacitus  5.984,072  censirte  Borger,  was 
auf  85  Hillionen  Seelen  schliessen  lasat ; !)  bei  der  allgemein 
verbreiteten  Ehelosigkeit  der  höheren  Stande  und  der  Gewohn- 
heit, durch  eine  Menge  von  Legaten  den  ganzen  Kreis  der  Freunde 
zu  bedenken,3)  musste  der  Ertrag  der  vicesima  für  den  Staat 
sehr  bedeutend  sein;  Gibbon  berechnet,  dass  in  zwei  bis  drei 
Generationen  das  gesammte  Vermögen  der  Privaten  durch  den 
Staatsschatz  ging.4)  Unter  Garacalla  wurde  die  Erbschaftssteuer 
nicht  nur  vorübergehend  um  das  Doppelte  erhobt,  so  dass  sie  auf 
10  Procent  kam,*}  sondern  auch,  um  die  ganze  Einwohnerschaft 
des  römischen  Keichs  dazu  heranzuziehen ,  das  Bürgerrecht  an 
alle  Bewohner  der  Provinzen  verliehen,8)  welche  nunmehr  neben 


1)  Die  Angaben  über  die  Consnsanfn  ahmen  Bind  4m  besten  gesammelt  von 
Clinton  Fattl  Hellenist.  Vol.  III.  Append.  I  p.  438  —  461.  Die  Zahlen  den 
Ccnsuareglster  versteht  ei  von  den  männlichen  Personen  zwischen  17  und  60 
Jahren,  und  berechnet  nach  dem  von  ihm  Fatt.  Hell.  II  p.  387  entwickelten 
Verfahren  danach  die  Totalsnmme.  Der  Oensns  von  28  v.  Chr.  ergab  4,063,000 
Männer  zwischen  17—60  Jahren  {Man.  Aae.  II,  4.  Dagegen  Enfleblus  chron.  II 
p.  140  Schoene  nnd  In  der  armenischen  Uebersetzung  ed.  Aocher  II  p.  257, 
sowie  Syncellua  p.  693  Bonn,  geben  4,164,000  an.  Snldas  I  p.  861  Bernh. 
4,101,017);  die  Gesammtsnmme  der  Bürgerbevölkernng  betrag  damals  nach  Clinton 
(FatL  Hell,  m  p.  461")  17,268,761.  Der  Censn»  von  8  v.  Chr.  ergab  nach  dem 
Won.  Ancyr.  II,  8  4,233,000  nnd  der  Censns  von  14  p.  Ohr.  [Mon.  Ancyr.  II.  1 1 
vgl.  Hommsen  Ra  g.  d.  Aug.*  p.  39)  4,937,000  Hanner.  Ein  grosser  Theil 
der  Bürger  war  in  den  Provinzen  ansässig.  So  gab  es  Im  J.  88  v.  Chr.  In  Asien 
80,000  Bömer.     Taler.  Mai.  9,  %  8  eitern. 

2)  Tae.  ann.  11,  25.  Enseblns  (Hleronymns)  thron.  II  p.  153  ed.  Schoene 
giebt  6,844,000,  Syncellm  p.  629  Bonn.  6,941,000  an.  Clinton  halt  für  die 
richtige  Zahl  5,984,072  oder  5,944,072  nnd  berechnet  die  gesammte  Bürger- 
bevBtternng  anf  25,419,066.  Jonnea  Btaiiitlque  du  pevplet  de  I'anliouflc".  Parts 
1851.  8.  II  p.  364  rechnet  6,944,000  nnd  als  Oesammtsnmme  34,720,000. 

3)  Cicero  hatte  von  Beinen  Freunden  2  Hill.  HS  geerbt.   Cic.  Phil.  2, 16, 40. 
4}  Gibbon  c  6  am  Ende,     Bauhöfen  S.  330. 

0]  Dio  Cass.  77,  9.     Hacrinn*  hob  dies  wieder  anf  Die  Casa.  78,  12. 

6)  Dio  Cass.  77,  9 1  ou  tuma  xal  "Pmiiotouc  noVua?  toi»?  £v  tj  ipxi  °^~ 
to3,  Xo-™>  |).ev  -niiiv,  IpTcp  6e  8tod(  jiXetm  oÖTip  xal  t%  toG  tolqotqu  npoo^,  oid 
tö  toÜ(  Etvouj  Td  T.okkd  abzSn  jtf]  ouvteXsin,  dtaf&ctEev.  Drg.  1,  6,  17  l  m  orte 
Romano  auf  sunt,  ex  constitutione  imperatoris  Antonini  eines  liomani  tffteti  stmf. 

Justin.  Nov.  78,  6:   Äoiree  —  'AvraivTvot t4   Trji  'Peju.ntxijs  itoXmia? 

irpöxspov  raup'  ixdarau  tSv  öirrptdoN  ohoijitwov  —  Äirnoiv  iv  noiwji  rnti  iinj- 
xooic  oeödipTfi-ai.  In  dieser  Stelle  wild  nur  irrthamlich.  Antoninns  Pins  statt 
Antonlnns  Garacalla  bezeichnet.  Vgl.  oben  3.  224  A.  1.  Die  Constitution  des 
Oaracalla  bezog  sich  übrigens  nur  anf  die  damals  Im  römischen  Reich  vorhan- 
denen injcntii  nnd  enthielt  ohne  Zweifel  eine  ähnliche  Formel,  wie  die  lex 
Plautta  und  Papiria  bei  der  Ertbetlnng  des  B Orgerrechtes  an  alle  Itallker  (Cic. 
pr.  Anh.  4,  6 :  data  est  civitai  Silani  lege  et  Carbonit  «'  qui  foederatl»  dvOati- 
fttw  acüerlpU  fuitsent,  si  tum,  cum  lex  ferebatur,  in  Italia  domicilium  habuiuenfi- 
Denn  der  Feregrinenatand  war  auch  später  noch  vorhanden.  Siehe  Th.  I  S.  444. 
Hanbold   Ex   constitutione   imp.  Antonini  qvomodo,    qtii   in  orbe  Bomana  esaeul. 
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dem  Proviniialtributfim  auch  die  Erbschaftssteuer  entrichteten. 
Nach  welchen  Prinoipien  indess  hiebei  verfahren  wurde,  ist  un- 
klar. Es  gab  schon  vor  der  Verordnung  des  Garaoalla  in  allen 
Provinzen  eine  grosse  Anzahl  von  Römern,  die  daselbst  Land 
besessen  und  dafür  das  Provinzialtributum  entrichteten.  Wenn 
es  nun,  wie  mit  Recht  anzunehmen  ist,  der  hauptsächliche  Zweck 
der  vicesima  war,  den  bisher  unbesteuerten  italischen  Grundbesitz 
heranzuziehen  und  eine  Gleichstellung  Italiens  und  der  Provinzen 
herbeizufahren,  so  folgt  daraus,  dass  der  Grundbesitz,  welcher 
schon  dem  tributum  unterworfen  war,  wenn  er  einem  in  der 
Provinz  domicilirten  römischen  Bürger  angehörte,  nicht  noch  ein- 
mal in  der  vicesima  als  Steuerobjeet  angerechnet  werden  konnte, 
und  dass  somit  höchstens  das  bewegliche  Vermögen  der  in  der 
Provinz  ansässigen  Romer,  obwohl  auch  dies  schon  zu  dem  tri- 
butum steuerte,  der  vicesima  unterliegen  konnte.1)  Ob  dies  von 
Caracalla  beibehalten,  oder  dahin  verändert  wurde,  dass  der  be- 
reits dem  tributum  unterworfene  Grundbesitz  bei  der  Berechnung 
des  Vermögens  nochmals  in  Ansatz  gebracht  wurde,  ist  un- 
bekannt.   Unter  Justioian  bestand  die  vicesima  nicht  mehr.1] 

7.    Indlreote  Steuern. 

1.  Unter  den  indireclen  Steuern,3)  welche  im  Alterthum  als 
die  einzigen  mit  der  bürgerlichen  Freiheit  vereinbaren  regel- 
massigen Auflagen  betrachtet  werden,  nehmen  die  erste  Stelle 
die  Zolle  ein,  welche  in  allen  griechischen  Staaten  eine  Haupt- 
quelle der  Einnahme  bilden  und  auch  in  Italien  alt  sind.  Sie 
waren  in  Rom  schon  unter  den  Konigen  eingeführt4),  wurden  im 

etetm  Romani  tffrxli  «M  In  Haub.  OpuK.  ed.  Wenek  Vol.  II  p.  369  ff.  besonders 
378  ff.    Vgl.  Trekell  Srltet.  Antiq.  [Hu.  1744}  c.  4  p.  183—186. 

1)  Die*  iit  die  tod  Backofen  8.  343  nicht  gebilligte  Ansicht  von  Huschte 
Genau*  der  rfim.  KaUeneU  (*.  a.  0.  8.  190  A.  409>  Mach  dle#em  war  die 
Sache  k>:  „Bitte  ein  Italischer  Bürger  Grundstücke  in  der  Prorini,  so  musste 
er  sie  dort  eenilron  luien  nnd  davon  steuern;  der  vicaima  untarlagan  sie 
nicht.  Hatte  umgekehrt  ein  römischer  Bfirger  der  Prorinx  Grundstücke  in  Ita- 
lien,   so  zahlte  er  davon   kein   tributvm,   tie   wnrdeu   aber  In  teinor  Erhiohatt 

1)  Cod.  Jo.it.  6,  33,  3.  —  Polmal  Mllnngt»  XareMol,  <t  ifhUt.  publUt  pur 
ticoU  frmc.  <U  Born»  1883  p.  1X1  ff.  schreibt  Constsnän  dem  Or.  die  förm- 
liche Aufhebung  der  Erbschaftssteuer  in. 

3)  Die  Hauptuutenuohnng  hierfür  llt  Gagnit  Öude  Uitorlqut  Mir  k$  im- 
p6u  htdtnctt  o*m  la  Romalm  jtuqu'aux  imatiant  da  tarieret.  Paria  1882.  8., 
«o  man  auch  die  alteren  Schriften  Ober  diesen  Gegenstand  angefahrt  rindet. 

4)  Ltr.  2,  9,  6. 
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J.  555  =  499  in  Puteoli  und  Capua  für  die  romische  Staatskasse 
erhoben,1)  werden  im  J.  575  «=3  479  als  allgemeine  Einrichtung 
erwähnt3)  and  von  den  Gracehen  vermehrt.3)  Die  Verpachtung 
*^cm,T'  derselben  an  publicani  gehört  zu  den  stehenden  Geschäften  der 
Censoren.  *)  An  dem  Prinzip  dieser  Steuer  hatten  die  Römer 
nichts  auszusetzen,  wohl  aber  an  den  Belästigungen  durch  die 
Steuereinnehmer,  Ober  welche  sich  Klagen  in  der  Zeit  der  Re- 
in innen,  publik  wie  der  Kaiser  wiederholt  geltend  machen.9)  Mit  Rück- 
sicht auf  diese  wurde  im  J.  694  =  60  durch  ein  von  dem  Prätor 
Q.  Caecilius  Metellus  Nepos  eingebrachtes  Gesetz  die  Accise  in 
Italien  abgeschafft,8)  allein  .die  Accisefreiheit  dauert«  nur  kurze 
Zeit.  Denn  seit  Caesar  gab  es  wieder  einen  Einfuhrzoll  für 
b  fremde  Waaren,7)  der  seitdem  immer  fortbestanden  hat.8}   Ueber 

1)  Llv.  32,  '*,  3  ;  {Censorr.s)  portoria  vcnaliciwn  Capuae  PiiUolUqut,  item 
Cartrum  porlorium  —  locarunt.  Wenn  diese  Lesart  der  Bamberger  Handschrift 
richtig  Ist,  waa  Madvig  bezweifelt,  bo  int  venaltcium  statt  venalieiorum  zu  nehmen. 

Ei  werden  nämlich  nu  die  eingeführten  Waaren  versteuert,  welche  für  den 
Handel,  nicht  diejenigen,  welche  zum  eigenen  Gebrsuoh  der  Einführenden  he- 
Itlmmt  sind;  eine  Regel,  auf  die  ich  zurückkomme.  Unerklärt  dagegen  ist  dar 
Zoll  in  Capoa,  welches  keine  Hafenstadt  ist. 

2)  Ltv.  40,  Gl,  8:   portoria   quoqut  et  veetlgaUa  iidem  (emtortt)  msOlo  in- 


3)  Yellelos  %  6  :  nova  eonttituebat  porioria. 

4)  Polyb.6,  17,2.  Nonlns  p.  37:  portorlwn  dtcitur  mereei,  quae  portltori- 
bv*  datur.     LuoUlns  Hb.  11  (fr.  14  MflH«J  i 

faalt  idem  qvod  Uli  qui  intarlptum  t  portu  exportant  clanculwn, 

ne  porlorium  deni. 
(Inserfptum  Ist  i-fpa^ov,    nnTerstenert.     Vgl.  Vano   de  r.  r.  2,  1,  16.)     Nonius 
p.  24 :  portltori»  dtcuntur  telotiarti,  qui  partum  obttdentet  omnia  eeüeUentar  et  ex 
eo  veetigal  acclpiant. 

6)  Cicero  «p.  ad  Q.  frat.  I.  1,  11,  33:  Oia  causa  pubUcanoram  auanfatn 
aterbltatem  afftrat  toeiit,,  tnteUexhmu  ex  efoltas,  qui  nuper  in  portoriU  ltaliae 
toliendli  tum  tarn  de  porioria  quam  de  nortnulilt  iniariit  portilorum  querebanlur. 
Quart  non  ignoro ,  quid  locus  accidat  In  ullfmij  terri* ,  cum  audierim  in  Itaita 
qutreloM  elvlum.  Lästig  Ist  Insbesondere  das  Durchsuchen  der  Sachen  und  der 
Taschen   («Widers.    Ck.  de  leg.  aar.  2,  23,  61).     Plutarah   de   eurUM.  Toi.  Till 

{.  60  R, :  xal  fdp  Tobe  tiXcbvit  ÖBBlwöusfra  xal  Kusy  tpalvofir»,  oiiy  Brav  -rä 
Liipav^  teVv  claafo|x4vconi  foMfcaatv,  diX  Brav,  rd  xntpuu.plva.  Crjwlj-rrEc,  h  dX- 
Xotploie  ffxiitai  xai  tpoprioit  dvaarpioartcrai.  Darüber  wird  such  geklagt  bei 
Tac  ann.  13,  60  und  Qulntll.  deelam.  359  hat  zum  Thema  einen  Fall,  dar  nach 
folgendem  Gesetze  beorthellt  wird  i  prostcr  iniirumenta  ttinerU  omnei  res  onadra- 
getimam  publicano  debeant.  Publicano  tendari  liecaL  Quai  quit  profeimt  non 
flietit,  perdat.     Matronum  ne  Ueeat  allingert, 

6)  Dlo  Oass.  37,  51 :  xal  i«ctW|  t4  tsXtj  octväc  ttjv  ts  irfXw  »i  vif*  tk- 
fcijv  'LraXiav  4X6mt,  i  ujv  v4[toe  6  xbtbMo«  a'jri  -öbiv  dptarof  tjtvm.  Cie- 
ad  AU.  2,  16:  portoriU  BeUae  ntblaUt,  aoro  Campana  dtvlto,  quod  veHgol 
aupsrcil  dotnetlleum  praeter  vieetimam? 

T)  Säet.  Caei.  43 !  peregrinantm  msrcfntn  portoria  inst(t«K. 

8)  Tae.  ann.  13,  50:  eodem  anno  erebrlt  populi  flagilattonlbat,  fmmodesfiasn 
puUicanorum  arauenti«,  dvbiktvit  Sero,  an  etmebi  vrctigatia  omitll  taberet ;  — 
ted  impelum  elui  —  aMmuere  lenatortt,  diitoluttonem  imperii  docento,  tt  fntetu*. 
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die  Zolleinrichtungen  in  den  nicht  italischen  Landern  liegen  uns 
nur  vereinzelte  Nachrichten  aas  sehr  verschiedenen  Zeiten  vor, 
allein  wir  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  das 
System  derselben  im  Laufe  der  Zeit  keine  wesentliche  Umgestal- 
tung, wohl  aber  eine  festere  Organisation  erhalten  hat.  Zuerst 
war  in  der  Kaiserzeit  die  Reichsgrenze,  der  limes  imperii,  den  ££,*£ 
genauesten  Zollbestimmungen  unterworfen.  Für  gewisse  Waaren  ■"•"■* 
bestand  ein  absolutes  Ausfuhrverbot,  namentlich  für  rohes  und 
verarbeitetes  Eisen ,  Waffen ,  Wein ,  Oel ,  Getreide ,  Salz  und 
Gold;1)  alle  eingeführten  Waaren  aber  waren  zollpflichtig.  Der 
Zoll  an  der  Reichsgrenze  war  keineswegs  der  einzige,  welcher 
zu  erlegen  war.  Nicht  nur,  dass  in  älterer  Zeit  den  freien  und  Co^1"™1" 
verbündeten  Städten  die  eigene  Einnahme  von  See-  und  Land- 
zollen, Brückengeldern  und  Thoraccisen  unter  der  Bedingung 
gestattet  wurde,  dass  die  Romer  selbst  und  insbesondere  die 
publicani  Freiheit  von  denselben  genossen  (s.  Th.  I  S.  79  Anm.  4), 
sondern  auch  die  einzelnen  Provinzen  oder  doch  gewisse  Com- 
plexe  zu  einem  Steuerbezirk  vereinigter  Provinzen  waren  durch 
Zolllinien  von  einander  getrennt  und  somit  dem  Waarentrans- 
port  durch  das  romische  Reich  vielfache  Zollschranken  hinder- 
lich. Was  wir  hierüber  im  Einzelnen  theils  wissen  theila  als 
wahrscheinlich  annehmen  können,  ist  Folgendes : 


guttut  raptibüea  tvitlneretvr,  deminuercntur,  qvippe  lublalü  jiortoriis  Mouan» 
«1  trOtitorvm  abolitia  apoituiaretur .  Perttnax  hob  die  porloria  wirtlich  anf 
(Herodlan  2,  4,  7) ,  sie  sind  aber  wohl  bald  wieder  beigestellt  worden  ,  denn 
apiter  werden  sie  mehrfach  erwähnt.  Cod.  Jost.  4,  61,  6  ■=■  Cod.  Tb.  11,  12,  3. 
Cod.  Tb.  13,  ö,  23.  24.  Dlg.  39,  4,  9  §  8.  60, 16,  17. 

1)  9.  Tb.  I  3. 068.  HiniBZQfügen  Ut  Dttcripüo  orblt  bat  M«l  Clou.  auet 
TTI  p.  393:  extra  aenantn  et  forum.  Bat  enfm  tpeeiu  dum  —  non  liest  hottt- 
but  dort.  Paulus  Dig.  39,  4,  11  pr. :  totem  ferro  tttbigtnda  neettsarlum  hottl- 
hu  qttoque  vcnundori ,  ut  ferrum  et  flvmentum  et  talet  non  ffn*  perieaio  ca- 
pto* licet. 

2)  Cle.  aec.  In  Vtrr.  2,  72,  170:  dieo,  te  mazfmum  pomdui  auri,  argenU, 
Charit,  purpurat,  plurimam  vettern  MdiUntem,  plurimam  itrooulam,  multam  Dt- 
liaeam  tupeileeUlem ,  plurbna  vata  Corinthia,  magimm  nunwrum  frumtati,  vbn 
mettU  maximain  Syraeusii  exporiaitc .-  hif  pro  rebut  auod  partorium  non  ettet  da- 
Im»i,  Utterai  ad  rooioj  ministe  L.  Canulehm ,  qut  in  portu  operai  daret.  2,  76, 
186:  hü  cxportatitmitiu!  —  »erioft  HS  LA  totlot  perdidtne  ex  vteettma  yoHorii 
Svratiuii.  —  Cojitate  nunc,  eum  Uta  Sicilia  ett,  hoc  cet  intula,  quae  vndique 
txitui  mrrritimoe  habeat,  quid  ex  etterii  loeti  exportatum  putetii,  quid  Ayrigento, 
quid  LBytmeo,  quid  Panormo,  quid  TKermit,  quid  Halten,  quid  Catfntl,  quid  ex 
eeterl*  oppidit,  quid  vtro  Maiann  f  Die  lex  eeruerla  portu*  Sieiliae  bestand  noch 
In  der  Kalsrrzelt,  Dig.  60,  16,  203  und  ein  promagiiter  partium  provtnetae 
Sidtiae  kommt  untei  Traisn  tot.     C.  /.  L.  III  n.  6066. 
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irischen  Provinzen,1)  3.  Gallia  Narbonensis,*}  i.  die  tres  Galliae, 
d.  h.  Lugdunensis,  Aquüania  und  Belgien,*}  welche  unter  sich 
freien  Verkehr  hatten,  aber  im  Süden  und  Osten  von  Narbo- 
nensis,4)  Italien,  Italien  und  dem  freien  Deutschland  durch  eine 
Zölllinie  getrennt  waren.  An  derselben  wurde  ein  Eingangszoll 
von  St'/a  Procent,  die  quadragesima  Gailiarum  erhoben1}  und  es 
sind  noch  mehrere   Zollstationen   dieser   Linie   nachweisbar.  6J 


1)  Dsss  die  epsuisohen  Provinzen  einen  Steuerbezirk  bildeten,  Ist  an  «ich 
wahrscheinlich.  DafÜi  sprechen  auch  die  weit  <iuinquagm(timae)  tmni  Tenali 
Silvini  C.  1.  L.  II  n.  5064,  welohe  in  niibutris  (Granada)  Ihren  Site  haben  und 
ihrem  Titel  den  Namen  einer  Provinz  nicht  hinzufügen. 

2)  Da  Gallia  Narbonensis  rar  Zeit  der  Republik  eigene  portoria  hatte  und 
mit  den  durch  Caesar  eroberten  tru  Galliae  anch  später  keine  Verbindung  hat, 
so  werden  dieie  Zölle  in  der  Kaisorzeit  fortbestanden  haben  (vgl.  jedoch  A.  i). 
Cie.  pr.  Font.  9,  9:  M.  Fantcio  non  in  Qaüia  prtmum  onitM  In  menlcm,  ut 
portoriam  i'ini  fnstilturet,  «eil,  in  itaU»  tarn  hoc  propoiita  rationt ,  Roma  pro- 
/iKlnn.  itajue  Titurium  Toloiae  qualernot  dmarios  in  jinpultu  vfni  amp&oras 
porlorii  nomine  exegltee,  Segoduni  Partium  et  Munium  ttmoi ,  Volealone  8er- 
vacum  binoi  ei  vietoriatum ,  afjue  in  hü  loeit  Segoduni  et  VaUaUme  ab  iii  por- 
toriam tat  ezactum,  il  gut  Ebromago,  <pil  vtau  inier  Tolotum  et  Sarbonan  ttt, 
devcrterintur  ncque  Toloeam  in  vellent :  Tolotae  Oduluscantum  tenot  denariot  ab 
il»,   qai  ad  hosttm  portarent,  cxigüie. 

3)  Zolle  waren  in  ganz  Gallien  schon  in  vorromlseher  Zeit  bekannt  und 
wurden  von  den  Römern  nur  ihren  Interessen  gemäss  verlegt.  8,  Caesar  6.  Q. 
1,  18.  3, 1. 

4)  (Auf  der  Grenze  der  tri  *  Galliae  und  der  provincia  Narboneiult  lassen  steh, 
nach  Cagnat  S.  47  A.  8  keine  Zollstationen  nachweisen;  vielmehr  scheint  in 
der  Kaisorzeit  die  Narbonensis  mit  zu  dem  gallischen  Zollgebiet  gehört  zu  haben.) 

5)  Bei  dieser  Zollverwaltung  kommen  sowohl  Zollpiehter  vor  (C.  I.  L.  V, 
7213:  soefi  publici  quadmgeioiuii,  u.  5. ;  ein  conduetor  quadrageitmae  Gailia- 
rum vielleicht  C.  I.  L.  V,  7862)  als  auch  kaiserliche  Beamte.  Proeuratom 
Augutti  quadragttimae  Gailiarum,  C.  I.  L.  VIII.  8328.  10499.  X,  B66B  (Benzen 
n.  6648);  ein  vkepnxurator  qaadragaimae  Qaüiaram  C.  1.  L.  VIU,  622  -•  Wil- 
manns  n.  1295;  tabularil  XXXX  Gailiarum  Orolli  3344,  Bull.  delT  In*.  1670 
p.  96 ;  ein  praepoettu*  itationlt  Turieeruii  XL  Gailiarum  Orelll  4Ö9  (Mommsen 
Inier.  Belvet.  236};  ein  praepoeitu*  stauoni's  Maieveit  XXXX  Gailiarum  Orelll 
3343  =-  C.  I.  L.  V,  5090;  ein  sercus  CaaariM  ex  ttatione  XXXX  Gailiarum  C. 
1.  L.  VI,  8692 ;  ein  aelor  XXXX  Gall.  C.  I.  L.  VI,  8591 J  ein  eommtMariemi* 
XXXX  Gall.,   Ephem.  epigr.  3  p.  60  n.  48. 

6)  Sieber  ist  die  auf  der  Grenze  des  gallischen  Dlstrletes  Alpet  Cotüar.  und 
von  Italien  gelegene  Station  Fine»  Cotti  (beim  heutigen  ATigllana),  nach  Aus- 
weis det  Inschriften  C.  /.  L.  V,  7209.  7211.  7213/4;  vgl.  Mommsen  a.  «.  O. 
S.  811.  Andere  Grenzzoll  Stationen  zwischen  Italien  und  den  gallischen  Pro- 
vinzen seheinen  in  den  Inschriften  C.  1.  L.  V,  7643  (in  der  Gegend  ton  8a- 
luzzo),  7852  (itatto  PedonttuU,  bei  Borgo  8.  Dalmaxio,  südlich  von  Cuneo)  er- 
wähnt zu  werden.  Eine  Zolls tatlou  bei  Conflans  (in  den  alten  Itlnerarian  ad 
publicanoi  genannt)  im  Thal  der  Isere,  nach  der  Inaehr.  Ball.  dtW  Imt.  1869 
S.  266.  Der  Ostgrenze  gehörten  an  die  itatio  Matemii  zwischen  Chor  und  Bre- 
genz  (C.  I.  L,  V,  5090),  und  die  Stationen  in  Zürich  (Mommsen  Jnnr.  flefoct. 
n.  236)  und  Cobieni.  Heber  die  letzte  s.  Jahrb.  der  Alterthumsfrennda  im 
Rheinlande  Bft.  60.  61  (1871)  S.  295,  53.  64  (1873)  S.  165.  üeber  die  Sta- 
tionen der  Südgrenze  handelt  Cagnat  La  impSti  indlreete  3.  49  ff.  Ob  auch  in 
Metz   eine   aialio   quadragttimae  war,   wie   Deejardina  annimmt,   Ist  wenigstens 
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5.  Britannien  zahlte  schon  tu  Strabo's  Zeit,  ehe  es  noch  Provinz 
war,  einen  Ausgangs-  und  Eingangssoll  *)  und  es  wird,  so  wenig 
wir  auch  über  das  Fortbeslehen  desselben  erfahren ,  2j  seiner 
Lage  wegen  als  ein  eigener  Zollbezirk  zu  befrachten  sein.  6.  Die 
Provinzen  Hoesia  mit  der  Ripa  Thraoia,  Pannonia,  Dalmalia,  No- 
ricum,  und  nach  Appian  auch  Raetia  haben  eine  gemeinsame 
Steuerverwaltung  (s.  Tb.  I  S.  296),  von  welcher  das  portorium 
lUyricum  erhoben  wurde ,  s)  und  man  ist  daher  geneigt  zu  der 
Annahme,  dass  dies  portorium  eine  bei  dem  Eintritt  in  den  Be- 
zirk ein  für  allemal  zu  zahlende  Grenzsteuer  gewesen  sei.  Zieht 
man  indessen  die  geographische  Lage  der  bis  jetzt  bekannt  ge- 
wordenen Zollstationen  in  Erwägung,  so  findet  man  nur  eine 
sichere  Grenzstation,  nämlich  Atrans,*)  welches,  zwischen  Geleia 
(Cilli)  und  Emona  (Laibach)  gelegen ,  in  einem  Itinerarium  als 
fmes  Italiae  et  Norici  bezeichnet  wird;5)  Boiodurum*)  (Innstadt 
bei  Passau)  liegt  zwar  an  der  Donau,  aber  zugleich  auf  der 
Grenze  von  Raetia  und  Noricam,  wie  Poetovio1)  auf  der  Grenze 
von  Noricum  und  Pannonien ;  Savaria  dagegen  8)  (Stein  am  Anger, 
sUdlicb  von  Wien)  mitten  in  Pannonia  superior.  und  der  jetzige 
Ort  Leian,  sieben  deutsche  Heilen  südlich  von  Nioopolis,6}  also 

Hoiiehet  (b.  Th.  I  S.  276  Anm.  1);  munl  id»  auch  in  Colon!»  AgrippinensiB 
eine  Elngtngwuaer  für  Wuren  gezahlt  zu  »ein  scheint.    8.  Th.  I  8.  563  A,  1. 

1)  Stnbo  IT,  6,  3  j>,  200:  -teXi)  te  oÜTrmi  ukoiievouih  jkpea  t6V*  ti  sioa- 
TOpiwt  tli  tJ]k  KcXttt^jv  tXslBw  Hat  tu*  iEovjouivnM  tvHiS*  (tb&TO  B'  i«W 
(Adfehmva  idXia  xal  rapiau^fvta  xai  ^Ufjoipto  «al  liaJ.ä  auäi)  xal  £}J.o;  fä- 
xo;  toioOrof). 

2)  Die  einzige  Erwähnung  von  publieani  findet  »Ich  vielleicht  auf  den  in 
Landen  vorkommenden  Ugular.  mit  dem  Stempel  P.  P.  BB  LON,  welcher  ton 
MommeCP  gelesen  wild :  pubtienni  proomdae  Britarmiae  Londincnsei  {CLL.  VII 
p.  21  vgl.  n.  1236). 

3)  Die  Abkürzung  P  P  liest  Mammaen  C.  1.  L.  III  p.  1136:  publicum  por- 
torii,  mit  Bemg  auf  n.  447,  wo  der  grieeblsehe  Aufdruck  dafür  Ut  xomW  wt- 
Tmp«xoOT^4.  Sie  kommen  tot  C.  I.  L.  III,  701.  752:  Rennet,  Jultorum  Januarti 
Capitonii  Epaphroditi  condttetorum  j>(«Mfei)  p(ortorti)  lllyrici  et  ripa«  Thraetat 
•er™,  viliaa.  Vgl.  n.  4016 :  conduc.  porlori  JUyrlei.  n.  762:  Cattarit  no.lri 
mtviu  vllievt  vtetigaUt  lllyrici.  n.  1647:  iplendidiitumi  vtelfiaalu)  UluHiet). 
4068.  6691. 

4}  C.  1.  L.  IU  d.  5121.  5123.  Ephtm.  tplgr.  4  p.  167  n.  585. 
5}  Mammaen  l. 1.  p.  627.  —  Auch  in  anderen  OreniponkWn  der  illyrltehen 
Provinzen  und  Italiena  lauen  «ich  Zollitaüonen  nach*ei»eu ,  i.  B.  In  dem  anf 
der  Grenze  Ton  Beerten  nnd  Italien  gelegenen  SubJivlo  (C.  /.  L.  V,  6079.  6080 
Tgl.  5081),  nnd  auf  den  Alpenatraiien  >on  Pontebba  (C,  1,  L,  V,  8660.  III, 
4716)  und  der  von  Aguontnm  (Lleuz)  nach  Julinm  Caniicwn  (Zuglio)  übar  die 
AlpU  Camlea  fühlenden  (C.  /.  L.  III,  4720.  V,  1864). 
6)  C.  /.  L.  III,  6121.  7)  ib.  u.  40iß. 

6)  Ib.  a.  4161.     Bphan.  epigr.  IV  p.  140  n.  48a 
9)  ib.  o,  751.  752. 
BS«.  Altera.  V.  3.  Aufl.  1» 

3igirizea  by  GOOgle 


—     274     — 

mitton  in  Moesia  inferior  gelegen,  sind  für  einen  Grenszoll  ihrer 
Lage  nach  überhaupt  ungeeignet.  Es  seheint  demnach,  soweit 
man  aus  diesen  unvollständigen  Thatsachen  urtheilen  kann,  der 
Zoll  nicht  nur  einmal  an  der  äusseren  Grenze,  sondern  ausserdem 
noch  in  jeder  Provinz  erhoben  worden  zu  sein,1)  eine  Biorich- 
tung, weiche  in  Aegypten  ihre  Analogie  hat.  Die  Erhebung  des 
Zolles  war  verpachtet,  aber  den  amduclores  portorii  IHyrici1) 
waren  in  der  Provinz  selbst  kaiserliche  Procuratoren  vorgesetzt1), 
deren  Bureaubeamte  ebenfalls  Öfters  erwähnt  werden.1)  7.  Die 
asiatischen  Provinzen  waren  nicht  zu  einem  Steuerbeiirk  ver- 
einigt, sondern  es  gab  eine  quadragetima  der  Provinz  Asien  und 
eine  qvadragesima  Bühyniae,  Paphlagoniae  et  Pmti.  Beide  waren 
verpachtet,'')  standen  aber  ebenfalls  unter  kaiserlichen  Procura- 
toren.*) Von  den  übrigen  asiatischen  Provinzen  finde  ich  keinerlei 
Nachrichten ; T)  dagegen  ist  8 .  Aegypten  seit  alter  Zeit  der  Huster- 
ataat  für  alle  Steuereinrichtung  gewesen  und  auch  von  den  Rö- 
mern als  solcher  anerkannt  worden.  Der  grösste  Theil  der  Gegen- 
stände, welche  zur  Befriedigung  des  im  Beginne  der  Kaiserzeit 
auf  das  Höchste  gestiegenen  römischen  Luxus  dienten,  kam  aus 
dem  Orient  und  zwar  über  Syrien  oder  Aegypten.  Plinius  schlagt 
den  Import  indischer  Waaren  auf  dem  letzteren  Wege  auf  jahr- 

11  Die«  Iit  die  Anriebt  von  Henzen  Annali  1859  p.  113. 

2)  C.  /.  L,  III  n.  751.  753  und  öfters.  8.  den  Momrnien'schoQ  Inder  p.  1136. 

3)  C.  /.  L.  III  n.  752. 1647.  4024.  6117  u.  B. 

■1)  Es  kommen  vor  tabtdatii,  contratcriplora,  villei,  8.  den  Hommian'  sehen 
Index  p.  1136. 

5)  Schon  Cicero  de  imp.  Pomp.  6,  14  rühmt  die  Zölle  tob  Asien:  Atta 
vero  iam  opima  est  ue  ftrtilit,  u(  et  nbertate  agrorum  et  nuntiat«  /Vuefuwn  et 
magnitudinc  p'iitionli  et  multiludlne  eorwn  rtnim ,  quae  exportontur ,  faeile  Om- 
nibus terra  anttetllat;  Und  weiter:  ita  neiptt  ex  portu  nequt  ex  deatmis  nsftM 
ex  icripturti  veetigal  eowervari  polest.  Unter  den  Kaisern  wurde  die  quadrage- 
itma  gezahlt.  Suet.  Veip.  1 :  publicum  quadragtttmae  In  Atta  egit.  Mileaiaehe 
bilingne  Insohr.  C.  I.  L.  III  n.  447:  Feüci  Prhntoni(t)  XXXXport(oriorumj  Asiat 
vttjc(t)  Miltti,  htvö.  (Vgl.  suah  die  Im  Mouoelon  x»1  StBX.  tfjc  e4ott«X.  oyoXtjt, 
Jahrg.  2.  3  [Smyrn»  1878)  p.  49  n.  605  veröffentlichte  Inschrift  an»  Iuut  In  St- 
rien: JloüXvEf)  MNoväiv  Xljitvo»  'Adas  atxovd|M)f  (d.  h.  rociorvm  porttaan  Attas; 
vüleus)  £v  lasfji.  Anf  einen  in  Puada,  dem  Hafenort  von  Hylata ,  ebenfalls 
in  Karlen,  zn  erhebenden  Zoll  bezieht  sich  ein  anscheinend  dem  5.  Jahrb.  tn- 
gehOrlges  kaiserliches  Reacrlpt,  abgedruckt  Ephem.  eplgr.  Bd.  4  p.  89  nnd  voll  - 
sUndiger  ebenda  Bd.  5  p.  62  n.  166.) 

6)  Henzen  n.  5530 ;  C.  Furto  Sabtntu  Ajutlat  TtmtrUhto proe.  pro». 

Asiae,  Ibi  vice  XX  «1  XXXX,  —  proc.  protr.  Bithyniae  Ponti  PafMagtmfia*)  — 
—  ibi  viet  pnt.  XXXX. 

7)  {Zölle  In  Syrien  erwähnen  Pllulas  N.  B.  12,  65,  Fronte  p.  209  Naber. 
Philostratna  vit.  Apolioa.  1,  20.  —  lieber  Zölle  In  Palmyra  handelt  eine  «am 
Theil  im  Bulletin  dt  eorrespondance  hcllinique  6  p.  440  ff.,  vollständiger  von  Vagü* 
Jou.nal    Aslatique   Stfr.  VIII    Bd.  2,    1683    3.   152A.    abgedruckte   griechltoh- 


„Google 


—    275    — 

lieh  55  Millionen  Sesterzeo  (fast  IS  Millionen  Mark)1)  und  den 
Import  von  Perlen  ausserdem  auf  400  Millionen  Sesterzen*]  an. 
Für  alle  diese  Waaren  war  Alexandria  der  Stapelplatz ;  *)  es 
wurde  aber  für  die  indischen  und  arabischen  in  allen  Häfen  des 
rotheu  Meeres,*)  für  die  äthiopischen  in  Syene*)  eine  Eingang s- 
steuer,  welche  für  die  ersteren  25  Procent  betrug,*)  in  Schedia 
bei  Alexandria   aber,    in  der  Nahe  der  Ganopischen  Mundung 7) 

aramäische  Inschrift  vom  J.  137  n.  Chr.  ladet»  scheinen  die*  nicht  Belnhufille 
gewesen ,  sondern  iou  den  Pitlmyreuem  auf  eigene  Kechnung  erhoben  worden 
in   .ein.     Tgl.  Heimes  Bd.  19 ,  1884  Fwelo.  4.) 

1)  Pltn.  ff.  R.  6,  101.  2)  Plin.  N.  B.   12,  84. 

3)  Stnbo  17,  1,  13  p.  798;  Ttjc  A(T(imou  S(  ri;  ttpoodtouc  ti  mt  XiT4. 
Kraipmv  fpdCei,  tpr|oa4  xar'  eviauTOv  tüi  rfjc  KXtordTpas  iraTpi  tüj  A6X™j  7Cpoa- 
ftpsatai  ipipav  ToXdVtan  [mpiam  xal  Sro^iXimv  TiEvraxoolnw.  "Oltou  DUv  b  td- 
xtora  —  rrjv  BaoiXdav  JioixöY*  toaa&ra  nponcoStötro ,  tt  jpij  vo|tlaat  tJ  -jüv, 
Sid  xoaair7]{  imiuXtlas  o(xmo|j.Dä)uval   xal  tSv  'IvBixfiv  iumpiüV*  xai  töj>  Tpui 

?Xo&UTtxd»  t^uSijfiivcirv  eitl  toaoü-.ov;  IlpÖTtpov  piv  -je  o^0'  eluont  flXoiri  dftip- 
£i  -rtv  'Apöfliov  xoXitov  oiaiwpäv,  0)0X1  ö;m  tAv  ortvfflv  iJntp«6nTeiv '  wv  tt  xal 
ardXoi  jiE-jdXoi  OTtXXovTai  pi^pi  rrjs  'IvEixfc  xal  tüiv  dxpaiv  töiv  AWrtojrix&v,  i£ 
«•*  6  iroXuri|iirtiT04  xou.!Ctto:i  fpiptoi  tt;  TT]*  Atfunrem,  TuivtEJÖEv  mfAiv  ei;  TOÜC 
dXXou«  kintjL-xeuii  tinoj; ■  Amt«  xd  tiXtj  otnXdaia  auodYsaftai,  td  |iev  eloa-ju>[ixd", 
■nl  Ke  ii£a-(or[nji'  Tön  Be  ßapurljMiw  ßapea  xal  Td  t&j]  '  xal  -fdp  W)  xa!  fiovo- 
™Xlae  f^ci  poVn  -jap  -f|  'AXstdvBpsia  töv  Toiouram,  die  fiel  io  itoXu  xal  biro- 
ioytiii  irru.  Ueber  die  Einfuhr  indischer  Waaron  in  römischer  Zeit  b.  d>l 
Nihere  bei  Vincent  TU  pwiplu«  of  Ihe  Erytfaean  na.  London  1600—1805.  4. 
ToL  11  Append.  p.  1 — 84.  Tgl.  AmeUhon  Histoire  du  commerce  et  de  la  novi- 
gaaan  de»  &gypU*u  «out  U  ripne  dei  PtoUm/et.  Ftris  1766.  8.  Lumbroso  Rt~ 
chercha  tar  {ieouomU  polltique  de  i'tgypU.     Turin  1870.  8.  p.  312  ff. 

4)  Plin.  N.  Ä  6,  84:    nobii   düt9eiOior  nottüa  Ctaudii  prineipatu  eonUgü. 

Amtii  Piocami,    qitl  marit  Bvbrl  vcetigal  a  fiieo  tedemerat,    UbtrUa  circa 

Arofrban  navigam  n.  ».  w.  Zaweilen  fnnglrte  all  Abgabenerheber  der  Stnteg 
des  Homos  Ombites  C.  I,  Gr.  n.  507G  i  ['AitoXJXoVjtoc  ÜToXstuilou  f  ApoßdpJ^ou 
uUc  otpsaiwot  xoiJ  f 0(iB]tf(}rou  xal  toü  icspl  'tAttpav^TlvT^]  xal  $(Xtjc  xal  itapa- 
X"f]ftxTT]i  [xfjc  ipu]dpä4  9äXa9at]c. 

6}  So  erkürt  irenigston»  Letronne  B«c.  II  S.  198  den  fiiaftanrk  tcp3(  nd- 
X«  üVlt.  d«  »Jolfsch  erwihnt  wlid  (C.  J.  Gr.  n.  4867.  4868.  4874.  4876. 
4877.  4882.  4884.  4884b.  4885.  4D78J,  die  ETti^pTfral  Upä;  irü^f  20tH]«]<  Ib. 
n.  4878  u.  ö.  als  AceisebesmUn ,  während  Frsni  C.  S.  Ür.  in  n.  4867  sie  für 
flehtet  der  Steinbrüche  ansieht.  Das*  die  Trsniportsehiffe  in  Sjrene  einliefen, 
■tsht  man  aus  C.  I.  Gr.  n.  4868:  'Avtvwe  MaXynlot  dajoXoUfuvot  r))v  Apjio- 
•uXaxla«  Zo+]VT^.  Uie  Pachter  det  ZoUa,  )uaftarra(,  publicani  sind  Griechen  oder 
Böiner,  die  Dnterbeamten,  BoriSol,  dsgegen  auch  Aegypter.  S.  Froehner  Revue 
tardUMooffiM  12  (1868)  p.  47. 

6)  Pseudo-AxrUn  Periplui  matU  Eryihr.  e.  19  p.  273  Müller:  (vst  oc  ifiito- 
pfou  Tivd  xal  «aVtV|  (Asuxj)  mfcp.T])  tou-iv  toi«  dito  Ttjc  'Apa6l<K  i&pT(Couivoi( 
(i(  airfjv  itXoioi;  oi  |xE-fdXoi;.  Ali  xal  ei;  «M<  xal  nap«),T]wrni;  t^4  TGcdpTT|c 
-rfcy  tlafcpo|sevsn  tpoprlmv  xal  itapaToXax^c  X£'i"v  axaTOvrdpxt]«  [Urd  orpttttu- 
fsamc  diroortXXiTai.     Ueber  den  Ort  s.  Strsbo  17  p.  781. 

7)  Stnbo  17,  1,  18  p.  800:  ivraufra  Et  xal  to  «Xifivwv  toiv  oSaiSn  xara- 
-foutW»  xal  dva-jojiifa»  -  oü  votpiv  xal  a^tola  ICiuxrat  im  Tiji  notaiup ,  Alf  ffi 
xai  tä  6vo(ia  tb)  T«mp.  Ein  Wsssorbanm  venchloss  also  dort  die  Durchfahrt. 
Auch   biet   stand   ein   Milittiposten    (yotamopkyUuia).      S.  die    Insent.    Hunten 

d.  6928  •-■  C.  I.  L.  W  n.  1970. 
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und  an  allen  andern  Nilmllndungen  *)  eine  Ausgangssteuer  er- 
hoben. Und  diea  waren  noch  nicht  die  s&mmtlichen  Lasten  des 
Transportes;  auch  die  drei  Epi Strategien  Aegyptens  (Th.  I  S.  445) 
scheinen  durch  Zolllinien  getrennt  gewesen  zu  sein;  wenigstens 
bestand  eine  solche  zwischen  der  Thebal's  und  der  Heptanomis, 
auf  deren  Grenze  ein  Durchgangszoll  bei  Hermupolis  gezahlt 
wurde,1)  und  überdies  entrichteten,  abgesehen  von  den  Wsaren, 
auch  die  Schiffe  ein  Hafengeld  in  Svene')  und  schon  in  vor- 
romischer  Zeit  eine  Schifffahrtssteuer,  welche  vielleicht  zur  Unter- 
haltung des  Strombettes  und  der  Ganale  verwendet  wurde.4} 
Endlich  sind  9.  die  africanischen  Provinzen  zu  erwähnen,  in 
welchen  quatuor  publica  verpachtet  werden,  zugleich  aber  unter 
Verwaltung  eines  Procurators  stehn.s) 

Der  Zoll  betragt  einen  gewissen  Procentsatz  von  dem  Werthe 
der  Waare  und  es  muss  daher  bei  den  Accisestellen  wenigstens 
der  Einkaufspreis  declarirt  wor.den  sein.  Der  ProcentsaU  war 
aber  in  verschiedenen  Gegenden  ein  verschiedener,  ja  selbst  in 
ein  und  derselben  Provinz  differirend.*)  Er  betrug  in  Sicilien  5,7) 
in  Spanien  2,s)  in  den  Galliae,  in  Asia,  Bithynia  und  den  illy- 
rischen Provinzen  2'/s  Procent,9)  stieg  im  vierten  Jahrhundert, 

1)  Hirtin«  dt  6.  Alex.  13:  erant  omnibui  oiliit  NÜi  cuttodlat  exigendi  por- 
torii  eauta  diipoiilat. 

2)  Str»bo  17,  I,  41  p.  813 :  tfclje  *'  iorlv  'EpponoXttcxTi  <h>Xkxt),  wXttvi*»  -tt 
tiiv    tx   T>fi    Bijßaiia;    xaiaipf pO[iiva>-*.      Agsthsrchides    In    Photil   BtbL    p.  447* 

Bekker :  diri  teu  McfuptTüv  äerreo;  et;  tViv  ÖTjfJafBo  ictvr»  ttal  fi«u6i  vo]iot 

xiropi«  &  'EptiounoXlTTjt,  it4fi7tro4,  8*  öl  (iiv  ^uXanf,*  ot  Bi  «vtBiav  laio^oiv 
iv  töüra  t&v  dvoficv  xoTTfOfiivcev  EtaicpolTrovraL  xol  iiWaat  t4  t4X.bc. 

81  Vroehner  Etrmt  arehiologique  11  8.  428  n.  6  A.  38. 

4)  Wir  erfahren  die«  »us  der  grossen  Mendesstele  tu  der  Zelt  Ptolemunu' 
n,  welche  Brugscli-Bcy  In  der  ägyptologischen  Zeltachrlft  1875  S.  34  ff.  über- 
letit  und  0.  W*ohsmnth  im  Rhein.  Museum  N.  F.  Bd.  30  (187B)  S.  448  be- 
sprochen bat 

o)  proeurator  1111  püblieomm  Afrteat,  C.  1.  L.  HI,  3936.  V,  7547.  X,  6668 
(=  Braten  n.  6848).  Condwtor  Uli  p.  Afr.,  C.  1.  L.  TI,  8Q88  (=  Henzen 
n.  6650).  VIII,  997.  Socii  quattuor  pubiieoram  Afrteae,  C.  I.  L.  VIII,  1128. 
Fronte  ep.  ad  M.  Cauaran  5,  49  (34):  Satntul  Pompeiamu  fn  ptnrimU  eautit  a 
rnt  dtftnttu,  poitqaam  publicum  Afrieac  rtdemit,  pturibut  emui)  rem  familiärem 
noitram  adiüvat,  lieber  diese  Tier  Zölle  tat  sonst  nichts  bekannt  (vgl.  Mommsen 
Mphem.  epigr.  6  p.  117).  Es  kommen  indeu  verschiedene  Steuern  In  Afrit» 
vor,  welche  verpachtet  werden.  C.  I.  L.  X,  6104 :  CartkagQne)  <ud(iltf)  pratf. 
i.  d.  vectig.  qumq.  iocand.  fn  cattetl.  LXXX1II.  Vgl.  Mommsen  tu  dieser  In- 
schrift. Nicht  sicher  Ist  der  Cvrator  [!>fo«i  C(trt«njis),  C.  1.  L.  Till,  6956.  — 
Von  ZBllen  in  den  numldlschen  Hafenstädten  Kusic.de  und  Chulln  handelt  du 
im  C.  I.  t.  1  "" 

dem  J.  445. 

7)  vleedma  s.  S.  271  Ä.  1. 

9)  quadragaima  S.  8.  272  A.  5 
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wie  es  scheint  für  alle  Handelswaaren  auf  iS*/a  Procent,1)  und 
war  in  einem  zur  ägyptischen  Verwaltung  gehörigen  arabischen 
Hafen  sogar  auf  25  Procent  nornrirt. 3)  In  andern  Provinzen  da- 
gegen gab  es  einen  festen  Tarif  für  die  einzelnen  Waaren.  So 
hören  wir  in  der  Zeit  der  Republik  von  einer  bestimmten  Steuer 
auf  eine  Amphora  Wein  in  Gallia  Narbonensis  (S.  878  A.  8),  und 
aus  dem  J.  SOS  n.  Chr.  haben  wir  noch  einen  Theil  einer  einst  in 
ZaraT,  auf  der  Grenze  von  Numidien  und  Mauretanien,  aufgestell- 
ten lex  portus ,  welche  in  vier  Gapiteln  erstens  Sclaven,  Pferde, 
Maulesel,  Esel  and  Rinder,  zweitens  Schnittwaaren ,  drittens 
Lederwaaren  und  viertens  diverse  Producte  aufzahlt  und  einer 
sehr  massigen  Steuer  unterwirft ,  da  ein  Pferd  1  >/i  Denar,  ein 
Ochse  einen  halben  Denar  zahlt.3)  Einem  Tarif  entnommen  ist 
wohl  auch  das  Verzelchniss  orientalischer  steuerpflichtiger  Waaren 
aus  der  Zeit  des  Commodus,4)  welches  für  die  Einfuhr  aus  dem 
Orient  ein  besonderes  Interesse  gewahrt  und  folgende  sechs 
Kategorien  enthalt :  1 .  Gewürze,  Spezereien  zur  Fabrikation  von 
Salben  und  Hedicinalstoffe.  2.  Baumwollengewebe,  Pelswaaren, 
Elfenbein  nnd  indisches  Eisen.  3.  Edelsteine.  4.  Opiate,  in- 
dische Hatten  (vela  serta)  *) ,  rohe  und  gesponnene  Seide  [metaxa 
und  nema  sericum),  seidene  und  halbseidene  Zeuge  (vestis  serica, 
tubserica)  und  andere  orientalische  Stoffe  (vela  tmcta,  carbasa). 
S.  Eunuchen  (spadönes)  und  andere  Sclaven,')  wilde  Thiere  zu 

1)  Cod.  Just  4,  61,  7  Tom  J.  366  i  quin  oeiaeat  mort  lollto  eonttitutai  o™ 
kxnfnum  gettui,  quod  conwiaclit  voluerit  Interctit,  diqttndat.  Ib.  8  vom  J.  381: 
o  Ufotii  gentium  dtwtarum  ex  AI*  tantum  ipeeltbvt,  quoi  de  loci*  propriit,  ttndt 
conveniunt,  httc  dtportant,  oetavarii  veetigal  aeeipiant.  Vielleicht  iat  hierauf  in 
beiiehn  dl«  pannoniache  Inichi.  C.  I.  L.  III,  4288:  Oenio  commerci  etnegoUart- 
tium  Primitlv(ii)t,  Juli  Proelt  tond(uclori>)  VIII  [Ich  lese  oetavae}  kt(pui),  bi- 
Vletu)  XX  (vtetitmae).  Mommaen  »eratoht  oclo  pubUeorum,  wobei  aber  du  letzte 
»w  nicht  fehlen  konnte. 

2)  (PtripluM  marti  Brythraei  a.  19  (■.  S.  275  A,  6).  —  Dach  will  HLrechfeld 
Ontenueh.  3.  20  A.  2  »n  dleaer  Stelle  du  überlieferte  tfjc  trripTTj(  In  rJjs  tst- 
rapaxoarfli  indem.) 

3)  C.  1.  L.  Vin,  «08  (WUminni  n.  2738).  —  {Iu  der  S.  274  A.  7  ange- 
fühlten Inichrlft  Ton  Palmyra  werden  eis  Einheiten  für  die  Bestimmung  der 
reracMedenen  Gegenatinde  die  Kameelalut  (fi[i^(  xafiijXiitic)  nnd  die  Eseln- 
lut  (7Ö1104  dvixi;)  angeeetzt.  Eine  Wagenlut  gilt  gleich  4  Euneeliluten:  fi- 
Jio;  xaftrxAs  Eavro";  •tb/out  nottipoiv  fdlMDV  *a|i7j\mftv  ttXoc  iirpiyfti).) 

4)  Di g.  36,  4, 16  $  7  nnd  Dlrksen  Dober  ein  in  Juitlnlsn'i  Pandecten  ent- 
haltene* Veixeiehniaa  anallndleeher  Wuren,  Ten  denen  eine  Eingangutaner  an 
den  Zollatitten  des  römischen  Buiclia  erhoben  wurde.  Abhandl.  der  Bari.  Aead. 
1843.  Phll.-hlKt.  Ol.  S.  59—108,  wo  du  Einzelne  uähor  beaprochou  lit. 

51  Pia  Leeart  lat  unsicher.      Honunaen  Heat  opla  Indien  vtl  Aityrta. 

6)  In   der  Di geaton« teile   worden  nur  Eunuchen  erwähnt;    daa*  aber  aneb 
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den   Kampfspielen.      6.  Farbewaaren,    (eine  Wolle,    Biberhaare 
und  Filze. 
"'  Indirecte  Abgaben  schienen  den  Kaisern  besonders  geeignet 

-    auch  Rom  und  Italien  zu  Leistungen  heranzuziehu  und  es  kommen 
namentlich  noch  folgende  vor,  welche  alle  dem  ersten  Jahrhundert 
Ehren  Ursprung  verdanken: 
"  1 .  Die  centetima  vertan  Venalitan , ')  welche  Angustus  nach 

k  den  Bürgerkriegen  einführte.1)  Wenn  diese  Steuer,  wie  die  Erb- 
schaftssteuer, in  Aegypten  ihr  Vorbild  bat,3)  wo  sie  seit  alter 
Zeit  bestand,4)  so  betraf  sie  nicht  nur  die  Auetionen,5)  sondern 
alle  Kauf coulr  acte 8)  und  muaste  eine  erhebliche  Einnahme  ge- 
wahren. Tiberius  setzte  sie  im  J.  47  n.  Chr.  von  1  Procent  auf 
7a  Proceot  herab , T)  erhöhte  sie  aber  wieder  auf  1  Procent  im 
J.  31  8);  unter  Caligula  wurde  sie  abgeschafft,8]  indessen  nur  vor- 
übergehend, denn  ein  vectigal  rerum  venalium  bestand  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch.10) 
'  8.  Die  quinta  et  vicesima  venalium  mancipiorum,    4  Proceot 

andere  Solaren  dar  Kinfuhrs  teuer  unterworfen  waren,    zeigt  QnlntU.  deci.  340. 
Snet.  de  a.  rhtt.  c.  1.   Dtg.  60,  18,  203. 

1)  (Tgl.  Mommsen  Hermei  Bd.  12  (1877)  S.  03.  98.  Cagnat  La  impSU  in- 
dWasU  8.  227  ff.) 

2)  Tic.  ann.  1?  78:   oenttilmam  rerum  nenulium,  post  htüa  crvilia  iiutihiiam. 

3)  Dui  die  Römer  schon  seit  Caesar  ägyptische  Einrichtungen  benotete», 
tagt  Appian  b.  e.  %  154. 

4)  Drojaen  Die  griechischen  Betschriften  yon  fünf  ägyptischen  Papyren,  Im 
Rhein.  Museum  Jahrg.  III  (1832)  S.  604  ff.   Lumbroso  p.  303  ff. 

51  Snet.    Cal.  16  nennt  sie  kurz  ductntaima  auetionum. 

6)  (Audeiei  Meinung  lat  Mommsen  a.  a.  O.  S.  93.   Tgl.  Cagnat  S.  227.) 

71  Tic  ann.  2,  42.  8)  Dio  Cass.  58,  16.    . 

9)  Dio  Case.'69,  9:  «ol  to  tiXot  ti]e  emiTOirrti  xar&uos.  Dagegen  Snet. 
Cal.  16:  duöenlcMmam  auetionum  Italiae  remitit.  Dann  beide  von  ein  und  der- 
selben Stenei  reden,  kann  nicht  zweifelhaft  sein,  da  Dio  In  dem  ganzen  Capltel 
mit  Sneton  übereinstimmt.  Dio  soheint  daher  die  Steuer  mit  ihrem  ursprüng- 
lichen Namen  zu  bezeichnen,  Sneton  aber  vorauszusetzen,  dau  dieselbe,  ehe 
sie  aufgehoben  wurde,  wieder  anf  die  Hüfte  reduclrt  war.  Sneton'«  Nachricht 
bestätigen  die  Münzen  des  Oallgnla  mit  RCC,  wenn  dlea  anders  mit  Eckhel  IV 
p.  224  zu  lesen  ist  rcmiitcx  ducentetima  (Tgl.  Mommsen  a.  a.  O.  8.  93  A.  4). 
Dui  die  Auflage  nicht  Mos  für  Italien,  sondern  für  du  ganze  Reich  galt, 
sehllesse  Ich  ans  Sueten's  Ausdruck  Italiae  remiiU  (anders  Momnuen  Henne»  12 
S.  101  A.  3).  Sie  blieb  also  bestehen  In  den  Provinzen,  und  vielleicht  ist  de 
erwähnt  in  der  spanischen  Inichr.  C.  I.  L.  II  n.  2029:  procura lorf)  Aug.  jm- 
c(incioc)  Bacl(icae)  ad  duetn.,  was  am  einfachsten  zn  lesen  sein  würde  ad  du- 
centeiimam.  Die  Herausgeber  streichen  ad  und  lesen  duetnarto,  —  Auch  in  dem 
ersten  Kapitel  dei  S.  259  A.  6  angeführten  Lex  metalU  Vipascewii  hat  man  eine 
Erwähnung  der  einpro  centigen  Auotione ateuer  finden  wollen.  S.  Demelins  Zeitsehr. 
der  SaTigny-Stlftnng  für  ReohMgeaohiehte  Bd.  4  (1883)  S.  33ff. 

10)  Dig.  50,  16,  17.  Cod.  Just.  12,  19,  4;  12,  49,  1  =  Cod.  Theod.  7, 
20,  2  $  i. 
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von  dem  Preise  jedes  gekauften  Solaven,1)  ebenfalls  seit  Angustus 
in  Geltung1]  und  unter  einer  besonderen  Verwaltung.1) 

3.  Eine  Consumtionssteuer,  welche  Caligula   auf  die  Nah-  Markige», 
rungsmittel  (eduiia)  legte,4}  hat  vielleicht  nicht  Bestand  gehabt ; 

denn  unter  Vespasiao  wenigstens  war  die  Thoraocise  auf  Markt- 
waaren  aufgehoben ; 5)  später  wird  aber  ein  Marktgeld  auch  ausser- 
halb Borns  erwähnt.*) 

4.  Das  vecügal  antarii  et  foricularü  promercalium ,  wahr-  ™ *fä 'j* 
scheinlich  ein  Standgeld  von  Badeniuhabern,  dessen  Einziehung    ™'«h-. 
an  publicani  verpachtet  war.7]    Das  ansarium  (von  ansa)  scheint 
ursprünglich  vom  Käufer  bei  der  Abnahme  der  Waare,8)   das 

1)  [Nach  Monunaen  Hermet  12  a.  93  A.  i  ist  die««  Steuer  die  in  Anwen- 
dung auf  die  Selavenaatstlonen  auf  den  Tlerfachen  Betrag  erhöhte  cenie»mni  re- 

2)  Dlo  Cm.  56,  31  vom  1.  7  p.  Ohr.  ■  x6  rt  teXoi  tä  tt]s  itrmixomi)c  (to 
•ird  mit  Ltpdnt  statt  irrvcTptoatYJc  zu  lesen  teln.  Vgl.  Mummten  Staettr.  II, 
1000  A.  4)  iitl  tj  T&v  duSpairöEa»  npdatl  (s^fa^r.  Tac.  an».  13,  81 !  vecügal 
juojue  jtuntae  et  pfeeermoe  venadum  manefptorujn  ranlMum,  »peoie  majie  quam 
vi,  quiu,  cum  ntndftor  pendere  lubtretur,  In  fortan  pretii  einploribm  accrctccbat. 
Bii  dahin  hatten  de  die  Kaufer,  d.  h.  Kömer,  gezahlt,  Jetzt  zahlten  de  die  Ver- 
käufer, d.  h.  MUüioha  Selarenhlndler. 

3)  C.  J.  L.  VI,  916:  («tmO  puftUei  XX  libtrtatit  et  MV  WW^Womm]. 
(Et  In  In  dleeer  Inaehrift  wohl  (xxii)  pubttci  zn  lesen ;  Tgl.  Homnuen  Staattr. 
18.317  A.  4.  SoeU  publki  XXV  vtnaUum  nennt  auoh  die  Inaehrift  einer  Wteeer- 
IdtungerChre,  hei  Fabrettt  inaor.  34,  177.) 

4)  Säet.  Cal.  40 :  vtetlgalia  nova  atqua  inaudita  primum  per  publicanot, 
dündt  —  per  eenluHane*  Mbmuaqut  praetorUmoi  rueroull,  —  Pro  edulibut,  juae 
Mo  orte  oenfrenl,  eerfum  etatumflie  txtgrbatur. 

6)  Plln.  X.  fl.  19,  02 :   ez  korb  pieeel  maeeUuf».     66 :    ffaoue  kraul*  nui- 
Uki  BiaeeUl   veelfpal  manu   /ui(  Borna/,   elamort  jileoit  fneuiantu   e 
"■■»«•*  f  *■-  ' 


•***s*PM,  i 
6)  Ott 
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i.     Auf  Jahrmärkten    zahlten   die   Verkäufer  ein 

Standgeld.   Cod.  Th.  7,  20,  2:  in  quibuieunque  mmdiniM  tnterfit*rml(vderan(),  nulla 
pnponenda  dan  debtbieni,  nnd  dazn  Gothofred. 

7)  Orelli  n.  3348  —  C.  I.  L.  VI,  8604 :  autdauid  tuuorjum  fnoeMtur,  ama- 
rtmi  non  deiet.  C.  i.  L.  VI,  1016  o— e  Tgl.  Eph.  tpigr.  4  p.  276  n.  787:  frap. 
Gaator  M.  AurtUiu  Antontnut  —  tt  Imp.  Caaar  L.  Aureüui  Oommodtu  —  kot 

,  «tf  flnnji  dememtrarmt  vtetigaU  foriauUart  rt  aiwril  ptomtnaUum 
eteram  lepetn  aemet  dufntoxat  exigundo.  (Ana  dem  In  der  eriten  dle- 
ter  beiden  Inaehriften  gebrauohten  Anadrnck  fneeMtur,  nnd  am  dem  Umatande, 
ItH  roii  dar  letzteren  Tier  Exemplare  toi  Tier  Tenehledenen  Thoren  Bom'i  zum 
Vcrachefn  gekommen  alnd,  folgt  daae  mit  amartum  nnd  forieularhim  eine  Aeolie 
auf  die  naeh  Born  gehrachtan  Lebentmittel  gemeint  tat  Mummten  Epigraph.  Anal. 
15  (Leipziger  Bei.  1860  S.  309).) 

81  Cod.  Hermogenlan.  3,  1 :  tf  pro  poiuuiont  T,  Claudii  va*  dtbita  fiicaiia 
wtoMMt  amitat,  vatram  tue  poaauiionem  notiahni  iurit  ft.  Idto  V.  C.  pto- 
MHl  tl  partium  vrMrartm  aiUgatiim*  totutam  aatariam  pro  aUena  re  «opnoteit, 
«t  tradat  vvtii  kane  iptam  eum  fmctibu»  rem  atfuitaUt  ration*  prooltum  at. 
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foricularium  (von  fortcula,  eine  Lade ')  oder  auch  ein  Kaufladen}  *) 
vom  Verkaufer  entrichtet  worden  zu  sein.3} 

Q.  Besondere  und  ftueeerordentllche  Umnahmen. 
Zu  den  besonderen  Einnahmequellen  gehören : 
"""ÜSole  1  *  ^'e  Mou(,P0le  und  Regalien.  Monopole  gab  es  in  Griechen 

bhj*u>ii.  land*)   und  Aegypten , k)  aber  auch   bei   den  Römern  wird  das 
Salzmonopol  schon  zur  Zeit  der  Könige   erwähnt. •)     Dasselbe 
scheint  in  der  Republik  keinen  erheblichen  Gewinn  abgeworfen, 
sondern  hauptsächlich  den  Zweck  gehabt  zu  haben,   den  Preis 
des  Salzes  niedrig  zu  halten,  in  der  Kaiserzeit  aber  besser  ver- 
8*1»-     werthet   zu   sein.     Die  bedeutenden   Salinen   im  ganzen   Reich 
waren  kaiserlich ;  Privatsalinen  dienten  nur  zum  Gebrauche  der 
Besitzer;  wollten  diese  Salz  in  den  Handel  bringen,  so  geschah 
dies   immer  durch  die  Pachter  der  kaiserlichen  Salzwerke,   an 
welche  sie  verkaufen  mussten.T)   Ausser  dem  Salz  war  Monopol 
w™oi>er.  der  spanische  Zinnober,8)  der  palästinische  Balsam*)  und  viel- 
leicht  noch   manches  andere  Produot,    Ober  welches  wir  nicht 
unterrichtet  sind. ,0)     Unter  den  Regalien  ist  vor  Allem  zu  er- 
Di«  Mus»,  wähnen  die  Mfinze,  welche  in  der  alten  Republik  verpachtet  ge- 
wesen n)  und  keinen  bedeutenden  Vortheil   gebracht  zu  haben 

1)  Veno  de  r.  r.  1   59. 

1)  Sohol.   Jut.  3,  38:    conducv.nl  foHeai] alii   laberruii   diemtt  fora 

vlclTiai.  Die  Flehtei  der  T»bemen  «lud  dla  forlcarti,  die  die  Abgab«  en  den 
Fiscui  zu  zahlen  h*ben.    Dig.  22,  1,  17  $  5. 

3)  FurUnetto  in  Fort.  Ltx.  t.  v.  erklärt  ftiriea  von  einem  Magazin  in  Ostia, 
wo  dl«  Waare  lagerte,  und  die  Abgabe  all  eine  dogaaa  dl  tranetto.  Kach  dem 
Sohol.  Jut.,  der  auch  eine  andere  Erklärung  anführt,  wonach  foriea  sine  Latrine 
Int,  hatte  Hunt,  673,  4  das  foriculiarivm  für  eine  Abgabe  »on  den  Latrinen  er- 
klärt, was  wegen  de*  Zusatzes  promeroafiuni  gans  unhaltbar  Ist.  Vgl.  Gramer 
In  Juvenaiu  Batirai  Commmtarii  vttatü.    Hamb.  1833.   8.  p.  76  ff. 

4)  Boeekh  Stsatsbauih.  der  Athener  I  S.  74. 

5]  Stnbo  17  p.  796.  6)  8.  oben  S.  159. 

7)  Cod.  Just.  4,  61,  11:  H  otifi  ilne  persona  manetpum,  id  «1  talinantm 
conduetorutn  talei  emtrit  vmdtreoe  tcmplaverit,  live  proprio  audaein  ttiu  nottro 
munllui  oraeulo,  talei  ipii  una  cum  eorum  preUo  manerpibu*  addieantur. 

8)  8.  oben  S.  263  A.  2.  »)  8.  oben  8.  358. 

10)  {Dsss  stellenweise  noch  viel  weitergehende  Monopole  bestanden,  lehrt 
die  lex  mttaät  Vlpascemii  (s.  8.  269  A.  6).  Nach  dieser  wsr  nämlich  in  dem 
zu  diesem  Bergwerk  gehörigen  Bezirk  dss  ganze  üeschiftawesen ,  i.  B.  das 
Sohuhmacher-  und  das  Bsrbierh  and  werk  Tom  Fiseus  als  Monopol  in  Anspruch 
genommen,  und  wurde  an  Unternehmer  verdungen.  Vgl.  Hübner  Epk.  tp.  3 
p.  174.  178.  Mommsen  Hermes  Bd.  12  (1877)  3.  101.  Doch  mag  die«  In  den 
eigen  thfi  milchen  Verhältnissen  Jenes  dem  FiscuB  gehörigen  Bergwerkbezbkea 
begründet  gewesen  sein.     Vgl.  Hübner  Epk.  ep.  3  p.  186.) 

11)  (Dsss  dies  auoh  In  der  Kaiaenelt  wenigstens  zum  Theil  (TennuthUcsi 
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scheint ,  in  der  Kaiserzeit  aber  einen  grossen  Verwaltungszweig 
bildete  >)  und  seit  dem  zweiten  Jahrhundert,  wie  wir  froher  ge- 
sehen haben ,  mm  VortbeU  der  kaiserlichen  Kasse  gewissenlos 
ausgebeutet  wurde.3) 

S.  Die  Abgabe  von  S  Procent  vom  Werthe  freigelassener  , 
Sclaven  [vieetima  libertatis),3}  welche  seit  dem  J.  397  =  357  ein- 
geführt war,  eu  Gicero's  Zeit  bestand  (s.  S.  164  A.  6)  und  unter 
den  Kaisern  im  ganzen  Reiche  erhoben  wurde.  Garaoalla  er- 
höhte sie  auf  40  Procent,4)  Hacrinus  aber  brachte  sie  wieder 
auf  den  alten  Satz  zurück.6)  Sie  wurde  von  den  freigelassenen 
Sclaven  selbst  gezahlt,*)  im  Falle  nicht  der  Herr  freiwillig  die 
Ausgabe  übernahm ,  *)  und  war  an  publicani  {socii  vicesimae  li- 
bertatit}6) verpachtet,  erhielt  aber  spater  eine  besondere  Ver- 
waltung durch  kaiserliche  Beamte  [procuratoret),  welche  in  Ita- 
lien nach  Regionen,  ausserhalb  Italiens  nach  Provinzen  organisirt 
war8)  und  ihren  Hittelpunkt  in  dem  römischen  fitcut  libertatit 
et  peculiorum  hatte. «) 

Wir  abergehen  einige  wenig  bekannte  und  vielleicht  nur 
vorübergehend  erhobene  Abgaben,  wie  die  quadragesima  /itt'um,11)  t\ 

für  die  Kapfetmilnie)  noch  geschah,  lehn  der  Kerne  du  P.  Monetiui ,  eoc{io- 
mm)  ItOertui),  Phllogemi,  C.  1.  L.  VI,  9953  mit  Hansen'»  Bemerkung.  Ein 
[monJoqM  (a~)erariae  monetat  bei  Borgheai  Oevmf.  8,  231,  ein  maaeept  offlatnarum 
aerariarum  outojue  C.  /.  L.  VT,  8465.) 

11  (Vgl.  Hlnchfeld  Untersuch.  8.  92  ff.)  2)  8.  oben  8.  28.  29. 

3)  (Vgl.  Hirschfeld  üntennah.  8.  68  ff.  Ctgnat  La  imp6U  indlrceli  p.  153 
—172.)  4)  Dio  Cut.  77,  9.  5)  Dio  Gas».  78,  12. 

6)  Arrian  du«.  Epiet.  i,  1,33:  i  803X04  i66u;  tGyrtoi  dtpeO-fj™  ilt6*tf>oc 
!ul  tf;   SoicIte,  Sri  Tote  tiioottbvatc  iniftupsl  ooOvcu  «Ep-rupiov;  Patron.  58. 

7)  Dies  geschah  namentlich  In  Testamenten,  In  welchen  den  Sclaven  mit 
der  Freihält  ancb  der  Bettag  der  vicatma  gewlhrt  wurde.  So  im  Testament 
de*  Dunmioi,  C.  1.  L.  VI  n.  10229  ~  Wllmaiica  n.  311  lin.  52  ff.  8.  BndoTff 
in  Zeltachr.  für  geschieht  liehe  BechUvrijs.  Bd.  Sil  (1846)  8.  365  ff.  So  helstt 
aa  anch  bei  Patron  71 :  omnet  Ulm  in  tatamento  mto  manumUto.  Phitargyro 
fttam  fundtim  lego  et  eontubernalem  niom,  Carrion!  quoque  intulam  et  vteetimam 
et  lectum  «fromm.  Die*  lit  die  ftatuUa  übertat.  Snet.  Vap.  16.  Airlan  diu. 
Epiet.  2,   1,  26. 

8)  Drei  Sclaven  dieser  tocii  enrlhiit  dts  Inschi.  von  Oapua  C.  I.  L.  X, 
3875 1  Barnaeui ,  »or(/oTum)  vtcei^tmae)  Uber(ttiUi) ;  Salama ,  fodcr(u>n)  vieen- 
affmat)  Ubertatii  «r(cui);  Sabbio,  ioe(iorum)  viceru(imae)  liiert,  tervu*.  S.  auch 
C.  /.  1.  II,  4186.  III,  566  (mit  Ephem.  epigr.  4  p.  49).  V,  3351.  VI,  915.  8453. 
Xu,  2396.  Hit  den  tocii  vicaimae  libertatit  sind  Identisch  die  vieenthnarii  bei 
Petron  66,  der  victntumarlvi  in  der  Inschr.  von  Oirta  C.  I.  L.  VIII,  7099 
(vgl.  Mammaen  Home»  I,  62)  und  der  cUoert&vrjc  bei  Arrian  diu.  Epiet.  4,  1, 
33.  —  Mehr  bei  Hinchfeld  Untersuch.  S.  69. 

9)  Die  Inschriften  dieser  Beamten  hat  Hirschfeld  TJntemch.  S.  71  A.  1 
zusammengestellt.  10)  CLL.  VI,  772  (Oralll  3335).  8460. 

11)  Snet.  Cot.  40:  pro  lHOnu  atqttc  iudieUl  vbteunque  eoncepUt  quadrageiima 
tummtm,  de  qua  IMgaretur,  (exigebatur).    Wo  Cais.  59,  28. 
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welche  Caligula,  und  das  vecttgal  uritute,  welches  Vespasian  an- 
ordnete () ,  und  wenden  una  xa  den  ausserordentlichen  Einnahmen, 

ordflu'iichs  we!cne  zu  verschiedenen  Zeiten  den  Staatskassen  zuflössen.    Es 

Binutameii.  gehören  hieher: 

1.  Der  Kriegsgewinn. 
Ein  glocklicher  Feldzug  hatte  entweder  eine  dauernde  Ge- 
bietsvergrbsSerung  oder  einen  günstigen  Friedenssehluss  oder, 
wenn  er  nicht  zur  Beendigung  des  Krieges  führte,  wenigstens 
einen  namhaften  Gelderwerb  zur  Folge.  Von  dem  Einflüsse, 
welchen  die  Eroberungen  ganzer  Lander  auf  den  römischen  Staats- 
haushalt hatten,  ist  bereits  in  dem  Abschnitt  Ober  die  Abgaben 
der  Provinzen  die  Rede  gewesen ;  hier  haben  wir  es  nur  mit  den 
baaren  Einnahmen  zu  thun,  welche  die  Kriege  selbst  dem  Aera- 
rium  zuführten,  nämlich  der  Kriegscontribution,  welche  dem  be- 
siegten Feinde  bei  jedem  Frieden  oder  Waffenstillstände  aufge- 
sein  BiinC. legt  wurde,  und  der  Beute.  Es  ist  allerdings  unmöglich,  den 
Betrag  dieser  Einnahme  für  irgend  eine  Periode  festzustellen, 
einmal,  weil  wir  überhaupt  nur  in  besonders  wichtigen  Fallen 
Über  dieselbe  Nachricht  erhalten,  und  zweitens,  weil  von  der- 
selben die  Kosten  des  Feldzuges  in  Abrechnung  gebracht  werden 
mussten.  Dennoch  aber  lttsst  sieh  behaupten,  dass  es  nie  ein 
Volk  gegeben  hat,  in  dessen  Etat  dieser  Posten  eine  solche  Be- 
deutung gehabt  hätte,  als  er  in  dem  römischen  hatte,  nameut- 
*  lieh,  nachdem  der  Entscheidungskampf  des  zweiten  punischen 
Krieges  beendet  war.  Nach  der  Schlacht  bei  Zama  wurden  in 
12  Jahren  drei  Friedensverhandlungen  abgeschlossen,  von  wel- 
chen die  mit  den  Carthagern  (553  =  SOI)  40,000  euboische  Ta- 
lente d.  h.  45  Millionen  M.,5)  die  mit  Antiochus  (564  =  190) 
15,000  euboische  Talente,  d.h.  67>/j  Millionen  M.,3)  die  mit  den 
Aetolern  (565  ==  189)  500  euboische  Talente  oder  8,250,000  M.<) 

1)  Säet.  Vetp.  23.  Dfo  CaiB.  BS,  14.  Ob  diese  Abg&be  von  den  Welkem 
geaahlt  wurde,  wie  Llpiioi  De  magn.  Born.  LT,  6.  Hegewieoh  S.  212  und  an- 
dere annehmen,  oder  eine  Gewerbe» teuer  Kr  Leute  war,  welche  amphorat 
(Macrab.  tat.  2,  12.  Mertial  12,  48;  6,  93)  auf  den  ötris&en  aufstellten  (B«r- 
mann  Dt  vecti).  pop.  Bern,  c.  XII),  oder  noch  andere  Zwecke  hatte,  weis»  man 
nicht.    8.  darüber  RodbertiiB  In  Hildebrende  Jahrbüchern  V  8.  309  ff. 

2)  Polyh.  10,  18,  7.  Applan  Hb.  54.  Dai  enböUoho  Talent,  gtetah  dam 
attischen ,   kann  In  der  Zeit  der  Republik  an  rund  4600  H.  gerechnet  worden. 

-Hommaen  Q.  d.  B.  Hw.  8.  25.  Httltaeh  Hetr.  S.  203  ff.  235. 

3)  Polyb.  21,  14,  4.   L1t.  37,  45,  14.   Appian.  Syr.  38. 

4)  Polyh.  22,  13,  2;  22,  15,  8,  Ut.  38,  6^9. 
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einbrachte :  jeder  Triumph  aber  gewährte  dem  Aerarium  eine 
Einnahme  aus  der  Contribution  und  der  Beute,  und  da  in  den 
883  Jahren ,  auf  welche  sich  die  Fragmente  der  oapitolinisohen 
TriumphalfasteQ  beziehen,  181  Triumphe  verzeichnet  sind,  also 
durchschnittlich  mindestens  alle  iwei  Jahre,  zuweilen  auch  Jahr 
für  Jahr  triumpbirt  wurde,  so  machte  der  Ertrag  der  Kriegs- 
fllhruug  fast  einen  regelmassigen  Einnahmeposten  aus,  dessen 
reiner  Betrag  allerdings  von  der  Grösse  der  Kriegskosten  ab- 
hing, im  Allgemeinen  aber  immer  bedeutend  gewesen  sein  wird. 

Alle  im  Kriege  gemachte  Beute  fallt  nach  kriegsrechtlicher  ^f^a 
Theorie  ausschliesslich  dem  Staate  eu,1)  und  die  Veruntreuung  su»te*u. 
derselben  ist  eine  Unterschlagung  öffentlicher  Gelder  (pecula&tf)  .*) 
Der  Soldat  muss  daher  nach  der  Plünderung  alles ,  was  er  ge- 
funden hat,  abliefern  und  verpflichtet  sich  dazu  durch  den 
Diensteid ;  *)  wird  ihm  gar  kein  Beuteantheil  bewilligt,  was  öfters 
vorgekommen  ist,  so  gilt  das  zwar  für  eine  Härte,  aber  nicht 
für  ein  Unrecht ; 4)  findet  dagegen  eine  Yertheilung  statt,  so  kann 
das  entweder  sogleich  nach  dem  Kampfe  oder  erst  bei  dem 
Triumph  gesohehn.  Im  ersten  Falle  ist  zuweilen  die  Beute  ro 
natura  vertheilt  und  von  den  Soldaten  selbst  an  die  dem  Heere 
folgenden  Speculanten  verkauft  worden,5)  regelmässig  aber  wurde 
sie  von  dem  Quästor  zu  Gelde  gemacht  und  der  Ertrag  zu  gleichen 
Taeilen,  d.  h.  nach  dem  Bangverhältniss  durch  die  trilnmi  mili- 

1)  Bei  ilv.  D,  20,  6  hebet  es  bei  der  Benthung  Ober  die  Verwendung  dex 
«Jenüielien  Beute  toh  Appine  Cleudlne :  li  lernet  nefat  dwcermt  coplam  ex  ho- 
U*ut  m  aerario  txhautta  belli»  peeurUom  *itt,  axietor  erat  ilipendii  ex  ta  petunfa 
mOitt  nwnerandi. 

2)  Hodeatln  Dlf.  48,  13,  15(13):  ii,  qui  praedam  ab  hottlbm  taptam  rub- 
rifirtt,  lege  peadatue  tenefur  et  m  qvadrvplum  dimmatur.  Pompetni  wurde  Im 
J.  668  «j  86  -wegen  Veruntreuung  öffentliche!  flolder  engeklagt  (Stap  xXoirfj; 
Irjr*  Br]noa(ojv  yp^juirni-j) ,  weil  er  Jagdnetze  nnd  Bücher  besitzen  «ollto,  die 
•ein  Veter,  Pompelni  Btrebe,  hei  der  Eroberung  von  AbcqIuui  erbeutet  hette. 
Plnt.  Pomp.  4. 

9)  Polyb.  10,  16,  6:  ncpl  8i  toü  uTjEiva  voa^lCtnöai  fjTjicv  -thi  tf.  rr);  Siop- 
iMrfjs,  dXXd  TTjectv  -rijv  jrfortv,  xcerd  w«  Eexov  [8n]  |4[iviouai  ■nimt,  trov  <l8poi- 
aSioi  jepftro*  ei;  tJ)-*  itaetpfloMp,  i£tkiv.i  jiiAAoVTtf  «ic  rrjv  TioXi|itav,  uittp  te<S- 
tou  xtX.     Gelliui  16,  4,  2. 

4)  IJt.  4,  53,  10:  vendilum  wb  hasta  eonnii  m  aerarium  redigen  quaettoret 
ätteit ,  tum  pratdicani  partieipem  praedae  fort  txereitum ,  evm  militiam  non  ab- 
nviuet.  6,  26,  6  (360  —  394)  t  caitra  capto,  praeda  ad  quaertortm  redaeta  eum 
magna  müitum  tra.  10,  46,  ö  (461  =  293) :  omne  au  argeatumque  in  aerarium 
condittim ,  mUUÜHU  nihil  datttm  ex  praeda  eil.  6,  2,  12 :  praedam  militi  dtdtt 
(ComtffcuJ,  quo  mmUf  tperatam  minime  largitore  duce,  eo  militi  gratiortm. 

6)  LIt.  10,  17,  6 ;  10,  20, 16.  Polyb.  14,  7,  3. 
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tum  an  alle  Officiere  und  Soldaten  vergeben; ')  im  zweiten  Falle 
wird  eigentlich  nur  eine  militärische  Belohnung  gezahlt,  und 
zwar  in  allerer  Zeit  in  sehr  bescheidenen  Summen,  aus  welchen 
man  ersieht,  wie  besorgt  man  war,  den  Beutegewinn  so  voll- 
standig  als  möglich  dem  Aerarium  zu  erhalten.3) 

Wie  dem  Soldaten,  so  ist  es  auch  dem  Feldherrn  nicht  ge- 
stattet, aus  den  Kriegserfolgen  einen  persönlichen  Vortheil  zu 
ziehn;  Polybius  ist  der  Ansicht,  dass  dies  anch  bis  zu  dem  Be- 
ginn der  überseeischen  Kriege  nicht  vorgekommen  sei ,  *)  und 
noch  an  Aemilius  Paulus,  Scipio  Aemiüanus')  und  Mummius') 
wird  ihre  unbedingte  Uneigenntltzigkeit  einstimmig  anerkannt. 
Glaubte  man  einem  Feldherrn  eine  Beeinträchtigung  der  Staats- 
kasse bei  Ablieferung  der  Beute  nachweisen  zu  kennen,  so  ist 
auch  eine  Verfolgung  desselben,  wenn  auch  nicht  im  regel- 
mässigen Rechts  verfahren,  so  doch  in  einem  politischen  Prozess 
versucht  worden,  wie  im  J.  358  =  396  gegen  den  Dictator  Ga- 
millus,*)  im  J.  536  =  818  gegen  den  Gonsularen  M.  Livius  Sa- 
linator, 7)  im  J.  565  =  189  gegen  M'.  Aoilius  Glabrio,  den  Be- 
sieger des  Antiochus  bei  Thermopylae,8)  und  in  den  Jahren  567 

1)  Li».  35,  1, 12.  Polyb.  iO,  18,  5 !  stfanTet  npaMtmi  et  x^^ta0'  B,lr^- 

2)  Nach  der  entscheidenden  Schlicht  am  Metauru»  (647  •=  207)  erhielten 
die  Soldaten  56  tu,  d.  h.  wenn  man,  wie  Lei  der  Soldzahlung  geschah,  10  ai 
auf  den  Denar  rechnete,  4  M.  50  Pf.,  der  giGute  Theil  der  Beate  kam  In  du 
aerarium.  Polyb.  11,  3, 1.  LIt.  28,  9,  16.  Nach  der  Beendigung  dea  iweiten 
punlachen  Krieges  zahlte  Scipio  hei  ■einem  Triumphe  400  ai  oder  etwa  30  M. 
(LIt.  30,  46,  3);  nach  dem  zweiten  macodo machen  Kriege  Flamlnltu  250  a* 
(LIv.  34,  52).  Bei  dem  Triumph  über  die  Gallier  im  J.  557  =  197  betrag  die 
Summe  70  ai.    LIt.  33,  23,  7. 

31  Polyb.  18,  35  (18).  4)  Polyb.  ■.  a.  0. 

5)  Clo.  de  off.  2,  22,  76.    Frontin.  slrat.  4,  3,  16.    Aurel.  VI«,  o.  01.  60.; 

6)  S.  Schneller  111,  174.  Mommten  Hermes  I,  183,  Köm.  Forschungen 
U,  463.  Ei  wurde  Ihm  nicht  nur  vorgeworfen,  mit  weissen  Bauen  Uiumphlrt 
(Diodor  14,  117.  IMo  Casa.  52,  13),  sondern  anch  die  Beute  ungerecht  TertheUt 
(Anr.  Vi«,  de  v.  IM.  23)  und  broncene  Thftren  in  seinem  Dause  angebracht  in 
haben.    Hin.  N.  B.  34,  13. 

7)  Frontin.  (trat.  4,  1,  46  :  äamnutui  at  a  pt/palo,  quod  praedam  tum  aequo- 
tiler  diviierat  mtUUbut.  Aurel.  Vict.  de  c.  iü,  60  nennt  Ihn  ex  mvidia  pecula- 
tws  reut.     Liv.  27,  34,  3 ;  29,  37,  4. 

8)  LIt.  37,  57,  12:  P.  Semproniui  Oraeehia  et  C.  eempranlus  Butfiw  Iri- 
buni  plcbii  (l  diem  dlrerunt,  quad  peeuniae  regiae  pratdacque  aliquanturn,  eaptae 
fit  Antiochi  caitrit,  neque  in  trivmpho  tuliuet  nequt  in  aerarium  refutluet.  Bei 
dieser  Gelegenheit  scheint  Gate  die  Reden  de  praeda  milililu«  dividenda  und 
tili  praeda  in  publicum  referatur  gehalten  zu  haben,  in  denen  die  Sätze  vor- 
kamen: „fttrei  privatorum  furtorum  m  nervo  alque  tn  cotnptdibui  aelatem 
aount,  futa  publiel  In  ouro  alque  In  purpura"  und  „tniror  andere  —  statuas 
deorum  —  domi  pro  mppelleetile  tlatuere."  8.  M,  Catonu  —  juae  exhmt  rec. 
H.  Jordau  p.  69. 
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—570  =  *87 — 184  gegen  L.  Cornelius  Scipio  und  seinen  Bruder 
P.  Scipio.1) 

Wenn  aber  einerseits  der  Feldherr,  wenigstens  in  aller  Zeit,  ISSju™ 
nicht  befugt  war,  von   dem   öffentlichen  Eigenthum   etwas   für /^j^™ 
sich  tu  nehmen ,   so  war   er  andererseits  berechtigt  und  ver-  äJn"|„™ T 
pflichtet,  zn  seinen  amtlichen  Zwecken  über  alle  Mittel,  welche  Kr^^b 
ihm  zur  Disposition  standen,  mit  derjenigen  Freiheit  zu  verfügen,    KätM*,j- 
welche  das  Bedürfnis»  der  Kriegführung   forderte   und  das   Im- 
perium  ihm  gewahrte.     Als  Scipio  Neu-Garthago  eroberte  (5(4 
=  210),  verfuhr  er  mit  der  reichen  Beute  in  einer  Weise,  die 
seinen  Planen  angemessen,    aber   dem  gewöhnlichen  Gebrauche 
ganz  entgegen  war.     Die  Gefangenen  verkaufte  er   nicht,   son- 
dern die  vornehmen  unter  ihnen  entliess  er,  die  übrigen  nahm 
er  in   den  Dienst   des  Heeres   und   der  Flotte;  von  den  Beute- 
stücken   behielt  er  einen  ausgewählten  Theil  zu  seiner  Disposi- 
tion, um  durch  Geschenke  die  Spanier  zu  gewinnen;  die  Kriegs- 
Itasse,  welche  er  vorfand,  übergab  er  zwar  dem  Quastor,  aber 
nicht  zur  Ablieferung  an  das  Aerarium,    sondern  zur  Verwen- 
dung fUr  seine  eigenen  Unternehmungen.1}     Indessen  war  solch 
eine  Freiheit  des  Verfahrens  nicht  unbedenklich,  da  sie  zu  Ver- 
dächtigungen benutzt  werden  konnte,  wie  Scipio  spater  an  sich 
selbst  erfahr,  und  vorsichtige  Feldherren  pflegten  daher  frei-aSSSt*» 
willig  sich  einer  Controle  zu  unterwerfen,  welche  sie  für  die  *«i**»n». 
Zukunft  sicher  stellte.    Dass  die  Soldaten  nach  dem  Siege  einen 
Beuteantheil  erhielten,  war  gerechtfertigt  und  gewöhnlich,  aber 
ihn  zu  reichlich  zu  verwilligen,  galt  als  eine  largitio ;  Gamillus, 
obwohl  Dictator,   vermied   es   deshalb,   Über  die  vejeutanische 
Beute  selbständig  zu  verfügen,3)  und  uberliess  dies  dem  Senat, 
ohne  dadurch  seinen  Zweck  vollkommen  zu  erreichen.  Ein  Votum 
vor  dem  Kriege  zn  thun,  und  entweder  nach  alter  Sitte  einem 
Gotte  die  deeutna  der  Beute1)  oder  einen  Tempel  oder  Spiele  zu 

1)  LI*.  38,  50  ff.  Mommaen  Die  SotpionenpiOGeue  (Herme«  I  8.  161—216 
=  Rom.  Forgchungaa  II  S.  417— M0\ 

2)  Polyb.  10,  16—18. 

3)  LIt.  6,  20,  2:  tu  quam  mdt  auf  milittim  front  er  malignltatc  praedae 
potUttu,  out  bmiditan  apud  patrei  tx  prodiga  laryiliont  eoptrtl,  UUerai  ad  Maa- 
ten tnUit. 

4)  S.  Mammaen  C.  I.  L,  1  p.  149.  Ei  iit  die«  nicht  die  denma  von  dem 
IM<it*etm5gen,  welohe  öfter«  dem  Heroale»  oomecrirt  wird  (V»rro  bei  Macrob. 
tat.  3,  0,  11.  Feiti  ep.  p.  71),  modern  dar  Zahnte  der  Beute,  der  leiten  erwähnt 
«ird.    CsmllluB  i»gt  bei  LIv.  6,  21,2:   Fythict  Apollo  —  tibi  Mm  deeimam  par- 


»Google 


geloben,  war  ebenfalls  üblich,  aber  man  that  es  mit  Bewilligung 
des  Senates1)  und  mit  Zuziehung  der  pontifices.*}  Was  endlich 
das  aus  dem  Verkauf  der  Beute  gewonnene  Geld  betrifft,  für 
Bcgriffdar  welches  der  technische  Ausdruck  manubiae  ist,8)  so  konnte  dar- 
über  von  Seiten  des  Staates  gar  keine  Gontrole  geübt  werden.4) 
Gebunden  war  der  Feldherr  nur  durch  seinen  Eid1)  und  durch 
die  Erwägung ,  dass  die  Bedeutung  seines  Triumphes  geschätzt 
wurde  nach  der  Summe,  welche  er  in  die  Staatskasse  ablieferte;*) 
allein  am  sichersten  war  es  für  ihn,  wenn  er  nicht  nur  über 
das  ihm  zur  Krieg  sführung  mitgegebene  Geld,  sondern  auch  Ober 
die  ausserordentlichen  Einnahmen  Rechnung  legte.1)    Uebrigens 

fem  praedat  voveo  und  Mummln»  dedldrt  Ihn  dem  He rtailt*  Victor  tu  dar  Inscbr. 
C.  /.  L.  I  n.  542  =.  IX,  4672: 

De  deeuma,    Victor,    tibei  Lvciti'  Mummru'  donum 

Horibtii  antiqueii  promiserat  hoe  dare  tue. 

1)  Liv.  28,  39,  1 :  Bti  rtftrtnU  P.  Bdptone  SenatuKonauUum  factum  eil,  ut 
quoi  iudot  inter  icdilionem  miiilarem  in  Hlspania  vuvltttt,  ex  ta  peetmia,  quam 
fpM  in  aerarium  dtfulUtct ,  faceret.  39,  5,  7 :  ii  [M.  Fulvius)  cum  gratiai  pa- 
IriftiH  eontcrlptU  egittet,  adüclt,  ludoi  magnot  t  Jovi  0.  M,  ta  die,  quo  Am- 
brnciam  etpittet,  oODlate;  in  tarn  rem  tibi  centum  pondo  auri  a  ciriiatibut  cnila- 
tum;  pelere,  ul  ex  ca  peetmia,  quam  m  triampho  latam  in  aerario  potituru*  tuet, 
iii  ouniin  §ecemi  iuberent.  Der  Senat  macht  bei  der  Bewilligung  anch  beton- 
deie  Bedingungen.  Liv.  40,  44,  8 :  Q.  Fuiviui  eomul  —  dfxii,  (se)  0001»«,  quo 
die  poitremum  cum  Celtiberis  pugnauet,  ludet  Jovi  O.  M.  et  ordern  equeitri  For- 
tuna* km  faehmtm  .  .  .  Lxtdi  decreii  et  tä  rfuumoiri  od  aedem  loaandam  crai- 
rentur.  De  ptmnia  flnttvr,  ne  major  causa  ludorum  conaumerefur,  quam  quanla 
Fulvio  Nobiliort  poii  Actolicum  bellum  tttdot  faeientl  dtcreta  eilet  et  q,  t.  Tgl. 
40,  62,  1.  Am  belehrendsten  iit  die  Antwort,  die  der  Senat  dem  Conanl 
P.  Cornelius  Scipio  bei  Liv.  36,  36,  2  giebt :  ceiuuerunt  ergo,  quo»  lud»  ineon- 
lulto  senafu  ex  tua  uniuf  tententia  oovlttet  cot  tili  de  mtmubtii,  et  quam  peat- 
tiium  ad  id  retervattet,   vel  tua  ipst  impenta  faceret. 

2)  L1t.  4,  27,  i  ;  31,  9,  8;  36,  2,  2;  42,  28,  8. 

3)  8.  Mommaen  Hermes  I,  174.  176,  R.  Forsch.  II,  439.  443.  Manubiae 
oder  manibiae  (über  die  letite  Form  a.  die  Stellen  bei  Mammaen)  «erden  von 
Gelllna  13,  25,  29  deflnirt :  praeda  dicilur  eorpora  ipia  rerum,  qvae  capto  matt, 
manubiae  vere  aypeitatae  ninl  peemiia  a  ouaeiiore  et  vendllione  praeda«  rtaaeta, 
and  io  scheint  auch  Cicero  in  untersciieideu  accui.  in  Vor.  3,  80,  186:  qua  tx 
praeda  an  mantibiii  hott  abt  te  donatio  conttituta  e>t?  De  leg.  aar.  1  am  Anfang: 
praedam,  manubiat,  seclionem,  cattra  dertique  Ol.  Pompe!  —  decemeiri  oendeni. 
'2,22,59:  durum,  arjrentum  ex  praeda,  ex  manubüi.  Hiermit  stimmt,  dasa 
Tempel  gebaut  weiden  nicht  de  praeda,  sondern  de  manubiit  (LW.  10,  46,  14; 
36,  38,  2  und  sonst)  und  diu  w  In  dem  Orakel  L1t.  23,  11,  3  heUtt:  Apoliini 
donum  millitote,  degue  praeda,  manualis,  tpotiit  honorem  habetote. 

4)  S.  hierüber  Mammaen  a.  a.  O.  6)  l'olyb.  6,  66,  14. 

6)  Liv.  10,  46,  6  »on  dem  Triumph  dee  Paplrina  461—293:  oamt  aa 
argentumque  in  aerarlum  condüum,  miUtfOUt  nihil  dotum  ex  praeda  ett.  Auata- 
que  ta  fnm'dia  eil  ad  pteoem,  quod  Iribuium  eiiam  in  Stipendium  mititan  conto- 
tum  ett,  eum,  tf  ipreta  gloria  fuistet  captivae  peeuniae  in  aerarlum  inlatae,  et 
miUli  tum  dari  tx  praeda  et  tttptndtum  miittare  praettari  potuiuet. 

7)  Dieee  konnte  auch  Scipio  bei  seinem  Proce»  legen.  Gell.  4,  18,  9: 
(Oi  Scipio  eziuroiC  et  proiulo  t  tmu  togae  libra,   rationa  in  ea  soriptos  eate   dixit 
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ist  es,  wenn  auch  unsicher  bezeugt,')  so  doch  an  sich  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass,  wie  Soldaten  und  Officiere  ihren  Beute- 
anlheil  nach  dem  Rangverhaltniss  erhielten,  in  der  letzten  Zeit 
der  Republik  auch  dem  Feldherrn  ein  bestimmter  Antheil  zu- 
gestanden worden  ist,  und  die  manubiae  imperatoris  von  den 
manubiae  überhaupt  unterschieden  werden  dürfen. 2)  Denn  in 
dieser  Periode  wurden  die  Feldherren  durch  die  Kriege  reich, 
ohne  dass  ihnen  daraus  ein  Vorwurf  gemacht  worden  ist,  und 
man  wird  gewiss  nicht  irren,  wenn  man  annimmt,  dass  auch 
die  Kaiser  von  den  Siegen,  welche  ihre  Legaten  erfochten,  einen 
Beuteantheil  für  ihre  Privatkasse  in  Anspruch  nahmen.3) 

2.    Die   bona  damnatorum. 

Nach  riimischem  Rechte  ist  mit  jeder  Capitata träfe  Vermögens- 
einziehung verbunden.4] 

Bei  Todesstrafe8)  und  Exil")  tritt  diese  immer  ein,  und  von 
den  beiden  in  der  Kaiserzeit  aufkommenden  neuen  Arten  der 
Verbannung  hat  wenigstens  eine,  die  Deportation,  ebenfalls  pu~ 
blicatio  bonorum  zur  Folge,7)  während  bei  der  andern,  der  Rele- 
gation ,    in  der  Regel  dies   nicht  der  Fall  ist.  ^     Das  confiscirte 

mnli  yeettniac  oaatüque  praedae ;   aütitum ,  tri  patam  reettaretur  et  ad  aerartnm 

1)  Peeado  -Aleon.  p.  199:  manuMaf  avUm  *unl  praeda  imptrntoris  pro  por- 
Uont  de  hoilibui  capto. 

2)  In  alter  Zelt  werden  die  manubiae  nnr  zu  Zwecken  »erwendot,  welche 
mit  dem  Kriege  zuMmmenhlngen ,  wie  inx  Erfüllung  einet  Gelübde»,  du  tili 
du  Gelingen  des  Krieges  gethan  wurde,  nnd  dei  gelobte  Tempel  wird  nicht 
einmal  Immer  von  dem  Sieger  selbst  gebint  (I.W.  40,  44,  10);  In  «piterer  Zelt 
dagegen  TeihertlUhen  die  Trtumpbatoren  ihren  eigenen  Ruhm  in  Strauenenligen 
nnd  Prachtbauten.  Tao.  ann.  8,  73:  erat  clianitum  In  man  publica  munifiemlta, 
Me  Auguttue  areuerat  Taurum,  Philtppum ,  Batbum  hottUii  exoolai  out  exundan- 
Ut  oyet  Omatum  ad  urbit  eonferre.  Snet.  Caet.  28:  forum  de  manubiis  fn- 
tSoavä.  Snet.  Aug.  80:  rtltjua»  via»  triumphalibui  oirfj  ex  mamtbiali  peeunfa 
ttemenda*  diitribuit. 

3)  lildor  or.  5,  7,  2 :  tu*  mtlilart  est  —  Uem  protdan  dr.eitvt  et  pro  per- 
unarum  qualitatibui  et  taborlbu»  Huta  dhllio,  item  prineiptt  porUo. 

4)  Dloiiya.  4,  6;  i,  42.  LIt.  4,  15,  H.  Dig.  48,  20  (da  Jonli  damnatonmi) 
i  pr. :  damnatlone  bona  publicantuT,  cum  oul  vtta  adimlUtr  aut  etvitat,  out  ter- 
vüii  eondleio  trrogatur. 

6}  Monyi.  8,  79.  LIt.  3,  68,  10.  Dlo  Cus.  58,  16. 16. 
«i  Tee.  am.  8,  23  ;  3,  68;  4,  20.  21 ;   12,  22. 

7)  T«.  mm.  13,  43. 

8)  Guus  Dig.  28,  1,  8:  «i  tut  aqua  et  fjmt  inttrdictvm  alt,  «tut  nee  tilvd 
teitamentum  valet,  quod  ante  feclt  nee  id  quod  poitea  feeertt ;  bona  qvoque,   juar. 

tuna  habult  cum  damnaretur,  pubUeabvntur. In  Intulam  deportati  (n  eaäan 

fituM  junl.      8ed  rclegati  tn  iniuiam  —  teitamcnti  faciendi  tat  retinent.    TJlpian 
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£*  Vermögen  fallt  dem  A er ari um  zu  und  wird  den  Quastoren  über- 
geben.1) Unter  Autguslus  und  TiberiuB  ist  hierin  nichts  geändert 
worden ;  denn  noch  am  Ende  der  Regierung  des  letzteren  wurden 
die  Guter  des  Seianus  von  dem  Aerarium  in  Beschlag  genom- 
men , 2)  in  der  Folge   aber  fanden   es   die  Kaiser   zweckmassig, 

°_  die  sehr  beträchtliche  Einnahme  ihrem  Fiscus  zuzuwenden. 3} 
Schon  unter  Augustus  nämlich,  war  der  Beirag  derselben  so  er- 
heblich, dass  das  Aerarium  in  die  Lage  kam,  überflüssige  Ga- 
pitalien an  Privatleute  auszuleihen ;  *)  als  aber  die  Delationen 
und  Majestätsprocesse  begannen,  floss  durch  die  Confiscationen 
fast  alles  baare  Geld  in  die  Staatskasse.  b)  Die  Verurtheilung 
reicher  Leute  galt  nicht  nur  dem  Tiberius")  and  seinen  Nach- 
folgern ,  sondern  auch  besseren  Kaisern ,  wie  dem  Vespasian, 7) 
als  ein  willkommenes  Mittel,  Geldverlegenheiten  auf  die  leich- 
teste Weise  abzuhelfen,  und  die  erfolgreiche  Anwendung  dieses 
Mittels  führte  dazu,  die  bona  damnatorum  unter  die  ßscalische 
Verwaltung  eines  besonderen  Procura tors  zu  stellen.8) 

3.   Strafgelder.») 
Bussen  {multae)  werden  aus  verschiedenen  Gründen  und  in 
verschiedener  Weise  auferlegt. 

f>ig.  48,  22,  14.  Ha-ennioi  Modestinus  Über  1  dlfftrenUantm  (In  Boecking'«  Dl- 
plui  p.  179.  Hmchke  Jur.  Anteiust.  i.  Anfl.  S.  626):  tnter  cum,  auf  in  m- 
tulam  reUgatur,  et  tum,  qui  dcporlatur,  magna  differentia  eit :  prkno,  guod  rtlt- 
gatum  bona  le^uuntur,  ni$i  fuerinl  itnitnlia  adanfta,  deporlatum  mm  uqvmOur, 
ni.il  palam  ei  futrmt  roneCMa. 

1)  8.  die  Bereite  bei  Hommien  Staatsrecht  11  S.  638.  639  A.  1. 

2)  8.  Anra.  3. 

3)  Tac.  ann.  6,  2:   bona  Seiani  ablata  aerario  ut  in  fticitm  cogtraüur. 

4)  Säet.  Auf.  11  :  guotitt  tx  damnalomm  banit  pttünia  wperfluaet,  tuum 
eittJ  gratuilum  eis  qui  cavcre  In  dvplum  pouent  ad  etrtum  temput  induliiL 

6)  Tu.  ann.  6,  17:  Uno  inopia  rel  mummariae  ....  quia  iotdamnatit  bonii- 
que  torum  divenditit  tignatum  argenium  fUeo  wJ  aerario  attinebatut. 

6)  Tu.  ann.  6,  19:  poal  quo»  Sex.  Aftiriui,  Hispaniarum  ditiisimui  —  taxa 
Tarpeio  dtieitur;  ae  ne  dubium  haberetur,  magnitvdinem  pecuniae  maia  verliue, 
[atrariai]  autartatque  tUu,  quamquam  publicareniur,   tiblmtt  Tibtriui  lepotuit, 

7)  Tac.  hiit.  2,  84 :  itd  nihil  aeque  faligahal  quam  peamiantm  conquuüio : 
tot  tue  belli  clvilii  ntrooi  dictitani  Muciantu,  non  iiu  auf  verum  in  eogniiioni- 
but,  itd  aoiam  magniludinem  opum  iptelobot.  Pauim  dtlotlona,  ti  LicüpUtiiti- 
mui  quitque  in  pratdam  torrtptl.  Qua»  gravia  atque  intoleranda  —  ctiam  in 
pact  moniere.  Suet.  Verp.  16  :  ertdäur  ctiam  ptoeuratorum  rapaeinimum  juen- 
que  ad  ampliora  offleia  tx  induttria  tolihu  promovere,  quo  tocupteliorei  mar  eon- 
demnattt,  quibut  quidem  vulgo  pro  tpongtit  dietbatur  Uli,  guod  quaii  et  tiMoi 
madefaceret  ti  txprtmtrtl  umenlei. 

8)  proe.  ad  bona  damnatoTum  C.  1,  L.  TI,  1634  (Oielli  3190).  Henien  6619. 
—  Vgl.  IHisehfeld  Lnteiaiieh.    S.  46. 

9)  9.  Rein  in  Pauly'a  Bealencyclop.  V  S.  192  IT.    Brun*  Die  Rom.  1'opuUr- 
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Zuerst  ist  die  multa  eines  der  Coercitionstnittel,  durch  welche  c^^,^,. 
die  Obrigkeit  Ungehorsam  und  Widersetzlichkeit  gegen  ihre  Be-  mitte1' 
fehle  straft. '}  Der  König,1)  der  Consul,3)  der  Dictator,*)  der 
Censor,*)  der  Prator,8)  der  Volkstribun, *)  der  Aedi),8)  der  Militär- 
tribun g)  hat  das  Recht,  Unbotmassigkeit  und  Hissachtung  durch 
eine  multa  zu  ahnden  (multam  dicere).  lieber  die  Verwendung 
derselben  namentlich  zu  religiösen  Zwecken  verfügt  er  mit  der- 
selben Freiheit,  welche  dem  Feldherrn  in  Betreff  der  manubiae 
zusieht;  verfügt  er  indessen  nicht  selbst,  so  fallt  die  multa  in 
das  Aerarium  und  das  ist  in  der  Eaiserzeit  immer  geschehen.10} 

Zweitens  ist  die  multa  eine  Criminalstrufe,  ")  welche  bei  dem  ^^fT 
Volke   beantragt  {multam  irrogare)  und  von  diesem   beschlossen 
wird.    Sie  wird  zwar  vom  Quäslor  eingezogen,  erhalt  aber  immer 

klagen  In  Zeitschr.  für  Rech  taget  ehielte  in  S.  341—  416.  A,  "W.  Zurapt'Dis 
Crlmlnalreeht  der  tum.  Republik  Bd.  I.  Berlin  1ÖA5.  8.  3.  313  ff.  Huchke  Die 
rauUa  und  du  «acramentwn.    Leipzig  1874.)  8. 

1)  Ea  gtebt  nimlleh  drei  oder  vier  solche  Strsfmittel.  Cic.  de  leg.  3,  3,  6 : 
nufa  imperia  nmto,  iiiqut.  elvei  modatt  ac  line  recuiatione  partnto.  MagUtrata» 
necoboedientan  tt  erm  (>.  Haechke  ».  ».  0.  p,  6)  noxhun  einem  multa,  obuulij 
terberitnirric  eoherceto.  Huschte  will  nach  dem  Worte  multa  noch  ptgnort  hin- 
infügen.  8.  Gell.  14,  7,  10:  praeter  haee  dt  pignorc  quoqvt  capiendo  diueril 
dtqut  multa  dicenda  icnatoti,  qxd ,  cum  in  senatum  venire  debtret ,  non  adtuet. 
1.1  v.  37,  öl,  3  -  tt  in  senalu  st  ad  populum  magna  conlcntianibu»  certahtm  el  im- 
psria  inhibita  ultra  cltroqut  tt  plgnora  capto  tt  multae  dietae ;  and  die  übrigen 
•on  Huschte  angeführten  Stellen. 

2)  Cic  de  rtp.  2,  9,  16  von  Romulus  l  multaeque  dictkmc  avium  tt  boum  — - 
quod  tum  trat  rsa  in  pttort  et  loeorum  pouttiUmibui ,  «x  quo  peamioti  tt  loeu- 
plfttt  vocabimtur  — ,  non  ei  et  'tippliclii  eoeraebat. 

3)  Dionye.  6,  19;  10,  50.     Plnt  PobUc.  11.  4)  Phit.  Camllt.  39. 

5)  Liv.  34, 16,  B.  Cie.  de  rep.  2,  3ö,  60. 

6)  Plin.  ep.  4,  29.    Dlg.  11,  6,  1  %  4;  26,  4,  i  $  3  u.  5. 

7)  8.  die  von  Huschko  8.34  beigebrachten  Stallen  Zonaras 7,  16.  Llv.  42,21. 
Plnt.  Tl.  Graeeh.  10.    Gelliua  14,  7  $  4  und  10. 

8)  Die  Ton  Mammaen  Staat«.  II.  482  ff.  angeführten  Tille  beziehen  sich 
auf  eine  multa  irrogata  nnd  aneh  die  Bestrafung  der  Claudia,  von  welcher  Oell. 
10,  B  sagt:  aedila  pltbtt  multam  dixmmt  et,  erfolgte,  wie  Suet  Tt.  2  berichtet, 
in  Folge  einer  Anklage  bei  dem  Volk.  Allein  da  die  Aedllen  aneh  In  Muni- 
elpalitidteti  die  körperliche  Züchtigung  verfügten  (Dig.  50,  2,  12),  so  mnssten 
de  in  ihrem  Amtakrelee,  welcher  Zwangsmassregeln  hinflg  nöthig  machte,  anch 
multac  anfingen  können  nnd  diel  ersehen  wir  ans  der  lex  Malaclt.  c.  66  nnd 
mehreren  Inschriften,  welche  Mommaen  Die  Stadtreohte  von  Salpenia  and  Mj- 
lee»  S.  450  beibringt.  Die  Stelle  Dlg.  43,  10,  1  $  1,  auf  welche  Huschko  8.  34 
Aam.  69  eich  beruft,  führe  loh  absichtlich  nicht  an,  well  darin  nicht  von  ct-jo- 
povo'uot,  sondern  dnuvj|ioi  die  Rede  Ut.  Ob  unter  diesen  daiuviu.ot  Aedllen 
oder  Coratoren  zu  Terstehen  sind,  Ist  gestritten  worden  (Schubert  De  Rom.  aed. 
p.  81  ff.),  ich  hatte  früher  das  Erste  angenommen,  Mommaen  Ephtm.  epigr,  II, 
145  A.  4  entscheide  sieh  für  das  Letztere;  vgl.  Th.  I  S.  166  A.  7. 

9)  Polyb.  6,  37,  8. 

10)  8.  Mammaen  Stsatsr.  I,  233.   Huichke  a.  i.  O.  S.  119.  131. 

11)  Haschte  8.  145  ff. 
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eine  sacrale  Verwendung.  Aus  der  pecunia  multaticia  werden 
Spiele  gegeben,  Tempel  gebaut  und  Gegenstände  zum  Gebrauch 
und  zur  Ausstattung  von  Tempeln  angeschafft ;  das  Aerarium  hat 
davon  keine  Einnahme.1) 

Drittens  wird  in  Gesetzen   gegen  die  Contravenienten  eine 
nun  ™  Geldstrafe  angeordnet  und  zwar  entweder  eine  willkürliche2)  oder 
T^ünu*   eme  bestimmte,  wofür  die  Formel   ist:    mutta  esto  mit  Angabe 
der  Summe.3)     Von  dieser  kommt,  wenn  sie  gezahlt  wird,  ein 
Theil  an  den  Ankläger,  der  Übrige  aber  an  das  Aerarium.  *) 
TM£^t*"  Viertens  kann  in  jedem  Testamente  eine  Verfügung  getroffen 

■"'""■     werden , l}   nach  welcher  der  Erbe ,  wenn  er  gewisse  ihm   ge- 
stellte Bedingungen  unerfüllt  Iflsst,   in  eine  Geldbusse  verfällt, 
die  entweder  an  einen  Tempel0)  oder  an  die  Commune,  welcher 
der  Testator  angehört,')  in  Rom  an  das  Aerarium8)  zu  zahlen  ist. 
8*j!S*"  Fünftens  gehören  hieher  die  Sepulcralmulten B)   d.  h.  die 

Strafen ,  welche  für  die  Verletzung  des  Grabes  in  der  Inschrift 
desselben  angedroht  werden.  Solche  Strafandrohungen  kommen 
in  Born,  in  Italien  and   den  Provinzen  vor  und  bezeichnen  als 

1)  8.  i.  ß.  LI».  10,  23,  11;  10,  31,  9  and  die  indem  Nach  Weisungen  bei 
Hniehke  8.  248. 

2)  Lex  JSi/ia  de  penderibut  bei  Feetoi  p.  246.  Lex  Bantfna  C.  I.  L.  I  a. 
197  ltn.  12  und  dun  HtuMake  8.  261.  —  Vgl.  »ach  die  Inichrtft  von  Luceri« 
C.  1.  L.  IX,  782  und  dun  Mom  rasen  Eph.  tpigr.  II  p.  207. 

3)  So  In  dem  Muntcipilgetetz  C.  I,  /..  I  p.  263  n.  1409:  [»i  quit  quid  ad- 
ueriui  hone  rogallonem  egtrit  ftccr\]t  «cieru  d(olo~)  m(ato),  ri  muita  cito  letter- 
fium  [X],  Frontin.  de  aq.  97:  »i  quii  olctarit,  settcHiorum  dtoem  milittm  wntlta 
eitn.  Gell,  6  (7),  3,  37:  eequa  landein  lex  ett  tarn  acerba,  quae  dtrat:  il  qtiU 
illud  faeere  votverit,  miüe  tnrnui  dlmidiam  familiae  mutta  etto.   Huschte  8.  256. 

4)  Frontin.  de  aq.  127 :  ti  quit  advertut  ea  aommiierit,  in  ningulat  rtt  poenti 
HS  dena  milia  aunt,  ex  quibui  pari  dänidia  praemium  aecuratori  daretur,  ewnu 
Opera  maxbne  convfclu*  ettet  qui  advtrwt  hoc  8.  C,  eommUitut,  pari  autam  di- 
midin  In  aerurium  redigeretur. 

5)  Dlg,  35,  1,  6  pr. :  multa  teitamcnto  non  eommittitur  ab  hercdi  od  Uga 
lorfo  vel  e'j  qui  ex  ultima  foluntate  aliquid  lueratur,  gtti  aifculvi  arbitrato  mo- 
numennim  faeere  hatut  lit,  li  ia  cuiui  arbitrium  eit  non  oiuat  vel  adette  na» 
pouit  mit  rci  arbitrari  nolit;  35,  1,  27:  fn  tentamentu  quldam  teripterat,  u(  tibi 
munumenlum  ad  ezemplum  (im,  quod  in  via  Saiuria  tuet  Fublii  Septimii  Dane- 
MI  fleret:  niii  factum  tuet,  heredet  magna  pecunia  muUaral. 

6)  Zwei  Palte  dleier  Art,  die  In  der  Provinz  Stellten  vorkamen  ,  erwähnt 
Cic.  aeaa.  in  Frtr.  2,  8,  21 ;  2,  9,  25. 

7)  Ute.  oecui.  in  Yen,  2,  14,  36;  2,  22,  54.  So  heilst  es  tn  dem  Testament 
bei  Wilmann»  Exempla  fntcr.  n.  315  lln.  40:  füj  IIa  factum  non  fuertt  .... 
[dare  rfomna»]  dfamnaiei)  t(tto)  i(wüo)  rfeQ  pvblic(ac)  civitatis  Ling(onmn)  HS. 
n.  e(entum)  [milla], 

8)  Römische  Imchl.  O,  /.  L.  VI,  1925  (Orelll  4076):  H  non  furtum  fucrit 
ante   Tcrminal{ia),   inferet  aerario  P{opuU)   H(umani)  decem  m     n. 

9)  8.  Mommien  Staitor.  II,  67.    Hmchke  S.  315—343. 

-;:  >a,y  Google 


—    291     — 

die  Kassen,  an  welche  die  Busse  zu  entrichten  ist,  entweder 
das  rtlmische  Aerarium,*)  oder  den  kaiserlichen  Fiscus,*)  oder 
die  arca  pontifkum >)  und  Virgimtm  Vestalium,4)  welche  nur  Spe- 
cialkassen des  Aerariums  sind,  in  den  Provinzen  auch  die  Kasse 
einer  Commune  oder  eines  Tempels.  Ausfuhrbar  wurden  diese 
Strafbestimmungen  wahrscheinlich  dadurch,  dass  sie  auch  testa- 
mentarisch ausgesprochen  und  in  dem  Testament  in  einem  öffent- 
lichen Archiv  niedergelegt  wurden,  und  dass  durch  die  Annahme 
die  Behörde  sie  anerkannte  und  sich  im  Falle  einer  eingehenden 
Delation  zur  Verfolgung  derselben  verpflichtete.6) 

Endlich  werden  zu  den  Einnahmen  des  Aerariums*)  die 
Processbusaen  (sacramenta)  gerechnet,  die  ihrer  ursprunglichen 
Bestimmung  nach  für  den  Aufwand  der  Opfer  zur  Verwendung 
kamen. 7) 

4.    Die    caduca. 

Dass  herrenlose  Guter  {bona  vacantia)  der  Gemeinde  zufallen, 
hat  zu  allen  Zeiten  für  selbstverständlich  gegolten.  Die  Theorie 
der  caduca  dagegen ,  welche  wir  bei  den  klassischen  Juristen 
linden,  gehört  der  Kaiserzeit  an  und  hat  ihren  Ursprung  in  der 
lex  Julia  de  maritandis  ordinibus,*)  welche  deswegen  auch  lex 
Julia  caducaria  genannt  wird.*)  Dies  in  die  Freiheit  der  Familie 
tief  eingreifende  Gesetz  zur  Ausfuhrung  zu  bringen,  ist  Augustus 
sechs   und  dreissig  Jahre  lang  vergeblich  bemUht   gewesen ;    es 

1)  Orelll  2691.  2956  und  sonst  oft.  3.  Mommaen  a.  *.  O.  8.  6?  A.  3. 
Huar.hke  S.  317  A.  Ol. 

2)  Beispiele  bei  Wilmanns  Exem.fi.  inier.  in  n.  390. 

3)  Einige  Beiipiele  s.  oben  S.  82  A.  1.  4)  S.  82  A.  2. 

6)  Buechke  S.  322.  Die  Entstehung  dieses  Rechtes  Ist  unbekannt  und 
verweise  leb  darüber  «nf  Bneehke  and  Mommaen  a.  a.  0. 

6)  Virro  de  t.  L.  ö,  180:  vietl  (taeramenUtm)  ad  aerarium  rtdlbat.  Gllue 
4,  16:  tn  publicum  etdtbat.  Fei  tut  p.  347:  tacramtnll  auttm  nomine  id  alt 
dir.i  eoeptutn  est,  quod  et  propter  aerari  inopiam  et  eacrorum  publicorum  nrutii- 
tuAmem  eonmmebatur  id  in  filme  iivmU, 

7)  8.  Homnuen  Staatsr.  II  S.  66  vgl.  8.  69.  Busehke  s.  a.  O.  S.  473  f. 
Kommaen  behandelt  du  eaeramentam  als  eine  Eiimahme  der  Pontlfleslkaase, 
•ea  *le  ursprünglich  ohne  Zweifel  war;  Festue  scheint  aber  anzudeuten,  dass 
fte  später  In  die  Hanptstaatsksaee  kam,  und  dai  iit  auch  Hulchke'a  Ansicht. 

8)  S.  J.  G.  Belneecll  Ad  legem  Jullam  et  Paplam  Poppaeam  eommentaritu. 
Amitetaedaml  1726.  4.  G.  Hurael  Corptu  kaum.  Llpa.  1867.  4.  p.  24—29. 
I'itiler  Quaeetiomtm  iuris  Rom.  de  lege  Jul.  et  Papia  Poppaea  tpee.  I.  Halse 
iö3ö.  8. ;  tpte,  II.  VratiaHv.  8.  Tan  Hall  Föntet  Ire.  iuris  ehr.  Born.  aat.  1840 
p.  31  ff.    Wennk   Opueeut.  aead.   p.  231—241. 

9)  Ulplani  fr.  28,  7. 
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wurde  vorbereitet  durch  ein  Edict,  welches  786  =  28  erlassen, 
aber  bald  darauf  wieder  zurückgenommen  worden  zu  sein 
scheint,1)  kam  736  =  48  allerdings  zn  Stande,2)  ohne  den  ge- 
wünschten Erfolg  zu  haben  und  gelangte  erst  7C2  =  9  n.  Chr.1) 
in  Verbindung  mit  einem  neuen  Gesetze,  der  lex  Papia  Poppaea 
unter  dem  combinirten  Namen  lex  Julia  et  Papia  Poppaea*}  zu 
nachhaltiger  Geltung.  Der  Zweck  des  Gesetzes  war  einerseits  die 
Förderung  der  Eheschliessung  und  Eindererziehung,  andererseits 
die  Zuweisung  einer  neuen  Einnahme  (der  caduca]  an  das  Aera- 
rium.&)  Caducum  heisst  nämlich  dasjenige,  was  von  einem  Erb- 
lasser entweder  als  ein  Erbtheil  oder  als  ein  Legat  gültig  hinter- 
lassen wird,  aber  aus  irgend  einem  Grunde  nicht  erworben 
werden  kann  und  somit  herrenlos  ist.8)  Solche  caduca  konnten 
zu  allen  Zeiten  entstehen,  wenn  z.  B.  der  Erbe  vor  der  Eröff- 
nung des  Testamentes  starb  oder  eine  ihm  gestellte  Bedingung 
nicht  erfüllte  oder  das  Erbtheil  ausschlug,  aber  sie  waren  in 
der  Regel  in  die  Staatskasse  nicht  gefallen,  da  für  diesen  Fall 
im  Testament  ein  Substitut  eingesetzt  zu  werden  pflegte,1)  oder, 
wenn  dies  nicht  geschehen  war,  durch  das  ausfallende  Erbtheil 
eine  Accrescenz  für  die  übrigen  Erben  eintrat.8)  Nach  der  lex 
Julia  et  Papia  Poppaea  ist  aber  ein  Eheloser  [caelebs]  gar  nicht 
erbfähig,")  verheirathete  aber  kinderlose  Personen  haben,  wenn 
der  Mann  über  25,  die  Frau  über  20  Jahre  alt  ist,  nur  auf  die 
Hälfte  des  Erbes  Anspruch;10)  in  beiden  Fallen  machen  nur  die 
Gognaten  und  Affinen  eine  Ausnahme.11)   Auf  die  hiedurch  ent- 

1)  Tic  arm.  3,  28.    Propert.  2,  7,  1  (geschrieben  zwischen  726  und  730); 

Oavi*a  ei  eerit  iubliUtan,    CyiUhia,  legem, 
qua  qvondam  tdlcta  flamtt  uterqve  diu, 
ni  TiQj  dmderti. 

2)  Dio  Cut.  54,  16.  Säet.  Aug.  34.  Hont  earm.  tteui.  17—20.  Diese 
lex  Julia  dt  maritandU  ordvnibui  cidren  Glitt»  1,  178.     Ulpian  fr.  13,  1.  2, 

3)  Dio  Caa».  öü,  1—10.  4)  Giiua  1,  145.    Ulpiin  fr.  16,  2. 

5)  Tic.  arm.  3,  25 :  relatum  deinde  de  moderanda  Papia  Poppaea,  quam  i- 
nior  Äuguttu»  pott  Julia»  rogationcs  incitandit  caelibvm  poeni»  et  augtndo  aera- 
rio  lanxeral. 

6)  Giiu»  2,  150:  lege  (Julia)  bona  caduca  (Sunt  cf  ad  popuium  deftrrt  in- 
bentur,  «i  defluieto  nemo  hera  vtl  bonorum  poaenor  tit.  Ulp.  fr.  17,  1 :  quod 
qtäi  libi  tettamenta  «ileJum,  Ha  vt  Iure  eiviii  eapat  poult,  alijua  ex  cauta  nem 
reperlt,    eadueam  aypelialUT,    28,  7. 

"1  Grins  2,  174—178.    Ülpiin  fr.  22,  33.    Pinln»  3,  4b,  4. 
)  Dig.  28,  5,  64. 

j  Gala*  2,  111 :  eael(bt*  —  lege  Juiia  hcreditalem  Itgataque  eapere  vttan- 
144.  286.   Ulptao  fr.  22,  3.  Cod.  Just.  8,  57  (58),  1. 
10)  G»liui  2,  286«.    Dipl»  fr.  16,  1.  11)  Fragm.  Pal.  216—219.  158. 
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siebenden  caduca  haben  ein  Recht  nur  die  Asceodenten  und 
Descendenten  des  Erblassers  bis  zum  dritten  Grade1)  und  die- 
jenigen Erben  und  Legatarien,  welche  Kinder  haben  ;a)  oder,  wie 
die  Formel  dafür  ist,  das  ttu  patrum  besitzen.9)  Finden  sieh 
solche  nicht,  so  fällt  der  disponible  Nachlass  an  das  Aerarium,*) 
nach  einer  Anordnung  des  Garacalla  an  den  Fiscus.1)  Ton  den 
beiden  Absichten ,  welche  den  Kaiser  Augustus  zu  dem  Gesetze 
veranlasst  hatten,  war  somit  die  eine  realisirt,  wahrend  die  an- 
dere ohne  den  gewünschten  Erfolg  blieb.  Denn  die  Einnahmen 
der  Staatskasse  vermehrten  sich  gerade  dadurch,  daas  die  Ehe- 
und  Kinderlosigkeit  fortbestand ,  °)  und  es  kam  nur  noch  ein 
noues  Uebel  hinzu  in  den  Delatoren ,  welchen ,  wenn  sie  der 
Staatskasse  durch  eine  Anzeige  eine  Erbschaft  vindicirten,  in 
dem  Gesetze  selbst  eine  bedeutende  Belohnung  ausgesetzt  war,7) 
die  Nero  auf  ein  Viertel  des  Betrages  reducirte.8) 

S.    Erbschafton  und  Vermächtnisse. 

Dass  die  Gemeinde  Intestaterbin  sein  kann ,  lehrt  der  Fall 
der  Vestalin,  deren  Vermögen,  wenn  sie  kein  Testament  gemacht 
hat,  an  das  Aerarium  fallt;*)  dass  sie  Legate  annehmen  darf, 
ist  unzweifelhaft,  da  dies  unter  den  Kaisern  allen  Huoicipal- 
gemeinden  verstattet  wurde; l0)  dass  indessen  diese  Einnahme 
für  das  Aerarium  irgend  eine  Bedeutung  gehabt  habe.,  ist  weder 
wahrscheinlich  noch  nachweisbar.  Anders  verhielt  es  sich  mit 
der  Privatkasse  des  Kaisers ,  für  welche  die  Erbschaften  einen  d«kPiüwi. 
erheblichen  Einnahmeposten  bildeten.11)    Zuerst  fiel  in  dieselbe  ^JJda™ 

Ktchlund«! 
kmtKjrl.Prel- 

i)  Ulplan  fr.  18.    Cod.  Jo»t.  6,  61,  1,  2)  Quin«  2,  206.  *  ■"««■■ 

3)  r\.   dt  iure  fltei  3.    Juvenil  9,  87: 

Jura  partntie  habet,  propter  mt  teriberit  fterei, 
legatum  omnt  capit  na  tum  et  duice  cadtwtm. 

4)  Tis.  am.  3,  28.   Pltn.  ptmtg.  42.    Galua  2,  286«. 

5)  Ulplan  fr.  17,  2 :  hodie  ex  eoiutltutione  imperatorü  AnloninJ  omnia  caduca 
fi»eo  iitndictmhiT ,  eed  strvaio  Um  antlqun  Ubcrti  et  pareräibus.  Die  Stelle  Ist 
äbrlgena  tod  rwetfelhafter  Erklärung.  3.  Walter  Q.  d.  R.  R.  $  687  A.  34. 
{Hiitthfeld  Unterineh.  8.  56  ff.,  nach  dem  Vorgänge  Anderer,  Ist  der  Meinung, 
diu  anch  lehon  tot  Oaraealla  die  Caduta  regelmässig  dem  Fiscus  zugefallen 
■den;  die  Verwaltung  dieses  Zweiget  der  kaiserlichen  Einkünfte  habe  den 
proairutora  hertditatium  (vgl.  8.  294  A.  81  obgelegen.) 

6)  Tac  arm.  8,  26.  7)  Tu.  arm.  3,  25.  28.    Vgl.  Dig.  49,  14,  15. 
8)  Buet.  Ner.  10.  9)  Gell.  1,  12.   Homnuen  Staat«.  II,  60. 

10)  Dlg-  30,  1,  117.  122  pr.  32  S  2.   Ulpian  fr.  24.  28. 

11)  Vgl.  Hlnehfold  Untenach.  8.  53  ff. 
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der  Pflichttheil  von  der  Nachlassenschaft  der  kaiserlichen  Frei- 
gelassenen, und  da  diese  zu  den  reichsten  Leuten  zu  gehören 
pflegten,1)  der  Pflichttheil  des  patronus  aber  durchschnittlich  die 
Hälfte  des  von  dem  Freigelassenen  besessenen  Vermögens  be- 
trug , s)  so  war  der  Betrag  dieser  Erbschaften  sehr  ansehnlich. 
Sodann  aber  wurde  es  anfanglich  Sitte,  spater  Notwendigkeit, 
den*K>iMr  c'ass  jedermann,  der  ein  Testament  machte,  dem  Kaiser  ein  Legal 
aussetzte.  Schon  in  der  Zeit  der  Bepublik  nämlich  pflegten  ver- 
mögende Leute  in  ihrem  Testamente  alle  Freunde  zu  bedenken, 
und  in  diesem  Sinne  nahmen  Augustus3)  und  noch  Tiberius4) 
die  ihnen  ausgesetzten  Legate  an.  Seit  Caligula  aber  erklärten 
es  die  Kaiser  für  eine  Undankbarkeit,  wenn  sie  unberücksichtigt 
blieben ,  *}  in  Folge  dessen  wurde  das  Testament  als  ungültig 
angesehn  und  das  Vermögen  an  den  Fiscus  gewiesen ,  und  um 
diesen  Fall  zu  vermeiden,  blieb  dem  Testator  nichts  übrig ,  als 
durch  ein  Opfer  eines  Vermögenstbeiles  wenigstens  den  Best 
seinen  Erben  zu  erhalten.8]  Der  Betrag  der  Vermächtnisse, 
welche  dem  Kaiser  Augustus  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  aus 
den  Testamenten  seiner  Freunde  zufielen,  belief  sich  auf  1400  Hil- 
lionen Sesterzen')  oder  303  Hillionen  Mark,  also  jährlich,  auf 
1  5  Hillionen  Hark ;  es  ist  aber  nicht  zu  bezweifeln,  dass  er  unter 
den  späteren  Kaisern  in  Betracht  der  angewandten  Zwangsmaass- 
regeln eine  weit  grossere  Summe  erreicht  hat.8) 

1)  Friodlindei  Dintellnogeu  15  8,  83  IT.  2)  Ottos  3,  39— 54. 

3j  Suot.  Aug.  66:  quamvii  minimt  aypttetrt  hfredilata,  ul  qul  mmquamet 
tgnoti  tctlamtnto  captrt  quidipiam  nutitmrrit,  amtaontm  tarnen  ntprana  iudxio 
mororiaime  peruitavit. 

4)  Suet.  Tl.  15.  Tao.  arm.  1,  48 ;  neque  hercdltatem  eufiuguam  adiit ,  nui 
cum  amieitia  mtnäutt :  ignotoi  et  aliit  infauoi  toqut  pritmiptm  luinatpantet 
proevi  aretbat. 

5)  Säet.  Caltg.  38 :  tatamenta  prinüpitarntm,  gut  ab  initio  Tibtrii  prinetpa- 
(tM  nrque  tUum  ne qut  sc  heredan  reliquiue%t,  ul  ingrata  reictdit.  önet  Iftr.  33 : 
(mrtituit)  ul  ingratorum  in  prineipem  testomenta  ad  fisimm  pertinertnt.  Suet. 
Jtomlt.  12. 

6)  Tic.  Agrit.  43:  tatis  evniiabal,  Ucto  tatamenta  AgricoUu,  quo  roktredem 
oplimae  uxori  et  pütiinuu  flltae  Domitian/um  icripiit ,  Uittatum  tum  veiut  honort 
iudiciojue.  tarn  totea  et  corrupta  mau  aisiduis  adulationiaui  erat,  vi  netdret, 
a  bona  patre  non  mribt  kertdan  niii  malwn  pruicipem.  Vgl.  Tsc.  ann.  14,  31; 
16,  11,  17.  Plin.  paneg.  43.  Sjuutl&ii.  Ibidr.  18.  Upittlin.  Anton.  P.  8.  Dtg.  1. 
19,  1  S2;  1,19,  2;  49,  14,lpr.  Zonuu  12,  1  :  -.a  rijs  ou^™"  ^y^jw,  5  xert 

ei    u-t)    \Uptti    Apiap-tim    -.ip    xoivip   xamXe(i)«t  Topitfip.  JBev  vo^ICetcu  *al  \*i-LY<- 
toOG*  Tat«  BmWjXai;  t-jfpä^eaim  Sri  xal  Tij)  BaOlXixiü  Taiutip  xaxaJ.ijinrfvi»  toU. 

—  Vgl.  Hnwbfeld  UnMnuch.  S.  E2  A.  2. 
71  Suet.  Aug.  101. 
8)  Ueber  die  besonderen  für  diesen  Zweig  der  kilaorlitbcn  Einkünfte  be- 
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6.    Das  aurum  coronarium. 

Zu  den  ausserordentlichen  Revenuen  ist  endlich  zu  rechnen 
das  aurum  coronarium ,  welches ,  ursprunglich  von  den  Provin- 
lialen  und  Verbündeten  siegreichen  Feldherren  als  freiwilliges 
Gesohenk  zur  Verherrlichung  des  Triumphes  dargebracht,1)  schon 
während  der  Republik  eine  gezwungene  Leistung  an  den  Statt- 
haller  wurde. 2)  In  Italien  erhob  es  zuerst  Caesar, 3)  Auguslus 
hingegen  verweigerte  im  J.  726  =  29  v.  Chr.  die  Annahme  eines 
ihm  von  den  Städten  Italiens  im  Betrage  von  35,000  Pfund  Gold 
angebotenen  aurum  coronarium*)  und  nahm  es  auch  später  nur 
von  den  Provinzen.6)  Unter  den  folgenden  Kaisern  wurde  das- 
selbe in  Italien  und  den  Provinzen B)  bei  ausserordentlichen  Ge- 
legenheiten, rebus  prospere  geslis  oder  indulgenüarum  laetitia 
oder  amore  proprio,'')  als  ein  Geschenk  [munus,  collatio,  ablatio), 
das  man  aber  auch  häufig  zwangsweise  auflegte,8)  gegeben;  in 
der  späteren  Kaiserzeit  lastete  es  ausschliesslich  auf  den  Decu- 
rionen,9)  frei  aber  waren  davon  die  Senatoren,  die  dagegen  zu 
besonderen  Leistungen  verpflichtet  waren,  nämlich  der  collatio 
akbalis,  einer  Abgabe  von  ihrem  Grundbesitze,10)  dem  aurum 

stimmten  Beamten,  die  procvratora  tiereditatium ,  und  deren  Unterbeamte  han- 
delt Htrtebfeld  Untennchungen  1  S.  54  ff. 

1)  Festi  ep.  p.  367  M. :  trtvmphalet  Corona*  mmt,  quat  impcraiori  cldorf 
aweac  pratfemnlur ,  quae  iemporibus  anliquii  propter  patipertatan  iaurtat  fut- 
natl.  Serr.  ad  Atn.  8,  721  :  Dona  rteofnoictt  populorum]  aurum  arronarium  di- 
ril,  quoä  tritimphantilmi  hoäUgue  a  victii  yenlibus  dafür,  tmponriant  autan  hoc 
imperalotf  propter  eonetuam  vitam  («1.  immunitakm).  Vgl.  Li*.  38,  37.  Öelllus 
5,  6.  Die  Cwb.  42,  49.  Sie  werden  In  der  Beiohreibang  der  Triumphe  oft  er- 
ahnt   Llv.  39,  7,   1 ;  34,  62  n.  fi. 

2)  de.  dt.  l.  agr.  2,  22,  59 ;  in  PUon.  37,  90.  Von  den  Trlumrim  Dio  Caie. 
49,  42. 

3)  Dio  Cafls.  42,  60.  —  L.  Antonius,  dar  Bruder  dee  Trfunnir,  lieu  sich  iu 
•einem  Triumph  am  1.  Jan.  713  atirtae  coronar.  von  den  römischen  Trlbui  de- 
cretlroD .    Dio  Cats.  48,  4. 

4)  Hon.  Aneyr.  4,  26  ff.  Dio  Cui.  51,  21.  (Der  Betrag  der  Summe  icheint 
darauf  hinzudeuten,  data  auoh  hier,  wie  In  dem  Fall  des  L.  Antonio«  (e.  A.  3), 
du  Anerbieten  Ton  den  35  Tribut  aufgegangen  Ist;    Tgl.  Mommaen  mm  Mou. 

5)  Das  mirum  cor.  der  Provinzen  wird  erwähut  Dio  CaM.  46,  42  und  unter 
Claudlui  Pilo.  ti.  B.  33,  64. 

6)  Spaitian.  Hadit.  6.  Capitolln.  Am.  P.  4.  Dio  Caie.  77,  9.  Lunprld.  Alex. 
8tv.  32.  Die  eoronat  provinciale»  erwähnt  Tertull.  de  coro™.  13.  Beiaplele  am 
«ptterer  Zelt  t.  bei  Oothotr.  ad  Cod.   Th.  12,  13,  1. 

7)  Cod.  Th.  12,  13,  4. 

8)  Julian  «erbietet  die*  Cod.  Th.  12, 13,  1. 

9)  8.  Gothofr.  an  dem  ugef.  Titel  de*  Cod.  Th. 

10)  8.  die  Stellen  bei  Gothofr.  paratitl.  ad  Cod.  Th.  6,  2:  dt  tnatorünu,  de 
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oblaticium,  einem  Ehrengeschenke  bei  festlichen  Gelegenheilen,1} 
und  einem  .Neujahrsgeschenke  [votorttm  ablatio)2}.  Das  letztere 
kommt  schon  unter  Augustus  vor,  und  wurde  diesem  von  dem 
gesammten  Volke  dargebracht.5) 


Am  Schlüsse  der  Zusammenstellung  der  einzelnen  Ausgabe- 
und  Einnahmeposten  wurde  es  von  Interesse  sein,  für  irgend 
Siumiidw  eine  Zeit  die  Summe  des  jährlichen  Etats  annähernd  fixiren  zu 
eiDufamui.  können;  allein  die  Versuche,  welche  hiezu  gemacht  sind,4}  ent- 
behren jeder  haltbaren  Grundlage.  Zur  Zeit  der  Republik  wird 
einigemale  eine  Summe  erwähnt,  welche  nach  dem  Grundsatze, 
die  unterworfenen  Länder  als  praedia  populi  Romani  zu  be- 
trachten (s.  Th.  I  S.  537),  als  der  Reinertrag  derselben  ange- 
sehen werden  darf,  über  den  man  frei  verfugen  konnte.  Nur 
in  diesem  Sinne  kann  Livius  10,  46  den  Censoren  ein  vectigal 
annuum  zu  den  öffentlichen  Bauten  bewilligen  lassen.  Es  gab 
indessen  Provinzen,  in  denen  die  Kosten  der  Erhaltung  und  Ver- 
waltung die  ganze  Einnahme  absorbtrte.  s)  Pompejus  gab  bei 
seinem  Triumphe  im  J.  693  =  61  an,  dass  die  bisherigen  weeft- 
galia  (xii  wXij),  welcher  Ausdruck  doch  wohl  im  allgemeinsten 
Sinne  zu  verstehen  ist,  50  Hill.  Denare  oder  200  Hill.  HS 
(43,504,200  Hark)  betragen  hätten,  durch  ihn  aber  um  85  Hill. 

fitball  vel  folUurn  teptemoe  lolidomm  conlationf.  et  dt  furo  oblatlcia.    Vgl.  oben 

8.243. 

1)  Gothofr.  I.  I.  Symmaeh.  ep.  57;  rsi.  13.  30  (ep.  10,  33.  50).  Kahn  Ver- 
fügung d.  R.  lt.  I  S.  216. 

2)  Cod.  Th.  7,  24, 1.  Symm.  m.  15  (tp.  10,  35). 

3)  Säet.  Aug.  57:  omnti  ordinal  kaündis  ianuarii«  iWettam  bi  Capttolio 
(conluiwunl)  «tarn  nbtenli.  Vgl.  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  457:  imp.  Cattar  — 
Atiyusliu  —  «x  itipe  quam  Popuhu  Bomontu  anno  novo  apsenü  cortfuiit,  vom 
J.  745  i  C.  I.  L.  VI,  458  (vom  J.  746).  456  (vom  J.  750).  Tibeiins  schiffte  die 
tlrcnoe  ab.  Dlo  Cass.  57,  8  Tgl.  Säet.  Tu.  34.  Cillgul*  nahm  sie  in.  Suot. 
Cal,  42.  Claudias  schaffta  sie  wieder  ib.  Dlo  Cae».  60,  6.  Hernien  sind  sie 
wohl  bald  wieder  in  Gebrauch  gekommen. 

4)  Gibbon  c  6  rechnet  16—20  Mill.  Pfand  Steil.  Ihm  folgt  Moreiu  de 
Jonn&s  8totUUqut  des  peuplei  dt  Vamt.  II  p.  526,  desien  Data  gs.ni  anhiltbir 
sind;  Ltpsfne  De  magn.  Bora.  2,  3  nimmt  150  Hill,  an,  ioh  weiss  nicht,  wel- 
cher Münze.  Hock  Rom.  Gesch.  I,  2  S.  208  beim  Beginns  dpi  Monarchie 
150  Mill.  Thaler.  Durein  de  la  Malle  D  p.  402  am  Ende  der  Republik  nur 
40  HUI.  Franc«. 

6)  Cio.  de  http.  Cn.  Pomp.  6;  nam  etttrarum  provinciarum  veetigulia  tarja 
Mint,  «I  ii»  ad  ipsae  provinciai  tutandat  vlx  contenti  tut  posslnnis ,  Asia  «ero 
tarn  opima  tA  ae  ftrtilis,  ul  et  ubertate  agrontm  et  varittote  fruetuum  et  magni- 
tudtnt  patUonli  et  multUitdlnt  earum  rtrum ,  quae  exportantur ,  fatät  omnibm 
terrii  anttatllat.  Eine  Provini,  die  viel  mehr  kostete,  als  sie  einbrachte,  war 
spätei  MesopotamU.     8.  Th.  I  S.  437.     Dabei  Britannien,  a.  Th.  I  S.  284. 
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Den.  oder  340  Hill.  HS  (73,957,140 'Hk.)  vermehrt  seien.1} 
Auf  die  erat«  Zahl  fahrt  auch  Cicero,  nach  welchem  dadurch, 
dass  die  lex  Glodia  des  J.  BS  die  Bezahlung  des  bei  den  Pru- 
mentationen  gelieferten  Getreides  aufhob,  der  Staat  beinahe  den 
fünften  Theil  seiner  vectigalia  verlor.  Betrug  die  Bezahlung,  wie 
oben  angenommen  ist,  30  Mill.  HS,  so  wurden  sich  die  vecti- 
galia in  Summa  auf  Ober  450  Mill.  HS,  vielleicht  auf  200  Mill.  HS 
belaufen  haben.1)  Eben  so  wenig  lehrreich  als  diese  Zahlen, 
welche  Über  die  gesammte  Bruttoeinnahme  keine  Auskunft  geben, 
ist  der  Ausspruch  des  Vespasian ,  dass  er  40,000  Hillionen  H  S 
brauche,  wenn  der  Staat  bestehen  solle.  *)  Eine  jährliche  Ein- 
nahme scheint  auch  hier  nicht  gemeint  zu  sein,  da  der  ganze 
Schatz,  den  Tiberius  nach  einer  habsüchtigen  Regierung  zuruck- 
liess,  nur  2700  Hill.  HS  betrug,4)  sondern  eine  Summe,  die  ein 
für  allemal  nOthig  war,  um  die  Finanzen  zu  regulären.5)  Er- 
wahnenswerth  sind  auch  die  Rückstände  der  Steuern,  welche  zu 
erlassen  die  Kaiser  mehrfach  gentfthigt  waren;1)  bei  der  Thron- 
besteigung des  Hadrian  betrugen  die  aus  den  letzten  1 6  Jahren 
rückständigen  Steuern  900  Hill.  Sesterzen  oder  495  Hill.  Hark.1) 

i)  Fiat.  Pomp.  45:  wpos  H  to&tui;  ftppote  !id  tAiv  fpaujuttstt,  Sm  iwvta- 
xif^Diiat  |in  pupuilcc  ix  rröv  xtXcbv  tmijpYov,  b.  V  Sn  a'jrbi  irpom-rijoaro  t$ 
iroXd,  fjdiputlv.1  oxTaxio^iXiac  ravTaxodoc  A.a[ißrfvou9tv.  Bei  Zonara«  10,  5,  der 
Üeae  Warte  wiederholt,  Uect  Pindor  frjpi«  »Utt  juipidSo;,  also  180,000,000 
Drachmen  oder  740  HUI.  HS ,  wu  wohl  f»l.=h  ilt.  Die  60  HUI.  »uf  die  Ein- 
nahmen der  Provinz  Aden  in  beziehen,  wie  Hock ,  Hegevriach  nnd  Rein  In 
Pauly'e  Bealene.  TI  p.  2412  thnn,  hat  man  gar  keinen  Grand ;  e*  dnd  vielmehr 
die  Hevenüen  von  Btthynien,  Paphlagonlen,  Ponte*  nnd  Syrien  gemeint.  Vgl. 
Hommeen  B.  Q.  H1T,  504. 

2)  Clc.  pr.  Sut.  26,  So.   8.  oben  8.  116  A.  3. 

3)  Snet.  Top.  16:  Mint  contra,  qtil  oplntntur,  ad  manubia*  et  rapinat  ne- 
(utUde  eompultum,  tumma  aararU  jttdque  fnopta:  de  qua  tattflaahu  M  inttio 
itatim  prfncfpotut,  ptofatai,  quadringtntiti  milde*  opui  tut,  vt  reipublica  ttart 
pouet.  Man  bat  quadragiti  mtüla  ct>rrigljt(vg].Ziimpt  Abhandl.  der  Berliner  Akad. 
1840  S.77  A.2),  alio  4000  Millionen,  am  die  Stelle  von  einer  jährlichen  Einnahme 
verstehen  in  können.  —  Vgl.  Hommaen  Staatsrecht  II,  968  A.  4. 

4)  Snet.  Calig.  37.  Bei  Dlo  Ca».  59,  2  werden  2300  Hill.  HS  =  575  HUI. 
Denare  oder  nach  einer  andern  Nachrioht  3300  HUI.  HS  angegeben.  2700  Hill.  HS 
Unterlief«  anch  Antonimu  Pina  In  dem  Schatze.    Die  Cm.  73,  8. 

5)  Dureau  de  la  Halle  II  p.  405  f.  Eben»  hels«  oa  Ton  Perünax,  der 
nicht  eine  Hillion  HS  im  Aerarinm  Torfand,  bei  Capital.  Pert.  9:  aerarinm  in 
«fl»n  «tatum  rUtÜutt.  —    Obamdit  pottremo  eunettt  mtmeribu»  fltcum  parem  fielt. 

61  Unter  Angnetni  Snet.  Aug.  32.  Dlo  Cmb.  53,  2.  üeber  Nero  Tee.  ann. 
13,  23.  TJeber  Hadrian  die  folgende  Anmerkung.  Ceber  H.  Antonin  Dio  C*m. 
71,  32.  Der  Hommaen' »ehe  Chronograph  p.  647  nnd  die  Anm.  p.  653.  Die 
•pateren  Erlaue,  in  welchen  bestimmte  Summen  nicht  erwähnt  werden,  hat 
OionOT.  Dt  «ed.  IV,  9  gesammelt. 

7)  Die  Nachricht  geben  die  Münzen  mit  RELIQVA  VETERA  HS  HOVIES 


,v  Google 


—     298     — 

Was  wir  Über  die  Einkünfte  der  Provinz  Asia,1)  Aegypten3)  und 
anderer  Provinzen 3)  erfahren,  ist  für  eine  Grundlage  zu  weiteren 
Schlüssen  unbrauchbar;  nur  von  den  gallischen  Provinzen  wissen 
wir,  dass  sie  gleich  nach  ihrer  Eroberung  40  Hill.  Sesterzen  als 
Stipendium  zahlten1),  in  den  folgenden  Jahrhunderten  aber  zu 
den  eintraglichsten  Provinzen  gerechnet  wurden. s)  Savigny  glaubt 
ermitteln  zu  können,  dass  sie  zu  Constantin's  Zeit  bei  einer  frei- 
lich Übermässig  hohen  Besteuerung  360  Millionen -Mark  jahrlich 
einbrachten  und  nach  der  Eeduction  derselben  durch  Julian  noch 
100,800,000  Hark  Grundsteuer  zahlte.  Allein  auch  diese  Be- 
rechnung beruht  auf  unsicheren  Ansätzen.4] 


*  Vierter  Abschnitt. 
Die  SteueryerwaltnBg. 

l\t  Das  Recht,  Auflagen  zu  machen,  und  die  ganze  Verwaltung 
der  öffentlichen  Gelder  stand  zuerst  den  Königen,  während  der 
Republik  dem  Senate  ausschliesslich  zu.     Unter  seiner  Autorität 

MILL.  ABOLITA.  Eckhel  D.  li.  VI  p.  478,  die  Inaehrift  C.  1.  L.  VI,  967  ((hell! 
605).    Spart,  lladr.  7.    Dia  Ca».  69,  8. 

1)  Sulla  legte  der  Provinz  Ajlan  auf  «4Srce  tröi  ipipouc  *ji\  tt£  toü  lmH- 
jiou  iaitdvT]!   Appisii.  6.  Mithr.  62.     Dafür  sagt  Fiat.  Sulla  25:    i^lmas  rf,v 

Aaia-J  Kiapuptoi;  TaXdvcoi«.  Vgl.  Fiat.  Lw.uil.  4.  Hieraus  hat  nun  berechnet, 
dais  dei  Jährliche  Tribut  4000  Talente  betrug,  allein  die  '20,000  Talente  können 
auch  die  KriegicontrlbntloD  geweaen  sein  (Huschte  Couau»  der  fr.  Kalaeneit 
S.  24)  oder  die  geaammte  gezahlte  Summe.  Unter  Hadrlan  betrog  du  itipat- 
divm  fffipoi)  von  Aalen  7  Millionen  Drachmen  oder  28  Millionen  Sestene», 
d.  h.  6  Millionen  Hark  Philwtratuj  V.  Soph.  2,  3.  VgL  jedoch  FrledUnder 
Sittengeschichte  IIP  S.  142. 

2)  Aegypten  zahlte  onter  Ftolemäua  Fhiladelphna  15,300  Slllwrtalonte 
(Boeckh  Staatihanah.  1  3.  15),  nutei  den  Römern  aber  viel  mehr.  Strabo  17 
p.  798.  —  Den  Betrag  der  Geldabgaban  Aegypten»  unter  den  Körnern  eueht 
mit  Zugrundlegang  einer  Stelle  de«  Joaephus{6.  Jud.2,  16,  4)  zu  ermitteln  Fried- 
Linder  Sittengeach.  111=  S.  140  ff. 

3)  Seneu  ad  Belv.  10,  4  ugt  von  Callgnla. :  ctnliei  ttitertio  eoenavlt  ••>  dit. 
et  m  hoc  omnium  adfutui  mfftnio  vix  tarnen  invenit ,  quomoda  triam  provntcio- 
mm  tribututn  una  r.oena  fitret.  Man  denkt  zuerst  an  die  Ins  Oalliat,  d.  h. 
LugdunetuU,  Aquitunla,  Btlgiea  (».  Th.  1  S.  267),  aber  diese  zahlten  ein  viel 
höheres  Tributum  ;  es  werden  demnach  Siclli»,  Sordini»,  Comic»  gemeint  aein, 
wie  in  der  Insohrlft  C.  I.  L.  X,  3732 :  tzaetori  nur i  et  argenti  provhuianm  Ol. 

4)  8.  oben  S.  185;  Tgl.  auch  Friedlander  a.  a.  O.  S.  141. 

5)  t£Xij  nap4yavTai  Xsfurpn.    Julian  p.  34  C  Spann. 

6)  Savigny  Verm.  Sehr.  II  S.  136«. 
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entwarfen  die  Ceosoren  den  Etat  für  das  lustrum  und  verpach- 
teten sowohl  die  Nutzung  der  Staatsguter  und  die  indirekten 
Steuern ,  als  auch  gaben  sie  im  Wege  der  Licitation  die  Bauten 
und  Lieferungen  aus.  Die  Staatskasse,  welche  sich  in  dem 
temphan  Saturni  et  Opis  befand,1)  stand  unter  den  beiden  stadti- 
schen Quästoren,  welche  ein  zahlreiches  Beamtenpersonal  für  die 
Einnahme  und  Aasgabe  der  Gelder  und  die  Rechnungsführung 
unter  sieb  hatten.  Die  Eintreibung  der  Abgaben  geschah,  wie 
im  ganten  Alterthum ,  so  auch  in  der  römischen  Republik  nicht 
durch  besoldete  Steuerbeamte,1)  sondern  durch  Verpachtung  an  V"J^ 
die  Abgabenpachter,*}  welche,  da  die  Senatoren  von  dergleichen  st*™ 
Geldgeschäften  ausgeschlossen  waren,  dem  Ritterstaudo  angehör- 
ten, und  durch  den  reichen  Gewinn  ihrer  Geschäfte  zu  einem 
politisch  einflussr eichen  Stande  von  Capitalisten  wurden.  Der 
Harne  publicanus  bezeichnet  im  allgemeinen  Sinne  jeden,  der  mit  pnw*™ 
dem  Staate  Geschäfte  macht,  nämlich  den  Unternehmer  öffent- 
licher Bauten  oder  Lieferungen,4)  den  Pächter  öffentlicher  Grund- 
stücke, im  engem  Sinne  aber  heisst  publicum  so  viel  als  vectv- 
qtil1i)  und  publicanus  derjenige,  welcher  eine  Abgabe  pachtet,0) 
d.  h,  sich  gegen  den  Staat  im  voraus  verpflichtet,  als  Ertrag  des 
ihm  zur  Eintreibung  tlberlassenen  vectigal  eine  feste  jährliche 
Summe  zu  zahlen,  wobei  er  Vortheil  hat,  wenn  der  wirkliche 
Ertrag  diese  Summe  übersteigt,  Nachtheil  aber,  wenn  er  die- 
selbe nicht  erreicht.  Der  Staat  erspart  bei  diesem  Systeme  die 
Kosten  der  Verwaltung,  wogegen  die  Steuerpflichtigen  allen  Be- 
drückungen einer  ungesetzlichen  und  nur  auf  den  Gewinn  der 
Unternehmer  berechneten  Steuereintreibung   geopfert  werden.  *) 


3.173 

3)  C.  Salkomkl  Quaeetionei  de  ture  eoeUtatU  praeelpue  pubUeanorum.   Reglo- 

mond  Borna».  1859.  8.  Hu  Colin  Zum  römischen  Veroinsrcr.bt  (Berlin  1673) 
3.  165  ff.  Dietrich  flattrige  zur  KenntnlH  des  rSm.  Sttatapicutenratema  (Leip- 
zig 1877}  S.  0  ff.   Hahn  De  tmnrvm  locatianibw  (Leipiig  1879)  S.  loff. 

4)  Taler.  Hai.  5,  6,  &    Ltv.  25,  3,  9. 

6)  publicum  quadragtisimae  Suct.  Vtip.  1.  S.  die  Sammlung  von  Qiouoy 
Obttn.  4,  23. 

6)  Dlg.  39,  4,  1*2  §  3 :  publicam  autem  dicunlvr),  fui  publica  vtMifalio  ha- 
btnt  emdueta.  50,  16,  16.  Gaina  4,  28:  lege  censnria  data  tH  piynorti  eaptio 
publieiBiig  veeUgalium  pubticorum  poyuli  Bomani  advertui  cot ,  qui  aliqua  lege 
vtttigaUa  dtbtrtnt. 

7)  LIt.  45,  18,  4:  übt  puUtooMM  e*l,  Qit  mit  in»  publicum  vamtm  aut  liberta- 
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Da  die  vecligalia  von  den  Censoren  im  Grossen  verpachtet  wur- 
den, z.  B.  die  decumae,  die  scriptum,,  die  portoria  in  einer  ganzen 
Provinz,  oder  portorium  und  scriptum  einer  Provinz  zusammen, '] 
so  bildeten  sich  zur  Uebernahme  dieses  Geschäftes  Aotiengesell- 
*«fc^SXSr  schatten,  societates  publicanorum,*)  in  welchen  die  Theilnehmer 
einen  grosseren  oder  kleineren  Antheil  nach  Verhallniss  des  von 
ihnen  eingeschossenen  Gapitales   hatten. 3)     Der  Disponent  der 
«map».    Gesellschaft  (manceps)  that  bei  der  Licilation  das  Gebot,4}  machte 
mit  den  Censoren  den  Contract,  leistete  Sicherheit  praedUms  und 
praediis  *)  und  tibernahm  die  Gefahr  des  Geschäftes.*]    Die  Pacbt- 
PMht>eit.  (eit  war  ein  lustrum , ')  in  der  Kaiserzeit  fünf  Jahre,8)  und  be- 
gann  mit  dem   15.  März,9)   die  Pachtbedingungen  wurden  den 
■Hncuac«!-  päcnt«rn  m  einer  lex  emsoria10)  übergeben.   Der  Geschäftsführer 
«mguur.   foT  Gesellschaft  in  Rom  war  ein  jahrlich  wechselnder")  magister 
soctetatis,11}  der  das  Rechnungswesen  und  die  Correspondenz  be- 
ll Clc  aeeua.  in  Verr.  2,  70,  171. 

2}  Sie  helaaen  tocMatet  vtciigaUum  Dlg.  17,  2,  6;  17,  2,  59;  17,  2,  63 
§  8,  auch  tocietata  proofnoiorum,  Cmni  b.  e.  3,  3;  die  Mitglieder  »bei  tuen 
pu&Iicorum  vectigaUum  Dlg.  3,  4,1;  39,  4,  3  $  1.  Cle.  pr.  Sextto  14,  32.  CLL. 
I  n.  1462;  II  n.  5064 ;  VI,  8587 ;  X,  3867  (Orelll  n.  3338.  3339)  n.  8. 

3)  Clc.  pr.  Sahir.  Pott.  2,  4:  magnta  parte«  luibull  pubUeonm.  Ve].  Hai. 
6,  9,  7 :  T.  Aufidiu!  Mm  Ariatici  publiei  txigvan  ndmodum  parlieulam  haMiit, 
pottca  iotam  Axiom  proeoniutari  imperio  obtlnuit.  So  oagt  nun  eoefue  ex  trienfe, 
sociu*  ex  beste,  Theilnohmoc  in  >/a,  S/a  dos  Geacblftea  »nch  bei  ga  wohnlich™ 
Compagniegwcaiften.    Dlg.  17,  2,  76. 

41  Die  Getchäfte  der  Beamten  dieser  smUUu  beschreibt  Polybioa  6,  17:  ol 
uiv  jap  d-fopdCourn  jeapi  töjv  ti[iT]T4v  ofruol  xdt  ixBöoti;,  ol  Sa  xotvaiioün  toi- 
toic,  ot  8'  äf^umrirai  roi;  ^-fopaxdrat ,  ol  8e  xis  ouaio«  SiSJaan  ijnep  toürorv 
sLc  ri  l-rjfiijsiov.  TJebei  fnaneep*  b.  Festi  ep.  p.  151  Hüll.:  maneqw  dieifur,  qui 
quid  a  populo  emit  eondueitat,  quia  manu  niblata  lignificat  tt  aueforem  en^ittmu 
Ott:  qtti  idem  praes  dteitur,  qtiia  tarn  debet  praatare  popula ,  quod  fromiid,  quam 
it,  qui  pro  eo  praet  faetlU  «f. 

5)  Veno  de  l.  L.  5,  40:  pru«dia  dlcfa,  item  ut  praedei,  a  praatando,  quod 
ea  pleno«  data  puftii«  maneupii  fldem  praettent.  Vgl.  6,  74.  Daher  prtuttibus 
ao  pratdiU  cavere  populo  LIt.  22,  60,  4.  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  54,  142  und  prat- 
det  praediajue  vendtre  Ib. 

6)  Dulioi  sagt  Pseudo-Asecn.  od  ZHo.  p.  113  Or. :  maneipt»  tun!  puDÜeowv 
ni«i  prineipo,  und  bei  Cfc.  pr.  Plane.  13,  32  holest  Plindus  maximanvn  weit' 
(atum  auetor. 

7)  Üebet  die  Dauer  der  Lustralperlode  i.  Mammaen  Staatsrecht  11,  331  IT. 

8)  Homnuen  Staatar.  II,  335,  wo  auch  Ton  dem  Beginn  der  Pachtteit  die 
Bede  lat.  9)  Vgl.  Dietrich  S.  58. 

10)  Dig.  50,  16,  203:  fn  Ute  etruoria  portui  Siciliae  ila  isrtptum  erat.  Vgl. 
die  lex  portui  C.  1.  L,  VHI,  4508  (WUmanni  n.  2738);  ond  Clc.  omni,  (n  Vor. 
1,  55,  143-,  ad  Q.  fr,  1,  1,  12,  35.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  16.  —  S.  Mommwn 
Staataiecht  U,  425  A.  2. 

11)  Clc.  aee.  in  Verr.  2,  74,  182.  Es  geht  dies  auch  daraus  hervor,  data  der 
Magister  eponvm  Ist.  C.  I.  L.  II  n.  5064:  socii  qvinquagenitimae)  arml  Tmati 
SUvinl  d(omm)  d(cmCj. 

12)  Festi  ep.  f.  126  t.  v.   magistcran :  und«  mafltri  —  aoeietatum  dieuntur. 
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sorgte;  in  der  Provinz  ein  pro  magistro,^}  unter  welchem  eiun 
zahlreiches  Beamtenpersonal  arbeitete  (operas  dare  publicanis ,2)  8*i»«™n 
esse  in  operis)i),  das  an  einzelnen  Orten,  z.  B.  zur  Erhebung 
der  Accise,  Station  irt  war.4}  Ausserdem  dienten  ihnen  zur  Be- 
förderung der  Correapondenz  eigene  labellarü,  die  zugleich  die 
Statthalter  benutzten,")  und  zu  den  Bureauarbeiten  und  andern 
Verrichtungen  Solaven. 6)  Die  publicum  erhalten  von  der  Ab- 
gabe, die  sie  gepachtet  haben,  einen  speciellen  Namen.  Obenan 
stehen  unter  ihnen  die  Pächter  der  decuma,  decumani , 7)  die  in  •*«*">««■- 
Sicilien  und  Asien  oft  erwähnt  werden;  ihr  Geschäft  mit  den 
aratores  pflegte  in  der  Art  gemacht  zu  werden,  dass  sie  nicht 
auf  den  wirklichen  Ausfall  des  Zehnten  bei  der  Ernte  warteten, 
sondern  schon  vor  der  Ernte  Über  die  an  sie  abzuliefernde  Quan- 
tität der  Fruchte  auf  Grund  des  AussaatBquantums  und  Durch- 
scbniitsertrages  einen  Contraot  abschlössen,  der  hernach  bei  der 
Lieferung  maassgebend  war. s)  Die  Pachter  des  Weidegeldes 
(scriptvra)  heissen  pecuarii  oder  scripturarii,  die  der  Accise  por-  F^^a 
toriorum  conductures  —  denn  portüores  sind  die  Aociseeinnehmer,  •**"*"'"■ 

Cic.  pr.  Plane.  13,  32 :  Cn.  Phmctul  —  socicUitwn  plurimarum  magüter.  So  w»r 
P.  Rupilinn  maglittr  In  »Mittäte  BiUiynka.  Cic.  ad  fam.  13,  9,  2.  Cte.  ad  AU. 
5,  15,  3  :  tu  autem  eaepe  dore  tabeUariii  pubticanortim  poteri»  per  niajjuiroi  serlpiu- 
rae  et  porUw  nottrarum  dioeeeihan.  Cic.  aceui.  tn  Verr.  2,  74,  182 :  demde  jüaeitui, 
guod  erat  inventu  faeillimvm,  qui  per  eo»  anno*  mnyittrl  illlut  socletatii  fuissenl, 
opud  quo»  tabuloe  faiinent.  Sciebam  cnfm  hone  magittrorvm ,  qtti  tabula*  habt- 
rent,  ccrwuctudiTiem  tue,  ut,  cum  tabula*  novo  magiitro  tra/iertnt,  cxempla  litte- 
rarum  ipei  habere  non  noUeat.  Itaqut  ad  L.  Vibtvm,  —  quem  rtptriebam  magi 
ntrum  fiiisie  eo  ipto  anno,  primum  veni.  Einmal,  aee.  in  Verr.  3,  71,  167,  er- 
wihnt  Clcaro  eine  tetietat  leripturae  et  lex  pvJjlicorum,  welche  drei  magislri  h»t, 
vielleicht  wegen  des  comblolrtea  Geschäfte». 

1)  Cic  ad  AU.  11,  10:  P.  Ttrenttut  —  Optra»  in  portu  et  tertptttra  Atiae  pro 
magitiro  dedit.  Cll.  ad  fam.  13,  35  :  cum  P.  Terentio  Siipone  qui  Operon  in  »erip- 
lura  pro  magiitro  dat.  Cic.  aeeui.  in  Verr.  2,  70,  169:  In  terlptvra  Sieiliae  pro 
magUtro  et  quidam  L.  Carpinatiu*.  C.  /.  1.  ffl  n.  6066 :  C.  Vibiu»  —  Salvlarii 
promag.  portuwn  provine.  Mciliae  item  promag.  frumenti  maneipalii. 


2)  Veler.  Mii.  6,  9,  8.    Dlg.  4,  6,  34  $  1. 

3)  C ■     -        "     " 


3)  Cic  ad  fam.  13,  8,  3.  in  Verr.  3,  41,  94.  So  Mich  m  operat  mitten, 
■urteilen,  pt.  Plane.  19,  47. 

4)  Cic.  dm.  in  Verr.  2,  70,  171 :  Canuleiu» ,  qui  in  portu  Syraauii  operai 
äabat.  6)  Cic.  ad  AU.  5,  15,  3;  5,  21,  4. 

6)  Olc.  aee.  In  Veit.  2,  77,  188 :  unu*  loeietatU,  qui  tabula»  confleeret.  Cic 
de  prov.  com.  5,  10.    Ulplun  Dig.  39,  4,  12  $  1. 

7)  Cin.  aee,  in  Verr.  %  71,  175:  deeumani,  hoc  est  principe!  et  quail  itna- 
tom  publtcanorum. 

8)  Diei  kommt  Tor  In  Sidlien  (Clo.  Verr.  3,  14,  36  u.  5.),  wo  übrigens  die 
deeumae  inf  beiondere  Welse ,  nlmliah  In  der  Provinz ,  »erpichtet  wurden ,  in 
Aelen  (Cie.  ad  Q.  fr.  1,  1,  12  $  35:  poitant  in,paciionibui  faciendi»  non  legem 
tptetart  eemoriam  sed  pofn»  commoditatem  confieiendi  negotii  et  Uberationtm  mo- 
lertiae.    Gl«,  ad  AU.  5,  14.  15.  6,  1,  16)  und  in  Syrien.    Olc.  deprov.  eom.  5,  10. 
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gut  operam  m  portu  dabant,  inferendarum  verum  et  efferendarum 
vectigal  esdgentes1} ,  —  die  der  Salinen  socii  salarü.7)  Wenn 
von  publicanis  metallorum  die  Rede  ist,  so  sind  darunter  die- 
jenigen 211  verstehen ,  denen  der  Betrieb  des  Bergwerks  ver- 
pachtet ist;  von  diesen  wurde  das  Pachtgeld  ohne  Zweifel  direcl 
an  den  Staat  eingezahlt,  und  sie  sind  somit  unter  die  Abgaben- 
Pachter  nicht  zu  zahlen.3) 

In  der  Kaiserzeit  hat  in  den  beschriebenen  Verhältnissen 
eine  bedeutende  Veränderung  sowohl  in  der  höchsten  Verwaltung, 
als  in  der  Einziehung  der  Steuern  stattgefunden. 

Der  Gesohaftskreis  der  romischen  Behörden,  welcher  bei 
den  einfachen  und  ursprünglichen  Verhaltnissen,  unter  welchen 
dieselben  eingesettt  waren ,  leicht  übersehbar  gewesen  war, 
hatte  sich  am  Ende  der  Republik  in  dem  Grade  erweitert,  dass 
die  Administration  nur  durch  ein  grosses  Subalternenpersonal 
geführt  werden  konnte,  und  dennoch  wahrscheinlich  sehr  mangel- 
haft war.  Wie  Augustus  daher  in  vielen  Zweigen  der  Verwal- 
tung eine  Theilung  vornahm,  und  neue  Aemler  von  beschrank- 
terem Umfang  schuf,  so  loste  er  auch  die  Verwaltung  der 
Staatskasse  in  mehrere  abgesonderte  Abtheilungen  auf,  deren 
Verhältniss  zu  einander  zwar  ursprünglich  erkennbar,  aber  spater 
durch  den  Umstand,  dass  alle  einzelnen  Kassen  factisch  unter 
der  Disposition  des  Kaisers  standen,  schwer  zu  verfolgen  ist.  Die 
ursprüngliche  Anordnung,  welche  zunächst  durch  die  neue  Ge- 
staltung der  ganzen  Administration  bedingt  war,  unterschied  fol- 
gende Kassen  Verwaltungen.4) 

1.  Das  aerarium  Saturni  war  wtihrend  der  Republik  die 
einzige  Staatskasse  gewesen.  Denn  das  aerarium  sanetitts  war 
nur  ein  Reservefond,  in  welchem  die  Revenue  der  vicesima  na- 
numissionum  in  Goldbarren  deponirt  wurde  und  der  davon  den 
Namen   aurum  vkesimarium   erhielt.     Der  Betrag  dieses  Fonds 

1)  Donat.  ad  Tema.  Pharm.  1,  2,  100.  C.  I.  L.  1  v.  1462  —  V,  703:  <*?<"" 
pertitor  lot^iomm)   t(crvui). 

2)  8.  oben  8.  160.  3)  Tgl.  Dietrich  S.  31  ff. 

4)  lieber  die  verschiedenen  kaleerlloncn  Kauen  handeln  Helnecetn»  Adhf. 
Juliam  et  Papiam  Popp.  Commentarlut.  Amstelaed.  1726.  4.  p.  360  f.  Glütk 
Aiuf.  Eilintaning  der  Pandeeten  Bd.  n  8.  496  ff.  Bd.  XIX,  S.  62,  Bd.  XXXI, 
8.  226  ff.  290.  Hetmbacb  in  Welske's  Rechte! eiioon.  i,cfpz.  1844.  8.  Bd.  I 
8.  179  f.  Bd.  H  8.  297  ff.  Herrlloh  Dt  cwrario  et  fltea  Bommorum  ouaalkMB- 
Berol.  1872.  8. ;  und  nun  ganz  besondere  Hlrenhfeld  Üntenneh.  S.  1  ff. 
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belief  sich  im  J.  545  =  209  auf  4000  Pfund  Gold; ')  das  acra- 
rium  sanctius  bestand  noch  705  =  49 2)  und  noch  Quintilian  ge- 
denkt seiner ; s)  spater  wird  es  nicht  mehr  erwähnt.  Unter 
Augustus  machte  zunächst  die  Theilnng  der  Provinzen,  auf  wel- 
chen, wie  wir  gesehen  haben,  die  Hanpteinkunfte  des  Staates 
beruhten,  auch  eine  doppelte  Hauptkasse  nOthig,  nfimlieh  eine 
senatorische  und  eine  kaiserliche.  Die  erste  blieb  das  aerarium 
Saturni,  dem  ausser  seinen  sonstigen  alten  Einnahmen  die  Ab-  E 
gaben  der  senatorischen  Provinzen  zulielen.4)  Hierober  hatte  der  ' 
Senat  die  Verfugung , 6)  freilieb  nur  der  Form  und  dem  Rechte 
nach ;  denn  factigeb  ging  dieselbe  immer  mehr  auf  die  Kaiser 
über,8)  welche  auch  die  Kassenfllhrung  unter  ihre  eigene  Auf"" 
sieht  stellten.  Denn  statt  der  beiden  städtischen  Quästoren, 
welchen  wahrend  der  ganzen  Zeil  der  Bepublik  die  Kasse  an- 
vertraut gewesen  war,  setzte  Augustus  im  J.  726  =  28  zwei 
praetorii  mit  dem  Titel  praefecti  aerarii  Saturni,  im  J.  734  =  23 
zwei  praetores  aerarii,  Claudius  im  J.  44  zwei  quaestores  aerarii 
Saturni,  welche  drei  Jahre  im  Dienst  blieben,  endlich  Nero  im 
J.  56  zwei  praetorii  mit  dem  Titel  praefecti  aerarii  Saturni  ein, 


11  Llv.  27,  10,  11. 

2)  Clo.  od  AU.  7,  21,  2i   Capaam  C.  Caisiue  trlbunue  p[.  venit,  attullt  man- 

data  ad  eoftttU» ,  Ut  Komata  venirenl ,  pteuaiam  de  eanetiore  aerario  anferrent. 
Caesar  b.  e,  1,  14:  iunlui  repenle  Urror  mvtiiit ,  bi ,  cum  Lentuhu  rotuul  ad 
aperiendum  aerarium  ncniiict,  ad  peeuniam  Pompcio  ex  8.  C.  proferendam,  pro- 
Umu,  aperto  Kmeliore  aerario,  ex  urbe  profuaeret.  Floml  2,  13,  21:  aerarium 
fuoque  tanciam  (Caesar)  iuitit  effringi.     Dnimsim  111  S.  146  f. 

3)  Qnlnt.  1U,  3,  3 :  iüic  opet  velut  saneliore  quodam  aerario  reeonditae,  unde 
ad  mitlas  quoque  conti,  cum  rei  eziaet,  proferanlur. 

4)  Dia  Oub.  53,  16:  TOÜ(  ^dpoue  al  dvöiliraioi  7:3p'  uj-v  aTpXDUtM  isnpda- 
Bvjsn.  Tu.  am.  2,  47:  (Mmrdiiiils  Tiberius)  quuntum  aerario  auf  fieeo  pende- 
banl,  fn  qunujuetmium  remitit.  Der  Procoltsnl  bat  die  oberste  Verwaltung  über 
die  Gefälle  des  Aerarium« ;  mit  den  auch  in  den  SenataproTinien  tu  erheben- 
den flseallsehen  Gefallen  hat  er  nichts  zu  tbun.  Dlg.  1,  16,  9i  eanc  ti  fltcalie 
fecunlaria  eatua  eil,  oval-  ad  proeuratorem  prtnetpit  rapleit,  meUue  feeerit  (pro- 
toand),   11   abettneat. 

5)  Snet.  Tib.  30.  Tae.  an».  2,  38.  Vuloat.  Oalllean.  0.  Atidü  Conti  7.  Eu- 
sebli  Chron.  Canon.  TJ  p.  157  Schoene:  Neroni  In  etpetuae  eeailei  eenleiM  miUa 
deertto  tenatut  annua  tnbminiitrantur. 

6)  Dia  Caaa.  63,  16  ;  Xiytp  ftri  701p  tä  o-rjjiiaux  dni  x3n  em(vou  dnxxfraprro, 
Ifrja  5e  xal  vrsti  itpis  r-ly  -pnep-rfv  a6toü  cLvTjXEmure.  Ib.  22  lagt  er,  «er  die 
Wege  baue,  Senat  oder  Kaiser,  könne  er  nicht  ausmitteln,  06  ydp  Mvnjtm  Sia- 
ipiv3t  Toüi  W-qwiupoüi  airrSn.  —  xat  hiA  tdüto  o&t  eI  itons  ex  töw  S-rj^osinii 
71  YpTjjActxaiv  0  A*l  npaTräv  0,oB*V ,  otrt'  et  tidte  qutÖ!  ßattt ,   -jvt(i|ii)v  f/u>  flv[- 

?>o$ai.     iroXXdnuc  Te  fdp  exdrEpov  cturcöv  iftvexo.      Kai  ti  &  TIS  i(  ha^eiafima. 
xal  E*>ptd«  TÖ  TOiaüra  TmiaH-jat,    irrore  xai  Toärait  *al  ixilsui;  xal  &  Sijfioi 
n\  4  niT^iiparcDp  in!%r,ntr«  dt!  /pnivrai ; 
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welche  fortbestanden , ')  und  mehrmals  fanden  sich  die  Kaiser 
veranlasst,  den  Stand  der  Kasse  durch  eine  ausserordentlicher 
Weise  eingesetzte  Gommission  zu  reguliren  und  die  Ausgaben 
derselben  zu  beschranken.1)  Das  Aerarium  war  in  der  Thal  im 
Beginne  der  Kaiserzeit  in  Folge  der  Bürgerkriege  völlig  erschöpft ; 
und  die  durch  die  Theilung  der  Provinzen  zwischen  Kaiser  und 
Senat  verminderte  Einnahme  führte  zu  neuen  Verlegenheiten; 
Augustus  machte  daher  der  Senatskasse  Vorschüsse,1)  und  Nero 
lieh  ihr  ebenfalls  Geld,4)  allein  im  Ganzen  ging  das  Streben  der 
Kaiser  dahin ,  die  bedeutenderen  Einnahmen  dem  Fiscus  zuzu- 
wenden, wie  dies  mit  den  Revenuen  der  Domainen,  den  Ein- 
künften aus  den  Wasserleitungen,1)  den  bona  damnatorum*)  und 
den  cadaca  geschehn  ist,  welche  gesetzlich  dem  Aerarium  gebührten 
(s.S.  291).  In  der  Zeit  der  Severe  scheint  endlich  der  Unterschied 
zwischen  kaiserlichen  und  senatorischen  Provinzen  in  finanzieller 
Beziehung  aufgehört  und  der  Ertrag  sämmtlicher  Provinzen  in  die 
kaiserliche  Kasse  geflossen  zu  sein.  Hierdurch  verwandelte  sich 
das  senatorische  Aerarium,  welches  noch  unter  Trojan,'')  M.  Aurel") 
und  am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts8)  neben  dem  kaiser- 

'*-  1)  loh  verweise  hterilbor  »uf  Momnuen  Staatsr.  II,  644  ff. 

2]  Mommgen  Staatir.  II,  623. 

3)  Hon.  Ana/r.  Tab.  III,  34:  quattr  peermia  mea  frof  aerarium,  ita  «I  HS 
mtttitftt  'X  qulngentieru  ad  toi,  qui  praerant  aerarta,  detulertm.  Elno  dieser 
Anleihen  geschah  im  J.  28  v.  Chr.  (Dlo  63,  2),  eine  andere  [16  t.  Chr.  (Mflnien 
bei  Eckhel  D.  ff.  6  p.  105).  —  Vgl.  Mommseti  Bet  g.  divi  Äug.1  p.  66. 

4)  T»c  a*m.  13,  31 :  et  HS  quadringentlei  atrario  itlatum  tst,  ad  rtthundam 
pOpuU  fidem. 

5)  Frontin.  dt  atjuatd:  118 :  juem  ndUum  —  in  Domitiani  loeuioi  eoiiiw- 
tum,   hutitia  DM  Nerval  popuio  reiUluit. 

6)  Tu.  ann.  8,  2:  bona  Seiani  ablata  atrario  ut  In  flteum  eogcrentur.  Ib. 
e.  10:  cmrariat  «tut,  quanquam  pubiicnrentur ,  Mimet  Tiberiui  lepotuil.  In 
Aegyptea ,  und  vielleicht  in  allen  kaiserlichen  Provimen  Helen  die  bona  dan- 
natorvm  nnd  coduM  dem  Kaiser  in.  Strabo  17  p.  797.  Nach  der  YerurttaeUMg 
de*  A  vllUua  Flaenna  prsofectna  Aegypti  Im  J.  37  zog  Callgnla  dessen  Vermögen 
ein  nnd  Mets  nur  einen  kleinen  Thell  verkaufen  nnd  den  Preis  int  Aerarinin 
abliefern  fcirip  to3  pi)  itopafiiaaöT^aL  tiv  iirl  toic  qGtuc.  iaXnrxaat  tiWwii  *4- 
um.     PhUo  in  Flace.  p.  986  ed.  1691  fol.     Vuleat.  Qalllean.  v.  Avidii  Conti  "< 

(».    AJIIQ.  8). 

7)  Plln.  paneg.  36:  at  forlalte  non  eadem  sevtrllaU  flteum,  qua  atrariwn, 
cohibes ;  itnmo  tanto  majore ,  quanio  plui  tibi  Ueert  de  tuo  quam  de  pubtien  trt- 
dl*.   e,  42. 

8)  Vokal.  Otllic  v.  Avldit  Com.  7:  Knatui  EUum  hoitem  appeUovii  bonaqv'. 
Hut  proicripiit.  Quae  Antonmut  in  privatum  atrarium  congeri  noluil.  quate  «- 
natu  praccipientt  in  aerarium  publicum  tunlrelata,  Dlo  Gast.  71,  33:  toÜ(  isfl- 
Xouol  tt  Tcjj  ßaoiXixifj  xal  xif  OTjjAaoltp  icSai  jtdvra  td  £n>t(X£(Mva  d^rj-nev. 

9)  Dlo  Cusine,  denen  Geschichte  bis  229  p.  Chr.  geht,  spricht  in  der  eben 
angefahrten  Stelle  63,  22  noch  von  beiden  Kuaen.     In  den  Pandeeten  tat  durch 
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liehen  Fiscus  als  Staatskasse  nachweisbar  ist,  in  eine  städtische 
Kasse  [arca).*)  Als  solche  ist  sie  auch  fernerhin  vorhanden, 
und  die  praefecti  aerarü  Saturni  finden  sieh  noch  in  der  Zeit 
des  Constautin. a) 

2.  Eine  zweite  Kasse,  die  wir  zu  erwähnen  haben,  ist  das  ■ 
aerarmm  müitare,3}  welches  Augustus,  nachdem  er  im  J.  5  n. 
Chr.  die  Dienstzeit  der  PrStorianer  auf  46,  der  Legionarier  auf 
SO  Jahre  fixirt  hatte,  Im  folgenden  Jahre  (6  n.  Chr.)  als  eine 
Pensionskasse  für  die  ausgedienten  Soldaten  stiftete  und  mit 
einem  Capital  von  470  Millionen  Sestenen  fundirte.1)  Als  regel- 
mässige Einnahme  waren  Ihm  angewiesen  die  Ertrage  zweier 
Steuern ,  der  vicesima  heredüntumb)  (S.  866)  und  der  centesima 
verum  venaiium  (S.  878) ;  ')   als  ausserordentlichen  Znsohnss  er- 

die  Eedactioii  der  ]uatlni»neUühen  Zelt  der  Unterschied  tod  aerariwn  und  fitem 
retwischt  (t.  Heioecolno  I.  1.  p.  401.  402.  Hejmbaefa  H.O.D9.  299);  was 
über  du  atrartum  Torkommt,  steht  nntar  dem  Titel  de  iure  flun  (Dig,  49,  14,  13 
S  1 — L  ib.  16  $  4.  Vgl.  6,  3,  20  S  6) ;  die  beiden  Ausdrücke  naren  zu  Juttl- 
nlan'»  Zelt  Identisch  (Cod.  Just.  7,  37,  3.  Instlt.  2,  6,  14).  Dagegen  »ehrleb 
noch  Pauitu  (miter  Alexander  Severui)  de  iure  (ttai  «I  popuU  (Pauli  tent.  6 
tft.  12)  und  ebenso  Callistratus  (unter  Septimius  Sevenu  und  Oeraealla)  de  fürt 
(Iki  et  popuh  (Dig.  48,  20,  1)  nnd  ülplan ,  der  unter  Alexander  SeTerus  atarb, 
untencheidet  deutlich  pojwltu  (fr.  28,  7)  and  fitaa  (fr.  17,  2). 

1)  Auielian  schreibt  an  den  Senat  (Voplic.  Aure.1.  20):  ri  quid  est  tvmp- 
luum,  dattt  ad  pratfeetwn  aerarii  (dies  Ist  damals  schon  dar  fiieus)  UUerit  de- 
trml  iuttt.  Eil  praeter«  v—trat  autorilatlt  atea  publica ,  quam  magis  rtftrtam 
tut  reperio,  quam  oupia.  Im  Gegensatz  dazu  kommt  für  den  Fiscus  der  Name 
aaatium  maiw  tot.     Lamprid.  v.  Diadummi  4. 

2)  Grat.  p.  422,  1.    Borgheal  Oetroret  IT  p.  149. 

3)  S.  O.  Hirschfeld  Daa  aerar htm  militari:  nnd  die  Verwaltung  der  Heerea- 
gaWer  In  der  rSmUchen  Keisenelt,  In  Fleckelsen's  Jahrb.  t.  claaa.  Philologie 
Jahrg.  14  (1868)  S.  683-697. 

4)  Monum.  Aneyr.  III,  35 — 39 :  M.  Lcplda  et  L.  Arruntio  tat.  ta  aerarium 
miiUare,  quod  et  cowilio  mto  cowtltvtum  ttt,  tx  quo  praemia  darmtur  müttlbut, 
qui  viatma  pluraoe  itipmdia  emtruUient,  HS  mUlleni  et  tepttngentieni  Ti.  Ctie- 
tarit  nomine  et  mto  detuli.  Säet.  Aug.  49 :  quidquld  auiem  ubique  milttum  tt- 
•et,  ad  erriam  lUpendiorum  pratmiorwmque  formulam  ttdteripiit,  iltßnltis  pro 
gradu  eututque  et  temporUrui  mllitiac  et  eommodü  miMtonum,  ne  aui  aetate  out 
inopia  pott  mitrionem  »ollicUari  od  ret  novai  pottenl.  Vtqut  perpetuo  ae  line 
diffleultate  tumpUa  ad  tuende*  tat  protequendoique  tuppeUrtt ,  atrartum  müitart 
«"  ventlgalibut  novit  comütwl.  Dlo  CaM.  66,  24:  Ol'  ouv  toüt'  dnopÄv  vpt]- 
parrsrv,  -pvob(njv  ii  tJw  BouXty*  ioTJirpui  Tripov  wd  Biapxrj  xal  dstiaiv  djroflei^- 
ftijvai,   Kneo«  fii]Sr.o4  iEeifttv  uijoh  Xum>U|iivou  dffttWaic  t«  täit  trtaypiven  xal 

tip  Tpocp^jv  xal  t4  fepa  Xa)n3crvgiai. e.  26 :  fUrdl  8t  TaDta  cid  xt  AlptXlou 

Aec£öou    xal   inl  Aouniou  'Appoovrtou    üirdtaiv  —  iofjvcpuv   n  A^youotui  ^p'fj- 

fum  xal  E>uip  iWcoQ  xal  bittp  toO  Tißtptou  t<  to  Ttquilrrv,   B  xal  arpaiwinaAt 

Eianöfuiocv.    Sowobl  Sueton  ali  Die  lammen  la  Ihrer  Nichrlcht  durchaus  mit 

dem   Monumenlvm  Ancyranum,    und    es   Ist    kein  Grand    iu 

banden,    dasa  das  oerarium  militare   auch   die  Ausgaben  für 

Gbemommen  habe,  wozu  seine  Mittel  gar  nicht  hinreichten.    S.  hierüber  Hlrseh- 

feld  Dntemch.  8.  686  ff. 

6)  Wo  Casa.  66,  26.  6)  Tae.  «n,  1,  78. 

Köm.  Alterth.  V.  9.  AnQ.  20 
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hielt  es  die  Guter  des  nach  Planasia  verbannten  Agrippa  Postu- 
mus.  '|  Die  Verwaltung  der  Kasse  Übertrug  Augustua  drei  ge- 
wesenen Prätoren,  welche  durch  das  Loos  gewählt  wurden  und 
drei  Jahre  im  Amte  blieben.  Zu  Dio's  Zeit  wurden  sie  vom 
Kaiser  ernannt. 2)  Sie  fahrten  den  Titel  praefecttts  aerarü  mäi- 
taris  und  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahrhundert  nachweisen.  ^ 
3.  lieber  die  kaiserliche  Kasse,  den  fiscus  Caesarit  oder 
fiscus*),  welche  durch  die  Theilung  des  Reichs  zwischen  Senat 
und  Kaiser  entstanden  war  und  also  von  Angustus  herrührt1), 
verfügt  der  Kaiser  ausschliesslich;  res  mim  fiscales  quati  propriae 
et  privaiae  prmdpis  sunt.  *)  So  wie  die  Rechte  des  Aerars  durch 
den  populus  vertreten  werden, T)  so  ist  der  rechtliche  Repräsen- 
tant dea  Fiscus  der  Kaiser.8}  Die  Hauptausgaben,  welche  der 
letztere  übernimmt,  sind  die  Unterhaltung  des  Heeres,  der  Flotten 
und  des  Kriegsmaterials,  die  Besoldung  der  Beamten,  die  Ver- 
sorgung der  Stadt  Rom  mit  Getreide,  die  Kosten  der  Militär- 
strassen,  der  Post  und  der  dem  Staate  zufallenden  Bauten.  Die 
Haupteinnahmen  .zieht  er  erstens  aus  den  kaiserlichen  Provin- 
zen,11) deren  sämmlüche  Ertrage  an  den  Fiscus  fallen.  Ans 
diesem  Grunde  wird  die  Geldverwaltung  dieser  Provinzen  den 
Quästoren  genommen  und  kaiserliehen  Haasbeamten,  procuratora, 

1)  Dio  0«».  66, 32. 

1)  Dio  Cisb.  65,  26:  xal  rpiol  tütj  farpgnffipcfiww  tofe  Xo^oOm  änl  xpii 
irn  Smixti-v  7tpo3irat«,  pa^tniiyoK  ts  dvd  hin  xal  tb  ÄXXiq  iTrnptaicj  rjj  *po«f- 
xouo-g  ypnipiinis.  Kai  td&to  xal  irA  icXitm  ftrj  xara  6ia8oj(rjv  iyiviTO'  v&ifap 
xal  almürcat  npic  tcü  &d  airoxpdlTOpoc  xal  vaplt  WHSoOy»*  itcpttaav. 

3)  Sie  kommen  toh  unter  Augnstus:  Orellt  1811  (C.  I.  L.  VI  90);  Tlbe- 
iIub;  Tee.  an*.  6,  8;  Veepetlan:  C.  I,  L.  V11I,  70öö  (Wilnunna  1144);  Trajin: 
C.  1.  L.  V,  5262  (Tgl.  Mommsen  Harme«  III,  89.  109).  X,  8291 ;  Antonios! 
Pins :  C.  I,  L.  IX,  2467.  Wilmenng  1720 ;  Oomreodui  i  C.  I.  L.  VI,  1406.  1409. 
1609 ;  etwa  unter  Caracalla :  Olelli  946  —  C.  I.  L.  X,  6669 ;  unter  Alexander  Se- 
Tinus:   C.  I.  L.  Till,  2392.  7049  =  Wilmanne  1214.  1214». 

4)  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II  S.  967  B. ;  Aber  die  Benennung  daselbst 
S.  968  A.  1. 

5]  Sie  wird  erwähnt  unter  Angustus  Dio  Csss.  63,  16,  nutet  Tiberlns  Tic 
unn.  2,  47 ;  6,  2,  unter  Trajan  Fun.  pantg.  41.  42,  unter  H.  Antonin  Dlo  Cass. 
71,  32:  Tip  BaaiXtxö  xal  tiji  iijfHislip. 

6)  ülpian  Big.  43,  8,  2  g  4.  Senecs  dt  bttuf.  7,  6:  Cauar  omnia  habet: 
ßtau  ein*  privala  lontum  ac  tua :  et  univertti  in  imperio  ersu  nml,  In  patrbno- 
nio  proprio.      Der  Gegensatz  *on  aerorfum  lät  /bau  prfaatui  Spart.  Eadr.  7. 

7)  Populu«  beieiannet  du  atrartum.  Galus  2,  160.  286.  UlpUn  fr.  28,  7. 
Pauli  smf.  6,  12. 

8)  Der  Fiscal  holsst  xi  [JuoiXucdv  Dlo  Out.  71,  32.  üeber  die  RechttTer- 
haltnisse  dee  Flicns  handelt  auaführlich  HirimbaEh   a.  a.  O.  II  S.  302  ff. 

9)  Ueber  die  Theüung  der  Staatseinnahmen  zwischen  dem  Flaens  und  den 
Aersrium  handeln  Hommsen  Staatsrecht  II,  964  ff. ;  Hirechfald  Untersuch.  8.  120. 


,v  Google 


—     307     — 

Übertragen  (Th.  I.  S.  553),  von  welchen  der  oberste  Prtfvmiial- 
procarater  ritterlichen  Standes  ist,  die  ihm  untergeordneten  für 
die  einzelnen  Verwaltungszweige  nOthigen  Procuratoren  aber  aas 
den  Freigelassenen  des  Kaisers  genommen  werden.  Zweitens  hat 
der  Fiscus  auch  in  allen  Senatsprovinzen.  seine  Bezüge,  und  giebt 
es  daher  auch  in  diesen  neben  dem  QuSstor  einen  kaiserlichen 
Procurator  (Th.  I.  S.  555  A.  5).  Unter  diesem  stehen  die  Domai- 
nen,  die  Einziehung  der  bona  danmatorum  und  caduca  und  die 
Coutrole  der  vielfaltigen  Natural  lieferungen  und  Personalleistun- 
gen, welche  für  die  kaiserlichen  Magazine,  für  militärische  Aus- 
rüstungen, Verpflegungen  und  Transporte  und  für  das  Bauwesen 
in  Anspruch  genommen  wurden.  Ob  ausser  dem  von  den  Hanpt- 
einnahmen  der  Senatsprovinzen,  dem  Stipendium  und  den  Zöllen, 
ebenfalls  ein  Theil  dem  Fiscus  abgegeben  wurde,  ist  unbekannt;1) 
dass  indessen  der  Kaiser  auch  über  diese  Einnahmen  disponirte, 
ist  wenigstens  aus  einem  Beispiel  ersichtlich. 3)  Auf  diese  Weise 
erstreckte  sich  die  Gscalische  Verwaltung  auf  alle,  sowohl  die 
senatorischen  als  die  kaiserlichen  Provinzen;  in  jeder  findet  sich 
eine  Provinzialkasse,  welche  ebenfalls  fiscus,  z.  B,  fiscus  Galliens 
provinciae  Lugdunensis, 3)  fiscus  Asiaticus1)  heissen,  wie  es  auch 
Specialkassen  giebt,  welche  von  den  besonderen  Ausgaben  und 
Einnahmen,  für  welche  sie  bestimmt  sind,  ihren  Namen  haben, 
und  auf  welche  wir  noch  einmal  zurückkommen.  Im  Gegensätze 
zu  diesen  wird  die  kaiserliche  Hauptkasse  in  Rom  als  fiscus  ohne  Verwa]la 
weiteren  Zusatz  bezeichnet.  Der  Verwalter  ist  anfangs  ein  kaiser-  n^a 
lieber  Freigelassener  mit  dem  Titel  a  rationibus,  welcher,  wenn « "***"• 
auch  nicht  dem  Range,  so  doch  dem  Einflüsse  nach  zn  den  höch- 
sten Beamten  zu  rechnen  ist,  wie  dies  aus  der  Stellung,, welche 
Pallas  anter  Claudius  und  Nero,  Claudius  Etruscus  unter  Domitian 


1)  Mommten  Staat«.  II,  966  A.  1  Termuthet  et  mit  Bezug  auf  Tu.  an*. 
2,  47 :  (Sajdianie)  quantum  atrario  auf  fltea  pmdebant,  in  ifuimjumnium  ranitit. 
—  VgL  HlncUeld  rjntennch.  8.  13,  ober  dl«  Zölle  8.  19  ff. 

2)  Hadrbn  genehmigte ,  daaa  Herodei  Attlcus,  welcher  eometor  tivUatam 
Adat  (Th.  1  8.  228  A.  1)  wn,  in  Trott  eine  Wasserleitung  biute,  und  wie* 
dun  3  Millionen  Denare  in;  aJs  aber  ?  Millionen  rerbaut  wurden,  bejehwerten 
(ich  die  Procuratoren  Asiens  (ot  tt)v  'Aotstv  fmTpoiwüovttt),  du*  der  tpdpoe.  der 
ganzen  Provinz  auf  einen  Bau  verwendet  «erde;  man  rieht  also,  da»  die  Be- 
willigung auf  die  Einkaufte  der  Provinz  gemacht  war.    PhUmtratui  c.  f.  2,  1,  3. 

3)  Benzen  n.  6661  (C.  I.  L.  VI,  6197). 

4)  O.  I.  L.  VI,  8670  {—  Otelll  n.  2906).  8671.  8672.  8677.  —  Vgl.  jedoch 
oben  S.  198  A.  4. 
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einnahm,1)    ersichtlich  ist;1)    er  heisst  auch  procurator  a  ratio- 

'  nibus3)    und  procurator  summarum  rationum,*)    griechisch  ö  hA 

tmv  xn&öXou  Xö-jwv  töjv  [te^rauv s)  oder  kurz  xa&oXu«*;  •)  und  ist 

1)  Ton  ihm  handelt  Statine  lilv.  3,  3,  wo  es  v.  86  heisst : 
Jam  eraUtur  uni 
Sanctawm  digatui  opum,   tprtrtatquc  per  omwt 
Divitiae  popuhi,  maonigue  imptndia  mundi. 
und    nachdem    poetisch   ausgeführt    tat,    dasa   an  ihn  alle  Schätze  der  Welt  ge- 
langtet),   du  Gold  Spaniens  und  Da.lmati.ens,   die  Ernten  Ton  Afric*  und  Ae- 
gypten,  die  Peilen  des  Ostens  u.  s.  w.,  die  Ausgaben  seiner  Kasse  genau  ver- 
zeichnet weiden,  nämlich  1.  für  das  stehende  Heer;  2.  f&i  die  Fiumentatloaen; 
3.  für  Tempelbanten,  Wasserleitungen,  Molen  und  Landstrassen  ;   4.  Verwendung 
der  edlen  Metalle  nun  Schmucke  der  kaiserlichen  Pallaste ,  in  BUdsiulen  nud 
im  UOnie.     Diese  Stelle  lautet: 

Vi'jü  UU  animique  tagacU 
Jixitiu  (?)  cvolvit,  quantum  Bomano  lub  omni 
Pilo  die,  quantumqut  Irihu .-  fuid  templa,   quid  alti 
lindarum  cursut,   quid  propugnacula  potcant 
Acquotii  aui  lange  »tritt  porrtcta  viarum: 
Quod  dorn  im  ctlsii  nittnt  laquearämt  ourum 
Quat  ditram  in  vutlus  igni  formanda  iiqueteat 
Maita,   quid  Automat  scriptum  ertptt  igne  montlac. 
Tgl.  auch  MommsBn    Staatsrecht   IL  962;    Frledlandei   Sittaagesch.    P  S.  St; 
Hlrschfeld  Wiener  Studien  1881  S.  274. 

'21  Ein  VenelehnlM  der  Beamten  a  rationibut  giebt  Friedlinder  Daist  ls 
8.  152 ff. ;  die  Unteibeamten  zählt,  soweit  sie  bekannt  sind,  auf  Hinchfsld 
Untersnch.  9.  33  («.  auch  C.  I,  L.  VI,  8408  ff.).  —  (Fälschlich  Ist  der  C.  I.  L. 
VIII,  10570  col.  IV,  3  (vgl.  oben  S.  258  A.  8)  genannte  Luiins  Lucnllos  von 
Mommsen  Heimes  Bd.  15  (1880)  S.  398  und  danach  tos  Frledlandei  I*  S.  158 
für  einen  procurator  a  rationibut  erklärt  worden.) 

3)  C.  I.  h.  VI,  1699. 1620  (=.  Orelli  3331.  3574).  1626. 1626.  Grat.  371, 2. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1664.  1698  (=  Wümanns  1269. 1262).  X,  1786.    (Nach  sn- 

dorn  wai  dei  procurator  summurum  rationum  TOn  dem  procurator  a  ratitnitwi 
verschieden ;  s.  Frledlandei  Sittengeich.  15  8.  163;  Hlisahfeld  Untersuch.  8.  34; 
Schon  De  mutationlbui  in  imperto  Bomano  ordinando  ab  imptratort  Hadriana 
faclit  (Bonn  1883)  8.  3411.  —  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  kaiserlichen  pro- 
curator summarum  rationum  ist  dei  procurator  summarum  ,  welchen  Titel  C.  /. 
L.  VI,  9030  (=  Benzen  a.  6625)  ein  Freigelassener  dei  Acte  führt.) 

5)  In  dei  blllngnen  Inschr.  von  Ephesus  C.  J.  X.  III  n.  6674  heiast  Tl.  Cl. 
Vlbiannl  Tartnllu»  ab  epi&tuUt  graeeii  et  a  rationibut  Augg.  und  O  im  tön  tX- 
X7]v«dr*  fraaroXoiY  xol  töjv  xoBöXou  Xöycov  t&v  fis-rlarniv ,  wodurch  sich  erstens 
das  Bedenken  Friedlander's  S.  163  über  die  Identität  der  Titel  proe.  a  ratio- 
nibut und  proc,  summarum  rationum  erledigt  und  zweitens  die  Stelle  des  Bio 
Cus.  79,  21  erklärt,  wo  von  Aaiellns  Eabnlns  gesagt  wird  :  toÜ4  -rdp  Wj  xoW- 
Xou  Xifous  antTETpa|iipLevof,  oi&ev  6n  oix  iarjiuuai.  Derselbe  Titel  findet  sich 
bei  Enseb,  histor,  ecoL  7,  10 1  Maxptavos  —  fit  jrporeeov  |*ev  stiel  f*v  mWXw 
Xi-jnri  XrrJ(tcvoc  sliai  ßaatXimt,  oioev  Ahoyo-i  wie  xaöoXixiv  tfpivrjor».  9, 11: 
im  xuSuAcu  XiS-far»  Inap^oe,.  8,  11:  "ABauxTOi  — ,  5ia  Ttdarjc  BuXBisn  oWJjf)  Ttjt 
Ttapd  ftaeAtüct  TifiTJt,  4c  xal  xi«  mftttaU  Elok^oeis  Ttjc  tob'  a&Tolt  xaXouui»rK 
lia^iTtpdTTfr^t  -e  xai  XaSoXtxÖTrfTOC  dfi^Ttro;  GuXSeiv.  7,  13:  A'ipVjXioc  Kofi)- 
vio( ,  o  tcü  iiE-f^o'J  itp^TiutToc  TtpocTCttsiSaM ,  wo  (li-fioxov  Tipöffia  die  Ceber- 
setzung  von  summa  res  Ist. 

6)  xaSoXtxo«  ohne  Zuaiti  ist  dei  proeurator  summarum  rationum.  Sa  heiMt 
e.  B.  Euphiates  bei  Galen  Vol.  XIV,  p.  4  in  den  Jahren  170—174.  Hit  dem 
Znsati  dei  Provinz,  z.  B.  xaooXtxac  Tfji  'Afpn.r)<  (Enseb.  Jiiit.  teel.  10,  6,  1) 
bedeutet  ei  den  proeurator  provineiae  odei,  wie  er  später  heisst,  ratkmalit. 
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seit  Hadrian  gewöhnlich  ein  Ritter,  der,  nachdem  er  procurator 
mehrerer  Provinzen  gewesen  ist, 1)  zu  dieser  Steile  gelangt  und 
dann  von  derselben  schliesslich  zur  praefectura  annonae  oder 
dem  Amte  ab  epistulis  befördert  wird.2)  Im  gewohnlichen  Sprach- 
gebrauche nennt  man  ihn  auch  fisci  procurator ; 3)  in  der  Zeit  des 
Diocletian  und  Conslantin  *)  ist  dagegen  sein  offizieller  Titel  ratio- 
nalis  rei  summae  oder  ratümalis  summarum, b)  wie  Oberhaupt  in 
dieser  Zeit  die  procuratores  den  Namen  rationalis  erhalten, a)  bis 
endlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts7]  die 
Titulatur  des  comes  sacrarum  largitionum  ihren  Anfang  nimmt, 
die  wir  in  der  Notitia  dtgnüatum  finden.8] 

4.  Wir  haben  bereits  Gelegenheit  gehabt,  nachzuweisen,  *' 
dass  dem  Kaiser  ausser  der  kaiserlichen  Staatskasse  ifiscus)  eine 
Privatkasse  zur  Verfügung  stand,  welche  ihre  Revenuen  einer- 
seits aus  den  Landereien,  Bergwerken  und  industriellen  Unter- 
nehmungen, in  welchen  er  sein  persönliches  Vermögen  angelegt 
hatte  (s.  S.  255  ff.),  andererseits  aus  den  zahlreichen  ihm  zufallen- 
den Erbschaften  (S.  £93)  zog.  Diese  Kasse  {patrimomum  Caesar  is)9) 
bestand  seit  Augustus.  Sie  machte  zwar  ein  zahlreiches  Dienst- 
personal nöthig,  welches  der  Kaiser  aus  seinen  Sclaven  und  Frei- 


1}  C.  I.  L.  VT,  1564.  1698.  1599.  1620.  —  Uefaer  Rang  and  Gehalt  der  Be- 
noten Tgl.  ■noh  Hlrsohfeld  Untersuch.  S.  269. 

2)  C.  I.  L.  in  n.  6674  VT,  1664.  1699. 1620. 

3)  Brief  des  Aurelim  bei  VopUo.  „.  Aurel.  38,  3 :  monetarii  aueton  Püi- 
ciMfmo  ■ —  cut  procuratlonitm  flici  mmdaveram ,  rebtlla  ipirttu*  exttilenmt.  — 
Hlndtfeld  H.O.S.3A.  3. 

4)  (Schon  In  einem  Doeument  mm  dem  J,  193  (C.  7.  L,  VI,  1686)  scheinen 
der  Vorsteher  de»  Finnin  and  «ein  adtutar  als  rationale*  ohne  weiteren  Beissti 
Wetehnet  zu  werden.     Htrsehield  >.  ».  0.  8,  36.) 

6)  C,  I.  L.  VT,  1145  (Orelll  1090):  T'aiferiu«)  KuiEfeui  v(lr)  p(trfeatiuimui), 
riö(iofwü»)  i(umimu)  r(ef).  C.  I.  L.  VI,  1704:  C.  Cadiu*  Batumtmu ,  viearru* 
Wim«  m  raUonum  (beide  anter  Conatantin).  Cod.  Jn»t.  3,  26,  7:  ad  Bule- 
paonan  rationalem  nanmar.  rd  (t.  J.  349).  Cod.  Th.  10,  1,  7 :  Vtrtamio  rational! 
mmmartam  (t.  J,  357).  Die  Beielchnnng  tvmma  re*  rationum  oder  nnnenae  ro- 
Ifone»  kommt  »ach  »onst,  wie  Mommuen  Memorit  dtW  ImUtata  arehtol.  n,  323 
nKhwelst,  blaflg  ror.  So  sagt  man:  officium  iwinue  rd  (Cod.  Th.  11,  9,  1 
Tom  J.  337);  udvocatu*  fliel  «urnmoa  rei  C.  1.  L.  IS,  1682  (Ürelli  4124);  fltei 
patromu  ratfonum  tummarum  C.  I  L.  X,  1126  (Orelll  1181);  (aoülortu*  tumma- 
nen  ratfonum  C.  1.  L.  VI,  1116  (Henzan  6667);  oftfiatna)  «(ummorum)  <aHo- 
Mun)  Borgheal  Ocuvra  VI,  508. 

6)  Lsroprid.  AI.  Ben.  46  sagt  daher:  procuraJorei  Id  ut  rationale*,  Indem 
er  den  Ausdruck  seiner  Quelle  seinen  Lesern  verständlich  macht.  —  (Vgl.  Je- 
doch Hlrsehfeld  a,  s,  O.  S.  36.) 

71  lieber  die  eomite»  «.  Mommaen  a.  a.  O.  p.  907. 

81   Wot.  Disn.  Or.  t.  XII ;    Ose.  C.  X  und  Boecking  ad  N.  Oce.  p.  330  ff. 
9}  VgL  Hirschfeld  Untersuch.  8.  24  ff.  41  ff. 
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gelassenen  nahm,  aber  unter  den  letzteren,  welche  unter  dem 
Titel  procuratores  patrimonü ')  theils  auf  den  kaiserlichen  Besitzun- 
gen, theils  in  Rom  fungirten,  erhob  sich  keiner  zu  einer  Stel- 
lung, welche  mit  der  des  procurator  fiid  hätte  verglichen  wer- 
den können,  da  der  Kaiser  die  Controle  über  sein  Haus  vermögen 
in  seiner  Hand  behielt.  Uebrigens  ist  der  Begriff  des  Hausver- 
mögens absichtlich  niemals  juristisch  dcfinirt  worden ;  es  lag  in 
der  Idee  des  Kaiserthums,  die  Person  des  Kaisers  mit  dem  Staate 
zu  identificiren ,  wie  dies  seit  Ludwig  XIV.  in  der  absoluten 
Monarchie  der  neueren  Zeil  wieder  vorkommt.  Die  neuen  kaiser- 
lichen Beamten  waren  nicht  Staatsbeamte,  sondern  kaiserliche 
Diener;  die  Soldaten  empfingen  Sold  und  Donation  von  der  Per- 
son des  Kaisers,  nicht  vom  Staate,  in  finanziellen  Bedrängnissen 
der  Staatskasse  half  der  Kaiser  mit  seinem  eigenen  Vermögen 
ans, a)  und  man  kann  daher  sagen,  dass,  in  sofern  als  der  Kaiser 
eben  so  über  den  Fiscus  wie  Über  die  res  privata  disponirte, 
zwischen  beiden  Kassen  kein  Unterschied  statt  fand,  sondern 
die  eine  wie  die  andere  dem  regierenden  Kaiser  zur  Disposition 
stehen  musste.  Hieraus  ergab  sich  bei  jedem  Ableben  eines 
Kaisers  die  Frage,  welchen  Theil  seines  Vermögens  er  testamen- 
tarisch an  Kinder  oder  Verwandte,  welche  von  der  Thronfolge 
ausgeschlossen  waren,  zu  vermachen  berechtigt,  und  welchen 
Theil  er  seinem  Nachfolger  und  dem  Staate  au  erhalten  verpflich- 
tet war.  Bekanntlich  gehörte  Aegypten  zu  den  Hausgutem  des 
Kaisers  (Tu.  I.  S.  444)  und  einer  der  höchsten  Beamten  Aegyp- 
'■  tens  war  der  idiog  löyog  oder  Idtöloyog,  der  schon  unter  den  Pto- 
lemäern  das  königliche  Vermögen  verwaltet  hatte, 3)  und  jetzt  als 

i)  C.  1.  L.  71,  798.  8498.  8499.  8501. 

Wilmanns  1273.  Laroprid.  v.  Comraodi  20.  — 
feld  Untersuch.  8.  42  A.  1. 

2)  Mommien  Staatsrecht  II,  969. 

3)  Dies  wir  bisher  unbekannt  und  Ist  zuerst  festgestellt  worden  TOD  We- 
icher Satiet  de  pliuieurj  textet  palimptata  jui  te  reneontrtmi  parmi  Um  intcrijt- 
licmt  greequee  dt  l'&gypte  in  Camptet  rendus  dt  l'aead.  1871  p.  287  tt.  El  er- 
atebt  «loh  sos  zwei  Inschriften  »on  Phllse.  Die  1.  heisst:  Tpüifuov  i  -apö 
Kdiropoj  toü  aufftvoüt  Kai  icpot  Tip  !B{ip  Xiyi|i  xal  okoviitou  toü  plaaiit»«  jj» 
irpii  -rhv  »uplav  'law  u.  s.  w.  Die  2. :  KdoToTpoj  t]o&  fcr.i-rltEvoüi  «»  np^fs 
tjöi  U[(ai]t  [IMrui  *|>l]  alraJÄuu  <oD]  ß[<wiJX[t](B(  xoi  ttj[<]  d&fcAyJj]?  xai 
T*[x]  TexvojfjjT[i  npow6\}i]urnT  nopd  [t^]i  *u[p(*]j  "Iofilit  ftceit^irfxa].  Tpö- 

SBwj  4  <tfuv}t<?n$°l  MA  itLP°]wxE[lP10](t*Mot  H"']  VKtü,  —  (Doch  ist  In 
neu  Inschriften  ßtot  £0704  wohl  noch  nicht,  wie  In  römischer  Zeit,  Beieieh- 
nung  des  Beamtem,  sondern  der  Kssse,  der  ratio  privata;  s.  8.  311  A.  1 ;  Hsdrig 
Verls«,  a.  Verwslt.  d.  röm.  Staat*  II  8.  408  Anra. 
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procurator  rei  privatae  auch  diejenigen  Einnahmen ,  welche  in 
andern  Provinzen  dem  Aerarium  oder  dem  Fiscus  gebührten, 
i.  B.  die  caduea,  fttr  die  res  privata  des  Kaisers  einzog.'1)  Trotz- 
dem hat  weder  Augustus,  noch  irgend  ein  spaterer  Kaiser  über 
dieses  Hausgut  eine  testamentarische  Verfügung  getroffen ;  es  galt 
vielmehr  für  selbstverständlich,  dass  dasselbe  auf  den  Nachfolger 
Überging.  Es  gab  sonach  von  Anfang  an  einen  Unterschied 
«wischen  dem  Patrimonium  prindpis  und  der  res  familiaris  des-a™£2j^ 
selben ;  in  der  Verwaltung  geschieden  wurden  diese  Vermögens- 
theile  aber  erst  durch  Severus,  *}  der  das  unveräusserliche  Kron- 
gnt  von  dem  persönlichen  Vermögen  des  Kaisers  sonderte  und 
das  erstere  von  dem  procurator  patrimonii, ')  das  letztere  aber 
durch   spezielle   procuratores   ratitmis  privatae*)    und  eisen   in 

1)  Strebe  17  p.  797  nennt  diel  Oberbeunte  In  Aegypten :  4  l*iv  08*  «tpv . 
«4cU  (titopy«)  t$J\  toD  BaaiXfan«  tpi  td£iv,  tnc  aOnö  S'  fach  6  !tx<uo!drt]s  — ■ 
dtXXoc  B'  iariv  6  itpoaa-fopiuifit-rfoi  iKiiXo-pi,  St  tön  diEonÄTcnv  xo.1  td-v  als  Ka(- 
Mp«  irlirttiv  ofxiitivtiDV  t£tTBOTT|4  inri.  "IBioc  XifOe  Ist  eigentlich  die  Kuse, 
nt  privata  (Letronne  Beateü  n  p.  311),  wird  »bor  anr.h  «lt  Titel  des  Proenn- 
tore  gsbmnsht  nnd  kommt  In  folgende»  Ioiehriften  toi:  C.  /.  L.  6066  (tgl. 
Eph.  ep.  6  p.  30  n,  63):  P.  ilet.  Sempnmlo  %mo  .  .  .  proc.  CC  <Uswmdrla[>] 
Mm  toou  (in  der  Inichr.  deetelben  Minnen  C.  /.  L.  III,  6064  hellet  et  pro«. 
Udilopl).  ßeru«  mt.  1883  S.  208 :  T.  AopifcXios  KaXiroupviavo<  'AiroXXanl«^..., 
ii:l(Tpoito«)  Acjiiccou  (Bleu  Xif mi.  C.  I.  Gr.  n.  87dl  i  Mrf>\  oitoi  I  oouxrj-jipio« 
'AXtEmBoeta«  toö  IBlou  X4yw.  Edletnm  TL  Alexandri  C.  /.  Gr.  4957  lin.39: 
dmXoWprcai  bno  toB  «pis  t£j>  (BIuj  Xi-fip  TtTaYßfooo.  lin.  U :  jtapaxtXaCJoorMu 
ton  Tvijtova  toü  tBlou  Xotou  irpooex«".  c-  '•  £-  st  ^62  (Henxen  n.  099:0) : 
liioloyu  ad  Atayjitum.  Inaehr.  von  Theben  ms  der  Zelt  Trajan't  oder  HadrUn'a 
bei  Weichei  k  e.  0.  p .  291 ;  Ttptotfta«  VtfVM-aoairciK  t>vT|dbi  tV  fya%$  «fcXo- 
itdmtou  toü  pWtXtnc  (ea  Ut  ein  Nachkomme  der  Kttnlgs  von  Komnugene  ge- 
meint)  xal  Ma£fjj.ou  ZtotiXIou  iStuo  Xdjou.  Latolniach  heiaet  ei  procurator 
Alexandri«  ad  rationtt  patrimonii  (Ftbiettl  198,  182),  muh  proatrator  unaeua 
(Benien  6348  —  C.  /.  1.  in,  53).  (Dleee  beiden  hält  Hlnehfeld  Üntenaeh. 
8.  43  A.  5  ffli  Unterbeunte  dee  Idlologae.)  Dui  in  einem  Lande,  denen 
aimmtllehe  Einnehmen  durch  den  pranfettui  AeaypU  (Diu  Ceti.  57,  10)  an  die 
ret  privata  dee  Kelten  gingen,  noch  ein  betondeier  procurator  ruf  prfraioe  eil- 
Mbte,  erkürt  ileb  Jetzt  am  betten  damit,  dut  dlesot  Amt  von  den  Körnern 
vorgefunden  winde. 

2)  Sputien  v.  Btvcrl  12:  interfectii  innumeri»  Alofni  partium  «fria  —  mv 
nittn  bona  puilieaia  junl.  —  Timeout  prlmun»  prfoataram  rimm  proaMroUa  eon- 
(MMa  ui.  —  Vgl.  Httiahleld  Untenneh.  S.  27. 

3)  Ulplen  Dig.  30,  1,  39  $  9.  10;  »cm  enmpum  Martium  out  /orten  Boma- 
«on  —  lefiari  rton  pottt  eorutat.  Std  et  ta  praedla  Cauarii,  auat  in  formam 
patrimonii    redarta    mb    proauratort   patrimonii  tunt,    ri  Ugentw ,    nee  attOmatto 


ite  dangen  v< 
t  II,  968  A. ! 


4)  Hierher  gehSri  der  proeurotor  priuot{arum)  ^«op.  in.  per  ihdfoni,  bei 
Cagnat  BiptoroUoiw  areUolöaffwt  en  Timf.it  II  (18611  p.  18  n.  22;  der  pro- 
miutor  prroalaa   rtolonla  Artmintniivm  Hemen  6619;    dei  prnn.  per  Flambtiam 
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Born  residirenden  denselben  vorgesetzten  procurator  rationis  pri- 
vatae  administriren  Hess.  Der  letztgenannte  Beamte  nahm  im 
dritten  Jahrhundert  eine  hohe,  der  des  procurator  fitd  gleich- 
kommende Stellung  ein1)  und  war  auch  wohl  dem  procurator 
patrimonn  vorgesetzt; 2)  sowohl  er,1)  als  die  ihm  untergeordneten 
Procuratoren  *}  haben  auch  den  Titel  magister  rei  privatae  und 
in  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  erscheint  er  als 
comes  privatarum,  ooordinirt  dem  früheren  procurator  fisci,  der 
nunmehr  comes  sacrarum  largitionum  heisst. 

Die  Verpachtung  der  Abgaben  und  sonstigen  Revenuen  des 
Staates  und  die  Location  von  Lieferungen  und  Bauten  wurden 
in  der  Kaiserzeit  zwar  nicht  aufgehoben,  aber  in  wesentlichen 
Punkten  beschrankt  und  modificirt.  Die  decumani,  welche  wah- 
rend der  Republik  die  ersten  und  einflussreichsten  unter  den 
pubiicani  gewesen  waren,  hörten  auf;  dagegen  erhielten  sich  die 
Pachter  der  Acräen,  des  Weidelandes,  der  Rergwerke  und  Sa- 


AemUiam  Liguriam  C.  I.  Gr.  6771 ;  der  pro«,  «tolioma  prival(anun)  per  Ttudam 
et  Piamum  C.  I.  L.  III,  1464;  der  pro«,  priv.  per  Salariam  Tiiurlinam  VaUriam 
Tiudam  C.  1.  L.  VIII,  822  —  Wilmsnas  1295 ;  der  pro«,  ngionit  Calabruftie) 
C.  1.  L.  X,  1796,  mit  «reichem  identisch  in  »ein  scheint  der  procurator  rei  pri- 
vatae  per  Apuliam  et  Calabrlam  live  taltui  Carmmioneruiu,  den  die  Notitia  Big*. 
Otetd.  «.11,  1  p.B3,  386  Boeoklng  erwähnt  (Tgl.  Mnmmsen  Hermes  Bd.  15  8.390); 
ferner  der  pro«.  rat(ionii)  priv(atae)  prov(iiKiai)  Mam(ttanhu)  Cau(pricn*ii) 
item  per  Btlfieam  et  duat  Qermmiat.  C.  I.  I.  in  n.  1456.  Besondere  belehrend 
für  den  Unterschied  der  beiden  Kissen  iit  die  Inseln.  Benien  6630,  nsch  »ei- 
nher Tizaesitheus,  der  Sobwl  ebenster  de»  Gordiin ,  zuerst  proeurafor  mfliiiwii 
prlvatantm  per  Btlgleam  et  dual  Germania»,  dum  oioc  proauratorir  patrimonii 
in  denselben  Prorinien,  endlich  procurator  provmciarum  Bithyniae  Ponti  fa- 
pUagontae  tarn  patrimonii  quam  rationum  privatarum  iu. 

1)  VirioH  Msmellai,  der  Vster  de«  Elsgsbsl  (Eckhel  O.  N.  7,  244),  «w 
erat  procurator  Britanniae ,  dsnaf  pro«,  rationii  prreatae  freoenorfus ,  dum  ciec 
praefecti  proetcrio  et  urbi.  In  der  bilingnen  Injiuhr.  Orelll  946  (C.  /.  L.  X, 
6569)  heisst  ei  griechisch  £<trtpoTt»u»ae,  Xo^on  npcifW-n^.  Mierinas  wurde  vom 
procurator  prioatcrum  nun  praefeetul  praetorio  befordert  nnd  gelsngte  zur  Kaiser  - 
würde.     Cspltolin  o.  Jfaerini  e.17. 

2)  loh  nnd«  wenigstens  kein  Beispiel  eines  gleich  hochgestellten  procurator 


)  CIL.  VIII,  822 !  C.  AUlo  Mcima  FeUeiano,  pfcrfeetlubno)  «(iro),  vice 
prae/f.  praet.,  pratf.  annonae,  vice  pratf.  vigUum,  mce(u(ro)  rfet]  ranmae  pri- 
vatae n.  s.  w.  Bei  BnieMns  hui.  ted.  8,  11  wird  erwihnt  Amuxtk,  8ui  sc«-- 
0Tt]s8iti&d)V  «W)p  TTJs  Trapd  Baotkeüei  tiivt};,  As  xal  TAI  xatWXou  tioorfotw  *t,l 
rcap'  ao-roic  xaXouuivrje.  lAccjuiTpor-nTiSi  te  %ai  xaSoXtxärrjTOC  aifiifurTD«,  BoXki-r. 
Er  wu  »lso  beides,  procurator  fitei  and  magliter  rationii  privatae  gewesen. 

4)  Wie  Mommien  Uemorie  deW  Inttituto  II  p.  321  «usführt,  findet  sich  im 
J.  320  ein  maaister  prfoata«  nl  Afrieat  (Cod.  Th.  10,  1,  4)  neben  einem  ratio- 
nal« Aprical  (Cod.  Th.  10,  19,  1)  und  es  weiden  such  sonst  in  dieser  Zelt  unter - 
•ohieden  rationale*  and  magiitri  privatae  rei  (Cod.  Th.  10,  1,  2  vom  I.  319; 
12,  1,  14  Tom  J.  326).     Dieser  Titel  rerschwlndet  spater  wieder;   denn  In  der 
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Iinen;1)  die  Pachteontracte  aber  schloss  mit  ihnen,  seitdem  die 
censorische  Loeation  aufgehört  hatte,  die  betreffende  Behörde, 
und  zwar  in  den  meisten  Fallen  ein  kaiserlicher  Procurator,  der 
als  Aufsichtsbeamter  und  Einnehmer  der  Pacht  fungirte. s)  Die 
EintiehoDg  der  Grand-  und  Kopfsteuer  in  den  Provinzen  ge- 
schah durch  die  Statthalter  nnd  ihre  Finanzbeamten,  in  den  se- 
natorischen Provinzen  durch  den  Quaestor,  in  den  kaiserlichen 
durch  den  procurator  provinciae;  es  gab  demnach  in  jeder  Pro- 
vinz ein  Centralbureau  (tabularium) ,  in  welchem  die  Vermessungs- 
documente  und  die  Censuslisten  aufbewahrt  wurden,1)  und  einen 
fitem  provinciae  (s.  S.  307),  aus  welchem  der  Statthalter  die  in 
der  Provinz  stehenden  Truppen  und  Beamten  unterhielt'}  und 
den  Ueberschuss  nach  Born  sendete.*)  Alle  einzelnen  Gefalle, 
A'oHija  dignüatum  hellten  «lle  Beamten ,    sowohl  dos  |l*cus   all  der  tu  plicata, 


i)  Unter  Tibnrtu»  bestand  die  alte  Art  der  Verpachtung  noch  zum  grflsstan 
Thatl.  Tao.  ann.  4,  8 :  fntmenta  et  pemmiae  vectigalet,  etteta  publioorum  frue- 
nwm,  societatümj  tqvitum  Rirmanorum  agitdbaitivr.  Die  tociataU*  vtetigalititn 
(d.  h.  pOTtoriarum)  erwähnt  Tau.  an».  13,  50.  Verpachtungen  von  Seiten  des 
Staate*  nnd  der  Commnnen  kommen  In  der  ganzen  Kaiserxelt  vor.  Conducton» 
•tttfiaalium  puilieorwn  Dig.  49,  14,  3  «  6  nnd  46  $  14,  condactione,  puAUcorum 
DJg.  17,  2,  33.  Vgl.  48,  19,  9  $  9.  39,  4,  1  $  1.  Fronto  «p.  ad  M.  Caetarem  6, 
34  (49) :  Barnim  Pompelanui  —  pu&üoum  Afrleae  redemit.  Henzen  6650.  6654. 
6665.  6666.  —  (Dau  bei  der  Erbschaftssteuer  and  bet  der  FreUsssuJigs  Steuer 
Im  Lanfe  de«  2.  Jahrhundert!  n.  Ohr.  die  Verpachtung  In  dlrecte  Erhebung 
übergegangen  sei,  Ist  eine  Yermnthung  von  Hlrachfeld  untersuch.  S.  64.  71. 
Daaielbe  laut  sieh  für  die  Zille  de»  Bezirke»  DlTdcnm  (».  oben  S.  273)  naeh- 
■elfen.) 

'2)  Es  ist  bereit»  vorher  darauf  aufmerkaam  gemacht  worden ,  daaa  neben 
den  aonduetoret  die  procwatorei  fnngiren.  So  giebt  es  In  Africs  Conducton! 
qaatvor  publüorum  Africae  und  in  gleicher  Zeit  proeuratorf  cyatuor  publico- 
nm  Africae  (t.  oben  S.  276  A.  5). 

3)  In  Tamce  ein  tabuUirium  ceniuatt  C.  1.  L.  II,  4248  =  Otelli  n.  155; 
ein  tahularium  in  Ephesn»  (C.  I.  L.  TU,  6082) ;  dagegen  war  du  In  der  Inschrift 
C.  I.  L.  VIU,  10570  erwähnte  kaiserliche  tabulartam  tractm  KarihaSrnitntit  ver- 
nratnlich  nur  fBr  die  Domalnenverwaltnng  bestimmt.  Ferner  finden  sich  tabu 
larii  provinriae  Hiipmlat  citertorU  In  Tarraco  (C.  1.  L.  II,  4089.  4181  ™  Or. 
3662);  tabvUarü)  provtnc.  Ltuitanfiac')  in  C.  I.  L.  II,  485.  486;  ein  tabulfarhu) 
ynz(hu!iae)  babafaüat)  in  Salon»  (C,  I,  L.  III,  1993);  tabutarii  provinciae  Pan- 
Htmlae  i(xiperiorii)  In  Poetorio  (C.  I.  L.  III,  4043.  4066),  ein  tabulariui  provin- 
ciae von  Oalatla  In  Ancyr»  (C.  1.  L.  HI,  251),  ein  tabulariui  Alpium  Colttarvm 
in  Seguslo  (C.  1.  L.  V,  7253)  und  samt  Ein  tabulariui  rtgionU  Puxrti  C.  J.  L. 
VI,  8580.  Die  tabvlarii  führten  seit  H.  Anrel  die  Einwohnerlliten ,  und  bei 
Ihnen  wurden  die  geborenen  Kinder  angemeldet.  CepltoÜn.  Jtf.  Anton,  Phil.  9. 
IdentUch  mit  diesen  tabularta,  die  es  »och  In  den  einzelnen  Dlatrloten  der  Pro- 
vinzen gegeben  haben  wird,  sind  die  apyria,  z.  B.  C.  /,  Gr.  3264.  3266.  3286. 
3295.  3318  (In  flmyra»)  u.  ö.,  Tpau-nanla  (C.  /.  Or.  29431  nnd  ;rpti|*|u>-to<puX&tti 
Ib.  4094.  4247.  Snldai  1  p.  767  Bernh. :  'Apxrfa,  h%a  ai  orjpäotat  x^F01  A-T-i~ 
ximut,  yaptoeuXdxtci.  Heber  die  tabularta  i.  3.  G.  Richter  De  tabulariti  urbli 
Borna,.    Lipo.  1736.  4. 

4)  Dio  Cas».  53,  15.  5)  Dlo  C*m.  67,  10. 
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welche  nicht  in  die  Kasse  der  Provinz  gelangten,  sondern  eine 
eigene  Central  Verwaltung  in  Rom  hatten,  standen  in  jeder  Pro- 
vinz unter  einem  eigenen  kaiserlichen  Procurator.  •) 

Je  unvollständiger  wir  Über  die  wichtigsten  Finanzeinrich- 
tungen, welche  wir  bisher  behandelt  haben,  unterrichtet  sind, 
um  so  reichlicher  fliessen  unsere  Quellen  in  Betreff  der  unter- 
geordneten Geschäftszweige  der  Administration  und  es  liegt  uns 
namentlich  ein  umfangreiches  inschriftliches  Material  vor,  welches, 
wenn  es  vollständig  und  übersichtlich  zusammengestellt  sein 
wird,  erwünschte  Aufschlüsse  zu  geben  verspricht.  Den  vier 
SE^n0  genannten  kaiserlichen  Hauptkassen  wer  nämlich  eine  grosse  An- 
zahl von  HUlfskassen  untergeordnet,  welche  theils  für  specielle 
Einnahmen,  theils  für  specielle  Ausgaben  bestimmt  waren. 

Unter  dem  Fiscus  stand  zuerst  in  jeder  Provinz  eine  Pro 
vinzialkasse  {fiscus  provinciae)  und  unter  dieser  wieder  eine  An- 
zahl von  Einnahmestationen  für  dieDomainen,  die  portoria,  die 
cadvca1)  und  die  bona  damnatorum  (S.  878) ;  sodann  besondere 
Rechnungsämter  (rationes)  für  die  Wasserleitungen,  die  Bauten, 
die  Instandhaltung  der  Tiberufer  und  Cloaken ,  sowie  der  von 
Rom  aus  führenden  Strassen , 3)  zweitens  für  die  cura  annonae 
(S.  134),  drittens  für  die  Münze,4)  viertens  für  die  Militärverwal- 
tung. Denn  bei  jedem  Truppenthoile  befand  sich  ein  fiscus  ca- 
strensis,*)  bei  welchem  ein  Militärintendant  (procurator  caslren- 
sis) e)   und  ein  Proviantmeister  [a  copiis  mäitaribus) T)  fungtrte. 

Das  Patrimonium  und  die  res  privata  Caesaris  bedurften 
ebenfalls  zahlreicher  Procuratoren,  einerseits  für  die  Verwaltung 


1)  Dio  Chi.  62,  26 :  djrivpi]  H  iv  jjitv  t$  icoXm  xaÄ'  (naovov  xpjjfiaflow 
sIoQi ,  K»  5e  xatj'  fiaaru-j  iB-los  tXt  ti(  fx  täv  litirtejv,  bKopslaiiK  öooue,  m 
■h  vpcia  etitarrii   b.  Ts  Tfiw   Ir.ntmv,  *ol  ix  Träi   i£eXeufripaiv  aou  fyv*. 

21  8.  obeö  S.  291  ff. 

3)  3.  Worüber  Mammaen  Staatsrecht  II,  999  ff. 

4)  Ueber  die  Haue  ».  S.  106.  Mommsen  Staat«.  II,  986;  {HIcieMeld 
Untenuch.  S.  93  ff. ,  wo  auch  die  aas  Inschriften  bekannten  proturatom  mo- 
netae  and  deren  Unteibeunte  zusammengestellt  sind.) 

Ö)  OrelU  2920. 

6)  Strabo  3,  4,  20  p.  167:  etol  ai  xal  iitfTpoitoi  toS  Kalraeos,  Imnxol  sh- 
Spcc,  o!  Siav£|iovte(  Tot  xphfuna  Toic  orpandjraii  el;  vr^  KiuiiTjarJ  toü  fHou. 
Oft  In  Inschriften.  S.  Hirschfeld  In  Flsekelaen'B  Jahrb.  f.  ela»s.  PUfloIoglß  l^63 
S.  669  ff.  (Eine  andre  Beziehung  hat  nenerdinga  dem  procurator  autrauia 
Hirschfeld  üntersneh.  8.  196  ff.  gegeben.  —  Dagegen  Mommsen  Ephem.  tpajr- 
6  p.  117.) 

SC.  I.  L.  VI,  8637  ff.    OrelU  2922.    Hirschfeld  in  Flsekelaen'B  Jahrb.  1668 
. 
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der  in  allen  Theilen  des  Reiches  vorhandenen  kaiserlichen  Güter 
und  die  Einnahme  der  an  den  Kaiser  fallenden  Erbschaften,1) 
andererseits  für  sehr  verschiedene  Ausgaben,  die  Spiele,1)  die 
Alimentationen  (S.  144),  die  Bibliotheken1)  und  Pinakotheken '*) 
und  vieles  andere,  was  der  kaiserlichen  Privatkasse  zur  Last  fiel. 

Das  aerarium  müüare  endlich  bezog  seine  Fonds  aus  zwei 
Steuern,  welche  im  ganzen  römischen  Reiche  erhoben  wurden, 
der  vicesma  hereditatum  und  der  centesima  rerum  venaiium  (S.  266 . 
S78),  für  welche  es  in  allen  Provinzen  geographisch  genau  be- 
grenzte Erhebungsdistricte  und  Einnahmestationen  gab.*] 

Es  ist  indessen  unmöglich ,  in  den  beschränkten  Grenzen 
eines  Handbuches  auf  die  Darstellung  von  SpeciaUtälen  einzu- 
gehn,  welche  einerseits  die  Prüfung  eines  weitläufigen  inschrift- 


1)  Dm  die  kaiserlichen  Erbschaften  Ihre  besondere  Verwaltung  unter  einem 
proeuraior  hatten,  lehren  die  Inschriften  C.  I.  L.  X,  6657  (Orelli  3180  =  Wil- 

manns  1276):   if.  Aquilio  —  Fdlei proc.  hered(itaUum)  jwtrim(onij)  pri- 

rul(i);  C,  1.  L.  VI,  8499:  Lemno  Augfuitl)  l(fierto),  proe.  patrimoni  et  hered(l- 
tatflim),  und  der  von  Seribonius  Largus  e.  41  erwähnte  Anferst,  TtotrU  llbertui 
supra  hereditates.  Ferner  die  Unterbeamten:  T.  Flaeiut  Aug.  IIb.  Chryiogomu  — 
odiulor  tabularior(tim)  rotion(u)  htrtdital(Hnn)  Caei(arW)  n(o»lri)  C.  I.  L.  VI, 
8438;  ein  exaetor  hered.  U^al{pntm)  peeu«or(um),  C.  I.  L.  TT,  8434.  Hierher 
gehört  auch,  der  häufig  vorkommende  Titel  procurator  hereditatlam  (z.  B.  Wil- 
ma* ns  1249.  1261.  1271.  1287.  1296)  nie  schon  del  Torre  Monum.  oeterlt  AntU 
p.  71  sqq.  und  Miiinl  lier.  Alb.  p.  94  annahmen  und  Hinehfeld  Dntenoch. 
S.  54  erwiesen  hat;  fälschlich  hatten  andere  diesen  procurator  für  identisch 
mit  dem  procurator  vtreibnae  heredttativm  gehalten  (Borgheai  Oeuvr.  V,  12). 

2)  8.  Hinehfeld  Untersuch.  8.  175  ff.,  über  die  Pwenretoren  der  Gladiatoren- 
schalen  Insbesondere  3. 178  ff.,  sowie  Friedländer  Darstellungen  D',  335  f.,  fer- 
ner Über  die  precurotoret  nimmt  choragi  (Orelli  12.  C.  I.  L.  IIJ ,  348.  VI,  297  n. 
sonst;  ehnragium  ist  ein  Local  für  Theaterproben  und  Garderobe.  Vitrnv.  6, 
10  (9),  1  nnd  die  Erkllrer  in  Suet.  Aug.  70)  nnd  deren  Unterbeamte  Hineh- 
feld >.  a.  0.  8.  182  ff.  ;  C.  /.  L.  VI  p.  1322  n.  f  0083  ff. 

3)  C.  I.  £.  III  n.  43t.  VI,  2132  (Orelli  2236).  X,  1739.  7680  (WUmantw 
n.1261). 

4)  Orelli  2417  —  C.  I.  L.  X,  10234.  —  Vgl.  Hlrachfeld  Unten.  8.  189  IT. 
6)  Die  auf  die  XX  hereditathm  bezüglichen  hier  anzuführenden  Inschriften 

sind  gesammelt  von  Bachofen  Ausgew.  Lehren  des  R.  Glvilrechts  8.  360;  neuer- 
dings von  Hinehfeld  Untersuch.  8.66.  66,  nnd  im  Ansriilusa  an  diesen  von  Oagnat 
Lei  ImpSt»  tndinete  che*  iei  Bomairu  p.  192  IT.  Es  kommt  unter  anderm  vor  ein 
procurator)  Axigfusti)  XX  her.  per  Hl>p(aniam)  oiieriorem,  C.  I.  L.  V,  6669 ; 
ein  proe.  XX  hieredUaUum)  provtnciarum  OaUiarum  Narbontntt*  et  Avuitanlat, 
C.  I.  L.  HI,  6054.  6055,  ein  anderer  C.  I.  L.  VT,  1623  =  Hamen  6460 1  proe. 
ad  XX  per  Syriam,  C.  I.  L.  VI,  1633 ;  procurator  ad  vccUgal  XX  her.  per  Pontum 
st  BUhyniam  et  Pontum  mtdiUmmeum  et  Papldagoniam,  Item  per  Atiam  Lyeinm 
P%rpglam  Qalatiam  (niulat  Cycladas  C.  I.  L.  X,  7563.  7684  =  Wilmanns  1281 . 
Auch  die  oftmals  ohne  weiteren  Znsati  vorkommenden  procurotorei  XX  her, 
sehefnen  mir  auf  die  Provinz  oder  Region  bezüglich  in  sein,  in  welcher  die  In- 
schrift gesetzt  ist. 
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liehen  Apparates  erfordern,  andererseits  erst  in  einer  vollständi- 
gen Zusammenstellung  ihre  Bedeutung  erhallen,  und  wir  dürfen 
uns  um  so  mehr  mit  den  gegebenen  kurzen  Andeutungen  be- 
gnügen, als  die  Details  der  romischen  Verwaltung  erst  kürzlich 
von  0.  Hirsohfeld  [Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  römi- 
schen Verwaltungsgeschichte.  Bd.  i.  Die  kaiserlichen  Verwal- 
tungsbeamten bis  auf  Diocletian.  Berlin  1877)  erschöpfend  be- 
handelt worden  sind. 
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Das  Militärwesen, 


Indem  ich  das  Militärwesen  unter  den  Zweigen  der  Staats-  JJIgJgJ* 
Verwaltung  behandle,  glaube  ich  hinlänglich  den  Gesichtspunkt 
angedeutet  zu  haben,  aus  welchem  der  folgende  Abschnitt  zu 
beurtheilen  ist.  Die  Geschichte  der  Kunst  des  Krieges  bei  den 
Römern  ist  eine  bisher  sehr  ungenügend  behandelte  und  weder 
meinen  Kräften  angemessene ,  noch  mit  dem  Zwecke  dieses 
Werkes  vereinbare  Aufgabe.1)     Die  Resultate,   zu  welchen  die 

1)  Die  am  dem  Alterthnm  erhaltenen  Schriftsteller  Ober  du  Krlegtweten 
Bndet  man  in  «am  mengest«  11t  bei  F.  Haue  De  miUlartum  eerfptorwn  Grate,  et 
Lat.  omnJum  tdittone  mttituenda  narralio.  Berol.  1847.  8.  Die  wichtigste 
Aibelt  übel  du  geaammte  rtmUehe  Kriegswesen  Ist  noch  Immer  Llpsil  De  ml- 
UUa  Romana  Ubrl  V.  Antw.  1596  und  Im  dritten  Theil  »einer  Werke;  die 
Schrift  dei  Cl.  Salmaiins  De  müitia  Rom.  Lngd.  Bat.  1657.  4.  anch  in  Gnevii 
Tii§.  Amt.  Born.  Vol.  X  lat  ein  Fragment;  brauchbar  IM  der  Kommentar  in  dar 
Stelle  des  Polybins  Im  VI.  Buch  Ton  Schale  in  Gnevil  Tha.  AM.  Rom.  Vol.  X ; 
(Nut  und  Rosen)  Hämische  Kriegsaltcrthümer.  Halle  1782.  8. ;  RÖsch  Com- 
mentai  über  die  Commentarlen  des  Caesar,  Halle  1783.  8.  Ttel  nnTenrbel- 
tatai  Material  enthalten  die  Abhandlangen  toh  Lo  Bein  in  den  Memoiren  de 
l'Aead.  da  mtcripl.  et  bettet  lettre!  ,  nimlkh  1.  De  la  nature,  du  nom  et  dt 
Vorigine  dt  la  Ugion  tt  jtuqv'a  quel  tempi  cette  mllice  a  tubtitU.  (Vol.  XXV 
p.  462.)  2.  Du  nombn  de,  am,  dt  pted,  dont  tue  itaU  compotfe.  (Ib.  p.  480.) 
3.  De  l'origme  de  la  cavdtteric  Ugionaire  et  de  Vilat',  dam  lequtl  tue  tubtiita 
jtuqv'au  lempt  de»  Gracquet.  (XXVIII  p.  1.)  4.  De  Vttat  de  la  eavaüerU  U- 
gkmaät.  aptlt  la  Gracquet.  (Ib.  p.  3ß.)  5.  Des  diverse*  etpecet  de  toldatt  et 
prem&rement  da  toldatt  petamment  armit.  (XXIX  p.  326.).  6.  Dei  troupes  U- 
g'tret.  (ib.  p.  364.)  7.  De  la  eohorte.  (Ib.  p.  302.)  8.  Du  MtnüpuU  etdeiet 
Partie».  (XXXII  p.  279.)  9.  Da  diveriei  partlet  de  la  eavaüerU  Ugionaire. 
(ib.  p.  309.)  10.  Dt  la  moniere ,  dont  on  levolt  la  Saldati  povr  tompoter  la 
Ugion.  (ib.  p.  318.)  11.  Dt,  qualitit  requiia  pour  le  tervice  Ugionaire.  (XXXV 
p-  189.)  12.  Du  terment  mOitartt.  (Ib.  p,  224.)  *3.  -De»  ezereleee  militaira. 
(ib.  p.  246J  11-  Da  enteigne,.  (Ib.  p.  277.)  16.  De«  offteier,  gtniraux  de  la 
Ugion.  (XXXVII  p.  112.)  16.  Da  offlelen,  qul  eommandoient  la  dlverta  par- 
tia  de  la  Ugion.  (ib.  p.  146.)  17.  Da  dlnominationt  et  da  faneUont  dtoerte* 
4a  nldatt,  <pii  compotoient  la  Ugion.  (ib.  p.  176.)  18.  Dei  divertet  tortu  de 
t*>mm**,  attaehle,  au  tervice  de  la  Ugion.  (Ib.  p.  222.)  19.  Dei  arma  dd- 
fenttva  da  Soldat  Ugianaire.  (XXXIX  p.  437.)  20.  Da  arma  offeruiva  d. 
S.l.  (ib.  p.478.)  21.  Habilltment  du  fantattin  Ugionaire.  (ib.  p.  606.)  22.  De 
VieMtpanent  du  eaoaUer  Ugionaire  et  de  la  foumiture  da  habiU.  (Ib.  p.  629.) 
23.  De  la  nourrUure   du   toldat  Ugionaire.    (XLI  p.  129.)    24.  De   la  paye  du 
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römische  Taktik  zu  verschiedenen  Zeilen  gelangte,  werden  zwar 
auch  für  unsere  Auffassung  des  Gegenstandes  von  entschiedener 
Bedeutung  sein,  insofern  sie  auf  die  Organisation  des  Mililär- 
wesens  bestimmend  einwirken  mussten;  indem  wir  aber  die 
militärischen  Institutionen  in  ihrem  Zusammenhange  mit  dem 
gesammten  Staatsorganismus  betrachten,  werden  wir  für  die  An- 
ordnung des  Stoffes  die  grossen  Umgestaltungen  der  Verfassung 
und  [ihre  Wirkung  auf  das,  Heer  als  zunächst  maassgebend  an- 
sehen dürfen.  Ausserdem  ist  für  die  folgende  Darstellung  von 
unabweisbarem  Einfluss,  dass  das  vorhandene  Quellenmaterial 
eine  gleichmässige  Behandlung  der  verschiedenen  Perioden  un- 
möglich macht;  wir  sind  genöthigt,  ans  an  diejenigen  Zeiten  zu 
halten,  für  welche  sich  eine  Anschauung  der  militärischen  Ver- 
hältnisse gewinnen  lifsst,  und  erachten  es  für  angemessener,  die 
wesentlichen  Lücken  unserer  Kenntniss  von  der  historischen  Ent- 
wickelung  derselben  offen  darzulegen,  als  uns  in  Vermuthungen 
zu  verlieren,  für  welche  in  den  Quellen  nicht  einmal  die  nöthi- 
gea  Anhaltspunkte  zu  finden  sind. 

Für  die  Geschichte  der  römischen  Heeresorganisation  kann 
man  drei  Hauptperioden  annehmen.  Die  erste  ist  die  Zeit  des, 
zuerst  auf  genokratischer,  dann  auf  timokra tischer  Basis  beruhen- 
den Bürgerheeres.  Sie  zerfallt  in  drei  Abschnitte,  nämlich 
1.  die  Zeit  vor  Servias  Tullius,  Z.  die  Zeit  von  Servius  Tullius 


8.  leg.  (ib.  p.  181.)  26.  Ditrfpiiw  dt  ta  Itgion.  (Ib.  p.  206.)  Am  den  Schriften 
von  Fol&rd  (s.  nuten)  und  Goificbardt  (Mtmatrei  mititairee  rar  lei  Ortet  et  Ut 
Romaini,  ante  unt  dtisertation  *Ur  l'attaqut  tt  la  dtfcme  du  plaea  de»  (meiern ; 
la  traduetion  d'Onoiandte  et  dt  Ut  tactique  d'Arrlm  tt  Vanalyie  dt  la  campaane 
de  J.  Cftar  «n  Afrlqttt.  Lyon  1760.  2  Voll.  8.),  in  -welchen  der  Mangel  einet 
nelbitindigen  und  gründlichen  Quellenstudiums  durch  die  praktisch  0  Erfahren- 
heit dor  Verfasser  nicht  ersetzt  wird,  habo  Ich  für  meine  Zwecke  Tut  gar  keinen 
Gewinn  ziehen  können.  Anch  die  neueste  Zelt  hit  eine  Reihe  übersichtlicher 
Darstellungen  geliefert,  welchen  ei  an  jeder  aus  den  Quellen  gewonnenen 
Grundlage  fehlt.  Dahin  gehören  J.  v.  H.  Vorlesungen  über  Kriegsgeschichte. 
Stuttg.  1852.  8.  Ködert  Das  Koro.  Kriegswesen.  Berlin  1860.  8.  Lemerre 
De  la  tnUice  Romaine.  Paris  1863.  8.  A.  Gauldrfe  -  Boilleau  L'ndmaütltation 
mililaifc  dam  VanUquUi.  Paris  1871.  8.  Benard  Prtelt  dt  Vhiitoire  militant 
dt  l'antiquitf,  Bruiellei  1876.  8.  H.  Wenzel  Kriegswesen  und  Heeresorganl- 
sation  der  Bömei.  Berlin  1877.  M.  J.  De  La-Chauvelays  L'arl  miitiaire  eka 
Ut  Romains.  Puii  1883.  Mir  heben  die  meiste  Belehrung  gewährt  L.  Lange's 
Hittoria  mulationum  rel  militari/  Bomanorum.  Goettlngae  1846.  4.  Köcbjy  und 
RÜBtow's  Griechische  Krlegtschrifttteller  I.  II.  1,  2.  Leipzig  1863  —  1868.  8. 
und  namentlich  die  II,  1  8.  36  ff.  gegebene  kurze  Geschichte  des  räm.  Kriegs- 
wesens; endlich  eine  Anzahl  Ton  Special  Untersuchungen,  welche  Ich  an  Ihrem 
Orte  anführe.  —  Eine  übersichtliche  Darstellung  glebt  J.  N.  Madvig  Die  Ver- 
fassung und  Verwaltung  des  römischen  Staates  II  8.  465 — 579. 
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bis  Camillu«,  3.  die  Zeit  von  Camillus  bis  zum  Ende  des  Bundes- 
genossenkrieges. Die  zweite  Periode  ist  die  des  Söldner- 
heeres, welches  aus  dem  Verfalle  der  Republik  in  den  Bürger- 
kriegen hervorging  und  mit  der  Republik  ein  Ende  nahm.  Die 
dritte  ist  die  Zeit  des  stehenden  Heeres,  welches  mit  der 
Monarchie  beginnt,  im  zweiten  Jahrhundert  in  seinen  Institutionen 
wesentlich  geändert  und  endlich  von  Diocletian  ganzlich  umge- 
staltet wird.  Diese  Entwickelungsstadien  gleicbmässig  in  ver- 
folgen beabsichtigt  die  vorliegende  Darstellung  nicht.  Dieselbe 
wird  es  vielmehr  zu  ihrer  Hauptaufgabe  machen,  eine  möglichst 
vollständige  Erörterung  der  römischen  Heeresverfassung  für  zwei 
bestimmte  Zeitabschnitte  zu  geben,  nämlich  die  Blütbezeit  der 
Republik,  für  welche  Polybius  Quelle  ist,  und  das  erste  Jahr- 
hundert der  Kaiserzeit,  für  welches  ebenfalls  ausreichende  Nach- 
richten vorliegen ,  die  geschichtliche  Entwicklung  des  Militär- 
wesens aber  nur  soweit  zu  verfolgen,  als  dies  für  dasVerständniss 
der  Sache  nöthig  ist. 

Erste  Periode. 

1.    Historisehe  Uebersieht. 

Die  Nachrichten  über  die  Geschichte  des  römischen  Kriegs-  »«  -ii-»t- 
wesens  beginnen  zwar  mit  dem  Ursprünge  der  Stadt,1)   sind 
aber  in  Betreff  der  ältesten  Zeit  unklar  und  unzureichend.1}    Das 
Heer  des  Romulus  soll  aus  300  Bittern   [celeres]   und  3000  Mann 

1)  Li*.  9,  17,  10  Mgt  In  Betreff  de«  Jahrei  435  ==  319:  ditdplina  militari,, 
fem  Indt  ab  hiitiia  ur&I«  trudlta  ptr  momi»,  fn  artli  p-rp-iufi  praeceptü  efdtnalat 
modum  venerat. 

2)  Die  Toreervianische  und  servlaniache  HeerBsordnnng  laut  atoh  vollstän- 
dig nur  erörtern  Im  Zusammen Hinge  mit  der  ältesten  römischen  StsativerfMsnng, 
auf  welche  hier  einzugehen  unmöglich  ist.  Der  Hangel  einer  sicheren  L'anet- 
Hefernng  ewingt  Jeden  Bearbeiter  dleaea  schwierigen  Gegenstandes  tu  neuen 
Vermuthangen  nnd  die  Untereuchung  tat  Immer  noch  nicht  abgeschlossen,  wfe 
dies  die  neuesten  Schriften  von  Gent  Die  eerrlanliohs  OonturienTeTraesang. 
Soran  1874.  4.  nnd  J.  J.  Müller  Studien  zur  römischen  Verraseungsgeschlchte, 
im  Phüologna  Bd.  34  (1876)  S.  96—136  beweisen.  Ich  «erde  mich  daher  auf 
diejenigen  Thatsaohen  beschranken,  welche  für  den  Zusammenhang  meiner  Dar* 
atellnof  oDerlaatlich  sind.  (Ebensowenig  führen  die  Arbeiten  ton  W.  Sotten 
Heber  Entstehung  nnd  Znsanimenaetxnng  der  altrSmlaohen  Volt iveraamml eng. 
Berlin  1880  S.  229  ff.  Brunefce  Beitrage  zur  Entwicklungsgeschichte  des  röml- 
ifhen  Heerwesen«,  Philologus  1881  S.  *357 — *377  in  gesicherten  Ergebn lasen.) 

Bora.  Alu-rth.  V.  Z  Ann.  21 
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Pussvolk  bestanden  haben,1)  sodass  jede  der  drei  genokratischen 
Tribus  ein  Drittel  dazu  stellte,  nämlich  die  Raumes.  100  Bitter 
und  4000  Mann  Fusstruppen,  und  ebensoviel  die  Titienses  and 
Luceres.')  Die  Passtruppen  wurden  eommandirt  von  drei  tribuni 
müüum,3)  welche  aus  den  drei  Stammen  genommen  wurden; 
die  Reiter  von  drei  tribuni  ceierum,*)  unter  welchen  30  Decu- 
rionen  standen.1)  Beide  Corps  vergrösserten  sich  noch  unter 
den  Königen;  die  drei  Rittercenturien  wurden  auf  6  und  von 
Servius  Tullius  auf  18  gebracht;8)  von  den  Fusstruppen  wird 
uns  eine  allmähliche  Vermehrung  zwar  nicht  ausdrücklich  be- 
richtet, allein  Livius  setzt  sie  voraus,  indem  er  unter  Romulus 
von  einer  Legion,  unter  Tullus  Hostilius  von  mehreren  Legionen 
'■  redet.7)  Den  Kern  dieses  ältesten  Heeres  machen  die  Ritter  aus, 
welche  zwar  nicht  zu  Wagen,  aber  im  Uebrigen  ganz  in  der 
Weise  der  homerischen  npo[U^ot  sich  im  Einzelkampfe  hervor- 
thaten  und  zwei  Bosse  in  die  Schlacht  führten,  um,  wenn  sie 
mit  einem  Gegner  fertig  waren,  ein  frisches  Pferd  zum  zweiten 

i)  Ltv.  i,  13,  8.    Dionyi.  2, 13. 

1)  Vano  de  l.  L.  5,  89.  91.  Schon  äleM  Nachricht  ist  nleht  genau,  ds  et 
Luearei  unter  Bomulus  noch  nicht  gib. 

3)  Verro  dt  l.  L,  6,  81 :  tribuni  miUtum,  quod  ierni  trünu  Irtfuou«  Barn- 
»tum,    Luwnm,    Titium  oUnt  ad   exarcittan  miUebanlur. 

4)  Nach  Valerloe  Antlei  b«l  Dtonyt.  2,  13  müden  die  diel  Beitercentc- 
Tien  von  einem  Tj-fepiv  nDU  ärei  centurionti  eommandirt ,  nnd  als  ein  »Ich« 
%EHcbv  wird  Tarquinine  PrUciu  (Dionys.  3,  40.  41.  4,  6),  Serriua  Tuliiiu 
(Dionys.  4,  3)  nnd  Bratus  (Llv.  1,  59,  7)  bezeichnet.  Allein  Monunaen  B.  G.  I1 
S.  70  bemerkt,  dasa  entena  der  Nune  trAunut  sich  nnr  anf  eine  Trlbna,  ilw 
hier  anf  eine  Centnrle  beliehen  kann ;  dast  Dionyf.  2,  64  unter  dem  »cht  pitcatn- 
liehen  Aemtem  dea  Numa  auch  eine«  erwähnt,  welches  ei  tote  ■^-[tjto'ai  ™i  «- 
>.f  piruv  übergab ,  nnd  welches  noch  in  den  faiti  Pramestini  (C  f  1. 1  p.  315. 
389}  erwähnt  wird.  Am  19.  Mira  werden  nämlich  die  Qnlnqnatrna  gefeiert  nod 
die  Waffen  dea  Heeres,  welches  nunmehr  den  Sommerfeldzog  beginnt,  Initrirt. 
Bei  diesem  Feste  heiaat  et  in  den  F.  Prion. :  [Sali]  fastunl  m  tomUlo  taltt 
[adttantibut  («o  ergänzt  Mommsen  Jetzt  im  Staatsrecht  11*  S.  160  Anm.  4) 
po]ntifleümf  tt  trli.  ecler,,  waa  nach  Dlonysius  in  ergänzen  tat:  et  tribfmt)  et- 
Irrtum).  Damit  stimmt  auch  die  ant  Vano  genommene  Stelle  dea  Senilis  ai 
Am.  6,  660 :  Ire*  equitum  numero  lurmai! .'  ran  Bomanae  mUitiat  tun  mseril  toi- 
mint.    San  eootlal,  pnmo  trat  f  artet  fvitu  pppuü  Bomarti,  unam  TiJiauium  — 

nllcnim  Baumetum  —  ferttum  Luoerum. Sie  aultm  in  Ire«  parte«  dhi*» 

ftiuit  popuium  eoiutat,  ut  ttlam,  qvi  praamnt  tingulit  partitnti,  iribtaü  duxrf- 
rw.    (Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II3  S.  169.) 

61  Vano  dt  l.  L.  5, 91. 

6j  Ueber  die  Art,  wie  die  Vergroesernng  tu  Stande  kam,  sind  weder  die 
Alten  noch  die  Neuem  einig.  Ich  »erweise  Ober  die  Tlel besprochene  Contro- 
Tene  ant  Becker  Alterth.  II,  1  S.  237  ff.  Lange  B.  Alt.  I»  S.  444  ff.  KommM 
B.  Q.  I'  8.  92.  783  nnd  Müller  a.  a.  O. 

7)  Llv.  1,  11,  1 ;  26,  6 ;  29,  1;  30,  3.  {AI*  historisch  können  wlehe  An- 
gaben nicht  gelten.) 
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Anritte  zu  haben.1]  Diese  Eampfesart  blieb  noch  lange  unver- 
gessen, nachdem  die  Taktik  eine  ganz  andere  geworden  war. 
Denn  sowie  Romulus  gegen  den  König  Acron  von  Caenina,*)  die 
Horatier  gegen  die  Curiatier,*]  Brutus  gegen  Amins  Tarquinlus,4) 
Cornelius  Cossus  gegen  Lars  Tolumnius  (317=437), 6)  so  haben 
später  Q.  Fabius  363=391/)  T.  Hanlius  Torquatus  393=361/) 
Valerius  Corvinus  405=349,  *)  T.  Manlius  des  Torquatus  Sohn 
4H=340,»)  Marcellus  632=888,«)  Claudius  Asellus  539=245,») 
Publius  Scipio  Aemilianus  606=151  !2)  und  auch  Officiere  ge- 
ringeren Hanges ")  in  ritterlichem  Zweikampfe  zum  Theil  in  Folge 
einer  Herausforderung  ihre  Tapferkeit  zu  beweisen  und  den  Rahm 
der  römischen  Ritterschaft  aufrecht  zu  erhalten  Gelegenheit  ge- 
funden, ja  M.  Servilius  Pulex  Geminus,  Cos.  552=208  rühmt 
sich  in  einer  Rede,  dass  er  drei  und  zwanzig  Zweikampfe  in 
Folge  einer  Herausforderung  bestanden  habe,14)  und  auf  den 
Münzen  der  Servilier  wird  er  dargestellt,  wie  er  zu  Ross  mit 
der  Lanze  anrennend  seinen  Gegner  niedermacht.16) 

Eb  ist  deswegen  der  Wahrscheinlichkeit  ganz  entsprechend, 
wenn  Livius  die  Schlachten  der  Konigszeit  und  noch  der  ältesten 
Republik  durch  die  Ritter  entscheiden  lässt.  Sie  stehen  bei  ihm 
entweder  von  Anfang  an  im  ersten  Treffen,  so  dass  erst  wenn 
durch  sie  die  feindliche  Linie  durchbrochen  ist,  das  Fussvolk 
vorruckt,1*)  oder  sie  bilden  ein  Elitecorps,  welches,  wie  dies  in 

1)  Fe»Ü  ep.  p.  321 ;  paribut  e.qtu> ,  Id  ttt  duobut,  fiomoni  titcbantur  *n 
proeiio,  ul  eudante  altera  traneirent  In  sicctan.  Pararium  ac>  appeüabatur  Id, 
raod  equMbut  duplex  pro  binU  tquii  dabatur.  Gr&nius  Llctnlinaa  p.  4  Bonn : 
[de]  ordiaib(u>~)  et  nomtn^ibui)  et  numerii  [ejuifumj  [ajjjue  mllilum  in  prio- 
r/ifui)   übrit    diii,    verum  de  equttihfjut)  non    omiüain ,    quo»   Tarqulniue  (dupli- 

"»rtlrt,  [vt]  prioru  cqultf  MnoJ  equot  in  proeltum  dueerent. Castorf» 

et  PolhieU  rfmuiaora  liriot  (&.  h.  aitpalauc  oder  atipfou:)  tquai  (H»adpferie)  ha- 
ben! mdlat. 

2)  L1t.  1,  10,  4.   TtJ.  Hu.  3,  2,  3.  3)  Hr.  1,  26. 

4)  LI».  2,  6.  ö)  Llv.  4, 19.  V«J.  Hu.  3,  %  4. 

6)  Ut.  5,  36,  7.  7)  LiT.  7, 10.  8)  I4t.  7,  26. 

9}  Ltv.  8,  7.  10)  Plat.  Marc.  8.   V»l.  M«x.  3,  2,  6. 

11)  Ut.  23,  46  f. 

12)  LI».  epU.  48.  T»l.  Mm.  3,  2,  6.  Hin.  N.  H.  37,  9, 

13)  V*J.  Mm.  3,  2,  21. 

14)  LIt.  45,  39,  16:  ego  ter  et  vielen*  cum  hoste  per  pronocationem  pvonavi; 
a  omnibw,  cum  quibut  manum  corutrui ,  tpo'.ia  reftuli  -  instant  corpus  hontttii 
'katrieibut,  Omnibus  adverto  corpore  aeeptii,  haben.    Plat.  Aemil.  Paul.  31. 

16)  Bocghesi  Oeuvre*  1,  Ul  ff.   Cohen  Midailltt  coandairei  pl.  37. 

16)  Llv.  1,  30,  9  f.;  eeterum  equltatu  auelo  mtper  pturlmum  Romana  aeiet 
valuii.  Ab  eauiUbu*  repente  InvictU  turbati  ordtnts  eunt  Sabtnarum.  2,  31,  2; 
3,70,4;  4,  33,  1;  4,  18,6:  ante  mediam  aelem  cum  equitatu  magieter  equltum 

31* 
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den  Kämpfen  der  Jahre  305=449,')  231=423,1)  393=3681; 
und  444=34  0  *)  geschah,  in  dem  Augenblicke  der  höchsten  Ge- 
fahr von  den  Pferden  absitzend  und  in  die  Fronte  eintretend 
durch  persönliche  Tapferkeit  den  Ausschlag  giebt.  In  Capua 
bestand  diese  alte  Heereseinrichtung  noch  im  zweiten  punischen 
Kriege,  *)  und  sie  scheint  in  ganz  Italien  vorhanden  gewesen  zu 
sein,  da  später  die  Römer  im  Stande  waren,  den  Baupttheil 
ihrer  Cavallerie  von  den  italischen  Bundesgenossen  stellen  zu 
lassen.  Wie  das  Fussvolk  ausgehoben  wurde,  ist  unbekannt; 
es  wird  indessen  theils  aus  schwer  bewaffneten  Patriciern,  theils 
aus  leicht  bewaffneten  dienten  bestanden  und  bereits  die  Ele- 
mente enthalten  haben,  welche  wir  spater  in  dem  servianischen 

'  Heere  vorfinden.  Dass  es  ebenso  wie  die  Rittercenturien  vermehrt 
wurde,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  statt  der  drei  tribuni  müitum 
später  sechs  das  Commando  der  Legion  fahren,  und  dass  das 
regelmässige  Heer  aus  zwei  Legionen  besteht. 

*•  Das  Fundament  für  die  spätere  Entwickelung  wie  der  poli- 
tischen Verfassung,  so  auch  des  Heerwesens  bilden  die  Institu- 
tionen des  Servius  TulHus,  durch  welche  die  Dienstpflicht  ge- 
regelt, eine  durchgreifende  Umgestaltung  des  Heeres  bewirkt 
und  zur  Kerntruppe  desselben  die  Legion  erhoben  wurde.  Die 
servianische  Verfassung  berechtigte  und  verpflichtete  zum  Dienste 
alle  diejenigen,  denen  sie  die  Ausübung  politischer  Rechte  zu- 
gestand, nämlich  die  assidui  oder  locupletes  d.  h.  die  Bürger  der 
fünf  Censusklassen.  Während  diese  das  tributum  zahlen  und 
auf  eigene  Kosten  dienen,8)  sind  die  protetarn,  deren  Centime 
daher  nicht  in  seniores  und  iuniores  getheilt  ist,  frei  von  den 
Leistungen  des  Krieges,7)  und  wenn  sie  ausnahmsweise  in  Fällen 
der  Nolh  zum  Dienste  herangezogen  werden,  erhalten  sie  die 
RUstung  vom  Staate. 8)    Die  locupletes  dagegen  zerfallen  nach  dem 

proeeuit.  4,  47,  2:  Itaqut  prima  ttatim  pratllo  cum  dietator  equitatu  bmÜMto 
antctigiumot  hostium  tur&tutel,   iegionum  inde  tlgna  infart  propere  i'uihI. 

1)  LIt.  3,  82,  8.  2)  LIt.  4,  38,  2  t  VjJ.  Uu,  S,  2,  8. 

31  LIt.  7  7,  8.  4)  U».  9,  39,  8. 

6)  Liv.  23,  48,  11:   MX  milici  armalorum  habebant;  peditem  imbcUem.   ttpi- 
tatu  plus  poterant:   flayue  equutribui  protlii»  lactoebani  Aaitetn. 

6)  Fbiü  cpit.   p.  9  M.  i.  v.  afjlduu* :  alii  tum,   gut  tumptu  proprio  militabat, 
ab  ain  dando  voeatam  txtttimanmt. 

7)  LIt.  1,  43,  8:  mde  uaa  eenturia  facta  at  bnmvnU  mtlUla.    IHonyi.4, 18. 
8]  Oelliai  18,  10,  11 :  ntqut  proletarii  ntqut  tapite  eenti  militti,  niii  m  lw- 

multu  maximo,  icribebantvr.  —  Ptolelaritman  tarnen  orda  hoatttior  aliquante  et  « 
tt  nomine  quam  capit*  censorum  /uff.    Nam  et  aiperit  rtipubUcat  tanporlbut,  am 
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militärischen  Alter  in  iuniores,  d.  h.  Leute  von  17 — 46  Jahren, ') 

und  seniores.  d.  h.  Leute  von  47 — 60  Jahren,1)  von  welchen  die 

ersteren  zum  Felddienst,    die  letzteren,  so  oft  es  nOthig  war,3) 

zur  Besatzung   der  Stadt  verwendet  wurden1).     Der  Umstand, 

dass  sie  im  Verhältnisse  zu  ihrem  Vermögen,   aus  welchem  sie 

die  Ausrüstung  bestreiten,   verschiedenartig  bewaffnet  sind,  ist 

für  die  Aufstellung  des  Heeres  maassgebend.     Die  Schlachtord- Dbnuiui 

Dung  dea  servianischen  Heeres   ist   nämlich  eine  Phalanx,   die 

Livius  mit  der  macedonischen  vergleicht. s)  Die  Tiefe  derselben  ist 

iuvtntutii    tnopia    tuet,    in  tnilitiam  tumidtuariam  icgebantttr  armaqvt  I*  lumptu 
puiüeo  praebebantur,      Cassini  Hemln*  bei  Nonins  p.  67,  21  H.  * 

1)  Gelllns  10,  38;  Tubtro  in  Ultoriarum  prima  teripilt,  Senium  Tullium  — 
cum  Mal  quinqne  claists  [seniorum  tt\  iuniorum  eennu  faciendi  gratia  intUtueret, 
pverot  tue  exittimaue ,  qui  mtnorti  eiient  annil  Septem  dcctm ,  atquc  ladt  ab 
am»  teptimo  dtcimo ,  quo  idontot  (am  «sie  rcipublieae  arbitraretur,  militci  itri- 
psii«  eotque  ad  onnum  quadragetimum  sextum  iuniorci  tupraque  cum  annum  st- 
nforet  appeltatte.  Du  17.  Jahr  bezeichnen  als  Beginn  der  Kriegs Fähigkeit  ench 
Lir.  22,  67,  9;  25,  5,  8;  27,  11,  15;  Plotaieh  C.  Gtaeek.  6;  Cot.  mal,  1.  Das. 
die  Dienstpflicht  bl»  mm  vollendeten  46.  Jahre  dauerte,  berichten  Polyb.  6, 
19,  2:  toüi  6i  netoüe.  5sv.oe;  (raCoäs  IE'  oi  die  Handschrift)  Sei  «Tparsiat  tt- 
itli  Vor'  AvdfVip  iv  toI;  TtrrnpaiovTa  *ai  £»  Itioiv  0-&  -[Evtä;.  Cic.  de  tat. 
17,  60:  euiva  (VaierU  Coro!)  Inier  «rimum  et  eextum  coniulotum  sex-  el  quadra- 
ginia  amU  interfutrunt.  Ita  qutmtum  ipaljum  attattl  mniorei  iwwtrl  ad  »mertuHj 
miJium  etie  ooturrunl,  Umtut  Kit  «ursus  Aonorum  /Wi,-  das!  ilo  bli  zum  voll- 
ondeten  45.  Jahre  dauerte,  bezeugen  Dionya.  4,  16.  Varro  bei  Cenaorinna  14,  2. 
und  ander»  ist  anch  Liv.  43,  14,  6  nicht  zn  verstehen,  wo  der  Concor  sagt:  tu 
minor  aimi*  *tx  et  quadraginta  «,  tuque  ex  edicto  C.  Claudi  Tl.  Stmprani  ctn- 
•orum  ad  dUeetum  prodibti.  (Nach  Mommeen's  Darlegung  Im  Staatsrecht  I1 
S.  487  ff.  kann  ea  nicht  zweifelhaft  aein,  daaa  die  Dienstpflicht  vom  vollendeten 
siebzehnten  bis  zum  vollendeten  aechannditerdgaten  Lebensjahre  dauerte.) 

2)  J.  J.  Müller  a.  a.  0.  3.  130  sagt:  „Es  giebt  keine  einzige  Stelle  in 
irgend  einem  alten  Schriftsteller,  wo  gesagt  wird,  daaa  die  teniort»  nnr  die 
Minner  bis  mm  60.  Jahre  nmfaaat  hatten,  oder  daaa  ea  Oberhaupt  noch  eine 
Altersgrenze  über  dem  47.  Jahr  Ton  besonderer  Bedentang  gegeben",  nnd  doch 
hellst  es  In  der  Stelle  des  Varro  bei  Nonins  p.  523,  24:  cum  —  habtbant  texa- 
ftnta  onnoi,  tum  denique  erant  a  publicii  negotii!  üben  nnd  bei  dem  Auetor  ad 
Herenn.  2,  13,  20:  ut  nurior  annfs  LX  et  cui  morbus  eatua  lit,  cognitorem  det. 
Vgl.  Senee.  de  brev.  eil.  20,  4:  lex  —  a  texagetimo  (tmno)  tenatorem  non  cltat. 
und  die  Lex  coloniae  luliaf.  Oenethae,  Ephem.  epigr,  II  p.  111  (I,  3,  31) :  uli 
dteurion(cf)  eensuerint,  ita  muniaidian  evranto,  dum  tu  bnito  ejus  opera  extgatur, 
suf  minor  annorfum)  Ulli  aut  nuior  annor(um)  LX  natu«  eril.  S.  Hommsen 
zu  dieser  8t.  S.  128. 

3)  So  belsst  ea  bei  LI*.  8,  6,  12  f.,  daaa  Camilln»  drei  Beere  anabeben 
solle,  ein«  zum  Feldzage,  ein  zweites  *lt  Keaerre,  ein  drittes  ex  eavariis  u- 
nioributque ,  qui  urol  motnibutque  pratndio  all.  Spater  seheint  die  Aushebung 
der  tertiana  nnr  ala  Ansnabme  vorzukommen.  Liv.  10,  21,  4:  nee  ingenui  modo 
out  funiorc*  siwranienio  adacti,  ted  aenlorum  cllam  cohorttt  facta*  libertinique 
ecnturiali.  4)  IHonya.  4,  18.    Liv.  1,  43,  2. 

6)  Athenäen!  6  e.  106  p.  273':  "EXoSov  Ss  ml  r.apd  Tui^nve»  rrjv  jh- 
älsr  |«ryji)v  yiXajpfibi  imovrnv.  Llv.  8,  8,  3 :  el  quod  antea  phalan/et  itmiiei 
Moctdonleim,  toe  postea  manlpulatim  ttrueta  aeltt  eoepit  tue,  S.  besonders  Nie- 
büll R.Q.IS.  528.  Die  HanptsteUen  aber  die  Bewaffnung  «ind  Dtonya.  4,  16. 
Lit.  1,  43. 
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unbekannt  und  wird  von  Dionysius  offenbar  anders  ; 
als  von  Livius.  Nach  dem  letzteren  hatte  sie  drei •)  oder,  was 
das  Wahrscheinlichere  ist ,  sechs  Glieder,3)  und  auf  diese  An- 
nahme führt  auch  der  Umstand,  dass  sich  spater  aus  dieser  Stel- 
lung die  dreifache  Schlachtordnung  entwickelt  hat.  Im  ersten 
und  zweiten  Gliede  standen  die  Bürger  der  ersten  Klasse,*]  gani 
gerostet  mit  Helm,  Panzer,  rundem,  ehernen  Schilde  {clipats}*} 
und  Beinschienen  [ocreae) ,  im  dritten  und  vierten  Gliede  die 
Bürger  der  zweiten  Klasse ,  *;  ohne  Panzer,  doch  mit  Helm  und 
Beinschienen  und  langem,  viereckigen  Schilde  [scutum),  das  den 
ganzen  Mann  hinlänglich  bedeckte;*)  im  fünften  und  sechsten 
Gliede  die  dritte  Klasse,  ebenso  bewaffnet,  doch  ohne  Beinschie- 
nen.')    Ueber  die  vierte  Klasse  dtfferiren  die  Ansichten  des  Dio- 

1)  Drei  Glieder  nimmt  Köchly  Grlenh.  Kriegsseur.  H,  1  3.  38  an. 

2)  Mommaen  Die  Rom.  Tribas  S.  136. 

3]  Die  (Uiiptetellen  über  die  Phalanx  sind  Dlonys.  4,  16.  17.   L1t.  1.  43. 

4)  'AairfSai  Ap-f<ili*d;  nennt  Dlonys.  1. 1.  Clipcl  sind  von  Erz  [Liv.  1,  43, 1 
Verg.  Am.  2,  734)  and  rund  (Paulus  Dias.  i.  v,  Clyptum  p.  56  M.  Verg.  Aen.  3, 
ß3fl;  (Md.  Met.  13,  861).  Siu  finden  (Ich  vielfach  auf  alten  Denkmälern. 
S.  Hemd  Du  Wappenwesen  der  Griechen  und  Körner.  Bonn  1641.  8.  S.  10  und 
Tafel  I,  1—6. 

6)  Dlonys.  7,  69:  tt|v  6ttoBcSt|)iuTd™  xdfa  iv  -tois  fidjaii  iyovwov. 

6)  Du  acutum ,  nach  Atheneeus  6  c  106  eine  ursprünglich  samnltlcche 
Waffe,  war  ein  4  Fnai  langer,  2'/s  Fuss  breiter  SohUd,  cylinderförmig  gebogen, 
Ond  deahalb  ans  Holzplatten  zusammengesetzt ,  mit  Leder  überzogen,  in  der 
Milte  mit  einem  eisernen  Schildbuckel  verteilen  und  seit  Camillas  (Plnt.  Com.  40) 
nuten  und  Oben  mit  Eisen  besehlagen.  So  beschreibt  es  Polybius  6,  23, 1 — 5- 
Vgl.  Suldaa  II,  2  p.  739  Berah. :  lirfXmpia.  niBrjpä  irspufipua  toü  TmuoizoO 
ftupeoü.  Daher  sagt  Verg.  Am.  8,  662 ;  tatüt  proteeti  corpora  longit.  Liv.  44, 
33,  9:  dem'U,  tibi  fettl  »int,  innltoi  piio,  capitt  super  marginem  icuti  poaila,  io- 
pitoi  stare.  Plntuch  Bom.  21  nennt  diese  Waffe  sabiniseh.  ftupsotc,  Ei  .oi; 
exctvmv  6  'PoiuiXot  bfjp\aatD ,  xal  ucreßaXc  xiv  6irXia|iov  zizot.oü  «  xal  Ton 
'Po)|Aa(eov ,  '  Apf  oXixac  rcpörtpov  £<rr.iZii  (popouvroiv.  Der  ft-jpto';  tat  TzaH]ptfi- 
Plnt.  Arm.  Paul.  20.  Ueber  die  Zusammansetiung  des  acutum  ans  Holzplatten 
SV  Veno  de  1.  L.  5,  116:  acutum  a  scctuni  ul  teattum,  quad  i  minui*  eaucetii 
ftat  tabctlia.  Ammlan  21,  2,  1  :  cum  apud  l'ariiloi  adhut  Caesar  JuUanut,  qua- 
Utni  «rutum  variit  motibtu  exerccritur  in  ccmipo , .  uxiculi/i ,  suis  orbii  erat  com- 
pafflnaiui,  in  vanum  txauiii ,  ama  remanterat  tola.  Plin.  N.  H.  16,  309. 
Ein  besonders  geformte«  samnitisches  acutum  beschreibt  Liv.  9,  40,  2:  forma 
erat  «rufi ,  summutn  latiut,  qua  peetus  atqut  humeri  teauntur,  fattigio  aetptalt 
(der  obere  Rand  gerade),  ad  fmum  euneaüor  mobililatii  causa,  also  nace 
nuten  sich  verjüngend.  Der  Unterschied  des  cUpeus  (donic)  nnd  acutum  (Iru- 
pt*i)  erhielt  sich  bis  in  die  Kaiserzeit,  Onotander  UraUott.  o.  20,  1 :  tyw. 
dvap0|i7}xei;  hipcaiz,  diora  tnenEtv  Ska.  iA  aijiaTO  rot;  urpuoiv.  Leo  Torf-  6, 
26:  uxouTdfiov  ETrlp-rrxst  u*[a,  B  noXsItat  «upsoe.  $  36.  o.  19  $  183.  (Doch 
wird  dieser  Unterschied  von  den  Schriftstellern  keineswegs  festgehalten ;  so 
nefcnt  loseph.  6.  I.  3,  6,  6  die  parma  dei  Reiter  ftupcoc,  Dio  Cass.  49,  30, 1  ö"as 
setttum  doitie.)  Abbildungen  finden  sich  auf  Münzen  nnd  Denkmälern,  z.  B. 
dait  TTsianssinle,  obwohl  sie  auf  dieser  nicht  mehr  die  frühere  Grösse  habsn- 

7)  Dlonys.  4,  16 :  erdete,  •rjv  toJtoiv  tftv  iAjvn  —  |Utd  toü;  e^sorftroj  tois 
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nysius  und  Livius;  nach  dem  ersteren  war  sie  ebenfalls  schwer 
gewaffnet  und  nahm  in  der  Phalanx  die  letzten  Glieder  ein; 
nach  dem  letzteren  hatte  sie  keine  Schutzwaffen,  sondern  einen 
Speer  und  einen  Wurfspiess. ')  Wir  nehmen  mit  Livius  an,  dass 
die  vierte  Klasse  wie  die  fünfte  nicht  zur  Phalanx  gehörte,  son- 
dern dass  beide  eine  leichte  Trappe,  nämlich  das  Corps  der 
rorarii  bildeten,1)  welche,  mit  Wurfspiess  und  Schleuder  be- 
waffnet, s)  den  Kampf  eröffnen,  wahrend  des  Handgemenges  aber 
sich  hinter  die  Phalanx  zurückziehen.*)  Von  den  drei  Theilen 
der  Phalanx  aber  haben  wahrscheinlich  die  principe*,  hastati  p 
und  triarii  ihre  Namen,  welche  in  spaterer  Zeit  in  freilich  ver- 
änderter Bedeutung  vorkommen.  Wenigstens  sind  die  principes 
oder  procib)  ohne  Zweifel  die  im  ersten  Gliede  stehenden  Bürger 
der  ersten  Klasse,8)  wahrend  der  Name  triarii  ohne  sichere  Er- 
klärung ist,  und  unter  den  hastati  vielleicht  sammtliche  Phalan- 
giten  verstanden  werden  dürfen.7)  Denn  die  kasta  ist  die  gemein- 

r.fttfiiy«K.     7,  69:   "rf(«j|*o   6'   tfyov   &«tmv   *&*  Seuripm*,   xal  TolEra  vi\v  In 

1)  Ton  der  vierten  sagt  Dionys.  4,  17:  InXa  li  fipeti  ha^tn  abxohz  8u- 
pcoüt  -rt  xal  EttoT]  Kai  äipnni,  %al  Ot4oin  tf$n  b/  tote  i-jSiat  tt^m  tiTattxp*  Da- 
gegen Liv.  1,  43,  6 :  arma  mutata,  nihil  praeter  hastam  et  verutum  datam.  Für 
IUmyeia»  entscheiden  eich  BoBehke  Serv.  Tall.  S.  425,  Lange  Rom.  Alt.  I3 
S.  531  und  Schneider  De  censione  haitaria  vetemm  Born.  Rotöl.  1842.  8. ;  für 
I.Wub  Köehly  >.  ».  0.  Hammgen  Rom.  Trfb.  8.  138  A.  135  vermittelt  die  Dif- 
fsiem,  indem  er  annimmt,  die  vierte  Klaue  habe  theile  als  leichte  Truppe  mit 
dem  vemhm,  thell«  in  dei  Phalanx  mit  der  hasta  gefochten:  erforderlichen 
Falle*  habe  sich  also  daa  letzte  Glied  dm  Phalanx,  in  Leicbtbcwaffiietu  anDSaen 
können. 

2)  Nonlna  p.  552,  31  M. :  rorari  apptUabantur  milites,  qui,  anttquam  eon- 
jrtitae  tttent  aeiet,  primo  non  multil  iaevlls  inibant  proelium.  Troctum,  quod 
ante  maximal  pluvlus  caelum  rorare  taeiplat.  Ludllna  Satlrantm  IIb.  VII :  quln- 
jue  hattae ,  aureolo  rfnetu  rorarht'  velei.  Idem  Üb.  X :  pone  paludntui  Itabit 
rorariu'  vtlcx.  Varro  de  vlta  P.  B.  lib.  m :  rorari  appellaü,  quod  UnbrOmt  ftre 
priimim  rororf   ineipit. 

3)  Von  der  fQnfton  Klaue  aagt  Liv.  1,  43,  7:  fundm  laptdetque  mittlles  hl 
wnim  gerebant;  Dlonyaln«  (4,  17)  dagegen:  toijtous  Ira^E  aau^ia  xal  mpcv&ovac 
tjyrvK  ii">  "  ihtmi  BuffroaTtöaeBai.  oaiitov  oder  aauvtov  Ut  det  samnitische  Wurf. 
ipieH,  den  Livio»  verutam  nennt.  Fe«  tos  p.  326.  Paulas  Dtic.  de  gut.  Longob. 
2,  20,  nach  Schneider  a.  a.  0.  p,  22  zu  leeen:  porro  Bamntta  nomen  aectptrt 
olim  ab  haetii,  quat  fem  salchanl,  quatque  (iraeci  an'jvla  appeUant. 

4)  Daxauf  geht  der  angeführte  Vera  des  Lodlln«  (Anm.  2):  pone  paludatui 
itabat  rorarfu'  vefox. 

6)  Featnt  p.  249:  proctim  patriclum  in  dcicrlpUone  cUuttttm,  quam  feelt  9er. 
TWHu»,   Hgntfleat  proetram.    H  enbn  sunt  principe/.      Cic  or.  46,  156. 

6}  Noch  hei  liv.  8,  8,  6  heiest  ea  von  Ihnen  i  teutatl  omnet,  Inilgnlbui  ma- 
xfnw  nrmii. 

7)  Die  Alten  erklären  dleae  AnsdrOcke  gradexn  Ton  den  diel  Theilen  der 
Phalanx.  S.  Varro  de  l.  L.  5,  89:  Pilani  triarii  quaque  dieti  quod  in  aeie  tertto 
crdlne  extremis  tubttdio  deponebaftlur,  wo  zwar  Ton  der  spateren  trtplex  aelt»  die 
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same  Waffe  aller ,  welche  in  der  Phalanx  stehn ; ')  von  ihrem 
alten  Namen,  quiris,  leitete  man  den  Namen  Quirites  ab,5)  and 
mit  Recht,  da  viele  Volkeraamen  von  dem  landesüblichen  Speere 
herkommen;1)  und  wie  die  Erhebung  in  den  Ritterstand  durch 
Verleihung,  die  Ausstossung  aus  demselben  durch  Abnahme  des 
Pferdes  geschah,  so  ist  die  Verleihung  der  hasta,  die  noch  später 
als  militärische  Auszeichnung  vorkommt,')  ursprünglich  mit  der 
Aufnahme,  wenn  auch  nicht  in  alle,  so  doch  in  die  höheren 
Censurklassen  verbunden  gewesen  und  die  Abnahme  der  hasta 
als  eine  Ausstossung  aus  diesen  Klassen  und  eine  militärische 
Degradation  zur  Anwendung  gekommen. *) 

Bade  iiC ,  aber  die  triatii  Jedenfalls  ela  die  dritte  Reihe  bezeichnet  werden. 
Ebouno  VogctiuB,  deasHn  Bericht  recht  wohl  auf  Cato  zurückgehen  kann,  1,  20; 
sie  eruni  muniU  iüi,  qui  in  prima  acte  jmgnanttt  principe»,  In  Keuruza  hatlali, 
In  ttrlia  Marii  voeabantur.  Vgl.  2,  2;  %  15.  16;  3,  14.  Ungelöst  bleibt  dabei 
die  Frage,  warnm  das  zweite  Glied  Ton  der  finita  den  Namen  führt,  welche 
alle  drei  Glieder  haben,  nnd  schwierig  die  Form  trlarfi,  für  welche  wir  tertiarü 


etdomtm.  Featns  p.  326  M.  :  genut  lhattae ,  quod  aaävia]  appeUtnt  [Orotci]. 
Sirabo  10  p,  448:  Airrrj  fip  *1  tön  Bopitcw  xrtol*>  4  r**"1  **  X,lP*ti  h  *'  ■* 
naÄToTi,  »aftirrcp  tat  b  xovxi;  dp-ymipai  töc  ][Bclae  d^oäiftutrr  xul  jdp 
avozälrp  xat  xovrojioXoivtei* '  Emp  xal  t)  odpinea  Suvai«  xal  &  lieed^,  aber 
die  hattae  der  Phalanx  waren  offenbar  schwere  Lanzen,  vielleicht  lderitUeh 
mit  den  conti  (Varro  bei  Sert\  ad  Atn.  7,  664:  ingent  eonim  cum  fem  brc- 
viuimo)  and  dolomo  Verg.  Atn.  I.  I. :  pUa  manu  laevosqut  genau,  in  bttla  do- 
lona  et  ttriti  pupmmt  irateronr.  vtrwfut  Sabelio,  in  welcher  Stelle  alle  Angriffs 
Waffen  der  späteren  Legion  enthalten  sind,  nämlich  1.  du  pilum,  woTOn  weitet 
unten,  2.  die  schwere  hasta,  3.  das  Schwert,  4.  die  haita  vdftarit  (L1t.  26,  4,  4. 
Lndlins  bei  Nonlns  p.  562,  31  M.)  welche  bei  Lirina  bald  laeuUim  (26,  4,  7), 
bald  haita  (38,  21,  13 ;  30,  33,  15.  vgl.  Frontin.  Slrat.  4,  7,  29)  helaat. 

2)  Feati  €pit.  p.  49  M. :  curia  eil  Sabint  haita.  und*  Bomului  Qtiirima, 
oui  tarn  ftrebat,  eit  dictui.  Ürid.  fast.  2,  475.  Serr.  ad  Atn.  I,  292.  Maerob. 
«tt  1,  9,  16.   laldor.  orlj.  9,  2,  84. 

3)  S.  Schneidet  p.  21. 

4)  Feati  tpit.  (.  v.  hattae  p.  101  H. :  Bamani  forttt  virot  aaepe  haita  dona- 
runt.  Cato  bei  Featns  *.  v.  Optionatu*  p.  201  M.  Serr.  ad  Arn.  6,  760.  Polrii. 
6,  39,  3.  Sallust.  Jug.  85,  29.  Dionvs.  10,  37.  Siltus  Iial.  16,  261.  Polybiu« 
bei  Snldaa  i.  c.  dxiXo'j&ov  I  p.  160  Berat).  Oelllns  2,  11,  2.  Diese  haitat  käm- 
men als  Ehrengeschenke  bis  In  die  spate  Kaleerzelt  tor.  Montan.  Anct/t.  3, 6. 
Dlo  Cass.  65,  12,  1.  Tac,  onn.  3,  21.  Suet.  Claud.  28.  Topisc.  Pro*.  6,  1. 
Aureiian  13,  3.  Gewöhnlich  war  dieses  eine  haita  pum,  d.  h.  ohne  Spitze. 
Serr.  I.  (.  Propert.  5  (4),  3,  68.  Zonans  7,  21.  OrelU  n.  3445  (=  Epktm.  epipr- 
IV  p.  242).  Wilm.  1668.  C.  I.  L.  X,  5064 ;  VI,  1599.  Jahrbuch  des  Verein« 
Ton  Alteithomsfr.  Im  Rheinlande  II  S.  104.  Ueber  dieselbe  s.  Norisiua.  CenoL 
PU.  Venettie  1681.  p.  121.  {Doch  elnd  die  haitat  putat  auf  einem  Relief 
mit  der  Darstellung  militärischer  Ehrenzelehen  aus  Amaatria  in  Pontus  {StA. 
ep,  V,  87)  als  Lanzen  mit  Spitzen  dargestellt.) 

5)  Die*  Ut  nach  der  scharfsinnigen  Erklärnag  Ton  Schneider  die  Bede*' 
tang  det  Notiz   bei   Feati  tpit.  p.  51  M. ;   censio  haitaria   dietbatur,    cum  militi 
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Ausser  den  für  den   Kampf  bestimmten   Truppen   standen 
bei  dem  Fussvolk  noch  fünf  Centimen  zu  besonderen  Zwecken, 
iwei  der  fahrt  und  je  eine  der  cornicines ,  tubicines  und  aecensi  „^UjjJ^. 
velati.1}     Die  letzten,  leicht  bewaffnet,  wie  die  rorarü,  waren    <***«*■ 
der  Legion  als  Ersatzmannschaft  (adscripticii)  beigegeben3)   und 
wurden  so  lange,    bis  ihr  Eintritt  in  die  Reihen  erforderlieh 
wurde,  zu  militärischen  Hulfsleislungen  verwendet.3}     Von  wel-    "%£}* 
eher  Art  diese  waren,  lüsst  sich  zum  Theil  noch  spater  erkennen. 
Denn   noch   unter  den  Kaisern   gab  es  eine  centuria  accessorum 
velalorum,*)  welche  mit  dem  Bau  der  italischen  Strassen,  die  auf 
Kosten  des  Aerars  unterhalten  wurden,  zu  thun  hatte. B)    Es  ist 

mttltae  nomine  ob  delietttm  militari  itulicebatur  quod  haitat  daret.  (Hnachke  (Die 
Multa  and  daa  Saeramentum.  Leipzig  1874.  8.  S.  22)  liest  richtig  „  quot  hattai 
iarit"  und  bezieht  es  auf  eine  Lagen  träfe.  Tgl.  auch  Mammaen  St.  R.  IP  S.  380 
Ann.!.}  1)  L1t.  i,43,3.  7. 

1)  Featl  epil.  p.  369  M. :  velati  appcllabantur  veititi  tt  Intrmu,  qui  exerel- 
fum  lequebantur ,  qulque  in  morUiontm  milltum  U>co  mbiUtuebantur.  Ipii  mr.t 
tt  fertntarii,  qui  fundil  ae  lapldibut  pugnabant,  quae  ttla  ftnmtur,  non  tenen- 
lur.  Tarro  de  l.  L.  7,  56:  adicriptivi  dietl,  quod  olim  adicribebantur  btermei, 
armatit  müitlhui  qui  lueeederent,  «I  qui*  eonm  deperisset.  Yarrü  bei  Nonlus  1.  v. 
Dteurkmti  p.  620  M.  —  p.  366  O.:  qui  dt  adttrtplivli,  cum  tränt  adtributl  deeu- 
riotiäat  tt  eenturionibui ,  qui  eorum  haben!  nttmerum,  aeeenii  voenbantur.  Eo>- 
iem  etinm  quidam  voeabant  ferentarioi ,  qui  depuanabani  pugntl  (Ue*  fundU)  et 
lapidieu»,  hli  antut,  quni  ferrentur,  non  quae  Imerentur.  Vgl.  Vairo  bei  Noniua 
f.  67  M.  f.  v.  legionum,  wo  er  aie  wuperv aemti  nennt.  Obgleich  die  aeeenii  Ton 
den  Torarii  somit  Tenohleden  »lud  (LIt.  8,  8,  8:  teamdtm  (nalUum)  rorariat 
(duetial),  terlium  aeetmot.  PUutua  bolV.no  de  l.L.7,  58:  «61  rorarU  eitil? 
En  nml.  übt  funl  axeenei?  Beet),  so  weiden  de  doch  von  den  Schriftstellern 
Ualg  Identlflcirt.  Featl  ep.  p.  14  M. :  adieriptleU  veluti  quidam  «cripli  diceban- 
tur,  qui  lupplendii  leylonibui  adicribebantur.  Bot  et  aeeentoe  dicebnnt,  quod  ad 
Ufionum  eenrnm  eitent  adtcriptl.  Quidam  velatoi ,  quia  veititi  htermei  icque- 
rtntur  exereitian.  NonmdU  ferentariai  —  alii  rorarioi,  quod  id  genta  homimun, 
ante  quam  acia  eoirent,  in  modum  TOranlli  tempettatii  dimicaret.  Hiemtu  erkürt 
•Ich,  d*M  Diouyaiua  die  aeeenii  nicht  erwähnt,  Llvius  dagegen  die  Bewaffnung 
der  fünften  Klasse  auf  Schleuder  nnd  Stein  beschränkt,  wahrend  die  rorarfi 
Warfiptesse  hatten,  die  LWin*  freilich  bei  der  Tierten  Klasse  erwähnt,  üebei 
die  Stellung  der  aceenii  velati  in  den  Comitien  nnd  Im  Heere  b.  die  Tennuthnngen 
bei  Niebohi  R.  G."  1  8.  496.   Mammaen  Köm.  Trib.  S.  136  ff. 

3}  So  wie  die  itidtUehen  Magiatrate  aeeenil  hatten  (i.  Mommaen  Staat«. 
P,  341),  so  auch  die  höheren  nnd  niederen  Offloiere.  Nonlus  p.  620  M. :  de 
curitmei  et  eenturkmei  a  numero,  euf  in  militia  praeerant,  dieebantur.  Aeeenii, 
qui  Ml  aeeeniebantur,  id  iit ,  aUributbantur.  Teno  de  vUa  P.  B.  Üb.  111 :  qui 
de  wdmHfttvU  cum  erant  adtributl  decurlonlbui  et  eenturionibui ,  qui  eorum  ha- 
be** rmmerum,  aeeenii  voeabantur.  Tarn  bei  Noniua  p.  68  M. :  comulei  ae  prac 
tortt  qui  leeuntur  in  tattra,  aeeenii  dicli,  quod  ad  neeeaariai  rel  taepiui  acelan- 
Mr  velut  aceeriltl. 

4)  Ftagm.  VaL  $  138 :  ü,  qui  in  centuria  [aeWfworum  velatorum  tunt,  ha- 
bnt  hrmunttatem  a  tutelUt  et  aurU.  Orelll  n.  1368.  2182.  2461.  C.  1.  L.  III, 
6078;  TT,  1607.  1969— 1976;   X,  3866.  6094.    Munt  1067,4. 

6)  8.  Hommien  DegU  Aeeenil  Velati  In  Anaall  d.  Imt.  XXI  (1849)  p.  209  ff. 
Sie  kommen  In  der  Inaohr.  Wiltn.  790  —  Orelll  111  bei  dem  Bau  der  via  No~ 
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um  so  wahrscheinlicher,  dass  sie  in  alter  Zeit  ausser  andern 
Diensten  die  Ausbesserung  der  Wege  Obernehmen  mussten,  auf 
denen  das  Heer  marschiren  sollte,  als  für  diesen  Zweck  auch 
später  immer  ein  eigenes  Corps  bestimmt  war.1) 

Indem  auf  die  beschriebene  Weise  die  fünf  Klassen  der 
Bürgerschaft  ihre  entsprechende  Stelle  in  dem  Fassvolk  erhielten, 
änderte  sich  nothwendig  das  frohere  Verhaltniss  der  Reiterei  und 
des  Fussheeres.  Die  Legionen,  seit  Servius  aus  den  Tribus 
ausgehoben,3)  welche  auch  die  Verpflegung  des  von  ihnen  ge- 
stellten Contingentes  jede  für  sich  übernahmen  (S.  92),  um- 
fassten  die  ganze  streitfähige  Borgerschaft  der  Klassen,  die  Pa- 
trioier  eingeschlossen;1)  auf  der  andern  Seite  verlor  die  Reiterei 
nicht  nur  durch  die  von  Servius  Tullius  bewirkte  Einrichtung 
von  42  neuen  Rittercenturien  ihren  ausschliesslich  patricischen 
Charakter,  sondern  auch  durch  die  ihr  nun  zufallende  Stellung 
auf  den  Flügeln  der  Phalanx  die  strategische  Bedeutung,  welche 
sie  bis  dahin  gehabt  hatte.     Erhalten  blieb  ihr  aber  die  persön- 

mentana  vor,  und  «eben  auch  In  dem  angefühlten  Fragm.  Vat.  zusammen  mit 
den  euratore*  vlarum  and  den  AnaboUcarU,  die  den  Gretreidetransport  nach  Rom 
besorgten.  Uebrigens  bestand  das  Colleginin  damall  an*  Personen  nicht  ge- 
ringen Standet;  es  linden  rieh  In  ihm  römische  Ritter  (Oralli  2182.  Munt. 
1067,  4)  und  tribunl  mllitvm.  C.  I.  L.  VT,  1607.  S.  Visconti  Monument!  Ga- 
bini. Milano  1836.  8.  p.  121—125.  (Dass  die  aeeeml  vtlati  ala  solche  mit  dem 
Straasenban  zu  thnn  hatten,  ergibt  sieh  ans  jener  Inschrift  keineswegs.) 

1)  In  dem  Heers  de»  Vespaslan  bei  loa.  6.  lud.  3,  6,  2  mersahtrt  znerat 
der  Vortrab.  Kai  iin'  niroüe;  oneiroid!,  xd  te  axoXux  Tfj;  Xemtpdpou  xarcuftCmatv 
xat  Y#anaXoOn  xd  6üc8aTa ,  *ol  rdt  t[iiroS[eu!  UXae  itpooNaxiirTttv,  At  tai  t»- 
Xouttoporro  BuBiropoüv  t4  «Tpdttujjui.  Vgl,  3,  7,  3;  6,  2,  1.  Im  Leget  des  Hfjtln. 
»ersehen  diesen  Dienst  die  Flottonsoldeten.  (Hygin.  de  man.  cattr,  $  24.) 
Noch  der  Kaiser  Leo  Taet.  9,  9  sagt:  'EeW  Kid  rpa^imv  r.d-m  Tdmm  t)  oBot- 
rcopla  (niXX'j  ■fivioBai  —  npoTpe7riCe  itXfjttos  oxpovroü  «cd  dTrioritXov  tel  toüre, 
Aote  Biopfid) (Mattet  %il  napoowiKltsrv  eÜjeiot  -ff  <o*<"  tJ]v  hhirt  wird  to  Ruvotq\. 

2)  Wahrend  du  Fussvolk  des  Romains  ans  den  drei  genokra tischen  Tribus, 
den  Ramnes,  Titiea  and  Lneeres  genommen  wurde,  ist  seit  Servias  das  Fnsa- 
heer  aas  den  Ältlichen  Tribus  anagehaben  worden.  Diouys.  4,  14.  L1t.  4,  46,  1. 
Polyb.  6,  20,  2.  Vel.  Max.  6,  3,  4.  Denn  die  bei  Dlonyatnt  4,  19  erwähnte  Ans- 
hebnng  naob  Oentorlen  ist  nar  eine  Einstellung  der  schon  aasgehobenen  Mann- 
schaft. Von  der  Art  der  Aushebung  and  der  Zusammensetzung  der  Legion  er- 
halten wir  die  erste  sichere  Nachricht  durch  Polyblns,  weshalb  wir  auf  diesen 
Gegenstand  zurück  kommen ;  Ober  die  Zahl  and  die  Organisation  der  »ervianl- 
sehen  Legionen  dagegen  ist  eine  historische  Nachricht  nicht  vorhanden  nnd 
such  nnreh  die  neuesten ,  In  ihren  Resultaten  völlig  dlffertrenden  Unter- 
suchungen ein  befriedigender  Anfachluss  nicht  erreicht  worden.  S.  Moramaen 
Rom.  Tribns  S.  132  ff.  Lange  R.  Alt  I»  S.  622  ff.  J.  J.  Müller  Philologe 
Bd.  XXXIV  (1876)  S.  129  ff.  Gera  Die  seivianliche  Centurlenverfaseung.  Sorau 
1874.  4. 

3)  LiT,  3,  27,  1 :  Tarqultium,  patrialac  gtntit,  ted  <{Ut,  man  ttipmdia  pedi- 
fttu  propttr  paapertatem   fechtet,    hello   tarnen  prlmtu  lange  Bomanat  fi 
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liehe  Bevorzugung  im  Staate  wie  im  Heere.1)  Die  neuen  Ritter  fijjftH? 
worden  aus  den  reichsten  Leuten  des  Staates  gewählt,  deren  »<«'J«*' 
Vermögen  Ober  den  Satz  der  ersten  Censusklasse  hinausging,1) 
so  dass  die  Censusklassen  sich  nur  auf  das  Fussvolk  bezogen ;  *) 
ob  für  sie  eine  eigene  Schatzungssumme  festgestellt  war,  wie  wir 
dies  in  der  spätem  Republik  finden,*)  wissen  wir  nicht,  allein 
Livius  erwähnt  schon  im  I.  354  =403  einen  censtut  equester.6} 
Sowie  die  Ritler  in  den  Comitien  eigene  Centimen  ausmachen 
and  bei  der  Abstimmung  in  alter  Zeit  zuerst  stimmen,  so  ist 
auch  ihr  Dienst  im  Heere  der  angesehenste.  Sie  sind  allein  im 
Stande,  swei  Pferde  und  einen  Reitknecht8]  zu  unterhalten,  was 
trotz  der  ihnen  gewahrten  Entschädigung  für  Pferd  und  Futter 
(aes  equettre  und  aes  hordearium  S.  473)  kostspielig  war,  sie 
erhalten  aber  auch  nach  Einführung  des  Truppensoldes  die  drei- 
fache Löhnung  (s.  S.  95),  bei  einem  Triumphe  den  dreifachen 
Benteantheil 7)  und  bei  Anlage  einer  Golonie  ein  bedeutend  gros- 
seres Landloos  als  die  Gemeinen.8)  Die  Zahl  der  Personen, 
welche  sich  ihrem  Vermögen  nach  zum  Eintritt  in  die  centuriae 
eqaitum  qualificirten ,  nahm  schon  in  den  ersten  Jahrhunderten 
des  Freistaates  erheblich  zu,  wahrend  die  dienslthnenden  Ritter 
auf  1800  beschrankt  blieben,  weil  die  vom  Staate  angewiesenen 
(htm  equestria  nur  für  diese  Zahl  ausreichten,  und  wir  erfahren, 
dass  es  zur  Zeit  der  Belagerung  von  Veji  eine  Anzahl  von  Leu- 

iabitut  eint.     Vgl.  5,  7.     Ausführlich  handelt  hierüber  Peter  Epochen  der  Ver- 
liMangsgeaehicbte  d.  röm,  Ropabllk  8.  4  II. 

1)  8.  hierüber  M&dvig  Die  Befehlshaber  and  du  Avancement  In  dem  tO- 
miaehen  Heere  in  Ihrem  Zusammenhange  mit  den  römischen  StaiideeTerhält' 
niuen  In  Ganzen  betrachtet,  In  dessen  kleinen  philologischen  Schriften.  Leip- 
ifg  1876.  8.  8.477—660;  eine  Abhandlung,  welcher  Ich  vielfache  Berich- 
tigungen meiner  ersten  Bearbeitung  der  Kriegssl terthümer  verdanke. 

2)  Li*.  1,  43,  8:  cjuilum  ex  pr/morifti«  civitalii  duodtefm  icrSpsit  ctnlvritu. 
Cic  de  rtp.  2,  22,  38 :  [scripiit  centurUu  eqtiitum]  duodeo/ointf  ctnta  maximo. 
Dtirndt  tqultum  magno  numero  ex  omni  pojruli  iiflitmü  leparato  rtlitntum  populum 
lUttribuit  In  qutnjuc  elaittr.  Dionys.  4,  18:  TÄ  li  xfiv  tiarfcov  ic*.t]vOC  ciciXcEcv 
t»  tärj  i^oVrmv  t6  fitjiOTOV  tl;j,rj;ia  *al  xiTa  YiNOf  titlfw&v,  auva"ra£c  V  ti( 
inaxaihtfj  XiS-you;.     Und  nach  Polybf  us  6,  20,  9  :  ieXqotMtjv  afawv  (zSrt  Ijt- 

EtDv)  ■Jtfltrjp.tiTji   OTTO   toi)  TlflTjIOJ    rrji    ixlo-ff);. 

3)  Cicero  a.  a.  O. 

4)  Er  betrog  damals  bekanntlich  400,000  Seaterceu. 
6)  LiT.  6,  7,  6. 

6)  Die  beiden  froher  erwähnten  Schlachtroeee  werden  die  Bitter  dei  ser- 
Tianlacben  Heeren  nicht  mehr  gehabt  haben,  wohl  aber  ein  Pferd  für  sich  nnd 
den  Reitknecht,  den  sie  als  vornehme  Leute  nicht  entbehren  konntet).  Vgl. 
Becker  Bandit.  II,  1,  264.  7)  LIt.  46,  43,  7. 

8)  Haarig  Optwc.  Aead.  I  p.  286.  Rndorff  Feldmesser  n  8.  364  nnd 
Th.  I»  S.  130. 
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ten  gab,  welche  den  census  equester  besassen,  ohne  den  equui 
publicus  zu  haben,1)  und  dass  später  Cato  damit  umging,  die 
aera  equestria  zu  vermehren.*)  Diese  Personen  ritterlichen  Ban- 
ges und  Vermögens,  welche  in  die  centuriae  equilum  keine  Auf- 
nahme fanden,  stimmten  in  den  Gomitien  in  der  ersten  Klasse, 
bildeten  aber  die  Grundlage  aiu  dem  ordo  equester,  welcher  von 
Livius  schon  im  Beginne  der  Bepublik  erwähnt  wird»)  und  be- 
kanntlich seit  den  Gracchen  zu  einer  wichtigen  politischen  Stel- 
lung gelangte.  Dass  dieselben,  wie  in  den  Comitien,  so  auch 
im  Heere  in  der  ersten  Klasse  standen,  scheint  selbstverständlich; 
im  letzten  vejentisohen  Kriege  indessen  war  es  nicht  der  Fall,*) 
nnd  als  am  Ende  der  Republik,  wie  wir  später  sehen  werden, 
die  Ritter  centu  neu  überhaupt  nicht  mehr  im  Felde  dienten,  son- 
dern nur  als  eine  Antiquität  bei  gewissen  feierlichen  Gelegen- 
heiten in  der  Stadt  fungirten,  sind  römische  Bitter  nicht  mehr 
tum  Dienste  ausgehoben  worden,  sondern  nur  freiwillig  als  Aspi- 
ranten zu  Officierstellen  eingetreten. 
"cm'iuin"  ^°  ungenügend  die  Berichte  der  Alten  Über  die  militärischen 
Anordnungen  des  Servius  Tullius  in  vieler  Beziehung  sind,  so 
bieten  sie  doch  genugende  Anhaltspunkte  dar,  um  durch  eine 
Vergleichung  der  ursprünglichen  romischen  Heeresverfassung  mit 
der  in  der  Blüthezeit  der  Bepublik  zur  Ausbildung  gelangten  die 
Thatsache  zu  begründen,  dass  nach  der  Zeit  des  Servius  noch 
einmal  eine  durchgreifende  Reformation  des  Militärwesens  statt- 
gefunden hat,  welche  man  mit  Wahrscheinlichkeit  in  das  Zeit- 
alter des  Camillus  setzt,  wenn  gleich  nicht  behauptet  werden 
soll,  dass  die  sämmtlichen  Neuerungen,  welche  wir  bemerken, 
gleichzeitig  und  in  Verbindung  mit  einander  bewirkt  seien. 

II  LW.  D,  7,  6. 

2}  Cito  hielt  seine  Rede  Im  Senat  ut  pfuro  atra  equ**trla  fltrtnt.  3.  Prüden  I 
p.  319,  22  Hartz.     Colon«  9110s  aitant  ed.  Jordan  p.  66. 

3)  LIt.  2,  1,  10:  pairtim  nutnmtm  prtmoribui  equatrii  orodu*  Itcti*  ad 
Ireeenforum  tummam  expUvtt.  Ceber  die  Entstehung  des  ordo  equtiter  a.  «neb 
Lange  R.  Alt.  II3,  20. 

4)  LIt.  5,  7,  5 ;   cum  rtpmte ,    quibtii  eennu  tquttter  trat ,  tqui  fwblici  wo» 

ttant    adiignail , tfuit  sc  mit  tllpendla  factvroi  promiltunl.      Mulvig  Kl. 

ph.  Sehr.  p.  489  nimmt  nach  dieser  Stelle  «1»  wahrscheinlich  an ,  dua  die 
Borger,  welche  qnslluclrt  für  die  centuriae  tqxiitum  waren,  Oberhaupt  nloht  für 
den  Dienst  zu  Fun  ausgehoben  wurden.  „Denn,  sagt  er,  bitten  sie  Kriegs- 
dienste in  Fun  gethan,  >o  scheint  das  Anerbieten  bedeutungslos,  da  der  Staat 
einer  verstärkten  Reiterei  gar  nicht  bedürftig  war."  Und  In  der  That  lobt  U- 
viui  nur,  dise  sie  Oberhaupt  freiwillig  lieh  um  Dienst  melden  nnd  dadurch 
ein  gute»  Beispiel  gehen. 
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Drei  Punkte  sind  es  namentlich,  auf  welche  sich  diese  Reforma- 
tion bezog.  Erstens  machte  die  von  Jahr  zu  Jahr  zunehmende 
Ausdehnung  der  Kriegsoperationen  und  insbesondere  die  lang- 
wierige Belagerung  von  Veji  im  J.  348=406  die  Besoldung  so- 
wohl der  Pussoldaten  als  der  Reiter1)  nttthig,  in  Folge  deren 
die  Feldzuge  sich  nicht  mehr  auf  den  Sommer  beschrankten, 
sondern  nach  Bedurfniss  andauerten;  zweitens  veranlassten  die 
Kriege  mit  den  Galliern  eine  wesentliche  Aenderung  in  der  Be- 
waffnung,1) und' drittens  fallt  wahrscheinlich  in  dieselbe  Periode 
der  Beginn  der  taktischen  Reformen,  welche  schliesslich  zu  der 
Abschaffung  der  servianischen  Phalanx,  der  Einführung  der  in 
der  Zeit  der  Bepublik  üblichen  Manipularstellung,1)  und  in  Folge 
dessen  tu  einer  durchgreifenden  Umgestaltung  der  ganzen  Heeres- 
Organisation  fahrten.  Denn  mit  der  phalangitischen  Stellung  hörte 
zugleich  das  auf  dieselbe  berechnete ,  den  Gensusklassen  ent- 
sprechende System  der  Bewaffnung  auf,  und  an  die  Stelle  des 

1 )  Die  Worte  des  L1t.  6,  7,  i% ;  (wie  prbmm  equo  mtrert  tjitita  eoeperunl 
habe  ich  früher  mit  Becker  Hendb.  II,  1,  267  so  Teratanden,  du»  nicht  die 
18  Centnrien  der  Rittet,  sondern  die  freiwillig  eintretenden  den  Sold  empfingen, 
und  deee  ta  demnach  seit  406  f.  Chr.  ausser  den  18  Centnrien  nach  eine  an- 
dere Abtheilnng  Ten  Bittern  gegeben  habe,  welche  tjuis  privatit  dienten.  Allein 
von  einem  wichen  Corps  wird  später  nichts  berichtet,  und  man  wird  die  Worte 
dee  Lirini  Ton  den  18  Centnrien  Tentehen  mQuen,  welche  Jetzt  ebenfalls  Sold 
erhielten.  Dan  auch  später  Lente  ritterlichen  Standes  freiwillig  und  auf  eigenen 
Pferden  dienten,  ist  dadurch  nicht  antgeachloeaen;  aber  ein  eigene«  Trnppen- 
corpe  bildeten  sie  nicht. 

2)  Als  Camillua  887  =  367  gegen  die  Gallier  rüstete,  traf  er  nach  Plnt. 
Camill.  40  folgende  Anordnungen :  £voXic6eaT0  jiiv  xpdv»]  toi;  irXflxrot;  iXooi- 
Zfjfnt  xal  Xsl«  tolt  Ttpitftptiai;,  du  diroXieftatvcn  ^  x-nd-^uoöaf  tdc  [layolpaC" 
■tols  Es  ftuptoti  %'JiXm  ittpttjp|ioas  XsulBa  -faktln,  toü  %{ikw  118'  a'jri  Tds  likr]- 
fic  [*t]  ors'-nivroc.  aüroo;  ii  to&;  npaTiearsc.  iEiiaiJE  toi;  bannt;  U.0100T4  iia 
^cipoc  ^p^eeai  -xal  tou  £((p(at  töin  irn\cpUm<i  önoßoiXXovT«  eiSt^eaBai  tä;  »ara- 

?opek.  Also  den  gesohlten  Helm  und  den  Eilenbeschlag  des  Senium  führte 
unlllas  ein  und  lehrte  die  Soldaten  den  Hieb  dos  langen  gallischen  Schwertee 
mit  dem  Spleae  perlrsn. 

3)  Llv.  8,  8,  3:  Clipctt  antra  Romant  tu!  mini:  rffin,  pottquam  ttipcndia.rU 
facti  mil  (d.  h.  nach  Einführung  des  Soldes  348  ■=  406),  imta  pro  eUptl»  fe- 
eere.  Et  quod  antra  phalanga  limtlf  Macedonicti,  hoe  poitta  manipvlatim  (tnietd 
acte*  eoeptt  tut.  Nach  dieser  Stelle  seheint  Livios  beide  Veränderungen,  die 
der  Bewaffnung  und  die  der  Stellung,  in  eine  nnd  dieselbe  Zeit  in  setzen,  wie- 
wohl sein  Ausdruck  erkennen  laist ,  dasi  er  sieh  hütet,  eine  genaue  Zeitbe- 
stimmung in  geben.  Wir  könuon  annehmen,  das«  die  Manlpularatellnng  ilch 
lingtr™  entwickelt  hat,  and  werden  In  dieser  Beziehung  inf  die  angeführte 
Stelle  dee  Llrius  zurückkommen.  KÜehly  e.  a.  0.  S.  43  vermutbet ,  dass  Ca- 
mlllus  den  Oilliern  gegenüber  die  Phalanx  Tertleft,  namllch  anf  8  Glieder  ge- 
bracht habe ,  und  dass  auf  dieao  achtgliedrige  Phalanx  sich  der  Bericht  des 
IHunysius  beziehe ,  dau  dagegen  die  Hanlpularstelluiig  Ihren  Ursprung  erst 
den  Samulterkriegen  verdankt.     Au  einer  dlreeten  Nachricht  hierüber   fehlt   e» 
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Klassenunterschiedes  trat  als  bestimmend  Für  die  Schlachtordnung 
das  Dienstalter  und  die  Erfahrenheit  des  Soldaten. 

Zwischen  der  Zeit  des  Gamillus  und  der  Zeit,  deren  Heeres- 
verfassung Polybius  beschreibt,  liegen  etwa  250  Jahre  vielfacher 
kriegerischer  Erfahrungen.  Welche  Fruchte  diese  für  die  Ent- 
wicklung der  militärischen  Institutionen  gehabt  haben,  ist  chro- 
nologisch nicht  nachzuweisen.  Nicht  nur  die  äussere  Zusammen- 
setzung des  Heeres  wurde  eine  andere,  als  in  Folge  der  erwei- 
terten Herrschaft  der  Romer  die  soeii  und  auxiüares  den  an 
Zahl  Überwiegenden  Theil  der  Streitmacht  zu  bilden  anfingen, 
sondern  auch  die  innere  Organisation  der  Legionen  erfuhr  im 
Einzelnen  noch  mannigfache  Umgestaltungen,  von  denen  sich  im 
Zusammenhange  der  folgenden  Entwickelung  am  besten  eine  Tor- 
stellung geben  lasst. 


2.   Organisation  des  Heeres  In  der  Blfttnezeit  der 
Republik. 

A.    Die  Legionen. 

öSied"  ^"   ^'e  ^8'on  hatte,  w>e   man   gewöhnlich  annimmt,    seil 

Servius  Tullius,  sicher  aber  in  spaterer  Zeit,  die  normale  Zahl 
von  ISOO  Kann,1)  wofür  in  runder  Zahl  auch  4000  angegeben 
werden,1)  und  ausserdem  300  Reiter.')  In  besonderen  Fal- 
len wurde    sie   auf   5000 4)    oder  5200   Mann , B)   ja   später  auf 

i)  Diese  Zahl  giebt  Polybius  zweimal  an :  6,  20,  8.  9  und  für  du  Jahi 
529  —  226     2,  24,  13 ;  für  du  Jahr  406  =  349  LIt.  7,  26,  8. 

2)  Polyb.  3,  107,  10 ;  ntpl  •crtpaxiixiXfou!.  Li».  21,  17,  6.  DieMlbe  Zahl 
(ladet  sioh  für  du  Jahr  260  =  494,  also  gleich  bei  dem  Beginne  dar  RepuhUk 
bei  Dionyi.  6,42;  für  du  Jahr  373  -a  381  Lii.  6,  22,  8;  für  du  J.  483  =- 271 
LIt.  tp.  10  und  28,  28,  9.  Feati  epit.  p.  336  M.  I  *cz  mUimm  et  d*«»tor«Hn 
hominum  primui  Qaha  Mortui  leghmem  conteripsit ,  guum  anica  quatvor  mtf- 
lium  ftiiuet. 

3)  Dlata  Zahl  giebt  Polyblui  dreimal  an:  1,  16,  2;  2,  24,  3;  6,  20,  9. 

4j  Polyb.  3,  107,  10 :  'PmfiaToL  T<*p,  *«8rf  tcou  *b!  irpinpo'»  cEpfp«{in,  irf 
nott  Ttrrapa  oToorfncöa  npo^MptConai,  ti  Bt  OTpotriiKSov  (&.  h.  die  Legion)] 
TtsCoüi  (jiv  XnjApavsi  iTEpl  TETpaxisyiX[ous ,  InTttts  St  Siaxoolous '  ir.äx  U  TW 
i/,oay_(piTuipa  TrpotpatvrjTB.1  YPna,  tooc  \itv  ikCoüs  hi  ixdnqi  nrpatOTcikp  -oikjoi 
itepl  TTfvraittJ^iXio'J? ,  toü;  8'  Imrele  Tpiaiootoui.  Die  Legion  lon  6000  Mann 
erwähut  Polyblu«  auch  6,  20,  8.  Liv.  22,  96,  3 :  nunuro  ouojua  ptditom  tpti- 
tumqur,  Itgionu  auetat,  milibut  ptditum  et  eenteuii  tquitibtu  in  itngvlai  ad- 
iMlu,  ut  qufna  mUia  pedttam,  treemi  tquitu  utent.   Tgl.  23,  34,  13;  26,  23,  7; 

'  öj  Polyb.  2,  24,  3.  LIt.  40,  1,  6. 18,  6.  36,  8;  41,  9,  2;  42,  31,  2;  43,12, 
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6000  ')  oder  6200  Mann'1)  gebracht,  ohne  dass  dabei  der  Bestand  der 

Reiter  in  gleichem  Maasse  erhöht  wurde.8)  Zur  Zeit  des  Folybius, 

d.  h.  um  das  Jahr  146  v.  Chr.,  bestand  die  normale  Legion  aus 

vier  Waffengattungen,  deren  Unterschied  nur  noch  theüweise  auf  ^ü^S^. 

dem  Gensus,  vorzugsweise  aber  auf  dem  Alter  beruht,  nämlich    """"- 

1800  hastati, 

1200  principes, 
600  triam, 

4200  velües.*) 
Nur  die  velitex  sind  aus  Leuten  der  untersten  Gensusklassen 
genommen;  die  hastati,  principes  and  triarü  werden  nicht  durch 
den  Censas,  sondern  dem  Alter  nach  als  die  Jüngsten,  Mittleren 
and  Aeltesten  unterschieden, 5)  obgleich  in  ihrer  Bewaffnung  noch 
die  Spuren  der  alten  Gensusverschiedenheit  zu  erkennen  sind. 
Die  Bewaffnung  sowohl  der  Legionäre,  als  sammtlicher  römischen  Bawmiraig. 
Trappen  hat  ihre  besondere  Geschichte,  in  die  wir  allerdings  nur 
eine  sehr  unvollständige  Einsicht  haben.  Die  Römer  haben  zu 
allen  Zeiten  ihre  Aufmerksamkeit  darauf  gerichtet,  nicht  nur  jedem 


1)  Sie  kommt  meint  fm  Kriege  gegen  Persern  von  Macedonlen  t 
42,  3t,  3;  43,  12,  3;  44,  21,  8.  Spiter  Ist  dies  die  runde  Zsbl  der  Legion. 
Bnldu  2,  ölöBenih. :  AfftoVv  ruapa  "Pwfialoit  i£a*ie)(0,iin  OTpcniöVtcu.  Isidot. 
orig.  9,  3,  46.   Serr.  ad  Aat.  7,  274. 

2)  Sie  kommt  schon  LIt.  29,  24,  14  und  36,  2,  4  toi  und  wurde  seit  Ma- 
lta regelmässig.  Fest™  ep.  p.  336  Müll.  Die  Legion,  die  Yegeüue  2,  2.  6 
beschreibt,  hat  6100  Mann.     Vgl.  Mommisn  lloin.  Trlb.  S.  123. 

3)  Lreprunglieb  -werden  auf  die- Legion  von  4200  oder  4O00  Mann  200  tmrf- 
K»  gerechnet;  PoljD.  2,24,  13;  3,  107,  10.  Liv.  22,  36,  3  TgL  LIt.  28,  2,  4 
und  auch  von  der  Teratarkten  Legion  lagt  LIt.  42,  31,  2:  cum  allerau  contvlu 
Ugltmibu*  quina  mliia  [prdflum]  et  daeent  cquitrj  ex  vtlett  butitvto  dartntur  in 
(fnfuioi  leglona  — .  Allein  gewöhnlich  haben  alle  Legionen  300  tquita,  nicht 
pur  die  normale  Ton  4200  Mann  hei  Polyblua  1  16,  2  und  In  der  suafilhr- 
lleben  Beschreibung  6,  20,  9;  6,26,  1.  Liv.  3,  62,  8;  21,17,  3;  36,  41,  4, 
sondern  auch  die  in  6000  (Liv.  26,  28,  7,-  39,  38  11),  die  in  6200  (Liv.  40, 
1,  6;  40,  18,  5;  42,  31,  2;  43,  12,  6),  die  in  6000  (LIt.  42,  31,  2j  43,  12,  4. 
Serr.  ad  Aea.  7,  274),  und  die  zu  6200.  (LIt.  29,  24,  14;  36,  2,  4),  400  tquiUt 
auf  die  Legion  Liv.  23,  34,  13 ;  40,  36,  8. 

4)  Polvb.  6,  21,  9.  Die  Zahl  der  setfUt  gibt  er  nicht  ausdrücklich  an, 
de  folgt  aber  aus  der  Summe  der  Soldaten  In  der  Legion. 

6)  Polyb.  6,  21,  7.  8  nennt  die  vttila  vwnrirous  xal  iwvijjpOToroue ,  die 
•atfatl  ToiJ4  efiji  Ti6rot; ,  die  prlnctpca  toi«  Al|MUo,rd,Toue  Tale  rjXrxlcuc ,  die 
Mail  Toüi  JtpsopuTdxous  und  fügt  hinzu :  uutoi  -jdp  itai  xai  taoaürai  5icupoptxl 
Eapi  'Potjuiioif  xal  tot*  o\o(iaaie>*  xal  Täto  ^.ixtmv,  tri  Ei  Tdtv  xa0o:i/.it7jitöv 
t»  Ixdtfrip  OTpEROitfoip.  Ebenso  bezeichnet  LIt.  8,  8  die  JtasUiti  ala  fiot  luwnum 
pufttanntitim,  die  principe  als  rofrustior  acta»,  die  triarü  als  esteranum  militcm 
ipietatat  vtrtoti: 
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neuen  Feinde  gegenüber  die  richtigen  Mittel  der  Abwehr  aufzu- 
finden, sondern  aucb,  was  sin  in  fremder  Kriegskunst  Zweck- 
massiges entdeckten,  iu  ihrem  Vorlheil  zu  verwenden.  Sie  haben 
daher  auch  neue  Waffen  angenommen  und  alte  verändert,  und 
wir  dürfen  nicht  erwarten,  dasa  die  Waffenstücke ,  welche  uns 
aus  der  Kaiserzeit  im  Original  erhalten  *)  oder  aus  monumentalen 
Darstellungen  bekannt  sind,1)  mit  den  von  Polybius  beschriebe- 
nen vollkommen  tibereinstimmen ;  nichtsdestoweniger  gewahren 
sie  eine  Anschauung,  welche  aucb  für  das  Verstandniss  des  Poly- 
bius von  Nutzen  ist,  und  es  wird  zweckmassig  sein,  gleich  an 
diesem  Orte  das ,  Wfts  wir  von  der  Armatur  des  römischen  Heeres 
und  insbesondere  der  Legionen  erfahren,  kurz  zusammenzustellen. 
Die  kastati,  principe«  und  triarü  der  polybianischen  Zeit 
haben  eine  vollständige  Rüstung  (iravoirXia),  bestehend  ans  einem 
ehernen  Helme  mit  hohem  Federbusche , s)  einem  sculum,  Bein- 
schienen und  Brustharnisch.  Der  letztere  ist  ein  Lederpanzer, 
d.  h.  eine  Zusammenfugung  über  einander  befestigter  Riemen  von 
Sohlleder,  und  heisst  deswegen  lortca.  Aus  den  Riemen  wurde 
ein  Leibstück  und  zwei  Schulterstücke  gebildet ,  und  unter  den- 
selben in  der  Herzgegend  ein  Eisenblech  von  3/4  Fuss  Hohe  und 


1)  Eine  sehr  Inte  res!  inte  Sammlung  Ton  römiiehen  Armaturgegenstinden 
tu  Originalen  nnd  Nachbildungen  sowie  von  Denkmälern  römischer  Soldaten 
findet  aich  In  dem  Museum  von  Mainz,  denen  verdientem  Coneervator  Dr.  Liu- 
denachmlt  wir  nicht  «Hein  die  Zusammenstellung  dieses  reichen  Materials,  son- 
dern  auch  dessen  Veröffentlichung  rerdsnken.  S.  L.  Linde  nach  mit  Die  Alter- 
tümer unserer  heidnischen  Vorzeit.  Bd.  I  Mahn  1863.  4.  Bd.  II  1870. 
Bd.  III  1861.  Bd.  IT  H.  1.  —  A.  Hüller  Dss  cmgulum  müttiae  Ploen  1873. 
nnd    Sepulr.nl  monnmente    iGmlscher     Krieger    Philologu»     1881     S.    221—270. 

E.  Hühner  Zur  Bewaffnung  der  römischen  Legionare  Herme»  XVI  S.  302— 308. 
A.  Conze  Römische  Bildwerke  in  Oeaterrelch  Heft  III.  Llndenscttmit  Tracht 
nnd  Bewaffnung  des  römischen  Heeres  während  der  Kalieneit   1882. 

2)  Dm  wichtigste  Melier  gehörige  Monument  Ist  die  Coliaima  Traiana,  m- 
erst   herausgegeben  in  Cclotma  Traiana,   nuovamcnte   diitgnala  td  intagliata  da 

F.  Santl  Bartoli.  Borna  1672.  Querfol.  Sodann  in :  Columna  Traiana  ab  Andr. 
Morellio  —  dtlineata  —  UiuiWata  eure  et  studio  A.  Tl.  Gori.  Amftelodami 
1752.  fol.  Erklärt  In  Raph.  Fsbretti  De  tUumna  Traiani  rgniagma.  Komae 
1689.  fol.  In  den  Jahren  1861  und  1662  Hess  Napoleon  III.  de  abformen 
nnd  nach  diesen  Formen  Ist  sie  beschrieben  in  Froehuer  La  Colonne  Tratten«. 
Paris  1866.  8.  und  sodann  herausgegeben  in  dem  Praehtwerke:  W.  Froehner 
La  colonne  Trafen«,  d'aprit  U  uirmoulogt  txtatU  h  Samt  en  1861  — 1662  re- 
produite  tt  Photographie*  par  G.  Arosa.    Paria,   gr.  fol.   Toi.  I — IT.   1872 — 1874. 

3)  Er  hatte  zu  Polybius'  Zelt  drei  rotha  oder  Ichwarze  Federn  Ton  t','a  Fuas 
Höhe.  Polyh.  6,  23.  12  nnd  daraus  Suldaa  II  p.  620  Beruh,  s.  t.  Il-rept-wji.  SiUus 
Ital.  Fun.  8,  377 :  Acre  capui  tetti  ntrgunt  super  aymina  critiii.  Ausführlich 
handelt  Ober  den  Helmbusch  Lipsltu  Dt  Mü,  S  3, 5.  tjpiter  wurden  dazu  be- 
sonders  germanische  Gänsefedern  verwendet.     Plln.  JV.  H.  10,  22,  5-1. 
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Breite  angebracht,  welches  Polybius  xapStofuAetE  nennt,1)  Die 
lorica  ist  immer  der  Panier  der  Legionssoldaten  geblieben;  zu 
Polybius  Zeit  indessen  trugen  die  Leute  der  ersten  Klasse  einen 
schwereren  Panzer  aus  metallenen  Bingen,  also  einen  Ketten- 
panzer [lorica  hamata,*)  äXuoiooirot),  welcher  nach  Varro  eine 
Erfindung  der  Gallier  ist,')  und,  wenn  die  Singe  noch  mit  Metall- 
platten  gedeckt  waren,  Schuppenpanier  [lorica  squamata,  XeiciSw- 
to()  genannt  wird.4)  Auch  diese  Gattungen  finden  sich  noch 
spater,  aber  bei  Oßicieren,*)  wogegen  der  griechische,  mit  Reliefs 
geschmückte,  ans  Bronce  gearbeitete  thorax,  in  welchem  Feld- 
herren und  Kaiser  dargestellt  werden,*)  mehr  der  Kunst  als  der 
militärischen  Praxis  anzugehören  scheint.7}  Die  Helme  der  Legio- 
nare sind  offen ;  *}  doch  kommt  ein  Helm  mit  Visier  sowohl  in  der 

1)  Polyb.  6,  23,  11 :  ol  [iiv  o3n  TtoXXol  rtpoaXaßovue.  YCEXxnua  oitteWialav 
kovib  ndfzmi,  8  Kjjos-rfftsvrai  uiv  r.fb  totv  fixifwoiv,  xaXoCai  li  xapoiaipüXaxa, 
TiXiEon  fyouat  rfw  xifliitiisw.  al  ht  tiitkp  t&s  puplat  T(|ubucvot  Spa^[tdc 
(100,000  Ab)  dvrl  to3  xapBioq>6Xaxoi  oui  tote  dEÜott  dXu3iSa)-.ou;  ictpirtfttvcai 
Ufmat.  {Wie  A.  Mailer  im  Phllologus  1881  S.  137  mit  Recht  bemerkt,  sagt 
Poljbin»  Ober  die  Befestigung  de*  xapStocpüXoE  Überhaupt  nichts  und  Ist  die  Im 
Texte  beschriebene  Form  dei  Panzere  durchaus  hypothetisch.) 

2}  Vlrg.  Am,  3,  467:  lorieam  eonttrlam  hamU.  Lnean.  Phan.  7,  498: 
qua  torta  gravrj  lorica  tatenat  Opponti.     Isldor.  orig.  18,  13,  1. 

3}  Vtm  dt  l,  L.  Ö,  118  :  lorica,  qund  t  loris  dt  eorio  ervdo  pcetoraUa 
faHtbani:  pvitta  mbcidlt  Qalliea  e  ferro  *ub  \d  vocabuhm,  ex  anulii  ftrrta 
hmiea. 

4)  laidor.  Orig.  18,  13,  2:  tquama  est  lorica  ftrrta  ex  lamirdt  ferrtii  <Mt 
Bereis  eoneattnata.  Tl(f.  Am.  9,  707;  8,  621.  Solche  lorica  hat  der  Coniul 
Flaminlui  bei  Silin»  Ital.  5,  140,  and  solche  Saipaxa«  XtniBiotiiüc  trogen  die 
Pratorienei  der  Kaiserzelt  bis  auf  Maorinne.  DLo  Caas.  78,  37,  4.  Tgl.  Ammiau 
16,  10,  8:  juos  (eataphractos)  lammtnarum  cireuli  lernte«  apti  corporis  ßtxlbui 
ambitbant,  —  ut,  quocumqut  arlui  ntcttiiloi  cammovittet ,  vtitllui  confrueret  furtc- 
tura  eohaerenitr  apiata.  (Auf  der  Tralans-  und  Antoninssaule,  sowie  anf  dem  Bogen 
des  Septimlus  Sevsras  and  des  Conatantln  tragen  die  Legionäre  Sohlenenpanzer, 
die  auf  den  Grabreliefs  nicht  nachweisbar  sind ,  aber  ohne  Zweifel  In  wirkli- 
chem Gebranehe  waren.  VgL  A.  Müller  Im  Philologus  1881  I  Stndlen  rar  Lehre 
von  dar  Bewaffnung  der  römischen  Legionen  S.  126  ff.} 

6}  Einen  Kettenpanzer  tilgt  der  AqullUei  bei  Linden&ehmit  1,  4  Tat.  6; 
Stacke  Ton  Ketten-  and  Scbappenpanzer  s.  bei  demselben  I,  12  Taf.  4.  Eine 
Büste  de«  Treian  In  der  lorica  iquamata  s.  Rlghettl  Dttcr.  del  CampidogUo 
t-  218.  (Andere  Beispiele  des  Schnppenpanzen  Arch.  eplgr.  Mitth.  V  8.  207 
Anm.  14.) 

6)  PUn.  K.  II.  34,  18. 

7)  Eine  Zusammenstellung  solcher  Panzer  a.  bei  Olarao  Matte  de  teulprure 
1U  pL  365.  366.  Vgl.  mein  PrlntUben  8.  656f.  Hobnor  Augnstue,  Marmor- 
sutue  des  Berliner  Museums.  Berlin  1668.  4.  8.  8  f.  (Doch  spricht  für  den 
wirklichen  Gebrauch,  daas  diese  Form  des  Panzers  anf  der  Tralanwinle  stehend 
Ist  für  den  KaKer  and  die  höheren  OMdere.) 

8)  (Der  Helm  de«  Centarlo  Ist  daren  eine  crlita  transversa  ausgezeichnet 
Vesjet.  2,  13  n.  16.   Ebenso  snf  den  Denkmälern  Arch.  eplgr.  Mitth.  V  8.  206.) 

Rost.  Altorth.  T.  2.  Aufl.  22 
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Zeit  der  Republik 1)  als  der  Kaiser  2)  und  einmal  auch  bei  einem 
Soldaten  der  legio  XIIII  vor; 3)  das  Scutum  ist  in  der  Eaiseneit 
leichter  und  kleiner  geworden,4)  findet  sieh  auch  in  ovaler 
Form  und  in  vielen  Variationen.*) 

Als  Angriff swaffe  dienten  allen  drei  Truppengattungen  ein 
Schwert  und  ein  Spiess.  Seit  dem  zweiten  punisohen  Kriege  8) 
war  das  spanische  starke,  kurze,  doppelschneidige  Schwert  ein- 
geführt, welches  sich  nicht  sowohl  für  den  Hieb  als  für  den  Stich 
eignete  7)  und  an  der  rechten  Seite  getragen  wurde , s)  wahrend 
man  an  der  linken  einen  Dolch  führte ,  der  an  einem  besondern 
Gurtriemen  befestigt  war.0)      Der  Spiess  der  Legionare  war  zu 

1)  So  auf  einer  Münze  der  jmi  Caritla  Cohen  Md.  com.  pl.  11. 

2)  LindetiBchmit  I,  9  T»i.  5. 

3)  Lindenachmii  I,  4  Taf.  6.  {Vgl.  Jütit  besonders  0.  Benndoif  Antike  Go- 
siobtshelme  nnd  Sepulcralmuken.  Wien  1878,  dar  auoh  gezeigt  hat,  du»  anf  dem 
Miltner  Stein  kein  Visierhelm,  ■ondem  ein  Thlerfell,  die  dem  Slgnlfet  eisjan- 
thQmllohe  Kopfbedeckung  (S.  343  A.  3)  dargestellt  Ist.  Lindeniehmit  sucht  In 
«einer  Entgegnung  (Alterth.  d.  heldn.  Von.  III,  11)  die  Deutung  als  Gesichts- 
helm  in  Yerth eidigen.  Von  besonderem  Interesse  Ist  du  Vorkommen  eines  Ge 
siohtshelmes  «uf  den  Trophienrellefs  sus  Pergimnro.  Ausgrabungen  in  Pergtroon 
1880—1881.   Taf.  IV.)  4)  Vegetln.  1,  20. 

6)  (Linde  ns  oh  mit  III ,  4 ,  3  und  besser  Bruce  Lapidarium  teptenbrionaU 
B.  38  Mr.  106.  Erhaltene  Schildbuckol  sind  lusammenge stellt  nnd  erläutert 
tos  E.  Hübner  Aren,  epigr.  Mitth.  II  B.  10G — 119.  Die  Beinschienen  finden 
■ich  in  der  Kalserzelt  anf  den  Grabsteinen  der  Gentnrlonen,  wenn  diese  gepan- 
zert dargestellt  sind,  nicht  aber  auf  denen  der  Legionare  Area,  epigr.  Mitth. 
V  S.  208  «nm.  13,  Wenn  Hübner  die  Beinschienen  auf  dem  TlberHubogen 
von  Orange  bei  einem  gerüsteten  Römer  beobachtet  hat,  so  wird  dies  eben  «in 
Oenturlo  sein;  such  kann  dieses  Beispiel  nichts  für  die  spätere  Zeit  beweisen. 
Aioh.  epigr.  Mitth.  VI  8.  87— 69.J 

6)  Snidas  i.  v.  Md^mpa  II  p.  731  Bemh.  hat  folgende  Notiz ,  wie  es 
scheint  ans  Polybins:  Ol  KEX-rißrjpec  rjj  xaTBJxsu-fi  xdn  ]ia^mpöiv  jmXu  Biaipt- 
pouoi  -Ott  dAXen*  xal  -[dp  %cVrrj|ia  TipnxTixov  *ai  xa-niipopdii  Eyti  Suvafxrvifv  £J 
du.tfii!v  toIv  ^EpoTv.  i  xal 'P(o|iatoi  xdj  niTptoue.  diroftifievoi  liayalpa;,  ix  itnv 
xot'  'Awtßav,  (itriPoiov  tdc  täv  'IfMjpmv.  xat  -rfjv  pbi  xaTaratuiW  (li-riXaßev, 
afrtVjx  li  sjrjv  jrpTjorikTjTo;  to3  aiMjpou  xol  t^v  SKkrp  djtijiiietaf  q6Bo|aös  B&votv- 
-:ai  u.[]i£io8at.  Es  Ist  ein  Anachronismus,  wenn  Claudius  Quadrigsrini  bei  Grell. 
9,  13,  14  und  LI«.  7,  10,  5  im  J.  361  v.  Chr.  den  Manilas  Büpano  gladio  kämpfen 
laust.  Den  Unterschied  des  gallischen  nnd  spanischen  Schwertes  bezeichnet 
LItIus  22,  46,  5 :  GaUii  Hiipanitqut  »mla  eiufdtm  forma*  fort  tränt ,  ditparr* 
ae  diidmüe*  fflndii:  Gallit  yraelongi  an  sin«  mveronibut,  Hlipano,  puneüm  magi* 
quam  Cassini  assuslo  pelerc  hostetn,  brevitatt  habilei  et  cum  mueronihu. 

7}  Vegst.  1,  12;  Praetcrea  non  Cassini,  sed  puneüm  ferirt  diteebant.  Num 
eamm  jntgnanta  non  tolwn  faeüt  vicere,  ted  ttiam  derisert  fitmiani.  Caaa  mim. 
quovii  Imfttu  venlat,  non  fnqueater  mterficit,  cum  «t  armii  vtialia  dtfatdtattmr 
et  ostibui,     AI  contra  puncto,   dum  unefas  adaeta  mortalb  est. 

8)  Polyb.  6,  23,  6;  °A[io  Bi  Tip  ihpciji  ustraip*'  ta&nw  Bt  mjl  rtv  Bt£t&v 
>pipGt  fLia/it,  xaXoüai  B'  aM{v  'Iffoprxfy.  *£);«  *'  "&"]  xsvtr)p.a  Itdfopov,  tai 
«araepopav  i£  d|i^oiv  xot-;  [upolv  ptoiov,  Siä  to  täi  ißEA(oKO<<  ihrTfc  tajrupiv  xal 
pui-j[|iov  elvni. 

9)  So  tragen  du  Schwert  Leglonuoldaten  bei  Lindeniehmit  I,  4,  6;   8,  6; 


3y  Google 


Polybins'  Zeit  von  doppelter  Art,  die  hastati  und  principe«  waren 
mit  dem  pilum  (üaoo;),  die  triarii  mit  der  hasta  ausgerastet;  ') 
spater  wird  das  pilum  allen  Legationssoldaten  gemeinsam.  Diese 
Waffe,  welche  für  die  Kriegserfolge  der  Legionen  entscheidend 
wurde,  scheint  eben  so  wenig  als  das  spanische  Schwert  ur- 
sprünglich römisch  su  sein,1)  sie  erhielt  aber  erst  in  dem  römischen 
Heere  die  Vervollkommnung  der  Construction  und  die  geschickte 
Verwendung,  durch  welche  sie  eine  weltgeschichtliche  Bedeutung 
erlangt  hat.  Was  man  früher  Über  sie  wusste,  beruhte  aus- 
schliesslich auf  der  Beschreibung  der  Alten  und  insbesondere  des 
Polybins,3)  welche  nicht  in  allen  Punkten  eine  sichere  Erklärung 
gestattet  und  deshalb  verschieden  verstanden  worden  ist;  *}  neuer- 
dings ist  es  indessen  in  Folge  zahlreicher  in  Deutschland  und 
Frankreich  gemachter  Funde  und  sorgfältiger  Benutzung  derselben 


9,  i.  III,  S,  Ö  ond  die  Legionäre  auf  der  Trajsnssänlu ;  ebenso  AmiUartruppen  bei 
Lind cntah mit  1,  10,  5  and  Beitel  I,  9,  '! ;  11,  6.  Becker  Mnieom  der  Stadt  Mainz 
il  221.  Dagegen  tagt  Iosephna  b.  lud.  3,5,5:  Ol  piv  ice£q1  &<6poE(  tt 
unppcrfiiivoi  ia\  xpdvmt,  xal  pnaipefopoQvrtc  dii^orepro&tN  •  paxpdrtpov  St 
ootdv  t4  Xaiiv  EUpo;  itoXiiji,  to  fip  xard  St^iv  mciSaufjt  oi  icXiov  t)r*t 
f-ijxo«.  Auch  dat  findet  sich  bei  einem  lignifer  cohorlli  V  Aiturum  Linden- 
ashmlt  I,  11,  6  und  bei  einem  equet  einei  pritorischen  Oohorte  Fabretti  Col. 
Trat,  p.228. 

1)  Polyb.  6,  23,  16:  itkty  dvti  töjv  bouörv  ot  Tpidpioi  Bopara  tpopoüaiv.  2, 
33,4:  sbafcirnt  eüx  oi  ^iXlnp^oi  rät  t»v  TpHtpbn  Mpita  tön  mrAhn  lyarrdt- 
ton  -ratt  TcpdVraic  eiwipois  —  ouitp'aXo*  —  tois  K)XtdTc.  Die  hiuta  haben  die 
Trlirier  anch  bei  Liv.  8,  8,  10  und  dat  pävm  führt  die  prima  riefe«  schon  Liv. 
%  30,  12.  46,  3. 

2)  Sallnat  Cat.  Öl,  38  laut  den  Cäsar  tagen:  Arma  olque  Uta  mlliiaria  ab 
ßamnttibut,  intignia  magittratuum  ab  Tturii  pleraqut  mmpiitnml,  ond  bei  Vulel 
iat  anter  aUetrnakiachen  Waffen  der  eiserne  Tbeil  eine*  pilum  gefunden  worden, 
det  Im  Müwmn  Gregorlanum  pL  21  n.  8  abgebildet  iat 

3)  Polyb.  6,  23,  9  (wird  welter  nnten  angefahrt  werden);  Dionya.  Hai.  6, 
46:  —  boadn*  (ort  U  Tatka  {ÜXt]  'Pcojialojv,  ä  aim&ncc  «(;  yt'pui  eEaxorrl- 
Cwat,  66Xa  «poptfxi]  ti  xal  •tupvn.'krfiti,  *p*i  oo^  ^rrov  rcoSäv  OTflY|poQc  iBtXt- 
naot  l^ovra  itpo&^ovtoi  xaT  «68ttav  ix  »avtpou  ifn  dxpftW,  [isrpto«  dxovrfot« 
lia  div  xtp  aiU|pip.  Applan.  Cell.  1:  Td  8«  Sipara  ^v  oi*  äKtotxika  rixovx(oi4' 
4  Po»(Aaiot  xaio&srv  baaouc,  EüXou  Tirpa-rrfnou  nl  fjjum,  xal  to  t&Xo  ciM|pou, 
WTpafar«ju  xal  Toüfa  xal  piaXaxo3  xaP^  T*  ^  °'XI*''1<*  '$'•  T6get-  1,  20: 
MuiMbue  autttn  qiäbut  ultbatur  yedeitrU  ttertilut,  pSa  vocabantur,  ferro  lubtlU 
trifono  practica,  vnciarum  novtm  live  pedall,  quod  in  leuto  fixum  non  pouti  ab- 
Miniii.  2,  15:  Item  bma  mUtibilia,  untim  niaiuj,  ferro  trlanoülo  utuiarum  novtm, 
aatttU  pedtan  tpdnque  icmii,  guod  pilum  vocabanl ,  nunc  iplculvm  äieitur:  — 
aliud  mtnut,  ferro  wiciarum  qvlnque,  haitill  pedum  Irttim  temii,  quod  tune  ver- 
rteulum,    nunc  verutum  dicltur. 

4)  Das,  waa  Bfistow  Hoonteaen  nnd  Kriegaführnng  Caeaar'».  Ootb.1805.  Tai.  1 
Fig.  1  oncVB.  12  ff.    Qoeler  Caeear'a  Gallimber  Krieg  Im  J.  61.  Heidelberg  1860. 
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gelungen,  von  der  Beschaffenheit  and  dem  Gebrauch  des  pilum 
eine  richtige  Vorstellung  zu  gewinnen.1) 

Das  polybianische  pilum *)  besteht  aus  einem  hölzernen,  ent- 
weder runden  oder  vierkantigen  Schafte  von  3  Ellen,  d.  h.  i'/j 
Fuss  Lange  und  einer  eisernen  Spitze,  welche  ebenfalls  i'/i  Fass 
lang,  oben  mit  einem  Widerhaken  versehen,  und  unten  so  einge- 
richtet ist,  dass  sie  mit  dem  hölzernen  Schafte  fest  verbanden 
werden  konnte.  Diese  Verbindung  ist  auf  zweierlei  Weise  be- 
wirkt worden,  wie  aus  den  erhaltenen  Exemplaren  ersichtlich 
"  ist. s)  Entweder  nämlich  wird  das  Eisen  in  den  HoUschaft  ein- 
gelassen und  mit  Klammern  und  durchgehenden  Stiften  festge- 
macht; und  so  ist  Polybius  zu  verstehen,  nach  welchem  das  Eisen 
bis  zu  seiner  Hälfte,  also  Ä1/4  Fuss  tief  in  das  Holz  eingelassen 
und  so  vernietet  wurde,  dass  es  höchstens  selbst  brechen,  die 
Verbindung  aber  nicht  gelöst  werden  konnte.  Oder  das  Eisen 
endet  unten  in  eine  Tolle,  in  welche  der  Holzschaft  eingesetzt  und 
befestigt  wird.   In  Folge  dieser  Einschiebung  des  einen  Theiles  in 


1)  Dm  Verdienst,  diese  Frage  gelöst  an  haben,  gebohrt  znerst  Lindon- 
schmit,  der  das  erste  pilum  entdeckte,  sodann  Küchly ,  der  die  verschiedenen 
Construetlonen  desselben  entwickelte  nnd  endlich  dem  Kaiser  Napoleon  ID, 
dessen  zn  Alise  St.  Beine,  dem  alten  Aleeis  angestellte  Ausgrabungen  zur  Auf- 
findung verschiedener  piia  geführt  haben.  3.  Llndensohmit  Die  vaterlindisehsa» 
Alterthüinur  der  fürstlich  hohentoileroeehen  Sammlung  tu  Slgmaringen.  Mains 
1860  Taf.1  nnd  S.  20 ff.;  desselben  Alterthümer  unserer  heidnischen  VoneitI 
Heft  i  Taf.  6;  Heft  8  Tal.  6;  9,4;  11,6.111,6,6.  Köchly  Verhandlungen  der  21. 
Philologen -Versammlung  in  Augsburg  1862  6.  139—163;  Verb,  der  24.  pbilo- 
üogensers.  in  Heidelberg  1866  8.  204  ff.  La  armes  dAlitt.  Notiee  <nec  pso- 
tographUt  et  gravuret  tur  holt  par  M.  Yerchire  de  Reffye.  Paria  1864.  8.  und 
in  Revue  artktologlque.  NouvelU  itrit  Bme  annlc.  Vol.  X  (1864)  p.  337—349. 
Qnleherat  Examen  du  armes  trouvia  &  Alitt-Sa in tt-Reine.  Paris  1866  nnd  dsgfl- 
gen  Lindenschmit  Barne  areh.  N.  s.  6me  atmle  (186ö)  Vol.  XI  p.  387  ff, 
J.  Qnleherat  Lt  Pilum  de  l'tufanlerie  romaint.  Mtmotrtt  de  la  Social  de«  an- 
Uqualre»  de  Franc*.  Troittimt  ttrte  tom.  IX  p.  245—284.  Liudenschmit  DieAltar- 
thümer  unterer  heidn.  Von.  III,  7. 

2)  Polyb.  6,  23,  9  :   r<üv   8'   toeiVv  tEow  ol  übt  jcaysk  st  St  Xtrmt. 

i  tidv  JtpotipTjpivürv.      OTjivriDv  hi  toÜtbm  toü  EiXou  TO  |lW(  ton  di;  TOSlt 


ik  Onpcarciparv  ol  ftiv  «TpOTfiXoi  rraXniOTiolav  tvouat  vf-i  8ia(iprp0Y ,  ol  hl  TS- 
tpdrujvm  xt{t  ltXwpiv.  ol  ys  uty  Xsitrol  atpuitots  totxaai  ou[i|*itpoi(,  oöe  ^opoäsi 
|ierd  tidv  JtpotipTjpivürv.  a7tavttov  hi  Toürav  toü  EuXqu  to  |iW(  tan  cb;  Tpsit 
ü+|-^ei4.  7tpoi)T|p|toSTai  o'  hidmntt  8&04  atSijpoüv  4-ptLOTpciiTo\i,  laov  lyvv  t4  jifjxof 
toT(  g&Xoi;,  Q'J  tip  Ivocew  xal  tTjv  Xps|v  (Kochly  Till  ouv^yeiav)  oOtros  duffl- 
WCovrai  ßeßadne,  Em;  [Aeamv  T«n  &JX(ot  evSioevret  (die  fiSs!  haben  MtfovtK 
oder  isofovrst,  Huitacb.  liest  t-vaioevrc;  nach  Xen.  Anal.  6,  8,  24)  xal  ituxvat« 
Tat;  XaBlei  xaTnjrepinvffiVTS4 ,  4>orc  itpOTtpov  -ai  Seofiiv  tv  Täte  XP*'ali  ^Na?!'~ 
XaciH;™  t4v  olÄTjpov  8pauto8ai,  xalmp  6vrs  t4  ttdjO(  iv  Tip  miBjiivi  *»1  tj 
irpoc  tA  EiXov  auva^x]  Tptmv  rjfiiBaXTuXlmv  iirl  toooüto^  xal  toio6ty]v  np^oion 
Ttotoüruat  TfJ4  evifotme. 

3)  Lindentcumit  Heft  1  Taf.  6;  8,  6 ;  S,  4;   de  Reffye  a.  a.  O.  p.  339. 
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den  andern  betragt  die  Lange  des  pilum  etwa  6%  Fuss.  In  Betreff 
der  Starke  unterscheidet  Polybins  leichte  und  schwere  pila  und 
lässt  seine  Hastaten  und  Principe»  zwei  pila,  ein  leichtes  und  ein 
schweres  tragen.  Dies  wird  sonst  nirgends  berichtet  und  ist  um 
so  unverständlicher,  als  der  Schaft  des  schweren  pilum  nach  ihm 
einen  Durchmesser  von  einer  ittxXaionrj ,  d.  h.  drei  Zoll,  also  so 
enorme  Dimension  und  Schwere  hat,  daaa  dies,  wie  Lindensehmit 
sich  ausdruckt,  balkenartige  Geschoss  für  den  Felddienst  unmög- 
lich brauchbar  sein  konnte*  Kttchly  nimmt  au,  dass  dasselbe  nur 
zur  Vertheidigung  des  Lagers ,  wie  das  bei  Caesar  vorkommende 
schwere  pilum  murale ')  gebraucht  wurde ,  in  der  Schlacht  aber 
das  letztere  pilum  zur  Anwendung  kam,  dessen  Dicke  an  der 
Stelle,  wo  Bolz  und  Eisen  verbunden  war,  3  Daktylen,  d.  h.  l'/s 
Zoll  betrug.  Für  die  spätere  Zeit  ist  es  unzweifelhaft ,  dass  die 
Legionare  nur  ein  pilum  brauchten  und  zwar  das  leichtere,  dessen 
Construction  indessen  mehrmals  verbessert  wurde.  Schon  Morula 
fand  ein  pilum  vor,  dessen  Eisen  nicht  mehr  in  der  von  Polybius 
geschilderten  Weise  mit  dem  Holzschafte  unlöslich  verbunden, 
sondern  nur  durch  zwei  Nieten  (irepovai)  befestigt  war ;  von  diesen 
ersetzte  er  eine  durch  einen  hölzernen  Nagel,  so  dass,  wenn  das 
Pilum  in  dem  Schilde  des  Feindes  festsass,  der  Holzscheit  durch 
seine  Schwere  den  hölzernen  Nagel  zerbrach  und ,  halb  gelost  von 
der  eisernen  Spitze ,  an  derselben  herunterhieug.1)  Denselben 
Zweck  erreichte  Caesar  auf  andere  Weise ,  indem  er  den  oberen 
Theil  des  pilum  aus  weichem  Eisen  in  geringer  Starke  herstellen 
und  nur  die  Spitze  stahlen  liess;  das  Eisen  bog  sich  unter  der 
Schwere  des  Schaftes,  und  in  beiden  Fallen  war  der  Feind,  auch 


1)  Cmht  b.  O,  5,  40,  B :  Quaecumque  ad  firoximl  diei  oppuynationcm  opus 
«Mit,  not  tu  onmpurantur ,-  rmiltat  pracuitac  tudu,  magna*  murailum  pjlorum  nu- 
mar««  initltuitur.  7,  82,  1 ;  (öslli)  et  oailo  an  Ivrribtu  traiertl  ptlit  muralibtu  in- 
tertbant.  Hau  kann  hellloh  In  dielen  Stellen  «nah  an  du  Oe.chosi  der  Kata- 
pulten denken,  du  Flantna  Cur«.  689  pilum  catapvitariwn  nennt,  und  es  iit 
gewiu ,  dui  die  tchweren  p/Ja  QberilQ»«ig  wurden ,  seitdem  man  Geiotütie 
•Atta. 

2)  Flut.  Mar.  26 :  Alf''""  Ü  >'«  txatvijv  t-jJv  pdyTp  (gegen  die  Clmbem) 
RpoVtov  bicb  Maplou  *mvoT0|iK]ftf(vai  -b  iwpt  tobe  boeofc.  ~.b  jap  eh  tiv  aiS-^pov 
iu.8Xi]ua  toC  EiVou  itpdttpov  |j.tv  fti  Bunt  Tttpivais  KarttXijpurvi]'«  oiSijpatt,  t6rt 
oe  6  Mdpioc  -rijv  uiv,  fcnttp  tlx«"*,  «Tan,  tJ]v  B'  «Tipav  i|(Xdn  gäXtvm  4[Xov 
cWpaDOTDv  dvu  afrrfc  fcrffwXi,  Ti^vOlCtin  icpömtaiJvTa  töv  baa&v  liji  ftupsqi  xoD 
icnXJfifoü  (a-J)  pfon  ApMv,  dXXa  toB  £uXtvou  xXau8evro<  ffXoti  xapun)v  -jivtoftai 
rapl  ti*  alBrjpov  »nt  icaptXx«a&at  ti  Wpu,  Bid  t^v  orpip'XoT»)Ta  Tfjc  aixpji  iw- 
XÖiwov. 
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wenn  nur  sein  Schild  getroffen  war,  ausser  Stande,  so  lange  das 
Pilum  festsass,  den  Schild  zu  brauchen,  wenn  er  aber  den  Schild 
wirklich  losmachte,  das  Pilum  selbst  zum  Wurf  zu  benutzen.1) 

Obgleich  Polybius  das  Pilum ,  von  welchem  wir  bisher  ge- 
sprochen haben, "als  das  leichtere  bezeichnet,  nnd  obgleich  es  auch 
spater,  wie  die  Funde  ergeben ,  immer  püa  von  verschiedener 
Dimension,  Gonstruction  und  Schwere  gegeben  hat,  so  war  doch 
das  Pilum  immer,  da  es  zur  Hälfte  aus  Eisen,  zur  Hälfte  aus 
einem  mehr  als  zolldicken  Schaft  bestand,  eine  ausschliesslich  für 
schwere  Linientruppen  bestimmte  Waffe.  Neuere  Versuche  haben 
ergeben,  dass  das  oaesarische  Pilum,  von  einer  kraftigen  Hand 
geworfen,  ein  Tannenbrett  von  3  Centimeter,  ja  auch  eine  Scheibe 
von  i  */i  Centimeter  Eichenholz  und  doppeltem  Eisenblech  durch- 
schlagt;2) unzweifelhaft  war  es  daher  im  Stande,  Schild  und 
Panzer  zu  durchdringen.  Dass  es  aber  zum  Wurf,  nicht  zum 
Stosse  aus  der  Hand  gebraucht  wurde,  lehrt  nicht  nur  seine  Gon- 
struction, sondern  auch  eine  grosse  Anzahl  von  Schlachtberichten, 
nach  welchen  das  Gefecht  der  Linientruppen  regelmässig  damit 
beginnt,  dass  einzelne  Glieder  oder  alle  nach  einander  in  Schuss- 
weite die  püa  werfen,  nnd  dann  erst  zum  Kampf  mit  dem 
Schwerte  geschritten  wird;  a)  wahrend,  wenn  der  Feind  uner- 
wartet schnell  anrückt,  von  dem  Pilum  gar  kein  Gebrauch  im 
Nahkampf  gemacht  wird.4}  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung 
Köchly's,  dass  zu  dieser  Kampfesweise  der  Krieg  mit  Pyrrhns  die 
Veranlassung  gegeben  hat,  dessen  Phalanx  in  der  Nahe  unangreif- 
bar und  nur  durch  Wurfgeschosse  zu  lichten  war. 

1)  Otet.  h.  G.  1,  26,  2 1  Militts  — pilii  mlsstt  faetle  hotftvm  phalangem  per- 
fregcrwit.  Ea  ditttttajfadlii  diBtrictia  In  tot  impetum  fectnmt.  QoJHs  magno 
ad  pugnam  erat  impedimento,  quod  pluribua  eorum  acutil  uno  ictu  pilarvm  trmw- 
|tzit  et  conligalit,  cum  forum  se  Inftexiiiet,  ntq-w  eotUert  neque  tiniatra  trtpedita 
latit  eommodt  pvgnare  petcrant,  mulli  vt  diu  iaetato  brachte  praeoptarent  teutian 
manu  anitterc  et  rmdo  corpore  pugnare.  Ebenso  schildert  Arriwi  fxra£i{  S  *""■ 
den  Effect  de«  pilum,  welches  er  xovto'c  nennt:  al  EwTEpoorotroi  Ei  —  tU 
chwvrwuiv  irpopeßX^OÖow  T0Ü4  xovto&s  —  «al  tiwou;  -tpeioorres  —  i)  fluptip  *al 
xaxafpdrt.'af  dipaxi  i\iKafiv:ot  tdü  xqvtoU  xal  Bta  |iaX<mär-rjra  toö  aiH]pou 
i7tixt>|i.^ftivTo:  d-fpeini  riv  dti$dTr?i  norijwmsc.  Appiu  Cell.  1 :  id  Sc  Mpäta 
i:i  oüi  dntoaAia  dhtovrbi; '  &  'Ptujualoi  xaXoSan  baaaüf ,  EüXo'j  TCTpemfrvou  ti 
ijatau,   «ol  T6  dW.o  oiW|pot>,  Ttrpcrjdwou  iwl  ToüBt  xol   |iaXnxo&  yaipU  f*  **SS 

2)  Verehtoe  de  Reffye  p.  342.     Verb,  dei  Philologen  -  Twwwwlnng  1866, 

SS.  die  Ton  KGohly  «geführten  Stellen :  LW.  7,23,8;  9,  13,3.    36,6; 
,  9;  38,  22,  9;  Cmmt  6.  G.  1,  25;  2,  23;  7,  62;   b.  e.  8,92;  3,93. 
i)  Liv.  9,  39,  6.     Cttia  b.  Q.  1,  52,  3. 
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Was  endlich  die  leichten  Truppen  der  Legion  betrifft,1)  so 
haben  diese  keinen  Panzer,  sondern  nur  einen  runden,  drei  Fuss 
im  Durehmesser  haltenden  leichten  Schild,  parma,*)  eine  Kappe    '°™0- 
von  Leder  oder  Fellen,  galea, s)  das  spanische  Schwert4)  und     """■ 
mehrere  leichte  Wurfspiesse,  ftastae  velitares.*)  tmmu. 

Andere  Waffengattungen,   als  die  angeführten,  sind  in  der 
Legion  nie   in  regelmässigem  Gebrauch  gewesen.     Bogen   und 
Pfeile  sind  ihr  ganz  fremd  und  die  Schleuder ,  welche  in  ältester 
Zeit  die  rorarii  geführt  haben  sollen  (S.  327),  ist  später. abge- 
kommen.   Allerdings  bedurften  die  Römer  seit  dem  «weiten  puni- 
sehen  Kriege  den  leichten  Truppen  ausseritalisober.  Feinde ,  z.  H. 
den  baleariscben  Bogenschützen  und  Schleuderern  des  Hannibal  ^SSTwä 
gegenüber  •)  der  sagiUarii  und  funditores ;  allein  sie  nahmen  zu  Jj^fS? 
diesen  Diensten  entweder  bundesgenOssische  Truppen  oder  fremde  JJ^ndU! 
Soldner  [mercmarii) ,  Nnmider  und  Mauren,7}  oder  Griechen,8} 
namentlich  Cretenser,9)  Achaer  aus  Aegium,  Patrae  und  Dymae,10) 
Lacedämonier ,    Ponliker  und  Syrer'1),   und  bildeten  aus  diesen 

1)  Polyb.  6,  22. 

2)  Vano  bei  Nonlns  p.  552,  29  M :  Quem  ttqwtntur  cum  rolundlt  velltet 
Itoet  parmit.  Liv.  38,  21 ,  12,  vom  Jihro  565  -=  188:  (Gaiii)  gladiii  a  vtU- 
tibut  bnutidabantxir.  Bis  miles  triptdalem  parmam  habet  et  in  dextra  hatta», 
quänu  tminui  ufftur;  gladio  Bltpanitntt  ttt  eJnettu.     TgL  26,  4,  4. 

3)  Polyb.  6,  22,  3,  du  offenbar  die  galea  beachreibt.  Isidor.  orig.  18,  14: 
Colli»  de  lambia  ttt,  galea  dt  «Wo,  Propert.  Ö,  10,  20:  Et  galea  hfrtuta 
eompta  Ivpina  luia.  Tirgil.  Ätn.  7,  688:  ftdvoiquc  iupf  de  pelle  galero*  Teg- 
men  \abtnl  eapHi.  Oalerui  oder  Galericvlvm  (Frontin  str at.  i,  7 ,  29)  leheüit 
dasselbe  in  bedeuten,  -wie  galea,  welche«  Tun  von  galerut  ableitet.  Tino  de 
l.  L.  6,  116.  Ein  Thierfell,  wie  et  scheint  über  einer  metallenen  Haube,  tragen 
Id  der  Kaiaenelt  die  tigniferi,  welche  vielfältig  auf  der  Tialanulole  vorkommen. 

4)  Liv.  38,  21,  13. 

5)  Fetd  «pft  p.  28  «.  c.  adveUtaUo.  Liv.  38,  20,  1.  Auch  diese  hatta  bitte 
eine  dünne,  lieh  leicht  umbiegende  Spitze ,  weshalb  Liv.  24,  34,  6  Mgt :  wü- 
tet etiatn,  gttonim  lelum  ad  remittendum  inhabile.  Die  Zahl  der  hattae,  die  jeder 
trag,  wird  von  L1t.  26,  4,  4  (vgl.  Frentm.  Kral.  4,  7,  29.  Taler.  Mu.  2,  3,  3) 
»nf  lieben  angegeben.  Anden  gibt  ile  der  Ten  dei  Lucdltnj  bei  Nonina 
p.  6Ö2,  31  H.  an:   gnlnqve  hattae,  axireolo  einetu  rorarfu*  velit. 

6)  Ltr.  21,  21,  12. 

T)  Im  nnmantlnlichen  Kriege  dienten  solche  unter  Anführung  de«  Iugurths 
Appian.  Bitp.  89. 

8)  Im  J.  538  r=  216  stellt  solche  Biero  von  Syncne  and  «ehrelbt  dabei 
Liv.  22,  37,  7:  militc  atque  equlte  seire  nltl  Romano  Lattnljue  nomini»  non  utl 
populum  Bomanum;  levkan  armortim  cuiiiia  etiatn  externa  vtditte  in  eattrit  Bo- 
mmtit :  Uaque  mitiue  milie  tagittariorwn  ae  ftmdltortitn,  aptam  manum  adverwl 
BaUaret  ae  Matmi  pugnaeetqae  aUat  mittüi  lelo  genta. 


■  Appian 


11)  Caea.  b.  C.  3,  4,  3. 
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eigene  Truppencorps,1)  wie  z.  B.  Pompeius  im  Bargerkriege  zwei 
Cohorten  fundüores  zu  600  Mann  hatte.3)  Nor  bei  Belagerungen 
kommt  der  Fall  vor,  dass  auch  Römer  mit  dem  Bogen  schiessen  *} 
und  Legionare  Bleigeschoase  (glandes)  mit  der  Schleuder  werfen.4) 
Römische  Schleuderbleie ,  welche  ihren  griechischen  Mastern  *) 
sowohl  in  ihrer  oblongen ,  in  zwei  Spitzen  •)  auslaufenden  Form, 
als  auch  darin  entsprachen ,  dass  sie  theilweise  mit  Inschriften 
versehen  sind,  haben  sieh  noch  in  grosser  Anzahl  erhalten,')  Sie 
rühren  grossentheils  von  der  Belagerung  von  Aseulnm,  welches 
Gn.  Pompeius  Strabo  im  marsischen  Kriege  665=89  eroberte,  und 
von  der  Belagerung  von  Perugia  (713.  714=41.  40)  her  und  sind 
zum  Theil  mit  dem  Namen  der  Legion  bezeichnet,  welcher  sie  als 
Waffe  gedient  haben.8) 
^Lwj1™  i»'  **aa  SCDwere  Puasvolk  der  Legion  zerfiel  in  30  manipuli, 
"«SS«1' deren  jöder  ursprünglich   die  Normalzahl  von  100  Mann  hatte, 

1)  Hutaroh  Sertor.  12;  Lucall.  27;  Anton.  37;  Ommi  b.  G.  2,  19,  4; 
8,  40,  6;  *.  e.  1,  63,  2;  3,  45,  3;  b.  Afr.  78,  2.     Tu.  am.  13,  39. 

21  Ouui  i>.  o.  3,  4,  3. 

3)  Säet.  Caet.  68;  denigue  uno  icxtae  leotonlt  a/bort  pratpotila  cattttlo 
quattuar  Pumpet  Icyionf  per  aliquot  horai  lutttnutt,  paen*  omni!  eonflxa  mul 
tttudine  hoitiltum  lagittarum ,  gtiarum  eetüum  ac  Iriainta  milla  intra  Valium  n- 
perta  tunt.  Bei  der  Belagerung  von  Cremen»  hellst  e*  Tao.  litt.  3,  27:  prima 
tagittie  taxliguc  emtnui  certabant ,  (wohl  richtiger  Ton  den  Qetchoesen  der  avdUa 
in  vorstehen,  Tgl.  2,  22)  und  bei  der  Belagerung  Ton  Jerusalem  bei  Snet. 
TU.  5  von  Tlt ns  selbst :  duodeebn  propvgnatoret  totidem  laaittarum  aonfteU  iatibtu. 

41  Sali.  lug.  07,  4.   Appian  MlOr.  32.  33.    An«.  6.  Http.  13,  S.  18,  4. 

6)  S.  W.  Viacher  Antike  Sohle  udergeichosse.    Buel  1866.    4. 

6)  aeulau  glandii  LW.  38,  21,  11.  Die  Form  lat  die  einer  Handel,  Ueber 
dieselbe  a.  (5.  Sempei  Ueber  die  bleiernen  Schleudergeschosse  der  Alten  und 
ober  iweckm  issige  Oeitaltnng  der  WurfkBrper  im  Allgemeinen.  Frankfurt  a/H. 
1809.  8. 

7)  Sie  lind  mant  gesammelt  ton  De  Minlols  Bulit  anticke  jhiande  mtisüi 
e  rolle  lora  Ucriiioni  tn  IHiiertasianl  dtlla  pantiflela  accademia  Somalia  di  ar- 
cheologia.  T.  XL  Borna  1862.  4  p.  187—256  ond  dann!  Ton  Mommaen  C.  1. 
L.  I,  p.  188  ff.  Neuerdings  lat  eine  grosso  Muse  Ton  elandu  angeblich  ans 
Aseoli  herrührend ,  von  Fenardent  In  Paris  erworben  ond  von  Dejafdlna  Im  2. 
3.  4.  o.  6.  Bette  seiner  Dtiiderata  du  Corput  ItuerfpUonum  Latmarum  de  l'ata- 
demle  dt  Berlin,  Paria  1874 — 1876  herausgegeben  worden,  gegen  deren  Aenbt- 
heit  indeasen  begründete  Zweifel  Torliegen.  Siehe  C.  Zangemeister  in  dem 
Monatsbericht  der  Berliner  Akademie  1875  S.  460  —  479.  1876  8.  63—82. 
Th.  Bergt  Jihrbücher  des  Verein«  ton  Alterthumafrennden  Im  Rheinland«. 
Heft  LT  S.  1  —  73.  Derselbe:  Inschriften  römischer  Schleudergaschosse  nebst 
einem  Vorwort  Ober  moderne  Fälschungen.  Leipzig  1876.  8.  —  Ueber  diese  Fäl- 
schungen handelt  ausführlich  Zangemeliter  Im  C.  I.  L.  IX  p.  36  ff.  Schleuder- 
blele  an«  Ossoro  Axch.  eplgr.  Mitth.  IV,  S,  79. 

8)  Anf  den  glandct  von  AscuTum  findet  sich  die  Ug.  XI  and  XV  (die 
Aechthelt  der  glandes  mit  leaio  IV  und  IX  lat  nicht  durchaus-  deber)  C  I. 
L.  IX  p.  633 ;  von  den  glandet  aus  Pernsla  sind  (nach  einer  Mitthollung  Zange  - 
meUten)  echt  die  mtt  leg.  II ,  IX,   XI ,  XH  (C.  I.  L.  I  n.  693—706). 
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also  mit  der  Centime  identisch  war,  unter  einem  Centurio  stand, 
und  seinen  Namen  von  einem  Feldzeichen  (Signum)  erhielt,  wel- 
ches in  ältester  Zeit  aas  einem  auf  ,oine  Stange  gebundenen 
Bündel  Heu  {manipulux}  bestanden  haben  soll.1}  Spater  wurde 
der  manipulux  der  leichteren  Bewegung  wegen  in  zwei  Züge 
(centuriae)  getheilt1)  und  unter  das  Commando  zweier  Centurio- 
nen  gestellt,  von  welchen  der  des  rechten  Flügels  den  ganzen 
Hanipulus  commandirte,  der  des  linken  Flügels  aber  (centurio 
posterior)  dem  ersteren  (centurio  prior)  untergeben  war,  so  dass 
die  Legion  60  centuriae  zahlte.1)  Als  selbständiger  Theil  derFaiiwtehu. 
Legion  blieb  indess  der  maniputus  unter  einer  Fahne  vereinigt,1) 
und  der  Autsdruck  Signum  militant,  wenn  er  von  einer  Abthei- 
lung von  Soldaten  gebraucht  wird,  bezeichnet  nur  den  mtmipulus.1) 
Dass  es  nichtsdestoweniger  in  jeder  centuria  einen  Fahnenträger 
(signifer)    gab,*)    steht    damit   nicht    im  Widerspruch,    da   der 

"  1)  Orlgo  atnt.  Born.  22 ,  8  i  Quod  postquam  Romxika  eomptriuet ,  eoaeta 
fadonm  manu  eaque  bt  etntenot  homtna  dlitrtbula,  paiicai  manipulit  foeni 
earta  formatu  in  tummo  lunetat  deditte,  quo  faetttu*  to  tigno  mm  <püique 
duetm  teoueretw.  Ende  hulltutum,  ut  pottea  mititti  qul  tititdem  tigni  «wnt, 
manipularet  dicerentur.  PlnL  Bom.  8 :  imUi]i  Et  xal  aiW  abtq>  60va[»w  f[\t 
<RjUuo^(i>(iivini  elf  trurmatiiai'  txÄavrji  bi  dv?]p  d^nj-fcTto  jdprou  xal  GXyk 
i-pwABa  xovrip  Ktfoxifityr^  dutfen  •   pavlrXa  ibot«  Anrlvot  mu.«Q*».     Oxid. 

ted  trat  revtrentia  faena 
Quantam  nunc  atjviku  cerntt  habere  tuas. 
Ptrtka  Hupautu  portabat  longa  mantplot, 
Unde  n         " 


Iildot.  ortff.  9,  3.  60.  18,  S,  B.  Uebei  die  Identität  der  a 
pull  Tgl.  Noniui  p,  620  M. :  Demrionet  et  centvrionti  a  numero,  etti  in  mf- 
Utia  nraeeranl,  dicebantair.  Tino  de  l.  L.  b,  86:  centvria,  qui  mb  uno  eentu- 
€  tunl,  quonm  emtmariut  iitttut  numerui.    Virg.  Am.  9,  162.    Liv.  1,  52:, 


manipulit  centurionet  tmpowil. 
2)   Ho:  "■      ""       "" 


2)  Mommten  Die  Rem.  Tribns  S.  124  ff.  9.  die  Wolter  unten  m  eikll- 
renae  Stelle  dei  Liv.  8,  8. 

3)  Hanptqnelle  Ut  Polyb.  6,  24.  Vgl.  Cinelni  in  Itbro  tertio  dt  rt  militari 
bei  OeUltu  16.  4,  6:  in  legione  «inj  centuriae  ttxaginta,  mantptdl  Mgfnta.  Dlony*. 
9,  10.    Llv.  42,  34.    Sertiu  ad  Am.  11,  463. 

4)  Vmno  de  l.   L.  6,  88:    ManipuUii   exerettut  minima*  manu,   qvat  unton 
Serr.  ad  Am.   11,  463:    Maniplii;  tignlferit;  quia  tteundum 

In  Uatone   tränt  trlgtnla:    legta  autem  habebat  deeem  eohortet, 

Lleet   in  hlt  reimt  accetm  lemporii  duettm  vnrietai  temper 

:   militlae  dudpUnam.     Losen.  1 ,  296 :    CoMeoeat  annatot   atemplo  ad 


fi)  LIt.27,  14,  8:  ni  C.  Dttiadm  Flavtu,  trtbuntu  milUum,  tlgno  adrepto 
primt  hattati,  manipulum  etat  ityni  «gut  tt  busiitet.  Bei  Polyblni  bedeutet 
»T]|Mila  Qiignum)  lmmei  den  manipuim.  S.  Scbwelgh.  «d  6',  24,  6  und  Im 
Lexleen  PolfbUiiiim. 

6)  Polyb.  6,  24,  6. 
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Fahnenträger  der  zweiton  Geniarie  theils  für  einen  Stellvertreter 
des  signifer  der  ersten  anzusehen  ist,1)  theils,  wie  wir  sehen 
werden,  in  taktischer  Beziehung  eine  Bedeutung  hat.3)  Die  Starke 
des  spateren  manipulus  ist  durch  die  Starke  der  Legion  bestimmt; 
in  der  Legion  von  4200  Mann  bilden 

die  hastati  40  manipuli  iu  420  M.  =  20  centuriae  zu  60  M. 
die  principe«  40  manipuli  zu  420  M.  =  20  centuriae  in  60  M. 
die  triarii  40  manipuli  zu  60  H.  --■  20  centuriae  tu  30  M. 
Die  velites  sind  weder  in  Hanipeln  noch  in  Centurien  geordnet, 
noch  haben  sie  eigene  Officiere,  sondern  sie  werden  in  gleichem 
Verhaltnisse  als  leichte  Truppen  den  Manipeln  der  drei  übrigen 
Waffengattungen  zugetheilt,  sodass  20  velites  zu  jeder  Centurie 
hinzukommen.3)  Hienach  hat  man  die  Aufstellung  eines  einzelnen 
manipulus  so  zu  denken : 
Aufjteuung.  Ein  manipulus  kastatorum  steht  in  zwei  Zügen  (centuriae) ; 

jede  centuria  hat  60  Mann  hattaU  und  20  Mann  velites;  sie  hat 
40  Rotten  zu  8  Mann  oder  8  Glieder  zu  40  Mann,4)  d.  h.  ihre 
Fronte  ist  40,  ihre  Tiefe  8  Mann;  der  manipulus  hat  also  20 
Hotten  zu  8  Mann,  oder  8  Glieder  zu  20  Mann.5)  Dieselbe 
Starke  und  Aufstellung  haben  die  prineipes,  wahrend  die  (riorü, 

1)  Dieee  Anriebt  »niaert  schon  Llpsfns  Dt  mtl.  B.  2,  8  p.  87,  sber  mit 
groMem  Bedecken;  bestimmter  Le  Bau  e.  a,  O.  Tit^H  p.  292 f.  Lang«  ffirt. 
mtit.  rti  mü.  Rom.  p.  23,  während  Mommsen  «,  e.  O.  S.  126  zwei  tigna  In 
dem  numipuliu  annimmt.  Schon  Lange  macht  daranf  aufmerksam,  dui  Caesar 
die  Sign»  Im  Znsammenhang  mit  den  Hanipeln,  nicht  den  Centarien  erwähnt. 
J>.  G.  6,  34,  6 :  !(  contintre  ad  tigna  maniptiiot  vclltt.  6,  40,  1 :  8t  In  Signa  mani- 
puLosqut  conlctma.  B.  Afr.  12,  2:  Ordlnattm  tigna  te  lenlUr  oontequl  tubtt, 
d.  h.  in  geschlossenen  Hanipeln.  So  liaat  hei  Tic.  onn.  1,  34  Germanleus  die 
Soldaten  diietdtrt  in  mimijndo$,  well  der  manipnlus  Immer  noch  die  kleinst« 
selbständige  Abtheilnng  anamacht. 

2)  In  dem  preossischen  Heere  hat  ein  Bataillon  eine  Fahne,  die,  wenn 
da«  Bataillon  in  Linie  oder  in  Angriffioolonne  steht,  «loh  in  der  Mitte  der  Front 
befindet.  Geht  daa  in  Angrlnscolonne  stehende  Bataillon  im  Kehrt  inrBck,  k> 
tritt  zwischen  die  beiden  Züge,  welche  Jetzt  die  vorder™  tind,  die  Betirlruüine, 
d.  h .  drei  Mann ,  deren  mittelster  den  Plati  der  Fahne  bezeichnet ,  ohne  wirk- 
lieh eine  Fahne  zn  haben,  nur  um  die  Richtung  nnd  Ordnung  des  Manches  in 
erhalten.  3)  Polyb.  6,  24,  4. 

4)  Bin  Glied  tat  eine  Linie  neben  einander  stehender  Soldaten,  eine 
Hotte  Ist  eine  Linie  hinter  einander  stehender  Soldaten. 

5)  Diese  Aufstellung  läset  sich  ans  der  Zahl  selbst  als  wahrscheinlich  an- 
nehmen. Nut  Bom.  Kriegtilterthomer  S.  51.  Nach  Traians  Zeit  hatte  die 
römische  aciet  wieder  eine  Tiefs  Ton  8  Mann,  Arrian  txTogic.  S  16 :  tsTtf^SW* 
ot  M  oxtA  %al  TOHpril  aitole.  Ion»  V)  EipcXtioic.  Eine  gleiche  Tiere  ist  auch, 
in  den  griechischen  Heeren  gewöhnlich.  BQetow  nnd  Kochly  Gesch.  d.  gr. 
Kriegswesens  S.  118. 
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welche  doch  wahrscheinlich  dieselbe  Fronte  einnahmen,  einge- 
rechnet die  zu  ihnen  gehörigen  veliies  nur  5  Glieder  aus- 
machten. 

Der  einzelne  Mann  brauchte  im  Gliede  drei  römische  Fnss, 
d.h.  2  F.  10  Lin.  Pr.,  und  ebensoviel  in  der  Rotte;  der  Baum 
jedoch,  der  auf  den  ganzen  Manipulus  kommt,  ist  verschieden, 
je  nachdem  die  Stellung  geschlossen  (confertis  ordinifnis  >) )  oder 
geatmet  [laxaäs  ordinibus]  a]  eingenommen  wird.  Im  ersten 
Falle  gentigen  fOr  den  Einzelnen  drei  Fuss  Breite  und  Tiefe;  im 
(weiten  Falle  rechnet  mau  6  Fuss  Distanz  zwischen  dem  Neben- 
mann und  dem  Hintermann.  s)  In  der  Aufstellung ,  welche 
Vegetius  besehreibt,  ist  das  Glied  geschlossen,  also  im  Gliede 
drei  Fuss  auf  den  Mann  gerechnet,  die  Rotte  aber  geöffnet  mit 
Abstanden  von  6  Fuss. 4)  Die  geöffnete  Stellung ,  wurde  zum 
freien  Gebrauch  der  römischen  Waffen  erfordert,  wenn  es  zum 
stehenden  Kampfe  kam ;  beim  Werfen  des  püum  trat  der  Soldat 
vor,  und  bei  dem  Gefecht  mit  dem  Schwerte  bedurfte  er  ebenfalls 
genügende  Freiheit  der  Bewegung,  namentlich  um  die  Deckung 
mit  dem  Schilde  ohne  Hinderniss  bewirken  zu  können. 

Was  endlich  die  Retterei  betrifft,  so  hatte  die  Bewaffnung moRsim-ct. 
derselben  zu  Polybius'  Zeit  bereits  mehrfache  wesentliche  Ver- 
änderungen erfahren.  Damals  war  sie  der  griechischen  nach- 
gebildet und  bestand  aus  einem  ehernen  Panzer,  Htlftstücken, 
ledernen  Beinschienen,  Helm  und  Schild  {parma,  dopsoc},  einer 
Stangenlanze,  welche  oben  und  unten  mit  eiserner  Spitze  ver- 

1)  denta  aeU  LIt.  22,  47,  5.    (Doch  Tgl.  Polyfc.  3,  116,  6.) 

2)  des.  b.  O.  %  26,  1:  manlptdo!  laxart  iunit,  quo  faeiUut  sladli>  uM 
pM*M& 

3)  Foljb.  18,  30,  6 :  Iotoytoi  uh)  ouv  ki  tmoI  kosI  [ircck  tmv  flnXov  xal  'Pdj- 
uaiat*  tris  ^x7!1  '*  aitois  **rt'  di&pa  rtp  xivijsrv  Xai»3avo6irn(  t\i  tb  tiji  )iiv 
frjpttp  onisEiv  tä  a&pa,  Bt»|j.jA«T«i8ifiivouc,  alil  npic  täv  Tfjt  itXijfTJi;  MipÄ,  tq 
|wyaip<f  i'  ix  xarotpopä«  xal  tutlpfat nc  noufoftai  ttjt  n^XT'i  itpotpavts  ort  ~1&- 
>.astui  xal  Sidoruaiv  aÜ^Xor  (yeiv  8ri)9ii  toÜ(  dvSpnc  iXfijtaiOY  tmI;  -nihat 
iht  iirtordTTjv  xal  xorri  itapaaniTTjV,  d  jiiXXouaiv  läxprjaraN  rcpis  t4  oic/n.  Lm 
Titt.  17,  91. 

4)  Veget.  3,  14:  tingvii  auttm  armall  (n  ilfr«ium  temoi  ptdtt  Mar  u  oe- 
npare  «ontuetxnml,  hoc  ttt  fn  miil*  paM(5tu  mfite  wewH  ■aopfnla  *ec  pedit*» 
«rffnanlur  Cn  lonfrwm  (auf  6000  Fuei  1666  Msnn),  ul  n«  acte«  tnUrlttecat  rt 
•poltern  lit  arma  tractandl.  Jnter  ordincm  auttm  et  ortlinan  a  tcroo  in  lotum 
ti  pedci  dtttare  volvervnt,  ut  habtrent  puftianta  tpatitun  aceedtndi  atqut  nct- 
dendL  Vthemtntiui  «lim  cum  taltti  eurmiqt  ttla  mtttuntur.  (Dieter  Untenehled 
tod  gMchlotUDBr  und  geöffneter  Stellung  lit  In  der  Ueberllefornng  nleht  be- 
gründet.) 
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sehen  war,1)  and  einem  langen  Schwerte,  als  Hiebwaffe  einge- 
richtet.2) Auch  das  Pferd  hatte  wahrscheinlich,  wie  bei  den 
Griechen,  eine  Kopfpanzerung  (jrpo|i*To>jt{öiov) ,  ein  Bruststück 
(icpoorepvf&iov)  und  Seitenstücke  (jrapajdaupfilta} »).  Steigbügel 
waren  nicht  im  Gebrauch ;  es  gehörte  zu  den  Hauptübungen, 
dass  man  'in  Waffen  auf  das  Pferd  springen  lernte ;  4)  nur  die 
Feldherren  bedienten  sich  in  spaterer  Zeit  eines  Stallmeisters 
[strator,  ävaßoiaui;),  durch  den  sie  sich  auf  das  Pferd  heben 
liessen.  *) 

Die  300  equites  der  Legion  zerfielen  in  10  turmae  zu  30  Mann, 
jede  turma  hatte  drei  deeuriottes,  von  welchen  der  erste  die 
ganze  turma  befehligte;  drei  optiones  [oiipapf B) )  und  ein  veonl- 
tum.7)  Vegetius  rechnet  die  turma  zu  38  Reitern  und  einem 
decurio,  im  Ganzen  also  auf  33  Mann;8)  Die  Turma  stand  in  drei 
Gliedern,  in  welchen  der  decurio  und  optio  die  erste  und  die  letzte 
Stelle  einnahmen ;  auch  sie  hat,  wie  der  Manipulus  der  Legion,  ent- 
weder geschlossene  oder  geöffnete  Rotten ;  die  ersteren  bei  der  An- 
wendung des  Ghocs,  welche  in  früherer  Zeit  häufiger  vorkam,  als 

1)  Poljb.  6,  25,  der  Übrigen,  den  Helm,  die  HBftatÜcVo  and  diu  Beirt- 
sehieaen  nicht  erwähnt,  «indem  In  leinet  kuixen  Beeohrelbnng  die  grleobiMke 
Bewaffnung,  auf  welche  er  »erweist,  ala  bekannt  ToranuetzL 

2)  Dionys.  8,  87:    of  li  toI;  Iijx6ie  jmpo&vrat  tdi;  Eitmxotc  Sfiptot  [urxpo- 
itc  o8ot  wrtd  ßpaxidvviv  italoynt  —  X'ty"*  "fcols  —  dictuom«.     L1t.   81, 

14,  4  nennt  du  Reitenchwert  aneh  gladitu  HltpanitmU ,  ei  beschreibt  ea  »ber 
all  Hiebwaffe:  poitquam  gladlo  Hltpanteml  detnincata  coiyora  brachlit  Mn  Ah- 
mero  ahtcisii  out  Iota  cervitie  daecta  dlciia  a  corpore  eapita  patmtiaque  ntfcm 
et  foedttotem  aliam  vulntrum  vtdtrtrd,  advermt  quae  tela  quovrue  viral  pupnan- 
dum  forel  —  eemebant.  Unter  den  Kaltem  war  die  Bewaffnung  der  ^""'tr 
nicht  mehr  aua  Römern  bestehenden  Belterel  wieder  tbeüwelie  Terindert.  loa. 
b.  lud.  3,  ö,  6:  toTc  Sc  imreuoi  |ju£yaipa  [iiv  Ix  KeEioü  turxpd  xal  navr&t  ira- 
(l^xi)«  h  Y«p'i  8up«04  &i  itopi  irXfupiv  licnou  jtXtfrrtot,  Ml  taxä  ympUTCÜ  napfjp-- 
-rnvrai  TpeT;  f)  TtXtlouc  dfiumte,  jeXbwTc  piv  ai-/jidi,  otn.  djtoSiovru  W  Sopctrm 
lit-fE&oi.     KpdvT)  Ei  xal  öiftpanci  i|tolcoc  toi«  tteCoic  änaotv. 

3)  Debet  die  Bewaffnung  der  grlechlflahen  Keiter  a.  Eüatow  und  KSchly 
4.  a.  0.  8.   136. 

4]  VogeL  1,   18  und  mehi  bei  Lipe.  3,  7. 

0)  Lipilui  a.  a.  O.  Von  dem  itrator  wird  In  der  Periode  dar  Kaiaerxeit 
die  Rede  sein. 

6)  Vairo  de  l.  L.  6,  91 1  turma  terlma  (B  in  V  abtii)  quod  ter  daü  eqaitci 
ex  Motu  trlbubut  Tltiemtum ,  Bamnium ,  Lucerum  fitbiuü.  ltaque  prkni  itaf«- 
larum  dceurlarum  dccurionei  dlcti:  qtii  ab  ca  In  iln/uiii  turmli  turnt  ettam  «we 
ttrni.  Quo*  hl  prtmo  adminlttnt  ipil  tibi  oioptabant,  optionn  votari  eotpti, 
tfuoii  Mtne  proper  ambtttonet  trOunl  faetttnt.  Fectu  p.  3&6>.  Polyb.  6,  26,  1. 
luldor  Orlg.  9,  8,  61.  7)  Veget  %  14. 

8)  Veget  %  14.  In  der  Legion  det  iplteren  Ealaeaelt  (Veget.  2,  6)  geblna 
in  Jeder  Gehörte  68  «glittet,  alao  xwel  turmae  tu  33  Mann. 
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später,1)  wenn  man  durch  den  gemeinsamen  Stoss  der  Lanzen 
and  die  Heftigkeit  des  Anpralls  die  feindliche  Linie  in  durch- 
brechen beabsichtigte ; *)  die  letzteren  im  stehenden  Gefecht,  in 
welchem  zur  Wendung  des  Pferdes  and  zum  freien  Gebrauche 
der  Waffen  dem  Reiter  der  gehörige  Raum  gelassen  werden 
muaate.  Die  Anwendung  der  Reiterei  im  stehenden  Gefechte  *) 
führte  im  J.  5i3  =  24*  v.  Chr.,  als  der  ausgezeichneten  cam- 
panischen Reiterei  gegenüber  die  Schwache  der  römischen  fühl- 
bar wurde,  zu  einem  eigenthumlichen  Verfahren.  Man  organi- 
sirte  eine  neue  Gattung  leicht  bewaffneter  Fussaoldaten ,  die 
veläei,  zu  dem  Zwecke,  dass  dieselben  in  den  geöffneten  Rotten 
der  Türmen  aufgestellt,  zwischen  den  Pferden  kämpften,  beim 
Angriffe  und  Ruckzuge  aber  hinter  dem  Reiter  aufsassen,4)  eine 
Einrichtung,  welche  sich,  auch  nachdem  unter  Hariua  die  velites 
abgeschafft  waren,   noch  immer  in   einzelnen  Fällen  spater  als 


1)  L1t.  4,  33,  7;  8,  30,  6:  equt»  etittm  auetort  L.  Cominto  Mbvno  müitum, 
gui  altquotum  rmpetu  capto  pcrrwnpere  non  pottrat  haithim  agnun,  detraxU  fre- 
ut» equit  atqut  Ita  coneitatot  eaUartbut  permiiit,  vi  tuiiinert  eot  nuüa  vlt  poltet : 
per  antut  per  vires  late  trägem  dedat.     10,  5,  7.  14,  16.  41,  9. 

2)  Llv.  40,  40,  6;  dvpUeat*  türmst,  inqtiit  (Fliecnl),  duarum  legionttm 
equltet,  et  permittite  equat  in  euneum  hctiwn,  quo  nostrot  urgent.  Id  cum  maiort 
vi  tquorum  faclctit,  sl  effrenatoi  in  tot  equat  tmmtUUit ,  qvod  taepe  Somanot 
tquita  cum  magna  laude  feeitte  tua  memoriae  proditum  ctt.  Dicto  paruerunt, 
äetraetitque  frenit  bLt  vitro  citroqtte  cum  magna  ttragt  hottium,  Infrnctii  omnibut 
iattlt,  traatrurrerunt.  Stlluit  lug.  101,  4:  Interim  Sulla,  quem  prfmum  hottet 
attigerant,  eohortatut  tuoi  turmatim  et  quam  mnimnt  eonfertlt  equit  ipte  alüfue 
Maurrte  invadunt. 

3)  LIt.  31,  36,  ö:  equltet,  ut  iemtl  (n  hottem  eveetl  runt,  ttantibui  equtt, 
partim  ex  iptit  equtt,  partim  dttÜUattt  tmtrütcentttqur.  et  pedlübut  pugnäbant, 

4)  LIt.  26,  4,  i  S.  :  inUa  tandem  ratio  ett,  ul  quod  viribus  deerat  arte  aequo- 
retur.  Ex  omnibvt  legionibut  electi  runt  tuvotet,  maxmf  nigore,  ae  leoilate  cor- 
porum  veloeei .-  eie  parmae  breviortt ,  quam  equettrtt  et  19(010  iacula  quatemot 
longa  pedet  data  praeflxa  ferro ,  quäle  hatlii  vtlttartbu»  Inett,  Eot  lingulat  m 
equot  tuet  ateipientu  equltet  adruefeeerunt  et  vehl  pait  tut  et  deiüire  pernletter, 
ubi  tignium  datum  ettet.  —  UM  ad  eonleetum  tdt  omtum  m(,  tigno  dato  »eiltet 
•lertlhmt.  Pedettrit  tnde  acte*  ex  equltatu  repente  in  hottium  equltet  tneurrit, 
iaeulaqy*  cum  impetu  alla  ruper  alia  emtttunt.  —  lade  equltatu  quoqut  tupertor 
Romano  ret  fuit.  Inttltutum,  uf  veUttt  In  legionibut  tttent.  Auetorem  pedltum 
tqulU  imrhiicendorum  eenlurionem  Q.  Kavium  fenmt.  Vaier.  M»x.  2,  3,  3 :  velituui 
um*  eo  hello  primum  repertus  etl.  Frontin.  rtrat.  4,  7, 28.  Ieidor.  orig.  9,  3,  43. 
Konin«  p.  662  M.  Fee  ti  epit.  p.  28 :  veliUt  dleuntur  expedlü  milUet,  quati  volonte! . 
Die  Notiz  det  LItIqs  Ist  10  äugen»,  wie  du  Meiste,  wu  er  Ton  dem  Mlllttr- 
«OMn  beibringt.  Denn  thelU  int  «eine  Beichrelbung  der  Wiffon  »onderbir 
genng,  de  er  den  draule  erat  ins  Leben  gerufenen  velitct  elbe  hatta  mit  einer 
Spitze  znaehraibt,  quaU  Itaittt  vclitaribui  mett,  wenn«  m*n  eben  nicbti  lernt, 
»1*  d*«i  ei  den  Begriff  einer  hatta  velltarii  noch  tlt  bekennt  vonaiietit;  tbelli 
redet  et  eenon  In  ftOberen  Bilehem  mehnnaU  ton  vclttet,  die  ei  toi  211  doch 
uicht  gib.    21,66,  11;  23,  29,  3;  24,  34,  6. 
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praktisch  bewahrte.1)  Die  wichtigste  Folge  hatte  dieselbe  aber 
fllr  die  Fusstruppen  der  Legionon,  indem  auch  in  diesen  die 
vdites  an  die  Stelle  der  rorarii  traten,1)  wodurch  in  zwei 
wesentlichen  Punkten  der  Charakter  der  leichten  Truppen  der 
Legion  verändert  ward.  Theils  nämlich  befähigte  die  bessere 
Bewaffnung  der  vdites  mit  parma  und  gladius  dieselben  auch 
zum  Kampfe  in  der  Nahe,3)  während  die  rorarii,  sobald  sie  ihre 
Wurfspiesse  abgeworfen,  sich  sofort  hinter  die  Linie  des  schweren 
Fussvolks  zurückzogen;  theils  aber  wurden  die  velites  ebenso 
den  Hanipeln  wie  den  Türmen  als  ein  integrirender  Theil  des 
Corps  einverleibt,  wogegen  die  rorarii  eigene  Manipeln  mit 
eigenen  Centurionen  gebildet  zu  haben  seheinen.1) 

8.  Zur  Zeit  der  Republik  stand  die  Legion  in  der  Sohlacht 
regelmassig  in  drei  Treffen,  von  denen  das  erste  die  kastati, 
das  zweite  die  principes,  das  dritte  die  triarii  formirten.*)     Sie 

1)  Well  hei  den  Germanen  der  Oebnuch,  pedUu  unter  den  equlta  klmpfeB 
zn  luaen,  flbllch  -wir  (Ciei.  6.  O.  1,  48,  5:  r.quitum  müia  tränt  lex,  tolidem 
numero  peditet  veiocitiimi  ae  fartiaiml,  quo»  ex  omni  eopia  linguli  linouloi  nw 
«oiuli«  tauta  deUstrani :  cum  Äii  in  procliis  vernabantur.  Ad  tat  tt  rquiiu  rt- 
cipiebant :  hi,  tt  quid  erat  duritu,  concurrtbant ,  si  qul  graviore  vulnert  aeeepU 
tqyo  deciderat,  eircwniittebanS :  H  quo  erat  longins  prodatndtim  auf  ceUritt»  red- 
plendum,  lanta  erat  fcorutn  txtrettatlont  e.tlerltai,  vi  iubil  equorum  tublevati  tur- 
tum adaeqxtaraJ.  Tgl.  Tic.  Germ.  6),  so  bediente  sich  »ach  Oieur  dieser  go- 
miichten  Truppe ngittnng ,  die  er  ibei  iua  Germinen  bildete  b.  O.  7,  85,  t;  8, 
13,  2,  Im  Bürgerkriege  liese  er  mit  Erfolg  ein  Utnllehea  Hinoeune  tnifüirtn. 
6.  C.  3,75,5.  Aueb.  Vegetlne  empfiehlt  einer  ittikeren  Reiterei  gefenflber 
dies  "Verfahren.  3,  16  :  Quad  si  cqtiita  imparei  futrint,  man  vetervm  •odoeiuimi 
cum  teuiis   levlbut   peditet,    ad  hoc  iptum  exereitati,   ttdem  mitemdi  sunt,   jitoi 
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2)  Du  die  Worte  dei  LWini:  JntHtutum,  u(  vtUtei  m  Ugionibui  tttmt 
tob  dleiei  allgemeinen  Einführung  der  velUet  in  Tentehen  lind,  wird  w»hr- 
icheinlicb  durch  den  C miUnd ,  diu  die  rorarii  ipiter  nicht  mehr  Tortommeu. 
und  durch  Llrios  leibet,  der  30,  33,  3  Mgt:  velitibui  {ea  Urne  lernt  mmalmra 
trat). 

)  LIt.  31 ,  95,  6 :  velites,  tmlttli  hastts ,  eomhaa  gladlis  rem  gtrtbant.    38, 
t  cum  BOmtnut  venerant,   ffladtts  d  velitibui  truelaabatitvr. 

4)  S.  hierüber  weiter  unten. 

5)  Liv.  8,  8,  9  ff.  i  tibi  hii  ordinibut  exercitui  Mitruefui  tuet,  haOnti  amatm 
prtmi  pugna  inibant.  Si  haitatl  profligart.  hotUrn  tum  pottent ,  pede  pretta  toi 
retro  etdentt»  m  inlirvalla  ordinum  principe*  rteipiebant.  Tum  prmcipum  jmsna 
erat  -■  hattaii  tequtbantur.  Triarii  tüb  vexiUii  comidebant  itrUiiro  crure  porrttte, 
tcuta  trmixa  humerti,  haitat  tubereeta  eutpUU  in  terra  fixai,  haud  leeut  quam 
vailo  tatpta  inAorreret  acitt,  tenattei.  Si  apud  principe!  quaque  haud  taut  pro- 
Ipert  eilet  pvpnatum,  a  prima  acte  ad  triarios  lemim  referebantur :  indt  ran  od 
triariot  redltte,  cum  iatoratur,  proverbio  inertbuit.  Triarii  eonruroenttt ,  ulii  i» 
IrUtrvaUa  ordinum  Monim  principe!  et  hattatot  reeepiuent,  extempio  cortprtuü 
ordinibui  velut  elaudebant  viai ,  unoque  conttwmli  nomine  iam  nullit  tpe  päd 
nlieta  in  hostem  ineidebant.  ~  30,  34,  10  von  der  Sohlioht  bei  Zum:    Uutyt, 
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30  Munipein  der  ganzen  Legion  nahmen  im  Verhältnis»  zu  ein- 
ander eine  schachbrettförmige  Stellung  (die  Form  des  quincunx) 
ein;  die  40  maniptUi  kattatorum  standen  in  erster  Linie,  ge- 
trennt durch  Intervalle,1)  welche  ihrer  Fronte  gleich  waren,1) 
hinter  den  Intervallen  dieser  Linie  die  40  manipuli  principum, 
hinter  den  Intervallen  der  principe*,  also  im  Rucken  der  Mani- 
peln  der  ersten  Linie,  die  10  manipuli  triarwrum. 


CCD      CD      CDD      CCD      CCD 


Gelang  den  Bastaten  die  Entscheidung  der  Sohlacht  nicht, 
so  zogen  sie  sich  durch  die  Intervalle  der  prindpes  zurück., 
wahrend  die  prindpes  durch  die  Intervalle  der  Hastaten  vor- 
nickten; die  Triarier  blieben  in  ihrer  Position,  indem  sie  sich 
kniend  mit  ihren  Schilden  deckten.  Erst  wenn  auoh  die  prin- 
cipe! wankten  und  sich  zurückzogen,  erhoben  sie  sieb,  und  die 
hastati  und  prindpes  in  die  Intervalle  ihrer  Manipeln  nehmend 
rückten  sie  mit  diesen  in  geschlossenen  Gliedern  zum  Angriff 
vor.  Es  war  eine  Ausnahme,  wenn  Scipio  in  der  Schlacht  bei 
Zama ,   um   den  Elephanten  der  Garthager  einen  Durchgang  zu 

gtd  primi  erant  hattatl'  —  tttruentet  Aotlcrn  et  »igna  et  ordinet  eonfudemnt. 
prhuiptan  quoqae  itgna  fluetuari  coeperant,  vagam  ante  K  etrnendo  aelem.  Quod 
Seipio  u&i  vldit ,  rteeptui  proper«  canere  hmtalit  i'usiii  et  —  principe«  triarioique 
fn  wrava  induäl.  Wenn  L1t.  22,  5,  7  ugt:  Hova  de  integro  txorta  pngna  ett, 
non  Uta  ordinata  per  principe«  hailatoiqut  ae  Iriar iot ,  so  ist  du  ein  ungenauer 
Ausdruck ,  in  welchem  die  hattatl  und  principe!  mummen  »I«  ein  Gsnim  be- 
ulehnet  weiden,  ahne  flaue  auf  Ihre  Stellang  in  einander  Rücklicht  genommen 
•ird.  S.  Alscbeftkl  in  d.  St  Bei  L1t.  30,  8,  5  lit  aber  iv  lesen:  Romano* 
principe«,  poti  hattatorum  prima  ilgna ,  in  tubtidiit  triarioe  conttituil ,  wie  denn 
«och  Polyb.  14,  8,  5  tob  derselben  Sohlacht  tagt:  i  «iv  oüv  njnXtof  inMss 
urÄ  xb  nap'  abtöte,  äöot  Öb]x«  mpfirron  übt  xit  tbin  affwh'ojv  tnjpalac,  iitl  ii 
™4rai«  toi  i{bv  nprrxdrcn,  TeXurala«  8'  ineanjoc  xcrtdmv  tdc,  tBv  Tpwplnw. 
Ebeuio  In  der  Schlacht  bei  Zun*  IJv.  30,  32,  11 :  Irutrult  demde  primae  haita- 
tet ,  poti  tot  principe« ,  trlariit  pottremam  aciem  etauti I ,  Dberetnitünmend  mit 
Polyb.  15,  9,  T.  Femer  LW.  87,  39,  8;  10,  14,  17:  nee  tuttitun  front  prima 
tarn  loagvm  eertamen  —  patuittet,  ni  teeunäa  aelet  hutu  eontulit  in  prtmum 
mectttUttt.    34,  16,  6. 

1)  ViM  patenUt  tnter  numipuloi  Liv.  30,  33,  2.  InUrvaUa  biter  ordinc  10, 
5,6.  Vgl.  8,  8,  9:  mtervaUa  ordinum.  10,  27,  8:  data  inter  ordinet  via. 
10,  41,  9:  panäantur  inter  ordintl  vlae.  Polyb.  15,  9,  7:  xi  SiaoTrjpuiTO  tb>v 
«]puiöv  n.  5. 

2)  Die».  Sit  zwei  nicht  überliefert,  aber  mit  Hut  S.  120  schon  deswegen 
umnehmen,  wall  die  Htnlpeln  durch  die  Zwischenräume  alch  zurückzogen  und 
»druckte  n- 


3y  Google 


—    352     — 

öffnen,  die  schachbrettförmige  Stellung  aufgab  und  die  Mainpein 
der  drei  Treffen  in  gerader  Linie  hintereinander  stellte.1)  Was 
die  velites  betrifft,  so  nahmen  diese  beim  Aufmarsch  die  beiden 
letzten  Glieder  des  Manipulus  ein,  so  dass  die  Intervalle  der 
Manipeln  frei  waren.  Beim  Beginne  der  Schlacht  konnten  sie 
verschieden  verwendet  werden.  Das  einfachste  Hanoeuvre  war 
folgendes :  der  Manipulus  von  SO  Mann  Front  hat,  auf  den  Mann 
3  Fuss  gerechnet,  60  Fuss  Breite ;  dieselbe  Breite  hat  das  Inter- 
vall. Von  den  velites ,  welche  die  beiden  lebten  Glieder  des 
Manipulus,  ebenfalls  zu  20  Mann,  bilden,  nämlich  in  jeder  Cen- 
time zwei  Glieder  zu  10  Mann,  rücken  die  der  ersten  Centurie 
rechts  in  das  Intervall  ein,  wo  sie  wieder  in  zwei  Gliedern  sn 
fO  Mann  stehen;  die  der  zweiten  Centurie  marsohiren  links 
heraus  und  stellen  sich  iu  der  Front  ebenfalls  in  zwei  Gliedern 
zu  40  Mann  auf.  Sie  füllen  also  auf  jeder  Seite  des  Manipulus 
das  halbe  Intervall,  dessen  andere  Hälfte  die  velites  des  neben- 
stehenden Manipulus  einnehmen. 


Soll  das  Intervall  wieder  frei  werden,  entweder  um  die 
Elephanten  der  Feinde  durchzulassen ,  oder  um  den  Manipeln 
zum  Oefinen  der  Rotten  Baum  zu  gewahren,  in  welchem  Falle 
der  Manipulus  statt  60  Fuss  ISO  Fuss  Breite  bedurfte,  so  ziehen 
sich  die   velites   in  ihre   alte   Stellung   zurück. 3)     Polybius  be- 

1)  Polyb.  16,  0,  6  :  «M)v  i  piv  nfeXios  Khjxt  t4i  n&ic  tön  tthnv  fojvdfitan 
t4v  T(üSno>  to&to'J'  itp&tvi  y.iv  toüs  dirdtous  Hol  Tdcw&tnw  a™.alac  &i  Buradj- 
paaw,  tnl  5i  to6toii  toüs  ItptrWt« ,  tiAcle  täc  orttia«  oi  xaTd  t4  tcöy  ltp&nm 
nT^ii&i  Eui9TT)[Mi,  xoöolitsp  (604  1<tt\  tuU  Pm(j.a(oii,  riXXd  wmiXX'f]XoiK  &* 
dnaardatt  StA  t4  TtX^öot  t&y  irapd  T0T4  ivavtloi;  iXE^dvtmv.  TtXsuxaloi«  i' 
infarrjoe  tnii  TPiBplovt ■  Llvini  II t  hier  wieder  ungenau ,  indem  man  Ihn  so 
verstehen  kann,  üb  wären  die  Interralle  iwiaeben  den  Hanipeln  eine  Erflndoag 
des  Sciplo,  wahrend  du  Neue  in  de*  Stellung  nni  darin  bestand,  dasa  die  Inter- 
Talle  In  gerader  Linie  fortliefen,  und  die  Hanipeln  nicht  »ohach förmig  ttanden. 
Llv.  30,  33,  1 :  non  conftrtai  avitm  eohorta  ante  tua  quamqut  ligaa  imtruebat, 
ud  manipuloi  allquanttim  inier  sc  dUtanl** ,  vi  «satt  «pattum ,  qua  «tepkmfi  ko- 
tttvm  aeti  nihil  ordmei  iurbartnt. 

2)  Polyb.  16,  9,  9 :  tri  tk  StaarrWaTa  Ter«  iipaVtaN  njjiaifflv  dvttiX-hpnioe  Tot; 
tum  -fpo3ifü|j.r£/iov  omipaic,  flapErrtsUac  to&toie  *lpMuvSuvt£iN ,  Üv  M  IrQid- 
Canrc«  hotö  tVjv  tSv  fopion  eipaSav,  dm^mpslv,  Toic  fiiv  xaxaTayoSvtac  iia 
rftv  irc'  (ö&tlac  Bioott]  [iumiijv  rij  toiirbei  Tijc  BXtic  Buvdjitoji  (et  scheinen  also 
alle  vclltet  aller  numipuii  den  Kampf  eröffnet  xn  haben),  tuü;  Ü  irtptxirraijii*- 
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schreibt  dieses  Hanoeuvre  so,  dass  die  velites  aller  drei  Treffen 
in  gleicher  Zeit  vorrücken;  in  diesem  Falle  pflegten  sie  aber 
(und  dies  ist  die  zweite  Art  ihrer  Verwendung)  in  einer  doppel- 
ten >)  Tirailleurlmie  vor  der  ganzen  ersten  acies  den  Kampf  zu 
eröffnen.1)  Es  liegt  in  der  Natnr  der  Sache,  dass  in  diesem 
Falle,  wie  bei  der  spater  ju  erwähnenden  Verwendung  der 
teilte*  zum  Vorposten  dien  sie ,  ihnen  ein  eigener  Commandern*, 
den  sie  sonst  nicht  haben,  gegeben  ward.') 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  in  Bezug  auf  die  drei- 
fache Schlachtordnung  die  Stellung  der  Signa  (Fahnen)  und  der 
von  -derselben  abhängige  Begriff  der  antesignani.*}  Zunächst 
fragt  es  sich,  ob  man  unter  den  signis,  von  welchen  die  ante- 
xignani  ihren  Namen  haben,  Signa  legionum  oder  signa  mani- 
pulorwn  verstehen  soll,  und  diese  Frage  ist  für  verschiedene 
Zeiten  verschieden  zu  beantworten.  In  der  zweiten  Periode  des 
römischen  Kriegswesens,  d.  h.  seit  Marius,  ist  der  Adler  das 
Signum  legionis;  er  steht  in  der  Schlacht  in  der  ersten  Linie 
unter  Aufsicht  des  primipilns,    d.  h.    des   ersten   Centurio  der 
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ivotK  *ie  "A  tijtila  iru^iüroaÖai  BtaaTTjjinnz  saxd  iii  ttgxalas,  Die  itkd- 
71a  itatrrifvtta  lind  die  Querschnitte  der  aeiu,  d.  h.  die  Zwischenräume  iwi- 
"htn  den  diel  Troffen ;  die  vcliu»  zogen  sieh  »Uo  hinter  den  man/puiu»  zurück, 
in  dem  de  gehörten.  Vgl.  L1t.  23,  29,  3 :  vtiitum  pars  inter  aaUtignance  loeala, 
pari  poit  tigna  atteepta.  FrontlE.  rfr.  2,  8,  16  :  (Sdplo)  ta  ipta  inUrvaüa  ( Zwi- 
lchen den  Menlpeln)  expedUU  veluünu  tmpleoil,  ne  MtrUieent  aeLrj.  Liv.  SO, 
33 ,  3  und  du.  $  15  rulUmlu  mfrn  ad  maniptüo*  veütei.  Wie  die  leichten 
Truppen  lieh  durah  die  Interrslle  zurückziehen ,  beschreibt  »ueh  Onosender 
4W.  19. 

1)  Die»  Ut  naeh  haute  gebrinohlleh  und  httte  Im  Alterthum  noch  mehr 
Innern  Grand,  de  der  eine  Msnn  »n  dem  endern  eine  Deckung  hat. 

2)  LIt.  38,21,2:  ante  ilgnamodtoo  hOtrvaOo  vtUUt  tunt.    Polyb.  2,  30,  1; 

3)  Ein  Beispiel  wird  dies  erläutern.  Eine  prenssiseha  Oomnegnle  betteht 
au  2  ZOgen  in  8  Gliedern.  Du  dritte  Glied  besteht  im  Schützen.  Hui 
kenn  «neb,  3  Zöge  in  2  Gliedern  fonntren,  In  welchem  Felle  der  dritte  Zog  aui 
den  Schützen  gebildet  and  von  einem  Lieutenant  ooramandirt  wild.  Ein  Ba- 
taillon hat  4  Gompsgnlen.  Wenn  die  4  Schützenzuge  de»  Bataillons  zniunmen- 
rteken,  to  übernimmt  einer  von  den  4  B»nptlenten  dei  Bataillon!  die  Führung 
derselben ;  und  wenn  die  12  Sehütxeuuge  de»  Regiment*  In  Thitlgkeit  treten, 
führt  de  der  Tierte  (überzählige]  Stabiofncier. 

1)  Llpilni  De  mit.  Born,  i,  3  »ersteht  darunter  die  hatlatl;  Selmuias  I.  (. 
p.  33(1.  für  die  Periode  Tor  Huiut  die  hattaü  und  principe),  für  die  Zelt 
a«h  Mirfus  leichtbewaffnete  Trappen,  wu  entschieden  falsch  ist;  Schele  In 
Qraerins  Tau.  onl.  Born.  X  p.  1052—1055  die  prima  acte»,  also  die  hastatt; 
«bei*»  Le  Be.n  *.  *.  0.  29  p.  337.  Rö.ch  Commentu  S.  66  nimmt  an,  due 
d"  Adler  In  der  Zelt  der  dreifachen  ManlpuUntellung  bei  den  principe!  ge- 
ttuden  heb«,  und  dua  deihilb  die  hutttl  anUtignani  heisien,  und  «ut  die 
Legionifehne  beliehen  eile  gerannten  Schriftsteller  den  Ausdruck. 
Bob.  Utoth.  V.   2.  anl.  23 
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ersten  Cohorte ;  ij  die  antesignani,  welche  bei  Caesar  vorkommen, 
scheinen  ein  ausgewähltes,  zu  besonderen  Zwecken  formirtes 
Corps  innerhalb  der  Legion  zu  sein,3}  welches,  aus  der  acta 
vortretend,  entweder  einen  das  Terrain  beherrschenden  Platz 
besetzt,3]  oder  den  Kampf  eröffnet.  Ihr  Name  konnte,  wenn  er 
damals  erst  aufgekommen  wäre,  auf  den  Adler  der  Legion  oder 
auf  signa  cokortium  Bezug  haben.  Allein  in  der  Periode  vor 
Marius,  in  welche  die  Entstehung  des  Namens  Mit,  gab  es 
weder  Cohortenfahnen   noch  Legionsadler,4)  und  wenn  Livius 

1)  Viiler.  Max-  1,  6,  11  vom  Partherauge  de»  Crafsue:  Aquitarum  altera 
vix  eonvelli  a  prima  pila  potuit.  Tic.  hiit.  3,  22:  ipsam  aquilam  Atiliui  Venu, 
primipili  emturio,  —  seroaeeroi.  Plin.  B.  N.  14,  19 :  Ctnturionutn  in  manu 
villi  et  opimo  praanio  tarda»  ordinee  ad  lentat  perducit  aquUae.  Iuvenil.  14,  197 ; 
(71  locupletem  aquilam  tibi  »exagetimu»  onnuj  Adferat.  Veget.  2,  8 :  eenturio 
primipili,  jui  —  aquilac  praeerat.  C.  I.  L.  VDI,  2634:  Sattoniu»  lucvndui 
p(rtmi)p(ilut),   qvi  prftnus  Icglione)  renovata  apul  aquilam  vitem  poniiu 

2)  Lauge  HM.  mut.  rü  mit.  p.  19.  Küstow  Heerwesen  und  Kriegführung 
Caesar' s  S.  19.  Dass  die  anteiignvni  des  Caesar  keine  leichten  Trappen  Taren, 
via  Salmasius  annahm,  zeigt  Caesar  b.  t.  1,  57,  1 :  tltttot  ex  omniüa  legioniivi 
fortiiiimot  viros,  antuignanoi,  eenlurtone»,  Caetar  et  fluni  attribuerat.  QuintIL 
dtel.  3  extr. :  P ont  In  prima  aeie ,  pone  ante  ttgna  (fortiter  diierim)  non  inier 
tirona.  Endlich  Veget.  2,  2,  der  lie  unter  die  gravi»  armatura  rechnet  Caesar 
pflegte  ans  der  Legion  eine  Anzahl  Laute  auszuwählen,  welche  expediti,  d.h. 
ohne  Gepäck  waren,  um  sie  für  augenblickliche  Fälle  brauchen  in  können. 
B.  Afr.  76,  4 :  namqve  eiptdito»  ex  singulit  legionibv»  triemo»  maltet  esse  lussmif. 
o.  78,  5 :  Quod  u6i  Caesar  anfmadverttt,  CCC,  quo»  ex  legionOnu  habere  cxptdiitx 
eomuerat,  ex  prozima  legtone  —  labet  equitatui  tueeurrere.  Dieao  hält  Lange 
mit  Tioier  Wahrscheinlichkeit  für  identiaoh  mit  den  anteiignani.  8.  b.c.  3,  75,  5  : 
Hole  wo*  Cae'ar  equitei  qpposuit  expeditolque  anteiignanot  admiteuit  CCCC. 
3,  84,  3 :  Superiut  tarnen  imtüulum  in  tquitibui —  tervahat,  ul,  juoniam  wmtro 
mulits  partum  eitet  Inferior ,  aduleteenlei  atque  exptdito»  ex  antesignani»  dtetu 
ad  pemlcitatem  armii  inier  equite»  proeliari  iuieret.  Ton  den  monipulare*  unter- 
scheidet  sie  anch  Clc.  Pktl.  6,  B,  12:  Antuignanoi  et  nuniputaret ;  und  sie 
scheinen  anch  von  Onosander  e.  22  gemeint  in  «ein :  kyteai  Be  mu  (&  orpny 
jit)  *a'  HTpaTufarac  Xo^etSac  Sota  Trraffiivoue  diri  tBc  atiXafpt  &<rrccp  lf'.- 
Bpou;  toü  noX£u.ou  -p&;  ™  xnTOTrovoijiEva  \i£yt]  t^t  Bu-jttp.co); ,  tv'  e£  *rrot[ieu 
Toi;  cfttx.0U(rfjaovTac  fasErn,  (In  der  schlecht  überlieferten  Inschrift  C.  I.  L.  U 
n.  2652  ist  statt  Iuli(l)  luU(ani)  anteiignani)  legfionli  Vif),  wohl  Juüfl)  JUtatO 
»iyi^i/iri)  herzustellen.)  —  It.  Planer,  Caesar's  Antesignanen  In  Symbolae  Joatki- 
mleae.    Benlin  1880.  S.  37—60. 

3)  Caea.  b.  e.  1,43,  3:  unfu*  legionii  antuignanoi  proeurrert  atjue  «m 
tumulum  oecupare  ruhet. 

4)  Plin.  iV.  H.  10,  16:  Eomanis  eam  (aquilam)  legionibu»  Caiu»  Marita  m 
teeundo  eonaulalu  aus  proprie  dieavit.  Erat  et  antea  prima  cum  atiolnor  otiii : 
iupi,  mmotatiri,  equi  aprique  »ingulot  ordlnet  anteibant.  Paueii  ante  onnü  sola 
f  n  uetem  porlarf  eoepta  erat ,  rtliqua  in  castrli  relinjutbantur.  Marita  in  totum 
ea  abdieavit.  Es  Ist  nur  ein  Anachronismus  des  Dionya.  10,  36,  wenn  er  Im 
J.  299  =  405  den  Siccius  Dentatua,  der  primipilus  gewesen  war,  sagen  lisat: 
ton  äe-cbi  cttCf.op.taiu.ip.  Vgl.  Feeti  epit.  p.  148 :  Miaotauri  efftatei  mter  aluns 
mfiilnrül  tit,  quod  non  minus  occulta  etie  debent  oonsiiio  durum,  quam  fnil  do- 
micilium  eiu«  labyrinthus.  Festns  p.  234a:  [porci  iffigie»  Katar  mUUarija  tigna 
fuinlum   loeum   [obtinebai].     Ob   diese  fünf  verechledenen   tigna   irgendwie  mit 
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mehrfach  das  erste  Treffen  durch  den  Ausdruck  prima  signa 
bezeichnet, ')  so  sind  darunter  die  signa  manipulorum  iu  ver- 
stehen. Von  diesen  haben  die  antesignani  ihren  Namen.3)  Sowohl 
bei  dem  Harsche3)  als  bei  dem  Angriff  iu  geschlossener  Colonne*) 
gehen  diese  signa  voran,'  Im  ersten  Gliede ;  in  der  »tatarischen 
Sehlacht  aber,  in  welcher  der  Soldat  im  Einzelkampf  aasfallt 
und  sich  zurückzieht,1)  stehen  sie  hinter  der  Front,  d.  h.  hinter 
dem  letzten  Gliede  des  Hanipulus, fl)  und  bezeichnen  die  Linie 
der  acies  und  die  Distanzen  der  Manipeln,  und  somit  die  festen 
Punkte  der  Schlachtordnung.  Iu  dieser  Linie  standen  auch  die 
signiferi  der  zweiten  Centurien ,  was  nötiiig  war ,  wenn  der 
manipulus  seine  geöffneten  Rotten  zusammenziehen ,  in  die  ur- 
sprüngliche Stellung  eintreten  und  die  Intervalle  tum  Durch- 
marsch der  principes  frei  machen  sollte.  Die  antesignani  sind 
bei   dieser  Aufstellung   die   Soldaten  der   prima  acies 7)   [front 

den  fänf  Clanen  luaanraienhingen ,  ilt  nicht  au ezu machen.  Bosch  CommenUi 
S.  62  hat  die  ßtelle  des  Plinlus  entschieden  mlteventanden ,  wie  Lunge  p.  23 
■ufcwmtt. 

1)  Ut.  10,  19,17;    10,41,7;  29,2,10;  37,39,8:  kagtutorum  prima  >iyna, 


2)  Die*  ist  auch  die  Ansieht  von  Lauge  p.  19.  Besonder*  deutlioh  spricht 
(fit  dieselbe  L1t.  fl,  32,  8.  S)  Lfv.  34,  46,  11  u.  S. 

4)  LIt.  9,  18,  2 :  Vadvnt  igitur  in  pmtUum  urgentes  tigniftrot.  10,  36,  10 : 
«ntwrfones   ab  elgniferU  rapta  tigna  fttferre.     34,  15,  3:    et  tigna  pro«  et  ftrri, 

ptenoqiu  gradu  ad  contra  hostium  opjntgnanda  tueeedtre  tobet  89,  81,  9:  ilaque 
vrgtre  tignlftro*  pro  ne  quitque,  rubere  inferre  tigna  et  eonfttUm  milUem  teavi. 
Hiuflg  tigna  inferre  (4,  33,  9 ;  35,  5,  12),  vextüa  efferre  cattrlt  (10,  19,  12), 
tigna  eonferre  (27,  12,  10),  tlgnit  collatit  puonare  (23,  40,  9> 

6)  Dia»  geschah  später,  als  die  ilgna  auch  in  der  Sehlacht  im  ersten  Gliede 
standen  (Tac.  Mtl.  %  43),  ebenfalls.  Caes.  b.  Afr.  Iß:  Caesar,  —  cum  animum 
aiverteret,  ordintt  niorum  in  pracurrendo  turbart  (peditci  mim,  dum  tquita  longlui 
ab  lignU  proteeuntur ,  laiert  ntidato  —  iaculit  vulncrabantvr)  edlcit  per  ordintt, 
ne  guis  mite*  ab  tijnit  IUI  pedet  longhu  prottitret, 

6)  LIt.  22,  5,  7;  de  inUgrn  txorUt  jmgna  eit,  non  iÜa  ordinata  per  principe» 
bufafosawe  ae  triartot ,  tue  ut  pro  tlgnit  aatciignmi,  pt»t  tigna  alia  pugnaret 
aeitt.  Entscheidend  ist  für  die  Stellung  dei  tigna  LIt.  8,  11,  7:  Caeeot  hattulot 
prmeipttfUt ,  ttragem  et  ante  tigna  et  polt  tigna  fattam,  triartot  pottrerao  rem 
Tutitube*.  Dionyeius  scheint  die  anttiigwmi  für  besondere  Soldaten  tn  halten, 
denen  die  Beschulung  der  tigna  oblag,  wie  später  die  BenchQtzung  des  Legions- 
adlers dem  prlmtpilut.  9,  50:  d)X  61  tc  Xo^afoi  xal  ol  Kpö]iQ/oi  aütEw,  ol  hk 
TtiM  rdijtv  irxoToXiiriivtt;  —  ttfirttn,  und  weiter  unten  xal  furd  toDtc-  o!  Xa^erfot 
tt  in  ol  Xo^oi  Icpufor,  %al  ol  itpiiiayot  träv  orijudpv,  Saoi  t4  ei]|uTa  ditoXcn- 
Äexsaav  —  raXtwi  toüc  u&vew;  «titminjoav.  Au*  selchen  Stellen  (lebt  man, 
wie  wenig  Dionyilus  bemüht  genesen  ist,  Ton  den  Verhältnissen  alter  Zeiten 
Sieh  eine  Anschauung  in  »erschaffen. 

Tf  LIt,  4,  47,  2 :  cum  dietatnr  tqvitatu  (nmflM  antttigrumot  hottium  tur- 
baueL     10,  37,  9  bemerkt  ein  matt  ex  antttlgnantt  etwas  Im  feindlichen  Beere 
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prima); l)  im  Beginne  der  Schlacht  (und  davon  ist  in  der  Regel, 
wenn  sie  vorkommen,  die  Rede)  die  hastati;  Tj  ihre  signa  kommen 
insofern  allein  in  Betracht,  als  sie  die  Linie  der  Schlachtord- 
nung bezeichnen.  Die  Sehlacht  steht,  so  lange  die  signa  in 
Linie  bleiben ;  sie  wankt ,  wenn  die  signiferi  nicht  mehr  Stand 
halten ;  *}  wird  der  Feind  allmählich  zurückgedrängt,  so  avancirt 
die  ganze  Linie  {signa  promoventur) . l)  Dringt  er  aber  vor,  so 
gelangt  er  zu  den  signa  erst,  wenn  die  antesignani  gefallen 
sind.1}  Nähert  sich  dieser  Moment,  so  rücken  die  principe*  vor, 
deren  signa  dieselbe  Linie  einnehmen,*)  und  die  nunmehr  ante~ 
signani  werden;  die  hastati  ziehen  sich  durch  die  Intervalle 
zurück.  Wenn  man  von  den  velites  sagt,  dass  sie  ante  signa 
stehen,7)  so  heisa t  Signum  soviel  als  manipulus ; e]  von  den  ante- 
signani werden  sie  ausdrücklich  unterschieden.9)  Der  Ausdruck 
postsignani  kommt  erst  in  spaterer  Zeit  vor ; 10)  subsignanvs  hat 
gar  keine  taktische  Bedeutung.  ")  Die  principes  werden  ihre  signa, 

1)  Li».  iO,  14,  17. 

2J  Au  Liv.  8,  11,  7  eicht  mm,  du»  ante  tigna  die  hailatt,  pott  Hgwt  die 
principe*  stehen.  Von  der  Schlacht  bei  Zama  «igt  Polyb.  lö,  9,  9  :  tA  St  ba.- 
(Trfj|juTa  töiv  npifrrenv  m-^aiäii  ditxMfcmas  TaT(  tfirv  ifoaifOfidrfan  eraipaic,  d.  h. 
In  die  Intervalle  der  prima  acia,  nimlieh  der  htutati,  (tollte  er  die  vtliUi,  and 
dfei  ObeiteUt  L(v.  30,  33,  3 ;  viai  patent«*  inier  manipuioj  /aitaignanonan  wli- 
ttbtu  eompUvtt.  Ebenso  Frontin.  ttrat.  2,  3,  17  von  der  Schlicht  de«  Salb 
gegen  Archelaos :  TripUcem  dtinde  peditum  aciem  ordinavü.  —  Tum  ptutügna- 
nie,  gul  in  tecunda  ade  erant  (also  den  principe*}  imperavit,  u(  dauai  nwnero- 
lOtqtie  palai  flrme  in  terrorn  defigerrnt i  Intrajue  eos,  adprcpiitjuanKoiu  guadnp Ja, 
antttiffiumorum  aciem  (d.  h.  die  Aa«ta£i)  reeepii. 

3)  Liv.  8,  39,  i:  dieiaior,  ubi  reipcctantci  hoitlum  anUiign, 
ligna  ei  fluetuaniem  aciem  nidit. 

4)  Liv.  8,  38,  10 :  ntqut  tigna  promota  loco  retrove  retepta  nejue  r 
ab  Ulla  sit  parle. 

5)  Liv.  24,  16,  2:    Frfmo  antaignani   Potnowm,    dein  )i_ 
pastremo  tota  impulsa  aeiei.     10,  41,  5:   (am  prope  ad  ligna  caedet  pervenerai. 

B)  Liv.  9,  32,  8:  nee  priu»  inclinata  tu  eil,  quam  Meunäa  aeiet  Ramana 
ad  prima  ligna,  integri  ftttii ,  tuecetttrunt.  £trwc(,  quin  nutlü  reemtibus  luti- 
sidiii  fuUa  prima  aeitt  füll,  anU  ligna  circaque  omnei  eteldermt.  Diese  Stelle 
zeigt  deutlich,  das»  anf  eins  Leglonifahne  die  oniesipmaii  nicht  zu  beziehen  lind. 
Liv.  9,  39,  7f, :  nihil  ab  utla  parte  movetur  ftigac;  cadrmt  anttsignanl ,  eine 
nudenlur  propugnatoribui  tigna ,  pt  tx  seeunda  prima  mUi.  Ab  altimit  deindt 
m&rid/f»  ciedtr  mllei  (die  iriarii). 

7)  Liv.  38,  21,  2:  ante  tigna  modtco  ifitereatfa)  velUe»  etinf.  Ebene«  todi 
panischen  Heere:  21,  ÖÖ,  2:  (SoJinibai]  Baiiarts  laeat  ante  ligna. 

8)  S.  S.  35B.  9)  Li».  30,  33,  3. 

10]  Ftontln.  »trat.  2,  3,  17.     Ammlan  18,  8,  7;  24,  6,  9. 

11)  -tfilei  ntbsignanu*  heilet  in  der  Kegel  ein  im  römischen  Dienst  (n* 
lignit)  befindlicher  Soldat,  nnd  zwar  ein  Soldat  der  Legton  im  Gegensätze  z* 
den  Anziliaren.  Tac  Wsi.  1,  70;  4,  33.  ludessen  beruht  auch  dieser  Au« 
druck  ant  einer  bestimmten  Stellung  der  ligna ,  von  welcher  welter  unten  die 
Rede  ist,  nnd  tubtignant  sind  ursprünglich  Leute,  welche  der  Fahne  folgen. 
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so  lange  sie  im  »weiten  Treffen  standen,  wie  beim  Aufmarsch 
im  ersten  Gliede  gehabt  haben,  und  ebenso  führten  die  triarii, 
wenn  sie  geschlossen  im  Sturmschritt  vorrückten ,  ihre  Signa 
voran,  so  dass  auch  hieraus  ersichtlich  ist,  wie  zur  Bezeichnung 
der  Stellung  immer  nur  die  prima  signa  erwähnt  werden.  Was 
die  Form  der  Signa  betrifft ,  von  welcher  wir  erat  aus  späterer  vom  der 
Zeit  eine  Anschauung  haben,  so  unterscheidet  man  vecdllum, 
eine  Fahne,  welche  an  einer  Querstange  befestigt  ist,1)  und 
Signum,  eine  Standarte  mit  einem  auf  einer  Stange  befindlichen 
festen  insigne.  Dass  die  Feldzeichen  der  Manipeln  bald  Signum, 
bald  vexühim  genannt  werden,3]  hat  seinen  Grund  darin,  dass 
man  beide  Formen  combinErte  und  ein  massives  insigne  mit 
einem  Fähnchen  verband,  wie  denn  selbst  an  dem  spateren 
Legionsadler  sich  noch  das  vexilhtm  findet.3) 

3.  Die  grossen  Vortheile,   welche  die  Hanipularstellung  im  Allmähliche 
Vergleiche  mit  der  Phalanx  durch  die  Unabhängigkeit  von  einem  def  »"ipn- 
bestimmten   Terrain  und   durch  die  leichte   Beweglichkeit    der 
kleineren   Truppenkörper  gewahrte,   hat  Polybius    18,   29 — 32 
ausführlich   entwickelt.4)     Sie  traten   namentlich  hervor  in  den 

1)  So  boschreibt  Plutarch  Fab.  15  die  Fahne,  welche  beim  Beginne  der 
Schlacht  auf  dem  piaetorlschen  Zelte  ausgehängt  wurde  (vesiüum  pnpontre  Caes. 
b.  Q.  %  20,  1.  6.  Http.  28,  2)  and  anoh  wahrend  der  CentDriateomitlen  in 
am  pombaluT  (■.  Lii.  39,  15,  11.  Feld  ep.  p.  103.  Macrob.  Bat.  1,  16,  15), 
ila  einen  yrccbv  xox-xtvoc  imif  *tfi  arpaojinrijs  eraTjvtjc  oLccuwo'fitvoe.  Vexülum 
erklärte  man  all  Diminutiv  -ron  «dum  (Seiv.  ad  Aea.  8,  1.  Fest!  ep.  p.  377  H. 
Iaido*,  orig.  18,  3,  5.  Prüden.  I  p.29,  13;  HO,  3  Herta),  oder  oclum  als  eine 
Zuaamin  anrieh  nng  »us  vexUivm.  01c.  Orot.  45,  153.  Man  hatte  weisse,  rothe 
und  spater  anoh  pnrpnme  vtxUta.  8eiv.  1.  I.  Capitol.  Qord.  8,  3.  Fahnen, 
welche  anmittelbar  am  Fahnenstoek  befestigt  sind,  Baden  lieh  int  römischen 
Heere  nicht,  wohl  »bei  in  Unterltalteo  und  namentlich  In  Campanlen.  So  auf 
den  Wandgemälden  der  Grab«  in  Peestum  (Posidonl*).  5.  Beibig  Dipinti  di 
Petto.  Arnmll  1865  p.  262 ff.  Moaummti  VIII  pl.  21  und  auf  Vasen,  Mtllin 
Petnt.  dt  Vmei  I,  13.  Debet  die  ligna  s.  La  Ohausse  Dt  lign.  mttil.  In  Gibst. 
The*.  Ant.  Born.  X  p.  1528«.  Spanheim  De  praat.  et  um  »um.  II  p.  231  ff. 
Le  Bean  a.  a.  O.  XXXV.  Creme*  R.  Ant.  S.  369.  Lange  a.  a.  O.  p.  23. 
47.  89.  Babel  lieber  die  Feldzeichen  dea  BSm.  Heeiee  In  Annalen  f.  Nasaau. 
Alterthnmak.  11,  3  S.  118.  Bein  in  Paulis  Raaleno.  VI  3.  1173.  2542.—  Vgl. 
die  Zusammenstellung  in  0.  Benndotfi  VoilegeblStter  Scr.   B.  Tat.  T,  VI. 

2)  Signa  manipulorum  LIt.  26,  5,  15 ;  27,  14,  8  u.  ö. ;  vtzWa  monioulorum 
1.1».  8,  8,  8.  manfpuli  veztlla  eonvelliott  Tee.  arm.  1,  20  u.  fl.  Umgekehrt  haben 
die  equiu*  gewöhnlich  veiiUa  (i.  oben  S.  348.  LIt.  8,  39,  6.  Tac  arm.  2, 
62.  CoUtmna  Antonin.  Üb.  öl.  C.  I.  L.  VI,  3239)  und  dennoch  kommen  tigni- 
fert  tqvUum  Tor.  C.  1.  L.  VI,  225.  3177.  3197.  3214.  (Vgl.  Uommien  Eph. 
«p.  IV,  p.  870f.) 

3)  Cotumna  Anton,  tab.  16.  (Doch  ist  diese  Pnbllcatlon  ganz  unzuverlässig.) 
4}  Ana  ihm  LI»,  9,  19,  8 :  (IIa  phalanx  iruneblll*  et  unitit  generü,  Sämann 

adem  dbtfactfOT,   ex  plwibu*  partibui  eonttam,  faeüii  parilmti ,  qaaeamjue  opus 
etJtet,  faetlU  timgenU. 


3y  Google 


—    358     — 

macedonischen  Kriegen.  So  wenig  der  geschlossenen  mace- 
donischen Phalanx  tu  widerstehen  war,1)  so  gewahrten  doch 
in  der  Schlacht  bei  Pydna  die  durch  ungleiches  Vorrücken  aal 
unebenem  Terrain  in  der  Phalanx  entstehenden  Lücken  den 
Hanipeln  einen  geeigneten  Angriffspunkt ;  J)  in  diese  Lücken  ein- 
dringend konnten  die  Hanipeln  nach  drei  Seiten  Front  machen, 
und  so  die  Phalangiten  von  der  Planke  angreifend,  die  gaoie 
Stellung  zersprengen.9)  Ueber  die  Art,  wie  diese  Reformation 
der  Taktik  vor  sich  gieng,  und  über  die  späteren  Umgestaltungen, 
welche  sich  daran  knüpften,  fehlt  es  an  jeder  genügenden  Auf- 
zeichnung. Die  Namen  der  kastati,  principe*  und  triarii  waren 
schon  dem  Varro  ein  Rillhsel.*)  Die  hastati,  von  der  hasta  be- 
nannt,5} haben  zu  Polybius'  Zeit,8)  und  nach  Livius'  Darstellung 
schon  weit  früher,7)  nicht  die  hasta,  sondern  das  pilum;  die 
principes,  deren  Name  offenbar  davon  herkommt,  dass  sie  in 
erster  Reihe  kämpften,8)  and  deren  glänzende  Bewaffnung*)  in 
ihnen  Leute  der  ersten  Klassen  erkennen  lasst,  denen  in  der 
Phalanx  die  erste  Stelle  gebührte,  nehmen  in  der  Manipalir- 
stellung  das  zweite  Treffen  ein;  die  Triarier  endlich  heissen 
zwar  püani,i0)  so  wie  ihre  Hanipeln  pili  und  ihr  erster  Centurio 
centurio  primi  jw/i,11)  allein  sie  führen  nichtsdestoweniger  nicht 


1)  Polyb.  18,  30.    Hat.  Aemä.  Find.  20. 

2)  Platirch.  I.  I.     Vgl.  LW.  44,  41.  3)  Hut  &.  m.  O.  8.  74. 

4]  Varro  iie  I.  £.  Ö,  09  :  Bailati  dicti ,  qut  primi  Aasiis  pug nabant,  piforä. 
qul  piiis,  principe«,  qtii  a  prtnclpio  gladiü :  ta  pOtt  commutata  re  militari  mmui 
iUuitria  sunt,  d.  h.  diese  Namen  sind  nach  Veränderung  das  Kriegswesens  niclt 
mehr  ganz  deutlich. 

6)  Ennins  bei  Macrob.  Bat.  6,  1,  52:  hastati  tporgunt  haitas ,  fit  fenrui 
imber.     Er  versteht  also  Leichtbewaffnete. 

6)  Polyb.  6,  23. 

7)  Liv.  2,  30,  12.  46,  3. 

8)  Nach  dem  gewöhnlichen  Spraohgebrauche  versteht  man  nnter  präwijw 
die  prima  aciei.  Liv.  2,  65,  2;  3,  22,  6.  Salin«  lug.  49,  6.  Tac  Mit.  2,  13. 
Tcrent.  iTun.  4,  7,  11.  Ausführlich  bandelt  darüber  J.  F.  Gronov.  Obsen:  i, 
10  p.  631  ff.  ed.  Fiatner.  Vegetios,  der  von  der  alten  Schlachtordnung  keine 
Vorstellung  mehr  hat,  sagt  daher  dieser  Bedeutung  des  Worte«  xufolge  1,  20:  m 
prima  acit  pugnantt»  principe* ,  in  iccunda  hastati ,  (n  tertla  triarii  vooa&aniw- 
3,  14:  Instruction™  Ux  est,  ut  (n  prima  exerettati  et  veUra  milita  coUvoentar, 
qvos  antra  principe!  vocabant. 

9)  LW.   8,  S,  6:   icutati  omnts  intianibus  maiimr.  armli. 

10)  Veno  de  l.  L.  Ö,  89:  Pltani  triarii  queque  dicti.  Ovid.  Ruf.  3,  139. 
Deshalb  heissen  bei  Liv.  8,  8,  7  die  hastati  und  principe»  anlepilani,  und  notfc 
Aiainiiin  16,  12,  20  tagt :  ittterunt  vctiigiii  fixii,  antepilanis  haitatisque  it  ordi- 
muri  primis  vclttt  intoiubiU  muro  fimdatu. 

11)  S.  hierüber  den  Abschnitt  Ober  die  Offleiere  der  Legion. 
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«in  pilum,  sondern  eine  katta. ')  Alle  diese  Widerspruche  lösen 
sich  durch  die  Annahme  einer  allmählichen  uns  grösstenteils 
dunkeln  taktischen  Entwicklung,  deren  Fortgang  in  unserer 
Periode  wir  in  einigen  bestimmt  beglaubigten  Thatsaohen,  nämlich 
der  Theilung  des  Manipels  in  twei  Züge,  der  Abschaffung  der 
Klassenunterschiede  der  Soldaten,  zuletzt  der  Einführung  der 
velites  und  der  Annahme  des  gladius  Ilispanus  theils  nachge- 
wiesen haben,  theils  noch  erwähnen  werden.  DieTriarier  kommen 
in  unseren  Quellen  schon  in  der  frühesten  Zeit  der  Republik 
vor,  und  zwar  mit  der  Bestimmung,  wenn  das  Heer  zur  Schlacht 
auszieht,  die  Bewachung  des  Lagers  zu  übernehmen.1}  Auf  diese 
Notiz  begründet  Niebuhr  die  Ansicht,  dass  die  Trisrier  in  der 
Phalanx  keine  Stelle  gehabt,  sondern  ein  Corps  aus  alteren 
Leuten  der  drei  ersten  Klassen  gebildet  hatten,  dem  der  Be- 
satzungsdienst  übertragen  sei.3)  In  der  Aussonderung  der  Tria- 
rier  als  einer  Altersklasse  wurde  dann  der  Anfang  der  Ver- 
änderung zu  suchen  sein,  durch  welche  die  Differenzen  des  Alters, 
über  die  Censusunterschiede  immer  durchgreifender  die  Ober- 
hand gewannen,  wahrend  die  Veränderung  der  Stellung,  welche 
die  prmcipes  und  kastati  erfuhren,  sowie  die  Veränderung  der 
Bewaffnung  eine  unmittelbare  Folge  der  Auflösung  der  Phalanx 
war.  Bei  der  dreifachen  Stellung  wurde  das  erste  Treffen  den 
leichter  Gerüsteten  angewiesen :  die  hasta,  die  nur  im  geschlos- 
senen Gliede  zu  brauchen  war,  erhielten  die  Triarier,  welche 
am  Ende  der  Schlacht  geschlossen  im  Sturmschritt  vorrückten; 
das  pilum,  das  die  Triarier,  so  lange  sie  nicht  in  der  Phalanx 
standen ,  sondern  das  Lager  vertheidigten ,  als  eine  zu  diesem 
Zwecke  geeignete  Waffe  gefuhrt  hatten,  gieng  auf  die  Leute  der 


1)  Polyb.  6,  23,  16;  2,  33,  i.  Llr.  8,  8,  10. 

T\  Dlonys.  6,  16,  wo  Ton  dem  dritten  Jahre  dei  Republik  die  Rade  isti 
fteai  o  aOTOÜ  (Im  Läget)  sGXaxM  ol  TpidplOl  Xe^ijuvoi,  rnXaiol  Tt  Xal  inXXäW 
Ifiinipoi  itoXfpa»,  oTj  ■iTfd.ton,  l:a.i  diroYvoaöjj  itSaa  iXittc,  (1;  to'J{  ittpl  tön 
|UT<«tani  dfäWas  xaTo^pavtai.  8,  86:  litnta  toärmi  MKOKtt  ((Sfopopie-O  ol 
xaXo6|Mvoi  rpidpioi  icwcbsavttc  Toöi  Xöjou«  ■  oütoi  B'  cialv  ol  iCMaßOtstDi  tSm 
acpTixuouiiurv ,  oit  xa  orpaniitfia  iicirpiTtouat  tpuXttmiv,  5rav  e^tosn  eU  t^v 
pi/Tf-  *>  i%-     v8''  LlT  ^  4,  6. 

3)  Nlebt.Lt  R.  Q.  II  S.  296  Anm.  460.  KSeMy  Grler.h.  KriegMcbrlfUtellef 
I  S.  44.  60.  Allerdings  ist  dies  nur  eine  Vermuthong;  der  Tadel  »bei,  welchen 
Walter  8.  d.  R.  R.  $  190  gegen  dieselbe  und  gegen  mich,  wegen  Benntznng 
derselben  annprtcht,  würde  nur  dann  Ton  Werth  sein,  wenn  er  auf  einer  in- 
dem,  podtlTcn  Anrieht  Deruhte. 
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erste«  beiden  Treffen  Ober,  denen  eine  freie  Bewegung  in  ge- 
öffneten Holten  gestattet  war. 
'  Bekanntlich  fand  Livius  eine  Nachricht  Ober  die  Entstehung 

der  Manipularstellung  vor,  welche  vielleicht  genügt  haben  würde, 
die  grosse  Lücke  auszufüllen,  welche  Über  diesen  Punkt  in  un- 
sern  Quellen  vorhanden  ist.  Allein  der  Hangel  an  Verständnis! 
alter  Institutionen  und  an  sorgfältigem  Quellenstudium,  welcher 
überall  bei  ihm  hervortritt,  und  die  daraus  hervorgehende  Un- 
klarheit und  Unsicherheit  seiner  Darstellung  machen  es  unmög- 
lich, den  Sinn  des  von  ihm  benutzten  Berichtes  im  Einzelnen 
mit  Sicherheit  aufzufinden.  Die  Stelle  ist  enthalten  in  der  Ge- 
schichte des  Latinerkrieges  und  zwar  des  Jahres  414  =340/) 
und  wird  auf  doppelte  Weise  erklart.  Nach  der  ersten  Erklä- 
rung sagt  Livius :  »Die  Römer  führten  vormals  Rundschilde ;  dann 
nach  Einführung  des  Soldes  (348  =  406)  Hessen  sie  statt  der 
Rundschilde  viereckige  Schilde  (scuta)  machen,  und  was  vor- 
mals eine  Phalanx,  ähnlich  der  maoedouischen  gewesen  war, 
das  begann  nachher  eine  nach  Manipeln  gegliederte  Schlachtreihe 
zu  werden.  Zuletzt  wurden  sie  in  mehreren  Abtheilungen  auf- 
gestellt.1) Jede  Abtheilung,  d.  b.  jeder  Hanipulus,  hatte  60  Mann, 


1)  Liv.  8,  8,  Alle  Schri ftstellei  über  du  römische  Kriegswesen  hsben 
diese  Stelle  behandelt.  8.  besonder»  Llpsiua  De  mttlt.  Barn.  DT,  3.  La  Bern 
i.  a.  O.  XXXII,  p.  298  ff.  Nmi  BOm.  Kiiagsalterth.  8.  46.  Ausführliche,  iaf 
sehr  verschiedenen  Comblnationen  beruhende  Erklärungen  der  Stellen  geben 
Nlebnhr  R.  G.  III  S.  112  ff.  Husehke  Verf.  des  Serrins  Tullius  8.  454  ff. 
Monunsen  Die  Rom.  Tribns  8.  120.  Zander  Andentungen  zur  Geschichte  de* 
Born.  Kriegswesens.  Dritte  Fortsetzung.  Rotenburg  1869.  4.  KÖchlT  GriecL 
Kriegssehriitstcllor  n,  1  S.  46  ff.  Garn  Zu  LMni  6,  8.  Bonn  1873.  4.  Vgl. 
Bein  In  Zeiteohr.  f.  AI  terth  ums  Wissenschaft  1846  N.  12S.  H.  Hertz  im  Rhein. 
Museum.  N.  F.  XII  (1857)  S.  130.  Hsdrig  Emend.  Liv.  p.  160.  (Die  neueren 
Untersuchungen  dieser  Frage  haben  in  keinem  Irgendwie  befriedigenden  Re- 
solute gefuhrt.  Steinwender  Entwicklang  des  Msnipnlsxwesens  Im  römischen 
Heere.  Zeltsohr.  rar  Gymnasial  Wesen  1878  S.  706  —  722;  Solttn  Ueber  Ent- 
stehung und  Znssinmeasetznng  dei  »Urämischen  Volksversammlungen.  Berlin 
1860.  S.  209—335.  Brancke  Beitrage  zur  Entwlcklungsgesobiobte  des  Komi- 
schen Heerwesens.  Philologns  1881.  S,  *357— *377.  H.  Delbrück  Die  römische 
Manipulartaktik  In  t.  Sybel'»  HisWrischer  Zeitschrift.  1864  3.  239—264.) 

2]  Et  quod  antea  phakmau  »imilu  Macedcnicii ,  hoc  foiUa  man^otiWon 
Jfrurta  aciti  coepit  eite :  postremo  In  pltices  ordinci  initruebantvr.  Orda  sera- 
penot  milfles ,  binos  centurloncs ,  vczlUaritun  utiuoi  habebaX.  Pottrano  laosl  « 
nehmen  und  auf  das  dritte  Treffen  zn  beziehen  oder  mit  Husehke  pottrema 
(ade»)  in  lesen  Ist  keine  Veranlassung,  da  antat  —  paitca  —  postrano  sich 
offenbar  entsprechen.  Die  Zeit  aber,  welche  Livius  durch  paitrtmo  beieichnet 
und  der  Begriff  de*  orda  sind  zweifelhaft  Mach  der  Auffassung,  welcher  itn 
anmachst  folge,  sagt  Livius :  Anfänglich  (antea)  stand  das  Heer  In  derPnalsDt; 
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8  Centurionen  und  einen  Fähnrich.  Das  erste  Treffen  bildeten 
die  Hastaten,  15  Munipein,  durch  einen  massigen  Zwischenraum 
von  einander  getrennt;  der  Manipel  hatte  SO  leichte  Soldaten, 
die  andre  Masse  trug  Schilde;  leichte  aber  Messen  die,  welche 
nur  Spiess  und  Wurfspeere  führten.  Dies  Tordertreffen  enthielt 
die  Blttthe  der  in  das  kriegsfähige  Alter  eben  eintretenden  Jugend. 
Dann  folgte  das  reifere  Alter  iu  ebensoviel  Hanipeln.  Diese 
hieBsen  principe! ,  alle  mit  Schilden  ond  besonders  stattlichen 
Waffen.  Diesen  Truppentheil  von  30  Manipeln  nannte  man  ante- 
püani,  weil  nunmehr,  die  Fahnen  voran,1}  15  andere  Abthei- 
lungen aufgestellt  wurden,  von  denen  jede  in  drei  Theite  zerfiel, 
deren  einen,  und  zwar  den  ersten,  man  püus  nannte.  Die  ganze 
Abiheilung  hatte  486  Mann.1)  Das  erste  Fähnlein  fahrten  die 
Triarier,  alte  Soldaten  von  bewahrter  Tapferkeit;  das  zweite 
die  Rurarier,  weniger  kernig  an  Alter  und  Thatkraft;  das  dritte 
die  accensi,  die  unzuverlässigste  Mannschaft.  Daher  wurde  sie 
auch  in  das  dritte  Treffen  verwiesen«.*) 


:  Manipuloi  txertUm  minimal  manu«,  quat  unwm 
uamiur  Signum.  Zuletzt,  d.  h.  nach  340,  und  zu  Polybine'  Zeit,  waten  die  30 
Manipeln  In  60  Centnrion  gethellt,  örtlo  hat  also  die  allgemeine  Bedeutung 
■Abtheilung.,  und  bezeichnet,  wie  du  euch  sonst  vorkommt,  beide»,  den  maizf- 
puiua  -wie  die  centuria.  Unter  dem  gleich  darauf  erwähnten  ordo  wird  der  ma- 
niptiiui  Tontinden ;  denn  2  Centurionen  nnd  ein  vadium  hat  anch  bei  Polyblus 
die  Oenturie  nicht.  Dagegen  konnte  der  manipuius,  anch  ehe  ei  In  Centnrion 
retheilt  war,  ebensogut  2  Centurionen  haben,  all  er  2  Veilllarii  nnd  doch  nur 
ein  tertUum  hat.    8.  oben  8.  345. 

11  8ub  tignil  stehen  die  Soldaten,  welche  der  Fahne  folgen,  nnd  da  beim 
Mariehe  wie  beim  Sturme  die  Fahne  vorgetragen  wild,  k>  hellet  et:  iegionem 
wb  lifnii  dueere.  Cie.  ad  AU.  18,  8,  2.  Lucret.  5,  999,  nnd  von  den  Soldaten 
■  ä#*a  mqtU.  LW.  3,  27,  8.  Vlrg.  Am.  10,  268.  S.  insbesondere  LIt.  3,  61, 
10:  porta  Collino  vrban  tntracere  nie  itgltit  mtdiaqut  urbe  agmine  in  Aventlnum 
ptrgwnt.  Bei  einem  Sturm  aber  Ut  die  Formel  biferrt  ligna  in  hoiltm.  LIt. 
6,8,1;  9,23,  18;  35,5,  12;  41,4,  1.  Fronün.  nirat.  2,8  nnd  da  die  Triarier 
eine  Stnrmeolonne  bilden,  so  stehen  aneh  Ihre  ligna  In  der  Front. 

2)  Die  Im  Text  entschieden  fehlerhafte  nnd  durch  Glosien  »ernneteltete 
Stelle  lese  Ich  folgen  dennausen:  Hoc  triginta  manipulonim  agmen  anttpüanoi  ap- 
ptUabant,  quia  tub  tignü  iam  alii  quindecbn  ordtna  toeahaatur ,  ex  juittu  ordo 
tnwuguitjtie  tru  parte»  habebat,  qvarum  vnam  tamqut  primam  piium  vOCabarU. 
(Diese  Veimnthnng  KBehly's  statt  des  handschriftlichen  eorum  unamqvamqut 
frimtmn  pllum  vocabant  tat  dem  Sinne  der  ganzen  Stelle  entsprechend.)  priem 
a  vtxOUt  corutabat;  eezillum]  eenium  octoginta  sex  komimt  erant.  Die  elnge- 
klammerten  Worte  sind  interpollrt,  well  LWltu  fortfährt:  J'riinum  vexUbam  Ma- 
rio» dueehat;  der  Glossator  hatte  die  Absicht  an  eonstatiren,  das«,  was  erst  pari 
Uesa,  identisch  ist  mit  dem,  was  hernach  vexiUum  helfet. 

3)  Die  Mäher  befolgte  Erklärung  ist  bis  anf  einige  nnweeentllche  Punkte 
die  Ton  Zander  und  Kflchly  gegebene. 
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Hieraus  ergeben  sich  für  die  Legion  des  Jahres  444  =  340 
folgende  Eigentümlichkeiten : 

4 .  Sie  enthielt  5  Truppengattungen  ■  hastaii,  principes,  tria- 
rii, rorarii,  accensi. 

2.  Ihre  sämmtlichen  30  Manipeln  bestehen  aus  hastaii  und 
principes,  wahrend  die  Triarier  ein  Reservecorps  bilden  und  auch 
die  rorarii  und  accensi  im  dritten  Treuen  stehen. 

3.  Die    30  Manipeln   der    hastati   und   principes    betragen 

30  X  63.  also 1890  Mann, 

die  45  combinirten'Abtheilungen  der  triarii,  rorarii 

und  accensi,   zu  486,    betragen  2790,  und  wenn 

man  noch  45  vexillarii  hinzurechnet, 2835  Mann, 

die  Summe  s&mmtlicher  Truppen 4785  Mann. 

Nun  sind  wir,  da  Livius  von  drei  Perioden  der  römischen 
Taktik  redet,  durch  ihn  selbst  darauf  hingewiesen ,  in  der  von 
ihm  beschriebenen  Legion  eine  Formation  zu  suchen,  welche  den 
Uebergang  von  der  Phalanx  zu  der  polybianischen  Legion  za 
vermitteln  geeignet  ist.  Zu  diesem  Zwecke  ist  aber  nur  dar 
erste  der  angeführten  Satze  branchbar.  Denn  die  rorarü  und 
accensi  gehören  der  Phalanx  an  und  sind  erst  spater  durch  die 
velües  ersetzt  worden.  Was  zweitens  die  Triarier  betrifft,  so 
fragen  wir  vergebens,  ob  diese  auch  aus  der  servianisohen  Pha- 
lanx auggeschlossen,  und  wie  sie  später  in  die  eigentliche 
Schlachtordnung  gekommen  sind;  und  völlig  unverständlich  ist 
endlich  das  Zahlenverhaltniss  der  Waffengattungen  zu  einander. 
In  der  polybianischen  Legion  von  4200  Mann  betragt  die  Zahl 
der  Schwerbewaffneten  3000,  der  Leichtbewaffneten  4200.  Wird 
die  Legion  auf  5000  gebracht,  so  betrifft  die  Verstärkung  nur 
die  hastaii,  principes  und  velites,  nicht  die  triarii,1}  deren  Zahl 
die  alte  bleibt.  Wir  werden  also  die  verstärkte  Legion  auf 
1500  kastati,  1500  principes,  600  triarii,  4500  velites,  zusammen 
5400  Mann  rechnen  müssen,  von  denen  nur  4500  leichte  Trup- 
pen sind,  und  zu  ollen  Zeiten  gilt  es  für  die  Legion  als  charakte- 
ristisch, dass  sie  eine  schwere  Truppe  ist.  Die  von  Livius 
beschriebene  Legion  hat  dagegen  diesen  Charakter  nicht.  Denn 
wenn  wir  die  triarii,  über  deren  Starke  Livius  nicht  ein  Wort 
sagt,  nach  Analogie  der   polybianischen  Legion  auf  die  Hälfte 

1)  Polyb.  6,  21,  10:  iii  U  irXtfoof  t&v  tnpaxiniXfmv  Start,  und  Xtfffi 
KOioüvrcti  -ri|v  iialptaiv,  rX-f]v  tfiv  Tpiopicov  ■  Toiroue  Ah  toü«  Tmu«. 
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4800  H., 

(.  <800     - 

600     - 

1000     - 

der  hastaii,  also  aaf  472  setzen,  so  erhalten  wir  2362  Schwer- 
bewaffnete und  2363  Leichtbewaffnete,  also  ein  ganz  gleiches 
Vorhal tni sä  beider  Truppengattungen. 

Die  Unzulänglichkeit  des  ganzen  Resultates  der  Stelle  hat 
dqd  zu  einer  zweiten  Erklärung  geführt,  welche  die  entschieden 
unklaren  und  unsicheren  Angaben  des  Autors  durch  eine  in  sich 
begründete  Combination  zu  reguliren  sucht. ')  Sie  geht  davon 
aus,  dass  Livius  unter  dem  Ordo  nicht  den  Manipulus,  sondern 
die  Centime  verstehe,  dass  also 

1 5  Manipeln  oder   30  Centurien  kastati  zu  60  M. 

45  Manipeln  oder  30  Centnrien  principe^  zu  60  M 

die  Triarier  aber  (nach  Polybius) 

betragen,  so  dass  für  die  rorarii  und  accensi 

übrig  bleiben,  um  die  Zahl  von  5200 

voll  zu  machen.  Ieh  habe  bereits  bemerkt,  dass  diese  Ansätze 
in  der  Stelle  des  Livius  nicht  enthalten  sind,3)  ihre  Aufstellung 
bezeichnet  aber  die  Punkte,  welche  Livius  vor  Allem  hatte  er- 
örtern sollen,  indessen  völlig  unaufgeklärt  gelassen  hat. 

Das  Commando  der  Legion  war  bis  zum  Ende  der  Bepublik,  ^J^SJ,**1 
wie  alle  republikanischen  Aemter,  ein  getheiltes  und  wechselndes. 
Die  Oberofficiere  3)  waren  sechs  tribuni  müitum.  von  welchen  je 
zwei  zwei  Monate  commandirten,1)  indem  sie  Tag  um  Tag  den 

1)  Die»  Ut  mehrfach  geschehen,  am  ausführlichsten  Ton  Hommaon  R,  Tri- 
bua  3.   126ff.,  dessen  Ansicht  ich  anführe. 

2)  Zuerst  nicht  der  Ansatz  der  Centnrien.  Denn  obwohl  ordo  seht  wohl 
Ccntnrie  bedenten  kann  und  spater  immer  bedeutet,  so  kann  doch  Livius  keine 
Centarie  meinen,  well  er  ihr  2  Centurlonen  und  ein  Vexlllam  tnsehrelbt.  Der 
nuaxnturio  bei  Li».  8,  8,  16  wird  nur  ausnahmsweise  bewilligt,  weil  der  eea- 
tfirio  ein  schwacher  Mann  ist;  dies  aber  überhaupt  eine  Centurie  2  Centurlonen 
gehabt  habe,  folgt  auch  ans  L1t.  10,  44,  3  nicht.  Sodann  nicht  der  Anaati 
der  Triarier,  den  man  selbst  mit  Benutzung  des  Polybius  nur  wUlkOilleh 
machen  kann.  (Lange  In  seiner  Reeenaion  des  Soltau'sohen  Baches  (S.  360  A.  1) 
im  Llt.  Centralbl.  1881  8.  908  hat  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  nach 
Polybius  8,  28,  6  xu  uehliessen,  In  der  auf  5000  Mann  TeraUrkten  Legion 
nicht  die  Anzahl  der  Hanipel  tou  10  auf  15  erhöht  wurde,  sondern  vielmehr 
in  Jedem)  einzelnen  Hanipel  der  haitatl  und  principe»  die  Zahl  der  Soldaten. 
Eine  entsprechende  Vermehrung  der  Teilten,  obwohl  nicht  erwetsbar,  Ist  an 
sich  durchaus  wahrscheinlich.) 

3)  8.  Madvlg  Die  Befehlshaber  und  da«  Avancement  In  dem  römischen 
Heere  in  dessen  Kleinen  philolog.  Schriften.  Leipzig  1876-  8.  S.  641  ff.  Ch.  Glraud 
Let  brotut»  d'Omna,  Im  Journal  da  SavanU  1875  p.  244—266;  260  —  284; 
333—349;  307 — 119,  und  auch  separat  herausgegeben  Paria  1876.  8.  P.  Qep- 
pert  De  trtbunl*  mtlitum  in  Ugionibut  Bomanarum.    Beroi.  1872.    8. 

4)  Polyb.  6,  34,  3 :  -tixä  Wo  -jap  utpüc  u-j-toü;  o«Xirt((  dvä  |iipo;  -ci\i 
Ixjtrfytov  -rf|V  !(fi-r|>ov  dpyoaoi. 
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Befehl  wechselten ; l)    wiewohl  es   auch  vorkommt ,    dass  jeder 

Tribun  einen  Monat  lang   allein  das  Commando  fuhrt ; a)   unter 

ihnen  standen  60  centuriones,  denen  die  60  Genturien  der  Legion 

untergeben  waren.     Da  diese  Einrichtung   des  Commandos  bis 

in  die  Kaiserzeit  hinein  in  der  Hauptsache  unverändert  blieb, 

so  wird  es  erlaubt  sein,  dieselbe  mit  Rücksicht  auf  die  spateren 

tu«  tn/mm  Perioden   an   dieser  Stelle   vollständig   zu  erörtern.     Bevor  die 

'   jährliche  Aushebung  begann,  wurde  die  Ernennung  der  tribunt 

militum,  welche  bei  derselben  schon  in  Function  sein  nfussteo, 

vollzogen.    Anfangs  geschah  dieselbe  durch  die  Gonsnln,  all- 

thoiii  vom  mählich  aber  nahm  das  Volk  sie  für  sich  in  Anspruch,  so  dass 

Buut,tb«U(  für  die  jährlich  regelmassig    ausgehobenen  vier  Legionen  seit 

™wtutk*  dem  Jahre  398=368  sechs,*)  soit  dem  Jahre  443=31  K  sechzehn,*) 

seit  dem   Jahre  547  =  207   alle  vierundzwanzig  Tribunen1)  in 

Tributcomitien  i)    als  Hagistrate   des  römischen  Volkes  gewählt 

wurden,7)  während  für  die  Übrigen  Legionen  —  denn  um  diese 

Zeit  war  die  Zahl  der  Legionen   bereits   eine  weit  grossere  — 

1)  Die»  ist  wenigstem  die  Regel  für  die  Feldherren  eine*  coinbinirton 
Heeret.  Mommien  StuUr,  I*  S.  47.  8.  Llv.  4,  46,  3.  Polyb.  S,  110,  4.  LIt. 
22,  41,  3. 

2)  Hr.  40,  41,  8  nnd  dun  Hommaen  i.  t.  O.  S.  46  Anm.  1.  Ouu  ter- 
elnzelt  steht  die  Nsehrioht  bei  Llv.  42,  3ö,  4  »üb  dem  Jihre  Ö63  =  171 :  praeter 
tot  exereitut,  gut»  aantulcs  eomparabaat,  C.  Bukpixlo  Oalbae  praetor!  negotium 
datum,  ul  qutittuor  Ugiontt  icriberet  urbanai  rtulo  numero  ptdilum  equitumqut, 
iUjue  quatiuor  tributv»  militvm  ex  »motu  legetet  guf  praeettent,  wo  statt  quattuor 
vielleicht  mit  Ote-riai  XX.IV  zu  lesen  Int,  wie  auch  Ma.dvtg  annimmt.  Denn  ein 
einzelner  stehender  Commandern  der  Legion  kommt  erst  anter  den  Kaisern  vor 
{doch  Tgl.  Mommsen  Staatsrecht  II1  S.  680  Anm.  1)  nnd  wenn  Lirina  41,  6,  8 
sagt:  Titinlus  C.  Cauio  tribuno  militum  Arlminum,  qui  praeetiet  iegioni ,  miuo, 
dilcctum  Bomae  habuit,  so  lat  dies  ao  zn  verstehen,  dui  Casalue  du  Commando 
Übernehmen  «oll,  bis  der  Feldherr  mit  den  andern  Offleieren  eintrifft 

3)  TJt.  7,  6,  9 :  et,  cum  eo  anno  pritnum  plaeuiiiet  tribuno*  militum  ad  It- 
ftonei  tuffragio  fteri  —  nam  et  antea,  tfcuf  nunc  quoi  ßu/ufcj  voeant,  impetar 
tota  ipti  faöiebant  — ,  teeundttm  in  t ex  loci*  letiuff . 

4)  Liv.  9,  SO,  3.  6)  LlT.  27,  36,  14.  6)  S.U.  Jug.  68,  4. 
7)  Ali  Magistrat  werden  sie  erwähnt  In  dem  Bepetnnd  engesetz  von  631  «■  = 

123,   C.  I.  L.  I  n.  198  lln.  2:  [ai  eo,  quei  dlsTWer),  ro(n)j(u£),  praetor),  <rw- 

i^lster)    eqfuitttm),    rerufor),    aid\iHt) triftunut  mi]!{ilum)  ((egionünu)  im 

prim«  aiiqua  earum  fuerit;  lln.  16:  [o!]um  nequem  eorum  legal,  quei  (r(ifrunui) 
p'.{ebei),  q(uae»tor\  Illvir  cap(ifalij),  irfibunui)  militum)  l(egianibut)  IUI  primü 
aiiqua  earum  —  fuerit:  nnd  nochmals  lin.  22;  ferner  in  der  lex  Cornelia  de 
etcariU  et  venefielt,  Cic.  pr.  Cluent.  64,  148:  *Qui  tribunu»  militum  teglonilmi 
quattuor  primil ,  quive  quaestor,  tributwt  plcbii.-  Deineept  ornncs  magtttrabu 
nominavit.  Liv.  28,  27,  14:  quid  poputiu  Bomanui  (de  vobU  mewerat),  am 
Imperium  ablatum  ab  tribunit  tuffragio  populi  ereatlt  ad  homtnet  premtoi  detu- 
UitU?  Cic  de  leg.  3,  3,  6:  minore»  magittratut  pnrtiti  iurit  plurxt  rn  phm 
tunio:  milltiat,   quibut  iutsi  mint,    imperanto  eorumqu*  rrtouni  sunto. 
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die  Ernennung  der  -Tribunen  den  Consuln  verblieb.1)  Und  dies 
ist  wahrend  der  ganzen  Zeit  der  Republik  in  Gebrauch  gewesen ; 
die  M  Tribunen  der  ersten  vier  Legionen  werden  vom  Volke 
gewählt,3)  bewerben  sich  zu  diesem  Zwecke  um  die  Stimmen,  *) 
treten,  wie  alle  Hagistrate,  ihr  Amt  am  1.  Januar  an,*)  fuhren 
dasselbe  ein  Jahr  lang  *)  und  heissen  tribuni  militum  a  populo ; 8) 
die  übrigen  werden  von  den  Consuln  ernannt,  so  oft  es  nOthig 
ist,  und  als  tribuni  militum  rufuli  bezeichnet.7)  Der  Unterschied 
dauerte  noch  fort  unter  der  Regierung  des  Augustus,  *}  unter 
welchem  die  tribuni  militum  a  populo  neben  den  vom  Kaiser 
ernannten  tribuni  militum  Augugti*)  noch  in  zahlreichen  Beispielen 
nachweisbar  sind. 

1)  Llv.  44,  21,  2:  Benatxu  deertvit,  ul  in  otto  Itgionet  paran  numerum 
Iribunorum  eoiuula  et  populo*  crearcl.  Aach  Polyblas  B,  19,  7,  obwohl  Ton  4 
Legionen  redend,  sagt  doch,  offenbar  mit  Rücksicht  auf  die  gewöhnlich  gröseere 
Aushebung :  SieTaot  atfät  06x004  ot  vcüSrepoi  -.räv  yji.uLp-fmv ,  xafidiccp  Öv  uno 
toS  Whsoo  xa-raoraftfiiaii  T]  tiqv  <rcparrjfän. 

2)  Es  kommen  hiervon  nni  zwei  Ausnahmen  tot:  Im  J.  586  «-*  169  be- 
aehlleut  der  Senat,  4  Reserrelegionen  ausheben  zu  lassen;  für  diene  wählte  du 
Volk  die  tribuni,  wahrend  die  Consuln  du  bitten  t.hun  sollen ;  Lir.  43,  12,  7. 
ha  J.  683  «=  171  dagegen  erhielten  die  Consuln  auf  Ihren  Antrag  die  Erlaubnis« 
für  den  maeedonljeben  Falding  die  tribuni  selbst  an  ernennen.    L1t.  42,  91,  6. 

3)  Sallnst.  lug.  63,  4  TOD  Marina :  ergo  übt  primum  tribunatum  miUtaretn  a 
populo  pttit,  pltriique  fadem  du*  fononmtious,  f'aetie  natu«  per  ornnii  tribut  dt- 
daratur.  So  bewarb  lieh  auch  Cato  um  den  Tribunal  (Plut.  Cot.  min.  8.  9); 
und  ebenfalls  Caesar.  Plnt   Caei.   5.    Suet.   Catl.  5. 

4)  Cio.   m   Vtrr.  actio  1,  10,  30. 

5)  CicodA«.  13,33,  3:  Vldtetlam,  quo  anaaquautor  auttribunu»  mil.futrlt. 

6)  Frontin.  ttrat.  2,  4,  4  tagt  :  tribunus  militum  a  populo  factui.  Der  kurze 
Ausdruck  a  populo  hat,  wie  Moromseo  Staatar.  II a,  662  bemerkt,  seine  Analogie 
In  praefiictu»  fabrum  a  platten)  C.  I.  L.  V,  5239,  wofür  C.  I.  L.  X,  7683, 
7584  TOllstindig  gesagt  wird  :  praif.  fahr,  a  cot.  adUctui.  Jn  der  Volkssprache 
müssen  ähnliche  Ausdrücke  gewöhnlich  gewesen  sein,  wie  hämo  a  miltit  (Plautua 
Uli.  Ol.  160),  amant  a  lenone  (Plautus  Pieud.  203) ,  poitum  a  me  dort  (Plant 
Pxud.  736)  Vgl.  Heuen  Bull,  dett  Initit.  1882  p.  68 f.  (Ganz  verfehlt  ist  die 
Beziehung  dea  (ri&unus  militum  a  populo  auf  ein  Municipalarat  durch  Duruy : 
Mim.  de  VAead.  dt*  bttcr.  tl  BeU-I.ettr.  XXIX  p.  277—304,  welchem  Cagnet: 
dt  munic.  et  am».  rnUUU»  Pari»  1880  p.  41—70  gefolgt  ist.} 

7)  FeaU  ep.  p.  260:  Bufuli  apptHabantur  irlfruni  militum  a  roniult  facti, 
ton  a  populo;  dt  ouorum  iure  quod  ButUiut  Bufu*  legem  tultrat,  Bufuli  [aepott 
Äuluil]  sunt  votati.  Die  ein  ge  klamm  ertön  Worte  sind  ohne  Sinn.  Paeudo-Asco- 
nius  p.  142  Ot.:  Triounorum  mUUartum  duo  gtntra:  primum  eorum,  gut  Bufuli 
dieuntur:  hl  in  extreitu  ereari  loltnt:  alll  sunt  eonüliaü,  gut  Borna«  comttll*  dt- 
tigrumkur.  Der  Titel  eomlliati  lat  sonst  nicht  nachweisbar.  Vgl.  Mommsen 
St.-R.  iis  g.  562  Ann..  1  n.  1. 

8)  Die  Inschriften,  welche  diesen  Titel  erwähnen,  seheinen  alle  nicht  Jünger 
zu  sein.  Sie  sind  zusammengestellt  und  besprochen  tod  GIrsud  p.  33411.  Es 
•Ind  folgende:  C.  I.  L,  II,  1626.  1626;  V,  916.3334.7566;  IX,  3155.3159. 
3307.  4619 ;  X,  788.  789.  820.  822.  880.  837.  B38.  839.  861.  947.  996.  1074  d. 
1132.  3888;  Benzen  n.  7084.     Borghesl  Oeuvres  VII,  346. 

9)  C.  I.  L.  H  n.  3862 :   FuMo  L.  f.  Ltuoni  tri*,  mil.  Diel  Aug.   Einen 
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imm«  »bcr  Da  es  während  der  Republik  kein  stehendes  Heer  gab,  in 

suudo  ia  welchem  sieh  ein  Officieratand  ausbilden  und  durch  Bewahrung 
oder  Bitter  im  Dienst  ein  Anspruch  auf  Avancement  erworben  werden  konnte, 
'  sondern  alle  Jahre  neue  Legionen  formirt  und  neue  OfGciere 
crefrt  wurden,  welche  nach  Beendigung  des  Feldzugs  wieder  in 
das  Privatleben  zurücktraten,  so  muss  die  Stellung  der  Tribunen 
der  Legion  und  der  ihneu  im  Allgemeinen  gleichstehenden  Befehls- 
haber der  Hülfstruppen ,  auf  welche  wir  weiter  unten  zurück- 
kommen, als  sehr  verschieden  von  derjenigen  betrachtet  werden, 
welche  die  Offleiere  in  den  Heeren  der  Neuzeit  einnehmen  und 
auch  in  Rom  unter  den  Kaisern  erhielten.  Die  Tribunen  worden 
nicht  genommen  aus  gedienten  Soldaten,  namentlich  nicht  ans 
den  Centorionen,  die  ihrer  militärischen  Tüchtigkeit  nach  am 
meisten  dazu  qualificirt  gewesen  waren ,  sondern  zum  grossen 
Theil  aus  jungen  Leuten  senatorischen  und  ritterlichen  Standes, 
welche  mit  diesem  Amte  ihre  politische  Laufbahn  begannen.1) 
Es  war  zwar  zu  Polybius'  Zeit  Vorschrift,  dass  voa  den  24  Tri- 
bunen der  vier  ersten  Legionen  \  4  aus  solchen  Personen  gewählt 
werden  mussten,  welche  5,  10  aber  aus  solchen,  welche  40 
■  Feldztlge  gemacht  hatten,2]  und  in  den  punischen  und  mace- 
donischen  Kriegen  finden  sich  unter  den  Tribunen  Leute,  welche 
die  höchsten  Aemter,  die  Aedilität,  die  Prätur  und  das  Consulat 
bekleidet  hatten, *)  allein  durchschnittlich  waren  die  Tribunen 
vornehme  Jünglinge  (nobiles  advlescentes) ,  *)  welche  als  gemeine 
Soldaten  (in  ardine)  überhaupt  nicht  dienten,  sondern  ihre  ersten 
Feldztlge  entweder  in  der  Reiterei  [equo  merere)  oder  als  cm- 
tubernales  oder  comites  imperatorü  *)    in   dem  Gefolge  des  Feld- 

Mbunut  mllltum  tenatut  comulto  hat  es  nie  gegeben.  Ei  beruht  auf  einer 
falschen  Interpretation  der  Inschrift  C.  /.  L.  III,  3473,  Aber  «eiche  Jetzt  Homn- 
bbo  a.  ».  O.  und  zu  C.  I.  L.  III,  3272  zu  Terglelehen  Ist. 

1)  Pli»  ep.  6  31,  4:  trBmno  miUttim  hononipetlturo.  Dio  Cwi.  67,  11,4: 
vcavlmof,  'loiftioc  KaXoäaarpo;  xc^tXtapyTpub;  k  ßouXtkc  iXrrf'.a.  Seneta  rp. 
5,  6,  10:  Variana  clade  muitot  tpUndidlulme  natu«,  tenatorium  per  mUitlam  owp> 
cantei  gradum,   farluna  depraitt.  2)  Pclyb.  0,    10,    1. 

3)  L1t.  22,  49,  16;  42,  40,  9;  44,  21,  2.    Madrig  a.  a.  O.  8.  544 f. 

4)  Liv.  44,  1,  %  P.  Comellui  Sdpic-,  ■welehei  Im  J.  211  t.  Chi.  24  Jiht 
dt  m  (LIt.  26, 18,  7],  «Und  Im  J.  216,  In  welchem  er  In  der  Schlucht  bei  Oumu 
alt  trlbvmu  mllitwn  focht  (Llv.  22,  63,  i),  im  20iten  Jahre ;  T.  Flamlninnir,  der 
108  t.  Chr.  im  SOaten  Jahr  Conial  ward«,  war  210,  »Im  im  lßten  Jahre  tribumu 
militant  (Plnt.  fluni.  1.  Haarig  S.  544);  und  auch  In  der  Kaiienett  «urdc 
du  Amt  früh  bekleidet,  nach  Borgheal  Oaivm  V,  165  im  20»ten,  nach  Usoud- 
«en  (Hermes  III,  43)  etwa  im  25aten  Jahte. 

6)  8.  Tb.  II  S.  532.    Homnuen  Staat«.,  I»  8.  493. 
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horrn  machten   und   dann   theils   in   das  erste   Staatsamt,    den 
Vigintivirat,  eintraten,  theils  den  Militärtribunal  oder  das  Com- 
mando  einer  Abtheilung  der  Socialtruppen,  d.  b.  die  Stelle  eines 
praefectus   alae  oder  eines    tribumts  cokortis    erlangten , ')    ohne 
jemals  die  Stelle   eines  Gentarionen  bekleidet   zu   haben.     Alle 
Tribunen  tragen  als  Zeichen  ihres  Banges  den  goldenen  Ring  der 
Bitter,1}  zu  welchen  sie  gehören, 3)  und  unterscheiden  sich  nur 
dadurch,  dass  sie,  wenn  sie   senatorischer  Abkunft  sind,    lati- 
clavii,*)  wenn  ritterlicher,  angusticlavii B)  genannt  werden;  ihre  iUSüü'oSd 
Functionen  werden  im  Gegensatte  zu  dem  gemeinen  Dienste  a\ilmt*""t<>M- 
tplendidae  müitiae  stipendia*)  oder  equestr es  müitiae'')  bezeichnet,  '*"$£!"' 
und  in  der  Eaiserzeit  fuhren  sie  auch  nach  ihrem  Austritt  aus 
dem  Militärdienste  den  Titel  ab  equestribus  milüiis   oder  kurz  a 
mtUtu.s)     Diese   Standesbeieichnung  wurde    die  Veranlassung, 

1)  S.  Mommsen  Staat«.  I'  S.  626. 

1)  Schon  Im  dritten  punischen  Kriege  tragen  alle  triinmi  den  anulus  aureus. 
Appinu.  Pun.  104:  vpuootpopoüsi  -[dp  rä-*  orpareuoui'HBV  o!  yMapyax,  teVt 
EjJ.aTDivoiv   BiSrjpoyopniJv-rmv. 

3)  Caesar  nennt  die  praefeett  (toelomm)  und  triinmi  mfUtum,  welche  In  den 
gallischen  SUdten  festgehalten  wurden  (b.  O.  3,  7,  3),  gleich  darauf  (c.  10,  2) 
tquilet  Romani.  Und  ron  denen,  die  von  Afrsnlus  in  Ihm  überglengen,  «igt  ei 
b.  e.  1 ,  77,  1 :  Centur latus  in  priores  ordines ,  cquitti  Romano*  in  (rltunicium 
rtstitult  honorem,  und  b.  O.  7,  66,  5 :  a  tribunis  mililvm  reiiqulsque  equitibui 
Bomanis  atque  evoeatls  iquos  rumit,  wo  übet  die  Lesart  NIpperdey  p.  102  naoh- 
xusehn  tat. 

4)  Hnet.  Aug.  38.  Damit.  10.  Oft  In  den  Inschriften  vgl.  die  Indicea  des 
C.  1.  L,  Griechisch  YtiXIapvot  rJanWot  C.  I.  Gr.  3990.  4022.  4023.  4238c. 
5366.     Le  Bern  e.  a.  O.  XXXVII  p.  117  ff.    Zumpt  Comm.   eplgr.  II  p.  18  ff. 

5)  Suet.  Otto  10  :  InUrfult  huic  beiio  patcr  mau,  Buetonius  Laetus,  tertUte 
dteimae  Leyionit  tribunus  angustlclavlus,  Dtii  dieser  Titel  auf  Inschriften  nicht 
vorkommt,  Ist  natürlich,  da  die  triburü,  welche  nicht  laiiclavii  sind,  ihren  ge- 
ringeren Bang  nicht  erwähnen.  6)  Taler  Max.  4,  7,  5. 

7)  Plin.  ep.  7,  25,  2 :  Tercntiiu  Junior,  ejuesiri&ui  miHfü*  —  /Wtu».  Suet. 
FU.  Kinii:  Piiniui  Strtindm,  equatrlbus  müUits  Industrie  funetus.  Tellei.  2,  111, 
3:  finita  equttri  militia  desiynatui  quaestor.  Tgl.  104,  3.  C.  I.  L.  Ol,  1198: 
Omnib.  equtttrlb.  mtlst.  perfunc.  Dig.  29,  1,  43:  Filius  famtUas,  equeitri  milttta 
aornatus  et  in  comitatu  prineipwn  retentut.  Snet.  Aug.  46.  Clatid.  26:  equestres 
müitias  tta  ordmavit,  til  porf  eoAflrfcrm  atam,  (joi!  alam  tribunatum  Ir.giont»  daret. 
luvenaL  tat.  1,  68.  Statins  süv.  G,  1,  94  und  die  Erklärung  dei  beiden  letxen 
Stellen  bei  Madvig  Opusc.  p.  37—39. 

8)  Die  Erklärung  des  Titels  a  militiii,  welche  Borgheal  Oeuvres  IV  p.  188 
versnobte,  Indem  ei  denselben  von  einem  mit  der  Anahebung  der  Soldaten  In  der 
Provinz  beauftragten  Beamten  vorstand,  bat  sich  nicht  bewährt.  8.  L.  Benler 
UHuna"  &'  epIgrapUe.  Paris  1854.  8.  p.  203—244;  Henieu  Bull,  dell'  Instit. 
1866  p.  91  ff.  Amali  1873  p.  136  ff.  Inser.  p.  620.  521.  Die  gewöhnlichen 
müitiae  eqvestris  sind  die  praefeetura  cohortis ,  der  tribunatus  leyionii,  und  die 
praefectura  alae.  Wer  eine  oder  alle  diese  Stellen  bekleidet  bat,  Ist  miUtitt  eqtu- 
stribus  ixornatus  (C.  /.  L.  Till,  9760.  Tgl.  Bull,  de  Corr.  Bell.  2  p.  623)  und 
beutet  griechisch   djri   orpaTCidiv  [nictxAv  CWaddington  n.  1179)  oder  dirb  Tpiäv 
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dass  die  Kaiser  den  Tribunal  auch  an  Personen  verliehen,  welche 
gar  nicht  beabsichtigten,  sich  dem  Militärstande  zu  widmen, 
sondern  nach  einer,  halbjährigen  Dienstzeit  [tribunalus  semestrü] ') 
sich  im  Genüsse  des  erworbenen  Titels  in  den  Privatstand  zd- 
ztlck  zogen.3} 
'-         Die  60  Centurionen  der  Legion,,  deren  Ernennung  der  Con- 


VI,  3494—3501  ;  X,  4860.  4861.  Eph.  ep.  II,  413;  such  griechisch  in  derselben 
Küne  dn6  orpetTioJv  C.  1.  Gr.  n.  4499.  Zuweilen  beim  der  Titel  a  IUI  mi- 
Utlit,  d.  h.  a  quatvor  müitiit;  dann  ist  die  erste  militla  die  des  primipiUu, 
über  welohe  Ich  weiter  unten  du  Nöthige  beibringe ,  die  vierte  die  de«  jrrae- 
feeta*  alae.  Henzen  Süll.  1866.  p.  91.  94.  Diaer  der  Titel  eqaa  Bomanue  mi- 
Utiae quartat.  Henzen  m.  s.  0.  p.  91 ,  griechisch  TCtt(p.T)p£voC  TCnioTtjc  mpa- 
n  ioc  C.  1.  Gr.  n.  4188.  (Dass  der  PrlmiplUt  oder  nchoa  der  einfache  Ceutnrionst 
(Hlrsehfeld  Verwaltnngsg.  S.  249  f.)  seit  dem  Vorkommen  des  Titels  a  miliäu 
d.  h.  seit  Sepümlas  SeveruH  zur  militla  tqueiMt  gehört,  lässt  sieb  nicht 
erweisen.  Dagegen  spricht  besonders  die  Inschrift  »tu  der  Zeit  de«  Csraealla 
C.  I.  L.  V,  7865 :  Q.  EnoboudHu  MorOamu  7  leg.  III  Italien*  ordiaatta  [«>  q. 
Rom,  ab  domino  imp.  M.  Aar.  A[n]tonino  Aug. ;  die  Inschrift  C.  /.  L.  i, 
5064,  in  welcher  der  Centnrionat  von  einem  Bitter  bekleidet  wird,  findet  eine 
Analogie  bereits  unter  Hadrlan  C.  /.  L.  X,  5829.  Bei  dem  Titel  a  milüfii 
ist  wobj  in  einen  wirklichen  Militärdienst  sn  denken.  So  heisst  M.  Plotiui 
Fsastni  In  zwei  Inschriften  [C.  I.  L.  VIII,  2396  n.  97)  einfach  a  militiu,  in 
einer  dritten  (C.  I.  L.  TUI ,  2399)  a  militii.  III,  wihrend  noch  iwel  InsehrU- 
ten  (C.  I.  h.  Till,  2394  u.  95)  seine  Catritra  folgendermsssen  geben:  pratf. 
eoh.  III.  Ityraeorum,  irtft,  eoh.  I  FL.  Canatkaiorvm,  praef.  alae  I  Ft.  Gallonen 
TttuTianac.    Demnach  ist  die  eilte  militla  equeetrie  die  Gohortenprsefectnr.} 

4C.  I.  L,  III,  101 :  DQi)  Mfanftm)  C.  Aponi  Lurtoni,  bftntficiarii)  tribmi 
itrii)  Ug{ionii)  III  Cyr^enaieae).  Till,  2586,  61:  SBSEXM  =  bi- 
ncjlciarii  trtbmi  «zmettrfs  ;  C.  I.  L.  IX,  4886.  4886:  IH6.  tem.  leg.  XXU 
Primi;,  pratf.  temeiu.  w*.  I.   Classic. 

2)  Die  früheren  Versuche  zur  Erklärung  des  halbjährigen  Tribnnates  können 
als  beseitigt  betrichtet  werden  nach  der  Erörterung  des  Gegenstandes  dweh 
Mammaen,  Epigraphiaehe  Analekten  N.  22  in  den  Berichten  der  phll.-Mst. 
Klasse  der  ischi.  Gesellschaft  d.  Wlasenscb.  1852  S.  249.  HsaptsteJlsn  sind 
Plln.  ep.  4,  4,  2:  Atme  rogo  temettri  tribtmatu  tplendtdiorem  et  tibi  et  ntunnJn 
tuo  facias.     Iuvenil  7,  88,  nach  Mommsen  xn  lesen : 

tili  et  miUtiae  mullii  largitur  honorem 

tememtri,  vatum  digitat  eireumligat  iiuro. 
wobei  ia  lemimtrt  ergänzt  wird  trlbunatu,  wie  In  der  Insobr.  von  Thorignj  bei 
Hommsen  3.240:  Semeetrh  avtem  eptetolam,  ubi  propediem  vaeare  eoeptrit,  nü- 
lum.  Ouiu*  miUtiae  lalartum,  id  est  HS  XXV  n.,  in  auro  euieipe.  SsrnssMasre 
xn  verbinden  tat  mlsslioh,  weil  der  tmulus  aureus  (denn  dieser  ist  gemeint)  le- 
benslänglich beibehalten  wurde;  Salmasius  und  Massen  lasen  lemeitrit  sc  mfliüM- 
Die  Auslassung  von  miUtiae  findet  «ich  »neb  In  der  «Ha  Iitoenalit  II  bei  Jahn 
p.  387:  Paridfm,  Domilinni  pantomimum  et  aulac  hlttrionem  rnmatribut  tooMO- 
tem,  wofür  die  vita  I  p.  387  tagt:  ttmcnstrAus  mititloi«.  VahrscheinliDb  dion- 
teu  diese  Tribanl  nominell  ein  Jahr,  laotisch  aber  nnr  über  sechs  Monate,  maio- 
rem  parti  anni;  denn  daa  Gehalt ,  welches  nach  der  Insohrlft  von  Thorignr  '* 
tribunuj  itmettrii  empfingt,  ist,  wie  man  nachweisen  kann,  ein  Jahrgehslt  3. 
i  8.  251. 
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sul'|  durch  die  tribuni  müUum3)  vollziehen  lasst,  lerfallen  in 
verschiedene  Rangstufen,  thells  je  nachdem  sie,  den  triarii,  prin- 
cipe! oder  hastati  angehören,  theils  je  nachdem  sie  die  erste 
Stelle  im  Vanipulus  und  somit  den  Befehl  Ober  denselben,  oder 
dag  Commando  der  zweiten  Centime  haben,  in  welchem  Falle 
sie  dem  centurio  priori*  centuriae  untergeordnet  sind.  Nach  h»uS^EQDd 
diesem  Principe  ist  ihr  spezieller  Titel  bestimmt.  Gezählt  werden  *d™"bf™' 
dabei  nicht  die  Gentarien,  sondern  die  Manipeln,  und  zwar  40™^"^*" 
Manipeln  der  hastati  und  ebenso  Viele  der  prineipes  und  triarii; 
jeder  Hanipel  hat  einen  centurio  prior  und  einen  centurio  posterior 
nnd  wird  mit  Nummer  und  Truppengattung  bezeichnet  und  zwar 
nicht  ordo  decumus  kastatorum,  sondern  ordo  decumus  hastatut 
priori«  centuriae  oder  posteriori*  centuriae,-?}  wobei  zu  bemerken 
ist,  dass  auch  der  centurio  selbst  statt  centurio  ordinis  kurz  ordo 
genannt  wird.  4J  Ein  regelmassiges  Avancement  konnte ,  wie 
schon  bemerkt  wurde,  in  der  Bepublik  nicht  stattfinden,  da  die 
Centurionen  jahrlich  neu  eingestellt  wurden,  indessen  lag  es  nicht 
nur  in  der  Billigkeit,  sondern  auch  im  Interesse  des  Dienstes, 
dass  zu  den  obersten  Centorionenstellen  gediente  und  bewahrte 
Leute  genommen  wurden ; s)  in  dem  stehenden  Heere  der  Raiser- 
zeit  findet  dagegen  eine  regelmassige  Beförderung  (successio)  *) 

1)  LI*.  42,  34.  6.  2)  IJv.  42,  34,  14.   36,  2.   Poljb.  6,  04,  3. 

3)  Bei  L1t.  42,  34,  5  sug-t  Sp.  Liguitlnm :  Tertio  anno  virtutis  causa  mihi 
T,  Quinctlut  Flamtninut  dtrnmwm  ordinem  hattatum  adtlgnovit  und  weiter  (7): 
frimm  hOMlatam  priori*  centuriae  adtignartt.  und  (8) :  a  W.  Aeillo  mihi  prtmtu 
yrineept  priorii  centuriae  ctt  adttgnutut  imd'iuletit(li) ;  Quater  httra  paueot  annoi 
prhrmm  yilum  duii.  Ib.  6.3b,  1:  tribuniqut  mllllaret  in  legione  prima  prirnum 
piltm  vkrtutii  eama  ei  adii/narunl.  Anden  Beispiele  lind  LIt.  26,  5,  16  :  aecimdi 
kotaU  atgrtum.  26,  6,  1 ;  primi  prinaipii  ttpnum.  Cis.  de  ihin.  1,  86,  77:  cum 
tijnlfer  primi  kottoü  lignum  tun  potmt  movtrt  loro.  Cie.  ep.  ad  Brut.  1,  8,  2: 
Crttmtt  hello,  MtteUo  tmpetatort,  oetavum  princlpem  duxit. 

4)  Cum  fr.  6.  6,  7,  8 :  Lablentu  noeiu  trlUnii  milttum  prtmitqut  otdhtOut 
convocatit,  quid  ml  tit  corullii,  proporät.  6,  30,  i:  Hat  in  utramaue  parUm  diipu- 
tatione  kabita,  tum  a  Cotta  pranbfuc  oidinibui  aerlttr  retitUretur,  Vincite,  hv- 
1**1-  Tellelnl  2,  112,  6:  non  tneruenUt  emturionümi,  e  qtäbtu  etiam  primi  or- 
dma  ctcldert,  C.  I.  L.  X,  4872:  L.  Oviräut  —  prim.  ordo,  cohortlum  praet. 
dwi  Aufuttl.    Vgl.  C.  /.  L.  IX,  2963  nnd  Bpk.  ep.  IT  p.  241. 

6)  8.  Lfr.  42,  34.  C.es«  b.  O.  6,  40,  7 :  Ctntmriona,  quorum  nonnulli  ex 
h/MoOm  ordtnänu  reliquantm  Uftonum  virtutii  eauta  In  tuperioret  erant  ordi- 
nal huttw  Ufi.mii  tradueU.  fr.  a.  1,  46,  4:  Fulantto*  «st  prlmo  hmtato  Itaiomii 
XI1II,   auf  propter  txbnlam  virtutem  er.  mferiorihüt  ardinibüt  In  tum  toevm  per- 

6)  C.  1.  L.  Vi,  3684.    So  wird  In  der  Inschrift  C.  1.  L.  X,  410  einen 

Soldaten  ob  tptm  proetmut  ehu  d.  h.  wegen  solner  Aussiebt  auf  die  ATmoement 

eine  Ehre  cTwieeen,  und  C.  /.  L.  Tl,  9328  helist  es  von  einem  optio  mit.  pt- 

rtgr. : re[*a&oni] kwfc  diu  LI  ttf fiertt (eenturto).  Tgl.  besonder»  C.  /.  L.  Till, 2654. 

Bob.  Allerth.  V,  3.  Aofl.  U 
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statt,  deren  Bedingungen  in  dem  Rangverhallnisse  von  Anfang 
an  vorhanden  waren.  Die  unterste  Stelle  ist  nämlich  die  60., 
d.  h,  die  des  decänus  hastatus  posterior,*}  von  dieser  steigt  der 
Centurie,  gewöhnlich  mit  Ueberspringung  einzelner  Stellen  zum 
51.,  d.  h.  der  des  hastatus  primus  posterior  auf,  und  macht  nun 
die  zehn  Stellen  der  principe«  posteriores  und  ebenso  die  zeho 
Stellen  der  püi  posteriores  durch,  um  dann,'  als  decimus  hastatus 
prior  wieder  anfangend,  in  derselben  Reihenfolge  zum  primipilm 
su  gelangen.3) 

"k»!™«*''  -*m  Ende  der  Republik  und  in  der  Kaiserzeit  änderte  sich, 
wie  wir  sehen  werden,  die  Organisation  der  Legion  in  zwei 
Punkten.  Die  Legion  zerfiel  damals  in  40  Coborten,  die  Cohorte 
in  3  Hanipeln,  der  Hanipel  in  2  Genturien ; 3)  die  Bedeutung 
des  Unterschiedes  der  triarii,  principe«  und  kastati  härte  auf 
und  erhielt  sich  nur  in  der  Bezeichnung  der  Centurionen,  welche 
immer  noch  in  zwei  Klassen,  priores  und  posteriores,  zerfallen 
und  als  kastati,  principe«  und  püi  bezeichnet,  aber  nunmehr 
nach  den  Goborten  numerirt  werden.  Ob  bei  dieser  Neuerung 
sich  das  Avancement  in  der  Art  geändert  habe,  dass  nunmehr 
innerhalb  der  40.  Gohorte  vom  hastatus  posterior  zum  hastatus 
prior,  dann  zum  princeps  posterior  und  princeps  prior,  endlich 
zum  paus  posterior  und  paus  prior  aufgestiegen  und  so  durch 
alle  Cohorten  nach  der  Reihe  avancirt  worden  sei,  ist  eine  Frage, 
welche  bejaht  und  verneint  worden  ist.4)    Insbesondere  streitet 

prirr.i  ortt-  man,  welche  Centurionen  unter  den  primi  ordines  zu  verstehen 
sind,  welche  zum  Kriegsrath  zugezogen  werden 5)  und  Oberhaupt 

1)  Bei  LItIiii  42,  34,  6  erzählt  8p.  LigustiüUH,  er  Labe  ineret  iwei  Jahit 
all  Uemelner  gedient;  tcrtio  anno  virtutii  cimta  mihi  T.  QuinetiuM  jlam&maii 
fUcamvm  ordiiian  KarUitum  adtignavit.  Wann  er  gleich  die  erste  Centurie  bekam. 
was  er  nicht  besonders  erwähnt,  so  geschah  diea  aal  ner  Tüchtigkeit  wegen,  »u 
nächst  gebührte  ihm  die  zweite. 

2)  Diu  ist  auch  die  Anrieht  von  Schneidet  De  eeru.  hott,  p.  46  ff.  (A.  Mal- 
ier (»Die  Eangordnnng  nnd  du  Avancement  der  Centurionen   in  der  römisches 

.  Legion.  Philologe  1879.  8.  126 ff.)  icheint  mir  erwiesen  an  haben,  da»  tut 
die  Zell  der  Manlpnlantellnng  alle  Centurionen  der  katloli  die  unterste,  die 
der  principe*  die  tweite,  die  der  triarii  die  dritte  Klasse  bildeten;  daiAnn- 
cement  des  primtu  haitniut  posterior  erfolgte  also  nicht  tum  dectwMM  prnaoepi 
posterior,  sondern  mm  dteimtit  Kattattu  prior  und  ebenso  In  den  anderen  Klassen.) 

3)  Gelllui  16,  4,  6:  (n  Itgioae  sunt  «nturiae  itxaginla,  mampuli  (riymlu, 
tohorles  dr.tem. 

4)  Daa  entere  iit  ton  liüstow  Heerwesen  und  Kriegführung  Caeaar'i  8.  8, 
das  zweite  ran  v.  Goeler  Caesar'»  gallischer  Krieg  im  J.  öl.  Heidelberg  1860.  8. 
8.  50  II.  geschehn.  5)  Caesar  b.  Q.  6,  30,  1 ;  6,  7,  8. 
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unter  den  Centurionen  eine  eximirte  Stellung  einnehmen. ')  Dass 
dies  nicht  eine  unbestimmte  Zahl  von  Centurionen  ist,3}  welche 
der  Commandeur  willkürlich  zu  Rathe  zog,  sondern  eine  be- 
stimmte Klasse,  geht  aus  unzweifelhaften  Zeugnissen  hervor.1) 
Die  Frage  ist  nur,  ob  die  zehn  ersten  Centurionen  der  Triarier, 
der  primipilus  prior,  der  seamdus  pilus  prior  u.  s.  w.  oder  die 
drei  centuriones  priores  der  ersten  Cohorte,  der  primipilus  prior, 
primus  prmeeps  prior  und  primus  kastatus  prior  gemeint  sind.  *) 
Ich  halte  die  erste  Annahme  für  allein  möglich  und  zwar  aus 
drei  Gründen.  Erstens  musste  die  Cohorte,  seitdem  sie,  wie  wir 
später  nachweisen  werden,  ein  geschlossener  Trupp enkBr per 
wurde,  welcher  sowohl  bei  der  Aufstellung  der  Legion  die  tak- 
tische Einheit  bildete,  als  auch  zur  selbständigen  Verwendung 
kam,  auch  einen  Commandeur  erhalten.  Da  es  aber  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch  in  der  Legion  keine  andern  Officiere  giebt, 
als  die  Tribunen  und  Centurionen,  den  Tribunen  aber  der  Be- 
fehl über  die  Legion  zukommt,  so  muss,  wie  der  Manipulus  von 
dem  ersten  seiner  beiden  Centurionen,  so  auch  die  Cohorte  von 

1)  So  heisst  «■  schon  bei  Liv.  44,  33,  4:  Iptt  mm  Mbvnti  primitque  ordi- 
«ifru»  ad  eontempUmdo!  trantitui  \ett  progresiui]  und  Aehnliches  kommt  »ucb 
später  toi. 

2)  »Eine  unbestimmte  Anzahl  der  ältesten  und  obersten  Centn rlonena  ver- 
steht unter  Ihnen  Mad«ig  Kleine  phllol.  Sehr.  S.  616.  (Für  die  ältere  Zeit  bis 
auf  Hadrlan  hilt  die«  Hommten  Bph.  ep.  IV  S.  339  für  richtig.) 

3)  Wenn  es  hei  Caeam  b.  G.  1,  41,  3  helut:  dtmde  reüquae  legiona  cum 
träumte  militum  et  primonim  ordtaum  eenturionOna  egerunt,  utf  Caaari  taUt- 
faetrtnt,  so  ersieht  man  daran«,  daas  die  Soldaten  über  diese  Centurionen  ebenso 
im  Kuren  waren,  wie  über  die  Tribunen.  Wären  sie  die«  nicht  gewesen,  so  bitton 
rie  für  dl«  *oii  Ihnen  gewünschte  Verhandlung  Centurionen  wählen  müssen.  So- 
dann sagt  von  der  ColonleausfOhrong  Hygin  p.  176  L. :  multft  legtonOnti  conligit 
Mia  feüeiler  traurigen  tt  od  laboriotam  agrl  cuiturae  requltm  prtmo  Urocinii 
oradu  pernenire:  lum  mm  lignit  et  aqutta  et  prtmii  ordinftui  ac  trlbtmU  dtduce- 
bantur.  Hier  müssen  wieder,  da  von  einer  Land  Vermessung  die  Bede  ist,  be- 
stimmte Personen  gemeint  sein.  Bei  dem  Einzug  des  Vitelllua  in  Born  (Tai. 
»iil.  2,  89)  gehen  ante  aguüai  (d.  h.  vor  den  Adlern  der  vier  einziehenden  Le- 
gionen) praefecti  eaitrantm  trBnmtque  tt  primi  ctnturiomim,  und  VelleiuJ  2,  112,  6 
heitat  ee  ;  non  tncrumtU  rtnturiontbu»,  t  ouloit«  ttiam  primi  ordtnet  eetidert.  Fron- 
tin, ttrat.  1,  5,  12.  und  1,  11,  2:  (mperaoil  tribimit  tt  primi»  ordinibul  et  een- 
tvrtonibui.  Am  entscheidend  «teil  endlich  ist  der  Armeebefehl  des  Kaisers  Ha- 
drlan  an  die  Truppen  von  Lambaesls  C.  I.  L.  VIII,  2632,  von  welchem  da«  Frag- 
ment B  sich  anf  die  leg,  111  Atigutta  bezieht,  deren  Hauptquartier  Lambaesls  war. 
In  diesem  braucht  Hadrlan  die  Worte  primi  ordinei  et  cettturlonei  agüti,  indem 
er  rwol  verschiedene  Klassen  unterscheidet.  —  Vgl.  Bull.  Mm.  das  antiqvtUt 
Afrlcaine*  Ps«b.  vm  (1884)  p.  204.  In  einer  Bedlcationniiisohrirt  an  M.  Anrel: 
prtmi  online*  et  eenturione§  tt  evocattit  leg.   111  Aug. 

4)  [Moronitcn  Eph.  ep.  IV  p.  240  hält  letztere  Ansicht  für  die  Zelt  seit 
fUdrUn  für  wahrscheinlich  und  sieht  In  Ihnen  die  in  den  Inschriften  (C.  I.  L. 
V,  «42  n.  8276,  Oielli  3391)  und  Vita  Albini  c.  11  erwähnten  ordtaortf.) 
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dem  ersten  ihrer  sechs  Centucionen  commenriirt  worden  sein, '] 
und  dass  diese  Führer  der  Gohorten  unter  den  Centurionen  den 
ersten  Bang  einnahmen,  ist  selbstverständlich.  Zweitens  ist  ein 
Avancement  nach  Cohorten  deshalb  undenkbar,  weil  ein  Centurio, 
der  bereits  einen  ganzen  Manipel  oder  gar  die  ganse  Cohorle 
commandiU  bat,  nicht  wieder  tum  Befehlshaber  einer  Centime 
degradirt  werden  kann,  und  drittens  endlich  liegt  ein  Zeugniss 
des  Vegetius  vor,  nach  welchem  noch  in  der  spaten  KaLserxeit 
das  alte  Avancement,  immer  aufs  neue  von  der  sehnten  Cohorle 
anfangend,  fortbestand.2)  Eine  Ausnahme  bilden  hievon  nur  die 
besondern  Beförderungen  als  Belohnung  für  Tapferkeit,  durch 
welche  der  langsame  Gang  des  Avancements  beschleunigt  und 
zuweilen  die  ersten  Stellen  sofort  verliehen  wurden.1} 

1)  ZuVegetiue'  Zeit  wurden  die  Cohorten  allerdings  thellwelse  »oa  Tribunen 
pouiunudirt.  Veget.  2,  12.  Ffli  die  Zelt  der  oralen  Jahrhunderte  ist  diei  nicht 
nachweisbar  und  noch  bei  Ainmian  scheinen  die  primi  ordiais  in  dam  tan  mir 
bezeichneten  Sinne  verstanden  werden  in  müssen.  Denn  wenn  dieser  16, 12, 10 
■Igt :  ilclmml  vtsügiis  fixil,  anUpilanii  hatUitisque  et  ordinttm  primü  velat  in- 
sotuhtli  muro  ftmdatii,  so  redet  er  von  einer  dreifachen  Stellung,  bei  welcher  die 
hattaU  die  erste ,  die  antcpllani  die  iwelte  Reihe  einnehmen  und  die  primi 
ordnet  die  pilani  oder  Trierler  lind;  nnd  wenn  ee  19,  6,  3  nelseti  Qalli  mW- 
lei  —  eettterendae  eum  haitibut  mortui  eopiam  tibi  dari  junetbant,  mortem  Iriiwui 
v ttantibui  primitque  ordmibus  minitante»,  so  scheinen  doch  die  trttnmi  als  Legions- 
commendeure,  die  primi  ordint'  als  Befehlshaber  der  Cohorten  gemeint  in  sein. 
Denn  in  Ammian's  Zeit  zerfiel  die  Cohorte  noch  Immer  In  manipvli  nnd  c*nt*- 
riat  (17,  13,  2b;  21,  13,  9;  23,  6,  15;  23,  2,  3)  nnd  bettend  noch  da*  alte 
Verhältnis»  der  Centurionen. 

2)  Veget.  2,  21 ;  Narn  quasi  m  ortem  qutndam  per  Sivtnat  eokorUi  tl  di- 
vertai  icholas  miUtt*  promovtnUtr,  IIa  ul  ex  prima  cohorle  ad  gradtan  Qwmpimn 
promotu»  vadat  ad  dtebnam  cohortem,  ei  ruriui  ab  ea  ereieenlioiu  sHpwieiit  am 
matore  gradii  per  ailai  reeurrit  ad  primam.  Idao  primi  pili  centurio ,  poiigua» 
in  orbem  omnea  rokorla  per  dlvenot  odmlnintraverit  tcholai,  in  prima  ecHurtU  ai 
Ikone  peroenii  palmam,  m  qua  ex  omni  (eoione  mfituta  eommoda  eonttqvatur. 

3)  Caesar  6.  c.  1,  46,  4:  Nottri  —  LXX  ceriaerwit,  in  eis  Q.  Fulginüa  a 
primo  haitato  leejonis  XIV,  qui  trrapier  exbrdam  virtutan  er  tnftriorSnu  ordi- 
niftui  in  «um  loeum  peroeneral.  3,  63,  Ö  i  (Seaeva  emturto)  quem  Caesar  —  ab  oete- 
i'Ij  ardinibui  ad  primipiiutn  sc  traduetre  pronuniiaoii.  An«  dieser  Stella  locht 
RQstow  in  beweisen ,  dass ,  wie  die  oelaoi  oroUnei  die  der  8.  Cohorte ,  w  die 
primi  ordin«  die  der  ersten  Cohorte  seien.  Und  allerdings  könnte  man  top 
primi  ordinet  in  diesem  Sinne  reden.  Caesar  vermeidet  ludowen  abeichtiteh  de» 
Ausdruck.  Erat  in  späterer  Zelt,  in  welcher  die  elfte  Cohorte  doppelt  ao  atart 
and  angesehener  war,  als  die  übrigen,  kommt  es  vor,  das»,  wenn  ein  Centnrto 
einmal  centurio  prior  der  ersten  Cohorte  geworden  ist,  er  in  denolben  nun  pri- 
tnipUus  avanetrt,  woran»  man  keinen  Schlnas  anf  die  andern  Cohorten  maebei 
darf  (Veget.  2,  8  l  VtUu  (amen  eonsueludo  tenuit ,  ut  er  primo  principe  leewmii 
promoverttur  centurio  primi  ptif),  nnd  ein  solches  Avenoement  findet  sich  in  der 
Inschrift  Henzen  6747,  nach  welcher  P.  Aelins  Mareellns  nacheinander  aitatw 
et  prineepi  et  prtmtpiht*  leg.  VII  gemhtae  war.  Denn  kaeUitut  nnd  prmctpi 
ohne  weiteren  Zusatz  bezeichnet  auch  sonst  den  primut  haitatut  prior  nnd  yia—i 
pritteept  prior.    C.  I  L.  II,  4114;  VII,  168.   Du«  Jedoch  alle  diel  Stellen,  nicht 
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Nach  diesen  Vorbemerkungen   stelle  ich   die  Titel  aus  der  t 
Zeit  der  Gliederung  nach  Cohorten  zusammen  >] : 
A.  Cob.      I.     pritnut  pilus.  ') 
princeps  prior.*} 
hasiaius  primus.1) 

aber  die  letzte,  wie  es  sonst  gewöhnlich  ist,  genannt  werden,  »oll  eben  du 
»usseror deutliche  Avancement  wegen  Tapferkeit  beieicbnen.  (Du  Avanoenrerit 
uKh  Cohorten  eiglebt  «leb  aas  den  zuerst  angefühlten  Stellen  dies  Caesar  sowie 
aus  den  Inschriften  mit  Nothwendlgkeit,  wie  neuerdings  A.  Mililer  s.  a.  0. 
S.  134  f.  (s.  8.  370  Anm.  2)  und  Monjm&en  In  der  Ephtm.  tpigr.  IV  3.  226  ff., 
der  die  Inschrift  Hohen  Zeugnisse  vollstsndig  gesammelt  bat,  erwiesen  haben. 
Die  Rangordnung  der  Centurionen  innerhalb  einer  Gohorte  lernen  wir  am  deut- 
lichsten kennen  aai  der  Inschrift  Epfc.  ep.  IV  p.  227  =  C.  1.  L.  VIII,  26Ö&: 
[ta]frutar[i1um  prinerfpti  am»  imalfi.  d[om]us  äivtnae  Optionen  eoA.  pr(jma<  dt 
wo  ftctrtfnt]  Q.  [BanTprontiu  Fritz  p.  p.  P.  AdiTus  Matrhai»  p}rine.  L.  [  Vatt\- 
rhu  Januaritu  hai.  C.  Ju{lfut  Longbäanui  prfnc.J  pot.  C(r)  [Anfjonitu  Silvamu 
hm.  poi.  Bin  nengefnndene»  Fragment  hat  die  Ergänzungen  Hommaene  bestä- 
tigt. Tgl.  Bulletin  trtmutrtcl  da  antiquiU»  Afrieaintt  Faarienle  VIII  p.  206 
n.  476.  Die  ente  Gohorte  hatte  demnach  fünf  Centoilonen.  Verfehlt  ist  die 
Behandlung  dieser  Inschrift,  von  E.  Desjirdins  a.  a.  0.  p.  192  ff.  Die  gleiche 
Rangordnung  hat  ohne  Zweifel  auch  für  die  übrigen  Cohorten  gegolten.) 

1)  (Die  am  Schrlftatellem  und  Inschriften  nachweisbaren  Titel  der  Centu- 
rionen lind  von  Mommaan  in  der  Ephtmtrii  tpigr.  IV  p.  231 — 236  zusammen- 
gcftellt  und  erläutert  worden.  Ich  habe  »eine  Listen  mit  einigen  Nachtragen 
hier  eingeschoben.) 

2)  Der  Titel  prhnu»  (narrm  n.  c.  w,,  den  man  erwarten  sollte,  kommt  nir- 
gend! vor,  so  dsss  der  von  Vegetiua  II ,  8  angeführte  iriorlus  prior  eine 
Fieüou  in  sein  scheint.  Die  Trisrier  heluen  pilani  (Vsrro  dt  t.  t.  5,  88.  (Md. 
Ftut.  3,  129),  Jeder  ordo  der  TrUrier  pttm.  Daher  eagt  nun  prtml  piU  rcntatrlo 
(C*e*.  6.  o.  1,  46,  6),  wie  primi  ordbut  «rHurio  (Tao.  arm.  1,  29);  ferner 
prönttm  pilttm  ducite  Caea.  b.  O.  6,  36,  6.  Liv.  42,  34,  11 :  primoi  pttot  adt- 
mlt.  Suet  Cal.  44.  Naeh  der  Analogie  kann  der  zweite  Centurto  nicht  anders 
■Ja  steinnrus  piiut  heieaen.  Die  mehrfaah  aufgeatellte ,  zuletzt  von  Sehneider 
verthefdlgte  Ansicht,  wonach  der  Titel  primipUtu  allen  Centorlonen  der  TrUiier 
rugekommen  aein  und  der  erste  Centnrio  der  Legion  eigentlich  primut  primi- 
yüMi  prior"  «niuriat  gehelsseu  haben  soll,  iat  nicht  baltbar.  Denn  bei  Li*. 
7,  13,  1  lind  die  Worte  Septlmum  primum  püum  (am  Tnilitu  duttbal  unmöglich 
von  der  siebenten  Centurie  derTrurler  in  verstehen,  d«.  Livlu«  hinzufügt:  w- 
tptt  trat  m  extrettu  vir  /actis  nobilior.  Wim  noch  ein  primipUut  Itgionii  über 
dem  Tulllus  gewesen,  so  hätte  ihm  dieser  den  Rang  streitig  muhen  müssen, 
da  nun  cum  ersten  Centnrio  bei  Jeder  Aushebung  den  besten  ernannte.  Er 
war  vielmehr  tum  siebenten  Male  primipUtu,  wie  bei  LW.  42,  34,  12  Lignatinut 
nun  vierten  Haie  («unter  intra  pautot  anno»  primttm  pttum  tfuzi)  und  gleich  dar- 
auf um  fünften  Mal.  Ebenso  kommt  in  Inschriften  vor  P.  P.  {primipüut)  BIS 
Orelli  3444;  C  I.  L.  VI,  1636;  P.  P.  ITERÜM  C.  I.  L.  V,  867;  PP.  BIS 
LEO.  IT  AVG.  IT  LEG.  X  FBSTSHS.  C.  I.  L.  VI,  1626.  P.  P.  BIS  LEO. 
XII  FVLM.  ET  LEO.  I  ADIVT  C.  1.  L.  V,  534.  So  ist  auch  in  verstehen 
C.  J.  L.  X,  4868:  PBIMOPIL.  II  (Mi).  (Zuweilen  wird  der  iwsite  Prlmipilat 
nach  einer  Stelle  der  millUa  teutitri*  bekleidet  (C.J.L.  V,  867.  1838;  VI,  1636 ; 
X,  1711).  Hommsen  (zu  C.  I.  L.  V,  867)  ist  der  Ansieht,  d»M  diese  prtmipiU 
«lebt  wirklich  In  den  Legionen  dienten,  sondern  sofort  entlassen  und  so  Ihnen 
die  Vorrecht*  (s.  S.  3771  der  PrimlpiUre  tarn  zweiton  Haie  zu  Theil  wurden.) 

Bl  C*m.  6.  t.  3,  64,  4.     Die  Inschriften  prinetpt  oder  prinetp»  praetorit. 
4)  Caee.  b.  e.  1,  46,  4  ebenso  In  den  Inschriften  oder  bloss  fcutnitu.    Für 
t  entioheldead  ist  die  Insohrlft  Bull  d.  Intl.   1884  p.   27. 
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princeps  posterior. ') 
Coh.        I.    kastatus  posterior.*) 
II,    hastatus  prior. 5) 
princeps  posterior.  *) 

III.  päua  prior.5) 
princeps  tertius.*) 
hastatus  posterior. 7) 

IV.  hastatus  prior. *) 
ptius  po*terior. ») 
hastatus  posterior. 1B) 

V.  princeps  posterior. »') 
hastatus  posterior.  la) 

VI.  pt(us  prior,18} 
hastatus  prior.1*) 
princeps  posterior. l5) 

-  VIII.     octavus  pilus  prior.1*) 

octavus  princeps. XT) 

-  Villi,      hastatus  prior.19) 

princeps  posterior.  "} 

hastatus  posterior. M) 
BibSSot»  *"e  Cenlurionen  fahren  als  Insigno  ihre»  Amtes  den  Reben- 

^Ji»«^»  stock  (vifis),  mit  welchem  sie  die   körperlichen  Strafen   an  den 

1)  C.  I.  L.  III,  2883—  7  lepionlf  XI  ptineipem  poiteriorrm  ro[r]  /. 

2)  CLL.  III,  2883:   *   ttutdem  (f.  «.  XI)  I«.  orfoturn  ptutoriOran  e*w  I. 

3)  Bph.  ep.  II  p.  287  u.  327 :  tigniftr  leg.  II  Traianae  for.  Oer.  coior.  IL 
hattati  pr.   "■    C.   L.  DI,  263. 

4)  C.  /.  L.  VI,  3684:  1  in  II  pr.  pot.  b.  C.  I.  L.  in,  196. 

6)  Eph.  *p.   V  p.  1  n.   1 :   mU.   Itf.   11  Traianei  chor.    III  pti.  priori». 
6}  C.  J.  L.  IX,  2770 :  jirmwjw  tertiui  l.  XXXI II.    Aus  der  Zott  der  Bät- 
gerkiiege  oder  knn  Dach  der  Schlicht  bei  Acünm. 

T)  C.  I.  L.  III,  1480:  *  leg.  Uli  F.  f.  111  htut.  päd. 

8)  Eph.  ep.  V  j).  ■!  n.  13 :  m.  !(?.  iJ  Tro.  eoA.  ////  <ut.  pri. 

9)  C.  I.  L.  VI,  3404:  mit.  fep.  II  Part*.  5»crian<K  p.  f.  f.  «Immi  * 
/JJJ  pi(.  pott. 

10)  BuU.  d.  tort.  1884  p.  83  :  [Ü&Jruri  [1«>.  ü  Partie.  acta-,  «{crdifln«?) 
(emUtriat)  Uli  ait.  poi.  11)  C.  2.  t.  III,  f02 :  1  leg.  III  Ogr.  cot.  Fpr.pot. 

12)  C.  I.  L.  VI,  3372 :  mit.  leg.   tt(elmdat)  Par.  *J   V  (*)  ft.  po*l«r. 

13)  Aroh.  epiRr.  Mltth.  III  8.  178:  texto  pilo  priori  leg.  11  Partie«. 

14)  0.   1.  L.  VII,  112:  eher.    VI  halt.  pri.   7  Roesi  Modcraiti). 

16)  C.  J.  L.  VI,  3397  r  mü.  leg.  U  P»  —  «J  W  prf.  peiL 

16)  C.  J.  L.   V,  7004:    emluric   ff«o]toni*   ehitdtm    [oeta?]ui  pjftu   prior. 

17)  Clc.  od  Srwtwn  1,  9.  18)  C.  I.  L.  VIU,  2B38 :  7  leg.  III  Aug.  IX  ».  pf- 

19)  C.  iL,  III,  1S7  (eumaflUp.  972):  mö.  fco.  //  Pari.  Severiaias  [p]  /■ 
/".  n«fcr.  7  nona  prifti].  porteri.  Dornnsch  dürfte  such  In  den  übrigen  loKbrilteu 
anter.  dem  Zahlzeichen  vor  dem  Titel  die  Coborte  zu  verstehen  »ein. 

20)  C.  I.  i.  VIU,*  2877 :  7  leg.  111  Port*.  Bcve.  Villi  fcul.  poam. 
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Soldaten  vollziehen. ')     Mao  hat  daher  auch  das  Zeichen,  durch 
welches  in  Inschriften  die  Centuria  und  der  Centurio  bezeichnet 
wird  (-|),  auf  den  Rebenstock  bezogen;  allein  es  scheint,  dasa 
dasselbe ,    welches  auch   in   der  Form   3  vorkommt, 2)    nur  das 
Zahlzeichen  für  100  ist,  wie  auch  das  griechische  P  den  Heka- 
(ontarchen  bezeichnet.3)   Die  erste  Stelle  unter  den  Centurionen  f^^" 
nimmt  der   prmus  pt'fttf,*)    auch    primipilus, s)    primi  päi   cert-     **"- 
'um,*)    prim    ordinis   centurio,1)    ein,   der   als  der  beste  Sol- 
dat der  Legion  betrachtet8)   und  mit  den  Tribunen  zum  Kriegs- 
rath  gesogen  wird.*)    Hit  dieser  Stelle  endete  aber  in  der  Be-*[itl*«,,d«t 
gel  die  Laufbahn  der  Centurionen.10)   Weder  Siccius  Dentalua,11)   -•"'■'w 
noch  Sp.  Ligustinus, l2)  die  berühmtesten  Centurionen  der  alteren 
Zeit,  sind  zu  höheren  Posten  promovirt  worden,  noch  lässt  sich 
in  Caesarea  Heere  ein  weiteres  Avancement  der  primipüi  nach- 
weisen.1*) Sie  traten  vielmehr,  wenn  sie  ihre  Dienstzeit  vollendet 
hatten  {consummaverunt),1*)  in  das  Privatleben  zurück  und  nahmen, 
durch  Donation  und  Beuteantheile  bereichert l6)  und  bei  Golonie- 

1)  Plin.  N.  B.  14,  19:  Quid  quod  hutrta  ctutrii  «irnim™  rtrum  impe- 
rhunqut  continet  eetomionunt  in  manu  vitlt  et  ophno  praemla  tardo;  ordintt  ad 
Untat  perdtuit  aqulla*  atque  etiam  fn  delicti»  poenam  lp«am  honorat  ?  (Md.  a.  am. 
3,  527;  Dut  bontt*  hüte  centum  eommiM  vitt  rtgendot.  Luean.  6,  146.  Lii. 
'p.  57:  Quem  militem  extra  ordtntm  deprtktndit,  ti  Somantu  eaet,  vitlbui,  u 
ezltaneu,,  futtOnu  etddU.  JiiTenil.  8,  247.  Tic.  arm.  1 ,  23.  Mehr  i.  bei 
Pibric.  ad  Dton.  Cati.  66,  24.  Auch  sprachlich  beieluhnet  vltit  den  Centnrtouit. 
Juienal.  14,  193:  tut  vitem  potet  Ubelio.  Spartian.  Badr.  10,  6:  Nvili  viUm  ni,l 
rohuto  et  bona,,  famat  dar*.  2)  C.  /.    L.  III  a.  2883  Q.  S. 

3)  8.  Grotefend  Phitolop"  XU  8-  466.  (Uebex  die  Form  du  uid.  «nf  den 
Denkmälern  vgl.  Aren,  epigr.  Mitth.  V  8.  206  Anm.  11.) 

4)  C.  I.  L.  V  n.  itfi.   I,  6829.  6)  C.  I.  L.  X,  1711. 
6)  Liv.  7,  41,  6.    T«c  Uat.  3,  22.  7)  Tac^arm,  1,  29. 

6)  Diooya.  9,  10;  tw  XnjMrpcTdTTj  dpYij  x(xM[»ju4vaf,  i]  td(  it/jxovra  £xa- 
■revrnpjiat  lireaflal  w  xal  to  K«Xiud|uvov  unT)ptrs!v  hAeuei  o  vdpoc'  Toörooc'Pg»- 
|*aiot  tou4  Jj-(£(tiva(  —  TtpijionIXou;  xaXoüet.  Die«  Ist  allerdlnge  eine  rhetorische 
AaaathmQeknng,  denn  du  Commando  der  Legion  haben  die  Mbuni.  Der  Prlml- 
ptlna  iit  nur  du  Vorbild  aller  Centurionen. 

9)  Polvb.  6,  24,  2:  &i  i  nptBro;  atptdsl;  xal  suvtSplou  xoivinvef,  d.  h.  von 
denen  derjenige,  welcher  inm  eisten  Centurionen  ernannt  wird,  anoh  am  Krlega- 
rathe  Tbell  nimmt.     8.  Madvlg  8.  618.  10)  Madvig  8.  616  ff. 

11)  Pilo.  N.  H.  7,  101  ff.;  Tal.  Hai.  3,  2,  24;  GeMu«  2,  11;  Dionys. 
Hai.  10,  36.  37.  12)  Llv.  42,  34.  35. 

13)  HadTig.  8.  621. 

14)  Snet.  Calla.  44:  fltrüque  emturivnum  maturti  Um,  tt  noanuiiit  ante 
poHeUtimot  qttam  oonnnrimoiuri  euent  die»,  primoi  püot  adanit.  C,  /.  /,.  VI, 
3680 :  propt  Htm  coruuntmationie  primtpili  «u  debitum  natura«  permlvtt.  Mode- 
stin. Dlg.  27,  1,  8  |  12:  npi[imiWpi<u  hk  oütoi  vo|i(tovTat  ot  ttaväaüvn<  to 
itotfitftiXm "  id.i  U  |iTj  Survioac  ditovaWrj,  toiJtou  t*v  Ttaßav  itpifiimXdpio«  oux 


iiwooiteii 
16)  A 


Aaeonlui  ad  ot.  in  log.  eand.  p.  81    Kleaallng:  L.  litaehw,  natu*  e*n- 
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anlagen  vorzugsweise  bedacht,')  in  den  kleinen  Stadion  eine 
angesehene  Stellung  ein,2)  gelangten  auch  öfters  au  einem  Ver- 
mögen, das  ihnen  selbst  oder  ihren  Kindern3)  den  Eintritt  in 
den  Bitterstand  möglich  machte.  Eine  Beförderung  eines  Centu- 
rionen über  den  primipilus  hinaus  ist  wohl  erst  in  den  Bürger- 
kriegen vorgekommen1)  und  findet  sich  auch  in  der  Kaiseneit, 
indessen  immer  als  Ausnahme.  Denn  in  der  Böge!  traten  damals, 
wie  früher,  die  Centurionen ,  wenn  sie  primipüi  gewesen  sind, 
aus  dem  Dienste  aus.  Sie  heissen  nunmehr  primipüares*)  und 
bilden  den  angesehensten  Tneil  des  Veteranenstandes.  Die  Be- 
dingungen ,  welche  sie  bei  der  Entlassung  erhielten ,    waren  so 

turio  Syikinni  dütiquc  ex  vktoria  facti»  (na 
poisederai)  damnatu»  trat.     Hehr  bei  Madvig  8.  623. 

1)  Budoiff  Feldmesset  II  8.  365. 

2)  Lucilius  bal  Cic.  As  fin.   1,  3,  8: 

wiunictptm  PotUi,    Trlian»,   cenfurionum, 
yratelarOTVm  homimim  ac  primorum  gignifemmqw. 
Hont.  tat.  1,  6,  72«.: 

nüiuif  in  fluni  ludum  me  mitten,    mojrni 
quo  pueri  magnil  t  «nlurtonifois  ortl  — 

3)  Hsdvig  S.  533  bemerkt,  dsss  der  Jurist  Atelu»  C*piw  ein  Enkel  eiset 
snlltuiBchen  Centuilo,  eiu  Sohn  einet  vir  praeioriu»  (Tus.  ran.  3,  76)  tu.  Der 
Sohn  de«  Centurlo  erhielt  also  zuerst  Rttterrang  und  wurde  dann  praetor.  Ein 
spateres  Beispiel  giebt  die  Inscht.  C.  1.  Gr.  n.  2793  =  Wsddlngton  a.595: 
IIojiXuw  AIXtav  'IXapiavöv,  Inirtxiv ,  UonXiou  AIMou  'AjroXXmitttoQ  npEt|iixei- 
Xopfou  ulöv.     C.   I.  L.  VI,  3552. 

4)  Den  Minus,  der  Tom  Gemeinen  aat  gedient  haben  soll  (Juveu.  8,  217. 
Seneoa  de  ben.  5,  16,  2.  Flin.  A".  B.  33,  150),  kann  man,  wie  Madvig  p.  &2ö 
gezeigt  hat,  liiofür  niebt  »1»  Beweis  anführen,  d*  er  i»u  ianobtt  originü,  aber 
doch  equeitri  Uico  geboren  war  (Voll.  2,  11,  1),  und  der  Bericht  de*  Llv.  7,  41,  5 
über  einen  C.  Saloniua,  der  abwechselnd  als  Iribunui  militunt  und  als  prarupihw 
gedient  hiben  soll,  ist  gänzlich  verwirrt  (Hadvig  p.  530);  aber  Val.  Hai.  4,  7, 
5  erwähnt  einen  L.  Petronius  aus  der  marianisohen  Zeit,  von  dem  er  tagt:  ad- 
modum  tiumüi  loeo  natu*  ad  tquatrem  ordinan  et  tplatdidae  miiitiae  stipmdia 
P.  Catli  btneficiu  pervtatrat,  welche  Stelle  Indessen  such  nieht  beweist,  dast  er 
centurio  gewesen  sei.  In  del  Zeit  des  Caesar,  in  welcher  Centurionen  in  den 
Senat  gebracht  wurden,  wird  ihnen  dagegen  auch  die  Beförderung  zum  Tribunat 
zu  Thetl  geworden  sein.     Madvig  S.  530  f. 

5)  C.  I.  L.  III,  30.  V,  7003.  7007.  Tac.  ms.  2,  11 ;  4,  72,  Wal.  1,  87; 
2,  22;  3,  70;  4,  16  nnd  dafür  an».  13,  36:  yrimipüi  tonor«  perfuneto.  Suer. 
Ca*.  36 :  «rat  patre  pranipiluru.  Den  Titel  primipiZarii  führte  man  sein  Leben 
lang  (Borghesi  Bull.  d.  /tut.  1846  p.  132),  nnd  da  die  niedere  militärische 
Laufbahn  mit  dieser  Würde  abschlost,  so  war  der  ardo  pTimipüarium  nicht  auf 
eine  ganz  kleine  Zahl  beschränkt.  Schon  bei  der  Aushebung  des  Jahre«  171 
t.  Ohr.  verweigerten  allein  23  Ceiituriouos,  gut  primot  pilo»  liuxerant,  den  Kin- 
tritt  In  den  Dienst  Llv.  42,  32,  7 ;  auch  später  gab  ea  ihrer  viele.  Tao.  ona. 
2,  11  j  •  numero  primipikirium  Aemilius  und  die  andern  angeführten  Stellen  des 
Ttcitns-  —  H.  Kart»  De  centurionifa«  Bomanorum  qaaationa  tpigrapkieat,  Balle 
1880  =  Diuertationu  phUologKat  Baltnut  Toi.  IT  p.  305—434. 
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günstig,1}  dass  sie  ihnen  nicht  nur  eine  anstandige  Existenz, 
»odern  auch  Öfters  die  Aufnahme  in  den  Ritterstand2)  möglich 
machten,  welche  der  Kaiser  gewahrte.*)  Hatten  sie  noch  Lust 
und  Fähigkeit  zu  dienen,  so  verwendete  man  sie  wohl  auch  zu 
besonderen  militärischen  Diensten*)  oder  für  den  Posten  eines 
fiatoeommandanton  (praefectuscaUrorum).*)  Ausnahmsweise  wurde  ^3ii»«h 
dagegen  unter  den  Kaisern  der  Genturionat  der  Ausgangspunkt  1™,^. 
einer  weiteren  Beförderung  und  zwar  in  doppelter  Weise.  «35?  Ke. 

Einmal  nämlich  machte  der  Kaiser  bewahrte  Genturlonen B)    tDriouB< 
zu  tribuni  einer  eahors  vigilum,   urbtma  oder  praetoria*}    auch 
wohl   zu    tribuni  legionum*)   und   dann   zu   Procura  toren,»)   und 
auf  diesem  Wege  sind  mehrmals  Genturlonen  bis  zu  der  Wurde 
des  praefectus  praetorw  aufgestiegen.10] 


1)  Dies  lind  die  nwrili  praemia  pili  Msrtial.  1,  31,  3  oder  e 
Pili  Dig.  84,  4,  23.  Vgl.  Pliii.  N.  B.  14,  19:  Quid  quod  intiria  eattrii  *um- 
mom  rcrum  rniperfumguc  conttntt  centurkrmim  in  manu  vitit  et  opino  pratmlo 
tarda»  ordinti  ad  lenlai  ptrduttt  aquiUu.  Säet  Cal.  14.  Sero  9.  (Die  engeie- 
hene  Stellung,  welche  die  Primipllire  In  den  Mnnloipien  einnahmen,  beweisen 
»och  die  Injebrlften,   vgl.  Katbe  a.  e.  O.  S.  898  ff.) 

2)  Martiil  6,  58,  10 :  et  rtfera  piü  pratmia  elarut  eqvtt.    Orid.  amot.  III, 

8  t.  9.    Oielli  3049  (of.  Heuzenp.  286):    L.  Äconio  —  Staturac  •)  Ug.  XI 

[oft]  Ang.  Traitmo  ex  mUiiiu  in  equatrem  dignitatem  [t}ranil{uto ].  C.  /.  L.  Till, 
92»:  M.  Coettio  Romano  tq.  B.  p.  p.  (d.  b.  primiptiari).  €.  I,  (.  X,  5064: 
M.  Tillio  —  Bufo,  7  Ug.  XX  Vol.  Vkt.  —  *?(«£>}  pfublieo)  etorfnalo)  et  dorä, 
donato  ab  'Tipp.  Seoero  et  Antonmo  A 


4)  S.  Madvig  S.  636  und  die  dort  angefühlten  Stellen  Tue.  unn.  2,  11  ; 
4,  72;  13,  36;  «.(.  1,  87;  4,  15.  C.  I,  L.  II,  484;  V,  7007;  X,  1202. 
6829.  Si«  weiden  »och  im  Ciiildienit  verwendet  C.  1.  L.  V,  698  8uet. 
CW.  21. 

5)  Ton  dem  priufeetut  caitrorum  wird  -weiter  unten  noch  die  Bede  »ein. 
fi.  Torliaflg  Tee.  arm.   1,20. 

6)  (Doch  um  wenn  *ie  den  PrimipllK.  bekleidet  haben,  vgl.  Kämmten 
*>*.  ep.  IT,  281  n.  4  nnd  Kube  a.  a.  O.  p.  423.) 

,  2424.  T,  634.  867.  7003.   TI,  1926.  X,  1202.  4872.  5829. 

"    1868.  5713. 

78  Anin.  5. 

:  Plofhw  Ffnntu,  zueilt  Gemeiner,  hernach  pratf.  vigilitm. 
Tee  iltt.  1,  46,  den  nach  Qalba'i  Tod  die  Prätoiiinei  selbst  wählten:  Juetua 
Catonftu,  unter  Tibertai  primtpiiuj  [Tee.  arm.  1,29),  nntei  Claudius  pro ef.  Prae- 
tor« (Mo  Cui.  60,  IB.  Senec  apoeotoo.  13);  Julius,  Prisen«,  den  Titelllni  vom 
Centurlo  zun  pratfeehu  praet.  machte  (Tic  h.  2,  92;  4,  11),  Salpicln»  Si- 
■OIU,  Centmio  mntei  Trsisn,  pratf.  praet.  mter  Haärisji  (Diu  Cui.  69,  19.  Boi- 
gbert  Oeuvre*  DJ,  127.  Hlncbteld  Philologus  XXIX  8.  30);  M.  Basnaeun  Rufos, 
iweinu)  prfmiptfm,  dann  tribumu  In  allen  diel  städtischen  Corps,  dann  pro™ 
ralor,  pratf.  Atgyptt  nnd  zulötet  pf.  praet.  unter  H.  Anrel  und  Commodui.  S. 
d.  lrueor.  C.  I,  L.  VI,  1599;  T.  Putronius  Taurui  Toltuiann»,  der  Tom  Centu- 
no nnd  prhntplhu  Ug.  XXX  pratfectut  vigilum,  pratf.  pratlorio  nnd  Coniul  de» 
f.  261  wurde.    Wllmann»  1639.    Tgl.  Hiraohfetd  Verwaltung»*.  S.  219  -239. 


*.  ep.  IT,  231  n. . 

7)  C.  I.  L.  II,  2 

8)  C.   1.  L.  X, 

9)  S.  anlen  S.  3 

10)  BeispiBle  sind 


,v  Google 


—     378    — 

?ad  treten  Zweitens  ist  ea  eine  neue  Einrichtung  der  Kaiserzeit,  dass 

"■"»"cent™1*  iu  n8e  Leute,  welche  auf  Avancement  dienen  wollen,  nicht,  wie 
rtounein.  ^ies   frühem    geschehen  war,   als   tribuni  militum  in   die  Armee 
eintreten,  sondern  ihren  Dienst  als  Genturionen  beginnen,  ohne 
freilich   das   tirociniutn  als  Gemeine   zu   machen.1)     Diese   Frei- 
willigen bedürfen  zu  ihrem  Eintritt  als  Centurio  der  besonderen 
Erlaubniss   des   Kaisers,1)   und  wenn    sie  die  vier  Posten    des 
primipilus,  des  praefecttts  cokortis,  des  tribunus  legimts  und  des 
praefectus  alae    bekleidet  haben  ,3)   verlassen  sie  entweder  den 
Bm««/i»or  Dienst  mit  dem  Titel  a  quahtor  mititüs,1}  oder  werden  als  Pro- 
curatoren    angestellt.6}     Denn    mm   Legates    konnten,  sie   nicht 
gelangen,    da   diese  Stelle,    wie  wir  sehen  werden,    senato- 
risch war. 
Vjfi£"  Beide,  sowohl  die  Veteranen  als  die  jungen  Leute,  welche 

1)  Von  diesen  ltut  Dio  Chi.  52,  26,  6  den  Maeoenas  sagen,  Augustna  könne 
■ia  m  Senatoren  machen :   d\\'  io-jpaijiioflojoav  ta\  i£  fautlvan,  xäv  Xcin-/ajrfti- 

xtuji^vojv  (d.  h.  ansser  denen,  die  «1»  Gemeine  gedient  hsbsn). h.  U  W| 

Tor*  dn'  &W?it  fxaTOvrap^sdvraiM  aätrn  tuuXuei  toü;  ÜAof1|«iTdTOU<  airer« 
jiETtiXaji^ctvtiv.  Hui  kann  aus  dieser  Stelle  allerdings  ntu  acÜlesian,  dasa  in 
Dio'i  Zelt  dieser  Gebrauch  bestand ;  dass  er  schon  von  A  ugustua  horröhrt,  lehrt 
die  Stelle  nicht,  indem  Dio  in  der  Rede  des  Maecenaa  feinen  eigenen  Ansichten 
Ausdruck  giebt  und  Einrichtungen  empfiehlt,  «eiche  in    setner  Zelt  "nrhaiiden 

2)  Bei  Jroenal  14,  193  rSth  der  Vater  dem  Sohne:  out  vittm poaee  UbeUo. 
Sueton  dt  gramm.  24:  M.  Valetta»  Probat,  Btrythu,  diu  omtHriotian  petiit, 
doncc  taedio  ad  studio  st  contullt.  Vgl.  Bpartian  Badr.  10,  6:  cum  —  Milli 
vitem  nisi  robwto  (I  bonae  famat  darct.  P.  Annlul  Flora*  fragm.  p.  108  Halm: 
nempe  tl  mihi  maxbmu  Imperator  vitem,  id  «st  eentum  homlnt*  rtgendoi  tndtdit- 
«t,  non  mtdioerU  honoi  habitun  mihi  viderttur;  etdo  il  pratftetvmm.  Ml  Mhau- 
luni ;  nempt  idan  bona»,  niii  juod  nuxcu  umplior.  (Pilo.  ep.  6,  26 ,  3.  Capit.  V 
Perl.  1,  6  nnd  Kube  i.  a.  0.  (S.  376  Anm.  6)  p.  424.) 

3)  So  t.  B.  Wilm.  1249  b  =  Boigheti;  Osu«.  ö  p.  3:  [prtmipiljo,  pra^rMo 
raft  ]orl(j ,  (ri6(uno)  m((i[ium  y }rae/".  eouit(tm)  Diese  Posten  meint  such  Sta- 
tins Silo.  6 ,  1 ,  94  (su  lesen  nach  Madiig  Opvte.  I,  39),  wo  gesagt  wfid ,  es 
gebäre  iu  den  Geschäften  des  Abasesnttus, 

pandtrt,    quii  emtum  valeat  frenart  maniplo, 
intermitmi  (qua,   qua  prateepute  cohortl, 
quem  dreeat  etari  pracikmtior  ordo  tribuni, 
quimam  frenigtrae  tignum  dort  dlgnior  alae. 

4)  Ueber  den  Titel  a  mültiU  a.  oben  S.  367  A.  8.  Eb  «iud  gewöhnlich  drei 
milif k«  gemeint.  Der  Titel  a  ouafuor  milUiit  ist  seltener.  C.  /.  L.  VD1,  2783  s 
Alemmtvi  Valeriana*  a  IUI  müitii»  (ans  dei  Zeit  des  Csrecelle  and  Gnu,  211 
—  212);  C.  I.  L.  VI,  1614,  VI,  1624,  erkllrt  »on  Renler  MOongta  p.  224.  C. 
I.  L,  VI ,  3495.  Vgl.  C.  I.  Rh.  991 :  T.  Fi,  Salviani  «X  pratf.  txftoratormm 
DMUtnitum,  militiat  iptariat,  tguiü  Banuato . 

6)  C.  /.  L.  III,  1919;  V,  534.  867;  VI,  1699.  1626.  1836;  X  4862.  Ol. 
3414;  V/Um.  1617.  Munt.  740.  9.  Vgl.  0.  Hlrsohfeld  VerweltiingegeMUeltte 
8.  247  Jf. 
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sich  dieser  Laufbahn  widmeten,  hiessen  petitoret  ntüitiae,1}  d.h. 
miUtiae  etjttestris.  Wenn  unter  diesen  Personen  vorkommen ( 
welche  schon  von  Geburt  Ritter  waren,1]  so  begannen  sie  mit 
einem  Posten,  der  unter  ihrem  Stande  war  und  entsagten  also 
lettweise  ihrem  Hange;1)  sie  thaten  das  aber  in  der  Hoffnung 
anf  die  Officierstellen,  welche  ein  glänzendes  Gehalt4)  und  be- 
sondere Ehre s)  gewahrten,  und  namentlich  auf  die  sehr  einträg- 
lichen und  angesehenen  Procuratorenposten  ,6)  welche  Hoffnung 
allerdings  nicht  immer  in  Erfüllung  ging.7)  Wenn  aber  der 
Kaiser  Veteranen  oder  jungen  Leuten  den  Zutritt  zu  dieser  höheren 
Carriere  gestattete,  so  eröffnete  er  ihnen  dadurch  die  Aussicht 
entweder  auf  unmittelbare  Aufnahme  in  den  ordo  equester,*)  oder 
doch  auf  eine  Stellung,  durch  welche  sie   in  den  Stand  gesetzt 


1)  S.  Ober  diese  Heuen  und  Mommsen  Buü.  <UW  Ina.  1868  p.  71  ff.-  144. 
Kernen  Annali  1873  p.  136.  Veteranen  mit  diesem  Titel  C.  I.  L.  VI,  2485. 
2488.  3648—3660.    Blnen  Jungen  Nun  s.  Henzeu  Bull.  1868  p.  71  ™  WH- 

nun*  1602:  Tit.  Claudio  Claudiano  eq.  Rom  mO(Uiae)  peliifjwi),  tapImU  tt 
tmoctntl  aduUKmU,  qui  vix.il  <mn(«)  XXllIl  —  Clau{dna)  ino-«i«(u>  •»  eoh. 
VI  praet.  pater. 

2)  Beispiele  lind:  C.  I.  L.  III,  1480.  VI,  3684:  ex  equ[l]te  Bfpmano)  or- 
dmeai  acrepit  ;  C.  I.  /..  VIII,  1647  :  cmturio  leglonarius  ex  cqvite  Romano.  C.  I. 
L.  V,  7866:  «  leg.  III  Italien*  ordinal**  tx  eq.  Rom.  afc  dommo  hnv.  M.  A«[r]ei. 
Antoniao  Aug. 

3)  So  »ersteht  gewiss  mit  Recbt  Midvig  8.  640  den  Ausdruck  mtermitmi 
tquet  in  dar  oben  8.  378  angefahrten  Stelle  de»  Statins  5,   1,  84. 

4)  Plln.  N.  B.  34,  11 :  nee  pudtt  (candtlabra)  tribunorum  mUüativm  tala- 
riii  entere.  Juven.  3,  132:  aller  enim,  qvantum  fn  Ltaione  trituni  Acciphmt, 
donat  CaMnae  vü  Catienae.  Das  Gehalt  betrag  25,000  Seeterzen-  Mommeen 
Bniehte  der  phll.-Mst.  Cluae  der  sich«.  Ges.  der  Wissenscta.  1852  S.  261. 

6)  Dabin  gehart  der  Platz  im  Theater.     Hartlal  3,  96,  8: 
Erf  et  in  hac  aliquid:  vldit  m*  Roma  tribunum 
Et  tedeo  qua  tt  nucitat  Oeeamu. 
0.id.  fiut.  4,  383 : 

Hone  ego  mllUia  Mtdem,  tu  paee  paratti, 
Inter  bii  quinoi  usua  honore  vtro». 

6)  Saetori  v.  PUnü  p.  92  Reiff:  Ptiniui  Seeundut  Novoeomemii  equeilribw 
miUtiU  induttrlt  funetta  prowrationrj  quoqve,  ipltndidiittmai  et  eenttnuat  mmaaa 
inttgritate  adminittravit.  Tae.  Agr,  i:  (Agricala)  utrumjus  acum  procuratorem 
Caetamm  habuit,  qua»  equeitrie  nobUitai  ttt. 

7)  C.   /.   L.  III  d.  1480:   Sex.   Piloniut (rmtitrfo)  leg.  IUI  Fflaviae) 

ffelieii) ordhuftn)  aeeepit  ex  cqvite  Romano;    militavit  fn  leg,    VII— VIII 

—KI—  1 —  sUpmdlt  aentuihnicU  XVIIII.  Er  brachte  ei  also  nicht  über  den 
Centwio  vgl.  C.  I.  L.  III,  750;  V,  7865;  VI,  3584;  IX,  961. 

8)  Der  junge  Mann,  welcher  in  der  Inechr.  Wllmenni  1602  (s.  Anm.  1) 
erwähnt  wird,  war  der  Sohn  eine«  noch  dienenden  Centarlo,  aber  bereite  Im 
34.  Jahre,  also  Im  Beginn  eelner  mtlltla,  römischer  Ritter.  Ebenso  heiset  et 
C.  /.  L,  VI,  3550:  M.  Vtp.  Süvano  eq.  pubt.  ornato  ab  imp.  Commodo  Aug. 
pef(iXoW}  mili(ttat). 
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wurden ,    den  Bitlorrang   and  auch  wohl  den  Riltercensus   iu 
erwerben, 
ziu  d«  Zu  Polybius'  Zeit  wurden  jährlich  regelmässig  vier  neue  Le- 

gionen ausgehoben,1)  welche,  verbunden  mit  einem  entsprechen- 
den Contingente  von  aocü,  zwei  consularische  Heere  bildeten.  Ob 
aber  die  vorhandenen  Heere  jahrlich  aufgelöst  wurden  oder  nicht. 
war  von  dem  Bedürfnisse  abhängig,  in  Folge  dessen  auch  neue 
Aushebungen  mehrerer  Legionen  angeordnet  werden  konnten. 
Doch  wurden  diese  regelmässig  unter  mehrere  Commandeure  vor- 
theilt,  so  dass  die  beiden  Gonsuin  zusammen  nur  ober  vier 
Legionen  verfügten.  Auf  grossere  Truppenmussen  war  die  altere 
Taktik  nicht  berechnet;  die  Schlacht  bei  Cannae,  in  welcher  acht 
•  Legionen  unter  zwei  Consuln  fochten,  hatte  bekanntlich  einen 
unglücklichen  Erfolg,  und  erst  durch  Marius,  Sulla  und  Caesar 
wurde  das  Heer  für  Massenbewegungen  tauglich.1)  Nichtsdesto- 
weniger operirten  im  zweiten  punischen  Kriege  gleichzeitig  IS,1, 
20/)  24,*)  und  23  Legionen,6)  welche  durch  Zahlen  bezeich- 
net wurden,7)  und  in  der  Zeit  der  Bürgerkriege  stieg  diese  An- 
zahl auf  das  Doppelte. 
Auhrtnnf.  Zu   dem   Dienst«   in  der  Legion   sind   sowohl  wahrend  der 

Republik  als  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  aus- 
schliesslich römische  Bürger  berufen  worden,  und  zwar  in  der 
alteren  Zeit  der  Bepublik  nur  die  Burger  der  fünf  Klassen,  wah- 
rend die  Proletarier,  d.  h.  die  unter  11,000  As  Censirten,  vom 
Dienste  frei  waren.8)  Schon  zu  Polybius'  Zeit  indessen  wurde 
dieser  Grundsatz  nicht  mehr  befolgt,  sondern  man  halte  damals 
bereits  auch  Diejenigen,  welche  zwischen  11,000  und  4000  As 
besassen,  regelmässig  zum  Dienste  in  der  Legion,8)  die  noch  nie- 
driger geschätzten  zum  Flottendienste,10)  in  Fällen  der  Notn  aber 

1)  Polyb.  1,  16,  2;  6,  19,  7.    LW.  8,  8,  14. 

2)  Haditg  i.  ».  O.  S.  500.  3)  L1t.  24,  11,  2. 

4)  LIt.  30,  2,  7.  6)  Ltv.  28,  28,  13;  27,  22,  11. 

6)  LIt.  2»,  1,  13;  27,  36,  12. 

7)  Ea  kommen  bei  Livim  toi  Leglo  I.  II.  III.  (10,  18,  3  f.;  22,  63,  2; 
33,  36,  5;  34,  46,  12);  Legio  IV.  (10,  18,  4-,  26,  48,  6;  34,  46,  12); 
Leg.  V,  (39,  30,  12);  Leg.  VI.  (26,  6,  11);  Leg.  VII.  (40,  32,  5);  Leg. 
VIII.  (39,  30,  12);  Leg.  XI.  (30,  18,  10);  Leg.  XII.  XIII.  (30,  18,  8t); 
Leg.  XIX.  (27,  38,  10);  XX.  (27,  14,  3.  38,  10>  —  lieber  die  bei  LMM 
■wiederholt  genannten  Ugiona  uritinae  Tgl.  Tb.  Steinwendw  Im  Philologu  1880 
8.  527  ff. 

8)  LW.  1,  43,  a  9)  Polyb.  6,  19,  2. 

10)  Polyb.  I.  i.  De  die  dtualarii  oder  elattici  wttreud  der  Republik  kein 
besondere«  Corps  bildeten,   sondern  die  mlllttrliehe  BeMunnung  der  Schiffe  («jt- 
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ebenfalls  zum  Eintritt  in  die  Legion  gezogen, l)  bis  endlich  unter 
Marias  die  Genaust! assen  ganzlich  aufhörten,  die  Grundlage  für 
die  Aushebung  zu  bilden.  Wahrend  der  gesetzlichen  Dienstzeit 
vom  17.  bis  46.  Jahre  (s.  oben  S.  385)  war  der  Legionär  zu 
46,  höchstens  20  Feldlügen,  der  eques  zu  10  Feldzttgen  ver- 
pflichtet. 3) 

Die  Aushebung  {dilectus} s)  geschah  jahrlich  in  folgender 
Weise :  Die  Gonsuln  *}  bestimmten  durch  ein  Ediot  s|  den  Tag, 
an  welchem  sich  die  Dienstpflichtigen  auf  dem  Capilol  *)  zu  stellen 
hatten.  An  diesem  Tage  wurden  zuerst  die  84  Tribunen  auf  die 
vier  auszuhebenden  Legionen  vertheill; J)  darauf  looste  man  von 

lala*  b.  Afr.  63,  3)  «na  LegloneMldateu  bestand,  so  ist  hier  nur  an  die  Ma- 
trosen (neti  navalet)  za  denken,  die  »uoh  aus  Ltbertinen  genommen  (Liv.  40, 
IS,  7;  42,  27,  3.  31,  7 ;  43,  12,  9)  und  tob  den  mUittt  ausdrücklich  unterschie- 
den wurden  (Liv.  15,  43,  7>  S.  Schneider  De  tent.  hait.  p.  39.  Mommsen  D. 
B.  Trib.  8.  114.     Boeekh.  Metr.   Unten.  8.  434. 

1)  Polyb.  6,  19,  3.  Gelltus  16,  10,  13:  «am  et  aiperit  reipublicat  temport- 
!nu,  ann  hnjentutlt  mopiu  eitel,  in  milittam  ttmwltuariam  legebanlvr. 

2)  Die  Stelle  de.  Polyblus  6,  19,  2  ist  In  der  Zahl  verderbt  Sie  Intet 
nach  den  Uandechriften  :  rmv  lomiüv  T0Ü4  ph  ImttTc  fcfcta,  toü;  El  iriCoui  !£' 
<A  (dafür  slxoai  Llpslus,  Iz-cikZ  Cieiubunas)  Sei  «partla;  TfXtTv  xerr'  ttva-jx-^v 
tv  tele  TiTrapttxovra  xat  1$  frtstv  (tili  -jtvcäi ,  7tX*]v  t&v  iiti  tdf  rerpaxotiia; 
5wj|ii(  nri(i.T]uivarj ",  to6tous  5i  naptSoi  noVrae,  «U  trj'v  wumcTp  ^ptlopu.  Wv 
4t  itoxc  xemnel-rrj  tA  Ttj(  mpimioaai; ,  AacUeuetf  oi  «Col  arpcrrtäcrn  ctxoai 
nagmlac  evtauatau;.  loh  habe  mich  früher  für  Lipsins'  Coujectur  entschieden, 
wie  suah  Hnltaeh  gethan  hat.  In  diesem  Falle  eines  aber  statt  ol  «(Col  mit 
SehwefghiuMr  %i\  raM  oder  taX  ttiCoE  gelesen  werden.  Mir  scheint  ei  daher 
einfacher,  BaxaiE  m  schreiben,  wobei  dann  weiter  keine  Aendernng  nethig  ist, 
Aach  unter  Aagustns  betrag  die  Dienstzeit  der  Legionäre  inerit  16  Jahre  (Dlo 
Oaaa.  64,  35,  6)  und  erat  nachher  20.  Dlo  Oaaa.  55,  23,  1.  B.  fiber  die  Stelle  des 
Polyblus  Lange  p.  8.  Mommsen  Staattr.  I*,  487.  Moller  Philologas  XXXIV. 
(1876)  S.  121  f.  Nipperder  Die  Lege,  unaatei.  Abhandlungen  der  pb.-htat  C1. 
der  Siebs.  Ges.  der  Wies.  T  S.  9ff. 

3)  Düeeüu,  nicht  deleclw,  iat  in  schreiben.  8.  Mommsen  Uvtl  Üb.  III— 
VI  juae  nipertuni  in  codice  riMrfplo  Vcronentt.  Abbandl.  der  Berliner  Aead. 
1868  p.  172.  Dal  Wort  erklärt  sieh  ans  der  gleich  zu  besprechenden  Dfcrtribu- 
tlon  der  Rekruten  auf  die  Tier  Legionen.  Griechisch  wird  ea  übersetzt  durch 
ourrpioMtv  nnd  owXfrfeiv.  Polyb.  6,  12,  6 ;  ö,  21 ,  7.  —  Ueber  die  Aushebung  han- 
delt aneh  W,  Soltau  Heber  Entstehung  und  Zusammensetzung  der  altrSmlsehen 
Volhsrersammlung.     Berlin  1880.  B.  33Öff. 

4)  Polyb.  6,  19,  6-9  nnd  6,  12,  6.  Li».  2,  65,  1 ;  3,  69,  6;  4,  1,  6; 
23,  38,  1;  27,  38,  1;  42,  32,  8;   «pH.  48.     Val.  Mai.  6,  3,  4. 

5)  LW.  2.  55,  1 ;  26,  36,  2. 

6)  Polyb.  6,  19,  6.  LW.  26,  31,  11.  Tarro  bei  Noniai  p.  19,  11  M.  Später 
■Ird  die  Aushebung  auf  dem  Campus  Martins  btii  der  Villa  publica  vorgenommen, 
wo  auch  der  Genius  abgehalten  wurde.  Vera  de  re  nat.  3,  2.  Dasa  auf  dem 
OampuB  die  Einstellung,  auf  dem  Oapitol  aber  die  Aushebung  stattgehabt  habe, 
wie  Valettas  aal  Dioit.  Com.  fragm.  Ptlreie.  Vol.  V  p.  63  Sturz,  annimmt,  ist 
an  sieh  nicht  unwahrscheinlich,  aber  nicht  zu  beweisen. 

7}  S.  daa  Genauere  bei  Polyblus  6,  19,  8:  »l  rotte,  ja«-/  -Itfänrn  w.twm-- 
Hvrac.  -rartapac  *le  ti  itpeVtov  «oXoduxwv  orptnincBov  (die  erste  Legion)  litt- 
u*i  •  toie  6'  tErjs  tpslt  ils  t4  Itfrtspoi '  toüs  !'  iirofiiwuc  toätoi«  rerrapa«  sU 
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den  sämmtlichen  erschienenen  Tribus  eine  aus  ')  und  constatirle 
durch  Namensaufruf  die  Anwesenheit  der  Dienstpflichtigen.5) 
Von  diesen  liess  man  vier  an  Alter  und  Korperbe  schaffen  hei! 
gleichartige  Leute  vortreten  und  verlheilte  sie  unter  die  vier 
Legionen,  dann  wieder  vier  u.  s.  w.,  so  dass  alle  Legionen 
gleich  gute  Leute  erhielten.  Hierauf  wurde  die  zweite  Tribus 
ausgeloost  und  mit  ihr  und  den  folgenden  ebenso  verfahren.''] 
Jede  Legion  enthält  also  Soldaten  aus  allen  Tribus  und  zwar  ein 
Viertel  der  aus  jeder  Tribus  Ausgehobenen ; 4)  dass  indessen  jede 
Tribus  gleichviel  Mannschaft  geliefert  habe,  sagt  Polybius  nicht 
und  kann  man  auch  darum  schwerlich  annehmen,  weil  sonst 
das  Ausloosen  der  Tribus  zwecklos  gewesen  wäre;6)  dagegen 
konnten  die  Consuln  die  Zahl  der  Auszuhebenden  ohne  Schwierig- 
keit auf  die  Tribus  im  Allgemeinen  gleich  vertheilen.  Bei  dem 
Beginne  der  Aushebung  sah  man  darauf,  zuerst  Namen  von 
gutem  Omen  aufzurufen,  wie  Valerius,  Salvius,  Statorius;")  zu- 
weilen wurden  auch  die  einzelnen  Soldaten  nicht  willkürlich 
ausgewählt,  sondern  durch  das  Loos  bestimmt,  was  zweimal, 
im  J.  479=278')   und  602=152*)  erwähnt  wird,  und,  solange 

■tö  tpitov  '  t[jeTc  W  Toöt  TcXcuratauc  et;  tu  TBTaprov.  tön  8«  imt^ytipan  vjo 
jiti  T0Ü4  npdiTou;  et;  to  itpüiTov  ■  Tpcls  li  toüs  osvripous  el(  tq  Stüiepov  «Man 
OTpaTÖireBov.  lüa  li  toCis  £Zt\t  iz  to  Tpitov  tptlt  fle  toü;  teXsutiIod;  tls.  tu 
T^rapTov.  Da  Polybin*.  hier  mir  von  der  Reihenfolge  der  RrwiMung  durch  dal 
Volk  spricht,  ao  nimmt  auch  ei  offeubai  au,  dass  alle  24  Tribunen  gewählt 
werden  ;  dei  tribunua  primu»  Ist  demnach  bo  zu  yerstshon,  wie  der  praetor  pri- 
mtu,  d.  h.  als  der  zuerst  renuntilrte  Praetor,  und  der  IrJouneu  primu*  iteundtic 
Ugionii  bei  Llv.  41,  3,  9  lat  somit  der  Belhe  nach  der  siebente. 

1)  Polyb.  6,  20,  1:  xXTjpoüai  to;  ipiAäc  xard  jiinv  xal  TpaarakoTivrai  t^i 
dei  XayoQaav- 

1)  Dies  wird  tod  Polyblas  nioht  erwähnt,  geht  aber  herror  aas  der  gleich 
zu  erwähnenden  Formel  retpondere. 

3)  Pulyh.  6,  20,  3:  t%  U  tb&tjj;  (ouXij;)  txXi-fouai  rröi  viavfsxnv  tiim- 
piK  cmtixös  toü;  iYapoTrXr]olou4  Tai;  "f]Xm(aif  xal  Tat;  ISsolv. 

4)  Polyb.  6,  20,  7:  xal  <U1  xard  Mfw  oSrac  h.  iteptiSou  Tfjs  Müka-pjc 
-[ivuf*£vT|(  napaivX'fjalouC  auji^alvti  Xajj.ßti-iEafloi  toÜ;  dvSpo;  d;  txasrov  TeVv  orpa- 
ToniEtD-v.  Nor  einmal  erwähnt  Lliiu  4,  46,  1  eine  partielle  Aushebung:  Oi- 
Uctum  habtri  non  ex  tolo  patihn  populo  plaeult:  decem  tribul  tortr.  duetat  final. 
Ex  hU  torlptoi  ivniora  dtto  trihvmi  ad  bellum  duxere, 

f))  Auaführlici  handelt  hierüber  Hüller  a.  a.  O.  8.  106  ff.,  der  aber  ebenfalls 
sin  der  Stelle  des  Polybiue  in  Tiel  folgert. 

6)  Feeti  ep.  p.  121 ,  15.  Cle.  de  dfo.  1,  45,  102:  Quod  {dem  in  dUeem 
eomulet  obicrvaiil,    ul  primu«  mitet  fiat  bona  nomine. 

7}  Val.  Max.  6,3,4:  M\  Ourtu*  corumi,  cum  düteium  mbito  tdictrt  rooefau 
tuet  el  iuniorvm  nemo  rttpondUttt,  eonitctii  in  tortem  omnibut  tribulnu,  Poüiae, 
quae  prima  exierat,  primum  nomen  intu  extraetum  eilart  iuitit,  neqwe  to  retpon- 
dente   bona  aduleieentü  hastae  subieclt.     Vgl.  Mommsen   Rom.  Trlb.  p.  133. 

8}  Applan  de  reo.  Ui*p.  49:  xal  atpeniAv  e&Kt  *»W|pouv  es  Tjirjpiav  -rtkt 
TlpntOV  dvxl  fnakitywi. 
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die  verschiedenen  Waffengattungen  der  hastati ,  principe*  und 
triarü  zuerst  nach  dem  Cenaus,  hernach  nach  dem  Alter  ge- 
lrennt und  in  Centimen  zusammengestellt  wurden, ')  nicht  ohne 
Schwierigkeit  ausfahrbar  war  und  wehl  nur  bei  plötzlicher  Aus- 
hebung eines  subitarius  exercUus  in  Fallen  der  Noth  {tn  tumutiu) 
tat  Anwendung  gekommen  ist.1}  Oft  meldeten  sich  Freiwillige 
mm  Eintritt  (nomina  däbant)*};  bei  dem  gewöhnlichen  dilectus 
wurden  aber  die  Pflichtigen  aufgerufen ,  et  cüati  ad  nomina 
retpondebant ;  *)  erschienen  sie  nicht ,  so  wurden  sie  nach  Um- 
standen mit  Geldbussen ,6)  VermOgensconfiacation,*)  körperlicher 
Züchtigung  und  Gefangniss, ')  ja  sogar  mit  Verkauf  in  die  Skla- 
verei bestraft;8)  Befreiung  vom  Dienste  gewahrte  nur,  erstens 
das  Alter  Über  46  Jahre,  obwohl  zuweilen  als  Grenze  auch  das 
50.  Jahr  angesetzt  wurde,8)  oder  die  Vollendung  der  gesetzlich 
vorgeschriebenen  Feldzuge ;  zweitens  die  Bekleidung  eines  stadti- 
schen bonos  oder  Priesterthumes ;  1D)  drittens  eine  als  Belohnung 

i)  Cic.  p.  red,  ad  Quto.  6,  13  :  homintt  —  polam  eonicribi  eenteriariquc. 
Liv.  6,  %  6:  dflertvm  funioram  HatmU  IIa,  ttf  teniarti  quoqae  —  in  vtrba  taa 
i«r«toj    ttntwriant.     22,  38,  3;  Dionys.  10,  16. 

2)  L!f.  8,  11,  10:  lumu/tuarfui  ezereltut.  Ebenso  tubitariui  extrelUu  l.W. 
3,  4,  11.  30,  3;  40,  28,  7;  praetorlbvt  —  (mperatum  ut ,  ul  PetMtu»  datu 
Ugiorui  civhtm    ~ 


fi  dort  helsst  Im  eigentlichen  Sinne  freiwillig  lieh  melden.  Digest. 
49,  16,  4  $  9:  Qut  pott  dtterUonem  in  aliam  milillam  nornen  dtdenmt  itgivc 
paui  mint  — .  Ungenin  belsst  es  überhaupt  eintreten.  Liv.  5,  10,  4:  eoacti 
nomina  dar».  In  dei  ersteran  Bedentang  Liv.  3,  67,  9;  10,  26,  1 :  Coneumu 
">di  ad  tontulan  faettu  ommtm  formt  iuniorum ,  rt  pro  u  fuiifuc  nomina  da- 
bont;  Lmla  cnpido  erat  ruh  eo  dwx  Mrpendia  faciendi.  42,  32,  6:  rt  rmdli  vo- 
ItaUatt  nomina  dabmt.     Dianas.- 10,  43. 

4)  Ut.  7,  4,  2  n.  ö.    V.l.  Max.  6,  3,  4. 

6)  Dia  Stelle  des  Vano  bei  Oellins  11,  1,  4:  M.  Terentio  qwmdo  eitntut 
ntqut  retpondit  ntatie  exeutatut  eil,  tao  ei  unum  ovem  multam  dieo,  ans  welche» 
die»  geschlossen  wird,  beliebt  sieb  indessen  fielleicht  nicht  anf  militärische  Ver- 
hiltniMfl. 

6)  Dionys.  10,  33  I  -aus  iv.  xäw  s&umn  Ttpu»plai(  th  «  Tri  s«b|iTra  x«l  r&s 
o&aia;  a&r&ni  raipäs  yptbiu-tot.  8,  81  :  JtpoEiinrJjiEOav  fdp  toü  TtMjBou;  ot  B+j- 
fopyoi,  xal  xmXüasm  (jujj.ov,  et  -rt;  Imxtiptptoa  $  td  sAjiara  x&i  «xXtiirivton 
tr>  ärpaniav  &-pn  J\  ri  ^prjpara  cp4pc(v.  Valer.  M».  6,  3,  4t  Neque  to  re- 
Tondealt  bona  adiducentit  hattai  mbieeit.  L1t.  ep.  14 :  Curivt  Dentatta  cum 
ditrclum  haberet,  ehu ,  qui  citatut  non  retpondtrat,  bona  primui  vtndidit,  Se 
'erfuhr  noch  Aagtutos  Wo  Osm.  66,  23,  2. 

7)  Liv.  7,  4,  2 :  partim  virgii  rae.ii,  ]ui  ad  nomina  non  retpondlutnt,  par- 
tim in  vtneiiia  dtielii. 

8)  Tarn  bei  Konlus  p.  19,  11  M. :  Manhu  Curia»  oontul  Capitolio  cum 
dütetum  kabtret,  nee  titatut  m  tribu  Droit  rapondiiM,  vendidit  Untbriontm. 
Vsler.  Hu.  1.  I.  Suet.  Aug.  24,  Digest.  49,  16,  4  $  10:  qui  ad  dilcctwn  oUm 
non  Tttpondtbant ,  ut  pruditora  Überlaut  tn  Servituten)  redjpeoanlur.  Cie.  pr. 
Caet.  34,  99.  9)  Liv.  42,  33,  6. 

10}  PlaUreh.    CamiU.  41:    oho  Z'   oiv    4  soSo«    ^    ityup6t,    &m    »toSui 
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zuerkannte,1)  oder  wegen  besonderer  Staatsgeschafte  bewilligte3} 
zeitweise  oder  gänzliche  vacatio  militiae,  and  endlich  körperliche 
Unfähigkeit.  Die  cognitio  causarum  lag  dem  Gonsul,  der  die  Aus- 
hebung leitete,  ob,1)  die,  namentlich  wegen  Körpergebrechen, 
Entschuldigten  heissen  causam.4}  In  alter  Zeit  wurde  den  Colo- 
nisten  in  römischen  Bürgercolonien  der  Besatzungsdienst  als 
Kriegsdienst  angerechnet,  und  deshalb  nahmen  im  zweiten  puni- 
sohen  Kriege  die  eolontae  maritima«  die  vacatio  in  Anspruch,1] 
aliein  man  Hess  damals  das  Privilegium  nicht  mehr  gelten,  und 
es  konnte  auch  nur  so  lange  einen  Sinn  haben,  als  die  Golonien 
wirklich  eine  Besatzung  in  Feindesland  bildeten. 

Sowie  bei  dem  Census  zuerst  die  Tribus  und  hinterher  die 
centuriae  equitum  constituirt  wurden,  •)  so  schritt  man  in  allerer 
Zeit  erst  nach  Beendigung  des  dilectus  der  Fussoldaten  zu  der 
Aushebung  der  equites.  Zu  Polybius'  Zeit  war  dies  anders  ge- 
worden; man  begann  damals  die  Aushebung  mit  den  equites,''} 
und  zwar  nach  den  im  letzten  Census  festgestellten  Ritterlisten 
und  wahrscheinlich  ebenfalls  nach  der  Ordnung  der  Tribus.8) 
ver  müu  ^ar  *"e  Aushebung  beendigt,  so  leisteten  zuerst  die  Lega- 

ten und  Tribunen  den  Eid,*)  worauf  die  letzteren  ihn  dem  Heere 
abnahmen.  Ein  Mann  von  jeder  Legion  sprach  die  Eidesformel  ;>*) 

•jÄ|iov  d«E[o8at  Tout  IcpcT;  orpoTElas  YcopU  Si  |t+j  I'ai.Ttraos  ilrfXsfios.  DIojits. 
2,  21  ;  4,  62;  6,  1.  Li».  28,  38,  12.  Vom  flamm  Dlatii  Fitaiun  Pietor  bei 
GeUinl  10,  15,  3:  Eauo  Diolan  ftaminem  vehi  religio  eit.  e.lauem  proetnetawi 
extra  pomerium,  id  eal  exerettum  armatum  videre :  ideirco  rarealer  /tarnen  DMÜ 
ertattu  contul  ett,  cum  beila  eoruvlitm  mandabantur. 

1)  Liv.  23,  20,  2:  Praentstini»  miUÜbtu  tenatv»  Romano*  duplex  ttipendütm 
et  j/ulni/umnii  militiae  vacatlonan  deorevU.  Clc.  de  I>.  JY.  2,  2,  6 :  P.  Mint  Va- 
(miua  —  et  agro  a  «natu  et  vocatfone  donatui  ist  Oto.  Phil,  6,  19,  53 :  ern- 
ten deeerntndum  —  müUibüt  vetenmis  —  Überbaue  eorum  militiae  vacatitman 
ene.     Li».  39,  19,  4. 

2)  Li».  23,  49,2,  wo  den  Lieferanten  der  Kiiegsbedüifnlne  DtaUttfellwU 
gegeben  wird,  ut  ralUUa  «aearmt,  dum  in  eo  publica  eiuml. 

3)  Li».  3,  69,  7  u.  B. 

■I)  Liv.  6,  6,  11.  Sputisn.  Hadr.  10  n.  ö.  Daher  auch  tetutarla  minjn 
Dig.  49,  16,  13  S  3-  6)  8.  Th.  I*  S.  51. 

61  LI».  29,  37,  8.     Vgl.  Becker  Altert!.  II,  1  S.  264. 

7)  Polyb.  6,  20,  9.  8)  LI».  29,  37,  a    Monya.  6,  13. 

9)  Cietu  b.  e.  3,  13,  4. 
10)  Polyb.  6,  21,  2,  nach  welchem  die  Formel  lautete :  *H  jt?;v  ne&ap-fiptiv 
xa!  Trorfjoecv  t4  TrposrciTTiS(i£>iov  ütcü  töjv  dpjAvraiv  njttä  Büvaui».  Genaueres 
gibt  darüber  Dfonys.  10,  18:  Sri  ird-rree,  (ijunpjwioi  to»  tTTpanorraiv  Cpwr«, 
tbcoXoutHjaen  tote  bititats,  *sp'  o&s  äv  «öXSvrai  mAipiouc  xal  |rrj«  ditoXitycn 
rd  stkieib  (W|te  ifiXo  ;tpdi;Rtv  jj.t]9en  ivavttov  Tip  vifioi.  11,  43:  E  tc  fdp  Sfntoc 
i  aTpannmioc  >  Sv  dirdvTcuv  jjufXisra  tpitsSeijai  'Pcnialoi,  tote  OTpanrfuie  ohto- 
).oo8eT>  xe).e6?i  xaüc  orpo«uofi4»eij(,  Cnoi  -qt'  Sv  dfuatv. 
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die  übrigen,  namentlich  aufgerufen1)  und  einzeln  vortretend1), 
schwuren  auf  denselben  Eid  mit  den  Worten:  idem  in  me.3) 
Die  Verbindlichkeit  des  Eides  erstreckte  sich  auf  den  nächsten 
Feldzug;  einem  neuen  Feldherrn  wurde  aufs  neue  geschworen.*) 
Der  Fahneneid  heisst  sacrametttum  ,*} •  weil  er  mit  einer  sacratio  ' 
verbunden  ist,  und  unterscheidet  sich  dadurch  von  jedem  andern 
Eide  [msiurandum) .*}  Wer  das  sacramentum  leistet,  erhält  da- 
durch das  Recht,  von  den  Waffen  Gebrauch  zu  machen  7)  und 
den  Feind  zu  todten;  wer  dasselbe  bricht,  begeht  ein  nef'as9) 
und  wird  sacer9);  er  ist  verflucht  und  hat  den  Tod  verdient.10) 
Ausser  dem  sacramentum  fanden  noch  besondere  Verpflichtungen 
der  Soldaten  in  besonderen  Fallen  statt.  Zuerst  der  Lagereid, 
in  welchem  s9mmlliche  im  Lager  befindlichen   Personen ,   Freie  ' 

1)  So  lieaa  Scipio  einen  aufständischen  Thetl  de«  Heeres  in  Spanien  den  Eid 
erneuern.  Liv.  28,  39,  12:  citati  mOltei  nomtnattm  apud  triburmn  miUtum  In 
rcrha  P.  Setpionis  iurarunt.  2)  Polyb.  8,   21,  3. 

3)  Feit!  ep.  p.  224  M. :  Vratturationtt  faetrt  dirunlur  hi,  qui  ante  aiios 
remctptii  verbit  iurtmt ;  p<jal  quo»  in  cadem  verha  iurani«  tnntummodo  diatnl : 
/dem  m  me.  Vgl.  Lfv.  2,  46,  14  :  Jdem  demcepi  omni»  exercitu»  in  **  quiique  lural. 
Bei  T*&  Usf.  4,  31  scheint  die  Formel  von  Jedem  vollständig  ausgesprochen 
in  weiden. 

4)  Liv.  3,  20,  3.   Cic.  de  off.  1,  11,  36.   Cmui  6.  e.  2,  32,  9. 

61  Die  Formeln  sind  vom  Conen!  oder  Tribunen:  tacramtfito  adigere.  Liv. 
4,  ö,  2;  7,  9,  6.  11,  6;  9,  29,  4.  43,  4;  10,  4,  3.  21,  4.  Tac.  ann.  1,  37;  hut. 
3,  58;  taeramtnto  rogare  Caesar  6.  G.  6,  1,  2;  Qalntllisn  deel.  3,  3;  vom  Solda- 
ten: tacramento  dletre  Liv.  4,  53,  2;  Plin.  ep.  10,  29,  2  oder  lacramentwn  dicere 
Caesar  6.  e.   1,  23,  5  n.  5. 

6)  Debet  den  allgemeinen  Begriff  des  huturandmn  und  den  ipeciellen  den 
Kmamenhtm  handelt  ausführlich  Huscbke  Die  tnulta  und  das  /acramenlum.  Leip- 
zig 1874.  8.  S.  368  ff.  Das  sacramenlum  ist  eine  besondere  Art  des  huitifan- 
dum,  der  Bpxoc  OTpTrraTixai.     Dionve,  6,  46;  10,  18;  11,  43. 

7)  Wenn  die  Soldaten  nicht  Im  Dienste  des  Staates  und  ihrer  staatlichen 
Vorgesetzten,  sondern  nach  Ihrem  Willen  die  Waffen  anwenden ,  sind  sie  Räuber 
und  Mörder :  latrocinii  modo  cacca  et  forluita  pro  lollemni  et  »aerata  mllitia  »lt. 
Liv.  8,  34,  10.  Vgl.  Cic  de  off.  1,  11,  37:  Morci  quidan  Catoni»  »enU  ttt  ept- 
*tvla  ad  !H.  filiirm,  fn  qua  leribit  te  auditie  tum  mittrtm  factum  ose  o  contuie, 
nun  fn  Maeedonia  belle  Persleo  mile»  eiset.  Honet  igitvr,  ut  eaveat,  ne  proellum 
meai;  negat  mim  fuj  ate,  qui  rnütl  non  «fi,  cum  hotte  pugnare.  Platsrch 
quaett.  Rom.  39. 

8)  Sen.  ep.  96 ,  36 :  prinrnm  militiae  uinewium  tat  religio  et  tignorum  amot 
et  deterendi  nefat. 

9)  Mucret),  aal.  3,  7,  6:  Hoc  loco  «an  alienum  videtar  de  eondicione  forum 
iommum  rtferrt,  quo»  ttge*  taeroi  tnt  ccrtii  di»  iubent,  qvia  non  fjmoro,  quibus- 
dam  mtrtim  vtdert,  quad,  mm  cetera  taera  ciolarl  nefat  >it,  hominem  Mcrum  tu» 
fuerit  oeeidt.  Jeder  Eidbrüchige  ist  impf««  und  exteeratui,  da  In  jeder  Eides- 
formel eine  eztemitin  enthalten  zn  sein  pflegte,  aber  der  laeer  steht  im  Bann 
und  kann  von  jedem  getotttet  werden.    S.  Hngchke  8.  374  f. 

10)  Dlonys.  2,  10;  11,  43:  Z  te  i<5tio;  orBwrebetv  coerae  tois  fntpiavt  (£w- 
eim  toü;  di«i8oBvrot  i)  xi  mj(Uta  x«raX«:övx04  dupItoK. 

Rom.  Altert!..  V.  3.  Aufl.  26 
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und  Sclaven,  schwuren,  nichts  zu  stehlen,  sondern  Alles,  wm 
ceWaraifo.  sje  fanden,  an  die  Tribunen  abzuliefern,  <)  sodann  die  coniuratie 
und  die  evocatio.  *)  Die  coniuralio  war  anfangs  ein  freiwilliger 
von  den  Soldaten  nicht  einsein,  sondern  durch  Acolamation  ge- 
leisteter Eid,  nicht  tu  fliehen  oder  aus  dem  Gliede  in  treten ;  er 
wurde  nach  Livius  zuerst  im  J.  538  =  216  auch  officio!!  ver- 
langt.3) Sonst  scheint  diese  Form  der  Verpflichtung  nur  in 
Fallen  augenblicklicher  Noth  (in  tumultu)  vorzukommen,  in  wel- 

1}  Polyb.  6,  33,  1  -  Mrrd  It  rrjv  oTparoTreocIaN  ouvaSpoiaSsvnc  o(  yOSfiff» 

lo-JC  ix  toü   orpoTOTi£Sou   ndfzae,  IktuHaoiii  i[ioü  xai  Jo6)-ou4  ÄpiiCo'JOi,  iu8'  ha 


TiaioüurvQi  rin  ipmninSv.    b  !'  GpWK  int  p.n$ev  ix  t7(-  iraetpfloM);  xliittv,  AU 

xöv  EÜpij  Tt,   t«W  Auo(«n  iirl  toü;  jriXidpYOUC.    Cineius  Allmentns  in  der  Schrift 

,    wdobe   »ich   Herti  (ße  Quellt  Oneiii.    Berol.  184'2     8.   p.  74) 


frühesten«  In  die  Zeit  de»  Vuto  ia  setzen  Ist,  hat  entweder,  wie  Haiti  p.  7 
annimmt,  die  beiden  ton  Polyhin«  erwähnten  Eide  ans  Nachlässigkeit  confnndirt. 
oder  er  hat  in  aeiner  Zeit  überhaupt  nur  von  einem  Eide  Kenntnis!.  Gell.  16, 
4,  1.  item  in  llbro  ciiudcm  Cbieü  dt  re  militari  qulnta  ita  teriptum  «t.  Cum 
dilteim  antiquitai  fierel  et  mUUa  trri leren lur,  iuiiurandtan  tot  Iriottntu  militari' 
adigebat  m  vtrba  hott :  Ea  folgt  die  Formel,  in  welcher  die  Soldaten  schworen, 
nicht  in  stehlen,  Alles,  was  sie  finden,  abzuliefern  und  sieh  am  bestimmte«  Taft 
einzustellen,  Insofern  sie  nicht  durch  ein  Begribnlss  In  der  Familie,  durch  reli- 
giöse Hindernisse,  durch  morbus  sonllcus  oder  durch  äussere  Gewalt  verhindert 
werden.  Hierin  ist  der  Inhalt  beider  Eide  vereinigt.  In  spaterer  Zelt  ist,  wir 
wir  sehen  werden,  vou  so  speziellen  Verpflichtungen   gar  nicht  mehr  die  Rede, 

2)  Servlus  ad  Aen.  8,  1 1  Apud  maiorei  noiiro»  Irin  tränt  militlac  genera  m 
btllli  gertndlt.  Nam  aal  legitima  erat  mtlitla  aal  euniurdlin  mit  evocatio.  Lcfi- 
tima  erat  militla  eorutn,  qui  tiingali  iarabant  pro  re  publica  tt  tut  factum* :  nrt 
dltetdebant,  niti  compUtti  itipendiis  i.  t.  militiat  Icmjioribai,  tt  tacramentum  vora- 
balur,  Aul  eerte  ti  eiset  Iwnultus  i.  e.  bellum  Italicum  vtl  GaUiaan,  ht  qvibui 
ex  perlcv.ll  vlcinltate  erat  llmor  muUtu :  quin  tinoutr»  interrogarc  non  vatabat, 
qui  fiierat  dWiunu  extrtttum,  Hat  ad  Capitolium  et  «rinde  proferau  dvo  vezilla, 
unum  ruiseum  quod  pe.diUt  tvoeabat  tt  unum  coeruleum,  quod  trat  equitum  — , 
dicebat.  Qui  rempubltcam  lalvam  ette  null,  me  leqxiatur.  Et  qui  eanotniitwl, 
timui  iurabant,  tt  diccbalw  ttta  miltlia  connttatio.  Ftebat  etiam  euotatin.  Nor* 
ad  diverta  lata  diveril  propter  tagenden  mittebantur  txtrelUa.  Vgl.  Serv.  ad  Am. 
%  1&7;  7,  614,  —  Job.  Schmidt  Die  Evoeali,  Hermes  XIV  S.  321—363.  Horno- 
sen  Ephemerii  eptgr.  V  Evocati  Augutti  p.  142 — 154.  (Gegen  Schmidt'»  An- 
sicht, dsss  die  evocatio  jemals  die  Anshebung  durch  conaaltltores  bedeute,  wen- 
det sich  Mommsen  mit  vollem  Rechte.  Allerdings  hat  diese  Aasbebungsfans 
auch  mit  lumutlua  und  coniuralio  nichts  iu  thnn ;  vielmehr  Ist  es  gleichgültig 
ob  die  Anshebung  durch  tonaaltltoret  oder  in  Rom  erfolgt;  In  beiden  Fällen  ist 
der  Dienst  eine  militla  legitlma,  für  welchen  die  Soldaten  durch  das  lacratnenlrm 
vereidigt  werden.     Tgl.  Mommsen's  Darlegung  a.  a.  0.  p.  142  f.) 

3)  LI«.  22,  38  nach  Madvlg's  Text :  Cilerfu  perfecta  eamuUt  pauoai  merati 
ditt ,  dum  toeii  ab  nomine.  Latino  vtnirtnt.  Tum  quod  nunqaam  antea  fafturn 
erat,  iura  iurando  ab  trtirunii  mititum  adartl  miljln;  nom  ad  tarn  diem  ntU 
praeter  jucrnmetUum  fuerat ,  fuuu  eonsulum  convenivroi  ruque  intutni  uiiruroi, 
et  tibi  ad  decuriandum  out  eenturiandum  conutniiaenl ,  tua  uoiuniaie  ipti  wter  tot 
deaaiaU  equittl,  centurtatl  ptditet  eanturabant,  KU  fugae  atque  formidmU  «rso 
non  ablturot  neqae  ex  ordine  rtcetturoi  niii  Uli  tumtndi  out  pelendi  aal  hoslii 
ferlcndi  auf  tlvü  teroandi  causa.  Id  ex  voltmlarlo  inier  iptat  foedtre  ad  triinnsi 
ac  legitimam  lariiturandi  adacliontm  iranslatum. 
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cheo  man  entweder  einen  Aufruf  erliess  oder  eine  willkürliche 
Aushebung  durch  Commissttrien  (conquisitores)  ')  vornahm  und  die 
zusammengebrachten  Leute  nieht  einzeln ,  sondern  auf  einmal 
schwören  Hess.  In  welcher  Weise  die  evocoti*)  vereidigt  wur- 
den, erfahren  wir  Dicht,  vielleicht  galt  aber  auch  für  sie  ein 
kurzes  Verfahren,  da  sie  bereits  einmal  oder  mehrfach  geschwo- 
ren hatten.  Evocatio*)  nämlich  ist  eine  namentliche  Aufforderung4}  ' 
an  ausgediente  Leute,1)  gegen  besondere  Bevorzugungen  beim 
Dienste*}  und  Begünstigungen  in  Betreff  des  Soldes  und  Avance- 
ments 7)  sich  aufs  neue  tum  Dienste  tu  verpflichten.  Von  solchen 
Leuten  lasst  Dionysius  schon  im  J.  £99  =  455  den  Siocius  eine 
Gohors  von  800  Mann  bilden.8}  Plamininus  nahm  im  J.  587  = 
198  3000  evocali  nach  Hacedouien  mit;  •)  in   der  Lagerbeschrei- 

1)  LiT.  23,  32,  19  :  C.  Terentio  proeoniuli  negotium  datum,  ut  in  Pietno  agro 
eonquiiitionem  milifum  haberet.  26,  6,  6:  Senatttt  —  triumviroi  binoi  ertari  iuttlt: 
alterta,  qui  eitra,  allem,  qui  ultra  quiru/uugeiimum  lapidem  in  pagii  foriiqut  et 
tanetiiabvlis  omnem  eoplam  fnumuorum  inspir.ercnt,  et  «i  qui  roboril  latis  ad  fe- 
renda arma  habere  viderentur,  eUamti  nondum  militari  aetate  ettent,  militei  face- 
ml.     Vgl.  41,   5,  4. 

2)  Von  Ihnen  handelt  Le  Be>u,  Mim.  de  Vaead.  de»  7m«-.  XXXVII  p.  211  ff. 
Unge  HUI.  mut.  r,  m.  p.  9,  62.     Vgl.  die  S.  336  Anm.  2  ciUrten  Schriften. 

3)  Donat.  ad  Ter.  Eunuch.  4,  7,  1:  Hulusmodi  militia  per  tumuUum  re- 
pente  nueipituT  et  dicitur  evoeatio  i  ubi  dux  niloguitur  eivet :  Qui  rem  publicam 
lalvam  nullit  me  eeqaimini.  Serv,  ad  Aen.  7,  614:  tria  tont  —  mililiae  genira, 
larramenium,  in  quo  iurat  unutquUque  mite;  ee  non  reeedere  niii  praeeepto  eon- 
ttdit  poit  eompleta  itipendia  —  •  ronhiroiio,  guae  fit  in  lumuflu  — ,  ttwalio  — , 
■um  od  mliilum  bellum  evoealxmtuT.  laldor.  orig.  9,  3,  53 — 56.  Auet.  ad  Ilertnn. 
3,  3:   euoralionei  Aominum. 

4)  Cum  6.  Q.  3,  20,  2 :  multlt  praelerea  viril  fortibui  Tcloia  et  Narbune 
—  nomknaüm  eooeotit.  {l)ir»uf  bezieht  Mommsen  vermutoungsweUe  die  In- 
•ebrift  C.  I.  L.  X  6011 :  Q.  AncharltuC.f.  Pol  Narb<ne(nWt)  tquei  tvocatut  annor. 
tut.  XXIII  ata  Beaerme.  Eph.  ep.  V,  p.  142  Anm.  1.)  5,  4,  2  ;  7,  39,  1;  b.  e. 
1,  39,  2:  et  parem  e  Gatlia  numerwn  (3000  Nun)  quam  ipie  paeaverat,  nomi- 
natim  u  oout&ut  civitatibui  nobiliitimo  qttoque  evocato. 

6)  Gm.  b.  ei,  85,  9.  Dia  Cua.  45,  38,  4.  LIt.  ep.  1 17 :  vetenmot  tseHavil. 

6)  Seri.  ad  Arn.  2,  167:  pletumque  enim  evotati  dleunlur  et  non  itmt  mi- 
Uta  ted  pro  miliu.  So  hebet  es  In  der  Iruchr.  C.  1.  L.  VI,  213:  Signum  geni 
eenlHTiat  «um  aedt  —  nia  peeunla  fecenmt  (etntvrio)  Q.  Sacconiui  —  et  evoeati 
et  mltittM ,  quoram  nomina  in  ata  leripta  funt.  Sie  wsrtn  irahnehelnlleh  nur 
lam  Kampfe  verpflichtet,  and  vom  gewöhnlichen  Dienste  befreit. 

7)  C«e«.  b.  e.  1,  3,  2:  Mutti  undigve  ex  vettribu»  Potnpti  exercHibut  ipe 
praemiiwum  atqtte  ordinum  evocantur.  Tic.  hltt,  2,  82:  ad  omnet  exercitue  le- 
gatoefut  terrptae  eptitulae,  ptaeeeptamqve ,  ut  praetor umoi  Vitellio  mfemot  reei- 
perandae  milltine  praemio  invitarent. 

8)  Dlony».  10,  43.  Vgl.  Ut.  3,  67,  9;  3,  «9,  8:  pauel*  oottorltbut  v/U- 
rwn  mlllrwn  vehmlate  lequtntibv». 

9)  Fiat.  Flamin.  3:  xal  Tnv  o.£TO  £xijnimvo(  ii  'ISijpia  y.rt '  AoSpoJfisv,  Iv 
Aißf^j  S*  'AwfpVi  litiv  inta|nE|n^T||tivaiv  toü;  i.tu.d^afrai  tri  —  Avai.ajiaii, 
5xintp  <yr6^ay.a,  tpi»);tX[aus  fenuivülC  —  fetTtipaat.     {Dach  »gl.  14»,  32,  9,  1.) 
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hung  des  Polybius  wird  ihrer  ausdrücklich  gedacht;1)  ebenso 
finden  wir  sie  im  Heere  des  Marius,2)  des  Catilina,1)  des  Cicero 
in  Cilicien,*)  des  Pompejus6)  und  Caesar  als  eine  eigene  Truppen 
gattung,  die  im  Range  und  wahrscheinlich  im  Solde  den  Cen- 
turionen  gleich  steht.8)  Octaviat)  sammelte  vor  der  Schlacht  bei 
Hutina  ein  Corps  von  10,000  evocali.1)  auf  welches  Die  Cassius 
den  Ursprung  der  unter  den  Kaisern  vorkommenden  evocali 
Augusti*}  zurückführt.  Allein  obwohl  dies  insofern  richtig  ist, 
als  das  Institut  der  evocali  beibehalten  wurde,  so  musste  doch 
die  Organisation  der  stehenden  Heere  in  dem  Charakter  dieser 
Truppe  eine  wesentliche  Veränderung  herbeiführen.  Zwar  sind 
auch  unter  den  Kaisern  zuweilen  entlassene  Soldaten  zum  Dienst« 
einberufen  worden,9)  welche  auch  revocati  genannt  werden;  ") 
aber  zu  den  von  Augustus  bis  zur  Constantinischen  Heeresreform 
bestehenden  evocati  Augusti,u)   welche  Cen tu rionen  an  Rang  nahe 

1)  Polyb.  6,  31  ,  2  weiden  erwähnt  tne(  tojv  £8sXovrip  OTpimuoptvanf  'i 

2)  SalL  lug.  84,  2:  pratterea  ex  Lotio  fortiiiumum  quanque,  pUrotque  tw- 
Utia,  paueot  fama  cognito*  accire  et  amhiamio  cogtrt  hwninci  emtrtUt  tOpttdiU 
«cum  propiici.  3)  Sali.  Cot.  59,  3. 

4}  Cicero  hatte  eine  flrma  manu«  tvotatomm  (Cic.  ad  /am.  16,  4,  3)  ontct 
einem  eigenen  pratfietut  (Cic.  ad  fam.  3,  6,  5). 

5)  Sie  «trauen  zwar  im  Treffen  nicht  zusammen,  gehörten  aber  keinem  in- 
dem Truppenkörper  an.  Caea.  6.  e.  3,  88,  4:  evocatorvm  eirtittr  duo  (railia) 
qttae  ex  bentfieiariii  tuperiomm  exercltuum  ad  tum  convrnerant ;  quat  loUl  aät 
diipcrterat. 

6)  Caet.  b.  c.  1,  3,  3:  Crimpletur  urbi  —  tribunii,  centurionibtu,  roomiii. 
c.  17,  4:  mtlitlbut  m  conthnc  agroi  ex  suü  paitationlbui  poUiettvr,  quattna  m 
lingtliot  iugera,  et  pro  rata  pari*  ctnturioflibut  emcatitque.  3,  53,  1 :  ad  duonm 
milium  numero  ex  Pompeianti  eteidine  reperiebamtu,  eooeatoe  eenlurionetqtu  cm- 
plurti.  Daher  helut  derselbe  Mann  bei  Velleius  2,  70,  3  evocatut  Cattit,  bei  Vil. 
Mai.  9,  9,  2  und  Dlo  Csis.  47,  46,  4  wniurio.  Vgl.  Sueton  Vap,  1 :  Titut  r> 
nrai  Petrn  —  Mio  civlll  Pompeianantm  partium  eenturio  an  cvocatut.  Caes.  i- 
f.  3,  91,  1 :  Ural  Crattinut  evocatue  in  txtrcitu  Caeaarit,  qui  tuptriore  iwi  api 
tum  primum  pil'im  fn  Ugiont  X  duxerat.  —  Alle  acheinen  zum  Gobranchc  auf 
dem  Manche  Pferde  gehabt  zu  haben.  Caes.  b.  O.  7,  66,  5  und  dazu  Nlpper- 
dey  p.  102.  Einen  Evoeatut  aus  dem  Heere  dea  Caesar  nennt  die  Inschrift 
r.  I.  L.  X,  3886  —  1,  624s  C.   CunuW[u>  Q.  f.  Itg.    VII  twxat. 

7)  Appim.  b.  e.  3,  40:  tjyfJ  it  u.-jf>(ou;  äv&po;  oÜTC  oiTrXiojiivou;  tecMh^ 
ofrre  ouvTErafp^vauc  m  %nä  Uic,  «ftX  üt  i$  [iovijv  T°^  odjfwroie.  ^uXireJjv,  h^ 
M.  0T]|4.Eitu.  Dio  Chi.  46,  12,  3 :  ix  toGttov  W)  tä-v  dvtpmv  xai  t4  TöW  ijouow- 
teuv  ekiem^t,  0B4  AianX-firout  äv  tk  eXXjpitoac,  6n  Titjrnu[ii\oi  tt)(  orperri': 
eir'  aÜTJji  nuÖi;  rävtaX^ft^ai»,    ivojjirfjeiev,    ivo|iiot)i). 

8)  {So  genannt,  weil  die  ecocatio  vom  Kaiaer  au  nie  gerichtet  wild  Srliroidt 
Hermes  XIV  S.  362.) 

9)  So  bei  dem  Zuge  des  Claudius  nach  Britannien.  Awer.  Hdv.  179:  « 
ab  co  esoealua  fn  Brllonniii  miiiiasset.     Unter  Vespasiin  T»c  kitt.  2,  82. 

10)  Orelli  n.  3580.    C.  /.  L.  VI,  2726;   EpK  ep.  V  p.  143  Anm.  2. 
11J  CLL.  Vi,  2454.  2726.  3446.  X.  6679;  BuU.  d.  Intt.  1845  p.  132.  n.W. 
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kommen  und  zum  Zeichen  dessen  den  Kebsnstock  (vitis)  fuhren, ') 
wird  man  nur  eine  beschrankte  Zahl  von  Leuten  rechnen 
dürfen,  welche  nach  Vollendung  ihrer  Dienstzeit,  ohne  die  Ent- 
lassung zu  erhalten,1)  in  einem  besonderen  Corps  aufgenommen 
werden,5)  in  welchem  sie  entweder  zu  besonderen  Commissionen 
verwende!*),  oder  zu  einer  Üfficierstelle  promovirt  wurden. *J 
Gewöhnlich  aus  den  praelorisehen  Cohorten  genommen, ")  scher 
oen  sie  den  praefecti  praetorio  zu  unterstehen.7)  Das  Corps  von 
evocati,  welches  tialba  aus  römischen  Bittern  bildete  und  zum 
Dienste  im  kaiserlichen  Paläste  bestimmte,8)  ist  nur  eine  vor- 
übergehende Einrichtung  gewesen. 

B.    Die  Soeil. 

Die  Veränderungen,  welche  in  dem  politischen  Verhaltnisse 
Italiens  zu  Born  vorgingen,   sind  auch  für   die  Stellung  maass- 

Hubner  Ephem.  tpigr.  I  p.  45.  (Ueber  die  Zelt  vgl.  Schmidt  Im  Hermes  XIV 
S.  352 f.  Mommsen  (Eph.  ep.  V  p.  IM)  sehlieset  sas  dei  christlichen  Inschrift 
eines  evoeatu$  C.  I,  L.  VI,  2870,  dsss  du  Institut  noch  nach  Conauntin  fort- 
gedauert hat.) 

i)'Dio  Gass.  66,  24,  8:  ou  jiivrni  dpitrfiiv  auioiv  dxpipfl  (der  itutui),  monsp 
oOJe  töjv  diaxX^Tor»,  ctrccrii  SfrrälUU-  Kai  idp  vourous  TjpEaro  piv  vo|(.ICeiv  d<p 
oü  Tout  ouorpaTtuoaiiiivou;  Tip  norpt  jrpic,  ™  CnXa  aöftis  im  tov  'Avtbjviov  dvt- 
xifXeotv ,  frtjpTioe  Ei'  xol  stol  xoi  vüv  3iirrt][ia  liiov,  pdßSoix  ^ipovrcs  oSsirsp 
ei  tMTovTÖpYoi.  Unter  Csnealli  Im  J.  217  p.  Chi.  erwähnt  er  78,  5,  3:  '[ouXttrv 
MiipidXiov  tv  toi;  dvgxATJTOK  OTpoTeuiuivov.  (Die  Evocatio  richtete  sieh  an  die 
principaUi  und  die  evocati  stehen  sn  Rang  über  denselben,  vgl.  Schmidt  Her- 
ne* XIV  H.  340  ff.  mid  Mommsen  Eph.  ep.  V  p.  146  f.) 

1)  r.  I.  L.  VI,  2656  hat  ein  evocatut  Auguiü  Im  Ganzen  17  Jahre  ge- 
dient; er  mutete  also  nach  Vollendung  der  1(1  jahrigen  gewöhnlichen  Dienstzeit 
sogleich  mm  cvocaiui  promovirt  sein. 

3)  (Sie  gehflren  daher  nicht  mehr  zu  den  cokorta  praetoriat.  Vgl.  Mommsen 
f.ph.  ep.  V  p.  146  f.  Einen  optio  «oocalortan  erkennt  Mommsen  in  der  Inschrift 
Orslli  3464  -°  0.  I.  L.  XI,  19  vgl.  Eph.  ep.  V  p.  148  Anm.  2.) 

4)  Die  Bewachung  des  Vonones  war  einem  evocatut  anvertraut.  Tae.  utin. 
2,  68.  Triian  Hess  den  Veteranen  in  Famioulen  durch  einen  tvocaUu  Augueti 
Aecker  aaaigniren.  Hjgln.  de  eond,  agr.  p.  121.  Schon  am  Ende  der  Republik  ist 
ein  (rotoius  Commsiidsnt  eines  Platzes.  II.  Afr.  76,  1.  {lieber  den  Umfing  und 
die  Bedeutung  dieser  Verwendung  vgl.  Mommsen  Eph.  ep.  V  S.  149—152.) 

5)  Orelli  li.  153:  Sex.  Julius  —  Ku/us  eeocolua  diel  Auguitt  praefeeUu  I 
eohortii  Corserum,  und  wiederholt  werden  evocati  zu  Gentarionen  befördert. 
(Vgl.  Schmidt  Hermes  XIV  S.  345  der  jedoch  int  h  um  lieh  hierin  den  Hauptzweck 
dieses  Institute!  erkennen  will,  vgl.  Mommsen  Eph.  ep.  V,149  u.  153.) 

6)  (Selten  au*  den  cohorta  urbanue  vgl.  Schmidt  Herme*  XIV  8.  336  und 
Mommsen  Eph.  ep.  V  p.  144  f.  Ein  Beispiel  an*  der  praet.  Flotte  C.  I.  L. 
X,  3417.  Ueber  die  evocati  Itffcmit,  unter  welchen  solche  evocati  zu  »erstehen 
sind,  dl«  der  Legion  zugethellt  wurden,  vgl.  Motamaeii  V  p.  149  f.) 

'!)  Vgl.  Mommsen  Eph.  ep.   V  p.   147  f. 

8}  Säet.  Qalba  10:  DelegU  et  cqueitrit  ontini»  futwnes,  gwi,  manentt  anuio 
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gebend  gewesen,  welche  den  verbündeten  Trappen  im  Heere 
angewiesen  wurde.  Die  Latini  wurden  nach  ihrer  ersten  völligen 
Besiegung  unter  Tafquinius  Superbus ')  dem  römischen  Heere 
gSnzlich  einverleibt,1)  errangen  aber  im  Beginn  der  Republik 
ihre  Selbständigkeit  wieder,8)  auf  deren  ausdrücklichem  Aner- 
kenntniss  das  Bundniss  des  Sp.  Cassius  im  J.  264  =  (93  ge- 
gründet war.  Nach  diesem  aequum  foedus  stellten  Römer  und 
Latiner  ihr  Conlingent  tarn  Bundesheere,  dessen  Oberbefehl 
unter  beiden  Völkern  wechselte.  Die  Beendigung  des  Latiner- 
krieges  im  J.  (16=338  hatte  die  Folge,  dass  die  Latini  aus 
freien  Bundesgenossen  cives  sine  suffragio  (s.  Th.  I1  S.  29),  und 
als  municipes  wieder  in  das  römische  Heer  aufgenommen  wurden. 
Wie  es  jedoch  zwei  Arten  von  municipes  ■  gab ,  nämlich  solche, 
die  eine  eigene  Commune  bildeten,  und  solche,  deren  Gemein- 
wesen ganz  aufgehoben  ward  (s.  a.  a.  0.  S.  29),  so  war  auch 
in  Hinsicht  auf  den  Dienst  zwischen  beiden  ein  Unterschied.  Die 
municipes  der  letzteren  Art  wurden,  wie  die  Einwohner  der 
Bttrgercolonien,*)  zum  Dienst  in  den  römischen  Legionen  ausge- 
hoben, die  der  letzteren  Art  formirten  selbständige  Truppentheile, 
von  denen  wir  nur  die  Notiz  haben,  dass  die  Campaner,  die  bis 
zum  J.  543=211  eine  selbständige  Communalverfassung  halten, 
eine  leyio  Campana  unter  einem  campanischen  Praefecten  stell- 
ten. *)  Möglich,  dass  unter  diesem  Namen  das  ganze  Contingent 
der  in  gleichem  Verhältnis»  gebliebenen  Hunicipien  zu  ver- 
stehen ist,  welche  der  bedeutendsten  Stadt  dieser  Kategorie  zu- 
geordnet werden  konnten.")  Nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
hörten  diese  besondern  Legionen  auf,  da  die  Unterschiede  der 
alten  Hunicipien  durch  Erlangung  des  vollen  Bürgerrechtes  aus- 


i,  evocati  appeltarenlur,   txeubiaiqur.  circa  cuiiculum  man  viee 
mitttttm  agerent.  1)  S.  Th.  J'  8.  23. 

2)  Llx,  1,  52,  6:  ne  dueem  nutn  luve  tccretum  Imperium  propriact  t&gno 
hobrrent,  miteuit  maiäyuloi  ex  Latinit  Romaniique  ut  ex  llnlt  linyvlat  facertt, 
binotque  ex  lingulü ;  Ua  gemtnath  manlpuUi  centurionet  inpotuU.     Zonir.  7,  10. 

3)  3.  Th.  is  8.  23. 

4)  So  Isnge  die  Bflrgetrolonlen  als  Besaitung  in  Feindesland  betrachtet 
worden,  find  in  ihnen  eine  Aushebung  xnm  Felddlemt  nicht  lUtt  (Th.  1*  S.  51) 
N»eh  det  Unlerwerfaag  lulieru  mnss  diesu  ooeatto  militiac  IndcMsn  »ulgohort 
h.ben.     S.  LtT.  36,  3,  5. 

5)  8.  Tb.  Is  S.  32.  Die  Ugio  Campana  cum  praefecto  Veno  VibtUto  Li». 
tp.  12.  Vgl.  Polyb.  2,  24,  14.  Froutln.  Kral.  4,  1,  38.  Dieser  Dodoi  wu  ti> 
■jbnt  K*|j.ir«*os  Dtodoi.  ed.  Dlnd.  22,  i,  3.     Polyb.  1,   1,  7. 

6)  Dl«  Termuthet  Grauer  De  re  munkip.  Born.  p.  16. 
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geglichen  wurden ;  es  ist  seitdem  nur  von  römischen  Legionen 
die  Bede.1) 

Nach  der  Auflösung  des  latinischen  Bündnisses  hat  man 
unter  den  weil1)  die  ftfderirten  Städte  und  die  latinischen  Golo- 
nien  iu  verstehen.  Beide  lieferten  zu  den  Legionen  keine 
Truppen ,  sondern  waren  durch  die  speciellen  Bestimmungen 
ihres  foedus  zu  einer  ihren  Kräften  angemessen  normirten  Stel- 
lang von  Httlfstruppen,  Schiffen  und  Matrosen  verpflichtet.  Nach 
diesem  foedus  wurde  ihnen  jährlich  ihr  Gontingent  festgestellt, 
das  von  ihnen  selbst  besoldet  wurde,1]  aber  die  Nuturalver- 
pflegung von  dem  römischen  Staate  erhielt;4)  die  Aashebung 
und  Vereidigung  der  Soldaten  war  ihnen  selbst  Oberlassen,  nur 
der  Ort  und  Termin  der  Einstellung  durch  ein  Edict  des  Consuls 
angesetzt, *}  und  das  Gontingent  erscheint  am  Bestimmungsorte 
unter  einem  einheimischen  Fuhrer  und  in  Begleitung  eines  Zahl- 
meisters (juoftoSonjt).6)  Die  Starke  desselben  su  bestimmen,  st**»  u™ 
macht  eine  erhebliche  Schwierigkeit.  Nach  Polybius  ist  das  t«. 
Fussvolk  desselben  ungefähr  gleich  gross  wie  das  des  römischen 
Contiogentes :  die  Reiterei  aber  dreimal  so  gross  als  die  römische. 
Aus  beiden  Truppentheilen  wird  ein  Eliteoorps  ausgesondert,7} 
nämlich  die  extraordinarii,  ircü-ex-tot,  und  iwar  ein  Fünftel  des 
FusBYolks,  ein  Drittel  der  Reiterei ,  so  dass  nach  diesem  Abzug 
das  Fussvolk  mit  dem  römischen  »ungefähr  gleich  gross  ist,  ab- 
gerechnet die  extraerdinarii,t  die  Zahl  der  Reiter  aber  noch  das 
Doppelte  beträgt. 8)    Veranschaulicht  man  sich  dieses  Verhttltniss     , 

1)  Im  ifrii»nijf,hcm  Kriege  dei  Cuiu  kommen  wieder  drei  legionei  dea 
Königs  Juba  vor.  B.  Afr.  1,  1.  48,  1.  69,  2.  vgl.  97,  1  Unter  diesen  hat  man 
numidiiehe,  aber  nach  römlucher  Art  dlceipllnlrte  Truppen  in  lentehen. 

2)  Vgl.  tkber  du  Folgende  A.  DSbbelln  Dt  inaillit  nehm  ac  Latin!  no- 
nMi  Pomc.   I.   Berol.  1861.   8. 

3)  Ut.  27,  9,  13.  1)  Polyh.  6.  39,  15. 

6)  Polvb.  6,  21,  4.  6)  Polyb.  6,  21,  5. 

7)  Pelyb.  6,  2«,  6. 

8)  Polyb.  3,  107,  12: 
itDM&at  tote  'Papantort  o  i  _ ,      . 

6,  26,  7 :  tö  14  nXljht  ^Ivet'jl  rg  rräv  tftv  su|au.i(ycih,  tö  |iJn  tütj  ntCdn  r,dp<- 
*w  to[;  'Paipanjilt  orpaTuitWoic  ific  t6  noX6,  to  6i  tSn  hnteerv  TpiitUatov.  tx 
8«  Toire/v  Xaußdbrauai  rSn   pAv   brailmv   ils   toui   iirtMxtouc   ikuix&c  ii  ipttov 


pifotr  t«V*  tt  la^Sn  to  trliurrm.  to6«  oi  Xonraiic  BmAov  <U  tue  uipt] ,  - 
wAoüai  to  |*iS  etEiov,  to  hi  cOeWufiov  *ip«s.  6,  30,  2 :  lett  St  t4  «Mjoo«  t 
"  "'  n,  6t  iiiivoi  npotino,  ti  iiiv  töiv  iciC*-*  itdpioov  rote '  PaiuaixoTs  oxp 
,  Xelirav  toI«  iniXiiToi!  (abgerechnet  die  wlrniwdinarfi) ,  to  tt  teri  I 


^jfLadfan,  dK  tnivoi  npotino,  ti  iiiv  töiv  iciC*-*  itdpioov  rote '  PaiuaixoTs  orpa- 
toitWoi(,  Xelirav  tot«  iniXiiToi!  (abgerechnet  die  extraOfdinatH) ,  to  tt  terl  «- 
itinv   oijtXiaiov,    dtpjpTjuivou   xal   to4ttdv   toQ   Tpitou   pipeuc   tit   toöc   tniWx-- 


i  Kieme  Philo!.  AbhandL   8.  112  aufgeatellte  Satt:    .du  r 
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durch  einen  bestimmten  Zahlenansalz ,  so  kommen  also  auf  ein 
Fussheer  von  4  Legionen  zu  4200  Mann  46,800  Römer  und 
16,800  socii,  auf  die  dazu  gehörige  Reiterei  1200  Römer  und 
3600  joch.  Zieht  man  von  der  Zahl  der  socii  ein  Fünftel  der 
Fusstruppen,  d.  h.  3360,  und  ein  Drittel  der  Reiter,  d.  h.  1200, 
ab,  so  bleiben  43,440  pedites  und  8400  equites  übrig.  Die  erste 
Zahl  kann  unmöglich  von  Polybius  gemeint  sein,  da  sie  für  die 
Eintheiluug  und  Aufstellung  des  Corps  ganz  unz  weck  massig  sein 
würde ;  wir  werden  daher  Gewicht  darauf  logen  müssen ,  dass 
er  das  Verhaltniss  zwischen  dem  römischen  und  dem  bundes- 
genösaischen  Fussheere  überhaupt  nicht  ein  gleiches  ["aovj,  son- 
dern ein  annähernd  gleiches  (miptaov)  nennt,  und  für  die  weitere 
Erörterung  die  bestimmte  Angabe  zu  Hülfe  nehmen ,  welche  er 
für  die  Schlacht  an  der  Trebia  macht.  In  dieser  hatte  das 
doppelte  consularische  Heer  16,000  Legionssoldaten  und  20,000 
pedites  sociorum,  und  dies  war,  wie  Polybius  sagt,  die  gewöhn- 
liche Starke  des  doppelten  consularischen  Heeres. '}  Von  den 
20,000  Fussoldaten  der  Bundesgenossen  konnten  dann  vier 
Fünftel,  also  16,000,  als  ordinarii,  ein  Fünftel,  also  4000,  als 
extraordinarii  eingestellt  werden.  Feste  Zahlen  waren  dies  aber 
offenbar  nicht,  sondern  Polybius  begnügt  sich,  das  durchschnitt- 
liche Verhaltniss  beider  Truppenlbeile  zu  einander  anzugeben, 
da  die  Zahl  der  extraordinarii  abhängig  war  von  der  Zahl  der 
Bundesgenossen  überhaupt. 

Dass  die  socii  den  grösseren  Theil  des  Heeres  ausmachten, 
liegt  nicht  sowohl  in  einer  stärkeren  Heranziehung  derselben 
zum   Kriegsdienste,    obgleich   auch  diese  nach   Bedürfnis»  ein- 

massige  Ilundesheer  fürte  dreimal  so  viel  Reiterei  und  ein  Füitftheil  mehr  Fut- 
volk  alt  dM  Bürgerheew  ist  aus  den  angeführten  Stellen  nicht  in  beweisen,  und 
namentlich  hat  dla  Zahl  2100  Mann  für  dag  Elitecorps ,  welche  auch  Nissen 
Das  Templum  8.  36  ohne  Weiteres  annimmt,  gar  keinen  Grund.  Polybius  sagt, 
wie  Madvig  S.  499  richtig  erklärt ,  d»s ,  wie  von  der  Gesammtheit  der  Keiler, 
d.  h.  900,  ein  Drittel,  so  von  der  Gesammttamme  des  gestellten  Fuuvolkel  ein 
Fünftel  abgezogen  und  als  Elite  fonnirt  wurde.  Da«»  die  loeü  gerade  ein 
Fünftel  yeditti  mehr  stellten  ,  als  die  Römer,  sagt  er  nicht.  Dennoch  Ist  in  der 
Ansieht  von  Klenze  etwa«  Richtiges  enthalten ,  welches  ich  im  Text  bezeich- 
net habe. 

1)  Polyb.  3,  72,  11:  Toif  lk  izs^oiii  naptvEJlaX«  -xard  täf  ctfttauiiac  uop' 
auioi;  TtlEtK,  övtas  Totti  fiev '  PnualouG  eis  puplwc  iEintoYillous,  touc  Je  sup- 
[ia^ou4  eU  Gtopiuplouc.  to  fäp  t^Xeiii  mpardneöav  jiap'  nuroti  Ttpö;  tö;  ttosj'- 
pttc  smßeXät  jx  tooo6to»v  dv&piliv  ionv,  Brav  Ojaoü  to'jj  uitiTDjg  txaripoot  oi 
Kaipol  outdvmai.  Liv.  21,  05,  4  giebt  dvodeviginti  mUia  Romana ,  sornsn  *o- 
mini«    Latälil  viyinti  an. 
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trat,1)  als  vielmehr  im  Verhältnis»  der  Bevölkerung  selbst,  welches 
sieb  aus  den  Oonscriptionslislen  ergab.  Wir  besitzen  über  die  im 
J.  529=225,  also  kurz  vor  dem  Beginne  des  zweiten  punischen 
Krieges  verfügbare  waffenfähige  Mannschaft  eine  merkwürdige 
Nachricht  des  Annalisten  Fahius,  welche  offenbar  aus  ofßciellen 
Quellen  geschöpft  und  uns  bei  sechs  verschiedenen  Berichter- 
stattern erhalten  ist.1)  Nach  derselben  belief  sich  die  Gcsammt- 
v.ahl  der  disponiblen  Truppen  auf  mehr  als  770,000  Mann,3) 
welche  bei  Polybius  in  folgender  Weise  classificirt  werden : 
I.  Bürgertruppen :  Pussvolk       Reiterei       Summe 

4  Legionen  im  Felde  SO, 800  1,800 

2  Legionen  in  Tarenl  u.  Sicilien         8,400 


Reserve  in  Rom 
Nicht  ausgehobene  Homer  und 
Campaner 


20,000 


400 
1,500 


850,000        83,000 


299,200  + 

26,100  = 

=  325,300 

.  Bundesgenossen: 

Bei  den  4  Legionen 

30,000 

2,000 

Bei  den  8  Legionen  in  Tarent 

und  Sicilien 

Bei  der  Reserve  in  Rom 

30,000 

2,000 

Ausgehobene  Sabiner  u.  Etrus- 

ker  mehr  als 

50,000 

4,000 

Umbrer  u.  Sarsi- 

naten 

20,000 

Veneter  u.  Ceno- 

manen 

80,000 

450,000  + 

8000  = 

=  158,000 

1)  Liv  21,  IT,  2:  «ex  in  tum  »nnum  dtcreiac  Ugiontt  et  »oerum  qiuintum 
ip*«  (contutfttu)  viderttttr. 

2)  Sie  Bildet  sieh  bei  Falybina2,  24;  Diodor  ed.  Dind.  25,  13.  Liv.  epU. 
20;  Eutrop.  3,  5;  Oroiin»  4,  13;  Plin.  A'.  II.  3,  138.  Den  Fsbius  nenne» 
i!j  ihre  Quelle  Eutrop  und  Orosius;  er  wird  also  auch  van  Llvlus,  welchem 
beide  folgen,  angeführt  worden  sein.  Ueber  den  Inhalt  des  uu  ausführlichsten 
'an  Polybius  wiedergeg ebenen  Beliebte«  bat  nach  Niebnhr  Vorlesungen ,  hersg. 
von  liier  II,  62  und  K.  W.  Nitseh  Die  Griechen  3.  18,  neuerdlngi  Momnuen 
Herme.  XI  8.  49— 60  erschöpfend  gehudelt.  (Mommson's  Aufsatz  ist  aiif- 
genommen  In  den  Römischen  Forschungen  II  S.  383  ff.  Hier  sind  die  Auf- 
stellungen Beloeb's  (Rh.  Museum  N.  F.  32  3.  24 ii)  widerlegt.  Noch  willkür- 
licher behandelt  Belach  denselben  Gegenstand  in  seinem  Buche  Der  itilische 
Rand.      Leipzig  1880.  8.  93ff.)  j 

3)  Hehr   als  770,000  gibt   Polybius.    770,000  Diodor,    780,000   (ejmitum 
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Fussvolk 

Reiterei       Summe 

(50,000  + 

8000=  158,000 

SO, 000 

5,000 

70,000 

7,000 

50,000 

16,000 

30,000 

3,000 

[80,000  »,000 
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Nicht  alisgehobene  Latiner 

Samniten 

Japyger  u. 

Messapier 

Lucaner 

Marser 

Marmeln  er 

Frentaner 

Vestiner       j 

400,000  +  i3,000  =  iipÖÖ 
Summe  768,300 
Da  diese  Summe  um  1700  geringer  ist,  als  die  von  Polybius 
selbst  angegebene,1)  so  müssen  entweder  von  Fabius  oder  von 
Polybius  von  den  einzelnen  Positionen  einige  ausgelassen  worden 
sein,  und  in  der  That  scheinen  die  bei  den  zwei  Legionen  in 
Tarent  und  Sicilien  stehenden  Bundesgenossen  und  die  zu  dem 
Contingent  der  Umbrer  und  Sarsinaten,  der  Veneter  und  Ceno- 
manen  gehörigen  Reiter  zu  fehlen.1]  Indessen  kommt  es  dem 
Polybius  auf  eine  genaue  Zahlenangabe  Überhaupt  nicht  an.  Er 
setzt  die  Sabiuer  und  Etrusker  auf  mehr  als  50,000  und  die 
Gesammtsnmme  auf  mehr  als  700,000  Fusssoldaten  und  70,000 
Reiter,  wählt  also  absichtlich  unbestimmte  Ausdrucke ;  das  aber 
geht  aus  seinen  Positionen  unzweifelhaft  hervor  und  wird  auch 
durch  andere  Zeugnisse  bestätigt,  dass  einmal  das  gesammte  Auf- 
gebot der  Bundesgenossen  mindestens  doppelt  so  stark  als  du 
romische,3)  und  zweitens  das  zu  den  Legionen  unmittelbar  ge- 

LXXX  M,  peditum  DCC  U)  Plirflus,  800,000  Liria«,  Eutiopiui  und  Oroi« 
in.  Denn  auch  bei  Llviu«  lit  statt  CCC,  welche«  die  Aufgaben  haben,  DCCC 
in  leien.      8.   Mommien  >.  a.  O.  p.  61. 

1)  In  nneern  Textende«  Polybius  heisstfi, 24, 16)e*i  4Wt'  cWtu(^*dteHu»- 
schrlft)  to  [uLtpäXamv  tüji  iiev  Tipoxa&Tj[ic*imvT^t'P<b|Mjc  Buvdiuow  (d.  h.der  »rtim 
Truppen!  -sCoi  utv  bitep  mvrcxaficxa  uupuwt;,  timtlf  H  irpit  i^axioril!«« 
rt  8s]  aujimv  nMj9o;  Tmv  Suvipivaiv  EirXa  ßandCtix ,  auTtuv  te  rmfuaw  i'i 
tcöv  oup.|j.d/njv,  it*Z&*  üttp  "4e  sßBOftTJxovra  pupillae,   Imrfoi  8'  etc  iitt*  »*■ 

Siiüac  Es  wird  also  zweimal  addirt.  Die  erste  Addition  halten  Holt***  «ad 
lommun  für  ein  Qloasem  ,  und  mit  Recht;  die  Zahlen  sind  falsch;  denn« 
kommen  140,200  Fuieoldaten  und  7600  Kelter,  nicht  100,000  Fusoldstu 
and  6000  Reiter  heraus,  und  die  Construetlon  dei  Batze*  ist  fehlerhaft.  Die 
zweite  Addition  Ist  es,  von  welcher  wir  hier  reden. 

2)  Ich  Torwelse  hierüber  auf  Hommsen  9.  63ff. 

3)  Bei  den  Legionen  des  manischen  Kriege*  sagt  Velletu  2,  16, 1  tmi  den 
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hörige  Coutingent  der  Bundesgenossen  immer  starker  war,  als 
die  Legionstrappe  selbst.1} 

Ueber  die   innere  Organisation  der  Bondesgenossentrappen  dJ^^*ln 
sind  wir  nur  unvollständig  unterrichtet.  Die  socii  bilden  niemals   ■£•  ™d 
ein  selbständiges  Corps,1)  sondern  immer  einen  Theil  des  com- 
binirten  Heeres,  in  welchem  sie  in  der  Schlacht  die  Stellung  auf 
den  Flügeln  einnehmen.     Sie  zerfallen  daher  in  zwei  Hauptab- 
theilungen, die  ala  dextra  und  die  ala  sinütra.")     Das  Contin- 

Bnndoagenoaeen !  Petebant  cnim  tarn  civitatem,  cuiut  Imperium  armit  tuebunlur  : 
per  onmit  imnoi  atque  omnta  btUa  dupllcl  nunuro  M  mtUtum  tqvtaunqve  fangt. 
Ebenso  helsat  es  bei  Applan  Annib.  8  von  der  Aushebung  nach  dar  Schitobt  an 
der  Trabt«:  orpartaN  tt  itop'  alrtor*  ßXrft  naTÖrrov,  atty  toIs  ouoi  ntpl  tiv 
Ilrffoi  ml  dual  tpiaxalottto  xO.ii,  *ol*Tot(  eup.|iaW(  stfpav  ilflXootova  tou-njt 
iKifrjtko-*.  NMh  Livlus  21 ,  17  worden  Im  J.  636  —  218  6  Legionen  und 
14,400  socii  ausgehoben  and  daraus  drei  Heers  gebildet,  nimlleb 

8000  ptd.  600  eqq.  Rom.  und  16.000  ptd.  1800  tqq.  soelorum, 
8000  ptd.  600  eqq.   Rom.  und  14,000  ped.  1800  tqq.  toe., 
mtiptd.  600  tqq.  Som.  und  10,000  ptd.  1000  c«.  «m., 
und  bei  einer  kleinen  Truppenbewilligung  des  Jahres  563=1 91  befolgte  der  Senat 
ebenfalls  den  Grundsatz :  ul  duae  partes  loelum  Laiini  notntafe,  ttrtia  rtvfum  llo- 
mtnomm   ei*»  (Li*.  36,  2,  8).     Bei  Polybiua  ilnd  unter  den  »euren  Trappen 
dee  Jahres  226*.  Chr.  sogar  neben  30,800  Römern  126,000  soett;  die  letztere» 
«teilen  also  da)  Vielfache. 

1)  In  der  Stelle  de»  PolybtuB  kommen  auf  2  Legionen  15,000  ptdUtt  nnd 
1900  tqultet  der  Bondetgenouen,  and  Lifiu»  40,  36,  6  nennt  die*  VerhiltntM 
der  Fosttruppen  das  rogelmaairige :  Normt  omnis  txereitut  amndibut  ttt  dttrttut, 
bmae  Ugionti  Bomanae  cum  tun  tquttatu  et  aoefum  Latini  nomtelt,  qwmiu* 
teraptr  numenu,  qulndeclm  milia  ptdttum  tt  ocUngcntl  eqtiita.  In  der  Tliat 
weiden  auf  2  Legionen  au  Bundeagenoaaen  gerechnet:  15,000  ptdit»  nnd  800 
tquile,  L1t.  33,  48,  3;  40,  26,  7,  15,000  p.  600  tq.  Ui.  37,  2,4;  38,  35,  9  j 
15,000  p.  500  <o.  Llv.  34,  56,  6;  35,  20,  5;  obwohl  daneben  »ach  vorkom- 
men 10,000  p.  600  tq.  41,  14,  10;  41,  21,  4;  42,  1,  2;  43,  12,  6;  44,  21, 
11;  12,000  f.  600  tq.  41,  9,  2;  42,  31,  4;  20,000  p.  800  tq.  36,  20,  4; 
35,  41,  7.  Wenn  aber  auf  ein  doppeltet  eonsularlachea  Heer  von  4  Legionen 
ebenfalls  15,000  ptdüa  800  cquitt,  todorvm  (Llv.  40,  1,  5;  40,  18,  6)  oder 
15,000  ptdlltt,  1200  cquitt.  toeiorum  [Ltv.  42,  35,  5)  gerechnet  weiden,  so 
dürfte  diel  nur  einer  Nachlässigkeit  des  LMus  r.u  zu  schreiben  sein,  der  dal 
Coutingent  einet  oontolarlsehen  Heeres  dem  doppelten  contularlschen  Heere  tu- 
aebieibt.  Denn  dast  die  Bundesgenossen  den  kleineren  Theil  des  Beeret  bilden, 
ist  nicht  (Hinnehmen.  —  Tgl.  Tb.  Steinwendel  Ueber  du  numerische  Verhält- 
nis! iwitehen  einet  nnd  toeii.    Marlenburg  1879. 

2)  Einmal  ziehen  bei  Llv.  2,  53,  5  Latiner  und  Komiker  gegen  die  Voltker. 
Dabei  bellst  et  aber:  Mittut  tarnen  ab  Borna  eomul  In  Votteot  C.  Nautiui.  Mo*, 
endo,  non  pluetbot,  sine  Romano  dun  enreintoue  tocioi  propriii  viribv*  eonttUii- 
ouc  bttla  gertre.  Und  8,  4,  3  sagen  die  Latiner:  rt  locvdit  ülit  {RomanU)  tx- 
errftttJ  ii  ttt ;  quo  adiuntta  duplietnt  virtt  mihi  ,  quem  tecemert  ab  $e  oomult' 
bellit  proprilt  ponendlt  tumendiique  nolint,  cur  non  omnta  atqvantui? 

3)  Asgij-*  und  tu«»u(ia.  xtpac  Polyb.  6,  26,  9.  Liv.  40,  31,  3:  Flaccut 
Ivet  yrima  C.  tkrlbontum ,  praefeclum  tottum  ad  vaüum  loiifum  cum  tquitibut 
cxtraordtnaTlii  tWitrat  alae  mimt.  LI«.  31,21,  7:  Dextra  ala  {in  ala*  dfofswn 
toeiatan  eiercitum  katetal)  (n  prima  aeit.  Uxala  ttt.  Sie  stand  unter  einem 
Legaten.  27,  2,  7:  Primat  legioni  ttrtta,  dtxttrat  ala*  atntslmi  nbUL  25,  21, 
6 :    prima    ttgio   tt  sinistra  ata  In  prima  ttirtruetat.     35,  6,  6.     Dabei  auch  to- 
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gent,  welches  zu  vier  Legionen  gehört,  hat  12  wechselnde  An- 
führer, praefecti  socium,1}  welche  dieselben  Am tsbefugnisse  haben, 
wie  in  der  Legion  die  Tribunen,1)  und  von  den  Consuln*)  aus 
Römern *]  ernannt  werden;  das  Contingenl  für  zwei  Legionen 
muas  daher  6  praefecti,  jede  ala  drei  praefecti  gehabt  haben. l| 
Diese  römischen  Oberoffieiere  sind  zu  unterscheiden  von  den 
einheimischen  Führern  der  einzelnen,  von  jeder  Völkerschaft  ge- 
stellten Cohorlen,  welche  bei  Polybius  ap^ov-cs;  und  ^toBoSorai,') 
bei  Livius  praetores  oder  ebenfalls  praefecti  genannt  werden'] 
und  nach  Madvig's  Ansicht  die  Veranlassung  sind,  dass  die  tocü 
nur  halb  so  viel  Oberanführer,  als  die  gleich  starken  Legionen, 
brauchen.  Die  Einlheilung  der  Bundesgenosse  nlruppen  scheint 
zu  verschiedenen  Zeiten  verschieden  gewesen  zu  sein.  Die  La- 
tini,8)  welche  anfanglich  in  den  Legionen  gedient  hatten9)  und 
noch  im  Latinerkriege  in  Hanipeln  und  Centimen  getheill  waren,") 
konnten  in  gleicher  Weise,  wie  die  Römer,  aufgestellt  werden, 
und  dies  scheint  man  spater,  als  in  den  aussen tali sehen  Kriegen 
immer  mehr  fremde   Hülfstruppen   zur  Anwendung  kamen,  die 

otUs  alariae  Li».  10,  40,  8.  41,  5.  43,  3.  So  faeUsen  auch  in  det  Zeit  dti 
Caesar  die  Amiliartruppen  alarii,  entgegengesetzt  den  legionarii.  Caes.  b.  (i. 
1,  Dl,  1;  cohortt,  alariae  b.  C.  1,  73,  3.  Cic.  ad  fam.2,  17,7;  and  noch  In 
der  späteren  Kaiserzeit  rohorte»  alare*  Capitolln.    Clad.  Aibtn.    10,  6. 

f)  Polyb.  6,  26,  5.  2)  Polyb.  6,  34,  4.  37,  7  ff. 

3)  Polyb.  6,  26,  5. 

i)  Liv,  33,  36.  6 1  Et  W/uitra  vM  aliquot  in  Mo  tumuUuario  proetio  rerki*- 
runl,  intcr  guos  praefecti  socium,  T.  Bempronnu  Gracchus,  M.  iunftu  Silanw, 
et  tribuni  müittim  dt  Uuiont  etatnda  A.  Ogulnius  et  P.  Claudius.  25,  1,  3f.' 
T.  Pomponius  Veienianus  praefeclvt  locium  —  ante  puiifeanus,  woraus  Dlllei  mit 
Beeht  schliesst,  da»  er  ein  Römer  war.  34,  47,  2  s  M.  Atmium  et  T.  Stmpnmmi, 
praefeetoi  toeium.  Tg],  27,  26,  12 f  31,  2,  6;  40,  31,  3;  23,  7,  3:  jotk/Ww 
socium  civiique  Hamann»  alioi. 

5)  Niebubr  K.  O.  III  S.  623.     Midvig  S.  548. 

6)  Polyb.  6,  21,  5. 

7)  LI».  2Ö,  14,  4:  oohorg  Pcligna,  euius  praefeelvi  Vibitu  Aceaut  arreptu* 
MztUum  Iran)  valhtm  kotttum  traitett  (Val  Max.  3,  2,  20);  Liv.  23,  10,  17: 
ex  qvinyrntit  »epiuaginta ,  giii  in  prtietidio  fuervnt ,  minus  dtmidium  ferrum  fa- 
metqtte  ubiumpiit ;  uteri  incolvmei  Fruetietlc  cum  praetnre  tuo  M.  Anicio  rcifif  iunl 
Bei  Lli.  22,  24,  11  führt  der  Ssmulter  Numeriue  Deelmius  den  Römern  ein 
Corps  von  8000  Mann  zu ;  nud  auch  den  Turpiltus  praefectu»  oppidi  Yagae  bri 
Sallut  lug.  66,  3.  67,  3.  69,  4  halt  Maüvig  9.  549  für  den  eingeboreen  Pri- 
fecten  des  Kontingents  einer  lateinischen  Stadt,   da  Sallnst  o.  69,*4  Ihn  efai»  " 

8)  Liv.  8,  8,  2 :  nihil  apud  Latin/n  dissonant  ab  Romana  n  praeter  ujh- 
moi  erat.  9)  Liv.  1,  52,  6. 

10)  Im  Latinerkriege  war  das  latinisehe  Heer  genau  so  bewaffnet  and  orgs- 
uitirt  wie  das  römische;  es  stand  in  einer  dreifachen  Ordnung,  inerat  dk 
hatlaii,  dann  die  prmeipes,  dann  die  triarii,  auch  die  Centurionen  hatten  die- 
selben Kangierhältnisse.     Liv.  8,  8,  15. 
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man  auf  den  Flügeln  des  Heeres  postirte,1)   bei  allen  italischen 
soct'i  gethan  zu  haben,  welche  dann,  mit  zwei  römischen  Legionen 
zugleich  in  das  Gentrum  der  Schlachtordnung  aufgenommen,  die 
Stelle  zweier  Legionen  vertraten.1)    Die  eigentümliche  Einrich- 
tung aber,   welche  bei  der  Beendigung  des  Latinerkrieges  (446 
=  338)  den  Truppen  der  Bundesgenossen  gegeben  wurde   und 
bis  zum  Ende  der  punigehen  Kriege  dauerte,  war  eine  wesent- 
lich andere.     Die  Contingente  der  einzelnen  Vltlkorstümme,  aus 
welchen  das   Heer  der  Bundesgenossen    zusammengesetzt   war, 
lilieben  als  eigene  Truppenkörper  von  einem  Stamme  beisammen,  v5ä*"jJ" 
für  welche  ursprünglich  der  Ausdruck  cohors  dient;  3)  die  rflmi- "JH^i™' 
sehen  Truppen  zerfallen  in  Legionen,  und  diese  wieder  in  Mani-  •""■«*• 
peln,  die  Bundesgenossentruppen  in  Cohorten;')  wie  der  Mani- 

11  Döbbelin  a.  a.  O.  p.  26. 

2)  In  der  Schlacht  bei  Magnesia  am  Sipylos  (664  — 190)  waren  die  Flügel 
des  Heeren  im  Reiterei  und  griechischen  Truppen  gebildet;  die  italischen  Socil 
"iren  ab)  iwei  Legionen  formirt.  L1t.  37,  Sit,  7:  Romana  acia  vntui  prope 
formal  fu.it  tt  Aominutn  tt  armorum  gtntre.  Du»  legiones  Romano*,  duae  loctum 
ae  T.atlni  nominit  tränt :  quina  müla  tt  quadringenai  fingulac  b/iltbant.  Romant 
•nediam  aeiem,  rorrma  /.aiftii  tatuerunt :  hattatorum  prima  ligna,  dtind*  prtnrl- 
pum  eranl,  triarii  poitrtmoi  claudebant.  Es  scheint  demnach  unbedenklich, 
mit  Lipsius  2,  7  und  Salmasius  c.  9  anzunehmen,  dass  die  italischen  Sodi  In 
Wtaü ,  principe»  nnd  triarii  zerfielen  ;  neu  ist  nor,  daae  sie  hier  als  Legion 
rirmirt  alnd.  (Nissen  (Kritische  Untersnehnngen  8.  19tif.)  sieht  in  dem  Lliia- 
nlschen  dune  ttgiona  loettan  nur  eine  Uebersetanng  des  Polyblsnlschen  Suo 
«tv^rincia  t&v  nuftfutyem,  «eichen  Ausdruck  Polyblos  10,  18,  4  gebraucht.  Znm 
Beweise,  dsas  die  dotierten  der  soali  in  Manipeln  zerfielen,  fuhrt  Nissen  (N. 
Jahrb.  t.  Phil.  B.  123  8.  133  Anm.  16)  mit  Unrecht  Polyb.   16,  9,  7  an.) 

3)  Cumanae  cohortf  LW.  2,  14,  7;  so  auch  28,  46,  20:  Camtrtet,  cum  aequo 
fordert  cum  Romanil  etienl ,  eohorttm  armatam  »aeentontm  hominuxn  mltrunt; 
7.  7,  4:  qwiiMngenariae  oeta  toiarttt  (JitTnieorum);  10,  40,  6;  vtgintt  eohoria 
SomnUlum  (quailritiacnarlae  fermt  eraiM),  Im  römischen  Heere  hatten  die  Cohor- 
ten,  wie  die  turmat  eqviium,  von  Ihrem  Lande  den  Namen.  LW.  44,  40,  5  f.  : 
Dvat  eohortt*  a  parte  Romanorum  traut ,  Marrue'ma  et  Ptligna :  daae  turmoe 
Samnithmt  tquitum,  quiina  prattral  lt.  Serglut  Situs  legatui !  et  tiüud  pro  eaitrli 
tlalirum  trat  pratiidium  tut  C,  Cluvio  legato,  tret  eohorta,  Firmiana,  Veitina, 
Crtmonrntil,  duat  turmat  equitum,  PtacerUina  tt  Atitmina.  Die  cohori  Ptligna 
hstte  einen  pratfectui  and  ein  wsxtttum  (Plnt.  Aem.  Paul.  20).  Li«.  10,  33,  1 : 
eohortei  dual  sociorum  Latanam  Sutnanamqut.  Li*.  33,  36,  10:  cohori  Mario- 
rum. 41,  1,  0:  eohori  Piacentina.  29,  19,  9:  quaiuor  cohortu  todorum  Laiini 
nominit.   23,  14,  3:  cohorttique  ex  agra  Pletno  tt  QaUieo  eoUtetat. 

4)  Die«  lisst  sieb  deutlich  aua  Linus  erkennen,  der  mehrfach  die  Legions- 
■oldaten  als  marupuli  den  eohortei  der  Bandesgenossen  gegenüberstellt.  10,  33,  1  : 
1'otuul  Uanultu  tzeitut  eohortei  dual  loeiorum  Lueanam  Suttianamquc ,  quae 
yroximae  fort*  tränt ,  tutrt  praetorium  Utott ,  manfpulos  legionum  prmtipali  via 
enduci.  25,  14;  27,  18,  7:  An,  if  eoidem  anknot  habuluttU,  ttrga  vatra  vidiiitt 
koniir  ttfna  aiieut  manfputo  aul  rohorti  abituUutt?  41,  1,  6 :  eodor«  Plaetntma 
obpotOa  inter  mart  tt  eaitra  tt  —  M.  Aebutius  tribnnui  militum  seeundae  Itgio- 
nu  duos  numipvbw  militum  adduttrt  tusiua  eil.  41,  2,  3:  {htri)  dun  simut  prat- 
lidia.    FUietnltnat  cobortit  et  maniputorum  »teundat  legionit  adgrtdiuntur. 
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pulus,  so  ist  auch  die  Gohorte  unter  einer  Fahne  vereinigt1) 
und  wird  im  Lager  als  eine  zusammen  gehörige  Abtheilung  be- 
trachtet.1) Will  man  Legionstruppen  theüweise  verwenden,  so 
detachirt  man  einzelne  Manipeln,8)  oder  alle  Hanipeln  der  fiastaü 
und  principe* ;  *)  von  Cohortcn  in  der  Legion  kann  man  dagegen 
erst  seit  den  Zeilen  des  Harius  reden,  welcher,  wie  wir  in  der 
folgenden  Periode  sehen  werden,  die  Cohorte  durch  Zusammen- 
ftlgung  dreier  Hanipeln  in  die  Legion  einführte,  und  dadurch  die 
früher  den  socü  eigentümliche  Organisation  auf  die  römischen 
Truppen  übertrug. 

Wenn  somit,  wie  wir  gefunden  haben,  die  Fusstruppen  der 
Bundesgenossen  in  dem  Verhültniss  gestallt  wurden ,  dass  auf 
vier  Legionen  Homer,  d.  h.  16,800  Mann  80,000  socii,  also  auf 
zwei  Legionen  oder  8(00  M.  40,000  socü  kamen,  und  wenn  bei 
der  Aufstellung  die  Legionen  und  socii  entsprechend  form  tri 
wurden  (S.  396),  so  sind  in  Beziehung  auf  das  Verhyltniss  der 
socii  ordinarii  und  exlraordinarii  nur  zwei  Ansätze  möglich. 
Entweder  betrugen  für  ein  einzelnes  consularisches  Heer  die 
ordinarii  8400  und  die  extraordinarii  1600,  oder  die  ordinarii 
8000  und  die  extraordinarii  2000.  Der  letzt«  Ansatz  stimmt 
genau  zu  dem  Wortlaute  der  Angaben  des  Polybius;  es  fragt 
sich  aber,  ob  Polybius,  der  feste  Zahlenangaben  in  Betreff  der 
socü  durchaus  vermeidet  und  die  Grösse  ihres  Contingentes  nach 
dem  Bedürfnis»  bestimmen  lüssl,  das  von  ihm  angegebene  Fünftel 
so  genau  hat  verstanden  wissen  wollen.  Denn  in  Betreff  der 
Aufstellung  des  Heeres  in  der  Schlacht  und  der  Unterbringung 
desselben  im  Lager  empfiehlt  sich  durchaus  die  erste  Annahme, 
nach  welcher  die  ordinarii  der  Legion  an  Starke  gleich,  die 
extraordinarii  1600  Mann  stark  sind,  und  nur  in  dem  allerdings 
möglichen  Falle  mehr  betragen  können,  wenn  das  ganze  Aufgebot 
der  Bundesgenossen  die  angegebene  Zahl  übersteigt.6) 

Setzen  wir  also  die  ordinarii  auf  8400  H.,  so  halte  jede 
ata  10  Cohorten")   zu  *20  M. ;    die  extraordinarii  aber  bildeten 

1)  Li».  26,  14,  4;  27,  13,  7.  2)  B.  unten  S.  410. 

3)  LI».  4t,  1,  6.  4)  LW.  7,  34,  5;  10,  14,  14. 

ü)  Wenn  die  extraordinarii,  wie  Kien»  und  Nissen  p,  36  wollen,  2100  M. 
betragen,  und  die«  etn  Fünftel  des  ContJngenU  sein  soll.  io  miu  du  ganze 
Contingent  «iif  10,500  Minn  gesetzt  werden. 

6)  Llv.  10,  43,  3:  I>.  Brutum  Sauvam  Ugatum  cum  legione  prima  et  dtrtm 
cohorUbu*    alariii  egvitaluiflu    trt    advtrtut   lubiidnim  Äoilmm  iuus'L      30  ■  41  ,  6 
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4  Cohorten,   wie  ausdrücklich   bezeugt    wird,1)  und    zwar   von 

400  M.     Dies  darf  Dicht  auffallen,  da  die  Starke  der  CohorleD 

nach  Bedürfnis«  regulirt  wird  und  »wischen  400  und  600  diffe- 

rirt.1)    Jede  Cohorle  wird  befehligt  von  einem  praefectus  cohor-  enttwim 

tii ;  jede  aia  von  drei  praefecti  sociutn ,    vod   denen   einer  auch  cowte«. 

bei  einzelnen  Expeditionen  mehrere  Cohorten  anführt.1)    Dass  die 

Cohorle  in  drei  Hanipeln  und  sechs  Centurien4)  verfiel,  ist  nur 

unvollständig  bezeugt ;  s)  dass  in  ihr  die  vier  Truppengattungen 

der  triarii,  principe« ,  kastati  und  velites  unterschieden  wurden, 

wird  nicht  erwähnt.    Das  erste  ist  indessen  kaum  zu  betweifeln, 

da  Centurionen  auch  bei  den  Bundesgenossen  unentbehrlich  waren, 

d»s  iweite  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich. 

Das  Gontingent  der  Reiterei,  welches  für  ein  Heer  von  zwei 
Legionen  nach  Polybius  1800  Mann  stark,  häufig  aber  geringer 
(S.  334.  335)  war,  theilte  sich  in  sechs  Schwadronen  (im  enge- 
ren Sinne  <*to«  genannt),  nämlich  vier  zu  dem  Hauplheere  ge- 
werden einer  Legion  15  eohorta  Lattnorum  beigegeben.  Coknrttt  alariae  (Liy. 
10,  40,  8.  41,  6.  43,  3)  heilten  die  dei  otdmarü  im  Gegönnte  zu  den  rahor- 
1<M  atraordinariae, 

1)  Li».  40,  27,  3:  Quatuor  extraordi-narui  eohtrlibut  dual  ndturuü.  Souat 
■erden  die  extiaordmarll  noch  erwähnt  27,  12,  14)  34,  47,  3.  (Wie  Fröhlich 
Die  Garäetinppen  der  rtimlaehen  Republik.  Aarau  1882.  8.  4  bemerkt,  »lud 
rie  bei  Liviu»  »»ordern  noch  genannt:  36,  5,  lt.;  40,  31,  3;  42,  58,  13. 
Kbenio  bei  Polyblua  10,  39,  1.  Fröhlich  erkennt  die  tilraordinarii  In  einer 
Stelle  des  Plnt.  Aem.  Paul.  15:  ol  piev  £xt1;  TOfetn«  'IxoXmol  TpW);0.iei  rö 
K*4)tac  iioat,  to  B'  tüAvofiov  %ioa.i  eU  irevrtnuaviMouc..  Die  equltei  extraor- 
dtoarii  «chulnen  in  iwei  Abtheilungen  in  zerfallen ;  wenigsten»  erwiihnt  Llvlut 
40,  31,  3  :   eijitilei  txtraordlnarii  »iniitrae  alat.) 

2)  Cohorten  von  400  Mann  führt  Llvlua  7,  7,  4;  10,  40,  6  an.  Die  Co- 
horten de«  Kfiniga  Detotnui,  «eiche  »nf  römische  Art  bewaffnet  und  eierelrt 
«.ren  (Clc.  Phil.  II,  13,  33),  hatten  ebenfatla  400  Mann.  Cic.  ad  AU.  6,  1,  14. 
FJne  Perusina  cohott  von  460  M.  t.  LI".  23,  17,  11;  eins  Pracntttma  von  500 
I-1t.  23,  17,  8,  eine  cohor*  der  Cunertet  Von  600  Mann  Liv.  28,  46,  20. 

3)  Liv.  24,  20,  1  :  Qraeehut  in  Lueaaii  aliquot  eohorta  in  ea  regirmt  con- 
tcriftat  cum  pracfarto  tociinn  >"  aarol  koitium  pratdatum  mitlt. 

4)  So  erzählt  Lly.  26,  15,  9:  M.  Atmlui  Thuriii  tum  modieo  prauidto 
praterat,  quem  facile.  cliti  ad  eertamen  tantre  Ineundum  rtbuntur  potie,  non  mi- 
Ulum,  quo*  ftrpaurot  habebat,  fidueia  quam  ivventvtit  Thtirinaij  tarn  ex  in- 
duttria  eenturiOBtrat  armaveratque.  Die  eqalta  todorum  zurflelon  in  tttrmne  unter 
deeuriontä,  nud  auch  bei  Caeaal  1.  ff.  1,  23, 1  kommt  ein  deeurio  tqultvm  Gol- 
lorum  vor,  ebenso  werden  die  peditei  der  Oenturionen  nicht  haben  entbehren 
können,  und  bei  Polyb.  6,  30,  4  darf  man  daher  die  otuuü«  der  Bundeagenoeien 
für  montfuli,  die  (6)  Ta£(apj[C.i  für  centurionei  erküren. 

6)  Polyb.  11,  23,  1  lagt  sllording»,  daaa  die  Coborte  int  drei  Hanipeln  be- 
iteht :  TptU  oratp«  (Manlpeln),  to5to  li  taktirm  rt  a6vxo-j(jKi  t4V«  ntCiü-j  napA 
'Pnptttoic  xoopTtc  (Niaien  (N.  Jahrbb.  für  Phil.  B.  123  S.  133  Anm.  15)  taaat 
«rclpa  als  Cohorte  Bit  Berufnng  auf  Liv.  28,  14,  17  vgl.  auch  Weltieoborn 
tsf  Stelle.) 
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U1™' hörige  {equites  alttrei)*)  und  zwei  alae  extraordinariae.  Die  ato,1] 
JjJ;t  welche  als  Cavallerieablheilung  den  Bundesgenossen  eben  so 
eigenthümlich  ist,  wie  die  cohors  als  Infanterieabtheilung  (denn 
die  Legionsreiterei  bildete  keine  ala),  hatte,  wie  man  aus  der 
Lagerbeschreibung  des  Polybius  ersieht ,  300  Mann ,  welche  in 
ftlnf  Doppel  türmen,  d.  h.  Türmen  zu  60  Mann  getheilt  waren.1} 
Da  übrigens  ala  eine  allgemeine  Bezeichnung  für  ein  Cavallerie- 
Corps  ist,  wie  cohors  für  eine  Abtheilung  von  Fusstrappen,  so 
linden  sich  auch  alae  von  i004)  und  800  s)  Mann  erwähnt,  und 
die  letzte  Zahl  ist  in  der  Kaiserzeit  die  regelmassige;  dass  sie 
aber  nicht  die  ursprüngliche  ist,  sieht  man  daraus,  dass  die 
Zahl  der  turmae  in  ihr  auf  16  statt  10  gebracht  ist,  wobei  die 
turtnae  die  unveränderte  Stärke  haben.*)  Darin  ist  die  ala  ihrer 
Organisation  nach  von  der  cohors  wesentlich  verschieden ,  dass 
8ie  nicht  aus  Soldaten  eines  Stammes,  sondern  verschiedener 
Nationalität  zusammengesetzt  ist,  weshalb  sie  nicht  ein  gemein- 
sames Signum,  sondern  für  jede  Turme  (Doppelturme)  eine  Fahne 
hat.7)  Es  ist  wahrscheinlich,  dass,  wenn  in  dem  Lager  neben 
einer  Cohorte  immer  eine  Doppelturme  liegt,  dies  darauf  hin- 
deutet, dass  diese  von  demselben  Stamme,  wie  die  Cohorte,  ge- 
stellt ist,  und  dass  somit  eine  cohors  und  eine  Doppelturme  als 
ein  zusammengehöriges  Contingent  betrachtet  werden  dürfte. s) 

1)  Llv.  35,  5,  8:  C.  Livium  SaHnatorem,  qui  yraeerat  alariit  equitibui,  quam 
coneitatittimoi  tquoi  immittere  iubtt:  tt  legionark»  equiiei  in  lubikliii  tut.  Ena 
hernach  (12):  (um  ad  peneqaendoi  toi  ItgionarU  equitti  i'mmiMi.  Liv.  40,  40,  9: 
Et  alarll  tquites,  pottqttam  Romanorum  equilum  tarn  mtmorabile  facinut  vidtrt, 
et  ipsi  —  fn  —  hoittt  tqvos  immitttmt.  Auch  In  der  Koiserzoit  blieb  diae  Be- 
zeiebnong.  Eguitei  alarü  Tat.  arm.  3.  39;  12,  27;  13,  35;  turmae  soäalti  tqui- 
teique  leglomim  ib.  4.   73;   alares  Pannonii,   robur  eiptilatui  10,   10. 

2)  Cinrius  bei  Gell,  16,  4,  6:  alae  dietae  txtreittu  cjuitttm  ordhui,  juoi 
cireum  l/aiones  dextra  rinistraqu/,  tamquam  alae  in  avium  eorporibui,  Incabanlur. 
Veget.  2,  1  :  eqtiilum  alae  (so  scheint  zu  lesen)  dieuntur  ai  to,  quod  ad  timi- 
litudintm  ntartim  ab  vtraque  parte  protegunt  aeies. 

3)  l-lv.  33,  36,  10;  tquttum  Latinanmt  omna  turmae.  44,  40,  5:  dwu 
turmae  Samnftiutti  eqaltum,  Diiss  immer  60  Manu  zusammengehörten,  zeigt  du 
Lager  dea  Polyblne.  4)  Auct.  b.  Afr.  78,  7. 

5}  ala  Campanorum,  qvingtnti  equites  Liv.    10,  29.    12. 

6)  Nämlich  entweder  30  Mann  nnd  1  Decurio,  alao  16x31  =  496,  oder 
30 Mann  und  3  Decurionen.  also  16x33  =  528.  Hygin.  dt  mun.  eatlr.  S  16: 
ata  D  (a.  L.  ad  die  Handschr.  =  qulngenaria)  turmat  habet  XVI  dtzorionet  tt 
reliqua  prout  numentm  turmarum.  Der  Zweite  Üecurio  Me&s  Damlich  dimals 
duplieariut,  der  dritte  leiquiplieariu».     Arrian.  Taei.  c.  42,  1.    Hygin.  I.  I. 

7)  L1t.  27,  12, 17 :  tigna  miUtaria  quattuar  de  ala,  prima  juae  fugit  —  amiaa. 
(Wie  der  Zusammenhang  zeigt  (27,  12,  14:  ctdert  inde  ab  Romanii  dextra  ala 
tt  extraordlnnri  eoepert)  beliehen  »ich  diese  Worte  auf  die  pedltet  der  ula  drxtru. 
Die  Ansicht,  dass  die  equita  toctorum  in  alae  gegliedert  waren,  tat  unhaltbar.) 

8)  Vgl.  Liv.  29,   15,  6,  wo  jede  latiniache  Colonle  aueaer  dem  doppelten 
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Bis  zu  den  putschen  Kriegen  bestand  das  römische  Heer 
aus  den  beiden  Haupttheüen ,  von  welchen  wir  bisher  geredet 
haben,  den  Legionen  und  den  italischen  Bundesgenossen.  Seit- 
dem der  Schauplatz  der  Kriege  aber  in  ausseritaliscbe  Lander 
verlegt  ward,  nahm  man  in  das  Heer  als  einen  neuen,  dritten 
Bestandteil  leichte  Truppen1)  derjenigen  Lander,  in  welchen 
der  Krieg  geführt  wurde,  entweder  für  Sold 2)  oder  als  Bundes- 
genossen in  Dienst,  und  diese  sind  es,  welche  als  auxilia  von 
den  italischen  socii  genau  unterschieden  werden. s)  Ihre  Zahl 
stand  zu  den  Legionen  in  keinem  bestimmten  Verhaltnisse,  son- 
dern war  nach  dem  Bedürfnisse  verschieden,  nahm  indess  seit 
den  punischen  Kriegen  in  dem  Haasse  zu,  dass  die  ursprüngliche, 
auf  sie  nicht  berechnete  Form  des  römischen  Lagers  eine  Umge- 
staltung erfahren  musste,  um  auch  ihnen  Baum  zu  gewahren. 
Als  mit  dem  Beginne  der  folgenden  Periode  die  italischen  socii, 
nachdem  sie  alle  das  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  einen  eigenen 
Bestandtheil  des  Heeres  zu  bilden  aufhörten,  gab  es  wieder  nur 
zwei  Classen  von  Soldaten,  nämlich  Homer  und  auxüiarcs. 

J>.    BUtecorps  des  Feldherrn*). 

Den  regelmässigen  Truppen ,  aus  welchen  das  Gros  des 
Heeres  besteht,  sind  endlich  noch  hinzuzufügen   die  Elitecorps, 

Conttagent  an  Fnwünppan  120  Kelter  stellen  onii,  wm  wohl  ebenull»  als  du 
Doppel»  dee  gewöhnlichen  Contingonts  von  einer  Doppeltorme  (60  M.)  aniu- 
Mfaen  IM. 

1)  Im  Jahre  217  v.  Chr.  tagt  Hieio  bei  Liv.  22,  37,  7 :  MlliU  atqiu  ejuite 
tetrt  niii  Romano  Ijilintqut  noirunu  non  Uli  populuni  Bamanum :  Itv htm  armo- 
rum  auxilia  ctlam  externa  vidime  in  eaitrd  Somani». 

2)  Sflldner  werden  zuerst  erwihnt  Im  enten  pnniachen  Kriege.  Zon&iw  8, 
16 :  naraoroWrat  St  dni  -rftv  Kap-rrfiavtan  TaXiras  xa\  tDXms  t«V*  a^Av  iu^[id- 
•fari  Ttvdt  oi'PtDiiator  inl  (itaftotpop^;  nposeXiBovto,  finita)  rpcrepov  tpttfovctc  jeyi- 
1*6-..  {Anden  nnd  richtiger  berichtet  darüber  PolyMus  1,  7,  5  f.)  In  der  Schlicht 
»m  Trutmennt  kämpften  im  römischen  Heere  600  eretensisr.be  Bogen  schätzen, 
«M  Liy.  24,  30,  13  erwihnt.  {Ei  sind  die«  Jene  Hilf  »trappen,  welche  Polyb.  3, 
75,  7  erwihnt  [{rauijiav  li  Kai  r.fit  'Iepena  tttpt  3otj8e[«,  Bsxal  -«vwxoaiou4 
a'JTot;  e^aittorccXi  Kpffros  xil  viXlo'Jt  KiXTo^öpou;.  Ebenso  tot  der  Schlacht 
bei  Cannae:  Liy.  22,  37,  8  n.  13.)  Später  nahm  man  Gelttbercr  In  Sold. 
Llv.  24,  49,  B. 

3)  Varro  de  I.  L.  5,  90 :  AuxUfum  appeliaium  ab  ouelu,  quam  aecalerant 
tt  qui  (idhtmento  tnmt  alfenigmac.  Fest!  epU.  p.  17  M. :  Auxiliarei  dieuntur 
In  btllo  toeli  Romnnorum  txteranim  nationum.    Llv.  40,  31,  1 :  provinciaLia  auxilia. 

4)  Mommsen,  Henne«  SIT  S.  25 ff.  ;  Fr.  Fröhlich  Die  Gardetruppen  der 
tömiKheD  Republik.    Aaran  1882. 

Run.  Alterth.  V.  1.  Aufl.  26 
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welche  als  extraordinarü  denen,  die  in  ordine  dienten,  entgegen- 
gesetzt werden,  und  in  dem  Lager  von  jenen  räumlich  geschie- 
den sind.  Wir  haben  oben  gesehen,  dass  die  soeii  ausser  ihrem 
Hauptcontingent  noch  ein  Corps  von  4  cokortes  extraordmariae. 
zusammen  etwa  <600  Mann  und  von  2  alae  extraordinariae,  iu- 
sammen  600  Reitern  stellten ; *)  ebenso  gab  es  in  dem  römischen 
Theile  des  Heeres  ausserhalb  der  Legionen  eine  delecta  mamis 
imperatoris  oder  cokors  praetoria,  welche  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  organisirt  gewesen  zu  sein  scheint.  Dass  dieselbe 
eine  alte  Einrichtung  ist,  lässt  der  Name  praetoria  cohors  schlies- 
sen,s)  der  auf  eine  Zeit  zurückgeht,  in  welcher  der  Gonsul  noch 
den  Namen  praetor  fahrte,*)  und  nehmen  auch  unsere  Quellen 
an ,  in  welchen  sie  schon  im  Beginne  der  Republik  erwähnt 
wird.4)  Sie  scheint  namentlich  aus  Leuten  ritterlichen  Standes 
ausgewählt  worden  zu  sein  und  aus  Cavallerie  bestanden  eu 
haben, s)  auch  der  jüngere  Scipio  nahm  bei  seinem  Abgange  in 
den  numantiniscben  Krieg  500  dienten  und  Freunde  mit,  welcbe 
er  zu  einer  ala  formirte.8}  Am  Ende  der  Republik  hatte  jeder 
selbständige   Commandern*  seine  praetoria  cohors,'')   welche  aus 

1)  (Nach  Mommsun'ö  Meinung  {a.  a.  O.  8.  25),  dem  Fröhlich  folgt,  sind 
die  extraardinarii  zunickst  für  die  Bedeckung  des  Hauptquartiere  und  der  Per- 
lon de«  Feldhercn  bestimmt.  Doch  spricht  dagegen  besonders  die  Marschord- 
nung.    Polyb.  6,  40,  4  ii-  8.) 

21  Woelfflln  im  Philologen  XXXIV  (1875)  S.  413. 

3)  Mommien  Staatsrecht  IIS,  71. 

4)  Liv.  2,  20,0:  Dlctalor  Postumius  —  oohorti  tuat,  quam  delcetam  maaum 
praesidii  causa  circo  sc  habebai ,  dat  Signum,  nnd  weiter:  cohon  dklatorii  tum 
prtmum  prodium  iniit.  (Dieser  nn historische  Bericht  ist  ohne  BeweUklaft.  Vgl. 
Ober  den  Namen  Mammaen  a.  1.  O.  S.  27  Anm.  2.) 

6)  Diooyi.  9,  6ö:  B  fcGnaroc  xal  ol  otiii  lixifi  'Pnjiaiin-J  lircrets  fatfittnet- 
Liv.  22,  49,  2  tou  der  Schlicht  bei  Cannee:  Pauüui  —  aliquot  ioeU  protUum 
rtstituit,  proltgentibus  «um  tqvitilnu  Somanii.  (Mit  Hecht  bemerkt  FrSnliea 
e.  «.  O.  3.  33,  diu  an  der  letzteren  Stelle  nicht  Ton  einer  Leibwache  die 
Sede  Ist.) 

6)  Applan  Hisp.  84 1  xal  -eXoti;  1%  'Petaqc  xal  tptXoue  ravTBxoaloi«  Itoj- 
tifero),  0&4  *(  &T)V  %>xtiM£*<  ixctla  (pftojv  tti)v.  Festl  tpit.  p.  223  M.:  Prae- 
toria coÄori  est  dieta,  quod  a  praetor«  nun  discedebat.  Bciplo  tnim  Afrittmtu  prh 
nau  fortissimum  juemque,  dtlegit,  qul  ab  eo  in  bcllo  nun  discederent  et  entere 
muntre  mititiae  vacarent  it  tesquiplex  Stipendium  aeriprrenl, 

T)  Sa  Cicero  in  Cüicien  (Cic.  ad  fam,  15,  4,  7)  nnd  die  TeraehiedeneH 
Befehlshaber  in  dem  m utlno  11  si sehen  Kriege  711  =43.  S.  Galba  In  Cic.  ep.  ad 
fam.    10,  30:   Antonius  legiones  tduxit  duat  —  et  cohortes  praetoria!  duat,  vnam 

itlam,  alttram  Silani. Icgitmem  Mariiam  —  et  duat  cohortes  praetcrias  miterat 

Hlrtius  nool«  (Jeder  Contul  hat  alae  seine  cohors  praetoria').  —  $  4:  In  ipu 
Aemilia,  tibi  cohors  Caetarit  praetoria  erat,  diu  pugnatum  est.  Der  Silanna.  deesen 
cohors  pr.  im  Anfange  der  Stelle  erwähnt  wird,  war  nur  ein  triounut  militum, 
durah  welchen  Lepidus  dem  Antonius  ein  Hülfscorps  sendete  (Dio  Ctss.  46,  33.) 
Henzen  Armali  d.  Inst.  1855  p.  5  Anm.);  aber  als  Anführer  hatte  er  «neb  eine 
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Fusslruppen  und  Reiterei l)  bestand.  Denn  es  dienten  in  ihr 
theils  Veteranen ,  die  dem  Feldherrn  zu  Liebe  für  höheren  Sold 
freiwillig  Dienste  nahmen  (evocatt)  und  in  den  Kriegen  der  Re- 
publik auch  besondere  Corps  bildeten  ,2)  theils  ausgewählte 
equites  extraordtnarii  sociomm ,  welche  man  ihres  Hanges  oder 
Verdienstes  wegen  in  die  Leibwache  des  Feldherrn  aufnahm,3) 
theils  endlich  römische  Ritter,  welche  durch  den  Eintritt  in  diese 
Cohors  dem  Dienste  des  gemeinen  Soldaten  entgingen,  so  dass 
in  dieser  Zeit  die  Feld  her  rngarde  zu  einer  betrachtlichen  Starke 
gelangte.  *) 

B.    Das  verbundene  Heer. 

Das  gewohnliche  consularische  Heer  von  2  Legionen  hatte 
also,  wenn  die  Legion  4200  M.  zählte ,  mit  Hinzurechnung  der 
dazu  gehörigen  Truppentheile  etwas  über  18,000  M.  Infanterie 
und  2400  H.  Cavallerie,  konnte  aber  durch  Verstärkung  der 
Legion  auf  5000  M.,  durch  entsprechende  Vermehrung  der  socii 
und  Herbeiziehung  fremder  auxilia  auf  20,000  bis  £4,000  H. 
gebracht  werden.  Das  Commando  des  Heeres  führten  bis  zum  "« 
Ende  des  ersten  punisehen  Krieges  ausschliesslich  die  Consuln 
wahrend  ihres  Amtsjahres.  In  den  von  dieser  Zeit  au  ent- 
stehenden Provinzen  geht  dasselbe  an  die  Statthalter  über ,  und 
die  Consuln  commandiren  seitdem  nur  noch  in  Italien  und  im 
Auslande ,  bis  sie  unter  Sulla  das  militärische  Imperium  über- 

Leihwacha.  (Beim  Einzog  in  Rom  bat  jeder  der  diel  Triumvireu  eine  praetor! »cht 
Cohorte.  Appian  b.  e.  4,  7.)  Ebenso  führt  Petrelna,  der  Legat  de»  Conenli 
Antonina  In  der  Schlicht  gegen  Gatlllna  eine  prattorta  cohors  (Sali.  Cot.  59,  6. 
«0,  6.  6),  3). 

1)  Sali.  lug.  98,  1 :  Ncjut  in  to  atpen  ntaotio  Mortui  ttrritui  —  fuit,  ttd 
tarn  turma  tun,  quam  ex  fortiimmtt  magis  quam  famiiiaritnimii  paraotrat ,  va- 
gari  pattbn  ac  —  laborcmtlbui  tult  suctrurrerr., 

2)  S.  oben  S.  887. 

3)  Polyb.  6,  31,  2:  ol  tSv  i-rtki-ztm-i  [r.-r.i<nt  cbriXtiToi  ia(  tivi;  Tmv  iit- 
lorrtf*  OTpOTtoojifcvaw  tq  ttbv  andre»  ydpi-;t.  (Doch  bat  Polybini  ohne  Zweifel 
die  Zell  toi  der  Elnfflhmng  der  «oben  prattorta  im  Ange.) 

4)  Octarian  führte  dam  Antonin»  in  orpaTufna«  (KiXexTou;  SioyAloui  t(( 
oTpwiwncds  airtipoc  xexoo|it||i4^ou;  txitpnrtai  mr»oirXlai(.  Fiat.  Ant.  o3.  (Nach 
der  Schlacht  von  Philipp!  bildeten  Antonius  und  Octavim  an«  6000  Veteranen 
eine  Anzahl  piaetorlacher  Cohcrten.  Applan  o.  e.  6,  3.  Dia  Cobotten  de»  OMa- 
rlan  erwähnt  Appian  o.  e.  5,  24.  34,  die  dea  Antonlas  b.  t.  6,  &9  n.  Plal 
Ant.  39.  Tgl.  auch  die  Münzen  dea  Antonius  mit  der  Aufschrift:  cohorihtm 
praetorianan  (Eekhel  6,  52).  Scharf  zn  trennen  Ist  In  der  späteren  Eutwiekelnng 
die  cobort  prattorta  amieontm  ion  den  cohorta  prattoriat ,  worüber  Mommien 
a.  a.  O.   8.  27  ff.) 
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haupt  verlieren  und  erst  als  Proconsuln  erhallen.1)  Allen  Ober- 
feldherren  werden  ein  quaestor  *)  und  mehrere  legati  beigegeben, s) 
welche  letzteren  in  der  Schlacht  den  Befehl  Über  die  verschiede- 
nen Heerestbeile  nach  Anordnung  des  Feldherrn  Übernehmen.*) 
Auch  der  dictator  hatte  ausser  dem  magister  equitum  mehrere 
legati.*)  Zogen  beide  Consuln  mit  ihren  Heeren  in  einer  gemein- 
samen Unternehmung  ans,  so  wechselte  der  Oberbefehl  über  das 
ganze  Heer  unter  ihnen,  insofern  sie  sich  nicht  anders  ver- 
glichen, Tag  um  Tag.9) 

Wir  haben  im  Folgenden  in  Beziehung  auf  das  verbundene 
Heer  drei  Punkte  zu  erörtern :  die  Lagerordnung ,  die  Marsch- 
ordnung und  die  Schlachtordnung. 

\.  Die  Lagerordnung. 
Die  Beschreibung,  welche  Polybius'}  von  einem  romischen 
Lager  für  ein  consularisches  Heer  von  zwei  Legionen  und  den 
dazu  gehörigen  Bundesgenossen  gibt,  ist  als  vortrefflich  aner- 
kannt, aber  nicht  gleich  genau  für  die  beiden  Haupttheile  des 
Lagers.  Sie  behandelt  denjenigen  Theil,  in  welchem  die  beiden 
Legionen  und  die  regelmässigen  socii  liegen ,  als  den  wesent- 
lichen ,  ist  dagegen  unvollständig  und  nur  andeutend  für  den 
andern  Theil  des  Lagers ,  in  welchem  ausser  den  Officicren  die 
extraordinarü ,  die  evocati  und  die  fremden  auxilia  campiren, 
für  welche  ein  normales  und  constantes  Zahlenverhaltniss  nicht 
vorhanden  war,  und  lässt  also  Fragen  offen,   welche  von  den 

1)  Mommten  Staatsrecht  1P  S.  90. 

2)  Th.  I»  S.  Ö28.  3)  Th.  P  S.  62«. 

A)  L1t.  10,  40,  6  f. :  avbildiaque  wie  quaegue  Uxit  et  yrotfwetoe  wMdüi 
attribuerat :  dextro  com«  L.  Fotumnlum,  tlniitro  L.  Seipionem,  tqwtOyia  Itgaua 
aliot  C.  Caedieium  et  [  T.]  Trtbontam  praefecit.  10,  43,  3  :  D.  Brutam  Seat- 
vom  legatum  «um  legltme  prima  et  deeem  eohorttbu*  alariit  equitatuque  ire  ad- 
venu»  mbiidiiun  hattium  lutiit.  31,  21,  8:  M.  Fttriu*  deztrae  ata*,  legiimämi 
M.  CaecÜiut,  equittbw  L.  Valeratu  Flaeeu*  (Ugatl  omntt  traut}  praepoiÜL  35, 
&.  1:  Sinltlra  tocicrum  ala  et  extrnordinarii  prima  in  aeU  pvgttabant,  praetrant 
duo  eomularei  Ugatl  M.  Marvcllua  et  Tl.  Semproniu».  —  (3)  tquita  —  extra 
ueiem  in  fceum  potentem  Q.  et  P.  Mmticiot  tribunos  mtlitum  edurere  tuuil.  Adi 
der  letzten  Bemerkung  ersieht  man ,  du«  die  nicht  In  regelmlstlger.  Fnnctiwi 
stehenden  Tribunen  ebenfalls  ein  besonderes  Commando  erhielten. 

5)  Lit.  2,  20,  8;  4,  17,  10.  6)  Mummeen  Staatsrecht  I*  9.  47. 

7)  Polyb.  6,  27  —  32.  Eine  Beschreibung  des  Lagers  der  Kalserzdt,  >nf 
welche  wir  zurückkommen,  findet  sieh  In  Bygini  Groniatki  über  de  munittoni- 
but  ««(forum,  herausgegeben  »on  C.  B.  L.  Lange.  Qottingae  1848.  8.,  neuer- 
dings Ton  W.  Gemoll  Leipzig  1879.  Ausserdem  handelt  vom  römischen  Lager 
Iosephui  4.  lud.  3  o.  5  und  Vegetlns  3,  8. 
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neuem  Forschern1)  mit  grossem  Eifer  discutiii  worden  sind,3} 
aber  um  so  unbefangener  .behandelt  werden  kSnnen,  als  es  sieh 
dabei  schliesslich  um  eine  Rechnung  handelt,  auf  welche  Poly- 
bius  keinen  Werth  gelegt  bat,  und  deren  Zweck  für  uns  nur 
ist,  den  Umfang  des  Lagers  und  die  Abgrenzung  desselben  in 
zwei  Haupttheile  nach  bestimmten  Haassen  anzusetzen. 
^j~\  Die  Absteckung  des  Lagers  geschieht  in  derselben  Weise,  ^'J^"" 
wie  die  Anlage  der  Colonie,  nach  den  Hegeln  der  Limitation 
(Th.  I*  S.  187).  Das  Lager  bildet  ein  Quadrat,')  dessen  Seiten, 
diesen  Regeln  gemäss,  nach  den  vier  Himmelsgegenden  orientirt 
sein  sollen.    Die  Frontseite  liegt  nach  Osten,4)  die  Rückseite  nach 

1)  Dia  Haupuehrlften  sind :  Fr.  Patricil  Ret  mil.  Rom.  ex  lirvjua  Ital.  in 
Lot.  vena  a  Lud.  Neocaro  in  Graerii  tKa.  A.  R.  X  p.  821  sq.  Llpslne  De 
mü.  Rom.  V  c.  1 — 12.  Steweehlu  in  seiner  Ausg.  des  Vegetlos.  Antw.  11)85. 
4.  Du  Chonl  Düeotm  tur  la  caitramitatlon  et  ditclpl'me  miUtaire  da  Romain*. 
Wesel  1672.  4.  Rettig  Polybii  eattrortm  Rom/momm  formae  Merpretatia. 
MmnnoT.  1826.  i.  Hast  und  BSaeh  Koro.  KrfegtaHerth.  S.  179  fr.  Roy  TA«  mi- 
Utary  aatlquttiu  of  Ott  Romain  m  Britaln  and  partlcularty  their  imr.ir.nt  tyitem 
of  eaMtrametation.  London  1793.  Kieme  Du  lömliche  Läget  and  die  Limit» 
Hon,  In  Kieme  PMlolog.  Abband] .  hennsg.  von  Lachmsmi.  Berlin  1839.  8. 
8.  106ff.  Planer  De  castrti  Romani,.  Berol.  1812.  Lange  Eist.  mal.  rit  mil. 
Rom.  p.  63  ff.  Maaquelez  fitude  mir  la  eaHramitatton  da  Romains.  Falls  1864. 
8.  (and  voihei  Im  SptctaUvr  mllitaWe  Tome  41.  42).  H.  Nisse«  Daa  Templum. 
Berlin  1869.  8.  S.  22—63.  Nieten  hat  «Ich  nm  den  Gegenstand  ein  enteohle- 
denea  Verdienet  erworben  nnd  die  Hauptfragen  über  den  Umfang  de*  Lagen  and 
die  Kamen  der  Tbore  mit  grosser  Sorgfalt  nnd,  wie  ich  glaube,  mit  Erfolg  be- 
handelt leb  hebe  Monaco,  meine  frühere  Darstellung  In  allen  Punkten,  in 
welchen  Ich  mich  vonNiescn's  Resultaten  habe  überzeugen  können,  verbessert, 
und  werde  die  Differenzen,  welche  noch  geblieben  lind ,  beaonden  bezeichnen. 
—  H.  Droyeen  In  den  Comment.  m  hon.  Th.  Mommteni  8.  34 — 46.  Henkel 
N.  Jahrtb.  f.  PhlL  B.  121  8.  737—763.  Nisten  H.  Jahrbb.  f.  Phil.  B.  123 
8.  129 — 138  gegen  Hantel  und  Marquerdt'e  Ansätze  für  den  Torderthell  dea 
Lagere  dnrchani  billigend.  Nochmals  Henkel  N.  Jahrtb.  f.  PM1.  B.  123 
8.860—867. 

2)  Maaqneler,  der  kein  Philolog  ist,  spricht  hierüber  aelne  Verwnnderung 
au  p.  129:  Prtttfuc  tout  (la  cornmenlaUurs)  ducutrmt  avee  paaton  la  optnione 
tTmiaei  pur  Itun  advertalret  et  le  laltsent  aller  a  dlre  h  ccux-H  ow'ftt  tont  foul 
et  abturdet.  Man  darf. nicht  übersehen,  daai  die  Regeln  der  Limitation  In  der 
Pralls  immer  mit  einer  gewiesen  Freiheit  gehandhabt  wurden.  Polyblnt  selbst 
gestattet  6,  32  verschiedene  Modifleationen  «einer  eigenen  Theorie;  der  Grund- 
sau., die  Limitation  nach  den  Himmelsriohtnngen  vorzunehmen,  konnte  bei  dem 
Lager  nie  unbedingt  znr  Anwendung  kommen ,  nnd  der  Satz ,  dass  die  froma 
den  Mittelpunkt  dea  Lagen  bildet,  kann  theoretisch  immer  richtig  sein ,  wenn 
auch,  wie  Nissen  mit  Recht  gegen  mich  geltend  macht,  In  der  Praxis  dies 
nicht  der  Fall  war. 

3)  Polyb.  6,  31,  10:  to  pitii  ou|iirm  u/fjfAU:  yIvctsi  Tfje  arpoTorciWaf  ts- 
tp«tfavov  iciiri.rjpoy.  Ioeeph.  6.  lud.  3,  D,  1  i  itOfMTpeTrat  Ei  rapcfzäeXT)  n~ 
Tprfvarvet. 

4)  Hygin.  de  Um.  sonst,  p.  169:  poitea  placuit  omntm  religionan  to  con- 
vertert,  es  qua  parte  eatli  terra  inUnntnatur.  8k  et  timite*  m  Oriente  consfätiun- 
lur.     Ausführlich  handelt  hierüber  Niesen  8.  11  ff. 
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Westen,  die  rechte  Seite  nach  Süden,  die  linke  nach  Norden, 
und  die  Linien ,  durch  welche  das  Lager  in  seine  Abtheiluagen 
zerlegt  wird,  sind  die  deeumani,  welche  von  Osten  nach  Westen, 
und  die  eardihes,  welche  von  Norden  nach  Soden  gehen.  Allein 
diese  allgemeine  Theorie  musste  bei  der  Castrametatioo  müila- 
rischen  Rücksichten  weichen,1)  und  sowohl  Polybius,  als  Hygin 
sehen  von  derselben  gänzlich  ab.  Nach  dem  ersten  ist  die  Front- 
seite des  Lagers  diejenige,  welche  für  die  Zufuhr  und  das  Wasser- 
holen  am  bequemsten,3)  nach  dem  zweiten  diejenige,  welche  dem 
Feinde  zunächst  Hegt,3)  und  beide  nennen,  ohne  Rücksicht  auf 
die  Himmelsgegenden,  die  Richtung  des  cardo  die  Breite,  die 
Richtung  des  decumanus  die  Lange  des  Lagers.4) 

Des  Verfahren  bei  der  Anlage  ist  folgendes:    Zuerst  wird 
' ,      durch  eine  Signalfahne  die  Stelle  bezeichnet,  welche  das  prae- 
\\torium  erhalten  soll.      Der  Platz   für  dasselbe  ist  ein   Quadrat, 
**      dessen  Seiten  200  Fuss  betragen.  s)    Parallel   mit  der  Frontseite 
desselben  und  SO  F.  von  derselben  entfernt  wird  eine  Linie  ge- 
zogen, welche  für  die  Zelte  der  Iribuni  bestimmt  ist.  Vor  diesen 
Zelten  lauft  von  |Wall  zu  Wall  eine  der  beiden   Hauptstrassen 
des  Lagers,  die  via  principalis,*)  auch  principia  genannt,7)  welche 
eine  Breite  von  400  F.    hat8)  und   das   Lager  in    zwei   Hälften, 
die  vordere  Hälfte  und  die  hintere  Hälfte  theilt.     Der  cardo 


i)  Daher  Wft  Veget.  1,  23 :  Porta  i 
Orienten  tpeetart  debet,  mit  Ülum  locvm,  qui  ad  holtet  retpicit.  Der  letzte  Fall 
war  der  gewöhnliche.  AU  z.  B.  bei  der  Belagerung  von  Nenoarthago  Soipio  aeln 
Lager  im  Norden  der  Stadt  enflchlug,  war  die  Front  desselben  nach  Süden  ge- 
richtet.    Polyb.  10,  9.  10. 

2)  Polyb.  6,  27,  3 :  to4tou  le  toÜ  ev^firtTO«  {da>  praetorium)  Ad  r.ip& 
\i\ai  iiritpdieior»  fix  itXttpefo,  'Arte  äv  imtifltwt&Ttl  ipavjj  itpdc  ti  tb«  iSptta; 
*ai  ^pQvojicf;,  xapa3dU.ETai  xd  'Pwfianuz  «parrtraBa  (die  Legionen).  Diesen 
Thell,  in  welchem  die  Legionen  liegen,  Bezeichnet  er  noch  zweimal  aliFtont- 
.  27,  6:    st   8«  «njval,  toü  irpoEipi]iii«u  eyrjfioTot  *U  Toüfiiw).«  thn- 


OTpauitcvai,  nf|fv.m3t  Ttp&t  rf]v  ixTÖ;  imf chtwtv ,  f)  votioBoi  xal  xaXslsÖai  6i 
xa8arca£  tnitv  ail  Toä  iravcoe  ayrificiToe  xard.  irpioioitoi.  c.  29,  7:  püuai  Mflwiaai 
Bt  irpös  t^v  nciTavtixpi  -St*  ^tXuipyto-v  itXtupdv  toü  Ydpsrxo«,  ■fjv  i£  >PX^;  'J~B8i- 
[u8a  ndTd  npdinQjTOv  tlvai  toü  navroc  oy_T|ptaTos.  Die  ROekielte  nennt  er  da- 
gegen rtv  Snisfre  itXcupeh  6,  31,  7,  oder  'rtw  kloe  eittBohiitai  Tfk  SXt;;  iraptu.- 
SoXfle  6,  32,  6.  3)  Hygin.  c.  56. 

4)  Polyb.  6,  27,  7 1  6,  30,  3.    Hygin.  e.  21 ;  c.  32. 

5)  Polyb.  6,  27,  2. 

6)  L1t.  10,  33,  1.  Hygin.  10.  11.  12.  IB.  Den  Namen  leitet  Hygin.  14 
ab  a  principit»,  d.  h.  daTon,  daai  an  ihr  die  principia  (Ammian  22,  3,  2;  15, 
5,  16),  d.  b.  der  Imperator,  die  legati,  friouni  u.   s.  w.  lagern. 

7)Ut.  7,  12,  14;  28,  24,  10.  26,  5.  Tae.  Äirt.  3,  13.  Grieehiseb. 
d?yß%  Plnt.  Oatba  12.  8)  Polyb.  6,  28,  1. 
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maximus ,  auf  welchem  diese  Strasse  liegt,  mos»,  wenn  er  als 
mathematische  Linie  gezeichnet  wird,  in  der  Mitle  der  Strasse, 
also  50  F.  von  den  Zelten  der  Tribunen  angesetzt  werden.  Durch 
den  Mittelpunkt  desselben,  welcher  vor  dem  Eingänge  des  prae- 
torium liegt,  wird  darauf  mit  Hülfe  eines  dioptrischen  Instru- 
mentes, groma,')  von  dem  dieser  Punkt  selbst  den  Namen  groma 
erhalt,1}  eine  den  cardo  im  rechten  Winkel  sehneidende  zweite 
Linie,  der  decumanus  maximw  gezogen,  und  auf  ihm  eine  zweite, 
50  Fuss  breite  Strasse  angelegt,  welche  das  Lager  der  Lange 
nach  durchschneidet  und  in  eine  rechte  und  linke  Hälfte  tbeilt. 
In  dem  vorderen  Theile  des  Lagers  lagen  die  beiden  Legionen 
und  die  beiden  aiae  sociorum,  und  zwar  in  jeder  Hälfte  desselben 
eine  Legion  und  eine  ala  sociorum.  Zu  diesem  Zweck  zerfiel  der 
Vordertheil  des  Lagers   in   sechs   doppelte   Zeltreihen  (strigae,3) 

1)  Rndurff  Feldmesser  2,   335  ff.     Fettl  «p.  p.  96:    Qtoma  appeUatur  pentu 

maehvnolat  cuhudam,  quo  reaionet  agri  ailuique  tognotel  pouuni,  juod  genut 
Oratei  -pi&pova  diount.  Noillus  p.  83  M. :  EH  auttm  gruma  mrniüra  quaedam, 
qua  fixa  viat  ad  tineam  driigantur,  ul  etl  agrimentomm  et  talittm.  Ennnu  Hb. 
XVII I.  gruma  dtrigere  dixtl,  dtgrutaart  ftmim.  Lucilttts  Üb.  III:  vlamjut 
Digrvmabii,  ui  cattrie  mensor  facit  oirm.  Du  grleohUche  fvcb^a  (Saldu  t.  v. 
Hesysh.  «.  v.  EnsUth.  ad  Od.  I  p.  1404  extr.)  scheint  damit  identisch.  (Hoss, 
Labb.:  Orunta,  pWXiid)  T"byx,  jtBip.'w) ,  Siiitrpa  ^  tn>v  fttourtpSw.  Soldu  I 
p.  1122  Berrih.  i.  v.  jimui}  ■  mtstbi  Sc  xal  -jsnifum  xavoNt&i  ti  (XT]^avix4v,  nal 
W)  toi  ti  a^rjiia  ^EDjjxTpK&v  nal  oiottrpwoü  op-jdwj  juipat.  Ö«s  Injtrameut 
«einst  Ist  to  zu  denken :  Auf  einem  eisernen  Fnssgeetell  oder  MegBÖach  (ftrra- 
nunltint  Qiom.  Vet.  p.  191,  18;  285,  151,  voron  anch  di«  guue  Instrument 
wird  (Ib.  33,  3;  183,  6.  10.  14),  ruht  ein  doppelte«  Diopterlineal, 
ans  iwei  lieb  rechtwinklig  schneidenden  Annen.    An  den  vier 


)  angebracht. 
Hälfe  geaebiebt  du  Blohten  (ptrptndtrcj  de«  Instrument». 

2)  NonlB*  p.  63  M. :  prumae  sunt  loca  media,  in  quat  dirtctae  quattuor  eon- 
grtgantur  tt  eoniieniunt  eine.  Hygln.  dt  mim.  aattr.  12:  in  introltu  praetorii 
parti»  medial  ad  viam  principaltm  gromat  locus  appellatur  quod  turba  ibi  eon- 
fftuat,  ifot  (n  dietaüont  metancm  portio  in  eodem  laeo  ferramento  groma  euptr- 
panatur,  vt  portal  eastrorum  in  oonipectu  rigorii  tttliam  effteiani,  Hygln.  dt 
«mit.  eotut.  p.  180:  quibuidam  coloniis  poitea  cotutltutit,  lieut  tn  Afriea  Ad- 
mederae ,  dtrimanuj  nuabmtl  et  Icardo  a  eivitate  ortuntur  et  per  quattuor  portal 
in  mortm  cattrorum  ut  viae  ampliutmat  limttibui  dirigvntur.  Bote  est  eofuli- 
tuendorum  Ifmiium  ratio  pulc&arfma.  Sam  oolonia  omnti  quattuor  ptrttoat  regio- 
m-M  cimtinet  tt  tit  eolanttoui  vidna  undiqtie,  taeotii  quaqu»  iter  ad  forum  ex  omni 
parte  aequali.  sie  et  fn  caitrii  groma  ponirur  in  tttrantem ,  qua  velttt  ad  forum 
conBtmiatvr.  Suld»»  I  p.  1122  Beruh.  -.  Tvaiua  4>.ifov  igaripn  rfje  orpannltot 
axirvfjt  yboIon  ti  djareep  dvnpd  ditiititnTO,  S  EV]  fvApn  nposrrropfäiTO.  exEiae 
Sc   at  Kpca^tai  *al  al  dr-rcXtai  xai  EXa  t^hovre. 

3}  Strfya  Ist  ein  Rechteek ,  dessen  Llngenwtten  parallel  mit  der  Lungen - 
«■it*  de«  verme««enen  Territorianis ,  «lw  mit  dem  dutumanui,  liegen,  wthiend 
ein   Rechteck,  deiten  Llngenseiten  per  latUudtnem,  um  parallel  mit  dem  cardo 

ÜMgen,    icamnvm  helsit,  FronHll.  de  agr.  qval.  p.  3:   quidquid In  longi- 

tudintm    eil    deltmitatum ,    ptr  «Irina)    apjuUatur ,-    quidfuid  per  tatltudinem ,    per 
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{)u|j.ai.i ') ,  welche  zu  der  via  principalis  im  rechten  Winkel 
lagen,  durch  fünf  50  Fuss  breite  Wege3]  der  Lange  nach  ge- 
trennt und  durch  einen  der  via  principalis  parallelen  Qoerweg 
von  derselben  Breite  (via  qumiana) 8)  der  Breite  nach  durch- 
•h  schnitten  wurden.  /In  jeder  Doppelreihe  lagerten  zwei  Truppen- 
gattungen mit  der  Fronte  der  Zelte  nach  den  Wegseiten ,  Rücken 
an  Racken,  und  zwar  so,  dass  die  Truppenlheile  auf  der  rechten 
und  linken  Seite  entsprechend  vertheilt  waren.  Zwischen  dem 
ersten  oder  mittelsten  und  dem  tweiten  Wege  lagen  die  equiut 
Romani  und  ihnen  im  Rucken  die  triarii,  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  die  prineipes  und  ihnen  im  Rücken  die  hastati, 
zwischen  dem  dritten  und  der  Wallseite  die  Seilerei  der  soeü 
und  ihnen  im  Blicken  die  Fusstruppen  derselben.  Alle  zwölf 
slrigae  haben  gleiche  Lange,4)  nämlich,  die  via  quintatia  von 
SO  Fuss  eingerechnet,  4050  Fuss;  ihre  Breite  ist  aber  nach  der 
Zahl  der  Truppengattung,  für  welche  sie  bestimmt  sind,  ver- 
4«  schieden.  Alle  zerfallen  in  4  0  Abtheilungen ,  nämlich  bei  der 
rtlmischen  Reiterei  für  die  10  turmae,  bei  den  drei  Truppengattun- 
gen der  Legion  für  die  40  manipuli;  bei  den  socii  für  40  Gebor- 
ten Infanterie  und  1 0  Doppel  türmen  der  Cavallerie.  Nach  diesem 
verschiedenen  Bedürfnisse  haben  auf  jeder ,  sowohl  der  rechten 
als  der  linken  Seile 

die  equttes  Romani  40  Quadrate     100'  lang  400'  breit, 
-     triarii  40  Rechtecke   400'     -        50'      - 

Muumu.  Hygin.  dt  Um.  const.  p.  207.  Boethlui  p.  397.  Bei  dieaei  Definition 
ist  ganz  abgehoben  tod  den  Himmelsgegenden,  nach  welchen  bei  Hygin.  de  Umü. 

p.  110  unterschieden  wird  :  Strigatwi  agtr  tti,  qui  a  leptaitrione  in  longitudinan 
in  meriditmum  deeurrit  ■  teaamaUu  autem ,  quid  to  modo  ab  QceidonU  in  oric%- 
tan  eraeit.  Von  den  Lsgeilinlen  braucht  den  Ausdruck  Hygin,  de  m.  ctuti.  7. 
8.  0.  14.  10.  24.  40.  43)  gsns  allgainein  toc  einer  Reihe  Festt  ep.  p.  315  K- : 
StrSgat  appcUantur  ordines  rerum  inttr  le  contmtialt  toüocaiorum  a  ltraya"*» 
dlttat.  Vgl.  Golumella  2,  18,  2:  fotaum  teartars  in  ttrigam.  Fellen  IM  die 
Ableitung  des  Wortes  bei  Chsiislu»  Gramm.  lal.  1  p.  109,  14  Keil:  «im 
autem  taltraut  tat  vocobulum ,  intervallum  lumarum  »igni/üant ,  in  quo  tqui 
strinaitnfur,  und  such  Kieme  3.  116  versteht  darunter  fälschlich  die  Wege  des 
Lagers.  S.  Lange  ad  Evgtn.  p.  108.  Rndorff  Die  Schriften  der  Böm.  Feld- 
maeaer  U  S.  291. 

1)  Polyb.  6,  29—32.  34.  41.    Ioaeph.  b.  lud.  3,  5,  2.    Leo  Tee».  11.  17. 

2)  Polyb.  6,  28,  2;  6,  29,  6;  6,  30,  1;  6,  30,  4. 

3)  Sie  hat  Ihren  Namen  davon,  dass  ite  zwischen  den  fünften  and  sechsten 
manipuli  liegt.  Polyb.  6,  30,  6:  t(v  xaXoüot  iciuimjv,  Eid  to  irapi  xi  si(i.tt*.ii 
TÖ-[|i'iTti  nap-rjitiv.  Erwähnt  wird  sie  bei  Liy.  41,  2,  11.  Im  Lager  der  Kalsei- 
telt  ist  dagegen  die  via  qutntana  jene  Strasse,  welche  die  rtlentura  tod  den. 
Intern  praeiprii  trennt.      Hygin.   dt  m.  eaitr.   17. 

4)  Polyb.  6,  29,  Ö.  9;  6,  30,  3. 
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die  principe*  10  Quadrate     100'  lang  100'  breit, 

-    hastati  10  Quadrate     100'     -      100'      -  >) 

Die  velites ,  für  welche  hienach  kein  Raum  vorhanden  war, 

lagerten  nach  Polybius  als  Vorposten  ausserhalb  des  Lagers,  wo 

sie  sieh  wahrscheinlich  besonders  verschanztes,  und  stellten  auch 

die  Aussenwaobe  vor  den  Thoren.3) 


1)  Polyb.  6,  38,  3.  4;  6,  29,  4.  Klenze  S.  118.  Nissen  8.  33  theilt 
den  tquitei  Roman!,  wie  mir  scheint,  im  Widerspruch  zu  Polybius,  nur  10  Recht- 
ecke von  100'  Länge  und  50'  Breite  zu,  wie  de  die  (riurll  erhalten.  Er  beruft  sich 
Ml  Hygin,  der  §  26  für  die  Reiter  du  Vieche  des  Baumes  ansetzt,  welchen 
der  Fussoldst  empfingt,  wählend  bei  Polybius  dem  tqut*  Bomama  der  vier- 
fiche  Rmm  »Egowiesen  wild,  aber  er  übersieht,  diu  die  römischen  Bitter  der 
palybianlsehen  Zeit  vornehme  Leute,  die  Reiter  der  hyginlsehen  Zelt  aber  Pro- 
rineUltmppen  sind,  welche  keine  besondere  Rücksicht  erforderten. 

2)  Polyb.  6,  35,  6 :  TV  8'  fctxö;  t7u-fd.tet.av  ot  ffotfaiut/m  TtXTjpoüst,  Jiap' 
EXov  xaft'  t\[iipm  -bv  jdpat.1  iraoaxoiTOÜvrts.  aütt]  fäp  IttHraOWW  toütois  t, 
JUnouvrta,  ini  [te]  toiv  tlodomv  dvd  Stxa  ttoioüvrat  toäran  bAtSv  ti«  irpoxoiTlaj. 
Hin  bat  hieran  verschiedenen  Ansfosa  genommen,  obgleich  die  Zeugnis»  des 
Polybius  ausdrücklich  beetitlgt  wird  durch  Cito  bei  Fetttt*  p.  253":  Frocubi- 
tortf  diountur  fett  celüei ,  aui  noctu  cuitodiac  causa .  ante  oartra  ezwoanl ,  cum 
eaitra  hoitium  m  propfoguo  sunt,  ul  flf.  Cato  In  so,  guem  de  rs  militari  icripitl. 
Lipaini  ö,  4  liiit  die  seilte*  innerhalb  des  Lagen  am  Wille  ihre  Stelle  haben  : 
Schneider  De  eent.  holt.  p.  42  Anm.  76  weist  ihnen  Ihren  Ort  bei  den  Manipeln 
der  haitoti,  principe!  nnd  triarii  an,  denen  sie  beigeordnet  waren  (Polyb.  6,  24,  3. 
4)  nnd  emendlrt  bei  Polyblru  itX-rjpoOoi  In  rrjpoüoi,  nnd  Masquelez  p.  202  be- 
merkt, daas,  da  die  Römer  2400  and  die  Bundesgenossen  wahrscheinlich  eben- 
falls 2400  vililn  steUten,  ein  Corps  Ton  4800  Mann  rar  Stellung  der  Aussen- 
posten  gebraucht  worden  wäre,  während  hiezu  eine  kleinere  Anzahl  genügte. 
Er  glaubt  daher,  dies  die  veifle»  thells  ausserhalb  des  Lagen  thells  Innerhalb 
des  Willwegcs  gelagert  hätten.  Allein  Polybius  sagt  hievon  nicht«,  sondern  er- 
wähnt im  Gegentbeil,  das»  die  vtlitet  Im  Lager  keine  Dienste  thnn  (6,  33,  8), 
dagegen  aber  die  äusseren  Thorwachen  beilehn  (6,  35,  5),  und  wir  wissen,  das» 
Trnppentheile,  welche  der  Strafe  wegen  degradlrt,  d.  b.  unter  die  vtlltei  versetzt 
worden  (Schneider  i.  i.  p.  42),  ebenfalls  extra  raüum  (enders  iubebanUir  (Polyb. 
6, 38,  3),  Obd  «war  ohne  sieb  au  verschanzen.  Liv.  10, 4, 4:  cvhortei,  guae  ttgna 
amutrant,  extra  valhm  sin«  lentoriü  dstWulai  Iuvenil.  Frontin.  (sr,  4,  1,  18: 
Appii  Claadii  tenteatia  ttnatut  toi,  aui  a  Pyrrho,  Eptrotaram  regt,  capti,  et  pottea 
remlMti  erant ,  equilet  ad  peditem  redegit,  ptditer.  ad  lerem  armaturam,  Omnibus 
extra  Valium  fussts  andere.  VgL  19,  21.  Valer.  Mai.  2,  7,  15:  Oum  nupnum 
captbx/mm  eiofum  suorum  numerum  o  Pyrro  regt  ultra  mitium  rMMpissent ,  de 
trevtrunt,  eit  ex  iti ,  gut  equo  menierant,  pediium  numero  nulUorent,  oul  jiiditt> 
/uerant  in  funditorum  auxüla  rranisoHotrentur  nevt  ouls  eorum  inira  eajfra  rän- 
deret, neve  loevm  extra  adtSanatum  aaUo  mit  fa—a  atngcrtt,  ihm  wntorium  ex 
ptllibuM  haberet.  Jlarursum  aulcm  iit  ad  prislinum  milttia*  ordtnem  propatutrvnt, 
$1  qmt  bina  ipolla  tx  iioititms  UdUtet.  Anch  später  noch  erwähnt  dies«  Strafe 
Tae.  tum.  13,  36 :  PooeJum  «t  pracftetoi  milftttqut  tendere  extra  colfasm  iueaii. 
In  der  zweiten  Perlode,  als  es  v/Uta  bei  den  Legionen  nicht  mehr  gab,  wurden 
besondere  Trappenthelle,  immer  in  grosser  Anzahl,  zu  den  Aussenwachen  be- 
ordert. Ceei.  6.  c.  1,  21,  3;  Ipte  in  ii$  operibtu,  guoe  /beere  tattitutrat ,  ml- 
litri  ditpontt,  non  eertii  tpatiU  intermiiiii,  ul  erat  superiorum  dUrum  consuetudo, 
itd  perpeUtii  vigiUit  ttaUonlhutqut,  ul  eentmoanl  inier  «■  alaue  onmem  munltio- 
nem  expiaanl.  Sali.  lug.  100,  4.  Tae.  onn.  2,  13 :  tertla  ferne  vtgUta  adtui- 
lalum    est  ccwtrti  eine  confectu  te» ,   posijuam  erebras  pro  munfanenlis  eohorlet  et 
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Für  die  soeii  gibt  Polybius  nur  die  Länge  der  strigae  als 
übereinstimmend  mit  der  der  Übrigen  an,  die  Breite  bezeichnet 
er  als  willkürlich  und  veränderlich  nach  der  Zahl  der  Bundes- 
genossen; er  bemerkt,  dass  denselben  erforderlichen  Falles  noch 
eine  neue  striga  angewiesen  sei,1)  wobei  von  der  normalen 
Form  des  Quadrates  natürlich  factisch  abgewichen  werden  mussle. 
Die  Reiterei  der  Bundesgenossen ,  welche  nach  Polybius  doppelt 
so  stark  war,  als  die  römische,  kann  vielleicht  etwas  enger  ge- 
legen haben,  als  die  letztere,  und  man  kann,  wiewohl  dies  ganz 
willkürlich  ist,  für  sie  einen  um  die  Hälfte  grosseren  Raum,  also 
je  zehn  Rechtecke  von  400' Lange  und  150'  Breite  ansetzen; 
die  Fusstruppen  der  socii  dagegen ,  welche  den  Legionaren 
gleich  waren,  müssen  denselben  Raum  wie  jene  erhalten  haben. 
Dass  die  socii  in  triarü,  principes,  hastati  und  velites  zerfielen, 
ist  nicht  bezeugt,  aber  wahrscheinlich.  Jedenfalls  mussten  sie, 
wie  sie  die  Herstellung  des  Walles  und  Grabens  zur  Hälfte  über- 
nahmen, auch  die  Aussenposten  zur  Hälfte  stellen  und  dazu  einen 
den  romischen  velites  entsprechenden  Theil  ihrer  Mannschaft  ver- 
wenden, so  dass  der  zurückbleibende  Theil  genau  dieselben 
strigae  erforderte,  wie  die  hastati,  principes  und  triarii  der  Legio- 
nen, also  eine  Breite  von  S50'.1) 

Kurzer  und  weniger  genau  behandelt  Polybius  die  Hinter- 
seite [pars  postica)  des  Lagers,  welche  von  der  Vorderseite  durch 
die  via  principalis  getrennt  wird.     Zunächst  an    der  Uta  princi- 


nihä   t 

itativa)  pflegte  mm  in  demselben  Zwecke  Autienwerke  Iproeettria)  » 
welche  ihre  besondere  Beübung  erhielten.  Festi  tp.  p.  225  :  Aeliut  p 
aediflcia  dixit  um  extra  partum;  Artoriui  proeeitria ,  qua*  «unt  ante  wM. 
Etiam  pii  non  habent  aatra,  proptionaaäa,  quibut  pro  eaitrit  utuntur,  anti/temt 
Schwierig  i«t  in  Betreff  der  veUtet  nur  der  UmiUnd,  dann  dieselben  keine  eige- 
nen Corpi  bildeten,  sodass  wir  nicht  wliteu,  «et  ile  commwdlrte.  Di  lie  in- 
deiien  auch  in  der  Schlicht  nicht  immer  In  den  Internalen  der  Mraipoll,  *» 
denen  sie  gehörten  (Llv.  23,  29,  3;  30,  33,  3.  Frontin.  «trat.  %  3,  16:  % 
3,  20),  Kindern  inch  lelbitandlg  infgeetellt  und  in  den  Kampf  geführt  wurden 
(Liv.  38,  21,  2.  22,  4;  (nur  t*Ufum  ordtou  30,  33,  14  [Tgl.  Polyb.  15, 9,  9- 
ml;  xSn  ipoaytuittymv  mtiip«;] ;  31  ,"35 ,  2),  io  müisen  sie  thetti,  wenn  anch 
keine  Centnrionen ,  no  doch  untergeordnete  Offleiere  für  kleine  Abtheflnngen 
gehibt  biben,  ton  denen  wir  nicht  welter  unterrichtet  sind,  theil*  einen  hfiliere" 
Offleier  all  Commandern  für  die  Torposten  erhalten  haben,  wie  »le  diesen  wth 
in  der  Schlicht  erhielten,  wenn  es  näthig  wir.  1)  Polyb.  6,  33,  5. 

2)  (Huikel  N.  Jahrb.  f.  Phil.  B.  123  S.  834,  deasen  Beiultiten  leb  •»« 
nicht  zustimmen  kinn,  hebt  mit  Reoht  hervor,  dass  dieee  Ansitze  für  die  *>du 
welche  Ntwen'i  Lagerbreite  tou  2160'  durch  Correotur  der  EüuelpHten  catten 
sollen,  durchaus  hypothetisch   bleiben.) 
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paus  lagen  die  Zelte  der  12  tu  zwei  Legionen  gehörenden  tri- 
otmt  miiitum  in  gleicher  Entfernung  von  einander,1)  den  vier 
mittleren  Doppelatrigae  der  pars  antica,  also  den  Zeltreihen  der 
Legionen  gegenüber  in  einer  Linie  von  800'  Lange;  in  der  Fort- 
setzung dieser  Linie  nach  beiden  Seiten  thin,  gegenüber  den 
Zeltreihen  der  jocn  müssen  nothwendig  die  sechs  praefecti  todum 
(S.  396),  welche  Polybius  xu  erwähnen  vergessen  bat,  ihre  Zelte 
gehabt  haben,  und  zwar  auf  jeder  Seite ,  ihrer  ala  gegenüber 
drei  praefecti.  In  derselben  Linie  ist  auch  Raum  vorhanden  für 
die  Zelte  der  legati,  von  denen  Polybius  zwar  angibt,  dass  sie 
eine  doppelte  Wache  von  vier  Mann  erhielten,1)  über  deren  Lage 
er  aber  keine  Bemerkung  macht.  Die  Tiefe  dieser  Zeltreihe 
betragt  50',  da  Pferde,  Bagage  und  Bedienung  der  Officiere  Kaum 
erforderten. 

Weiter  rückwärts  folgt  ein  Abschnitt,  welcher  die  ganze 
Breite  des  Lagers  einnimmt  und  eine  Tiefe  von  200'  hat.1)  In 
der  Mitte  desselben  liegt  das  praetorium  und  in  demselben  das 
Zelt  des  Feldherrn,  ducis  tabernaculum ,*)  OTpaTjjYOO  oxijvt',*) 
welches  nebst  seiner  Einrichtung  vom  Staat  geliefert  wurde.4) 
Josephus  beschreibt  dasselbe  als  ein  mit  einem  Dache  versehenes 
Haus  von  dem  Ansehn  eines  Tempels,7)  und  Caesar  führte  zur 
Ausstattung  desselben  Mosaikfussbttden  mit  sich.8}  Die  Front 
desselben  war  der  groma,  also  der  Mitte  der  via  prmcipalis  zu- 
gewendet,11) auf  welcher  sich  das  ganze  Treiben  des  Lagers  con- 
centrirte.     Hier  horten  die  Tribunen  die  Klagen  der  Soldaten  ><>) 

1)  Polyb.  6,  27,  4—7.  2)  Polyb.  6,  36,  4. 

3]  Polybiua  gibt  dieses  Msus  nur  für  du  Praetorium  an ,  e*  wild  »bei, 
wie  Ntiaen  mit  Beeilt  bemerkt,  für  den  ganzen  Lagentrelfen  anzunehmen  lein. 

i)  Tae.  arm.  1,  29.    QnlntU.  8,  2,  Ö.  5)  Polyb.  6,  27,  1. 

6)  Llv.  30,  17,  13:    Mattnitsat  deertvtrunt tabmtaeuta  miütartmqut 

tupftUeetiUm ,  qualem  praeieri  oonwtt  imi  tuet.  42,  1,9:  ideo  magiitrattu 
tnuii»  tabentaaditqu*  et  omni  alio  frutnonento  militari  ornabantur ,  ne  quid  tote 
mperartrtt  toeii*. 

7]  loaeph.  b.  1.  3,  6,  2 :  to  orpafftfiov,  i*if  itapaftM|0iov.  Vgl.  Veno  dt 
l.  L.  5,  161  !  cacum  aeditim  dictum,  auf  loeut  ttetus  intra  parittu  rtlinjatbatur 
patuitt ,  qai  tuet  ad  communem  MnnJunt  Ulm.  In  hon  laau  ii  nuUtu  reitettM 
erat,  wb  divo  gui  tuet,  dicebatw  ttttudo  ab  ieiludfriü  aimtlttudine ,  ui  eit  (n 
praetor»  in  autrit.  8)  Suet.  Caet.  46. 

9)  LI».  7,  12,  11:  nee  In  efreuUe  modo  frtmtrt,  *td  tarn  In  yrincipiu  ae 
prattorio  in  unum  Wrmonei  conftmdi  aiqtte  In  contionii  magnttndtncm  crticere 
turba.  Llv.  28,  26,  6 ;  cireumtmte*  entm  timtoria  prima,  dtinde  in  prineipiit, 
frattorio ,  tibi  eermonei  mttr  m  aerenfium  etrculoi  vldltltnt,  aUogueoontur. 
Vgl.  Cm*,  b.  e.  1 ,  70,  1 :  M  eüerütr  coneurm*  in  praetorium. 

10)  Dig.  49,  16,  12  S2:  officium  tribunorum  tit ,  ■  -  yrincipüs  frtqumtcr 
nUerate,    qvertUUit  cummiliUmum  attdtre. 
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tribumi.  und  sprachen  Recht;1)  hier  machten  die  Soldaten  ihre  Testa- 
mente2) und  erlitten  ihre  Strafen.1)  Auf  der  Frontseile  des 
Praetoriums  lag  der  Altar,  an  welchem  der  Feldherr  opferte,4] 
am.  an  der  linken  Seite  desselben,  nach  dem  forum  hin,')  auf 
welchem  die  coniio  gehalten  wurde,  war  das  tribunal  angebracht, 
auf  welchem  der  Feldherr  zu  den  Truppen  redete  und  Recht 
sprach,  während  das  augurale6}  oder  auguraiorium , ")  welches 
augunu.  im  Lager  nur  für  Hflhnerzeicheu  (auspicia  ex  tripudiit)  benutzt 
wurde,8)  an  der  rechten  Seite  des  Praetoriums,  dem  Quaestoriuin 
gegenüber  lag.B) 

Rechts  und  links  nämlich  von  dem  Praetorium  liegt  das 
?«M>is-  Quaestoriuin  und  das  Forum,  von  welchen  das  erstere  die  Inten- 
/iima.  dantur  und  den  ganzen  Train  enthält.  Zwischen  dem  Fonnu 
und  dem  Walle  und  auf  der  andern  Seite  zwischen  dem  Quae- 
storium und  dem  Walle  sind  die  zur  Leibwache  des  Feldherrn 
gehörigen  Elitetruppen  (S.  401)  untergebracht,  römische  Ritter, 
ausgewählte  Leute  der  equites  extraordinarii  sociorum  und  evo- 
cati,  und  zwar  so,  dass  die  Zelte  der  Reiter  ihre  Front  nach 
dem  Quästorium  und  auf  der  andern  Seite  nach  dem  Forum,  die 
Zelte  der  Fusstruppen  dagegen  nach  der  W allseits  haben.10) 


1)  Llv.  38,  24,  10:   forma   tarnen  Romanoram  catttorvm  c 
rt,  quod  tribunos  —  iura  redden  in  principiit  sinebent. 
•2)  Flora«  1,  45,  12. 

3)  Namentlich   mnss   ein   Soldat   zur  Strafe   ditcmctw   ad  prineipia  adtot 

Siler.  Hu.  2,  7,  9);  npi  toü  atpwnrrtfou  XuaiCoivOut  EOrtfvai  fPolften.  B. 
,  3);  ttan  ante  praetorium  (Snet.  Aug.  24);  perttart  (n  printipiii  (Fronlin. 
strat.  4,  1,  26.  27.  26).  Auch  Todesstrafen  werden  biet  TOUzogen.  Saat. 
Otto  1. 

4)  Geopfert  wird  ante  praetorium.  Val.  Max.  1,  6,  4.  Der  Altar  kommt 
vor  Die  Cut.  56,  24,  4.  Ioseph.  h.  lud,  7,  1,  3.  Ammian.  24,  6,  17.  Die 
ttrueta  ante  aupuraie  ara  bei  Tsc.  tum.  15,  30  sebeiut  ein  augenblicklich  er- 
richteter, von  der  Ara  des  Lagen  verschiedener  Altar  ?»  sein,  auf  dem  Corbulo 
naoh  der  Coena  opferte. 

6)  Ei  Hegt  nach  Hygin.  11  an  der  linken  Seite  des  praetorium  und  heistt 
auch  tuggttttu  (Caea.  6.  G.  6,  3,  5  n.  5.);  et  war  von  Eide,  mit  Baten  belegt 
(Plln.  Pantg.  56),  und  darauf  stand  für  den  Foldherrn  eine  stUa  rastreMÜ. 
Liv.  8,  32,  14.  Snet.  Oalba  18.  Erwähnt  wird  daa  tribunal  häufig.  S.  die 
Stellen  bei  Lange  ad  Hygin.  n.  144. 

6)  Tae.  ann.  2,  13;  15,30. 

71  Bvgin.  dt  m«n.  eattr.  11.     C.  1.  L.  VI,  976. 

81  Momnuen  Staatsrecht  !■,  801t. 

9)  Nach  Hygin.  c.  11  parte  dextra  prattorll  ad  viam  principelem.  Die*  itt 
indessen  weder  für  daa  Lager  des  Polvbiui  nuassgebend,  noeb  Übereinstimmend 
mit  Tau.  ann.  2,  13,  welche  Stelle  lehrt,  data  dae  auaurole  nicht  auf  die  grosse 
Strasse  und  die  Wachposten  führte. 

10)  Polyb.  6,  31.     Die  Ansätze  bestimmter  eofcort«  der  pedilei  ddeen',    des 
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Von  den  bisher  beschriebenen  Theilen  des  Lagers  trennt 
ein  Weg  von  100'  Breite,  weicher  parallel  mit  der  via  princi- 
palis  die  ganze  Breite  des  Lagers  durchlauft,  den  letzten,  nach 
dem  hinteren  Walle  zu  liegenden  Theil  ab.  In  diesem  lagern 
die  extraordinarü  sodorum  in  zwei  Abtheilungen,  welche  durch" 
eine  50'  breite,  von  dem  Praetorium  nach  dem  Hinterthore  gehende 
Strasse,  den  decumanus  maximus,  getrennt  werden,  die  Reiter 
nach  dem  Forum  und  Quaestorinm,  die  Fussoldaten  nach  dem 
Walle  zu.  Die  Reiter,  600  M.  stark,  bildeten  40  Doppelturmen 
zu  60  Mann,  stellten  aber  davon  ein  Contingent  zur  cohors  prae- 
toria.  Nehmen  wir  an,  dass  dieses  ans  zwei  Doppelturmen  be- 
stand, so  blieben  noch  8  Doppelturmen  übrig,  welche  als  Elite- 
truppen einen  bequemen  Raum  erforderten1)  und  wenigstens 
so  viel  Platz,  als  die  römischen  Legionsreiter,  d.  h.  46  Quadrate 
von  400'  einnahmen.  Die  Fnsstruppen,  welche  wir  9.  398  auf 
4600  H.  angenommen  haben,  mussten  wenigstens  die  Dimensionen 
der  Legionäre  erhallen.3)  Es  blieb  dann  noch  an  beiden  Ecken 
ein  Raum  übrig,  welcher  den  AuxUiartruppen  angewiesen  wer- 
den konnte.1} 

Der  Wall,  welcher  das  Lager  umgibt,  liegt  nicht  unmittel-  Dar  wm. 
bar  an  den  Zeltreihen,  sondern,  ist  von  denselben  auf  allen  vier 
Seiten  getrennt  durch  einen  freien  Raum  von  200'  Breite,  welcher 
bestimmt  ist  für  den  Aufmarsch  der  Truppen  beim  Ein-  und 
Auszuge,  zur  Unterbringung  des  zusammengetriebenen  Viehes 
und  der  Beute,  sowie  zur  Sicherung  der  Zelte  gegen  Feuer  und 
Geschosse  bei  Angriffen.4) 

Die  Thore  erwähnt  Polybius  weder  der  Zahl  noch  dem  Namen  w»  Tn™. 
nach.     Er  setzt,  da  er  das  Lager  seiner  ganzen  Anlage  nach 
mit  einer  Stadt  vergleicht, 8)  als  bekannt  voraus,  dass  nach  den 
Regeln  der  Gromatik  vier   Thore  angelegt  werden   müssen,    in 
welche  die  beiden,  sich  rechtwinklig  schneidenden  Hauptstrassen, 


Qnaestorzelte*  und  der  praefeeti  bei  Nissen  beruhen  nicht  inf  Polybltu  und  ent- 
behren aoeh  der  Wahrten  elnllehkeit. 

1)  Anco  bei  Hyain.  6  wird  den  eokortw  pratioriat  eine  dupla  ptdatura  an- 
gewiesen. 

2)  Der  anf  der  Zeichnung  angegebene  Raum  fant  nach  diesem  Verhältnis» 
um  1440  Mann ;  indessen  konnten  die  beiden  Wege,  welche  Ich  der  Symmetrie 
wegen  angenommen  habe,   fortfallen. 

3)  Polyb.  6,  31.  4)  Polyb.  6,  31,  11. 
5)  Polyb.  6,  31,  10. 
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der  carda  maximus  und  der  decumamis  maximus ,  auslaufen.1) 
Die  beiden  Seitenthore,  in  welchen  der  cardo  maximus  des  La- 
gers, d.  b.  die  via  prmdpalts,  endet,  sind  die  porta  principalis 
dextera  und  die  porta  principalis  sinistra  ;SJ  über  die  Namen  der 
beiden  andern  Thore  dagegen,  welche  an  den  Enden  des  decu- 
manus maximus,  d.  h.  an  der  Front-  und  der  Rückseite  des 
Lagers  liegen,  herrscht  eine  Differenz  der  Ansichten.1]  Indessen 
scheint  mir  nach  der  Ausführung  von  Nissen  nicht  su  zweifeln, 
dass  das  Thor  an  der  Frontseite,  dem  Feinde  gegenüber,  die 
porta  praetoria,*)  das  Thor  an  der  Rückseite,,  von  dem  Feinde 
abgewendet,  die  porta  decumana ,*)  auch  quaestoria  genannt, •) 
ist.     Wird  das  Lager,  was  sich  besonders  empfahl,  am  Anberge 

1)  Hygln.  de  Um.  conti,  p.  180 :  qulbuidam  coloniii  poitea  cotulttutii,  tical 
in  Afriea  Admcderae,  dedmanut  maximus  et  kardo  a  civilale  oriuntur  et  per  quattmr 
porta»  in  morem  cattromm  trf  viac  ampUuhnae  limitibw  diriguntur.  loseph,  b.  lud. 
3,  5,  2:  jrfXeti  St  iion-ohaiiabfrai  (in  dem  Lager)  Ttoeap«,  xai'  Im*toi  toü 
itepifldXou  xXljii,  r.pii  te  clob'Gouc  täv  {moCu^imv  E^jiapit;,  nal  irpic  iiäpoujii 
airfliv,  el  xaTExtif oi,  itXiti7«.  L1t.  40,  27,  2 :  ad  qvattuor  portal  exervitatn  in- 
itrvxlt.  Frontin.  »trat.  3,  17,  2:  Aemiliut  PauUus,  univeriii  lAgvrOui  tmpn- 
dijo  adortit  Castro  etat,  —  mififrm  diu  conUnult:  dernde  —  quatuor  portia  cru 
ptlonc  facta,   itravit  cepitque  Ligures. 

2)  Hygin.  de  m.  caitr.  14:  Via  principalis  quat  est  fnter  portal  dateriorem 
et  itnlttflorcm.  Llv,  4,  19,  8:  FäUiu  VHuUatui  —  egrtitut  deztra  principali 
cum  triariii ,  Mpcnt*  (nuadjt.  34,  46,  9 :  Dual  legionct  dnabtu  prindpaUbm 
portil  tigna  efftwre  iitttae.  40,  27,  4 :  Ad  dexttram  principaUm  hattatot  legionit 
primae  fnttruxit. 

3)  Die  VeranlMsnng  in  dieser  Differenz   Ist   die   Stelle   de«  Hrgin.  §  18: 

Qtutciiorium   dicitur juod   est    ntpra  praetorium    in    rlgore   portal,    qtuu. 

cohortibus  dctimli  ibi  tendentlbus ,  deebnana  ett  appeUata,  welche  nun  mnf  du 
Lager  des  Polybins  anwenden  in  können  geglaubt  hat,  weil  In  diesem  die  lOten 
Mtnlpeln  der  Marii,  principe«  und  hmtati  ebenfalls  nach  dem  Thore  zu  liegen 
fPolybins  6,  34),  in  welchem  man  die  porta  decumana  in  erkennen  glaubte 
(Lenge  ad  Hygin.  p.  169).  Richtiger  wlre  et  gewesen,  rieh  an  die  Ervlhnnnf 
des  juaeetorium  in  halten,  du  in  beiden  Lagern  in  dei  Nähe  der  porta  decu- 
mana liegt,  während  die  Legionen  des  Hygin  ganz  ändert  Yortheflt  lind  als  die 
des  Polyblnt. 

4)  Veget.  1,  23:  Porta  autem,  quae  appeUatur praetorla,  out  orientm  rpte- 
tart  dtbrt,  aut  Itiam  loeum  gui  ad  hottet  retpicU;  out  ii  Her  agüvr,  ülam  par- 
tem  debet  adtendere,  ad  quam  eil  profteturui  extreitus.  Hygin  de  m.  c.  56:  Ana 
practoria  icmper  hoitcm  tpeetan  debet.  Festi  tp.  p.  223:  Proetoria  porta  m 
castrit  appellatur,  qua  exercitut  in  proeUum  educUur.  Die  porta  eitrocmüna™ 
bei  LIt.  40,  27,  3  beruht  aaf  einer  falschen  Lesart,  ei  ist  nach  dem  Cod.  Hag. 
in  lesen:  ertimpere  praetorla  porta  iuttit, 

ö)  Llv.  10,  32,  8:  Ab  tergo  eastnnan  decumana  porta  tmpxtut  f actus : 
Üaque  captum  quacitorium  quaettorque  ibi  L.  Optmtnt  Fama  oeetstu.  —  (33,  1) 
Coniui.  lumultu  eceftus  cokortet  duai  toetarum  —  quae  proximal  forte  eranl, 
lucri  praetorium  iubet,  matüpulot  legionvm  principali  via  indueU.  Caeiu  fr.  G. 
3,  25,  2,  wo  von  einem  Lager  der  Gallier,  das  nach  römischer  Art  angelegt  ist, 
gesagt  wild :  couitci  circumitit  Aostfum  caitrit  Cratio  renuniiavcrtml ,  non  tadem 
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angelegt,  so  liegt  die  porta  praetoria  in  der  Ebene,1)  die  porta 
decumana  auf  der  Höhe ; 2)  kommt  es  zur  Flucht,  so  wendet  man 
sich  zur  porta  decumana,*)  aus  welcher  man,  wenigstens  in  spater 
Zeit,  auch  Yerurtheilte  zur  Execution  hinausführte.*) 

Nach  der  Feststellung  der  einzelnen  Theile  des  Lagers  hat  »'« *»«•« 
es  noch  immer  eine  Schwierigkeit,  den  gesammten  Grundriss a«  l»i«™- 
desselben  zu  entwerfen  und  namentlich  die  Lange  der  Seiten 
genau  zu  bestimmen.  Bei  Polybius  findet  sich  eine  sichere 
Zahlenangabe  nur  für  den  Theil  der  Langenseite,  welche  von 
der  via  prinäpalis  bis  zum  Walle  der  Front  reicht.  Ich  hatte 
nun  früher  angenommen,  dass,  wie  es  bei  spateren  Goioniean- 
lageu  geschah,  die  groma,  d.  h.  der  Schnittpunkt  der  beiden 
Hauptairassen,  den  Hittelpunkt  des  Quadrates  bildete.  In  diesem 
Falle  würden  wir  bei  Polybius  das  Maass  für  eine  halbe  Seit« 
und  sonach  auch  für  den  Umfang  des  Lagers  haben.  Nissen  be- 
merkt dagegen  mit  Recht,  dass  diese  Lage  der  groma  für  das 
Lager  selbst  weder  bezeugt ,  noch  auch-  an  sieb  wahrscheinlich 
ist,  da  man  aus  der  Zahl  der  lagernden  Truppentbeile  sotdiessen 
muss,  dass  der  vordere  Theil  des  Lagers  bei  weitem  grosser 
war,  als  die  pars  postica  desselben.  Er  hat  deswegen  eine 
andere  Methode  der  Berechnung  versucht,  welcher  ich  folge, 
jedoch  mit  einigen  Abweichungen  in  den  einzelnen  Ansätzen, 
welche  mir  nothig  scheinen. 

Für  die  Frontlinie,  d.  h.  also  für  eine  der   Breitseiten  des 
Quadrats  sind  die  von  Polybius  gegebenen  und  mit  *  bezeich- 


1)  Tio.  Uit.  4,  30:  turrfen — prattoriae  poriae  (Im  atquitbrnu  loeui)  prapin- 
juantem.  AmmSin  25,  6,  7  erzählt,  JolUn  hthe  ein  Lager  lufgwchUgen,  äu 
Ton  drei  Selten  von  FeUen  eingeschlossen ,  nur  an  einer  Seite  zugänglich  w»r. 
Dum  Mft  er:  auti  denique  inier  haee  cjuttum  ainr.i,  porta  ptrrupta  praetoria, 
prope  iptttm  tabrmaeulum  prineipit  advenire  oeciiit  multil  worum  et  vuineraiii 
vi  repülti  nmt  magna. 

2)  Hypn  66:  mm  quod  attinet  ad  irAi  eUctionem  in  statuenda  metatione, 
prbnum  loeum  babcnl,  qvae  ex  eampo  in  eminaitiam  leniter  attoüuntur,  m  qua 
poiitiont  porta  deeimana  eminenliuimo  loco  cOnttiUlitvr,  vi  rtalona  cattrli  ntbla- 
etant,  C«e».  b.  O,  1,  24;  2,  8,  3  :  ii  eollii,  übt  taetra  poiitn  tränt,  paululum 
a  fkmilit  editut  —  in  laUtudtnem  patebat.  Tgl.  1,  18,  1  ;  2,  24,  1 :  Colones,  qui 
ab  dtnmiana  porta  ae  ntmmo  tugo  colli*  nojlroj  oietow  flumen  Iraniine  con- 
tptzerant.    3,   IQ,  1:  lotui    erat   eattrorum  tditui  et  paulalim  ab  imo  acdlvii. 

3)  Tac  arm.  1,  66;  Junta  inde  COttetematlo  fnrupiHi  Germanot  credcMium, 
ut  emett  ruerent  ad  portal,  quartim  decumana  maxbn«  petebatur,  averia  hoiti  et 
fugierttlbut   tutior. 

4)  Yeget.  1,  23:  decumana  porta  qaae  appeUatur,  polt  praetorium  at,  per 
quam  delinauentcs  milileJ  tdiicuntur  ad  poenam.    Tgl.  Anct.   billi  Aft.  46.  2, 
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neten,   sowie  die    Dach  den  vorhergehenden  Ausfahrungen  m 
machenden  Ansätze  folgende : 


Intervallum 

"200 

Pedües  sociorum 

250 

Equites  sociorum 

150 

Decumanus 

"50 

Hastati 

-100 

Principes 

*100 

Decumanus 

•50 

Triarii 

*50 

Equites  Romani 

100 

Decumanus 

*50 

Equiles  Romani 

100 

Triarii 

•50 

Decumanus 

"50 

Principes 

•100 

Hastati 

"100 

Decumanus 

"50 

Equites  sociorum 

4  50 

Pedües  sociorum 

250 

Intervallum 

"800 

Breite  des 

Lagers 

2150 

Längsseiten  haben 

wir  dagegen  die  ! 

Intervallum 

"200 

Pedites  sociorum 

-500 

Via  Quintana  "50 

Pedites  sociorum  "500 

Via  principalis  "100 

Tribuni  "50 

Praetorium  "200 

Cardo  "100 
Extraordmarii  und  auxilia      250 

Intervallum  "200 


Lange  des  Lagers      2150 

Diese  Zahlen  bezeichnen  natürlich   nur   eine  allgemeine  Norm, 

von  welcher  in  der  Praxis  mehr  oder  weniger  abgewichen  wnrde. 

Denn  einmal  konnten  die  Legionen   selbst   stärker  sein  als 

4200  H.,1)    sodann  konnten  sowohl    die   regelmässigen  soäi  als 

1)  Polyb,  6,  IIA,  5. 
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die  auxilia  durch  ihre  grossere  Anzahl  eine  andere  Disposition 
ntfthig  machen,  in  welchem  Falle  für  die  ersleren  eine  strtga  zu- 
gelegt, für  die  letzteren  ein  Theil  des  Forum  und  Quaestortum  in 
Anspruch  genommen  wurde;1)  endlich  kam  es  vor,  dass  beide 
Consuln  ihre  Beere  vereinigten,1)  und  dies  war  nach  Polybius  in 
doppelter  Weise  möglich.     Behielten    beide  Consuln  ihr  Gom- 
mjindo,  so  wurden  die  Lager  an  der  Rückseite  zusammengelegt 
so  dass  die  porta  decumana    fortfiel;   übernahm   aber  das  Com-Lacorrürein 
mando  abwechselnd  einer  der  Consuln,   so  wurde  das  Praeto-  «hhui«? 
rium  in  der  Mitte  des  eombinirten  Lagers  aufgeschlagen,1)  wobei      "    "**' 
natürlich  Aenderongen  in  der  Anordnung  der  anliegenden  Lager- 
theile  eintraten,  auf  welche  Polybius  nicht  weiter  eingeht.*) 

Die  Absteckung  des  Lagers  geschab  m  Polybius'  Zeit  durch  ä'ujS! 

11  Polyb.  6,  82,  4. 

2j  Dl«  Formel  Ist:  Comuiei  cattra  ermiuagitnt  Llv.  3,  8,  11,  und  dies 
kommt  öfters  vor,  »och  no«h  In  späterer  Zelt.  Bell.  Afr.  24,  1. 

3)  Polyb.  6,  92,  6  :  itArnov  ht  iSn  xmdprm  otpntoTiiomv  (d.  h.  Legio- 
nen) *«1  Tön  Im&tm  i^fo^ipai  «Ec  tua  vrfpixx'i  enivnöpOiooivTtov,  oiSii  Itepov 
ist  tatXi  nM)v  Bio  orptttnk  xati  tqv  ipti  Xo'toy  ftaptu(3*(iXTjx.u(as  dvrcoTpaj*- 
fiiviz  airai«  ouv7]p[i6o8ur,  suvairtoiaae  *ord  -roh;  tcös  ifftXfamnv  fcucrtpoo  toO 
oxp  aroitiBou  itapcjxBoXcic,  o&c  titoioupttv  il«  rfjv  o~Iob>  BXirravTa;  ircttpctvtiav 
■rijs  8X1JS  nnpiiifioX-J}«,  Bw  W)  oj[ij3aiv£i  vivtaoai,  tä  jiiv  or>5|«  yopdinjxE; ,   ti 

«tav  GtnXdatav  mü  np6afltv,  rj)v  et  mpEpirptrv  -f||*tiMOY.  "Otai  |iiv  uüv 
tv$  Tobt  ömhoue  du-Boripout;  i|iQÜ  orpaTojicBi inv ,  o3tb>(  tUi  ynömai 
■tais  STparoneBtUus*  (kov  Gl  ^aiplc,  täX/.i  [je-.  imjGtuj;,  tJjv  S'  oVyopcw  xa' 
to  TBpuitov  xsl  tu  VtttctArtav  piaov  riMaai  tön  Suiiv  atpataicitav.  IHcse 
Stelle  hst  grosse  Schwierigkeiten,  di  sie  weder  kritisch  daher,  noch  »n  rieh 
deutlich  ist  Wu  ijioü  orpaTomoeitiv  and  ^opte  arpatomocäcii  helsst,  erklärt 
PolyUlli  genau  In  der  Geschichte  des  Prodletston  Kablus  Msilmns  and  seines 
magfiter  tqvUum  H.  Minudus.  Fsbias  llsst  dem  letzteren  die  Wahl  J)  xxrA 
piipoc  ifXtn  1  *<*Xo'p*vev  Tttc  autdp«K  ]yrij<»8ui  Tn'(  oipertpotc  orpaToitioaci 
i-jtö  ttjv  o&toD  irpoalptntv.  Du  Letitere  wird  beschlossen :  BitXinivoi  to  irX-B- 
8o;  voiplc  istMroTtiofutiav  ttXX^Xtov,  dnivoiTei  <öc  ot&Brau  oraSlout  (3,  103,  A 
Nachdem  »bei  Fsblos  den  Htnnelu  sas  der  Gefahr  befreit  hat,  heisst  es  3, 
105,  10:  xa!  BaXJfisvoi  -fdcrui  r.dkiv  Iva  irdvne  (oTpBTOitt8«os«v  bu.6at. 
Ebenso  sagt  er  3,  72,  12,  das  vollständige  römische  Heer  bestehe  au»  vier 
Legionen,  Srov  oiaoü  toi«  bmirauf  txatfpoue.  oi  xaipol  au-HE-rmot,  In  welchem 
Falle  also  abwechselnd  ein  Gonsnl  d»s  ganu  Heer  oommandlrt.  Hiemach  wird 
6,   32,  6  in  lesen  »ein:  "Ortn  uiv  n'ii  suu3a(vn  xolc  oitdtoo«  du^oTtpouE  ~fv>['1' 

OTpaxoiciotOfr« Sron   St  ijioü  — .     Zweitens   kommt   In  der   angeführten 

Stolle  das  Wort  crTpxro'mfov  dreimal  vdr:  zweimal  bedentet  ea  die  Legion,  das 
dritte  Hai  ein  Heer  ton  zwei  Legionen.  Bi  Ist  daher  wohl  erklärlich,  das»  man 
den  Sehloss  der  Stelle  auch  so  verstanden  hat,  dass  das  Praetorium  and  Qnsesto- 
riam  in  den  Weg  zwischen  die  Legionen  verlegt  worden  sei.  Allein  der  gante 
Zneammenhang  der  polyblin Ischen  Stelle  llsst  nicht  zweifeln,  dass  bei  einheit- 
lichem Commando  nur  ein  Praetorium  nnd  zwar  In  der  Mitte  des  eombinirten 
Lagen  errichtet  wurde. 

4)  Der  doppelte  Wallweg  an  den  zuammengelegten  Selten  des  Lagers 
Del  nach  Polyblns  nicht  fort ;  er  wird  aber  anders  verwendet  worden  «ein ,  d» 
mit  dem  Praetorium  anch  die  cohoriti  prattoriat  verlegt  werden  mutlten. 

Rom.  Altertb.  V.  3.  Ann.  27 
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einen  Tribunus  und  einige  Centurionen, ')  was  auch  unter  Caesar 
uoch  vorkommt;3]  unter  Antonius  wird  zuerst  ein  castrorum  me- 
tator  von  Profession  erwähnt,9)  und  unter  den  Kaisern  waren 
für  den  Dienst  im  Lager,  wie  für  die  bei.  der  Administration 
vorkommenden  Vermessungen  Techniker  ats  Feldmesser  (metato- 
res}*),  später  mensores  aorarii  oder  agrimen&ores*)  angestellt. 
Zuerst  wurde  ein  für  des  Praetorium  passender  Platz  gewählt,9] 
dann  die  Vermessung  vorgenommen,  die  Stelle  des  Praetorium 
durch  ein  weisses  Fahnchen,  die  andern  Linien  durch  farbige 
Fahnchen  und  Lanzen  bezeichnet7},  sodass  beim  Anzüge  des 
Heeres  jeder  Truppentheil  seine  Stelle  angezeigt  fand.  Das  an- 
gekommene Heer  beginnt  zuerst  die  Befestigung  des  Lagers,  den 
Wall  und  Graben  der  Längsseite  die  socii,  den  der  beiden 
Breitseiten  die  beiden  Legionen ;  8)  wobei  die  Specialaufsicht  den 
Centurionen,  die  Prüfung  der  Arbeit  und  Oberaufsicht  den  beiden 
fungirenden  tribuni  und  praefecü  sociorum9)  obliegt.  Nach  der 
Beendigung  des  Walles  wurden  die  Zelte,  welche  von  Leder  zu 
sein  pflegten  (daher  sub  pellibus  habere  mÜites} , ")  abgeladen  und 
aufgespannt.  Auf  gleiche  Weise  begann  der  Abbruch  des  Lagers 
bei  dem  ersten  Signal  mit  dem  Abnehmen  und  Packen  der  Zelte 
[vasa  coUigere) ,  "}  wobei  mit  dem  Praetorium  und  den  Zelten  der 
Tribunen  der  Anfang  gemacht  wurde  ;15)  auf  das  zweite  Signal 
wurden  die  Zelte  auf  Lastthiere  und  Wagen  geladen,  auf  das 
dritte  setzte  sich  das  Heer  in  Bewegung. ") 

11  Polyb.  6,  41,  1. 

2)  Cses.  6.  Q.  2,  17,  1 :  expioratorei  eeniurümtupte  pnumittit,  jul  lonm 
idoaeum  ctutrii  ddigani. 

3)  Clc.  Phit.   11,  5.  12. 

4)  Yeget.  2,  7.  Frontln.  ttral.  2,  7,  12.  Lydua  de  mag.  1,  46:  pqitf- 
topee  jn)po(ihp^i.     Bei  Leo  Taet.  9,  7  heissen  sie  |*lv aooi-zaati.     Vgl.  i%  f>~- 

5)  Gram.  Vtt.  p.  261,  15.  244,  2.  Ammim.  19,  11,  8.  Caselodor.  ("er. 
S,  62.  Genaueres  hierüber  8.  bei  Mammaen  Die  riim.  FeldmeMei  S.  176  und 
bei  Kndortt  daselbst  S.  321  f. 

6)  Polyb.  6,  41,  2.    Veget  3,  8. 

71  Polyb.  6,  41,  9  f.  ö)  Polyb.  6,  34,  1.  % 

9)  Auf  die  Detaili  der  Lagcrbefeatisang  (immitic  eaitrarum),  die  BejdnJTen- 
helt  des  Grabens,  des  Walles,  dei  Palisaaden  and  der  besonderen  VeTtheidlguntt- 
mlttel  laut  sich  nicht  eingehen  ohne  Erörterung  technischer  Fragen,  weicht  hier 
in  weit  führen  würden.  Ausführliche!  als  Polyblns  handeln  davon  llygin  $  4S  fl. 
und  Vegetioa  im  4.  Buche,  und  eine  sachkundige  Darstellung  dieses  gtnisn 
Gegenstandes  findet  man  bei  Masquelez  Caitramliation  da  Bomaim  p.  162—lcV 

10)  Fest!  ep.  p.  12  M.  t.  v.  Adtibtmalii.  p.  38  i.  v.  eotUuitniaUt.  Wt.5,  2. 
7;  87,  39,  %     Tso.  an».  13,  35.     Florus  1,  12,  8  u.  5. 

11)  Auch  Vota  conclamarc  Caes.  b.  e.   1,  66,  2;   3,  37,  4.   38,  1.  76.  I 

12)  Polyb.  6,  40,  2.  13)  Polyb.  6,  40,  3. 
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In  Beziehung  auf  den  Dienst1)  zerfallen  die  Soldaten  intmint-  ^T^°" 
fket,  welche  alle  Dienste  thun,1)  und  immunes,  qui  vacationem"**^^- 
muneris  habent.     Die  vacalio  hatten  regelmassig  alle  dem  Range 
nach  ober  dem  Gemeinen  Stehenden  (spater  principaies , J)  pro- 
matt)*),    sowie   gewisse  bevorzugte  Truppentheüe ,  die  equites 
Bomani,    die  delecta  manta  des   Imperators,   die  extraordinär» 
sacwntm ;  endlich  wurde  sie  auch  als  Belohnung6)  oder  besondere 
Gunst  der  Tribunen  oder  des  Feldherrn8)  verliehen.   Der  Dienst, 
welcher  murtus  genannt  wird,  besteht  hauptsächlich  in  zweierlei, 
der  Sohanzarbeit  und  dem  Wachdienste.     Bei  dem  Aufwerfen    ^JJjJJ* 
des  Erdwalles  (agger),  welcher,   wenn  Zeit  dazu   da  war,   mit 
Basen  belegt  wurde,1]  arbeiteten  die  Soldaten  inWaffen  [accinctt);9} 
die  Schanzpfahle  (valli,9)  sudej),10]  von  welchen  an  der  Außen- 
seite des  Walles  ein  Verhau  gebildet  wurde,  trugen  sie  selbst 
auf  dem  Harsche,  suweilen  mehrere  zugleich.11)     In  Beziehung ™"^'ü'd 
auf  den  Wachdienst  werden  Tageswachen  (excubiae)  und  Nacht-    »W*»- 

1)  Cebftr  den  Ligordiomt  findet  man  «Ine  Ausführliche  und  uehknn&fge 
Erörterung  bei  MMqaelei  p.  146  ff. 

2)  Feitl  tp.  p.  33H.  Teget.  2,  7.  Digest.  60,  16,  18.  Cod.  Th.  8,  6.  2. 
Aiomien.  16,  6,  3;  26,  2,  2.    Tgl.  ftontin.  4,  1,  St. 

3)  Taget.  2,  7 :  Hl  mmt  müittt  principalti,  qui  prruiltglU  munfuntur. 

4)  Cod.  Th.  8,  6,  2.  6)  LIt.  26,  7,  4. 

6)  Hlevoa  haben  die  btntfidarU  Ihren  Meinen,  Ton  welchen  unten  weiter 
gehandelt  wild.  Fostl  ep.  p.  33:  Benef  eiarll  dlccbaniur  miUlet,  qui  vacabant 
imflMi  (Um  immer«  oder  immerilrut)  bintßcio :  t  contrario  mmlflcu  vocaeantur, 
jui  tum  vaeabant.  QalntU.  ded.  8,  6 :  trantea  vblatam  nolenti  munervm  ■Daeationem 
«t  blandrui,  quam  miiitiar.  dlterplma  pottttlat,  adulatum  millti  trUnmum. 

T)  Plln.  N.  B.  36,  169.   Veget.  1,  24. 

8)  Tu.  <mn.  11,  18.     Veget.  3,  8. 

9)  Virro  dt  l.  L.  6,  117.  Ieidor.  arig.  IQ,  9,  9,:  vaül  futtti  nmt,  qutbui  vaüum 
numftur.  Polyb.  18,  18  and  nieh  ihm  Ut,  33,  6,  9 :  fionumtu  levtt  el  bifunos 
plrrotqut  tt  triam  out  cum  phtrfmum  quattuor  rumorten  volle*  eaedtt ,  ut  «f 
nupMutf  ab  ttrfo  armi»  /erat  pluru  ifmut  apU  mite«.  Et  ita  dtntos  obfigur.t 
bnplieantque  ramoi,  ut  niqut,  quae  eulutqut  itfpfüi  palma  lit,  perviderl  ponil ;  tt 
adeo  acutl  alkitqve  per  aUum  Immtiil  radll  loeum  ad  imtrendam  manum  non 
rtUnquunt,  ul  ntqut  prehendl,  quod  trahatur ,  ntque  trahl,  cum  tnter  ic  fnuexl 
raml  vtntulum  mvletm  praebeant ,  pouii;  tt,  ti  cwfrtM  forte  ett  untu ,  nee  loci 
muttum  aperlt  et  altem  repontrt  perfaeüe  «t.  Die  valit  wenn  slto  Bennutimme 
odor  Aette,  die  h  in  BUngen  ragehroen  wurden,  dui  sie  im  Ende  noch  iwal 
•der  drei  Zweige  behielten,  weih»H>  de  «ach  ttrvt  oder  txrvoli  von  der  Aehn- 
llenkeU  mit  dem  Hirschgeweih  heiMen.  Verro  1.  I.  Cm«,  b.  Q.  7,  72,  4. 
Tgl.  Frontlii  Kr.  1,  6,  %  Sllfnt  IUI.  10,  413.  Tlbnll.  4,  1,  84.  Hygin.  dt 
man.  autr.  §  61. 

10)  Ceee.  b.  O.  6,  40,  6.    Teget.  1,  24;  3,  8.    Teig.  Georp.  2,  26. 

11)  Polyb.  I.  (.  Li*.  I.  L  DOd  ep.  67:  milittm  eOtidU  In  optre  habuit  tt 
trigtnta  dimim  frumentum  ad  Wplenot  valtoi  fem  eagebat.  Ole.  Tum.  2,  16,  37: 
dtinde  qui  labor,  quantui  agmbtii!  fort  plui  dimtdiatl  mentü  eibarta,  fem,  si 
quid  ad  unm  neiinl .-  fem  Valium. 
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wachen  (irigiliae)  unterschieden. ')  Beide  liegen  grflsslontheils 
den  hastati  und  principes  und  wahrscheinlich ,  obgleich  dies 
Polybius  nicht  erwähnt,  den  Fusstruppen  der  socü  ob,  *)  wahrend 
die  equües,  die  exiraordina.ru  und  die  cohors  praetoria  ganz,  die 
triarii  theilweise  davon  befreit  sind.  Die  hastati  und  prinäpa 
beider  Legionen  (es  sind  40  Manipeln)  stellen  nämlich  vier 
Manipeln  zur  InstandhaltUDg  und  Reinigung  der  via  prindpalü ; 
von  den  übrigen  36  Manipeln  werden  jedem  der  12  tribuni  drei 
Manipeln  angewiesen,  welche  die  Zelte  der  Tribunen  aufstellen 
und  abbrechen  und  täglich  vor  und  hinter  jedem  Tribunenzelte 
4  Mann  Posten  stellen ;  die  Triarier  dagegen  geben  nur  einen 
Posten  hinter  jeder  ihrer  Abtheihingen,  welcher  die  dort  stehen- 
den Pferde  der  eqvites  Romani  zu  beaufsichtigen  hat.1)  In  dem 
Praetorium  zieht  taglich  ein  Manipulus,  abwechselnd  aus  allen 
drei  Truppengattungen,  auf  Wache,4)  und  ausserdem  steht  bei 
jedem  Manipulus  ein  Posten ;  bei  dem  Quaestorium  stehen  drei, 
bei  jedem  Zelte  der  Legaten  zwei.*) 
ii  Eid  Wachposten  besteht  für  die  Nacht  jedesmal  aus  vier 
?Mann;6)  denn  die  Nacht  zerfallt  in  vier  vigiliae  (Ablösungen), 
sodass  jeder  Mann  den  vierten  Theil  der  Nacht  auf  Posten  steht,1) 
wahrend  die  andern  drei  schlafen.8]  Zur  Ablösung  Hessen  die 
beiden  primipili  der  Legionen  abwechselnd1)   durch  den  buci- 

1)  Iildor.  ortf.  9,  8,  42:  Exetibiat  auUm  diumae  Mint,  vigllUit  notSanat- 
Von  den  Entern  hmdelt  Polyb.  8,  33,  7—12,  toq  den  Leuteren  6,  36. 

2)  Sie  muMten  die  Wiche  für  die  praeftcti  ilellen  und  wehnchelnlleb  »nch 
den  Theil  der  via  prmcipalit ,   weither  toi  den  Zelten  dor  pratfteü  Ug,  "in 

31  Polyb.  6,  33,  7—11-  4)  Polyb.  6,  33,  12;  36,  2. 

5)  Polyb.  6,  35. 

6)  Polyb.  6,  33,  7.  Ada  apott.  12,  4.  Iohtn.i.  Evang,  19,  23.  Luge  ad 
Hyg.  p.  110. 

7)  Hieronymua  eptit.  140,  8:  Nox  in  guafuor  vigiliat  dividitur ,  quat  lin- 
ftdac  triam  horarum  ipaUo  •upputantur.  Veget.  3,  8:  de  ttnguUt  ctnturiu 
qualtmi  —  cxoubitum  nortibwt  facitmt.  Et  qaia  impos*i!iilt  vl/Ubalur  in  iptct- 
lii  vigilantu  lingvloi  pttmanert,  ideo  in  gualuor  partti  ad  dtpsydram  taut  ii- 
vitat  vigUiae,  ut  non  ampliut  quam  tribul  horii  nocfumii  neceuc  M  vigüart. 
Aeaew  Tiet.  o.  18  Tgl.  e.  22.    Heber  die  üeptydra  *.  Pri™üeben  S.  773E. 

8)  Onound.  »hat,  10,  10 :  f  JXaxas  Et  HTanttrcirm  xol  nXcioue,  tv'  h  jtipn 
otiXoiuvot  tti'j  Tfit  tuxtös  Apav,  ol  u-i-v  uiwoüv,  ol  oi  Tprrfopttv  atpÄvtau  Inlim 
Afr.  e.  74.  77.  Leo  c.  14,  84.  c  17,  102.  103.  Hiuflg  «erden  diese  ti/iliM 
ill  Zeitbestimmung  gebrincht;  »o  teainda  vigitia  Cic.  ad  /am.  3,  7,  4;  UMt 
vigilia  Ceei.  b.  G.  1,  12,  2.  6.  C.  2,  30,  3;  und  oft  bei  Ltriui:  vif.  pror.a 
5,  44,7;  9,  38,  9;  10,  34,  13;  21,  27,2;  23,30,  17;  27,  16,  18;  30,  5.  3;  *- 
eundo  7,35,1;  tertia  9 ,  44,  10 ;  10,  20,  8.  40,  2;  26,  38,  15;  27,  43, 10; 
auarta  9,  37,  7t  21,  48,  4;  24,  46,  2. 

9)  Diu  nchlieint  Ltptiu«  5,  9  p.  308  mit  Recht  tat  L1t.  27,  47,  6,  wooub 
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nator  ')  des  ersten  Manipulus  der  Triarier  blasen ; >)  jeder  Posten 
wurde  in  jeder  vigilia '  durch  vier  equäe-t  Romani  inspicirt.3)  Die 
Tageswachen  scheinen  nicht  viermal,  sondern  nur  zweimal  ge- 
wechselt zu  haben  .*)  Ihr  Ende  wurde  durch  ein  von  allen  Hor- 
nisten vor  dem  Praetorium  geblasenes  doppeltes  Signal  bezeich- 
net ;  *)  bei  dem  ersten  begann  die  coena,  bei  dem  andern  endete 
sie;  der  Feldherr  entliess  dann  seine  Umgebung  {praetorium 
dimittitur}*)  und  die  Soldaten  begaben  sich  aus  den  principia 
in  ihre  Zelte.')  Für  die  Nacht  wurde  die  Parole  {tessera),  welche 
der  Feldherr  gab,8)  von  den  Tribunen9)  jedem  Manipulus  und 
jeder  Tunna  durch  einen  in  jedem  Corps  dazu  besonders  be- 
stimmten immtmis 10)  oder  principalis,  welcher  den  Titel  tessera- 
riut11)  fuhrt,  schriftlich  auf  einem  Holztafelchen  zugefertigt, 
worauf  alle  tesserae  von  dem  10.  Manipulus  und  der  10.  Turma 
die  striga  hinauf  von  Abtheilung  zu  Abtheilung  an  den  Tri- 
bunus  zurückgeschickt  wurden.11]     Aehnliche   tesserae   dienten 

ein   doppeltes  SigniJ   nur   bei   einem   doppelten   consnlsriicben  Heere   gegeben 

1)  Llr.  7,  35,  1 :  tibi  ir.cundat  vigiliae  bucina  datum  tigraan  eitel.  26,  10, 
6  :  ut  ad  tertiam  buefntnn  praeilo  eisent.  Piopert.  5,  i,  63;  Set  iam  quarta 
eanit  vmturam  bueeina  Uieem.  Slliui  7 ,  164:  mediam  »omni  oum  fraccina  net- 
tem Divideret ;  iamqtie  cxcubiaa  torffhu  int  jua«  Tettivt  abrupto  vigil  irrt  ad  arma 
quiete.    FronUn  Kral.  1,  fl,  17.    Gmi.  b.  c,  2,  36,  7.   Leo  T»ot.  11,  21,  27. 

2)  Polyb.  6,  35,  12.  Tic.  ann.  15,  30:  inltia  vlgiUanm  ptt  emturionttn 
auatiari;  Mit.  %  29.  Veget.  3,  8  gibt  ein  doppeltes  Sigml  ui  A  tubienx 
omnei  vigiiiar.  rommlihtntuT,  et  finilii  horti  a  comicint  rtvocantur. 

31  Polyb.  6,  95,  8—12. 

4)  Wenigstens  sagt  die*  von  Raltem ,  die  »nf  Aussen  postou  standen ,  L1t. 
44,  33,  10 :  Stattonvm  qxioque  mortm  mutavit  (Aerolllm  PsnUns).  Armati  omnet 
et  frmatit  eqttit  tquitct  dlan  totvm  ptntdbaat.  Id  cum  aeitteii  diebut  —  fleret, 
tot  koramm  neitu  et  Umpvore  ipioi  eguotque  feitot  inttgri  tatpe  adorti  hottet  — 
Itatfuc  ex  malutfna  ttatione  ad  meridiem  deotdi  et  In  pottmeridianam 
aliat  imtit.     Und  dasselbe  scheint  enea  Vegetln*  9,  8  ra  »igen. 

DJ  rolyb.  14,  3,  6:  lotl  fAp  Ifto!  'Pntioloi;  Ktrtd  tov  toü  ocErwj  xntpöv 
■roüt  pü*arr]T(i;  xal  oaXici-ptTdc  navrni  anuaivf  m  T.api  TTp  toü  OTpaTT^pü  ovqv^v 
Trfptv  toü  Td(  vuxriptvd«  <wX«4c  wrrd  w  xaipoNi  toBw  toraiftat  «ortd  toüs 
fttows  t6r.aite.   Tic  ann.  15,  90. 

6)  LlT.  26,  16,  6:  dimiUem  praetorium.  30,  6,  2:  übt  prattotio  dimitio  ligna 
coneirwlnent.  37,  6,  2:  priutquam  praetorium  dtmittcrct,  dmunUovit,  ut  ante 
lueem  armatt  paraUqae  ettent. 

7]  Frontln.  ifr.  2,  6,  30 :  temjrut  eiegit ,  quo  misia  principia  ifuietem  omnibut 
antremibut  dabant ,  praetoriumqtu  tecretiut  praeiiabant.  Vgl.  Tic.  ann.  2, 
12.  13. 

8)  Onownd.  Hr.  26,  26.  Aen.  Tut.  24.  Ut.  28,  27,  5.  Tic.  ann.  1,  7 
and  sonst  häutig. 

8)  Polyb.  1.  I.  LlT.  28,  24,  10.  10)  Polyb.  6,  34. 

11)  Der  leucrarfui  kommt  bei  illen  Trappenthelien  snch  in  der  Ksüerzeit 
*or.    Mehr  i.  nnten. 

12)  Polyb.  1.  I.  Tgl.  Llr.  44,  33,  7. 
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auch,    schriftliche  Befehle  an  die  einzelnen  Corps  gelangen  zu 
lassen.1) 

t.  Die  Marschordnung 

Die  Art,  wie  das  Heer  nach  Abbruch  des  Lagers  sich  in 
Harsch  setzte,1]  Meng  zusammen  mit  der  Ordnung  des  Lagers 
selbst.  Das  Heer  roarschirte  in  der  Hegel  in  einer  Coloone.  Den 
Vortrab  bildeten  die  extraordinarü.  Ihnen  folgte  die  ala  dextra 
sociorum  mit  dem  Train  der  genannten  Truppentheile ;  darauf 
die  erste  Legion,  dann  deren  impedimenta ;  dann  die  zweite 
Legion  und  hinter  derselben  ihr  eigenes  Gepäck  und  der  Train 
des  Nachtrabes,  welchen  die  sinistra  ata  sociorum  ausmachte. 
Die  Reiterei  folgt  hinter  dem  Truppentheil,  zu  welchem  sie  ge- 
holt, insofern  sie  nicht  auf  die  Flanken  des  Trains  commandirt 
wird;  erwartet  man  einen  verfolgenden  Feind,  so  werden  die 
extraordinarü  zum  Nachtrabe  entsendet.  Die  beiden  Legionen 
und  die  beiden  aiae  sociorum  wechseln  täglich  ihre  Stelle  im 
agmen,  um  die  Vortheile  des  früheren  Ankommens  an  dem  neuen 
Lagerplatze  gleichmassig  zu  erhalten.3]  Natürlich,  dass  man  nach 
Bedtlrmiss  hierin  änderte ;  es  wird  namentlich  zweitens  erwähnt, 
dass  man  in  Erwartung  eines  Angriffs  die  hastati,  principe!  und 
triam  in  drei  Colonnen  nebeneinander  marschiren  liess,  wobei 
jeder  Manipulus  seinen  Train  vor  sich  hatte ;  zeigte  sich  der 
Feind,  so  zogen  sich  die  Hanipeln  rechts  oder  links  aus  dem 
Gepäck    und    formirten   vor  demselben   die   acies.  *)     In  andern 


1)  Llr.  7,  35,  1 :  Viglliit  dcinde  dtopotitü  ctterlt  omnibui  Uueram  dari  hibet, 
ubi  Hctindae  vigiliat  ftuoina  datvm  lignum  euet,  armati  cum  illtntla  ad  u  cun- 
uenirenl.  Vgl.  36,  7 ;  9,  33,  4:  exttmplo  tamam  dari  hibtt,  ut  pränatal  nila. 
Andere  Beispiele  27,46,1;  28,14,6;  vgl.  44,  33,  7.  Snet.  Galb.  6.  Vgl. 
Snet.  Tib.  18.  tacitum  lignum  bei  Livius  39,  30,  4  und  SIlius  10,  475:  tecfton 
dat  (eisern  lignum. 

2)  Amführlicher  handelt  davon  Nut  ».  a,  0.  S.  206  ff. 

3)  Polyb.  6,  40.  Caea.  b.  Ö.  2,  17,  2:  quidam  tx  «tt  —  ad  Naviot  /xr~ 
ventruftt  ufjue  hU  demonttrarttnt  tnter  tingulat  leftonei  impedimcntorron  au- 
gnum  ntnurum  inlerccderc.  Anf  ähnliche  Welse  fölrt  Veipaaian  dal  Gepäck 
in  Judaea.  Ioseph.  b.  lud.  3,  6,  2.  und  ebenfall»  Tltnt  Ioieph.  b.  hed. 
6,  2,  1. 

4)  Polyb.  6,  40,  10—14.  Leo  Taot  9,  5,  6.  Nait  S.  214.  Donelbo 
Hauch  kommt  mehrfach  bei  Caesar  vor.  6.  G.  1,  49,  1 :  aciequt  Mptiti  inrtrurtu 
ad  cum  locum  venit.  1,  51,  1  :  fp«  tripllei  mstrueta  acte  utque  ad  eattra  hottiam 
aeeattt.  b.  c.  1,  41,2:  poittro  die  omnibui  topiii  trtplfei  mifrueta  ade  ad 
Iltrdam  proftriicflur.  Alle  diese  Stellen  sind  so  zu  verstehen ,  das*  der  An- 
marsch In  drei  Colonnen  geschieht,  -welche  sieh  durch  eine  einfache  Bevegun« 


»Google 


—     423     — 

Fallen  verfuhr  man  anders ;  Caesar  pflegte  den  Haupttheil  des 
Heeres  unmittelbar  auf  den  Vortrab  folgen  iu  lassen,  dann  den 
ganten  Train,  dann  den  Nachtrab.1]  Einer  besondern  Erklärung 
bedarf  nur  noch  diejenige  Art  des  Zuges,  welche  man  aymen 
quadratum  nennt,3]  und  bei  welcher  zweierlei  zu  unterscheiden 
ist.  Quadrare  heisst  im  militärischen  Sprachgebrauch  richten, 
und  wie  man  sagt  quadrare  abietem  (behauen)')  und  quadratum 
saamm  ein  regelmassig  befaauener  Stein  mit  rechten  Winkeln  ist, 
ohne  dass  er  nothwendig  ein  Cubus  zu  sein  braucht,  so  ist  quadrus 
oder  quadratus  exerdtus  ein  in  gerader  Fronte  gerichtetes,  die 
Form  eines  Rechtecks  bildendes  Heer,*)  und  agmen  quadratum 
die  zweite  erwähnte  Harschordnung,  aus  welcher  sich  unmittel- 
bar die  trtpkx  acte*  entwickelt.6}  Im  Falle  eines  erwarteten 
Angriffs  oder  eines  Rückzuges  in  der  Ebene,  gegenüber  einem 
Feinde,  der  mit  Reiterei  oder  leichten  Truppen  den  Zug  angreift, 
wird  indessen  auoh  ein  wirkliches  hohles  Viereck  («Aafotov  loo- 
rXeupov)  *)   gebildet,  das  ebenfalls  durch  den    Ausdruck   agmen 


in  einer  dielf»cben  acta  formtreu.  S.  hierüber  dm»  Nähere  bei  Hut  S.  226 — 
253.  In  Beiiehnng  anf  den  Anadmck  Tgl.  Tu.  mm.  2,  16 :  tnttntu*  parattaqut 
milti,  ut  ordo  agmlnii  in  aeiem  adtitteret. 

1)  Caea.  b.  6.  2,  10,  1  mit  Beiug  auf  die  eben  angeführte  Stelle:  ttd  ratio 
ordoque  agminu  aliter  M  habebat,  ae  Belgae  ad  Nervloi  detuierant.  Nam  quod 
toill  adpropmqttabat,  eontuetudine  tun  Caetar  tex  legirmei  expedilas  duetbat ;  pott 
tat  totint  exercltut  tmpedtmenta  eonloearat ;  inde  duae  legiontt,  quae  proxume  con- 
tcriptae  cremt,  tolum  agmen  olaudtbant  praetidioque  hnpedimenlii  erant.  In  glei- 
cher Welt«  beschreibt  den  Zag  Arrlsn.  txraEie  $  i — 9. 

2)  Serrta*  ad  Arm.  12 ,  121 :  Varro  rerum  hitmanamm  .  .  .  duo  genera 
agmmmn  dielt:  quadratum,  quod  tmmixlii  ttiam  iumentii  incedit,  ut  ubroitpoult 
tontidere.  pUatum  aUerum,  quod  sine  iumentii  incedit,  nd  tater  te  ietmtm  ett, 
quo  facillue  per  tniqutora  Iota  tromtttatur.  Er  beschreibt  dieselben  beiden  Alten 
det  Zage»,  die  Polybin»  a.  a.  0.  anfahrt.  S.  über  das  agmen  quadratum  Ha» 
3.  233  ff.  3)  Oolomells  11,  2,  13. 

4)  Cato  bei  Honlni  p.  204  M.:  ttna  depugnatio  ett  fronte  longa,  quadrato 
cxcreUu.  Veget.  3,  20 :  una  depugnatto  ett  fronte  longa,  guadro  exercltu.  —  it- 
eunda  depugnatto  ett  obliqua.  3,  26:  Qul  multitudme  et  vtrtute  praeeedtt,  qua- 
drata  dtmieet  fronte. 

6)  Sa  tat  bei  LWub  daa  agmen  quadratum  Immer  du  in  Schlachtordnung 
im  Seitenmateche  lieh  bewegende  Heer.  L1t.  10,  14,  7:  Fabhu  tmpedimtntit 
m  loeum  tutum  remotlt  —  praemonttii  militibui  adeut  eertamen  quadrato  agmtne 
od  praedietat  hotttum  latebras  tueeedtt.  Liv,  21,  6,  16  :  Batmlbai  agmtne  quadrata 
amnem  fngvettut  fugam  ex  rtpa  feett.  21,  57,  7;  39,  30,  9:  inde  ttrtla  vigilia 
tublatit  eignli  quadrato  agmtne  prinefpio  luctt  ad  Tagi  ripam  prrvenmmt.  31, 
37,  1 :  Contul,  tqutttbut  fünf» ,  qua  quitque  pottet,  optm  ferrt  laborantibut  ipie 
legkmei  e  eattrit  eduelt  et  nomine  quadrato  ad  hottem  dueit.  Daia  du  quadratum 
agmen  nicht  nothwendig  ein  Qnarre'  mit  vfer  Fronten  ist,  telgt  dentlleh  die  Be- 
♦chrelbung  bei  Ut.  44,  9,  6.     Vgl.  über  alle  diese  Stellen  Nut  S.  236  ff. 

6)  Köchly  nnd  ROjtow  a.  I.  0.  S.  186. 
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quadratum  bezeichnet  wird.1]  Die  Griechen  haben  diese  Stellung 
sowohl  in  der  Schlacht,1)  als  beim  Rückzüge  angewendet;  in 
der  römischen  Taktik  scheint  sie  erst  seit  den  Kriegen  in  Spanien3) 
und  Afrika  gebräuchlich  geworden  zu  aein.  Die  alteren  Schlach- 
ten wurden  vor  den  Lagern  geliefert,  welche  den  Backen  deck- 
ten und  die  Bagage  schützten ;  der  Krieg  gegen  die  Nnmidier 
und  spater  gegen  die  Parther  machte  aber  häufig  eine  Vertei- 
digung wahrend  des  Zuges  nitthig, 4)  und  seitdem  MeteUus5)  und 
Mari us  diese  Stellung  gegen  Jugurtha  angewendet,*)  geschieht 
ihrer  spater  vielfach  Erwähnung. T)  Das  consularische  Heer  Yon 
zwei  Legionen,  wie  es  Polybius  beschreibt,  hatte  ein  agmen 
quadratum  so  bilden  müssen,  dass  die  beiden  Legionen  die 
Vorder-  und  die  Rückseite,  die  beiden  aiae  toeiorum  die  Flanken 
einnahmen,  die  auxilia  aber  in  das  Viereck  genommen  wurden ; 
das  Quarre  des  Crassus  im  Partherkriege  hatte  18  Cohorten  auf 
jeder  Seite,8)  die  leichten  Truppen  im  Innern,  von  wo  aus  sie 
zum  Angriff  durch  die  Cohorten  der  Frontlinien  durchmarschir- 

1)  Ononnd'er  c.  6,  5 :  i-,  Si  mmnaXpivn  icopsta  xal  Ttrfxt-fnwo;  V]  ui]  ncku 
itapau^xTjt  st;  itcWta  xatpov  i'jjitruYeipiirroi  im  *ai  dvaakifi.  Leo  Tut. 
9,  34:  Tj  It  ou«OTaXu.lv7]  noptia  *at  Tftpttrerrac  t\  napaa-ffax  p&i,  |»A  ia£w 
it  to&to  tyyiaa  ih  <rf?i\M,  dU.d  auu.[UTpov,  «1;  jkt*tb  xaipoV  Senecs  ep.  59,  7 : 
We  quadrato  agmine  ixtrcitum,  ubi  hattlt  ab  Omni  parte  tiüptetut  itt,  pugnaepa- 
ralwn.  Tlbnil.  4,  1,  101:  Sm  (it  opui  quadratum  aciet  eoruiftat  in  affmen 
SccCtu  ul  adquatit  deeurrat  fnmübut  ordo. 

21  Bei  Syrien».     Thneyd.  6,  66,  67. 

3)  Tom  Zuge  dei  Oorunli  Lncnllu»  gegen  die  Celtlbenr  603  —  151  ngt 
Apphn  Uiif.  65:  dirop&v  Si  tpouäiv  0  AolnuM-m  dvitrÜYvu,  Tfrpefrjnvov  tv 
jcXiiStip  töv  aipativ  d-roi-j,   iitoucveiv  auTÜ  xsl  t6tt  Tori  linAKovrlcDV. 

4)  Nut  S.  242  ff. 

5)  Seil,  lug.  46,  6  :  Ktque  MeteUui  ideirto  miaut,  ttd  pariirr  ae  H  hattei 
adeiicnt,  muniio  agmine  tncedere.  —  (7)  Itaquc  ipte  cum  exptdilii  eabortibui,  item 
fundltontm  ei  tagitiariorum  delteta  manu  apud  primoi  erat,  in  pcitremo  C  Mo- 
rtui Usatut  cum  apiititnu  eurabat,  in  utrumqut  lata*  auxiliarloi  tquites  trtbimii 
legionum  et  praefecUt  eohorUvm  ditpertiverat ,  utt  am  tti  ptrmixü  velitei,  qw- 
cumqve  adetderent,   ejuitatut  tiottium  prOpultarenL 

8)  Sali,  lug.  100,  1 :  Bcd  parlier  ntque  In  contpectu  hottium  quadrato  nomine 
ineedert.  Sulla  cum  cquüatu  apud  dextvmot,  in  tiniitra  parte  A.  Maninil  cum  fimdi- 
tnribut  et  laoiitaritt,  praeterta  cc&orUt  Ligurutn  eurabat ;  primai  et  extremen  cum 
exptdüi»  manipultl  trftunot  lotavtrat.  101,  3 :  IIa  luourtham  tpet  fruitrata,  qui 
eopiat  in  quaUuor  parttt  dittribuerat ,  ratut  ex  omnibut  atque  aliquot  ab  teryo 
hoitibus  venturat.  Die  Art,  wie  Nut  8.  245  dieses  Viereck  znesmineiUeUt,  Ut 
nicht  nur  unbegründet,  di  die  einzelnen  Thelie  ,  »u»  denen  es  bestund,  nicht 
vollständig  bekannt  sind,  sondern  enthalt  aaoh  einen  entschiedenen  Fehlet,  der 
mit  der  Aneicht  de«  Veif.  über,  den  Begriff  der  Coborte  rasunmenhingt,  woran 

7)  Aniier  den  gleich  za  erwähnenden  Fällen  f.  Hirttm  b.  O.  8,  8,  3. 
Anct  b.  Afr.  12—17  mit  der  Erklimng  bet  Nut  S.  253  ff. 

8)  Plnt.  Crau.  23. 
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tan;1)  das  Viereck,  welches  Germanicus  mehrmals  in  den  deut- 
schen Kriegen  formirte,  halte  auf  jeder  der  vier  Seiten  eine 
Legion,  die  Auxiliares  machten  den  Vortrab  und  Naohtrab  ans.1) 
Ausser  dem  agmen  quadratum  kommen  noch  einige  beson- 
dere Stellungen  vor,  welche  man  entweder  bei  dem  Rückzüge 
oder  bei  dem  Angriffe  einnahm.  Hieher  gehört  der  vrbis,  »nu. 
worunter  man  ein  volles,  nicht  hohles  Quarre  iu  verstehen  hat, 
in  welches  sich  das  Heer,  gedrängt  von  der  Uebermacht  des 
Feindes,  zurückzieht ; 3)  die  testudo,  welche  entweder  das  ganze  u>ma>. 
Heer  bei  einem  heftigen  Angriff  durch  Wurfgeschosse,  oder  eine 
einzelne  Abiheilung  bei  einem  Sturm  auf  Wall  und  Hauer  bildet, 
indem  die  vordersten  Glieder  dicht  geschlossen  Schild  an  Schild 
legen,  die  Übrigen  aber  die  Schilde  Über  den  Köpfen  aneinander- 
haltcud  sich  von  oben  decken;4)  endlich  der  globus,  ein  abge-  f*™. 
sonderte»  Corps,  welches  zur  UeberflUgelnng  des  Feindes  oder 
am  die  feindliche  Stellung  zu  durchbrechen,  als  Angriffscolonn« 
entsendet  wird.5)  Von  dem  euneus,  der  in  die  eigentliche  aeies 
gebort,  wird  unten  die  Rede  sein. 

1]  Flut.  Cr«..  24.     Vgl.  Plnt.  Anton.  42. 

21  Tu.  arm.  1,  61 ;  i,   64.     Tgl.  13,  40. 

3]  Veget,  1,  26:  lubetttr  ttiam,  «I  inttruant  orbet ,  quo  gentrt,  cum  vii 
lotöum  inlrrrapcrit  acirtn  rtilttt  ab  exercltatit  milliibm  eorauevit,  ne  omni»  rnui- 
litudo  fundatur  in  fugam.  Vgl.  Gell.  10,  9,  1.  Daher. orten»  volvert  von  FKehen- 
iea  LW.  4,  28,  3.  Beispiele  sind;  Liv.  21,  56,  2.  Sali,  lag.  97,  5,  wo  et  bei 
einem  Uebsrfalle  heisat:  denlqut  Romani  vtttra  et  ob  ea  teienttt  belli,  ei  quot 
locut  out  rann  coniunecrat ,  orbet  faetre,  atque  ita  ab  omnibtn  partlbw  timui 
Ueti  et  äutrvetl  hoitivm  vim  tuttentabant.  Caes.  6.  G.  1,  25,  1 :  tibi  tuo»  urgtrt 
liffndgue  In  «man  locum  conlatie  duodeeimae  Ugionit  eonfcrtoi  müitei  stbt  (piot 
od  puanam  tue  imptdiminto  vidit  — .  4,  37,  2 :  Cum  Uli  orbc  facto  mm  dtftn- 
derent.  5,  33,  3:  Cum  propter  longibudbiem  agmmlt  minui  facti«  omnia  per  tt 
obirt  —  potent,  hwtrvnt  pranmtlaTt,  uE  hnpcdimcnla  relinqutrcnt  atqut  in  or- 
btm  cotultUrmt. 

4)  Sie  wird  erwähnt  und  boachrleben  LIt.  34,  39,  6;  44,  9,  6.  Tac  <mn. 
12,  36;  13,  39;  fcirt.  3,  27.  28.  31 ;  4,  23.  Caes.  b.  0.  2,  6,  2.  Ve*g.  Am.  9, 
605.  514.  Ammlan  26,  8,  9 ;  am  autfuhrllehtten  -von  Diu  Gase.  49,  30,  welcher 
dabei  iwej  Arten  Schilde  unterscheidet,  welche  zu  »einet  Zelt  üblich  waren : 
H  li  W|  yckiim]  «Stt  tokÜb  tu;  imi  xal  TÖ^ot  xiv  ToijKm  ft-rveTOL  Tä  \utt 
axeuotfipa  xal  Ot  tjitXol  dI  Tt  li^rtts  iv  uimp  tdü  UTpartäjiaTCn  rttiyjycrn'  tun 
h'  oicXitkiv  ot  u.w  Tav;  irpau.'TjXist-f  dorrtoi  Tal«  »otXaie  Taif  atoXTpiotiMoi  ^pifirwi 
rtpi  tt  xä  fayara  itar.co  bt  -Xivöiqi  Trvl  Tctoooviai,  %i\  -eqüs  4XXouc,  (Em  t*  ßXf- 
i;ovrt<;  wxi  xd  ij:Xa  TttpiptßX7]uivQi,  Tiipii^ouoi '  ot  8'  i/ripoi  ol  tAs  «Xaxitos  doniSüt 
fyovTtE  Im  Tt  Tip  utatp  euareipörtrai  Xül  ixcNsf  xii  bircp  iijnibi  vsl  bnip  töiv 
iXXarv  dicoVton  ompatpauan ,  Aart  [i+ft'  iXXo  tt  itX^i  Cuttc[««v  tid  i^iarj; 
i}Munc  T^Jt  (pdXa^oc  ipäaftoi,  xai  fv  oxfan  tüi  ßtXftv  iroVra;  a&Toäf  Euro  x^c 
Kumforfto«  t^c  TjvriiEfcD!  Yl-fvtaftot.  Dtuelbe  wiederholt  ZonirM  10,  26.  Tgl. 
»nch  Dio  Cut.  74,  7,  5.  Oac«*ndM  trat.  20.  AelUn  p.  308  Köchly.  D«gi»tellt 
int  eine  die  uutudb  formiiende  Stormcolonne  »nf  der  Cofonna  Tralana.  8. 
La  eolonne  Trojan*  dicritt  par  Froehner.  Paria  1865.   8.   p.  117. 

6)  Der  globtu  sr.hetnt  eine  bestimmte  Form  nicht  in  haben,  sondern  Ötior- 
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FUr  den  Soldaten  gehörte  der  Marsch  zu  den  grttssten  Be- 
schwerden des  Dienstes,  da  nur  das  schwere  Gepäck,  Zelte, 
Lagergera the,  Handmühlen1)  u.  s.  w.  auf  Mauleseln  oder  Wagen 
befördert  ward,  Alles  aber,  was  der  Soldat  selbst  brauchte,  ihm 
selbst  zur  Last  fiel.2;  Er  trug  nämlich  ausser  seiner  vollen  Be- 
waffnung einen  Vorrath  an  Getreide,  hernach  an  Brot,3)  gewöhn- 
lich für  47  Tage,4)  zuweilen  für  einen  ganzen  Monat;1}  einen 
oder  mehrere  Schanzpfahle;  ausserdem  wurden,  wenn  auch 
vielleicht  nicht  von  allen,  so  doch  von  einem  Theile  der  Soldaten 
Sagen,  Körbe,  Spaten,  Beile,  Taue  und  Sicheln  mitgefuhrt,*)  so 
dass  eine  lange  Uebung  erfordert  wurde,  um  einen  Marsch 
unter  diesem  Gepäck  zu  machen,  und  fremde  Httlfstruppen  dato 
ganz  unfähig  waren.1)  Das  Gewicht  des  Gepäckes  gibt  -noch 
Vegetius  auf  60  römische  Pfund  an ; 6)  die  Art  es  zu  tragen  er- 
leichterte Marias  dadurch,  dass  er  es  an  einer  Stange  befestigt 
und  durch  ein  kleines  Brett  breit  auseinander  gehalten  auf  der 
Schulter  fuhren  Hess,»)  was  zugleich  den  Vortheil  hatte,  dass 
man  beim  Beginne  der  Schlacht  es  ohne  Zeitverlust  ablegen 
konnte.10) 


lumpt  einen  Hülfen  in  bedeuten.  Liv.  4,  29,  1 :  Mattem  impetui  per  ttraioi  ratde 
hottet  cum  globo  fortittimotum  iuvenum  extulit  ad  cattra  fobeomm.  Tu.  arm. 
2-,  11:4,60;  12,13:  miütum  globo  infernal  pnnipit,-  14 ,  (>1 :  tmiai  tniUlum 
gtabi  —  turbatot  dUieeert.  Veget.  3,  17:  (1  globut  hottivm  teparatus  auf  alaa 
tuam  auf  parlem  aliqwim  urgere  coeperit.  c.  19:  Globus  autern  dieitur,  qtä  a 
tua  acte  teparatu*  vago  (Upertxntu  matrtat  mtmicot,  contra  quem  alter  poyulotior 
bei  forÜOT  tmmittitur  tjlotnu. 

1)  Im  Heere  Plut.'  Ant.  46. 

21  Cic.  Tute.  2,  16,  37 :  dt  mit  qui  labor,  quanbu  agminit .-  fem  plut  di- 
midiati  mentit  cibarta,  ferre  >i  quid  ad  utum  ntlmt,  fem  caliura.  Nam  taitwm, 
gladtum,  galtam  m  onere  noitri  militet  non  plut  numerant,  quam  humerot,  laetr- 
tat,  manu«.  Tilg,  (feorg.  3,  346 :  Non  teeut  ac  patrii)  aeer  Bomanut  in  armil 
Iniutto  txtb  fatee  vlam  cum  earptt. 

3)  SputUn.  Petcmn.   Nlg.  10,  4.     Ammisu.   17,  8,  2. 

4)  Cic  Tute.  I.  (.  Lamprid.  Alex.  Stv.  47,  1.  AmmUn.  17,  9,  2.  Ffir 
22  T»gfl  Cm«,  b.  e.  1,  78,  1.  ß)  LIt.  44,  2,  4 ;  «ptt.  57. 

6)  Joseph.  6.  lud.  3,  5,  5 :  -plon«  xal  xäf iv<n  &u,ip  xt  ii\  ltAcxnv,  -fit 
ii  tiidvra  xal  Bofcavov  xal  aX'jaiv. 

7)  Qua,  6.  c.  1,  78,  1.  8)  Veget.  1,  19. 

9)  Ferti  tp.  p.  148  M.:  Muli  Marion»  dlti  toltat  a  Mario  mttitoti,  «um 
mülta  in  furea  interpotita  tabeila  varicoiiut  antra  Uta  portare  anuevtrant.  H. 
p.  24 :  Aerumnidat  Plauiut  referl  füreülai ,  qutbut  religatat  tarcinat  matorel 
geräumt.  Quorum  utum  quta  Qaiut  Marita  reUulit,  muM  Mariani  potlta  etppeU 
labantur.  Froutin,  rtr.  4,  1,7:  C.  Mortui  reeidendorum  impedtmentorum  pniüa, 
quB/Ut  maxime  exertitut  agmen  oneratur,  vata  et  cibaria  miiitum  in  fatäeukii 
t  et  fucüii  Ttqvitt  tuet. 
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Der  Transport  des  sohweren  Gepäcks  wurde  durch  Paok-<nv«H«M«i 
ihiere  (iumenta),  d.  h.  Pferde  oder  Maulesel  bewirkt,  welche 
eine  grosse  Zahl  von  Trossknechten  {calones}  nöthig  machten. 
Zu  diesem  Gepäck  gehörten  namentlich  die  ledernen  Zelte.  Je 
zehn  Mann  hatten  ein  Zelt  und  bildeten  ein  contuberniumA)  Die 
Centurionen  erhielten  aber  jeder  ein  Zelt,  und  die  höheren  Offieiere 
mehrere;  es  waren  also  für  ein  Heer  von  20,000  Mann,  wenn 
Jedes  Zelt  ein  Packpferd  erforderte,  allein  iu  diesem  Zweck 
etwa  4000  Packpferde  erforderlich,  und  dazu  kam  noch  die  Fort- 
schaffung von  Waffen,  Vorrttthen,  Beute  und  Officierbagage, 
spater  auch  von  Geschützen,  so  dass  der  Tross  (impedimenta) 
bei  jedem  Harsch  eine  erhebliche  Schwierigkeit  verursachte. 

3.     Die  Schlachtordnung. 

Bei  der  normalen  Aufstellung  des  consularischen  Heeres 
bildeten  die  beiden  Legionen  das  Centrum,  die  ala  dextra  socio- 
rum  den  rechten,  die  ala  sinixtra  sociorxtm  den  linken  Flügel. 
An  den  linken  Flügel  schloss  sich  die  Reiterei  der  socii,  an  den 
rechten  die  der  Legionen3)  und  die  equites  extraordinarü.3)  In- 
dessen war  die  Stellung,  welche  den  einzelnen  Truppentheil eo 
in  der  Sohlacht  angewiesen  wurde,  nach  BedUrfniss  sehr  ver- 
schieden. Zuweilen  stellte  man  die  Reiterei  hinter  die  dritte 
acies  und  ordnete  die  Intervalle  zwischen  den  Legionen  so ,  dass 
dieselbe,  zuerst  verdeckt  durch  das  Fussvolk,  plötzlich  gegen  das 
Centrum  des  Feindes  vorbrechen  konnte ;  *)  zuweilen  kämpften 
die  socii  im  ersten  Treffen,  die  Legionare  standen  in  subsidiis, 
wobei  die  alae  sociorum  wieder  die  Legionsreiterei  im  Ruckhalt 
hatten,1)  und  ebenso  pflegte,  wenn  ein  doppeltes  Heer  unter 

1)  Polyblus  orwshnt  diel  nicht.  Hygin.  c.  1  (sehnet  8  M.  auf  ein  Zelt, 
weil  Immer  1  auf  Waohe  aind,  Anch  Ioaephna  b.  lufi.  3,  6,  2  and  Spurtian 
c   Petf-mn.   JViyrj  10,  6  nehmen  10  H.  ffli  ein  Zelt  an. 

2)  LI».  22,  45,  7. 

3)  Daas  die  apilttt  extraordinarü  auf  dem  rechten  Flöge]  standen,  ie(gt 
Li».  27,  12,  1*. 

4)  Li».  10,  6,  6:  ted  Ttliqutrat  intervaüa-  inter  ordtntt  peditum,  qua  latii 
lato  ipatio  equi  pcrmltti  poMienl.  Pariter  ausfüllt  elamorem  seist,  et  emlmit  tqua 
Ubcro  eunu  in  hottem  invehltur  Intompottttiju*  advertus  ttrwttrem  proetUam  Wit- 
tum pavotem  offmdit.  (Noch  andere  stehen  die  tquitei  hei  LI».  26,  14,  13.) 
29,  2,  6  :  et  Bomant  mort  tao  txertttum  cum  initniiiuent ,  id  modo  hoitium 
imitati  tunt,  ul  inter  Itglvntt  et  tpii  patentei  epdti  rcUnquerent  viai. 

ö)  LI».  35,  Ö,  8(  27,  12,  14:  etdirt  inde  üb  BomanU  dextra  ala  et  extra- 
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zwei  Feldherren  zusammen  war,  das  eine  den  Rückhalt  des 
andern  zu  bilden.1)  Der  Formen  der  Schlachtordnung  selbst  zahlt 
Vegetius  nach  Calo's  Buche  de  re  militari  sieben ; 2)  zuerst  die 
Aufstellung  in  gerader  Linie  (fronte  longa,  quadro  exercilu),  deren 
man  sich  in  älterer  Zeit  ausschliesslich  bedient  zu  haben  scheint; 
zweitens  und  drittens  die  schiefe  Sohlachtordnung  [obliqua],  wo- 
bei das  Heer  in  einen  Offensivflügel  und  einen  Defensivflügel 
getheilt  wird,  von  welchen  der  erstere  zum  Angriffe  vorgeht; 
der  letztere  anfangs  ausser  dem  Kampfe  bleibt.  Ist  der  Offen- 
sivfltlgel der  rechte,  so  heisst  die  Stellung  die  rechte  schiefe 
Schlachtordnung,  ist  er  der  linke,  die  linke  schiefe  Schlacht' 
Ordnung.1)  Die  vierte  und  fünfte  Form,  zwischen  welchen  Vege- 
tius nur  einen  geringen  Unterschied  macht,  ist  die  tinuata  acier,4) 
bei  welcher  beide  Flügel  den  Angriff  zugleich  machen,  das 
Centrum  aber  zurückbleibt  und  erst  vorrückt,  wenu  die  Flügel 
des  Feindes  umgangen  und  geworfen  sind.  Scipio,  der  im  Jahre 
548=206  diese  Stellung  gegen  den  Hasdrubal  bei  Dipa  einnahm, 
stellte  gegen  die  sonstige  Gewohnheit  die  romischen  Truppen 
auf  die  Flügel,  die  spanischen  auxüiares  ins  Centrum. Bi  Bei 
der  sechsten  Schlachtordnung,  die  mau  namentlich  bei  einem  auf 
dem  Marsche  sich  entwickelnden  Gefechte  zur  Anwendung 
brachte,6]  führt  man  das  ganze  Heer  in  Colonne  auf  die  linke 
Flanke  des  Feindes  zu,  zieht  sich  derselben  in  schräger  Rich- 
tung vorbei,  um  sie  zu  überflügeln,  und  macht  dann  erst  Fronte 
In  einer  Linie,  welche  mit  der  feindlichen   Linie   einen   spitzen 

ordinär fj  raepere.     Quod  tibi  Marcelivi  vidlt,  duodevreesimam  legionem  in  prtnw 
aeitm  inducit. 

1)  Li».  30,  18,  1  :  P.  Quinctititu  Vartu  praetor  et  M.  Cornelia*  proeonnl 
in  agro  Jnmbrium  Oatlorum  com  Magone  —  pugnarunt.  Prattorli  Ugiarui  w 
prtma  aelt  fuerunt ,  Corneliui  tuat  in  tubttdiit  tenuit.  Und  hernach  (9):  ni  a 
nibiidtii  lertia  deeima  Lcgio  in  primam  aeitm  Snducta  prorMum  dubittm  exttfiuti 

2)  Veget.  3,  20.  Dau  Vegetius  G*to'i  Buch  de  n  militari  benutzt  hu, 
Mgt  er  mehrmals  1,  8.  13.  IQ;  du*  er  w  hier  gebraucht  hu,  (eigt  ein  n- 
hiltene»  Fragment  des  .dito,  di»  Vagettui  wörtlich  wiedergibt.  Die  Erklärung 
der  Stelle  des  Vegettui  ■.  bei  Nut  S.  351.  38?  IT. 

3)  S.  KGohly  und  Eflstow  9.  179.  So  beginn  CaetM  die  Schlicht  bei 
Phirselus ,  Indem  er  mit  seinem  rechten  Flügel  auf  den  linken  de«  Porapejm 
den  Angriff  machte.     Cse*.  6.   e.  3,  91  ff. 

4)  Seneea  de  vit.  btat.  4,  1 :  qvemadmodvm  Hern  exerclttu  modo  lalitu  fr 
dilür,  modo  in  anguitum  coartatur  et  out  in  eornua  tinuata  media  parte  ae- 
vatttr,  aul  rata  fronte  ezplieatur  — .  Vegetius  hat  den  Kimen  nicht.  Dock 
Tgl.  Liv,  38,  14. 

6)  S.  die  Beschreibung  Polyb.  11,  30-24.     Liv.  28,  Uff. 
6)  Vogel  I.  I. :  Quo  genen  in  Ittntriltu  laepe  conftlgitur. 
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Winkel  bildet.  Als  die  siebente  Stellung  wird  endlich  diejenige 
beieiehnet,  in  welcher  man  einen  Flügel  an  einen  festen  Punkt, 
einen  Berg,  Fluss,  See  oder  eine  befestigte  Stadt  anlehnt,  so 
dasa  er  vor  dem  Umgangenwerden  geschützt  ist.  Eine  achte 
Stellung,  welche  Hannlbal  in  der  Schlacht  bei  Cannae  wählte, 
indem  er  sein  Centrum  in  Form  eines  Halbmondes  vorrucken 
Hess,1)  erwähnt  Vegetius  nicht,  sondern  rechnet  sie,  wie  es 
scheint,  zu  der  Form  des  euneus  ,*)  der  keilförmigen  Angriffs- 
stellung, welche  bestimmt  ist,  die  feindliche  Linie  zu  durch- 
brechen, und  abgewehrt  wird  durch  die  entgegengesetzte  Stel- 
lung des  hohlen  Keiles,  forfex,  der  die  Figur  eine«  \J  hat,  und 
den  Angriff  auf  die  Seiten  des  eindringenden  euneut  gestattet.3} 


Zweite  Periode. 

Die  Heerorganisation,  welche  wir  aus  Polybius  und  den  auf 
uns  gekommenen,  bis  zum  Jahre  587=467  reichenden  Bachern 
des  Livius  kennen  gelernt  haben,  erhielt  sich  nicht  bis  zum 
Ende  der  Republik,  sondern  erlitt  seit  dem  Beginne  des  letzten 
Jahrhunderts  derselben  eine  Umgestaltung,  welche  in  den  ver- 

1)  Polyb.  3, 113,  8:  fiT|vot[Bt(  iem&v  ri  xüprn|UL  Die  Römer  drlngten  den 
«uwtu  de*  H»nnib»l  inrück,  wodurch  ile  telbtt  »Hangen,  einen  euneut  zu  bilden, 
und  lhie  Flinken  in  entbloMen,  normo/  Bumlbtl  ile  von  beiden  Selten  »ngrlff. 
ftüyb.  3,  116. 

2)  LiT.  22,  47,  8  bedient  eich  ebennlU  in  der  BeMarcdbung  dei  Schlecht 
det  Aaedraeki  euneut.  Wir  reden  tob  dem  Begriffe  des  nitiou  In  seiner  Uk- 
iltchen  Bödenlang;  denn  euntut  bnacht  nun  »nch  allgemein  ton  Jedem  In 
geeeUoMenen  Gliedern  anruckenden  Trappen  th  eile,  in  euneoi  eongregari  Tee, 
hit.  4,  20.  So  beiuen  die  Minipein  in  der  aciei  eimci.  Ui.  7,  24,  7-,  8,  10,  6. 
Frontin.  **».  2,  3,  20;  die  nucedonliehe  Phebnx  antut.  Uv.  32,  17,  11; 
nnd  naneu«  let,  wie  numemt,  eine  Abtheilung  Soldeten.  Angattin.  de  online, 
%  18,  48:  tx  muUU  milltltmi  fit  unut  extnUut.  Nonne  quaevlt  multitudo  eo 
minut  vlnoltur  juo  magii  in  umim  eoilt  und«  tpta  toitto  (n  tmum  euneut  nomi- 
nahu  ett  qaaii  Cornea*,  and  d«r»n»  liidor.  orig.  9,  3,  61.  Mehr  t.  bei  BScklng 
ad  Not.  Dlon.  II  p.  664.  —  Vgl.  Mommsen  Henne»  XIX  S.  231  ff.  nnd  W.  Scherer 
in  den  Sitiungrt.  der  beil.  Aked.  1884,  XXV. 

3)  Veget.  3,  19:  Cuneut  dicltur  muitUvdo  peiiilum,  quae  tuneta  cum  acte 
prima  anftuUor,  deinde  laliar,  procedit  et  advertariorum  ordinet  rumpiU  —  Qivitn 
rem  milila  nominant  caput  porcinum.  (Vgl.  Ammlen.  17,  13,  9.)  Contra  quod 
onUnaliO  ponltur,  quam  forfleem  voeant.  Kam  ex  Itetluimit  müittbu*  confertii 
in  timHitudinem  V  Utterae  ordo  componttw,  et  ilium  cvneum  exeiplt  atque  ex 
vtraque  parte  condudtt.  Vgl.  3,  20  e.  E. :  riee  fn  media  euneut  faeert  votueri*. 
Oelllai  10,  9,  1.  Bin  Beispiel  dee  euneut  and  forfez  *.  Li».  30,  31.  Vgl. 
Veget.  3,  17. 
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änderten  politischen  Verhaltnissen  und  militärischen  Bedürfnisses 
ihren  Grund  hatte  und,  wenn  sie  sich  gleich  allmählich  vollzog, 
doch  der  Hauptsache  nach  auf  zwei  chronologisch  sichere  Tat- 
sachen zurückgeführt  werden  kann. 
dt"  An™«-  Nach  der  auf  den  servianischen  Einrichtungen  begründeten 

dnB&iunM.  timokratiscben  Verfassung  war  der  Kriegsdienst  ein  Ehrenrecht 
der  besitzenden  Staude  gewesen,  deren  Vermögen  dem  Staate 
fUr  ihre  Zuverlässigkeit  eine  Gewähr  gab.1)  Die  Veränderung  in 
den  Besitzverhältnissen  der  römische»  Bürger,  welche  Th.  1*  S.  98 
ausführlich  besprochen  worden  ist,  die  anwachsende  Menge  der 
ärmeren  Bevölkerung  und  die  Nothwendigkeit,  diese  zum  Kriegs- 
dienste heranzuziehen,  hatte  indessen  schon  vor  Polybius'  Zeit 
dazu  geführt,  dasa  man  als  niedrigsten  Gensus  statt  der  1 1 ,000 
Asse  des  Servius  Tullius  4000  ansetzte2)  und  dadurch  einen 
grossen  Theil  der  Aermeren  zum  Dienste  fähig  machte.  Seit 
Harius  härte  der  Census  gänzlich  auf,  die  Grundlage  des  dileclus 
zu  bilden.  Die  Begüterten  entzogen  sich  dem  gemeinen  Kriegs- 
dienste, a)  und  die  Legionen  wurden  zwar  aus  Bürgern,  aber 
grösstenteils  aus  capite  cetisi  eonscribirt,*)  eine  Neuerung,  welche 

1)  Gell.  16,  10,  11:  ttd  quoniam  rti  picurdaqtie  familiarii  obtidii  vieem 
pifnr.rtoqut  tut  apud  remp.  videbabur  amoritqut  in  patripm  fide»  auatdam  in  ta 
firmameritumque  trat ,  neque  proletarii  ntqvc  oapite  eetui  milita  rtiti  in  tuswltv 
maxhno  Kr Ibcbantur ,  quin  famüia  peamlaque  hil  aut  tenuii  aut  nalta  attt- 
Plus.  Mar.  9. 

21  Polyb.  6,  19,  2,  weichet  400  Dtw-hmen,  d.  h.  4000  Ai  »ngiebt 

3)  Bull.  Jug.  86,  3:  mgtrt.  ad  militiam  tot,  qvot  noii$  offmder*  —  aipe- 
rfvi  ut.  Oeeetilioh  betUnd  noch  immer  die  «Jlgemeine  Dienstpflicht,  nnd  Doch 
In  C»esn's  Uz  municipalii  Tom  J.  709  —-15  wird  (C.  /.  L.  1,-206  lln.  100) 
«ngeordnet,  dasi  Niemuid  daumvh  odei  quatuonh  werden  «olle,  niii  juä  «►- 
pendia  cjuo  fn  legione  III  aut  iliptndta  pideitrta  fn  legiont  VI  fteerit ,  »bei  In 
der  Pr»ii«  wu  diese  Anordnung  nicht  mehr  »urfOhtbu. 

4)  Seil,  lag,  80 ,  2  Tom  J.  647  =  107 :  Jpje  toteren  müitu  teribwt  m 
more  maiorum  neftM  ex  clattibut  ted  ul(  euiwque  lubido  erat,  capite  taue*  fU- 
ro*que.  Plat.  Mar.  6:  InpaToXöyit,  Ttopd  tov  ■v4|lot  xal  rfjv  ouvf|8tcav  reiin 
■rtv  Svofin  xal  oqDXov  tatafodferi ,  tAv  itpaaflcv  faiufaen  aii  rpooSe^ofii-** 
Toi;  toioutou«,  dXX',  aiarttp  ätVXo  ti  täv  naXtb-j,  Td  trJ,u  puret  Ttjj.fjt  nicäStot; 
tcpÄ-nai,  tvijfupOT  rhi  oialav  txdorou  Ttfttvat  ootoGvces.  Viler.  Mm.  2,3,1: 
Laudanda  ttlam  popuil  oertetindia  cit,  gut  impiort  «  laborlbut  et  pericutti  *&■ 
tiae  offerendo  dahat  operam,  ne  imperatoribal  eapite  cetuot  tacramenio  rogart  aut 
neceste ,  quorum  nhnia  htopia  nupeeta  erat ,  idtojue  Ml  publica  arma  no»  enw- 
mittebant.  8td  hatte  diuifna  uturpatlont  flrmatam  conttictudlnem  C  Marita  capUt 
eauum  legmdo  mildem  alrruptt.  Gellitjn  16,  10,  14:  Capto  ceruci  atiiewi  fäm» 
C.  Mortui,  uf  qvldam  fmmt,  UUe  Cimbrico  —  cei  pottut,  vt  SaUtuOn  «*■ 
hello  lugurthtno  milita  icriptiui  traditur,  cum  id  faelmm  ante  In  nxdlo  meww 
txtartt.  Florai  1,  36, 13.  I.ydni  de  map.  1,  48.  Ouintil.  deel.  3,  5.  Dl«  Nwh- 
ri  cht  dei  PlnUtcb ,  dt»  er  such  Scliven  tatfeboben  h»be ,  »chatnt  «af  eil« 
Verwechselung  mit  dem  xu  bemhn,  *u  spitur  In  den  Bürgerkriegen  ge«h>h. 
Plat.  Mar.  41 ;  Bulla  9.     Korns  2,  9,  11. 
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von  den  durchgreifendsten  Folgen  sowohl  für  die  Natur  des 
Heeres,  als  für  dessen  Süssere  Organisation  wurde :  für  die  Natur 
des  Heeres,  weil,  seitdem  die  besseren  Klassen  der  Bevölkerung 
sieh  vom  Dienste  zurückzogen ,  die  ärmeren  aber  in  demselben 
eine  Abhülfe  ihrer  Noth,  d.  h.  eine  Erwerbsquelle  fanden,  das 
Bürgerheer  sich  dem  Wesen  nach  in  ein  Soldnerheer  umge- 
staltete, das  nicht  dem  Staate,  sondern  dem  zahlenden  Feld- 
herrn zu  Gebote  stand •)  und  unbekümmert  um  die  Interessen 
des  Vaterlandes  zu  allen  Diensten  bereit  war,  welche  ihm  selbst 
Beute  und  Lohn  in  Aussicht  stellten;1)  für  die  äussere  Organi- 
sation des  Heeres.,  indem  die  Aushebung  ohne  Rücksicht  auf 
die  bis  dabin  nOlhigen  Erfordernisse  vollzogen ,  die  vier  Arten 
der  Legionssoldaten  abgeschafft,  und  somit  ein  vollkommen 
neues  Princip  in  der  Zusammen setiung  des  Heeres  durchgeführt 
wurde. 

Das  Zweite  war ,   dass ,   nachdem  durch   die  lex  lulia  des  ^[Jj,1^*" 
Jahres  664=90  und  die  lex  Ptautia  Papiria  des  folgenden  Jahres  „""Jjfj;, 
(Th.  P,  60}  das  Bürgerrecht  allen  Italikera  verlieben  war,   die  i^™«-- 
italischen  Bundesgenossen,    welche  bisher  einen  Haupttheü  des 
Heeres  gebildet  halten,  ebenfalls  in  die  Legionen  eintraten,  so 
dass  von  nun   an   die   romische  Armee  nur  zwei  Bestandteile 
hat,  nämlich  Legionssoldaten  und  die  avxilia  der  Provincialen 
und  der  verbündeten  Konige  und  Volker. 

In  diesen  beiden  Thalsachen  lag,  wenn  auch  nicht  die  0.11- ^^""^ 
einige,  so  doch  die  nächste  Veranlassung  zn  den  Aenderungen,  ,2^™^ 
welche  in  dem  letzten  Jahrhundert  der  Bepublik  in  den  Militär-  Fwi£1*"*" 
Institutionen  vorgiengen,  und  welche  wir  nun  zu  betrachten  haben.3)  cl»'"  UBd 

\ .  Was  zuerst  die  Aushebung  anbetrifft,  für  welche  wir  ein 
regelmassiges  Verfahren,  das  sacramentum,  und  ein  doppeltes 
ausserordentliches  Verfahren,  die  coniuratio  und  evocatio  kennen 


1)  Sali,  lug-  86>  3  :  hemmt  poMnfiant  quaertnii  e^imüi/utnai  quilqut  appof- 


2)  Appit.ii.  6.  c.  5,  .17:  At-riev  8'  fjv,  5ti  xal  ol  otOT^fol  d/tipurdv^toi 
r^ai   ot  iuii(ouc  6>z  4v  ijABuXloit ,   xal  ol  srpawl  oircäiv  ti'j  toIc  iKttplot;  iDiaiv 

*X   IOToXÄIOU    OUvj]ff)VtO,     tt45'    ilÄ   VP'f?   T*[i   UOTpl&m,     OljSl  Tljl    ij][iOOic[)  orpttwu- 

ifitvoi  |i£AAw  ?,  tot:  o'Wpuoiv  bEtoü;  [aövoic,  oiai  -rquroie  in'  itd-ptr  viSjutj, 
vi!  bjioayiasorj  Iftloi;,  oi8i  tri  itaXi[ilous  xotvoüi,  oft/.'  (Staut  iyftpoi«,  oüäi 
tri  Efwc,  diXd  iraXkac  *al  o|M>Tt|uu«.  Vgl.  4,  93;  1,  2;  3,  48.  65.  Plut 
LveuU.  14.  17;  Sulla  12. 

3)  Sorgfiltlg  und  »nsfühilieli  htudelt  Aber  dieselben  Lange  Hittoria  miti- 
tarii  Bomanorum  indt  ab  inletitu  rtipubticae  vtqut  ad  Conitantmum  iluj/num. 
OotttngM  1846.  4. 
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gelernt  haben  (s.  S.  385  ff.),  so  wurden  für  dieselbe  die  zuletzt 
genannten,  bisher  nur  in  tumultu  angewendeten  Arten  des  dilec- 
tus  zur  Regel.  Seitdem  ganz  Italien  zum  Dienst  in  den  Legionen 
herangezogen  wurde,  faud  der  dilectus  für  die  Legionen  nicht 
ausschliesslich  in  Rom,  sondern  in  ganz  Italien  durch  amquisi- 
tores  statt,1)  .welche  sich  zwar  der  offieiellen  Listen  über  die 
kriegsfahige  Mannschaft  noch  bedienten,1)  aber  immer  mehr  den 
Charakter  von  Werbeofficieren  annahmen,3)  bereit  aus  Gunst 
oder  auch  für  Geld  den  Unlustigen  die  vacatio  zu  ertheilen,*) 
und  bemüht,  Freiwillige  durch  Versprechungen  zu  gewinnen, 
namentlich  wenn,  wie  dies  in  den  Bürgerkriegen  immer  ge- 
wöhnlicher wurde,  sie  ohne  offentliehe  Vollmacht  für  die  Haupter 
der  Parteien  warben.  Nachdem  man  einmal  von  der  alten 
Strenge  des  dilectus  abgewichen  war,  schritt  man  am  Ende  der 
Republik  tu  immer  grosserer  Willkur.  Man  hatte  die  capite  centi 
zum  Dienste  zugelassen ;  in  dem  Bundesgenossenkriege  nahm 
man  die  Libertinen,  welche  früher  nur  auf  den  Flotten  dienten, 
zwar  nicht  in  die  Legionen,  aber  doch  in  das  Landheer  auf  ,s) 
in  welchem  sie  in  Cohorten  formirt  wurden,*)  und  dies  geschah 
auch  spater;7)   in    den  Bürgerkriegen   kommen  Legionen   vor, 

11  8.  oben  S.  387  A.   1.    Clc.  pr.  JIM.  25,  67;  ad  AU.  7,  21,  1- 
'2J  Appisu.  b.  e.   3,   91.     Unter  dem  »«rflofoe  versteht  man  später  iwu 
nicht  die   bei  der  Aushebung  zu  Grunde  gelegte  Liste,   sondern  die  Liste  der 
aufgehobenen  Soldaten  (Dio  Caaa.  I  p.  151  Dind.)  und  xotciXotov  rottlaSot  betaat 

Jeradetn  dilecium  habere  Dio  C«aa.  36.  37,  2;  39,  39,  3;  40,  50,  1;  41,  9,  7; 
6, 36,2;  63, 15, 6.17, 5);  aber  dui  diät  nicht  uwprflngllehiat,  sagt  sowohl  Appln. 
b.  e.  5,  17,  naoh  welchem  in  den  Bürgerkriegen  ot  OTBotoI  oü  tot;  mtrpiois 
fötoiv  ix  xotbXo'tou  ouvtjovto,  also  unter  xazdXofai  die  CenaaaUate  Teratandm 
wird,  als  auch  geht  et  daraus  h  error,  daii  ausschliesslich  die  Legionen  xd  kl  toü 
xaTaXifou  OTpaTiJTttta  helisen,  im  Gegensätze  in  den  Anxiilartrappen  fAppian. 
Mithr.  94;  6. c. 2, 32.  Dio.  Cmi.40,  18, 1. 27, 3. 66, 1 ;  43, 28, 1 ;  52, 33, 2 ;  89, 2,  S>- 

3)  DigMt.  49,  16,  4  S  10:  Qul  ad  düettum  olim  non  ruponddumi,  vt  pro- 
ditoret  libertatlt  in  wervitutan  rcdigttxintur .  ted  miUata  ilalu  militiae  recemm  a 
capitis  poena  eil,   quin  pterumjue  voltmtario  milite  numeri  luppfenfur. 

4)  Sallnit,  ad  Caei.  dt  rep.  or.  8,  6:  Item  nt,  vti  adhue,  militia  iräaita 
aus  inaeqtialii  tit ,  cum  olii  iriginta ,  pari  Milium  tttpendium  fadent.  Von  dem 
Erlaas  dei  Dienstes  gegen  Geld  kommen  Beispiele  namentlich  bei  Aushebungen 
In  den  Provinzen  toi.  Plut.  Onat.  17.  Hirt.  b.  Alex.  56,  4.  Doch  erwähnt  die 
Sache  allgemein  Cio.  Farad.  6,  2,  46.  (Wenn  nicht  mit  Mannttns  und  anderen 
ediclum  statt  dilecUim  in  lesen  ist.} 

5)  LiT.  ep.  74:  C.  Marita  cum  Marti*  dubio  tventu  pugnanii.  LiberUmi 
Urne  primunt  mililort  eotpenmt.  Applan.  b.  e.  1,  49:  T)  ßouX^  — Trjv  füv  8o!- 
Xaooov  lippoiiptl  tJjv  dnb  Kiptije,  tid  tö  äuru  5i'  dnsXtuftiptnv ,  tote  cpttYrav  i$ 
etpatttav  oi'  dTtop{av  dvKp&v  KaroXt^crnnv. 

6)  Macrob.  Ml.  1,  11,  32:  Belle  social!  eohortium  duodeelm  et  (iberlhüi 
conscriptarvm  Optra  memarabitii  virtvtii  apparuit. 

7)  Cato  hob  in  Cttea  Libertinen  am.    b.  Afr.  36,  1. 
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welche  in  den  Provinzen  ausgehoben  waren *)  und  legümes  ver- 
naculae  genannt  wurden,1)  deren  Soldaten  die  CiviUit  als  ein 
persönliches  Recht  ertheilt  worden  war;3)  endlich  bildete  man 
auch  aus  Gladiatoren  *)  und  andern  Sclaven 5)  militärische  Corps, 
was  vorher  nur  einmal  in  höchster  Noth,  nämlich  nach  der 
Schlacht  bei  Cannae,  gewagt  worden  war.'} 

2.  Die  Sitte,  innerhalb  der  Zeit  der  Dienstpflichtigkeit  eine  Zj™j*glf 
gewisse  Zahl  von  Peldztlgen  mit  Unterbrechungen  zu  machen,  ,£4™«" 
nämlich  16  in  der  Infanterie,  40  in  der  Cavallerie  (8.381),  war  ""tnu rd^n" 
schon  seit  dem  zweiten  panischen  Kriege,  seit  welchem  man  Ji.^Vi". 
die  Heere  länger  beisammenhielt,  allmählich  abgekommen ;  seit 
Marios  blieb  der  Soldat  nach  dem  Eintritte  16  Jahre  lang  un- 
unterbrochen bei  dem  Heere,    insofern  er  nicht  ausserordent- 

1)  Ton  Potopejna  sagt  die»  Oaes.  b.  t.  9,  4,  1.  Caesar  selbst  »Der  »o  es, 
der  morst  eine  Legion  ans  Unter  Provinclalen  bildete  (Sneton.  Catt.  24:  ununi 
tUam  ex  Tranialpini'  eorueriptam  voeabulo  quoque  Oallieo :  Alauda  enim  appella- 
batar.  Vgl.  PMn.  tt.  B,  11  121.  Oic.  PUL,  1,  8,  20;  5,  6,  12;  13,  2,  3; 
13,  18,  37;  ad  Alt.  16,  8,  2),  welcher  er  Im  ersten  Bürgerkriege  die  Clvitit 
ertheilt  in  hüben  scheint.  Vrovincialen  nshm  snnb  Lablenus  (Anct.  b.  Afr. 
19,  9.  35,  4)  und  Brutus  (App.  b.  e.  3,  79)  In  die  Legionen  tut. 

2)  Dim  dieselben  ans  Nicht  bürgern  bestanden,  schliefst  Lange  mit  unrecht  an« 
Hirt.  6.  Iliip.  7,  5,  wo  Tier  Legionen  aufgezählt  werden,  nlmllob  dune  vemaeulae, 
(■M  facta  ex  eotoniit,  quae  fuervnt  in  hii  tegionlbut,  guetrta  fuit  Afraniana  ex  Afrlea. 
—  denn  nnr  das  angeborene,  nicht  daa  Bürgerrecht  überhaupt  wird  Ihnen  ab- 
gesprochen. Vgl.  Hommsen  Hermes  XIX  S.  13  Anm,  2.  Die  vtmandae  kom- 
men tot  Caesar  b.  o.  2,  20,  i.  b.  Alex,  53,  6:  nemo  mim  uut  in  provlncia 
natu»  ml  (Ober  die  Lesart  Tgl.  Hommsen  a,  a.  0.)  vemaeulae  Ugionii  milei  out 
dndurnitate  iam  faetui  provmciali'  —  non  «am  omni  provineia  eoruenterat  in 
will  Conti.  Vgl.  54,  9.  67,  1;  b.  Bltp.  10.  9,  12,  1.  20,  2.  In  einer  andern 
Bedeutung  braucht  das  Wort  Tac.  nnn.  1,  31 :  Igitar  audtto  ftnt  Auguiü  vema- 
ruia  muititudn  ,  nufwr  aeto  in  urte  däectv,  latchiae  »tteta,  laborum  tnloltrimi, 
hnpltrt  eeterorum  rüde»  onnnos,  wo  die  in  Rom  ansgehobenen  Leute  gemeint  sind. 
(Hemmten  ist  der  Ansicht,  dass  auch  Tacltua  den  Ausdruck  im  castrensleehen 
Sinuc  gebraucht  und  eine  Aushebung  ans  städtischem,  des  Bürgerrechts  entbeh- 
rendem Pöbel  meint.   Hermes  XIX  8.  16  Anm.  1.) 

3)  Diesen  Ursprung  haben  unter  den  Legionen  der  Kaiserzeit  die  leg.  V 
Alaudac  (Oiotefend  In  Pauly's  Realenc.  IV  S.  880)  und  leg.  XXII  Dtiotarlana 
Ders.  S.  899.  (In  gleicher  Welse  bildeten  die  TrinmrlTn,  wie  Ihre  Gegner  Le- 
gionen ans  Nichtburgem.    Vgl.  Mommsen  Hermes  XIX,  S.  11 — 14.) 

4)  Gladiatoren  hatte  D.  Brutus  bei  Hutina  (App.  b.  e.  3,  49)  nnd  L.  An- 
tonius Im  pernslnieehen  Erlege.  Ib.  5,  30.  33. 

5)  So  tief  im  Bürgerkriege  Marina  die  Sehnen  inr  Freiheit  auf  (Plnt.  Sali. 
9;  Mar.  41)  und  bildete  an*  ihnen  das  Corp*  der  Bardyaü  Plnt.  Mar.  43.  44. 
Applan.  6.  e.  1 ,  74.  Spater  kommen  Sclaven  tot  Im  Heere  des  Pompejns 
ICaet.  6.  c  1,  24,  2),  Labienus  (e.  Afr.  19,  3),  Cn.  Pompejus  (App.  b.c.  2, 
103),  Brntt»  (Plnt.  Brut.  46)  und  S.  Pompejns,  welche  letzteren  Ootarlan  ihren 
Herren  apäter  zurückgab.     (App.  b.  c.  5,  131.) 

8)  Serr.   ad  Arn.  9,  546  i    Sentit  taixe  nunguom  militant  romtat  nlti  seraf- 
htlt  dcpoiila,    txrepto  Hanitibalit  tempore ,    cum   poif  Curmenje  protLium  in  tanta 
Rom.  AlUrth.  V.  3.  Aafl.  *  28 
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lieber  Weise  früher  den  Abschied  erhielt.1)  Daher  bezog  sich 
auch  daa  sacramentum  nicht  mehr  auf  den  bevorstehenden  Feld- 
zug, sondern  auf  die  ganze  Dienstzeit  ,'J)  welche  ebenfalls  zu- 
weilen sacramentum  genannt  wird,  weil  das  solvere  xacrameiüc 
nur  bei  der  missio  eintrat.9)  Durch  die  Formel  des  einen  Schweres, 
der  seit  Harius  Üblich  war,  verpflichteten  sich  die  Soldaten  pro 
re  publica  se  esse  facturus  nee  recessuros  msi  praeeepto  consulis 
post  completa  stipendia.4}  Aber  auch  nach  Vollendung  der  Dienst- 
zeit, mit  welcher  die  Soldaten  aus  der  Legion  traten ,  pflegten 
sie  noch,  weil  sie  dann  gerade  am  brauchbarsten  und  tüchtigsten 
waren,  in  Anspruch  genommen  zu  werden,  theils  indem  man  sie, 
ehe  sie  in  eine  Militärcolonie  geschickt  wurden ,  in  besonderen 
Haufen  als  veterani  zusammenhielt,*)  welche  von  dem  vexäium 
ihrer  Compagnie  in  der  Kaiserzeit  vexillarii  genannt  werden, 
theils  indem  man,  wenn  sie  schon  mit  Land  versorgt  waren, 
sie  unter  günstigen  Bedingungen  als  evocati  wieder  einzutreten 
veranlasste;  ein  Verfahren,  das  in  beschränkter  Weise  schon  in 
früherer  Zeit  vorkommt,  in  den  letzten  Jahren  des  Freistaates 
aber  in  grossem  Maasstabo  angewendet  wurde  (s.  S.  387). 
GiBitiutei-  3.  In   der  Legion  selbst  gieng  eine  vierfache  Veränderung 

*Mu3f,prto-  vor.     Einmal   horten   die   in   den   vier  verschiedenen  Tropnen- 
and'rfHtti.  gatlungen  erhaltenen   Census-   und   Altersunterschiede  ganzlich 
auf;  die  velites,  welche  zuletzt  im  jugurthinischeu  Kriege  erwähnt 
werden,9)  kommen  nicht  mehr  vor,  und  kastati,  principe*,  triarii 
und  velites  werden,  wie  an  Bewaffnung ,   so  an  Rang  gleicbge- 

ntcuiitate  fult  uri.n  Roma,  Hl  ne  liberandonan  quidem  itrvorum  dar r. tur  famitai. 
Li».  22,67,11;  23,32,1.  35,6;  24,14,3;  25,20—22;  27,  38,  10.  F«*u 
ep.  p.  370  M.  Microb.  tat.  1,  11,  30.  Frontin.  trat.  4,  7,  24.  Isidor.  orij. 
9,  3,  38. 

1)  Applan.  b.  e.  5,  128.  129.    Andere*  bei  Lange  p.  8. 

2)  Dies  geht  ine  der  angefahrten  Stelle  des  Appian  herroi,  in  welcher  die 
den  Abschied  verlangenden  Soldaten  an  den  geleisteten  Eid  »anrieten  werden. 

3)  Daher  heisst  ei  bei  Tao.  am.  16,  13:  attaU  vel  vaUludhu  fum  *•- 
cnimento  toivtre.  hltt.  1,  5:  tniiei  vrbanui  longo  Caetamm  larromento  fmtalw 
lnren.  16,  35:  praemia  sacnmttitlorttm. 

4)  Serr.  ad  Am.  8,  1 ;  7,  614.     Ialdor.  orig.  9,  3,  53. 

5)  Sie  kommen  tue  rat  nach  dem  Tode  Oaesar'B  vor.  Appian.  e.  e.  3,'.U9 
120.  Damals  hielten  sich  in  Rom  auf  of  tarpaTEup£ve(  tu)  Kaloapi,  —  ipn  'V 
TtpuTtia;  dcpciutvot  Xol  it  %kt]poiyflat  BiaTtrayfiivoi.  Jede  Colonle  stand  lüf  M 
si)|uEui  xal  uip  tvl  dpyjvri  xffi  iiirorit«.  Nach  der  Sohlanht  bei  Philipp)  eat- 
lißss  OcUvian  die  ausgedienten  Soldaten,  doch  behielt  er  8000  Veteranen,  dii 
er  In  die  coAorfe»  praelorlat  aufnahm  (Applan.  5,  3) ;  sie  heissen  bei  Appian.  & 
110  xXripoüyot  aüuiiayoi  ycopU  xaroXivou. 

6)  Salluat.  lug.  46.   7.  106,  2. 
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stellt,  so  dass  die  Legion  nunmehr  eine  gleichartige  Truppe 
bildet,  in  welcher  die  alten  Bangunterschiede  sich  nur  noch  in 
den  Titeln  der  Genturionen  erhalten  (s.  S.  370  IT.). 

4.  Die  zweite  Aenderung  ist  eine  taktische.  Die  Aufstellung  sinrtih™ 
der  Legion  nach  Manipeln  wurde  abgeschafft  und  die  Aufstellung  cobon» 
Dach  Cohorten  eingeführt. ')  Wer  diese  Neuerung  veranlasste, 
wird  nirgends  berichtet,  indessen  hat  die  gewöhnliche  Annahme, 
dass  Marius  als  ihr  Urheber  su  betrachten  sei,  ihre  Berechtigung. 
Wenn  Livins  in  der  früheren  Zeit  der  Bepublik  von  Cohorten 
als  Theilen  der  römischen  Legion  redet,1)  so  hat  er  sich  durch 
das  griechische  oiralpa  tauschen  lassen,  das  er  in  seinen  Quellen 
vorfand,3)  und  das  bei  Polybius  den  Manipel,4)  aber  spater  die 
Cohorte  bezeichnet. 6)  Es  ist  allerdings  richtig,  dass  der  Name 
coAorj,  welcher  jedem  beliebigen  Truppenkörper  gegeben. werden 
kann,*)  nicht  nur  von  den  Abtheilungen  der  Bundesgenossen, 
für  welche  er  der  technische  ist,  sondern  auch  von  bestimmten 
Abtheilungen  der  Legion  gebraucht  wird.1)  Polybius  sagt  aus- 
drucklieb.,8) und  es  geht  ebenfalls  sowohl  aus  einer  Stelle  des 
Frontin,    welcher  auf  die  altere   Legion  40  Cohorten  rechnet, *) 

1)  In  dem  Heine  de»  Caesar  itt  die  Cohorte  die  laetlsohe  Einheit.  Die 
Stärke  der  Truppeniahl  wird  nach  Cohorten  angegeben  (Plut.  Bull.  17;  Luaitl. 
31.  Sali.  Cm.  W,  6;  6.  G.  8,  16,2;  o.  Afr.  11,3;  b.  r.  1,83,2);  oouorten- 
welae  wird  gekämpft  (6.  G.  6,  34,  2.  36,  1 ;  8,  30,  0;  6.  e.  %  41,  6;  4.  Afr. 
17,  1.  18,  5);  Cohorten  werden  an  Hülfe  geschickt,   b.  O.  6,  15,  4. 

2)  LiT.  3,  ö,  11  (die  coknrta  dtlectae  2,  11,  8  und  die  eohori  dictatorli  2, 
30,  0  «ind  von  dem  Ellteeorps  de*  Feldherr»  an  verstehen);  9,  27,  9;  34,  15,  1. 

3)  Das  danUliihste  Beispiel  hieran  gibt  er  bei  der  Beschreibung  der  Schlacht 
bei  Zama  30,  33,  1,  wo  er  aua  Polybins  16,  9,  7  übersetzt,  und  onatpa  durch 
etAort  wiedergibt,   während  ei  bei  Polybius  maniprdux  bedeutet. 

4)  Polyb.  6,  24,  5;  11,  23,  1. 

ö)  IMonya.  Hai.  9,  63.  71;  10,  43.  Dlo  Caaa.  fr.  Vrt.  176,  und  hanng 
in  Inschriften  der  Kslaenelt,  i.  B.  vtXbo^oc  oitefpat  npAnjc  KiXlxnv  C.  I.  Qt. 
3497.     htapftrt  STccipijc  icpdrrT)(  p£t£a[p(]ac  öpaiojv  C.  I.  Qt.  3132. 

6)  Vairo  del.  L.  ö,  88.  Daher  nennt  Llv.  4,  38,  3  die  abgesessenen  Heiter 
dB*  jp]armßto  tohort,  wie  Verg.  Am.  11,  600. 

7)  Sali.  lug.  61,  3:  cohartU  Ugionartat  quattuor  advonum  ptdllti  kutfum 
amloraU  LIt.  22,  6,  7 :  D(  fn  HM  legione  tnitet  out  eoflorU  out  manipulo  aiet. 
Dagegen  27,  41,  6 :  fUtafUe  eohortit  addült  qut»i/U£  monfpuiii  noete  fufwn  ntptran 
wod,  sind  eotoriei  soefum  zu  verstehen,  da  Ihnen  ein  pratferttu  loeeum  mitge- 
geben wird.  Frontin.  «ir.  1.  6,  1  -  Fulviui  legionem,  de  jva  lupra  dictum  ttt, 
tjuhujut  eohortu  fn  dextram  via«  partim  dirtxit,  yuaufut  ad  mintram.  Die  Stelle 
des  Cinclns  bei  Gell.  16,  4,  ö :  fn  betone  tunt  eatturiae  laaalnta,  moruptilf  Iri- 
trMa,  eohorta  dttan  ist,  da  Clndui,  der  Verf.  der  Bücher  de  tt  militari,  wie 
es  seheint.  In  Varro'a  Zeit  zu  setzen  Ist,  für  die  ältere  Zelt  nleht  beweisend. 

8)  Polyb.  11,  23,  li  tpetc  enttas«  (wno  84  »nXetToi  to  aüvToT[«i  Tfbv  irttfti 
med  Pa>faaicK{  ic-oons).  9)  Ftontlo.  strat.  1,  6,  1. 
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als  aus  der  Aufstellung  des  Heeres  in  der  Schlacht  bei  Magnesia,1) 
als  endlich  aus  der  Anordnung  des  Lagers  deutlich  hervor,  dass 
der  einer  Cohorte  der  Bundesgenossen  entsprechende  und  des- 
halb ebenfalls  cohors  benannte  Legionstheil  aus  einem  manipulus 
hastatorum,  einem  manipulus  prmcipum  und  einem  manipulus 
triariomm  bestand ;  allein  diese  Cohorten  halten  nur  im  agmen, 
nicht  in  der  acies  eine  Bedeutung,  solange  die  Hanipularstellung 
in  der  Schlacht  gebrauchlich  war.  Die  eigentümliche  Krieg- 
führung der  Cimbern,  welche  im  ersten  Angriff  den  Sieg  tu 
erfechten  pflegten,3)  und  welchen  die  Intervalle  der  Hanipular- 
stellung die  Durchbrechung  und  Verwirrung  der  rtfmischen 
Schlachtordnung  erleichterten,  während  die  auf  einen  lange 
dauernden  Kampf  berechnete  dreifache  Ordnung  gegen  sie  ohne 
Nutzen  war,  veranlasste  den  Harius,  wie  die  gante  Legion ,  so 
auch  die  Theile  derselben  zu  verstärken  und  die  besten  Trappen 
aus  dem  Hintertreffen  in  die  ersten  Reihen  zu  stellen,  um  der 
Wucht  des  ersten  Angriffs  gewachsen  zu  sein.  Indem  er  also 
die  dreifache  acies  aufgab,  formirte  er  die  Legion  in  40  Cohorlen, 
deren  Aufstellung  ursprünglich  in  einem  Treffen  geschah.  Zwar 
hat  man  später  auch  bei  der  Cohortenstellung  die  dreifache 
Schlachtordnung  häufig  und  sogar  gewöhnlich  in  der  Art  ange- 
wendet, dass  von  den  40  Cohorten  einer  Legion  vier  das  erste. 
drei  das  zweite  und  drei  das  dritte  Treffen  bildeten;1}  allein 
dass  diese  Stellang  nicht  mehr  die  ausschliessliche  war,  sieht 
man  daraas,  dass  neben  ihr  Caesar  sich  auch  des  einfachen,*} 
zweifachen &)  und  vierfachen  Treffens6)  nach  Umständen  bedient 


1)  Nach  LIt.  37,  39,  7  bildeten  In  dieaei  Schlacht  Römer  and  Italiiche  aorä 
ZDlimmen  eine  hitta  acte*.  Duat  Icgitmtt  Romanat,  dtiae  loctum  ae  Laiini  no- 
minl*  tränt :  qattia  tnilia  et  quadrlngmoi  lingtdae  habtbant.  Jiomani  medium 
arient,  eomua  Latini  tenutnmt :  haitatanim  prima  signa,  deiruie  prinfipum  front  - 
trtarii  pottrtmoi  elaudtbant.  Bei  dieser  Aufitellnng  mnuten  drei  mAunmon- 
gehflrige  Manipela  einer  Cohorte  der  toeii  entsprechen. 

2)  Dies  Dir  gemeinsame  Kampfwelle  der  Gallier,  welcho  schon  im  J.  223 
».  Chr.  den  Flunlnln>  In  der  Schlicht  gegen  die  Inaubrer  vetuiluute,  die  Splewe 
der  Trisrier  den  ersten  Gliedern  za  geben  und  so,  wenn  auch  vorübergehend 
die  gewöhnliche  Art  der  Schlacht  in  andern.     Polyb.  2,  33,  4. 

3)  Caei.  fr.  c  1,  83, 2:  Cattari*  triplex  (orfei  ftut) ;  icd  prhaam  aeiem  aiu- 
terntc  eohortt*  ex  qtiinqve  Ugkmibtu  tentbatU,  hat  tutttdiarlac  ternae  et  mraau 
aliac  tatidem  tuae  euituque  Uglonu  fubicquebantur ;  lagitlarii  ftaiditoretirut  nttLa 
rnntinebantur  ade,  «guttata*  latera  dngtbat.  Ebenso  6.  G.  1,  24,  2.  49,  1.  M 
1;  4,  14,  1;  6.  c.  1,41,  4;  3,89,3. 

4)  6.  Afr.   13,  1.  6)  6.  e.  8,  67,  3 ;  b.   0.  3,  24,  1. 

6)  (..  r.  3,  89,  3;  93,  4.  Plnt  Caa.  44;  Pomp.  69.  71.  Appiin.  fr  e.  2, 
76.  78;  fr.  Afr.  81,  1.     Ausführlich  handelt  hierüber  KGatow  8.  litt  ff. 
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hat.  Dass  aber  Marius  der  Schöpfer  dieser  taktischen  Beform  ist, 
lässt  sich  auch  daraus  schliessen ,  dass  die  Manipularstellung 
zuletzt  von  Metellas  im  jugurthinischen  Kriege  angewendet 
wurde,1)  dass  seitdem  die  Cohorlen Stellung  mehrfach  erwähnt, 
und  von  dieser  Zeit  die  Angabe  der  Starke  des  Heeres  nach 
Cohorten  gewöhnlich  wird.1)  Dazu  kommt,  dass  Marius  auch  in 
anderer  Beziehung  als  Reformator  des  Kriegswesens  bekannt  ist ;  er 
war  es,  der  das  püum  veränderte1)  und  zur  gemeinsamen  Waffe 
aller  Legionare  machte,  während  vor  ihm  die  Triarier  mit  der 
hatta  bewaffnet  waren,  der  die  partnabei  den  Auxiliartruppen  ab- 
schaffte1] und  eine  neue  Art  das  Gepäck  zu  tragen  einführte.') 
Die  Starke  der  Cohorte  betrug  unter  Marius,  weicher  seine 
Legion  auf  6000  M.  brachte,8)  600  M.,  und  diese  Zahl  erscheint 
noch  spater  als  die  normale,7)  aber  die  Feldstärke  der  Legion, 
wie  sie  sich  nach  mehreren  Feldlügen  herausstellte,  war  oft 
viel  geringer,  und  Caesar' s  Legionen  hatten  zu  verschiedenen 
Zeiten  nur  etwa  3000  bis  3600  Mann,«)  seine  Cohorten  also 
300  bis  360,  und  in  der  Schlacht  bei  Fharsalus  erreichten  sie 
auch  diese  Stärke  nicht.8)  lieber  die  Gefechtsstellung  der  Co- 
horten ist  man  in  Ermangelung  specieller  Nachrichten  auf  Ver- 
m Innungen  angewiesen.  Nach  Rüstow's  Ansicht  standen  die  drei 
Manipela  der  Cohorte  nebeneinander,  in  jedem  Manipel  die 
zweite  Centurie  hinter  der  ersten,  jeder  Manipel  hat  42  Rotten 
und   i0  Glieder  und   in  jeder  Cohorte   von   360  Mann    betragt 

1)  Hall.   lug.  49,  8.  2)  8.  3.  435  A.  1.  3}  S.  S.  341. 

4)  Feitag  p.  238  M. :  Parmuiii  pugnart  milites  lollti  sunt,  quarum  u»um 
tuitulit  C.  Mortui,  datit  in  uirrm  eanan  Bmttioni*.  Diese  Neuerung  scheint 
■leb  mir  die  Bewaffnung  der  locii  zu  beziehen,  da  in  dei  Legion  brnttische  Schilde 
nicht  vorkommen  konnten.  ß)  S.  9.  426. 

81  FesU  tp.  p.  336.     S.  oben  8.  334. 

7)  Lange  p.  18.  Plnttrch  gibt  du  Heer  des  Snlla,  von  derselben  Zelt 
redend,  einmal  auf  6  Tfll-[|*crra  xeXcia  (Flut.  BuU.  9),  an  einer  andern  Stelle 
(Mar.  35)  auf  36,000  Mann  an.  Luonllus  hat  5  Legionen,  zosammen  30,000  M. 
Applan.  b.  Müht.  TL  Cicero  hatte  In  Clllclen  2  Legionen  (Clc.  ad  AU.  6,  15,  1) 
oder  12,000  Haan   (Plnt  Cfc.  36). 

8)  Die  Normal  stärke  der  Legionen  Caeaar'a,  über  welche  eine  Nachricht  nicht 
•orllegt,  tailren  Lange  p.  18  und  v.  Goeler  S.  43  auf  5000  M.,  namlleb  10 
Cohorten  zu  480  M.  und  300  aaUtignaai.  Dieser  Annahme  Hegt  in  Gründe, 
dass  Caesar  bei  dem  Ausbruche  des  Bürgerkrieges  bei  Ariminnm  nur  die  13. 
Legion  bei  sieh  hatte  (b.  e.  1,  7,  7),  nach  Plattreh  Com.  32:  5000  Mann.  Die- 
selbe Zahl  geben  Plnt.  Pomp.  60.  Applan.  6.  «.  2,  32.  Caesar  selbst  rechnet 
b.  (f.  6,  49,  7  (Tg1.  48,  1)  zwei  Legionen  und  etwas  Reiterei  auf  7000  H. 

9)  Bei  Pharealus  führte  er  80  Cohorten  in  den  Kampf,  welche  er  6.  e.  3, 
89,  2  auf  22,000  H.  veranschlag.   Diese  Cohorten  zahlten  also  noch  nicht  300  M. 
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die  Fronte  36  H.,  die  Tiefe  10  M.,  so  dass  sie  ein  Hechteck 
von  ISO' Front  und  40'  Tiefe  bildet.  Bei  der  Aufstellung  der 
Legion  in  zwei  Treffen  kommen  5  Gohorten  auf  das  erste,  5  auf 
das  zweite;  bei  der  Aufstellung  in  drei  Treffen  kommen  auf 
das  erste  4,  auf  das  zweite  3,  auf  das  dritte  3  Gohorten.  Die 
Intervalle  sind  wahrscheinlich  gleich  der  Front  der  Gohorto;  die 
Gohorten  des  zweiten  Treffens  stehen  in  den  Intervallen  des 
ersten,  die  des  dritten  Treffens  lassen  sich  nach  BedOrfniss  ver- 
schieden disponiren  und  bilden  eine  Reserve,  über  welche  der 
Feldherr  sich  die  Verfügung  vorbehält.1) 


dar  LftglOl 
und  die 

Voldj.eichei 
derCahorle 
■Ingsrahrt. 


5.  Eine  weitere  Neuerung  fand  in  Bezug  auf  die  Fahnen 
_.  X™  statt.  Zu  Polybius'  Zeit  hatten  nur  die  Hanipeln  Feldzeichen 
terCAihnricn  [signa.  S.  345],  seit  Harius  (S.  354)  gab  es  ein  gemeinsames 
Feldzeichen  der  ganzen  Legion,  nämlich  den  Adler ,  und  diesen 
behielt  die  Legion  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch.  Der  Adler  war 
aus  Silber  gearbeitet,1)  in  der  Kaiserzeit  auch  wohl  von  Gold,1] 
er  wurde  von  dem  aquüifer  in  der  prima  acies  unter  dem 
Schutze  des  primipüus  (S.  353)  auf  einer  Stange  mit  verschiede- 
nen Verzierungen,  zuweilen  mit  einem  vexillum  versehen,  ge- 
tragen,4) wahrend  der  Republik  in  Friedenszeiten  im  Aerarium 
aufbewahrt,*]  im  Lager  aber  in  einer  kleinen  Capelle  aufgestellt,  6j 
wo  er  als  das  numen  legionis1)  eine  religiöse  Verehrung  genoss  *, 


2)  Ctc.  Catil.  1,  9,  24.     Sali.   Cot.  09.     Appian.  b.  e.  4,  101. 

3)  HerorHsn  4,  7,  7.  Nach  Dlo  Cau.  40,  18,  1  hatte  ichon  Crwaue  In  letnam 
Heere  goldene  Adler.  4)  Adler  mit  anüllum  Bartoll  Aren*  31. 

Ö)  Wenlgatena  standen  dort  die  früheren  ligna  Itgionum.  Lir.  3,  69,  8; 
4,  22,  2;  7,  23,  3. 

6)  Dlo  Caae.  40,  18,  1.    HerodUn  4,  4,  5;  5,  8,  0.     Cic.   Cot«.  1,  9,  "M. 

7)  Im.  atm.  2,  17.    Tgl.  Veget  2,  8. 

8)  Saeratat  aquitae  Tal.  Hai.  6,  1,  11.  Tgl.  diu  1  nachritt  bei  Becker 
Inachr.  von  Mainz  n.  79 :  Fbriwiam  sitptram  honori  aquilae  Uffamii)  XIII 
Pj(imtgmtat) M.   Minuciut [powit].     C.  I.  L.  III,  6224. 
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und  als  Asyl  betrachtet  wurde.1)  Seitdem  die  Legion  in  Gehör- 
ten zerfiel,  welche  als  selbständige  Truppenktfrper  galten,  werden 
auch  diese  eigne  Signa  erhalten  haben,  und  es  liegt  kein  Grund 
vor,  die  Nachrichten,  welche  diese  Gohortenfeldzeichen  erwähnen, 
iu  bezweifeln.1) 

6.  Wahrend  der  früheren  Periode  waren  die  Legionen  iwarNB*J3rJjr 
durch  Zahlen  von  einander  unterschieden  worden  (S.  380),  allein  a- Le*lo"eB- 
diese  Zahlen  galten  nur  fflr  ein  Jahr,  da  die  Legionen  jahrlich 
neu  formirt  wurden,  und  man  konnte  niemandem  das  stehende 
Prädicat  eines  Centurio  oder  Soldaten  einer  bestimmten  Legion 
beilegen.  Aus  der  Zeit  Gaesar's  haben  wir  dagegen  Inschriften 
von  Soldaten 3)  und  Offizieren  *)  mit  Bezeichnung  der  Legion, 
welcher  sie  angehörten,  woraus  sich  ergibt,  dass  damals  bereits 
die  Legionen  feste  Truppenktfrper  waren,  welche  nicht  jährlich 
aufgelost  wurden,  sondern  nur,  wenn  es  nothig  war,  eine  Er- 
gänzung erhielten.  Die  Legionen  .des  Gaesar  eonserviren  ihren 
Namen  und  ihre  Zahl  während  des  gallischen  und  des  Bürger- 
krieges;  und  die  Zahlbezeichnung  bezieht  sieb  ursprünglich  nicht 
ausschliesslich  auf  seine  Legionen,  sondern  ist  eine  fortlaufende 
für  alle  römischen  Heere,  wie  sieh  aus  dem  Umstände  heraus- 
stellt ,    dass  unter  den  elf  Legionen ,   welche  er  in  den  letzten 

1)  t*c.  <™>.  1,  3». 

2)  Wenn  Li».  27,  13,  7  sagt:  An  —  hottU,  tigna  nlteui  tnanlpvlo  out  cohortl 
abstuli—tt,  so  bezeichnet  er  die  tigna  Ugionit  all  tigna  nwnipuioram,  die  eohorUt 
sind  Band  eagenoaaen,  welofce,  wie  mm  auch  aus  andern  Stellen  wolna(S.  398A.1), 
el|ne  tigna  hatten;  aber  Caea.  b.  0.  2,  25,  1  scheint,  doch  wirklich  von  einer 
Cohortenfahne  zu  reden  i  tibi  tuot  ttrgeri  tignitqv*  in  unum  loeum  contalii  dixo- 
dteimae  leglanii  eonfertot  millUi  tibi  iptot  ad  puanam  tut  imptdimmlo  vbtit, 
quartae  cohoriit  omnibui  ctnturintUbut  occiti*  rigniferoque  inUrfecto,  ilgno  amisio  ■ — , 
und  leb  bin  daher  der  Meinung,  daas  auch  bei  Tac.  arm.  1,  18  die  tigna  eo- 
horthtm  nicht  ala  tigna  der  In  den  Gehörten  enthaltenen  Manipeln,  wie  Lange 
and  Nlpperdey  annehmen,  sondern  als  Co hortenf ahnen  in  verstehen  lind.  Die 
cohorttt  practoriat  hatten  ihre  tigna  (a.  das  bei  Marlnl  Jirr,  Alb.  p.  120  abge- 
bildete Relief,  auf  welehem  zwei  tigna  mit  der  Inschrift  Ooh.  UI  pr.  dar- 
geetellt  sind)  und  die  im  Original  oder  Abbildung  erhaltenen  tigna  dürften 
nicht  ohne  Weitere«  für  Zeichen  der  Auxlliarcohorten  zu  halten  sein.  S.  über 
dleae  Bernd  Da»  Wappenweaen  der  Griechen  und  Römer.  Bonn  1841.  8.  8.  88  ff. 
Linden  aehmit  Alterth.  I  Bft.  7  Tat.  6,  wo  von  einem  Feldzeichen  eine  Silber- 
platte  von  getriebener  Arbelt  und  eine  Silbertafel  mit  der  fragmeDtüten  In- 
schrift  Cah,   V  abgebildet  tat 

3)  C.  /.  L.  X,  3886  =  1  h.  621 1  C.  CanuW[u>  Q.  f.  Ug.  VII  eoooat.  — 
—  Q.  CanuIciiM  Q.  f.  Ug.  VII.  occcU.  in  Gal.  Die  «iebentc  Legion  diente 
unter  Cmiu.  Caea.  b.  Q.  8,  8,  2.    Drumann  3,  236. 

4)  C.  I.  L.  III  n.  6541*:  fi.  ßrononiu..  ff.  f.  Oilfulu*?)  domo  Ijueerla, 
IUI  vir,  etnturio  ComeUi  Spin[t]ert  lcgic(ne)  XIIX  et  Cn.  Pompei  Mahnet)  U- 
ginne  itctinda,   und  daaelbit  Mommien. 
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Jahren  des  gallischen  Krieges  halle,  auch  die  12.,  (3.,  14.  und 
45.  Legion  sich  befanden.1)  Erst  in  dem  zweiten  Bürgerkriege 
beginnen  die  Führer  ihre  eigenen  Legionen  selbstfindig  zu  zahlen, 
so  dass  Augustus  bei  seiner  neuen  Heereseinrichtung  verschiedene, 
mit  denselben  Zahlen  bezeichnete  Legionen  vorfand. 
,  7.  Die   römische  Reiterei   gieng   ganzlich  ein,   so  dass  die 

Legion  ausschliesslich  aus  Fusslrappcn  bestand,  und  man  ersieht 
namentlich  aus  Caesar,  dass  rtlmische  Bitter  nur  noch  entweder 
in  der  cokors  praeloria  des  Feldherrn  oder  als  tribuni  tegfanum 
und  praefecti  cohortium  dienton  oder  endlich  als  Adjutanten  ver- 
wendet wurden. ')  Ob  auch  diese  Neuerung  von  Marius  her- 
rührt, ist  sehr  zweifelhaft.-1)  Die  römischen  Ritter  waren  eine 
der  Zahl  nach  unbedeutende  und  dabei  vornehme  Truppe,  deren 
Ansprüche  grosser  waren  als  ihre  Leistungen.  Als  in  Folge  des 
Bundesgenossenkrieges  die  Italiker  das  Bürgerrecht  erhielten,  hal- 
len die  equües  derselben ,  welche  ebenfalls  nach  Geburt  und 
Vermögen  unter  ihnen  den  ersten  Rang  einnahmen,  in  die  cen- 
turiae  equitum  Romanorum  eintreten  müssen.  Allein  dies  war 
ohne  Zweifel  von  noch  grösserer  Schwierigkeit,  als  die  Auf- 
nahme der  neuen  Bürger  überhaupt  (s.  Bd.  I2  S.  60),  und  in 
militärischer  Hinsicht  unzweckmässig,  zumal  da  schon  seil  dem 
zweiten  punischen  Kriege  die  vereinte  römische  und  italische 
Cavallerie  sich  für  den  Kampf  gegen  ausseritalische  Feinde  als 
unzureichend  erwiesen  hatte.  Die  Schlachten  am  'ricinus,  an 
der  Trebia  und  bei  Cannae  wurden  hauptsachlich  durch  die 
überlegene  Reiterei  des  Hannibal  entschieden ;  *}  den  Sieg  hei 
Zama  erreichte  dagegen  Scipio  nur  durch  die  Mitwirkung  einer 
zahlreichen  Cavallerie,  zu  welcher  das  Hauptcontingent  Masinissa 
stellte.6)  Unter  diesen  Umständen  entschied  man  sich,  auf  die 
römische  und  italische  Cavallerie  ganz  zu  verzichten  und  nur 
unrömische  Reiter,  welche  man  doch  nicht  entbehren  konnte, 
diese  aber  in  grösserer  Anzahl  als  früher,  zu  verwenden.  In 
Caesar's  Heeren  ist  sie  durchschnittlich   so  stark  als  ein  Viertel 

1)  Die  elf  Lotionen  des  Cuiu  waren  nach  Nipperdey  Quaeil.  Coworimvi* 
(vor  der  Angg.be  dos  Caesar)  P-  iifff.  Leg.  I.  VI.  VII.  VIII.  IX.  X.  XI. 
XII.  xm.  XIV.  XV. 

2)  Die  hier  in  Betracht  kommenden  Stellen  slurt  eingebend  behandelt  von 
Mafivig  9.  601  A.  1.  Bei  Appian  b.  t.  1,  22,  103;  4,  5  heiuen  dabei  die 
tquittt  Romani  ol  xaXo6[mot  Innt-tc,  da  sie  in  Wirklichkeit  sticht  mohr  zn 
Felde  ziehen.  3)  Midi!*  S.  502. 

4)  Nart  f.  a.  O.  3.  107.  5)  Liv.  30,  33  ond  35. 
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der  Infanterie,1}  und  in  der  Schlacht  bei  Philippi  kamen  auf 
19  Legionen,  welche  beide  Theile  hatten,  im  Heere  des  Octavian 
13,000,  im  Heere  des  Brutus  20,000  Reiter,  in  dem  letzteren 
also  auf  eine  Legion  mehr  als  1000. -} 

Ausser  den  Legionen  hatte  das  Heer  in  dieser  Periode  nur  j?^ 
noch  einen  Bestandteil ,  nämlich  die  Auxiliartruppen,  welche  ""J* 
in  Infanterie  und  Cavallerie  zerfielen.  Sie  wurden  theils  in  den  ""* 
Provinzen  ausgehoben,  theils  auf  Grund  eines  Vertrages  von 
verbündeten  Völkern  oder  Fürsten  gestellt,  theils  endlich  aus 
noch  unabhängigen  Nationen  angeworben.  Die  Stärke  der  Auxiliar- 
infanterie  steht  in  keinem  bestimmten  Verbältniss  zu  der  Zahl 
der  Legionen ;  man  requirirte  so  viel ,  als  man  bedurfte  oder 
bekommen  konnte.  Die  Truppe  war  formirt  in  Cohorten,  über 
deren  Organisation  und  Gommando  wir  nicht  weiter  unterrichtet 
sind.  Nicht  alle  Cohorten  waren  römisch  disciplinirt  und  bewaff- 
net, ein  Theil  führte  seine  nationalen  Angriffs-  und  Vcrtheidi- 
gungswaffen,  und  es  werden  daher  unter  ihnen  die  Schleuderer 
Ifundilores) ,  die  Bogenschützen  {sagittarii) 3)  und  die  cohorles 
cetratae*}  und  scutatae6}  unterschieden,  so  dass  sie  nicht  allein 
der  Zahl,  sondern  auch  der  Waffengattung  nach  ein  Supplement 
des  römischen  Heeres  ausmachten.  Die  Reiterei  dagegen  bestand 
ganz  aus  Auxiliartruppen 8)  und  musste  immer  in  angemessener 
Starke  gestellt  werden.    In  derselben  finden  sich  in  den  Bürger- 


1)  Et  hat  tot  6  Legionen  4000  (*.   C 
(6.  O.  5,  8,  1),  auf  6  Legionen  5000  (6.  < 

2)  Applan  b.  r.  1,   108, 
31  S.  oben  S.  343.  4)  Caet.  6.  e.  1,  39,  1.  48,  7.  79,  2. 

5)  Ciea.  b.  e.  1,  39,  1.  Heber  die  nicntrfmiMhen  Waffen,  welche  viel- 
fach erwähnt  werden  and  auf  Monumenten  vorkomme»,  s.  Borgheai  Oeuvre* 
II  p.  334-  Die  cetra  deflnltt  Serviui  ad.  Arn.  7,  732  als  ein  acutum  lurcum, 
Otto  wlunfur  Afri  et  Bftpani.  Vgl.  Llv.  28,  6,  11 :  ptlta  eetrae  haud  ditiimilit 
eil.  Sie  Ist  dargestellt  auf  den  Denaren  der  gen»  Suljiieia.  S.  Borgheai  p.  336. 
Orirnfi  kommen  such  bei  Liv.  vor  21,  21,  12;  44,  41,  2  n.  5.  Ueber  andere 
fremde  Waffen,  tragulae,  d.  h.  gallische  Wurfapleue  mit  einem  amtntum  (Caesar 
b.  Q.  6,  36,  6.  48,  5),  neluctea,  gaeta,  ipara,  conti  *.  Nonlua  p.  552  ff.  lsidor 
orif.  18,  6  o.  7. 

6)  Ueber  du  Heer  du  Caeaar  gibt  eine  sorgfältige  Zusammenstellung  der 
vorhandenen  Notizen  L.  Müller  De  re  militari  quaedam  t  Caeiarli  commtntarii* 
txeerpta.  Kiel  1844.  4.,  der  Ober  den  Kjaitatu*  p.  15  handelt.  Heaptatellen 
rind  Caee.  6.  O.  1,  15,  1 :  Caaar  tquitatum  otnnem  ad  numerum  quattuor  milium, 
tpiem  ex  omni  provincia  et  Aeduii  atqut  eorun  toeiii  coattum  habebat,  praemittit. 
1,  42,  6:  Caaar,  quod  «ejus  coUotjitlvm  (cum  Ariovltto)  —  tollt  voltbat,  neque 
•alutfm  nuim  Gatkmim  tquitatui  commiltere  audtbat,  commodlntmvm  tue  itatuit, 
wnnibtu  equit  QaIXit  eauitibui  detraetis,  eo  legionario*  mititet  Itgionis  deeimae 
im-ponere.     2,  24,  4,    wo  inummengeitellt  werden  eatona,  tquita,  funditoru. 
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t 

kriegen  auch  Haliker,1)  welche  man  für  Freiwillige  wird  halten 
müssen,  wie  sie  auch  in  der  Kaiserzeil  vorkommen;  aber  die 
Hauptmasse  waren  Gallier,2)  Spanier,3)  Thraker,*)  Numider,*) 
auch  deutsche  Miethsoldaten ,  •)  theils  nach  romischer  Weise 
disciplinirt,  theils  undiseiplinirte  und  in  heimischer  Weise  be- 
waffnete Truppen;  sie  bildeten  alae  von  300 — 400  Mann,7, 
welche  in  turmae  zerfielen , s)  und  von  praefecti  equttum*)  zu- 
weilen ihrer  Nation,10)  commandirt  wurden. 


Dritte  Periode. 

Erster  Atahnltt 

Die  romische  Monarchie,  durch  Gewalt  der  Waffen  errungen, 
hatte  ihre  Stutze  nicht  in  einem  anerkannten  Rechte ;  das  Heer, 
welches  sie  erkämpft  hatte,  konnte  nicht  mehr  entlassen  werden, 
ohne  die  Existenz  der  Kaiserherrschaft  in  Frage  zu  stellen.11)  Mit 
der  Monarchie  verwandelte  sich  die  Armee  aus  einer  Söldner- 
truppe,  welche  auf  unbestimmte  Zeil  verpflichtet  war,  um  hei 
eintretendem  Frieden  entlassen  zu  werden,11}  in  ein  stehendes 
Heer,13)  welches  im  Frieden  zusammen  blieb,  dem  Kaiser  als 
alleinigen  imperator1*}  den  Eid  schwur,1")  und  in  dessen  Namen 

Numtdae.  lieber  da»  Heer  dei  Antonlu  s.  Plut.  Ant.  37:  'Pt»|xaitm  ui*  ourö 
iEaxia(i6piot  netol  %a\  ti  'Pmjiafoit  ouvttTayiAt-ioii  tirmiiv,  'I^psn  «nl  Ke^r*» 
jr'jptoi.  Andere«  a.  bei  Hadvig  S.  Ml  f.  —  Sc.hanibacb. :  Die  Reiterei  bei  Cwur 
fiymn.  Progr.  Muhlhanaen  1881.  1)  Appim  6.  c.  2,  70. 

2)  Cuts.   b.   (/.  1,  15,  1  ;   5,  6,  3.     Lange  p.  24. 

3)  Cae».  b.  O.  5,  26,  3.     Plnt  Anton.  37. 

4)  Sali.  lug.  38,  6.     Plat.   LuMl.  28.     Applan  6.  o.  4,  108. 

5)  Sali.  lug.  68,  2,     Appian  b.  e.  1,  42.     An«,   b.   Afr.   19,  4. 
0)  Caes.  b.  O.  7,  13,   1  u.  5, 

7)  400  Mann  b.  Afr.  78,  7.     lieber  die  andere  Zahl  ».  Lange  p.  26. 

8)  C»ei.  6.  O.  1,  23,  2;  6,  8,  ö;  8,  18,  3;  6.  Afr.  29,  1. 
91  Caea.  6.  G.  3,  26,  1 1  4,   11,  6;  8,  48,  6. 

10)  Caea.  6.  O.  8,  12,  4.     Einen  eigenen  Anführer  hatten  vielleicht  nur  die 
alae,  welche  von  verbündeten,  noch  nicht  unterworfenen  Stimmen  gestellt  wanteo. 

11)  (lieber   die  MillUrrefbnnen   Caesar'«   Tgl.   Momraaen    Dai  IMilltänyituc 
Cacear's  In  Sybel'a  Ulitorlgeher  Zeitschrift  1877.  9.  1— 16.) 

12)  Sneton  Caei.  28. 

131  DloCms.62,27,  1;  66,40. 2  bezeichnet  rlwelbe  als  orpaTitOTM  iSswtw;. 

14)  MommBcu   Staatsrecht  II  s,  818  T. 

15)  Die  Formel  war  tod  Augustna  vorgeschrieben.     Dlo  Cau.  57,  3.    Vct*. 
2,  5  sagt  davon  :   larant  aulem  militit,  omnia   sc  itrenut  fueturot,    juat  prtrtpeni 
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in  der  Regel  von  den  Statthaltern  der  kaiserlichen  Provinzen, 
den  legati  Augusti  pro  praetore  (Bd.  I3  S.  548),  in  Rom  aber 
von  den  neu  eingesetzten  drei  praefecti,  dem  pr.  praetcrto,  dem 
pr.  urbi  und  dem  pr.  vigilum1}  befehligt  wurde.  Bei  dieser 
Wichtigkeit  des  Heeres  musste  sich  die  bewunderungswürdige 
organisirende  ThBligkeit  des  Augustus,  welche  alle  Gegenstände 
der  Verwaltung  einer  durchgreifenden  Reform  unterwarf,  ins- 
besondere dem  Militarwesen  zuwenden,  welches  er  denn  auch 
in  allen,  selbst  den  speciellslen  Beziehungen3)  regelte.  Die ""„5?,.*« 
Resultate  dieser  neuen  Organisation  sind  unmittelbar  erkennbar  He™* 
aus  dem  Bestände  der  neuen  kaiserlichen  Armee,  in  welcher 
sich  sechs  Haupttheüe  unterscheiden  lassen,  Ober  welche  wir  im 
Einzelnen  tu  handeln  haben,  die  Legionen,  die  Auxilia,  die  in 
der  Stadt  Rom  und  deren  Umgegend  stehenden  Truppen ,  die 
Flotten,  die  Artillerie  und  das  Handwerkercorps,  endlich  die 
Hunicipal-  und  Provinoialmiliz. 

1.    Die  Legionen.3) 

Die  Zahl  der  Legionen  war  während  der  Bürgerkriege  theils 
durch  eine  unregelmässige,  theils  durch  eine  äusserst  drückende 

Imperator,  nvnquam  deserturos ,  B*o  mortem  reetuaturos  pro  Bemann  republiea. 
Du  iurare  in  nomen  imperatorii  kommt  regelmässig  bei  dem  Regierungsantritte 
"Dt  (Dio  CaSB.  I.  I,  IoiephtU)  ant.  19,  4,  2.  Tacitus  am».  14,  11 ;  \M.  1,  53. 
Sueton  CUiud.  10;  Oaib.  11,  16;  OOto  8;  TtttU.  15;  Vttp.  6);  der  Schwor 
milde  jahrlich  im  Jahrestage  de»  Regier ungssntri Heb  (Plin.  ad  Trat.  52  vgL 
di«.  53.  103)  und  am  traten  Januar  wiederholt.  (Solemne  Kalendamm  lanua- 
rtttm  aacramentum.')  Tic.  Mat.  1,  55.  Suet.  Oaib.  16.  Plut.  Oaib.  22;  Tgl. 
Mommaen  Staatsrecht  II«.  768 f.  792.  820. 

1}  Mouimiteu  Staatsrecht  II1,  828.   1010.  1012. 

2)  Vegetius  1,  8;  1,  27  erwähnt  unter  »einen  Quellen  Augiutl  conttlttUto- 
na,  d.  h.  ein  Dienstreglement,  welches  euch  Maoer  Dt/ett.  49,  16,  12  §  1  so 
anfuhrt-  In  diitiplina  Auguitl  Ua  eavitur.  Tgl.  Snet.  Aug.  24.  Tac.  arm.  6, 
3,  wo  m  In  Betreff  de»  Belohnungen  der  Praettrfanei  heiast:  rtpperiue  prormt, 
quod  divttt  Auguittu  non  provlderit. 

3)  Die  Hanptunteriu  drangen,  deren  Resultate  Ich  hier  benutze,  sind :  Bor- 
gtet! Sülle  Iteritionl  Romane  iel  Rena  deiprof.  Steiner  t  stille  legiimi  cht  ttan- 
tiamno  nelle  diu  Oermanie  da  Tlberto  fino  a  Gaüitno.  Koma  1839.  8.  55  Seiten, 
abgedr.  au*  Annali  d.  Iml.  X  p.  128tT.,  Jetzt  Oeuvres  IV  p.  182—265.  Grote- 
fond  Kurze  Ueberslcht  der  Geschichte  der  R5m.  Legionen  von  Caesar  bis  Gal- 
lienns  In  Zeitachr.  für  Alterthumswiseensch.  1840.  p.  641—668.  Derselbe  ;  Vre 
schichte  der  einzelnen  röin,  Legionen  in  der  Kaiserzeit,  in  Panly'a  Realenc.  IV, 
S.  868—901.  Derselbe :  Zar  röm.  Legion  sgesehlehte  In  Jahrb.  der  Alterthnms- 
freunde  Im  Rheiulande  XI  (1847)  S.  77—84.  Mommaen  Ra  gutae  DM  Augiuti 
2.  Aufl.  p.  68  ff.  und  im  C.  I.  L.  besonders  Vol.  III.  Ch.  Robert  Lei  ligltmt 
du  Rhin.  Paris  1867.  4.  (enthalt  nur:  Introduetlon,  eoup  ifoefl  ginfral  tur  Ut 
ligione   Rofainei).  Derselbe:   9ur  la  UgiOnt  ofilupuile  In   Camptet  rendvt  1868 
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and  für  Italien  wie  für  die  Provinzen  verderbliche  massenhafte 
Aushebung  auf  ein  Maximum  gebracht  worden,  dessen  Fortdauer 
nach  dem  Frieden  ebenso  unmöglich  als  unnöthig  war.1)  Caesar 
hinterliess  bei  seinem  Tode,  nachdem  er  mehrere  Legionen  auf- 
gelöst und  in  HiliUtroolonien  versorgt  hatte,  tlber  vierzig  Legio- 
nen; 2)  nach  der  Schlacht  bei  Hutina  halte  Octavian  17,  Antonius 
16,  Lepidus  10  Legionen,3)  Brutus  und  Cassius  17  Legionen1) 
und  80  Cohorten,  oder,  wie  Appian  rechnet,  19  Legionen:9) 
ausserdem  standen  noch  vier  in  Africa;*)  im  J.  718  =36 
brachte  Octavian  sein  Heer  auf  44  bis  45  Legionen,7}  während 
Antonius  etwa  30  hatte. sj  Die  Stärke  der  Heere  in  der  Schlacht 
bei  Actium  ist  nicht  genau  bekannt;  nach  dem  Siege  aber  halle 
Octavian  wenigstens  über  50  Legionen  zu  verfügen.9)  Von  diesen 

p.  93—107.  Derselbe :  Leg  armft»  Bomainei  et  lern  empUnxment  ptndant  l'empirt, 
gelesen  1871,  zuletzt  gedruckt  In  Ch.  Robert  MiUmgf  Sanbiologit  et  d'hiitoirt. 
Paris  1875  p.  37 — 66.  Tgl.  auch  Pfltzner  Ctmm.  qitot  quibunpit  Nuwrii  ifl- 
tignn  Itgionct  inde  ab  Atu/unto  usque  ad  Vetpatiani  prineipatum  m  Orient*  te- 
tmderint,  Neubranden  borg  1844.  4.  Ders.  In  Zelttchr.  f.  Alterthmnewiss.  1846. 
n.  1 — 3.  Den.  De  Itgianänu .  quae  inde  ab  Auguitn  tttqae  ad  Hadrianum  in 
lUyrleo  Utenderint.  Beiol.  1846.  8.  Klein  üebei  die  Legionen ,  welche  neben 
and  nach  einender  In  Orrmauia  inferior  standen,  in  Jahrb.  des  Vereine  Ten 
Alterthamsfr.  Im  Rheinlande  XXV  [1867)  S.  72  IT.  Derselbe ;  Ueber  die  Legionen, 
welche  in  Obergermsnien  standen.  Mainz  1853.  4.  lieber  die  Legionen,  welche 
in  Britannien  standen,  s.  Hühner  im  Rhein.  Museum,  N.  F.  XI  (1857)  S.  19ff. 
XII  (1867)  8.  85.  XIV  (1869)  S.  350  und  C.  J.  L.  VII  p.  6.  —  O.  Stille  Hüto- 
w'ta  ügionwn  afixiliorumque  inde  ab  ezeaw  divi  Avatuti  utque  ad  Vttpnriani 
Umpora.  Klllse  1877.  W.  Pfltzner  Geschichte  der  römischen  Kaiserlegionen 
von  Angustns  bis  Hsdrianns.  Leipzig  1881.  Ueber  diese  unkritische  Arbeit  vgl. 
Die  Bemerk  nngeti  Hühners  Herme»  XVI.  Das  römische  Heer  in  Britannien  8. 51 3 — 
584  and  Mommeen's  Epfcemeris  epigtaphiea  IV  p.  528  Anm.  3.  H.  Dünne: 
Die  Legionen  im  Rheine  von  dem  Kampfe  Caesar'»  gegen  Pompejus  bis  im  Er- 
hebung des  Vitellins  Rhein.  Jahrb.  LXXI1I  3.  10 — 4a  Brambech  Corpu*  inner. 
Bikm.p.  VII— XIV.  Unzureichend  E.  Desjardine:  Uaiom  Romaine»  In  den  mäon- 
gtt  Gnmx  p.  673—676. 

1)  Eine  sorgfältige  Untersuchung  hierüber  findet  man  in  J.  O.  Krohl  He 
Legionibus  reipublirae  Bomanat,     Dorpatl  1841.   8. 

2)  lieber  die  Legionen,  welche  Caesar  in  Gallien  hatte ,  s.  Mppsrdej 
Quoeat.  Caet.  In  seiner  Ausgebe  des  Caesar  p.  118  ff. ;  über  die  Legionen  der 
Bürgerkriege  Orotefend  Zeitachr.  f.  A.  a.  a.  O.    8.  643.  644. 

3)  Appian  b.  e.  4,  3;  5,  G.  Orotefend  S.  649.  Znmpt  Comm.  epigr.  p.  327 
41  Vellei.  2,  6ö,  1.  69,  2.  5)  Appian  6.  c.  4  88.  <3rotef«nd  S.  650. 
6)  Appian  b.  e.  5,  75.                  7)  Appian  b.  e.  5,  127.    Orotefend  S.  651. 

8)  Grotofend  S.  652.  LagJonsmflnzen  des  Antonio«  sind  vorhanden  ton 
Leg.  1  bis  XXV,  XXVII,  XXIX,  XXX.  (Mommsen  S.  g.  d.  Aug.  p.  75  Anm.  1.) 
Und  etwa  ebensoviel  hatte  er  Im  J.  31.  In  der  Schiseht  standen  19  Im  Lind- 
heere (Hat.  Ant.  68),  acht  auf  der  Flotte  (Oros.  6,  19),  mehrere,  nach  Orwios 
4,  in  Aegypten.     Dio  Caee.  51,  5,  6. 

9)  Das  Landheer  des  Octavian  gibt  Plnt.  Am.  61  auf  80,000  M.  Fiu- 
truppen  und  eine  der  feindlichen  gleiche  Reiterei  an;  dies  würden  kaum  20 
Legionen  sein,  da  Octavian  ohne  Zweifel  auch  AuxHlartrnppen  hatte,  aber  man 
wlid  auch,  ohne  ein  bestimmtes  Zeugnlsi  annehmen  können,  dass  das  Beer  dn 
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wurde  ein  Theil  entlassen  und  in  Colonicn  versorgt; ')  ein  Theil 
dagegen  beibehalten  und  nunmehr  zur  Gründung  des  stehenden 
Heeres  verwendet  und  zwar  verfuhr  Octavian  hierbei  in  der  Weise, 
dass  er  nicht  aus  der  Masse  der  disponiblen  Truppen  neue  Legio- 
nen bildete,  sondern  die  alten  Truppen  verbände  unter  ihren 
allen  Namen  bestehen  Hess.  Er  hatte  bereits  im  J.  748  =  36 
zwanzig  oder  zweiundzwanzig  Legionen  des  Lepidus  übernom- 
men,3} welche  in  Sicilien  zu  ihm  Ubergiengen,  und  von  denen 
acht  früher  unter  S.  Pompejus  gedient  hatten;  s)  die  letzteren 
hatte  er  aufgelöst*)  und  auch  wohl  mehrere  von  dem  Heere  des 
Lepidus,  aber  andere  befanden  sich  noch  in  seinem  Heere ;  als 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  auch  die  Truppen  des  Antonius 
ihm  zufielen,  disponirte  er  Über  Legionen  drei  verschiedener 
Heere,  woraus  sich  erklart,')  dass  bei  der  neuen  Armeeorgani- 
sation drei  Legionen  durch  die  Zahl  III  und  je  zwei  durch  die 
Zahl  IV,  V,  VI,  X  bezeichnet  und  nnr  durch  Beinamen  unter- 
schieden wurden,  lieber  die  Gesammtzahl  der  Legionen,  aus 
welchen  Augustus  sein  Heer  formirte,*)  und  deren  Dislocirung 
erhalten  wir  eine  bestimmte  Nachricht  erst  im  Jahre  23  n.  Chr., 
also  neun  Jahre  nach  Augustus'  Tode,  in  welcher  Zeit  der  Be- 
stand der  Legionen  folgender  war :  '■) 

Octaviau  nicht  viel  schwlcher  wir,  als  das  de«  Antonius,  und  da**  überdies 
auch  in  den  Provinzen  noch  Trappen  standen. 

1)  Ztimpt  Contra,  epigr.  1  p.  343ff.  Die  entlassenen  Trappen  fühlen  den 
Namen  Aetiael,  C.  I.  L.  V  n,  890.  2601.  2503;  die  Legionen  «elbsteber,  zu 
denen  vielleicht  die  Ug.  V.  ur&fona)  (c- I.  L.  V  n.  2614,  2618,  Borgte»!  Otuvrrt 
VII,  125.  201.),  die  Ug.  XII  arülqua,  leg.  XVII  clattUa,  Ug.  XVIII  Libyen 
(anf  Manien),  Ug.  V1I1  Mutinenti»  (C.  1.  L.  X,  4786),  //  Sabina  (C.  /.  L.  X. 
4876),  JV  Soratn  (C.  I.  L,  X,  5713),  die  Ug.  X  Veneria  (C.  I.  L.  V  4191) 
Ug.  XXVI  (C.  I.  L.  VI,  1460),  Ug.  XXX  Clatnea  (C.  I.  L.  X,  18),  Ug.  XXXIII 
(C.  I.  L,  IX,  2770),  leg.  XXXXI  [Bull.  deW  ImL  1380)  p.  70  gehören,  kommen 
naeh  dleaer.  Zelt  nicht  mehr  vor. 

2)  22  gibt  AppUn  b.  e.  5,  123,  nebt  ale  20  Velleio*  2,  80,  20,  Sneton 
Aug.   16  an.  3)  Dramann  I,  21.  4)  Dio  Csss.  49,  12,  4. 

6)  S.   Mommsen  Res  g.  D.  Aug.  p.  73  t. 

G)  Mommicn  R.  g.  d.  Aug.  p.  75  stellt  die  Vermuthung  auf,  daas  Octavian 
nach  dem  Frieden  nur  18  Legionen  behalten  hatte,  deren  Zahlen  nur  von  1  bli 
XII  gierigen :  nämlich  zwölf  eigene  nnd  sechs  ant  den  Heeren  dea  Lepidus  und 
Antonius,  denn  Zahlen,  ebenfalls  nicht  über  XII  gehend,  unverändert  blieben ; 
da**  dagegen  die  8  Legionen  XIII  bla  XX  erat  telt  dem  J.  767  —  4  «egen  der 
Kriege  gegen  die  Germanen,  den  Maroboduas,  die  Pannonler  nnd  J'slmater  (Bd.  1*. 
291.  298)  errichtet  worden  seien.  (Dm  die  Ug.  XXI  und  XXII  erst  nach  der 
Niederlage  dea  Varoa  formirt  alnd ,  ist  ohne  Zweifel.)  lieber  die  von  Koben 
In  der  angeführten  Abhandlung  ßur  Us  Ugion»  d'Augütte  erhobenen  Einwände 
vergleiche  Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  73  Anm.  1. 

7)  Tao.  nnn.  4,  Ö.  lieber  die  Bestimmung  der  einzelnen  Legionen  ». 
Borgbeai  a.   s.  O.  nnd  Grotefend  a.  a.  O.  8.  6Ö8. 
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In  Germania  inferior  i  Legio       I.  ohne  Beinamen.1) 

V.  Alaudae*.) 

-  XX.  Valeria  VictrixS) 

-  XXI.  Rapax.*) 
In  Germania  superior  4:               -  II.  Augusta.!,'j 

-  .XIII.   Gemina.*) 

-  XIV.  Gemina  Martin  Vktr.T. 
XVI.  ohne  Beinamen.6) 

In  den  spanischen  Provinzen  3 :  -  IV.  Macedonica.9) 

VI.  ViclHx.iV) 

1)  Mit  Recht  nimmt  nun  an,  du*  dleee  Legion  erat  nach  der  VAruMchliebt 
errichtet  sei,  well  Tee.  an*.  1,  42  sagt,  sie  hätte  ifcre  ilgna  von  Tiberiu  er- 
balten. Mnmmsan  Ä.  g.  d.  Aug.  p.  68  bezweifelt,  deaa  unter  den  Legionen 
des  Auguetas  eine  erste  Legion  ganz  gefehlt  habe,  und  vermuthet ,  dua  die 
Leg.  I  in  der  Niederlage  dea  Vanu  irgendwie  bethelLlgt  gewesen,  deshalb  toa 
Tiberius  aufgelöst  und  durch  eine  neu  errichtete  gleicher  Nimmer  ersetzt  wur- 
den sei.  {Germaniea  helaat  sie  nur  In  einer  Inschrift  ans  Orenoble  (Orelli  3989 
—  C.  I.  L.  Sil,  2331),  während  der  Beiname  fehlt  anf  den  Rhelnlsrhen 
Steinen  sowie  auch  in  der  Grabschrift  ihres  Tribunen,  dea  bekannten  C.  Dllliii! 
Vocnia  C.  /.  L.  VI,  1402:  C.  DUUoA.  f.  8er.  Voaitat  ttib.  mit.  leg.  I  —  Itf. 
in  Germania  leg.  XXII  Prtmiglnia*.)     Unter  Vespaalan  glnng  ale  ein. 

2)  Legio  V  Alaudat  (von  Caesar  aus  Transalpinem  gebildet  Säet.  Ca». 
24)  helast  sie  In  der  Inschrift  C.  Valeriu»  C.  f.  Aem.  Anaea  Itgiont  V  Ahw- 
dae  C.  I.  L.  IX,  1460,  und  auch  C.  I.  L.  11,  4188  Ist  wohl  so  zu  lesen,  w» 
Bübner  Mb  mil.  Ugioni)  V  Alaud.:[rUm)\  ergänzt.  Sie  ist  wahrscheinlich  ideutiscb 
mit  der  V  Oall(ica)  C.  1.  L.  III,  293.  294.    Vgl.  auch  Orelli  750. 

3)  Wahrscheinlich  ao  benannt  nach  Valerlus  Measalinus,  unter  dem  sie  tat 
patiiiouischen  Aufstände  mit  Auszeichnung  focht  (Vellelus  II,  112).  Ueber  die 
Geschichte  dieser  Legion  s.  Homnuen  0.  I.  L.  III  p.  280,  und  Hubner  im 
Hermes  XVI  S.  537. 

4)  S.  II.  Meyer  Geschichte  der  XI.  und  XXI.  Legion,  in  Hlttheilungen  d. 
antiqnar.  Gesellschaft  in  Zürich  VII,  5.  Zürich  1853.  4.  Wilmenns  1429. 
Iwtr.  Htlv.  269.  Die  vier  Legionen  von  Germanin  inferior  nennt  Tac.  an*. 
1,  31.  37  und  die  Inschr.  Benzen  n.  6453  =  Borgheei  Otuor.  5.  p.  8:  arö. 
flrtiBarpOfum)  [teg(ionum)  q]uattuor  I  V  XX  XXI. 

5)  C.  I.  Eh.  946.  Unter  Claudius  nach  Britannien.  Hubner  Herme»  XVI 
S.  530f.   (Vgl.  BulL  tpigr.  de  In  Gaule  3.  p.  226:  veril.  l[etyionu[m]  II,  WJf/JJJ 

6)  lieber  sie  e.  Hommsen  C.  I.  L.  III  p.  160.  482.  580.  Boecking  ad  NU 
Dign.  II  p.  671  ff. 

7)  Homnuen  C.  /,  L.  in  p.  416'.     Hubner  Hermes  XVI  S.  533  f. 

8)  Sie  helast  Ugio  XVI  Qermanlae  C.  I.  L.  III,  Ö074 ;  VT,  3560  auch  leg- 
XVIGaHUea)  C.  I.  h.  VI,  2725;  X,  1711.  Vospsalan  15sto  sie  anf  und  ersetzte  »ie 
durch  die  leg.  XVI  Flavla  Firma.  S.  Borgheei  Oamt*  IV  p.  139.  Momnua 
C.  I.  L.  III,  6074.  Die  vier  Legtonen  von  Germania  auperior  nennt  T«. 
unn.  1,  37.  (Die  Legionen  Obergennaniena  In  flavischer  Zelt  gibt  der  Ziegel- 
atempel  Bull,  epigr.  dt  la  Gaule  3.  p.  225  :  vexü.  legi<m[um\  VIII,  XI,  XIU1. 
X[XI\ ;   so  wahrscheinlicher  als  X[XII].) 

9)  V.l.  t.11, 1681. 2916;  111,399.  Unter  Claudius  wie  es  scheint,  nach  Okei- 
germanien.  Jnacr.   Htlv.  179.    Orelli  1549.   Wilm.  1429.   Vespaaian  löste  sie  sei 

10)  C.  I.  L.  II,  490.  1614.  Wilm.  1165.  1617.  Unter  Vespaaiau  nach  urr- 
mania  inferior  (Tacit,  hin.  4,  68)  C.  1.  Ilh.  660.  662,  unter  Hadriau  oael 
Brittanlen  C.  /,  /..  V] ,  1549.  Hühner  Hermea  XVI  S.  346.  C.  1,  L.  IX, 
2648  Ug.   VI  gtmttto,  von  der   VI  Vktrtl  wohl  verschieden. 
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leg.       X.  Gemina1) 

In  Africa  2:  -        III.  Augu&ta.1) 

IX.  ffispano.3) 

In  Aegyptus  2*):  -        HI.  Gyrenaica.1} 

-    XXII.  Deiotariana.6) 

lu  Syria  4:  III.  Gallica.1) 

VI.  Perrata.*) 

X.  ft^te-niii.») 

XII.  Fulminata.10) 


1)  C.  i.  L.  IX,  3610.  Tu.  Mtl.  1,  58,  Mommsen  0.  /.  L.  III  p.  482. 
U.  P.  Boiasevaln.-  De  n  millarf  proebiciarum  Hupaniarw»  aetate  bnptralorla 
AnuUloäaml  1879. 

2}  lieber  dies«  tri  zahlreichen  Inschriften  erwähnte  Legion  s.  Bd.  I*  S.  468  ff. 
—  CLL.  VIII,  p.  XIX  IT.  p.  283  f.  G.  WUmann*  In  den  Cbrnm.  in  Aon.  Momm- 
«ni  S.   19011.     H.  Flegel   «iitoria  Ugioni,  III  Augutan.   Berlin  1882. 

3)  Tae.  cm».  3,  9;  4,  23.  Der  Nim«  Hitpana  Ist  ausgeschrieben  In  4*>n 
Insehriften  C.  /.  L.  V,  7169 ;  VI,  1333.  3639.  Sie  Ist  wohl  identisch  mit  dar 
kg.  IX  Maredonica.  C.  I.  L.  III,  661  und  der  leg.  IX  trittmph(aUi)  C  I.  L. 
V,  397.  Ueber  die  Geschichte  derselben  s.  Borghesl  Otmrtt  IT  p.  110  lt. 
f.  I.  L.  III  p.  482.  Hübner  im  Henna«  XVI,  6361.   Wilm.  1161. 

4)  Dntor  Angnetas  «Unden  drei  Legionen  In  Aegypten ;  seit  Tr»J»n  genügte 
eine.     S.  Bd.  V  S.  442.     Vgl.  besonder«  Mommsen  Spiem.  tpigr.  V,  16. 

6)  Tic.  hat.  5,  1  nnd  die  Inschrift  des  Jahre*  33  C.  1,  Gr.  n.  5101.  Vgl. 
Boeeklng  N.  D.  I  p.  366. 

6}  Tu.  Mit.  b,  1  Tgl.  S.  436  Audi.  4. 

7)  Unter  (JnlntUltu  Viru«,  d.  h.  von  748—760  (Bd.  I*  S.  418)  «Unden  In 
Syrien  nur  drei  Legionen.  losaph.  imt.  17,  10,  9;  Ml.  lud.  %  3,  1.  Von 
den  4  Legionen,  welche  Tacltus  für  Syrien  ansetst,  nennt  er  nnr  iwel,  die  VI 
Ftrrata  (imn.  2,  79)  und  die  X  Fntauit  (an».  2,  57] ;  die  beiden  anderen 
sind  wahrscheinlich  die  III  QalUoa  nnd  die  XII  Fulminata  (vgl.  Momm.eii  R. 
I.  d.  Aug.  p.  68).  Die  IV  SeyOüca  (Im  J.  33  in  MWten  C.  I.  L.  111,  1698. 
>gl.  inen  Wilm.  1138)  ist  erst  im  Jahre  64  nach  Syrien  gekommen.  (Tac.  ann. 
13,  36.)  S.  Borgheil  Otuvrtt  IV  p.  213.  «rotefend  Jahrb.  d.  Vereine  Ton 
Altorthumsfrennden  im  Rheinlande  XI  p.  77 — 84.  Zumpt  Comm.  epigr.  II 
p.  9.  Hamen  Ann.  1859  p.  18.  Es  scheint,  dau  die  leg.  111  OaUiea  anter 
KUgibel  aufgelöst  (Dlo  Oau.  79,  7}  und  Soldaten  denelben  In  die  In  Numldlen 
stehende  leg.  III  Augtuta  eingereiht  wurden.  S.  Henxen  Bull.  deU  Itwt.  1866 
p.  68.  (Doch  ist  sie  spater  wiederhergestellt  worden  C.  I.  L.  III,  206.)  Unter 
Anreliui  Dndet  »Ich  in  Spanien  eine  Ugio  Urlia.  Vopiscus  Aurcl.  31,  7.  Zn 
ihrer  Geschichte  Tgl.  auch  Eph.  ep.  V,  36. 

8)  CLL.  VIII,  10280.  In  einer  Inschrift  ans  Hoeala  snperior  Arch.  epigr. 
Ultth.  VI11    8.   84  :      Ug.   VI  fert.  in  8vr(in). 

9)  Hit  Beinamen  Wllmsnns  1146.  1186.  Die  Erklärung  das  Namen«  ist 
unsicher.  Boeeklng  ad  A".  D.  I  p.  349  leitet  Ihn  von  frttm  ab.  Vgl.  auch 
Mommaen  C.  I.  L.  V,  397. 

10)  Tae.  ann.  16,  6.  26.  Nach  Henzen's  (BuU.  d  /n.J.  1867  p.  179} 
wahrscheinlicher  Vermuthung  ist  dies  die  leg.  XII  des  Oaeaar  (ft.  O.  2,  23,  4). 
Sie  dndet  fleh  ohne  Beinamen  C.  I.  L.  V,  2602.  4377.  Im  Heere  des  Anto- 
nina helaat  sie  Ug.  XII  anüova  (Eekael  D.  N.  VI  p.  61)  nnd  Im  Heere 
des  OaUvUn  Ug.  XII  patema  (Henien  a.  a.  O.  Wllmanns  n.  1448).  Koch 
unter  Aogtiitus  erhalt  sie  den  Beinamen  fulminata  (nicht  /Uminnu-ix),  welcher 
Jetzt  durch  drei  Inschriften  gesichert  Ist:  C.  I.  L.  111.  30;  Wlltn.  1166;  C.  I.  L. 
Till,  7079.     Hiernach   Ist  zn  berichtigen ,    was  Boeeklng  IV.  D.  I  p.  422  aber 
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In  Pannonia  2:  leg.    VIII.  Augusta.1} 

-  ,  XV.  Apollinaris.*} 

In  Dalmatia  2 :  -        VII.  ohne  Beinamen. 

-  XI.       -  -  ») 
In  Moosia  8 :                                    -          V.  Macedonica. 

IV.  Scythka.*) 
Dies  sind  die  25  Legionen,  welche  Augustus  bei  seinem 
Tode  zurücltliess,*)  nachdem  drei  Legionen,  die  XVII.,  XVIII., 
XIX.,  in  der  Varusschlacht  gefallen  waren.6)  Hiezu  kamen  unter 
Claudius  zwei,  die  XV.  Primigenia  und  XXII.  Primigema,', 
wahrscheinlich  entstanden  aus  einer  Theilung  der  beiden  vor- 
handenen  Legionen   dieser  Nummer,8)   unter   Nero  die  /.    Ha 


diene  Legion   sagt,    und   auch   in   der  N.   Tl.  I  p.  96  zu  schreiben  1 

Heber  ale  vergleiche  auch  C.  I.  L.  III  p.  95.     unter  Veapeelan  nach  Melttene 

am  Euphrat  loseph  b.   lad.  7,  1.  3. 

1)  S.  Mammaen   C.  I.  L.  III  p.  280. 

2)  S.  Momnuen  a.  a.  O.  O.  Hiriehfeld  Aroh.  epigr.  Mltth.  V  S.  208. 
Beide  Legionen  bei  Ten.  ann.  1,  23. 

3)  Beide  erhielten  im  J.  42  wegen  ihres  Verhaltens  bei  dem  Aufstände 
dei  Legaten  von  Dal  matten  Furios  Camillus  Scribonianue  den  Beinamen  Claudia 
pia  fidtiU.  Dio  Gui,  60.  15  4,  vgl.  55,  23,  4.  Die  leg.  VII  Claudia  ist  »hl 
Identisch  mit  der  leg.  Vit  Macedonica  C.  1.  L.  X,  1711.  4723.  8241.  Epk. 
ep.  V,  229.  Leber  diese  Legionen  Tgl.  Mammaen  C.  I.  L.  III  p.  264  nnd 
p.  280— 283  nnd  H.  g.  d.  Aug.  p.  69.  II.  Meyer  Geschichte  der  XI  and  XXI 
Legion  In  Mittheilungen  der  entlq.  Gesellscb.  Zürich  VII,  5.  F.pi.  ep.  IV 
p.  528.     Arch.  epigr.  Mitth.  VI  S.  3. 

4)  Die  V  Maeedoniea  lag  im  zweiten  Jahrhundert  zu  Troesmis  In  Moerfa 
Inferior  nnd  wurde  unter  Severas  nach  Dada  «erlegt.  S.  Kenler  Interiptkmt 
de  Trottmii.  Paris  1865.  Extraü  dei  Camptet  rendtu.  Mummten  C.  I.  L.  HI 
p.  160.  172.  999.  O.  Hiriehfeld  Epigraph.  Nachlese  zum  C.  I.  L.  'Wien  1874. 
8.  p.  51.    lieber  die  leg.  IV  Scyth.  ■.  oben  3.  447  A.  7. 

5)  Wenn  lHo  Casa.  55,  23,  2  sagt:  rpla  Es  8r]  Tii-re  xni  clxrxn  orparo'ittoa  ■?,, 
Sn  f£  frrepoi  Xfrroooi,  Tttvre  itol  slxoei  noXmxd  irpiöETo ,  ao  erklärt  deh  dies, 
wie  schon  Grotefend  Zeitaehr.  für  Alterthnnuwls*.  1840  8.  669  bemerkte,  da- 
raus, data  naeh  der  Varusschlacht  23,  bei  dem  Tode  des  Angnatna  aber  25 
Legionen  vorhanden  waren.     Vgl.  Hommaen  lt.  g.  d.  Aug.  p.  70. 

6)  Ueber  die  leg.  XIX  t.  Tac.  ann.  1,  60  (vgl.  Mural.  785,  3  •=  C.  1.  L. 
XI,    348;     VI   3630);    über    Ug.    XVIII    die    Inschr.    C.    /.   Rh.    209:    *■ 

Catlto  T.  f. (ctnturtoni)  Ug.  MIX  —  [ce]cfd(l  hello    Varlono.      Ueber  die 

XVII  liegt  ein  Zengnlis  nicht  vor.  Auch  dloae  ist  Indessen  nicht  zwetfelsiit- 
S.  Barghesi  Oeuvre,  IV  p.  242,  Grotefend  In  Vanly'«  Realeneyol.  IV  S.  S97 
nnd  in  Jahrb.  de*  Vereins  von  Alterthnmafr.  Im  Rheinlande  XI  S.  81.  Die 
anf  Münzen  des  Gailienna  nnd  Caraneiua  vorkommende  legio  IIXX  ist  ilcat, 
wie  Eokhel  D.  JV.  VII  p.  403  nnd  nach  Ihm  Mionnet  annahm,  die  *•*"- 
ealma,   sondern  die  duoetviectima.     S.   Cavodonl  In  Borgheal   Oeuvre»  IV  p.  K&- 

7)  Borgheai  a.  e.  0.  p.  244.     Grotefend  Realeneyd.  IV  8.  896. 

8)  Grotefend  nimmt  an,  data  derjenige  Theil  der  Legton,  der  den  alten 
Adler  behielt,  den  Namen  primigenla,  die  ursprüngliche,  bekam,  wlhrend  der 
alte  Name  auf  die  nengeblldete  Legion  üborgiong.  Ueber  die  leg.  XXII  b.  be- 
sonders Wiener  De  legionc  Romanorum  viettima  snrundn.  Darmatadt  1830.  4. 
und  die  Recenelon  darüber  in  Seebode's  Krit.  Ribl.  1830  8.  6S8ff. 
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Ji'ca,1)  und  —  am  die  von  Clodius  Macer  errichtete  /.  Macriana, 
welche  kernen  Bestand  hatte,3}  eh  übergehen  —  anter  Galba  die  /. 
Adiutrix s)  und  VII.  (spater  Gemina  genannt).1)  Vespasian  fand 
demnach  30  Legionen  vor,5)  und  nicht  nur  er  behielt  diese  Zahl 
bei,  indem  er  statt  dreier  Legionen,  welche  unter  ihm  ein- 
giengen  (/e<?.  I  Germanica,  leg.  IV Macedonica,  teg.XVI)9),  drei  neue 

1)  Dlo  Gut.  56,  24,  %    C.  1.  L.  III  p.  992. 

2")  Tac.  litt.  2,  97  Tgl.  1,  11.  Ton  Gdba  entlassen,  von  VitelUui  re- 
Itttllrt,  wurde  de,  wie  es  icheint,  Ton  VeipaalaD  wieder  aufgelöst.  (Mommsen 
C.  J.  L.  VIII  p.  XX  Mit  die  legia  I  Macriana,  welche  nur  auf  Münzen  ge- 
nannt wird  Eckhet  D.  N.  VI  p.  286  und  Müller  NumitmaUqut  de  l'ancienne 
Afrlque  n  p.  170  f.,  für  identisch  mit  der  Ugio  III  Attgutta.) 

8)  Die  Cut.  56,  24,  2.  Genauer  handelt  darüber  Grotefend  Die  Ugio  I  Ad- 
iutrix von  Galba,  nicht  von  Nero  errichtet.  Hannover  1849.  8.  und  In  der  Replik 
legen  F.  Ritter  in  Jahrb.  derAltertbnmafreande  imKheinlande  XVII  8.209 — 217. 
Aiohbach  Die  räm.  Legionen  Prima  und  Scevnda  adi.  Sltxnngiber.  der  Wiener 
Astd.  XX  S.  290S.  Vgl.  besonders  Mommsen  C.  I.  1.  III  p.  907.  Zu  ihrer 
Geachiebte  Tgl.  Mommaen  Hermea  1118.119.  CLL.  01,1628.  V,  7426.  C.I.Rh. 
1666  und  die  lahlre.lcben  Mainzer  Steine.  (Sie  lat  auch  genannt  auf  einem 
Ziegelitempel  aua  Obergermanien  Bull,  tpigr.  4  p.  66  vexll.  leg^onum]  I,  VIII, 
XI,  XTIIII,  XXI]  und  Mexil.    legionum  [I],    VIII.  XI,  XIIII,  XXI.) 

4J  Dlo  Cm».  65, 24,  2.  Tat  MM.  3,  2o.  Hennen  Annali  1864  p.  216—219. 
Qrotefend  Rhein.  Jahrbücher  XXVI  8.  1251.  C  I.  L.  VIII  p.  XXII.  Henien 
und  Hübner  in  Borghell  Oeuvres  IV  p.  220.  Boecklng  J¥.  D.  II  p.  1026  ff. 
C.  1.  L.  II  p.  369. 

ö)  Mach   der  Zniammenitellung   von   Borghesi    Oeuvre»   IV   p.  240   wann 

dleee,  wie  an*  Tac  hüt.   hervorgeht,  folgendermaauen  vertbellt: 

4  in  Germania  Inferior:  I.  V  Alaudae.  XV  Primigenii.  XVI  (Tat  hat.  1,  55). 

a  :.  n — atDit  »uperlor!  IV  Maced.  (1,  181.    XXII  Prtmigenla  (1,  18.  66). 

XXI  Rapax  (1,  61). 

a  Lugdnnenaia ;  I  Italic 

.uoia  (2,   100):   11  An 

XX  Valeri»  (1,  60;  3,  22). 

3  in  Hiapania  (2,  47):  I  Adiutrix  (2,  67;  3,  44).  VI  Vlotdx  (3,  44)  4,  68). 

X  Gemina  (2,  68;  3,  44;  4,  68). 

1  in  AMca  (2,  97);    III  Angn»t«  (4,  48). 

2  in  Pannonia:  XIII  Gemina  (2,  86;   3,   1).   VII  Gemina  (2,   86). 

2in  DalnTaÜi:  XI  Clan  dl»  (2,  67;  3,  50>  XXV  Gemina  MarUaVletrlx  (2,  32). 

3  in  Moeaia  (1,  79):   VII  Claudia.   VIII  AngnsU.  In  Galliea  (2,  86). 

2  in  Aegyptna  (2,   6) :   XXII  Deiotarlana.   III  Oyrenalca  (6,  1). 

3  in  Judaea:   V  Macedonica.  X  Fretenita.  XV  Apollinarli  (6,    1). 

(4)ln  Sjri»  (1,  10;  2,  4):  XU  Fulroinat»  (6,  1).  VI  FerieU  (2,  83;  3,  46). 
IV  Scythlo*  (onn.  16,  26). 
In  Betreff  der  Tierten  syriachen  Legion,  welche  die  31.  lein  würde,  fügt  Bor- 
gheti  hinzu :  „Qui  diffaUa  In  quarta  che  offrirebbe  und  rtpttuionc ,  per  out  da 
Uenta  diverrebbero  trentuna.  La  mancante  e  la  III  OaUiea  ch'  era  veramente 
autgnata  alia  Stria  (3,  24;  4,  39)  *  tuggetta  a  Mueiano;  tmde  U>  MoriCO  la 
tomjirend*  ptü  ttoUe  fra  U  tut  legioni.  Ha  at  primi  matt  ctvÜt  era  itata  amtata 
•etlo  Metia,  ose  dl  paiiaggio  >'  ineontrb  a  dooer  eombatterc  cot  Sarmatt,  per  wi 
MIT  altro  tuogo  tuperiormente  citaio  d  V  ha  conghmta  alle  meitche." 

6)  Die  leg.  I  (Germanica)  kommt  mletit  70  n.Chr.  toi  Tac.  Wal.  4,  77.  Bor- 
gliesi  a.  «.  0.  p.  202  nimmt  an,  ile  sei  erat  unter  Domitian  aufgerieben  worden. 
lieber  die  leg.  XVI  nnd  IV  Maetd.,  welche  seit  Veapedan  nicht  mehr  erwähnt 
werden,  i.   Borgheat  p.  208. 

Bern.  Alterth.  V.  2.  Aufl.  29 
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schuf,  die  //.  AdnUrix,  IV.  Flavia,  XVI.  Flavia  Firma,1}  son- 
dern auch  spater  blieb  diese  Zahl  unverändert,  obwohl  in  den 
Legionen  selbst  ooeh  mehrmals  ein  Wechsel  eintrat.  Unter  Do- 
mitian  scheint  die  V.  Alaudae  in  dem  Sarmatenkriege  vernichtet1) 
und  an  ihre  Stelle  die  /.  Minervia  getreten,1)  anter  Trajan  schei- 
nen die  beiden  getheilten  Legionen  XV.  und  XXII.  wieder  zu- 
sammengezogen zu  sein.4)  Denn  die  XV.  Primigenia  und  XXII. 
lieiotariana  verschwinden  in  dieser  Zeit,  wahrend  die  //.  Tra- 
ianab)  und  XXX.  Ulpia  Victrix  von  Trajan  neu  errichtet  wurden,6) 
die  letztere  als  dreissigste  bezeichnet  mit  Bezug  auf  die  Gesammi- 
zahl  der  Legionen,  welche  auch  unter  Hadrian  fortbestand.7)  Zur 
Zeit  des  M.  Aurel  war  die  IX.  Hispana  und  XXI.  Rapax  ein- 
gegangen,8) dagegen  die  II.  Italica   und  III.  Italica  neu  gebil- 

1)  Dio  Qua.  55,  24,  3  Bekkei :  Oitimamavbt  t6  ti  ItüTipuv  tä  iirixouprai» 
ti  iv  Ilavwvlqi  "fig  xshen  »al  ti  T*rap-cov  xi  ■PXao'jisiov  tä  iv  Muobi  t»  ä™, 
i6  tc  txxatStmtw»  t4  $Xaoo([iov  xi  h  Supiq.  Diese  Stelle  ist,  obgleich  hand- 
schriftlich sieher,  in  allen  früheren  Ausgaben  lückenhaft,  war  aber  von  Borghesi 
Oaivra  IV  p.  140  nnd  Giotofend  bereite  vor  Bekkei  reatituirt  worden.  L'ebor 
die  leg.  II  adiutrix  b.  Mommaen  C.  I.  L.  III  p.  416.  Urlichs  De  vlta  et  koao- 
rious  AgHeolae.  Wirceburgl  1868.  4.  p.  17.  Hübner  Herme»  XVI  S.  539: 
Qber  die  IV  Flavia  Felix  t.  Mommien  C.  I.  L.  III  p.  264;  Ober  die  leg.  XVI 
i.  oben  S.  446  A.  8. 

2)  Van  den  Sarmeten  wurde  eine  gante  Legion  mit  ihrem  legatut  nieder- 
gemacht. Suet.  Damit.  6.  Eutrop.  7,  10.  Tee.  Agr.  41.  Die«  kann  der  Zeil 
nach  die  V  Alaudae  nein.  (Mommsen  setit  ihre  Auflösung  unter  VaepuUn  Epk. 
ep.  V.  p.  21t) 

31  Dio  Ca».  55.  24,  3.     Vgl  Henzen  In  Borghesi  Oeumti  IV  p.  203. 

4}  Dies  ist  Qrotefend'a  Aneicht  Borghesi  Otuvret  IV  p.  264  Termnthet,  die 
XXII  Deiotarlana  sei  die  Legion  gewesen,  welche  Im  J.  162  von  den  Parthera 
vernichtet  Korde,  tr.  Verl  6,  8.  Dio  Cast.  71,  2,  4.  Ladin  hilf.  26.  Fronte  p.  209 
Naber.  (Am  diesen  Stellen  kann  die  Tollrtäsdlge  Vernichtung  einer  Legion  nicht 
geschlossen  werden.  Die  jüngste  Inschrift,  in  welcher  die  legio  XXII  Deidtarcnta 
genannt  wird,  ist  C.  I.  L.  111,  36  im  dem  Jahre  84  n.  Chr.  Di  es  an  Zeognisaen 
für  die  Fortdauer  der  legio  XV  Primigenia  in  der  Zeit  nach  Vespsataa  fehlt,  so 
scheint  es  vielmehr  wahrscheinlich,  daas  lie  wegen  ihres  Abfalls  an  Civilis  ron 
Vespaslan  aufgelöst  wurde,  Tgl.  Pntmer  e.  a.  O.  S.  262.) 

5)  Sie  führt  die  BeiDamen  FortU  nnd  Germanica  Eph.  ep.  II,  327.  Die 
älteste  Inschrift  aus  dem  Jahre  109  C.  1.  L.  111,  79. 

6)  Dio  Gas«.  55,  24   4.    lieber  die  leg.  XXX  %.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  432. 
71  Spartiau  Hadr.  16,  13  Eckhel  D.  K.  VIII  p.  490. 

8)  Zuletzt  ist  die  leg.  XXI  Eapax  nachiawelsen  anter  Domitlan.  Borghesi 
Oeuvres  IV  p.  247  ;  die  IX  Hltpana  unter  Hadrian.  Hernien  in  Borgaeai  Oewrss 
IV  p.  261.  Habner  Hermes  XVI  S.  536.  Die  leg.  XXI  Ulpia  Vktrix  auf 
Manien  des  CsrsQslm  bei  Cohen  beruht  auf  falscher  Lesung.  Es  Ist  die  (ep. 
XXX  Ulpia  Victrix.  (Der  Name  der  Ugio  XXI  Bopox  Ist  In  einer  Inschrift  an» 
VlndODissi  inier.  He.lv.  n.  248  eradirt;  es  ist  daher  nach  der  Analogie  anderer 
Legionen  (besonders  der  legio  III  Augutia  Tgl.  C.  /.  t.  VIU  p.  XX)  sehr 
wahraeli einlieh ,  das*  diese  Legion  strafweise  aufgelöst  wurde.  Bergk  (Znr 
Gesnhiehte  und  Topographie  der  Rhelnlande  in  römischer  Zeit.  1882.  S.  70) 
lermuthet  wohl  mit  Recht,  dies  Ihre  Auflösung  in  Folge  der  BetheOituig  an 
dem  Aufstände  des  Antonius  unter  Domltian  erfolgte.) 
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det.1)  Die  Gesammtzabl  war  noch  dieselbe,  wie  aus  einem 
uns  inschriftlieh  erhaltenen  Legionsvsrzeiehnisse  dieser  Zeit  er- 
sichtlich ist;3}  erst  Septtmus  Severus  erhöhte  dieselbe  durch 
Aushebung  dreier  neuer  Legionen,  der  leg.  I.  II.  III.  Por- 
tkica  *)  auf  33  und  verlegte  die  zweite  parthisehe  Legion  nach 
Italien  ,*)  welches  bis  dahin  keine  Legionstruppen  gehabt  hatte, 
und  zwar  in  die  unmittelbare  Nahe  Roms  nach  Alba,  wo 
sie  wahrscheinlich  bis  auf  Dioeletian  verblieb. s)  Die  Zahl  33 
gibt  auch  Dio  Gassius  55,  23.  84  in  dem  Verzeichniss  der  unter 


1)  Dio  Cim.  66,  24,  4.  (Auf  st«  bezieht  sieh  C.  I.  L.  III,  1980  vettUationt* 
Itff.  11  Fiat  rf  111    Caneordiat  an*  dem  Jahre  170  n.  Chi.) 

2)  Dieses  befindet  sich  »uf  einer  Im  Vatikanischen  Museum  aufbewahrten 
Säule  C.  J.  L.  VI,  3492  ».  b.  Vgl.  Borghesl  Oatorm  IV  p.  239fr.  Du  Ver- 
uiehniM  gehelnt  zwischen  120 — 170  p.  Cht.  gemacht  zu  »ein,  und  euthilt  in 
geographlaelier  Ordnung  28  Legionen,  nämlich 

3  In  Brltannla:  II  August*.  VI  Victrii.  XX  Valerie  Victrii. 
2  in  Germania  top. :  VIII  Augnata.  XXII  Prlmigflmla. 

2  in  Germania  Inf.:  I  Minerri».  XXX  Ulpia. 

3  in  Pannonla  inp. :  I  Adlntrlx.  X  Oemlna.  XIIII  Qemina. 

1  In  Pannonla  Int:  II  Adiutrfi. 

2  in  Moaala  inp. :   IV  Fl.Tia.   VII  OlandU. 

3  in  Haeaia  Inf.  >  1  Italic«.  V  Maeedonica.  XI  Claudia, 

1  In  Dacia:    XIII   ßeinina. 

2  in  Gappadoeia:  XII  Fulmlnata.  XV  Apollinaria. 

1  in  Phoeniee:  III  Galiläa. 

2  in  Syrla:  IV  Seythiea.  XVI  Fla*ia. 
2  In  Jndaei :  VT  F errat».  X  FreteniU. 
1  in  Arabla:  111  Cyrenaica. 

1  in  Aegyptni;  II  Traiana. 

1  in  Numidii:  III  Anguete, 

1  in  HUpanla:  VII  Oemina. 
Unter   dieaen  28   folgen   ausserhalb  der  geographischen  Ordnung  die  II  Italtoa, 
die  in  Noricnm,  die  III  Haliea,  die  in  Raetia  lag,  zuletit  sind  ala  zweiter  Nach- 
trag die   drei   parthiachen  Legionen  hlniugefllgt,    von  denen  die  I  nnd  III  In 
Mesopotamien  lagen. 

3)  Dlo  Oase.  55,  24,  4.  4)  Dlea  sagt  Dio  ausdrücklich  a.  a.  O. 

5j  S.  Henzen  La  Itgtone  teeonda  Partien  e  Ca  «ua  itaiioru  fei  Aliano  In 
Annali  1867  p.  730.  Da**  in  Alba,  wo  die  Kaiser  selbst  lieh  häufig  aufhielten, 
wie  z.  B.  Angnstns  (Dio  C«»a.  53, 32, 3),  Tlbarlua  (Dio  68, 24, 1),  Nero  (Snet.  JVero 
2&),Domltlan(DloCaai.66<  3,  4. 9, 4;  67,  1,  2. 14,  3.  Albanut  teeeuu,  Soat.  Dom. 
19)  nnd  spätere  (Vuleac.  Galliern,  v.  Avid.  Cot».  9,  8)  em  zahlreiches  Corp«  sta- 
Üenlrt  war,  wusste  man  aehon  früher.  Es  wird  erwähnt  Spartian  Carac.  2,  7 : 
Pari  militum  apud  Albam  Qetam  oocltum  atgtrrime  aeeepit.  Berodian  8,  5,  8 : 
flo$c  Tote  arparuBTaic,  o!  npöe  tfl  'Pm|ia[an  noX«t  orpemSjusSoi  etj(ov  btto  ro 
laloijitvov  'AA^rrviv  —  (poviüaal  tiv  MaElpTfON.  Oapltolln.  Maximin.  du»  23,  6; 
nnd  die  Soldaten  desselben  werden  oi  'AXßxviot  genannt.  Die  Call.  78,  34,  2.  5; 
79,2,4.4,8.  Neuerdings  ist  nun  in  Albanoeln  Begräbnisaplati  dieeea  Corps  ent- 
deckt worden,  ans  dessen  Inschriften  man  ersieht,  da»  daaielbe  die  leg-  J'  P"r- 
lUco  wer,  wie  denn  aneh  Dio  Call.  78,  13,  4  orpordTciEoN  'AIJWmun,  d.  h.  itgio 
Altana  nennt  Deber  die  spitore  Geschichte  der  Legion  «.  Henzen  a.  a.  O. 
p.  81  ff.     Vgl  auch  C.  I.  L.  VI  p.  792f. 
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Alexander  Severus  bestehenden  Legionen,  welches  von  den  85 
augusteischen  noch  48  enthalt,1)  und  dieser  Bestand  der  Legio- 
nen änderte  eich  erst  seit  Dioeletian ,  nach  dessen  Regierung 
die  Zahl  der  Legionen  allmählich  auf  etwa  175  stieg.  Unter 
ihnen  sind  noch  achtundzwanzig  der  alteren,  wie  aus  der  Ueber- 
sicht  (S.  453.  454)  hervorgeht,  welche  ich  nach  Borghesi  mit 
Hinzufügung  der  in  der  Notitia  Dignitotum  (um  404)  noch  er- 
wähnten Legionen  gebe, 
dBw'™™  **'fl  Be>DameD>  welche  die  Legionen  führten,  sind  verschieden 

und  zum  Theil  unbekannten  Ursprungs.  Sie  sind  hergenommen 
theils  von  dem  Orte,  in  welchem  die  Aushebung  stattfand,  wie 
bei  der  leg.  Vitrbana,*)  II  Sabina,  IV  Sorana,  VIII  Mutinensü,*) 
theils  von  einem  Volke,  mit  welchem  die  betreffenden  Legionen 
entweder  rühmlich  gekämpft  hatten  oder  noch  kämpften,  wie  bei 
der  IV  Scythica  und  den  drei  parthiachen  Legionen,4)  theils  von 
speciellen  Verdiensten,*)  von  Gottheiten,  wie  bei  der  Apotlina- 
ris  und  Mtnervia,  •)  von  der  Art  der  Formation  durch  Theilung, 

1}  In  der  Stelle  lies  Dlo  Cum.  DO,  23.  24  befindet  rieh  ein  vo»  dem  Schrift- 
steller selbst  gewissenhaft  angedeuteter  Fehler.  Er  zählt  nämlich  unter  33  zo 
■einet  Zeit  vorhandenen  Legionen  14  neue,  seit  Nero  eingerichtete,  nnd  18 
augusteische,  welche  sicher  sind;  ihm  fehlt  die  Kenntnis»  einer  Legion,  nämlich 
der  ton  Claudias  eingerichteten  XXII  Rimlgtnia.  Da  er  hierüber  keine  Nach- 
richt fand,  so  «teilt  er  Ober  die  Ihm  fehlende  Legion  eine  Vermnthnng  auf, 
nämlich  dass  es  unter  Aagostns  analer  der  leg.  XX  Valerla  Vieira  noch  eine 
XXste  gegeben  habe,  die  hernach  einen  andern  Namen  bekommen  haben  müsse. 
Die  Stelle  hellst:  die  18.  Leg.  des  Aug.  war  o!  iftoorol  ot  lal  O'JaXipicwt  aoL 
vmfjTOpti  dtvotuiapivoi  ml  (h  Bsitttv!?  tg  £vs>  6Wf  alecnac  6  ABjouoros, 
i|iol  toiiiv,  (itrd  tSri  rfyi  tc  toü  ckoaroQ  liravupJav  tyirartluAh  nlcf- 
ua-jia  -rn  int»  yEifiaCövToiv  (dies  Ist  eben  die  XXII  Primigenla),  »i  xal  ti  \ut- 
XtsTi  ("]8'  ixp  EtTrcürmv  OoaXipisiot  tjrexWift-noov  pvfjTt  tijv  fri  tj  rpocTjfcpio 
Ta6trj  ypftvrai,  npaXijJcuv  irfjptjotN.  Man  wird  daher  mit  Mommsen  In  Bonjhfsi 
Otuvrti  IV  p.  266  leaen  müssen :  rfyj  t*  to3  ttxosToi»  «tt  Sturipon  firovufd« 
J^oVroni.  Denn  die  Ugto  XXII  primigenla  war  nicht  nnr  unter  Aleiander  Se- 
verus, sondern  noch  unter  Vlctortnn«  dem  älteren  (Cohen  T  p,  68  n.  40)  lud 
Caranilns  (Cohen  V  p.  521  n.  136),  also  in  den  Jahren  265—267  and  287— 
293  vorhanden.  Allerdings  hat  sieh  anch  bei  dieser  Aenderong  Dto  immereines 
lwthnms  schuldig  gemacht,  indem  er  die  leg.  XXII  primigtntti,  welche  ttn 
Claudius  herrührt,  entweder  unter  Augnstni  entstehen  llsst  oder  mit  der  Ug.  XIII 
Dttotariana  verwechselt. 

2)  Der  Zweifel  an  dieser  Legton  (Henien  in  Borghesi  Oeuvre«  IV  p-  113) 
ist  Jettt  beseitigt  durch  die  Imchr.  C.  /.  L.  V  n.  2614.  2618. 

31  Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.   X,  5713  und  Borghesi  Otumt*  IV  v.  112f. 

4)  9.  Zumpt  Comm.  cplgr.  II  p.  81 

5)  OrelÜ  n.  3714  —  Wtlmanns  1459 !  ■  C.  Vemlo  —  Vindiei  —  trifi.  *«- 
leg.  VIII  Aug.,  quo  militante  cum  libtrata  easst  Novta  obitdione,  Itgio  pia  fidi* 
eonttaru  Commoda  cognominata  aal.  Ein  früheres  Beispiel  solcher  AuEioichucng 
a.  oben  S.  448  Anm.  3. 

6)  Die  leg.  I  Mintrvia  Ist  von  Domitian  errichtet,  von  welohom  es  bei 
Dio  Cu*.  67,  1,  2  hellst:  8tiv  pfa  vdp  ttj»  'Afripöb  si  ti  |c&t<ro  ljr»»A>- 
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wie  bei  der  primigenia , l)  oder  Zusammenlegung ,  wie  bei  den 
Itgiones  gemellae,*}  von  der  Recrutirung,  wie  bei  den  aas  Flotten- 
soldaten fortnirten  legiones  adiutrices 3)  oder  von  einem  Insigne, 
wie  bei  den  Alaudae  und  vielleicht  bei  der  leg.  fulminaia.*} 
Was  insbesondere  die  Kaisernamen  betrifft,  so  scheint  anfangs 
der  Name  Angusta  und  noch  spater  die  Beinamen  Claudia, 
Gommoda  als  eine  Aaszeichnung  wie  auch  die  Prädicate  pia, 
ßdelis,  eonttant,  vmdex,  aeterna,  felix,  victriss,  ftrma  verliehen 
»u  sein,  allein  die  Flamae,  Ulpia,  Traiana  fahren  diese  Be- 
zeichnung nach  ihren  Grundern  und  von  Caracalla  an  wird  es 
Sitte,  dass  alle  Legionen  den  Namen  des  regierenden  Kaisers 
annahmen  und  sich  demnach  Antoninianae ,  Severianae,  Alexan- 
drianac,  Maximinianae,  Gordianae,  Phüippianae,GaiUenae nennen.6] 

Ueber  die  Starke  der  Legion  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  v£^i™" 
fehlt  es  an  einer  Nachricht,  spater  wird  dieselbe  noch  immer  zu^^^n" 
5000 — 6000  Mann  gerechnet,*)   welche  in  10  Cohorten   und  60 
Centurien  zerfallen.')   Im  Uebrigen  aber  erfuhr  durch  Augustus 

11  S.  oben  S.  448  Anm.  8. 

2)  Caeaar  b.  e.  3,  4,  1 :  legionet  efficernt  civtura  Bomanontm  Villi i  —  unian 
ex  Cilicta  ■otttranam ,  quam  factum  tx  dvxbui  gtmtUam  apjieUabat.  Dio  Cm*. 
55,  23,  7 :  tA  76.$  W]  Xored  (arpaTo'niSal  tA  u.ev  T.Tm.\&i  SieXiirr] ,  -ra  >ii  xat 
tripOK  Ttatv  —  livEufyfri],  d(p '  ouiup  xai  Slt'jjiy  6itr>fLaifitti  «vifiioxai.  (Mommeen 
Ret.  g.  d.  A.  p.  73  Anm.  1  iet  der  Aneieht,  dui  die  tegio  XIII  Gambia 
und  XI 131  Ganina  ihren  Beinamen  deshalb  erhielten,  well  sie  zugleich  errichtet 

3)  Hülfe  legi  onen  heisaen  diese ,  well  die  Flotten Soldaten  peregrmi  wusd, 
welche  erat  bei  Ihrer  Entlassung  du  Bürgerrecht  erhielten  (Dipl.  IV.  Y.  VI. 
C.  1.   L.  III  p.  640—849}  und  also  eigentliche  Legionen  nicht  bilden  konnten. 

4)  Henzen  in  Borgheil  Oeuvres  IV  p.  233.  Die  fulmtnata  helfet  bei  Dio 
Cut.  55,  23,  4:  to  MpoiNotpÄpov.  (Dan  die  Ugio  V  Alaudae  die  Lerche  als 
tatignt  geführt,  Ut  nicht  nachweisbar ;  du  Blitxbündel  als  Sohlldxelcheu  ist 
■Ilen  Legionen   gemeinsam.     Vgl.  Frfihner   La  eolonae  Trojan»,   Lindensohmit 

■ '-  .  h.  Verx.  I,  4,  6,  i  and  «dl.  in,  6,  6.) 
8.  hierüber  Henzen  -4nnaZi  1S57  p.  27. 
)  Hygin.  $  1.  2  rechnet  die  Centarie  in  80,  die  Cohorte  za  480  H.  De 
10er  bei  ihm  die  ernte  Cohorte  doppelt  so  stark  ist,  «1*  die  andern,  10  Ist  seine 
Legion  Ii2ö0  M.  Mark.  Alexander  Severna  bildete  elae  Phalanx  von  6  Legionen 
tu  5000  M.  (yua  Alex,  50,  5.)  Bei  späteren  Schriftstellern ,  deren  Angaben 
suf.  eine  bestimmte  Zelt  nicht  zurückgeführt  «erden  können,  weiden  6000  M. 
angegeben  d.  h.  die  Zahl  der  Marianlaehen  Legion.  Suldu  II,  519  Bemh.: 
Ai-ftüv  T.aoi  'Pmfiafoif  iEoiixfRiol  tjrpoTi&rat.  Vegefc  1,  17;  2,  2.  Sei«,  ad 
Arn.  7,  274.  Iildor  ort;.  9,  '3,  46:  Ugio  tex  milium  armatorum  ut.  Ljdu» 
de  mag.  1,  46.  (Saelonius  ed.  Beiff.  278:  Ugio  dicitttr  vlrorum  tlttlio  fortium 
vei  certvt  miWim  nunum«,  td  ttt  V.  DC.  Vgl.  Hommten  Areh.  eplgr.  Mitth. 
Vn  8.   1881.} 

7)  60  Oenturlen  hatte  die  Legion  unter  Tiberlni  (Tae.  am.  1,  32)  und 
abenaoTiel  hat  sie  bei  Hygin.  1. 1.  Zu  welcher  Zeit  die  erste  Cohorte  10  Cen- 
tmrlen  erhalten  hat,  welche  ihr  Vegetiui  2,  8  msohreibt,  Ut  unbekannt    (Die 
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die  Legion  mehrfache  Veränderungen.  Von  Marios  und  Caesar 
war  die  Armee  für  die  Zwecke  des  grossen  Krieges  organisirt, 
und  im  Zusammenhange  damit  die  Cavallerie  von  dem  Logious 
verbände  gelost  und  zu  einem  selbständig  verwendbaren  Corps 
vereinigt  worden,  bei  dem  Beginne  der  Monarchie  war  dagegen 
im  Lande  der  Frieden  hergestellt  und  ein  auswärtiger  Krieg  für 
die  nächste  Zeit  nicht  zu  erwarten.  Es  kam  vielmehr  darauf  an, 
das  nunmehr  stehende  Heer  in  zweckmässig  gelegene  befestigte 
Standquartiere  zu  dislociren,  die  getrennt  liegenden  Detachements 
in  einer  für  Vertheidignng  und  Bewachung  der  Grenze  geeigneten 
Weise  zu  combiniren  und  auf  die  Ordnung  des  Garnisondienstes 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  zu  verwenden.  Diese  Rücksich- 
ten waren  für  die  Neuerungen  maassgebend,  welche  wir  jetzt  in 
betrachten  haben. 
*  4.  Die  Legion  erhielt  wieder  eine  kleine  Anzahl   Reiter,1) 


ente  Gehörte  hatte  unter  Septlmins  Serem«  nur  5  Centniten ,  vgl.  oben 
S.  372  Anm.  3.  Die  Inschrift  Eph.  ep.  T,  15,  wohl  sns  der  Zelt  des  An- 
gnstus  oder  Tiberini,  nennt  6  Centurlen  in  der  4.,  6.  und  6.  Coborte.  Eben«) 
linden  «Ich  in  einer  Liste  von  Leglonuen,  «eiche  Im  Jahre  194  entlassen  wer- 
den, 6  Centallen  In  der  2.  Coborte,  Eph.  ep.  V  p.  2698".  Tgl.  auch  Mommsen 
Eph.  ep.  IV  p.  326 lt.  Die  Legion  zählte  wohl  immer  10  Cohorten.  C.  I.  L. 
Dl,  617t);  VIII,  2886— 2641;  Bulletin  tr  Ana  tritt  dtt  antiquitl*  a/Heame»  Fase. 
VTD  p.  201  n.  474.) 

l)  Diese  lind  fast  für  alle  Legionen  an«  Inschriften  nachzuweisen.  So 
findet  sich  ein  tqwt  leg.  I  Hh.  Jahibh.  1874  S.  184;  equtt  Ug.  I  Ad.  C.  I.  L.  111, 
3396;  ti.ltg.  lIA&.p.f.  C.I.L.Ul,$i3tb-,  «?w«Cind.  Ug.  IIParth.)C.l.L.  TL, 
3409;  tquita  d.  leg.  III  Aug.  Tgl.  C.  I.  L.  p.  VUl  p.  1079;  tq.  Ug.  III  Ital. 
C.  1.  L.  IN,  5942.  5947;  Imraüs  1.i(TLdWoc)  7  Waddington  n.  2228;  equtt  Ufa] 
IUI  Mae.  C.  1.  L.  T,  6879;  equiUi  d.  leg.  V  Mae.  C.  I.  L.  DI,  6178—6180; 
tq.  Ug.  VII  C.  p.  f.  C.  I.  L.  III,  8162»;  equei  vet.  Ug.  VII  [C]  p.  f.  C.  I.  L. 
III,  1814;  equttti  Ug.  VII  gem.  AM.  p.  feL  C.  I.  L.  II,  2663;  tq.  Ug.  VIII 
Aug.  C.  I.  L.  in,  4858.  V,  2162;  tqu.  Ug.  XI  C.  I.  L.  XU,  6416;  tqutt  ( 
Ug.  XI  Ct.  C.  1.  L.  V,  896;  tqu.  Ug.  XIII  fa.]  C.  I  L.  III,  12O0;  tq.  Ug.  XJIIIg. 
CLL. III, 4172. 4480;  C.I.  Äi.1196;  tq.Ug.XVIC.I.Eh.2m.Bm;  tj.Ug.IXJI 
pr.  C.  I.  L.  III,  269,  C.  I.  Rh.  1034.  1209.  Die  Zelt,  in  welcher  diese  Einrich- 
tung bestand ,  ergibt  «Ich  an«  einer  Reihe  datlrbarer  Inschriften.  Im  ersten 
Jahrhundert  sind  sie  nachweisbar  von  Angnstns  bis  zur  Regierung  Vespadant 
C.  I.  h.  II,  1681;  III,  1814.  3162».  4061.  4868.  6416;  V,  687»;  C.  /.  I». 
269.  898.  1196;  Rhein.  Jahrbb.  1874  S.  184.  Dann  unter  Hadrian  C.  /.  L.  VIII, 
2632  Ba  (a.  129);  C.  I.  L.  in,  6178  (a.  134).  unter  Antoninns  Eph.  ep.  IV 
p.  524  (a.  165);  Commodus  C.  I.  L.  VIII,  3163;  Septimina  Severus  C.  I.  L. 
vm,  2560  [a.  198);  Cancalla  C.  1.  L.  n,  2663  (a.  216),  C.  I.  L.  IM,  4173: 
Severns  Alexander  C.  I.  Rh.  1034  (a.  231);  Gordlan  C.  I.  L.  III,  6942  (a.  240). 
Hiemach  darf  nun  nicht  zweifeln ,  daat  diese  Reiter  gemeint  sind  bei  Tee. 
onn.  4,  73:  qut  tarn  ade  eompoiiti  pcüunt  turmai  loeialet  cquitetque  ligiOMmm 
tubtldlo  mittot;  hlit.  i,  67:  Fabius  Valmt  (Ugalui  UgUmii  primae)  —  die  jfro- 
ximo  coloniatn  Agrippinentem  cum  tquitlbu*  Ugiotüt  autlllOTUtQqut  infmtui  *wt- 
ptratorem   Viltilium   eonsuUaeit.     Ebenso   werden  sie  erwähnt :   Arrian  *Exra£is 
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nämlich  480,1)  also  vier  Türmen,  ebenso  wie  die  weiter  unten 
tu  besprechenden  Cohorten  der  Praetorianer  alle  mit  einer  kleinen 
zur  Cohorte  selbst  gehörigen  Abtheilung  Reiter  versehen  waren. 

8.  Einen  bleibenden  Gommandeur  hatte  zur  Zeit  der  Re-  n 
publik,  die  Legion  nicht  (S.  364),  aber  schon  Caesar  pflegte  nicht  I 
nur  an  Schlachttagen,3)  sondern  auch  für  längere  Zeit1)  den 
Befehl  einem  seiner  Legaten  und,  wenn  deren  Zahl  nicht  aus- 
reichte, auch  seinem  Quaestor  zu  übergeben.  Seit  Augustus  steht 
jede  Legion  unter  einem  legatus,  der  zum  Unterschiede  von  den 
anderen  legali  (Bd.  I1  S.  550)  legatus  legionis  heisst,4)  und  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  haben  so  viel  Legaten  als 
Legionen  (Bd.  I3  S.  550  Anm.  6).  Diese  Legaten  sind  sena- 
torischen Banges,1}  gewöhnlich  praetor»;8)  selten  bekleiden  sie 
die  Stelle  vor  der  Praetur,7)  und  vor  ihrem  Eintritt  in  den  Senat 

jj  4  —  ot  AiA  t?jc.  ifikaytai;  titittTc.  Ueber  die  Logion ireiterel  h»ndeln i  S.  Dehnet 
Badrlanl  rdiqutae.  Particula  I.  Bonn  1883  S.  28 ff.  N.  »f  Omiu  Dt  castrit 
Bygini  qul  fertttr  quautionet.     Helsingfumiie  1881  p.  20»q.. 

1)  Ioteph.  6.  lud.  3,  6,  2:  Biot  -fiip  **<*»rou  -rrfinoroc.  tlxosi  npbi  tot« 
timbi  hrmic.  (Die  Gliederung  In  Turnen  itt  ntu  von  Vegeüus  (II,  6  u.  11)  be- 
zeugt ;  doch  scheint  nie  durch  du  Vorkommen  von  Deenrlonen  In  den  Legionen 
geelchort.  So:  deaurlo  *q.  —  leg.  IUI  C.  I.  L.  II,  1681  (»n»  der  Zelt  toi  OUn- 
dim) ,  deeurio  In  einer  vtxiüai(io)  Ugfionit)  XI  Claudios)  »di  dem  Jahre  156 
Eph.  ep.  IV  p.  624.  Schwierigkeit  macht  nur  die  Inschrift  Ad.  Beverut.  eq. 
leg.    III  Aug.  1  Jul.    Candldi.     C.   I.   L.   Till,   2693.) 

2)  Gm».  6.  G.  1,  52  1:  Caesar  lingulii  leglonibui  singulot  Ufatot  et  quvt- 
itoran  praefictt,  uff  tot  tette*  tuae  qwique  virtulit  habcrr.t ;  2,  20,  3 :  Alt  difftetdta- 
tibtit  duae  tu  tränt  tubtidio,  teitntia  atque  tuut  miiitum  —  tt  quod  ab  optrt 
lingulitque  Uglonibut  tingulot  legaia  Cattar  diteedere  nitt  muniiij  eattirit  vetuerat. 

3)  Cae».  6.  0.  Ö,  1,  1 :  dücedcni  ab  Alternd  Caaar  *n  Helium  —  CepaJÜ  im- 
ftrat, q-uot  legiontbus  pratfteerat,  Uli  —  nava  —  reficiendas  curarent;  Q,  25,  6  : 
Interim  ab  Omnibut  Itgatit  quaaionque,  quibus  legionei  tradiderat,  certior  facht* 
est  — j   6,  47,  2:   Crattum  Samurobrfaae  praefteit  legioncmqut  attribuit. 

4)  Die  Ca».  52,  22,  2.  So  kommen  tot  legatus  legionit  primae  Tae.  am.  1, 
44;  Uffatui  qutntae  legionis  4,  73;  iegatui  legionit  nonae  14,  32.  Andere  Bel- 
tplela  t.  Säet.  Aug.  23;  Tib.  19  ;  Yttp.  4  und  die  Indlcea  du  C.  I.  L.  (der 
lolle  Titel  itt  legaUa  Aug.  legionis.  Von  Interesse  Ist  es,  diM  T.  Aurella«  FuWnj, 
der  bei  Taeitns  (lUil.  1 ,  80)  im  Jahre  69  als  Legat  der  Itglo  III  Gallica  ge- 
nannt wird,  dieses  Amt  wie  eine  Inachrift  GpA.  ep.  V,  35  lehrt,  bereit!  unter 
Cotbnlo  in  Jahre  64  bekleidet.     Vgl.  Mammaen  im  Herme*  XV  S.  296.) 

61  Borgbeei  Oeuvres  IV  p.  138 ff. 

6j  Beispiele  linden  eich  häu%  In  Inschriften,  i.  B.  der  dea  Bnrbnlelni, 
C.  I.  L.  X,  6006,  de»  NeraUui,  C.  I.  L.  IX,  2457  ;  Vgl.  C.  I.  Gr.  4029.  Tac. 
Usf.    1,    48:  legioni  pott  praeturam  praepulitus.     Bull,  epigt  .  i  p.  12. 

T)  Tae.  ann.  2,  36:  centuit  (QaUut)  ift  qulnqvennitim  magittratuum  comilia 
habenda,  uijue  ttglontan  Itaatl,  qul  artlt  praeturam  ea  nutftfo  fungebantur,  iam 
tum  praetor«!  deiiiriarenlvr .  14,  28:  Comilia  praelorum  arbilrio  senatue  habtri 
toUta,  quod  aertore  ambitu  txanerant,  prinoepi  compoiult,  trU,  qul  supra  mime- 
rvm  petcbanl,  legioni  praeßcltndo.  Säet.  A'er.  16.  Ein  praetor  deifonattM  wird 
unter  Teepulen  legatm  leg.  Wllm.  1149. 
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können  sie  das  Gommando  nur  als  pro  legato  führen.1)  Unter 
ihrem  Befehl  steht  aber  nicht  die  Legion  aliein,  sondern  auch 
das  Detachement  von  Aaxiliartruppen,  welches  derselben  beige- 
geben und  in  der  Regel  ebenso  stark,  als  die  Legion  ist;3)  sie 
sind  demnach  Divisionscommandeure,-  unter  welchen  die  alten 
Oberofficiere  der  Legion,  die  tribuni  tnüitum  in  unveränderter 
Weise  als  Legionsoberste  fortfungiren. 

"ommJÜ*"  *"  Dr'ttens    machte   die   Verlegung    der  Truppen    in    feste 

***K     Standquartiere  die  Einführung  einer  ganz  neuen  Classe  von  Offi- 

"*"*>  eieren  nttthig,  nSmlichder  Platzcommandanten,  welche  im  ersten 
Jahrhundert  praefecti  caslrorum  hiessen.8)  Zu  diesen  Stellen 
wurden  langgediente  Centurionen,*)  namentlich  primipili  am  Ende 
ihrer  militärischen  Laufbahn  *)  promovirt ,  die  sich  also  dem 
Stande  nach  von  den  senatorischen  Legaten  wesentlich  unter- 
schieden. Der  Name  einer  Legion  wurde  ihrem  Titel  nicht  bei- 
gefugt, so  lange  noch,  was  im  ersten  Jahrhundert  häufig  vorkam, 
mehrere  Legionen  in  einem  Lager  Concentrin  wurden,8)  da  das 
ganze  Lager  nur  einen  praefeclus  hat,  gleichviel  ob  die  Garnison 
aus  einer  Legion,  mehreren  Legionen  oder  auch  nur  aus  Yexil- 
lationen  oder  Cohorteu  besteht,  und,  wenn  ein  Heer  zum  Zwecke 
eines  Feldzuges  zusammengezogen  wird,  ebenfalls  nur  ein  prae- 

1)  Tan.  arm.  15,  28 :  Vlnidanut  Annila.  gener  Carbulonii,  nondum  lenatoria 
actalt,  icd  pro  Uyaio  qutntat  Itgioni  impositus.  Dagegen  hist.  8,  62:  Ptottmm 
Orlphum  nvplr  a  Veipaiiano  In  lenalorium  ardtaem  adicitum  ac  legioni  prae- 
(jDji'iutii.     Hommaen  Staatar.  II*  9.  680  inm.  5. 

2)  Tao.  hitt.  1,  59  :  octo  Batavorum  cohoriel,  quartae  deetmae  legioni*  aust- 
lia.  Snet.  Tib.  16;  quod  graviitimum  omnium  externorum  bellorum  port  Purüea 
ptr  juindeeim  legionts  paremque  auxiliorum  eopiam  triennio  geisit.  Tan.  AM. 
1,  57:  Fahim  Voten*  — ■  fum  cquiltbus  legionii  nuxiiiorvmquc  —  Imperatoren 
VlttUtum  coMalutaoit.  Inacbr.  bei  Heyer  Qeachichte  dei  XI  und  XXI  Legion 
p.  163  ii.  20  (Im  Facstmlle  pnblic.irt  t.  F.  Ch.  Robert  in  den  Mflanga  Qraia. 
Parti  1884,  p.  380) :  Beraill  Saztane  vtxiüari  fa(jiontj)  XXI  Ra(pari»)  et  enaOin 
eonm.  eohorlei  V,  juf  «unl  sub  L,  Pompeia  Beeundo  (cfnlurione)  U(gianu)  XXI 
t-(otum)  i(olvtrunt)  I.  m.  —  C.  1.  L.  VIII,  2637 :  Pro  mluit  Antonini  Aug.  ptt  et 
ttnati  p.  R.  et  Ftuelnt  leg.  e.  v,  et  leg,  III  Aug.  et  auxilit  etat.  CLL.  TU,  3328. 

3)  Uebei  den  praefectus  caitrorum  und  praefeet.  Itylonit  bandeln  Renfer 
Mim.  de  Vinitiiut  imp.  XXTI  (18671  p.  302 IT.,  welcher  beide  Titel  auf  im- 
echledene  Personen  nnd  zwar  den  letzten  auf  einen  praefectus  cguitum  legvmit 
bezieht,  was  aus  mehreren  Gründen  unmöglich  anzunehmen  tat,  ferner  Mommaen 
in  Aichiolog.  Zeitung  XXVII  (1869)  S.  123ff.  und  autfuhrlich  Wilmanna  in 
Ephem.  epigr.  I  (1372)  p.  81  ff.  In  der  letzten  Abbandl.  «Ind.  alle  Quellen- 
zeugnisse  Tollatindig  zaummengeatellt ,  weahalb  Ich  nut  einige  Beweiastellen 
anführe.  4)  Tan.  am».  1,  20.     Veget.  2,  10. 

5)  Ein  Avancement  vom  praefectus  caitrorum  findet  In  der  Regel  nicht  mehr 
atatt,    aueser  zum  praefeclus  fabrum  oder  praefectua  flaut*.     Wllmanni  p.  89. 

6)  Tat.  im  1,  16. 
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fectus  castrorum,  oder,  wenn  das  Heer  getheilt  wird,  etwa  zwei 
praefecti  mitgehn ,  die  übrigen  aber  an  den  Garnisonsorten  zu- 
rückbleiben.1) Seil  Domitian  aber  hatte  jede  Legion  ihre  eige- 
aen  antra"1)  und  ihren  eigenen  Platicommandanten ,  der  nun- 
mehr auch  tu  den  Offieieren  der  Legion  gerechnet  und  als 
solcher  bezeichnet,  also  z.  B.  praefectus  castrorum  legionis  I  ge- 
nannt wird,  wofür  allmählich  der  abgekürzte  Titel  praefectus  legi- 
onis so  allgemein  gebräuchlich  wurde,  dass  seit  Septimius  Seve- 
rus  der  altere  Titel  praefectus  cattrorum  nicht  mehr  vorkommt.*} 
Unter  Gallienns  endlich  giengen  die  senatorischen  legati  legionum 
ein*)  und  den  praefecti  legionum  wurde  Oberhaupt  das  Commando 
der  Legion  übertragen.6)  Ancb  diese  letzte  Entwicklung  des 
LegionscommHndo's  hat  ihr  Vorbild  in  einer  Einrichtung,  welche 
Augustus  speciell  für  Aegypten  getroffen  hatte.  Denn  da  Aegyp- 
ten  von  römischen  Senatoren  nicht  betreten  werden  durfte  und 
selbst  unter  einem  Statthalter  ritterlichen  Banges  stand  (s.  Bd.  I1 
S.  442),  so  konnten  auch  die  ägyptischen  Legionen  nicht  von 
senatorischen  Legaten  befehligt  werden,  sondern  erhielten  schon 
unter  Augustus  zum  Commandern-  den  praefectus  castrorum.*) 
Das  dienstliche  VerhäUniss  des  praefectus  castrorum  zum  Legaten 
und  den  Tribunen  war  durch  ein  bestimmtes  Reglement  festge- 
stellt: seine  Hauptthätigkeit  bezog  sich  im  Frieden  auf  den  Gar- 
nisondienst, die  Verkeilung  der  Wachen')  and  übrigen  rounera,8) 
im  Kriege  auf  die  Anlage  des  Lagers,  die  Fortschaffung  des 
Trains*)  und  den  Wege-,  Bracken-  und  Schanzenbau. ](l)  In  der 
Schlacht  hat  er  kein  Commando,  sondern  bleibt  im  Lager  bei 
der  Reserve.") 

1)  Dia  Mblrelchon  Be weiss tollen  «.  bei  Wilmanna  p.  92.  Zwei  praefecti 
hatte  »uui  boi  (einem  Heere  inr  Zelt  der  Niederlege.     Vellai.  2,  119,  4. 

2)  Snet.  Dom.  7 :  Gtmmari  Ugianutn  eattra  prahitmil,  nee  ptui  quam  mitte 
Mtmmoe  a  qwquaai  ad  tigna  dtponi,  quod  L.  Antoniut  apud  duarvm  legionum 
kibtrna  ret  novai  motten*  ftduciam  ceptue  ttiam  ex  depontorvm  mm™  ofdeiarur. 

3)  Wllmenni  p.  96ff.  (Eine  Erweiterung  der  Competenx  mit  dieser  Aen- 
denmg  de*  Nimeni  Termnthet  O.  Blrtohfeld  Verweltnageg;.  8.  249  Anm.  5.) 

4)  Abi.  Viot.  Caa.  83,  34:  rt  patret  qafdem,  praeter  commune  Bomani 
malttm  orbU,  stlmxUabat  propra  ordfnit  eontumella,  quin  primut  ipn  motu  toeor- 
diat  mute,  ne  Imperium  ad  optimal  nabilium  tränt  ferrttur ,  senatum  mtlUia  vttuil, 
ttiam  adirt  exereitum. 

61  Veget.  2,  9.     Wilmmns  p.  102. 
6)  Momnueii  «.  ».  O.  S.  126.      Wilminris  p.   90. 
7 1  Tee  ann.  1,  32 ;  kW.  2,  29. 

6}  Iw.  ann.  1,  20;  hM.  3,  7.  9)  Veget.  2.  10. 

10)  T«c  ann.  1,  20;  12,  38.  11}  T«.  kW.  2,  26. 
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£r  In  der  Stellung  der  Tribunen  [tribuni  legionis,  tribuni  müi- 

tum,  tribuni  milüum  legionis)  ')  lasst  sich  filr  die  Kaiserzeit  keine 
andere  Veränderung  aufweisen,  als  dass  dieselben  nicht  mehr 
direct  unter  dem  Oberfeldherrn,  sondern  nunmehr  unter  dem 
legatus  legionis  stehen  und  da,  wo  es  einen  praefectus  cattro- 
rum  giebt,  gewisse  Functionen ,  welche  früher  ihnen  obgelegen 
hatten,  an  diesen  abgaben.1)  Ob  es  noch  sechs  Tribunen  in  der 
Legion  gab  und  ob  diese ,  wie  in  der  Zeit  der  Republik,  im 
Befehl  wechselten,  wissen  wir  nicht;  im  Uebrigen  sind  sie 
noch  immer  die  Führer  der  Legion  auf  dem  .Harsche9)  wie 
in  der  Suhlacht:4)  die  Repräsentanten  derselben  dem  Feld- 
herrn gegenüber*]  und  regelmassige  Mitglieder  des  Kriegs- 
rathes.*)  Im  gewöhnlichen  Dienste  sind  ihre  Hauptgeschäfte  die 
Führung  der  Listen,1)  die  Entlassung  der  verabschiedeten  Solda- 


1)  Tgl.  die  Indlcea  de*  C.  I.  L. 

21  Dies  «rinl  sueh  In  der  Hiuplatolle  des  Hicer  Libro  prima  de  r 
Dlg.  49,  16,  12  S  2  angedeutet:  Officium  (riounorum  ett  vel  torvm,  _ 
citui  prat ipl ,  mttitee  in  cailrii  conUnere,  ad  cxtrcüaüaaem  prodvecrt ,  eiatrt 
portarum  ntieipere ,  viglliai  interdum  etrcumirt,  frtimaitallonibm  et 
fnfereus,  frtimentum  probare,  mmioram  fraudem  eoereere,  dtlicta  u. 
auetoriLitti  modvm  eattigare,  princlpiit  frequenler  trtlertitt,  qutrettat  a 
audirt,  vaittwUnarios  intpieert.  Die  Schlüssel  des  Ligen  und  die  YertheÜnng 
der  Wachen  kannte  der  Tribun  nni  d*  haben,  wo  es  keinen  praefectut  cattronun 
gib,  oder  wo  dieser,  wie  In  Aegjpten,  statt  des  Itgatui  legionii  fungirte, 

3)  Limprld.  AI.  Sev.  60,  2:  Quacumque  Utr  leyionci  faciebant,  tribuni  tatM, 
eenturionti  vcrecundi,  milttts  ainabiltt  erant 

4)  Dies  wu  auch  in  der  zweiten  Perlode  Regel.  Pilo.  n.  *.  22,  11 : 
primum  pilum  it  (Öl,  PrXriiut  Atlnai)  eapeuene  tub  Catulo  exettaam  ab  hotte 
Ugivnem  tuam  hortatut  Iribuntan  tuum  dübilantan  per  eaitra  koiliam  trumptrt 
MtrftcU  Ugiontmjue  cduxit.  Hont  «™.  1,  6,  46:  Quod  mihi  partnt  Ufa 
Romana  tribuno.  Und  eo  blieb  es  In  det  Kslseraeit:  Tic.  Mit.  3,  9:  Ugitmi 
(VII  Ciaudiat)  tribwua  Vrpitama  Metiala  praeerat.  Allerdings  wu  der  Legat 
dieser  Legion,  Tettlm  Jnlianns,  geflohen  [Tic.  fiuf.  2,  SB),  allein  wir  haben  eben 
gesahen,  das»  dieser  als  General  nicht  Mos  die  Legion,  sondern  aueh  die  daxn 
gehörigen  Auxillartruppen  befehligte.  Messall  war  also  »noh  nnter  ihm  Oom- 
mandenr  dar  Legion.  Noch  bei  Voplseus  Aur.  7,  1  hellst  es :  Idem  ( Aureiiamu) 
apud  Mogontiacutn  frifovMU  legionis  texlae  OalUamat  Franeot  Omenta  —  tit 
adflixU,    ul    treccntat  ex  hie  eaptoi  acptingmiii  irderemptis  iui  eorona  vendiderit. 

6)  Caei.  b.  G.  1,  41,  1 :  deetma  Irgio  per  trfbunoi  mitiium  ei  (Caaari)  gratiae 
eglt,  quod  —  6)  Cses.  b.   O.  6,  28,   3 ;  6,  7,  8. 

7)  Die  Listen  waren  so  eingerichtet ,  das*  die  Veratorbenen  durch  ein  9 
bezeichnet  wurden.  Iiidor.  orig.  1,  24,  1 :  in  brevieuUi  qwiqu»,  juibui  tnilitnm 
numitia  aontlnibimtvr ,  proprio  nota  erat  apud  vfteret,  qua  irupiceretur,  quatti  ex 
militibui  tupereiiatt ,  quanttque  in  hello  cecidititnt.  T  nota  in  eapite  wreicuti 
luppoiita  lUperititem  dttiynabat;  6  (iflero  cero  ad  uniitteututque  nomen  deflateü 
apponebatUT.  —  Dt  qua  Perttui  (i,  13)  El  potii  e»t  nigrum  vtlio  praefiftre  tkria. 
Vgl.  Martiai.  7,  37,  1.  Auaon.  epigr.  79,  13.  Kuflnua  rn  Hieronym.  II  n.  298 
ed.  Ben.  erklirt  diese  Buchstaben  durch  Üa-jtfiv  und  ri]po6|xcvoc.  Vgl.  Gilen 
Vol.  XVII,  1  p.  601  K.    Das  6  findet  sich  sehr  häufig,    s.  Miriul   AtU  p.  165. 
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ton,1}  die  Ertheilung  des  Urlaubs , J)  dos  Ausexercireu  der  Mann- 
schaften,*) die  Sorge  fürZufuhr  und  Verpflegung,  die  Inspektion  des 
Lazareths,  die  Jurisdiction  im  Lager*)  und  für  die  militärische  Zucht 
wie  für  die  Leistungsfähigkeit  der  Legionen  sind  die  Tribunen 
verantwortlich.*)  Seit  Claudius  gibt  es  ausser  den  activen  Tri- 
bunen auch  nicht  active,  welchen  «war  der  Rang  des  Tribunen, 
aber  Befreiung  vom  Dienste  durch  kaiserliche  Verfügung  ver- 
lieben war.*}  Zu  diesen  geboren  in  der  spateren  Kaiserzeit  die 
tribuni  vacantes,  unter  welchen  man  Officiere  xu  verstehen  hat,  , 
welche  nach  Beendigung  ihrer  regelmässigen  Dienstzeit  von  dem 
Dienst  befreit,  mit  Gehalt  zur  Disposition  gestellt1)  und  im 
Falle  eines  Bedürfnisses  mit  einem  ausserordentlichen  Commando 
betraut  wurden,8)  wahrend  man  sonst  vacantes  solche  supernu- 
merare  Beamten  nennt, .  die  als  Aspiranten  auf  eine  noch  nicht 
erledigte  Stelle  dienen.") 

177«;  dagegen  wird  der  Leitende  In  lateinischen  Inschriften  durch  T  (vivlt) 
bezeichnet.  8.  die  Sammlung  bei  Marini  Attt  p.  60917.  auch  auageeohrlebeQ 
V1V1T  TIXIT  ib.  p.  93.  269.  182  und  aber  den  ganzen  Gegenstand  O.  Jahn 
Spechnen  epigr.  p.  6i  f .  Von  entlassenen  Soldaten  lagt  man  txptmguntur.  8cho- 
liaita  Periil  3 ,  13:  Traetvm  a  militlbtu ,  qtii  aeptmeti  dlcuntur ,  dum  forai  a 
militia  emittuntur.  Plant.  Curcul.  4,  4,  29:  Milel  pulchre  centuriatus  est  ex- 
puncto  in  monfpufo.  I©  anf  den  Grabsohriften  ist  tielmehi  als  duiGhitrishenea 
0  zn  yentehen  und  ofdifw)  zu  «klaren.    Vgl.  C.  I.  L.  III  p.  1186 ;  V  p.  1203.) 

1)  Ta«.  «in.  1,  37.  2}  Cod.  Just.  12,  36,  13. 

31  Capitolin.  Maximin.  d>io  Ö,  6.    Tegel.  2,   12. 

4)  S.  Hacer  a.  a.  0.  nnd  über  die  Jariadlction  Tat.  am.  1,  41.  Qnintil. 
diel.  3,  9.    Tegat.  2,  9.    Iildoi  orig.  9,  3,  29. 

6)  Spart.   Hadr.   10,   3:     laftonfcm  disclplmam  Incurta  tuptrtontm  prtnoJjJUm 

reUmiit cum  irlbunos    non   favor   mitttum    sed   ütititia  commendaret 

(«im)  nulif  vitem  ntti  robusto  et  bonae  famae  dar/t  nie  trftunum  nui  pleno  barba 
faetrt  mit  etat  aetatli,  qvoe  ■prudtntta  et  annl»  iribunattu  robvr  impleret.  Capl- 
tolin.  Max.  dao  5,  5 :  (Alexander  Sevemi)  tlltim  iri&unum  legtonli  qvartae  —  rn 
We  vertu  proBtxlt .-  —  habet  tironet :  ad  tuot  moret,  ad  tuam  cirtutem,  ad  tttum 
iaiorem  tot  fae  mllittam  eondlteere,   ul  mihi  rrmltos  Maibninot  —  total  efflciat. 

6)  Suet.  Claud.  26 :  ittpmdiaqut  fnitituit  et  tmaatnariae  mÜUiat  aenau,  quod 
voeatUT  nipra  nunmim,  17110  abienlet  et  titulo  tenut  fungerentur. 

7)  S.  GutheriuB  De  offieiii  demut  Auguttai.  Llpa.  1672.  8.  Hb.  I  0.  14. 
Gothofr,  ad  Cod.  Thcod.  6,  18,  1. 

8)  Veget .  3,  17 :  8ed  optima  ratio  «I,  —  ul  lectlsslmot  de  peditüntt  et  eqai- 
tfbliM  cum  oiaariii.  eomitSbut  tribunlique  vaeantibu*  habrat  dar  palt  aelem  prae- 
paratot.  Ammiin  erwähnt  sie  Tiermal:  15,  3,  10:  Marinas  [frfounui]  ex  eam- 
pldcetore  eo  tempore  vacant;  16,  12,  63:  -aaeant  quidam  Iribvnua ,  ouiu«  non 
nippiiit  nomen;  18,  2,  2:  Harlobaudem,  vaeantem  tribunum  fidel  forütwilnttqu* 
notat;  31,  13,  18,  wo  in  einer  Schlacht  fallen  triglnta  qutnqve  tribvni  vacantes, 
et  nvmerartm  rtetort*.     Not.  Talentin.  III  tit.  6  de  ttrtmünu  3  S.  1. 

9)  Gothofr.  od  Cod.  Theod.  6,  27,  23.  Lamprld.  AI.  Seo.  IG,  3 :  Iureinrando 
dünde  M  amttrimit,  nt  quem  adseriptum,  Id  est  vaaintnmm,  liaberet.  ne  annoni» 
rtmpublteam  gravaret,  dieens  ,  malttm  popull  villieusn  eue  Imperatorem ,  qut  ex 
vueeritru*    provineiaüum    hominf    non  neeeuariM   nee    rcipublitas    titilii  patetrtt. 
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centBrfonon  "*  ^a9  enQ^ion  die  Centurionen  der  Kaiserzeit  betrifft,  so 

ist  über  diese  bereits  S.  370  DT.  im  Zusammenbange  gehandelt  und 
insbesondere  bemerkt  worden,  dass  nach  Einführung  der  Le- 
gionscohorte  in  die  römische  Taktik  die  Genturionen  als  Cohor- 
tenofficiere  bezeichnet  und  unter  ihnen  zwei  Classen,  die  primi 
ordines  und  die  gewöhnlichen  Genturionen  unterschieden  werden, 
von  denen  die  primi  ordines  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  als 
Führer  der  Cohorte  zu  betrachten  sind.  Dieselben  scheinen  es 
«rstnaru.   zu  se[nj  welche  später  unter  dem  Namen  Ordinarü  vorkommen.1) 

S.  AuiUla. 

Die  Veränderungen,  welche  die  augusteische  Constitution  des 
Militärwesens  herbeiführte,  scheinen  auch  auf  den  Begriff  der 
auxilia,  obwohl  derselbe  nirgends  ausdrucklich  definirl  wird, 
von  Einfluss  gewesen  zu  sein.  Denn  wahrend  in  der  ersten 
und  zweiten  Periode  die  nicht  romischen,1)  theils  in  den  Pro- 
vinzen Busgehobenen,  theils  von  verbündeten  Königen  und  Völ- 
kern gestellten  Truppentheile  mit  diesem  Namen  benannt  wur- 
den, so  kann  man  in  der  Kaiserzeit  unter  den  auxilia  alle  Corps 
verstehen,  welche  ausser  den  Legionen  in  den  Provinzen  stan- 
den,1) gleichviel  ob  dieselben  aus  romischen  Burgern  oder  Pere- 
grinen  conscribirt  waren.  Bei  der  immer  weiteren  Verbreitung 
des  romischen  Bargerrechtes,  welches  unter  Caracalla  allen  Be- 
wohnern des  römischen  Reiches  ert  heilt  ward,4)  hörte  der  Pere- 
grinenstand  immer  mehr  auf,  und  auch  die  auxilia  waren  in 
der  spateren  Kaiserzeit  mit  Ausnahme  einer  Anzahl  barbarischer 

Trebell.  Poll.  tri«,  tyr.  18,  11 :  Est  et  alia  ttut  epittola,  qua  graätu  Balittat  tat, 
in  qua  doeet,  tibi  pratoepla  gubemandae  reipubUcae  ab  todem  data,  gaudent,  quod 
«tu»  eamilio  tuilltim  adieripticium,  id  tri  vaismlcm ,  haberet,  et  tribumim  imfdmi 
itlpiitorem,  qul  non  vere  allquid  agcrct.  Den  Ausdruck  vacantimu  (jkwiYnßoi) 
hat  auch  SyneHiu»  ep.  67  ad  Tkeophihtm ,  In  der  Ausgn.be  der  Epütotoyraphi 
Qraetl  tun  Jlerr.her  p.  681,   (wo  Jedoch  Ton  Priestern  die  Bede  isl). 

1)  Veget.  2,  7:  Ordinarü  dieuniur,  qul  in  protlto,  qula  primi  tunt,  ordätet 
dueunt.  Ctpttolln.  Clod.  Alb.  11:  Nam  tatpe  etiam  Ordinariat  eaüurima — m 
crucem  tuitulit.  OrelU  3391 :  Florio  Baudioni  viro  dutenario  proteclori  ex  or- 
dlnarto  leg.  II  Hol.  Divit.  Die  übrigen  Inschriften  ilod  von  Mommsan  in  der 
Ephemerii  epigr.   IV  p.  239  f.   zusammengestellt. 

2)  Fsstl  ep.   p.  17 :    Auriiinrei  dieuniur  in  hello  ncit  Bomanorum  Hl mm 


3)  Vellei.  2,  112,  4:  LtgUmibuM  noUrit  auxillarttnuqu*,     Snet.  Aug.  49 :    Ex 
mititaribut  eopüt  (Colones  et  auxilia  provinciatim  dUtribult.    Vgl.  Booklu  ad  i¥.  D 

I  p.  192.  206.    Veget.  2,  i. 

4)  Dio  0«jts.  77,  9,  6.     UlpUn  Dia.  1,  6,  17  und  oben  S.  224.  268. 
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in  Sold  genommener  Truppen  aus  römischen  Bürgern  gebildet. 
Die  Gesammtzahl  der  auxilia  wird  nirgends  angegeben ;  doch 
wird  sie  der  Truppenzahl  der  Legionen  im  Ganzen  gleichgestellt, 
aber  als  wechselnd  nach  dem  Bedurfnisse  bezeichnet.1)  Unter 
diese  Kategorie  von  Truppen  sind  folgende  verschiedene  Ab- 
theilungen zu  rechnen: 

4.  Die  Vexilia  veieranorum.'*)  Nach  der  durch  Au-M, 
gnstus  eingeführten  Praxis  wurden  die  Soldaten  der  Legion, 
wenn  sie  nach  zwanzigjährigem  Dienste  ihre  Entlassung  erhiel- 
ten, theils  um  sie  in  Fallen  des  Krieges  noch  länger  zu  be- 
nutzen, theils  um  die  zu  ihrer  Versorgung  anzuweisende  Geld- 
summe noch  eine  Zeit  lang  zu  sparen,8)  fürs  erste  zur  Disposition 
gestellt.  Sie  traten  zwar  aus  der  Legion  ans,  wurden  ihres 
Sehwures  entbunden  (exauctoran) ,  *)  und  horten  auf,  unter  dem 

1)  Dio  Com.  65,  24,  5  kann  eine  bestimmte  Zahl  nicht  angeben.  Tbc.  arm. 
4,  5:  at  apud  idonen  provinciarvm  totiae  trirtmti  alaeque  et  auxtiia  cohortium, 
ntque  mutto  teau  in  iii  virtvm  (»li  In  den  Legionen) :  kA  perttqui  incertum 
fuit ,  cum  ex  itrn  Umporil  Aue  illuc  mtarent,  glücerent  numeru  ei  atiquando  mi- 
numntur.  Von  dem  lllyrischeii  Kriege  de«  Tiberin«  tagt  Sueton.  Tib.  16 : 
quod,  gravititmum  omnium  externorum  beUorum  poal  Puniea,  per  qumderim  itgio- 
nt*  paremque  auxiiiorum  copiam  trf*nnio  geitit.  Eine  bestimmtere  Anschauung 
tob  dem  Verhältnisse  der  Auxilia.  zn  den  Legionen  glebt  da*  Heer,  auf  welche« 
Hygin    »ein  Lager  berechnet,      S.  unten. 

2)  Was  altere  Gelehrte  hierüber  beiläufig  genxthellt  haben,  iit  Terwtrrt  and 
unbrauchbar,  wie  auch  die  Exposition  von  Welch  Taeltue  Agiioöla  S.  240—268. 
Grit  dagegen  haben  den  Gegenstand  behandelt  Hertal  Dt  vcxillariu  In  «einer 
Ausgabe  des  Agrlcela.  Lip«.  1827.  p.  83—99  und  J.  Stauder  Dt  vexiili  et  o«i(- 
lariorum  apud  Tue,  vi  atque  uro,  Progr.  Ton  Köln.  1863.  4. 

3)  Snet.  Tit.  48:  atque  etiam  miuiona  «tcranoram  raritttmat  feeit,  tx 
ansfo  mortem,  ex.  morte  eoniptndium  eaptani.     Vgl.  Snet.  Cutis-  44. 

A)  Lipiloi  De  mtl.  S.  1,  8;  0,  IS  nimmt  in  der  K«i«eneit  eine  doppelte 
Entleeaung  an,  nämlich  die  exauetoralio ,  durch  welche  die  Veteranen  von  dem 
Leglonadierute  frei  wurden,  nnd  die  eigentliche  mittle  bei  der  Abführung  in 
die  Colonien.  Die  Sache  ist  unzweifelhaft,  nicht  «o  der  Unterschied  der  beiden 
Ausdrücke.  Denn  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch ,  der  auch  hei  Tecitue 
unverändert  zu  «ein  scheint,  bezeichnet  die  exauetoratio  die  Entlastung  an«  dem 
Dienete,  identisch  mit  der  mluio,  Liv.  8,  34,  B ;  36,  40,  14:  miUlu  cxauetoratoi 
diminit.  Suet.  Tii.  30;  namentlich  auch  die  ignommiota  mitiio.  Sunt.  Aug.  24. 
Pigeefc  3.  2,  2.  Pilo.  «p.  6,  31.  Lampr.  AI.  Bevtr.  12,  0  Die  veziUarii  tlnd 
alao  wirklieh  als  entlassene,  Jedoch  noch  unversorgte  Soldaten  zu  betrachten, 
welch«,  statt  gleich  die  praemia  mililiae  zu  empfangen,  bis  zum  Empfang  der- 
eelben  noch  unter  den  Fahnen  bleiben.  Hauptstelle  ist  Tee.  ima.  1,  17,  wo 
dl*  paMinonischen  Soldaten  klagen,  ne  dlmlnu  quiäem  finem  tut  mililiae,  «cd 
apud  vtxtlitim  tendeniei  alto  voeabuio  toidem  laboret  perfem,  at  ii  ipAt  tot  catw, 
vita  wperaverit ,  irahi  adhut  dlvertat  in  terra« ,  ubi  per  nomen  agrorum  viigina 
pallidum  oei  fneuila  monlium  ocoiplant.  In  dieaer  Stelle  wird  die  Entlassung 
und  die  erat  später  eintretende  Versorgung,  welche  die  vtxiUarll  empfangen, 
deutlich  unterschieden.  Die  Soldaten  wünschen,  ne  ultra  eub  vexllUt  ttnerentur, 
tat  itdem  In  caltrit  pruemium  peeunia  eotwretur ,  nnd  e.  26  ne  veitrani  tub 
vtxilio   baberentw. 
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Befehle  des  legatus  legionis  zu  stehen,1]  blieben  aber  unter  dem 
vexillum,  unter  welchem  sie  in  die  ihnen  bestimmte  Colonie  ab- 
geführt werden  sollten,  vorläufig  vereinigt,  und  heissen  von 
ihm  in  besonderem  Sinne  veedllarii.1)  Denn  dieser  Name  bat 
an  sich  (und  aus  diesem  Umstände  ist  in  der  Untersuchung  der 
Sache  eine  ausserordentliche  Verwirrung  entstanden]  eine  gani 
allgemeine  Bedeutung.  Jedes  Detachement  irgend  eines  belie- 
bigen Trappenthelles ,  wenn  es  auf  dem  Harsch  oder  in  der 
Sehlacht  oder  in  den  Winterquartieren  ein  eigenes  Gommando 
bildet,  bat  sein  eigenes  vexilltan3}  und  wird  vexillum  oder 
vetcillatio  genannt,4)  welcher  Ausdruck.,  um  sicher  verstanden 
in  werden,  noch  der  Bezeichnung  der  Truppe  bedarf,  von  welcher 
das  Corps  detachirt  ist.  Es  gibt  also  zuerst  vexilla  einzelner 
Legionen,5)  welche  innerhalb  der  Provinz  zu  besondern  Zwecken, 
z.  B.  zu  Wege-  und  Festungsbauten  commandirt  ,s)  oder  xur 
Deckung  der  Militärstrassen  in  weit  auseinanderliegende  Can- 
tonnements  postirt,7)  und  auch  ausserhalb  der  Provinz  zur  Theil- 

1)  Die«  sagt  ausdrücklich  Hygin.  de  n 

2)  Diese  Bedeutung  des  Wortes  Ist  ue 
Mger  genannt  wird. 

3)  Caesar  b.  0.  6,  36,  3  :  Ex  quibus,  qui  hoc  fpatia  dierton  convaUterant,  cir- 
titer  CCC  sub  vcxillo  uns  miUunttir.  c.  40,  4 :  hoe  veltrti  non  probimt  müitti,  quot 
nib  ■otiilin  tma  pro/ccioi  doniimw. 

i)  aexillaUo  kommt  bei  Tacitus  nicht  vor,  -wohl  aber  hanfir  in  Inschriften. 

6)  T»o.  hiit,  2,  24:  tertiae  dtelmae  legionis  vexiüum;  nun.  14,  34:  Svetoruo 
quarta  demma  legio  cum  vexiUariii  viceiimanii  et  e  proxlmii  tnailiarti  C,  I.  L. 
VH,  1132 :  ■oexlllalio  leg.  VI  Victr.  p.  f. ;  C.  I.  Rh.  672 :  VtxiiUatto  leg.  XXII  JV. 

6)  Tac,  an».  1 ,  20 :  lateral  munipuH  ante  eoeptam  tiditicmem  Nauporttan 
mini  ob  itintra  et  pontet  et  alioi  usus  —  vexilla  convellvnt,  C.  I,  L.  Y11I,  10230  : 
vexil.  leg.  VI  Ferr.  via  ftcit.  C.  I.  L.  III,  3200:  cuhu  viiä  mülia  posstia  mmt 
CLXVII  mvnU(a)  per  veiUlarloi  leg.  VII  et  XI.  C.  I.  L.  III,  1980  i  Vtxülatione* 
leg.  II  Ptat  et  III  Cancordlac  (es  aind  die  Leg.  II  nnd  HI  Italics)  ped(a)  CC 
(muri  fecenmi).  Vgl.  n.  1979,  wo  von  der  Befestigung  ron  Salonae  die  Bede 
ist.  (Die  Inschrift  Ephem.  eptgr.  V,  16  ans  Coptoa  in  Obaraegrpten  gibt  uns 
Nachricht  Ton  dem  Bane  zweier  Strassen,  dl«  *on  Coptos  nach  Hyoehonnos  and 
Berenlke,  den  Hafen  am  lothen  Heere,  führten.  Wir  erfahren,  dats  an  dam  Bau 
■owoh)  Legion ssoldsten  sis  Auiiliare  betheiligt  waten.  Das  Bruchstück  des  Ver- 
zeichnisses der  Legionäre  umfasst  die  &.,  6.  und  6.  Cohorte  zweier  Legionen 
nnd  zwar  stellte  jede  der  6  Centnrieu  einer  Cohorta  je  einen  Mann,  so  den 
die  Anzahl  dei  Legionare,  wenn  man  mit  Honunsen  10  CentnrieD  >nf  die  eiste 
Gehörte  rechnet,  etwa  128  Mann  betrug.  Von  den  Listen  der  Auiiliare  sind 
nur  die  Gesammtzahlen  erbalten.  Ans  drei  Alen  waren  5  douuriones,  1  dnpU- 
earlns,  4  sesqnipliesrii ,  424  equites  commandirt,  ans  7  Cohorten  10  Ceaturio- 
nen,  61  eqnites ,  767  mllites  (d.  h.  pedites).  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich 
unter  Anguitus  oder  Tiberins  geschrieben.  In  die  flansche  Zeit,  wie  Desjardliu 
will  (SuU.  Mm.  da  antlq.  afrie.  Pasc.  VIII  p.  183«.),  kann  die  Inschrift  sieber 
nicht  gesetzt  werden.  Vgl.  die  ausführlichen  Darlegungen  Mommsen's  e,  ».  O. 
p.  6-17.) 

T)  Die  Standquartiere  der  Truppen  lassen  sich  für  gewisse  Zeiten  xtemltcb 
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nähme  an  einem  Feldzage  verwendet  werden,1)  wahrend  der 
Stamm  der  Legion  in  dem  Hauptquartiere  zurückbleibt;  es  gibt 
ferner  combioirte  Corps  von  Vezillationen  verschiedener  Legio- 
nen einer  Provinz,1)  es  gibt  ferner  Vexillationen  von  Auxiliar- 
iruppen,3}  und  ganz  allgemein  redet  man  auch  von  vexilla  equi- 

Tollstindig  nachweisen.  So  hat  Meyei  die  Militärstationen  der  Ug.  XXI  und 
XI  auf  einet  instruettren  Karte  ius«m mengestellt  und  die«  Hesse  sieh  bei  den 
■Hellten  Provinzen  »Brauchen.  Besonders  lehneich  ist  Tue.  Agr.  18.  Agrieole 
hatte  die  Legionen  in  einzelnen  Detachemenw  in  die  Winterquartiere  geschickt 
(tparti  per  procdiciam  numeri);  er  baschloas  sie  wieder  in  ooncentriran  :  oon- 
tractiiqtu  Ugi'jJtwm  vcziUii  et  modica  ouiiliorum  manu  —  cnxU  aciem.  Eben* 
falls  von  den  in  den  Quartieren  dislocirten  Trappen  Velleins  2,  110,  6:  Opprtul 
etvet  Romani ,  trucldatl  ntgotiatorei ,  magnut  vcxillariorum  nununu  ad  inUme- 
eknem  ea  in  regione,  quae  pfurimum  ab  imperatort  abtrat,  eaaua ;  nnd  so  ist  auoh 
vielleicht  zu  verstehen  Tic.  <mn.  1 ,  38 :  AI  fn  Chauett  eotptavtre  icditianem 
praaidtum  agitantea  vcxilltirii  dUcordium  Ug ionum ,  wo  wenigstens  nicht  noth- 
wandig  so  Veteisnen  zn.  denken  ist.  (Hadrian  in  seiner  Rede  sn  die  Truppen 
>on  Lsmbaesis  (C.  I.  L.  TTÜ,  2632Ab),  „juod  rmiltae,  qaod  divtnae  itatkmt* 
mi  dütmaif,  wis  die  Inschriften  bestätigen  C.  I.  L.  VIII,  t.  9.  2482.  8796. 
Die  Znaammenaetzong  dieser  Vexlllationea  lernen  wir  zum  ersten  Hils  kennen 
■ni  einer  Inschrift,  welche  in  Mocsia  meperlar  zn  Tage  gekommen  ist  nnd  von 
Mommsan  In  der  EphtmttrU  epigr.  IT  p.  524 — 031  erläutert  wurde :  —  treeU- 
lat(i6)  Ug[ianw)  XJ  Cl(audiae)  tob  cum  FE(mi)  Maxtmi  (eenturfonu)  ltg(iOnti) 
(lindem  Stvero  et  Sabiniano  cos [p.Chr.  155)  b(eaefic(ariut)  ccfajifuUrrii),  Name  — ; 
principala -■  lc»(*ernriuj)  Name,  \tjub(ieen)  Name,  comierjn]  Name,  med{ieut) 
Same,  (mm««(i  wti(a<orei)  2  Namen;  ehetftiij  I  8  Namen;  enorflii)  II  6  Ne- 
man; chorftti)  111  8  Namen;  chor^tis)  Uli  9  Namen;  ehor(tti)  V  37  Namen; 
deeurio  ,  Name  eque»  XI  Ci(nudine) —  VtxiUatkma  in  den  ion  Rom  ab- 
hängigen Ffirstenthflmem  C.  I.  L.  III  6062  n.  vm,  619  nnd  dun  die  Be- 
merkungen Mommsen'a.) 

1}  So  waren  bei  der  Belagerung  TOn  Jemlalem  im  J.  70  2000  br0.txn» 
am  den  in  Aegypten  stehenden  beiden  Legionen.  foaeph.  6.  lud.  6,  1,  6  Tgl. 
6,  4,  3.  Ton  dem  britannischen  Kriege  unter  Nero  hellst  es  Tu.  arm.  14, 
38:  Auxitque  eopla*  Caeiar  minli  ex  Qcrmanla  duobut  legionarmm  mfiii™»  — 
fworwn  adventu  nonan!  Itgionarto  mittle  mppleti  ttmt,  nnd  in  dem  britannischen 
Kriege  des  Hadrian  wird  (C.  I.  L.  X,  5829)  erwähnt  ein  praepotttiu  vcxll- 
lationibui  millüiriii  trttus  exptdttone  Britannica  Ug(ionii)  VII  Qtmtn.  (stand  In 
Spanien),  VIII  Aug.,  XXII  Prtmig.  (standen  In  Germanien).  Bull,  tpigr.  de 
la  ÜouU  2  p.  29  ff. 

2)  S.  analer  den  bereits  angerührten  Beispielen  T«c.  hbt.  2,  100 :  poitrrmo 
agmint  tmattvlctilma  Bapax  et  prima  Italien  ineeiaere,  «im  vezillariU  triam 
ftritarmieartim  Itgtonim.  3,  22:  «im  vetiUii  mmae  ttcvndaequi  et  victiimae  Bri- 
lannteorum  legtonvm.  Wllmsnn«  n.  1429:  VexUlarl  leg.  trfum,  hg.  IUI  Mac, 
Ug.  XXI  Bap.,  Ug.  XXII  Pr.  Qrotefend  Jahrb.  des  Vereins  Ton  Alterthomsfr. 
Im  Rheinlande  XXVI  (1858)  p.  127  stellt  als  Regel  *uf,  dass  diese  eombinlrten 
Corp«  ans  Legionen  einer  Provinz  gebildet  wurden,  waa  Mo  tu  rasen  C.  I.  L.  II 
n.  3272  für  richtig  halt,  Henien  dagegen  In  Borghesi  Oeuvre»  IT  u.  221  be- 
zweifelt. (Bull.  dtlT  Aul.  1668  p.  60  —  ytatf.  vcxlUation.  tq.  Mottiae  fn/er. 
et  Daciat  —  zeigt,  daaa  die  Veilllartonen  der  Ansllla  zweier  Frorlnzen  unter 
einem  Com  man  d  o  vereinigt  sein  konnten.) 

3)  C.  1.  L.  III ,  600:  M.  VaUraa  —  LolUamu  ~  praepoifttu  in  Maopo- 
tamia  vexälatimtbul  equitum  tltetorum  alarum  (6  Namen)  item  cohortium  (15 
Namen).  1464:  proep.  oextU,  avxtllar.  Parm(pniae)  infer.  C.  I.  L.  TI,  1688: 
[f>rHl.  tlaMM)  Pr(attorta*).  Tac.  Uat.  3,  6 :  vtttUario*  «  eohortffrw.  Tgl.  Aieh. 
eplgr.  Mltth.  Till.  8.  22  f. 

BUBI.  AHarlh.  V.  2.  Aufl.  30 
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tum '}  und  vexilla  tironvm . 2)  Die  vexüla  legionum  werden 
mehrmals  auf  \  000  Mann  angegeben , a)  indessen  ist  im  All- 
gemeinen die  Stärke  einer  Vexülation  willkürlich  and  daher 
auch  der  Commandern-  derselben  bald  von  niederem,  bald  von 
hohem  Range.  Gewöhnlich  heisst  er  praepositus  *)  und  ist  ein 
Centurio,')  bei  grosseren  Corps  findet  sich  aber  auch  ein  Le- 
gionstribun,8) ein  legalusr;  und  spater  ein  duxs)  als  Befehls- 
haber. Zum  Unterschiede  von  allen  Übrigen  vexüla  werden 
daher  diejenigen,  von  welchen  wir  reden,  in  genauem  Aus- 
drucke vexüla  veteranorum  genannt ; 9)  wo  sich  dieser  Zusati 
nicht  findet,  ist  die  Bezeichnung  zweideutig,  im  Falle  nicht 
der  Zusammenhang,  in  welchem  sie  vorkommen,  Aufschlags 
gibt.  In  dem  Heere  der  Kaiserzeit  machen  die  Veteranen  ein 
Elitecorps  aus,  wie  in  der  früheren  Periode  die  evocati;10)  sie 
sind  vom  gewöhnlichen  Dienste  frei  und  nur  zum  Kampfe  ver- 
pflichtet,11) aber  eine  Kerntruppe,  welche  bei  Hygin  an  Stärke 
einem  Zehntel   der   Legionssoldaten   gleichkommt,  a)    zuweilen 

1)  Tao.  Mtt.  2,  ii.  2)  Tic.  an».  2,  78. 

3)  C.  I.  L.  VIII,  2482;  X,  6829.    Joseph  o.  lud.  6,   1,  6. 

4)  CLL.  II,  4114;  III,  1464;  VI,  1408;  X,  1202  u.a.  Aus  fuhrlich  handelt 
über  denselben  Benzen  Jihrb.  dee  Vetolas  von  AlWrthumsfr.  Im  RhelnUnde  XIII 
(1848)  S.  54  and  Annall  1860  p.  40.      Vgl.  Mommaen  Ephem.   epigr.  I  p.  134t 

6)  C.  1.  Eh.  674.  C  I.  L.  III,  1980.  Ep\.  ej>.  IV  p.  624  u.  ö.  —  A.  Müller. 
Abkommundirte  Ceuturlonen  Philologm  XLI  S.  482 — 607. 

61  Wilmanru  1161.     Benzen  6463  —  Borghesl  Oeuvr.  6.  p.  8. 

7)  C  I.  L.  VIII,  7060:  leg.  Augg.  au[p«r]  vtxUiatlontt  m  Cappa[io Jeia. 
IX,  2467;  L.  Neratio  —  leg.  Ug.  XVI  Flavlae  fidel,  item  mitso  ab  hup.  Afta- 
nlno.Aug.  Pia  ad  d[e]dur.in[d]a>  ve^ifiatlona  in  Syriam  ob   [b]eli.    [Pof]iAicum. 

8)  C.  1.  L.  VI,  1408.  Ueber  diesen  Titel  e.  Hommien  im  Anhang  ta 
Sallet  Die  Fürsten  von  Pilmyta.  1866.  8.  Benzen  Soavt  nel  boteo  taaa  da 
frateUi  Arvali.  Rom»  1868.  M.  p.  102. 

9)  Tic.  ann.  3,  21  :  Vexillum  veteranorum ,  non  ampliui  qvingenli  ntaneto. 
C.  I.  L.  V,  4903. 

10)  Ueber  die  evocali  der  Kaiserzeit  vgl.  S.  388  f. 

11)  Tic.  an».  1,  36:  plaeitum  — ,  mitttonem  dari  vicaia  stipendia  nuritu; 
txauclorari,  qui  sma  denn  fcciisent,  an  rtttnert  tub  vtxiilo  cttcruntm  immuna  niri 
propultandi  hoitti. 

12)  Hygin.  de  m.  c.  J  6 :  Vexiüarii  legionum  eandem  ptdaturam  aeteipere 
dcbtnt ,  quam  cohnri  leglonaria ,  quin  ad  texeentoe  .hominu  computaiUur ,  d.  b. 
lisch  der  normalen  SUrte  haben  aio,  wie  die  Cohorta  einer  Legion  von  6000  II., 
600  Mann;  in  Wirklichkeit  hat  die  Legionscohorte  bei  Hygin  nnr  480  Manu; 
und  bei  Hygin  §  30  weiden  bei  dei  Aufzahlung  dei  Truppen  nach  der  Ton  Stiele 
und  Lange  aufgenommenen  Couiectur  genannt  Itgionet  III,  vczitiarü  CI3D,  eoiof 
tu  praetoriat  IUI,  also  500  auf  die  Legion,  der  aie  unmittelbar  hinzugefügt 
werden.  S.  Lange  ad  Hyg.  p.  128.  {Die  Vaillaril  legionum  dea  Hygin  ala  vtxilla 
vcleranorum  aufzufassen,  widerspricht  sowohl  dem  Wortlaut,  alz  der  Zelt  des 
Schriftstellers.    Denn  die  Erwähnungen  bei  Tacitus,  sowie  die  Inschriften  C  I.  £>. 

III,    2817:    f  veteranorum    leg.  IUI    Mae.     C.  I.  L.  V,  4 

leg.  IUI  gehören  der  ersten  Kaieetzeit  an.) 
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auch  noch  starker  ist. ')  Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhun- 
derts erhielt  das  Wort  vexiüatio  eine  neue  Bedeutung.1)  Es  * 
bezeichnet  weder  ein  zu  einem  besonderen  Zwecke  formirtes 
Detachement,  noch  ein  Veteranencorps,  sondern  einen  regel- 
massigen Truppentheil  und  zwar  eine  Schwadron  Cavallerie,1) 
und  in  diesem  Sinne  ist  es  in  den  juristischen  Quellen  zu  ver- 
stehen.4) 

8.  Die  cokortes  Italicae  avium  Romanorum  voluntariorum,*1)  J 
auch  mit  abgekürzter  Bezeichnung  cokortes  eivium  Romanorum  " 
ohne  Zusatz  eines  anderen  Völkern amena,  H)  cokortes  voluntari- 
orum, cokortes  voluntariorum  eivium  Romanorum,1}  cok,  ingenio- 
rutn,  cok.  ingeniorum  eivium  Romanorum8}  (denn  alle  diese  Namen 
sind,  wie  es  scheint,  identisch),*)  bilden  eine  ebenfalls  erst 
seit  dem  Beginne  dieser  Periode  vorkommende  Erscheinung,  da 
früher  römische  Bürger  ausschliesslich  in  den  Legionen  dienten. 
Seitdem  die  Legionen  in  den  Provinzen  recrulirt  und  in  Italien 
nur  die  in  Born  stehenden  Truppen  ausgehoben  wurden ,  im 
übrigen  aber  ein  regelmässiger  düectus  nicht  mehr  stattfand, 
begannen  diejenigen,   welche   den  Dienst  als  ein  Gewerbe  be- 

1)  Tibarim  bitte  im  illyrUchen  Kriege  10  Legionen  und  10000  Veteranen 
Teil.  Fat.  II,  113, 1.  {Mommsen  Eph.  ep.  V  p.  143  Anm.  1  erkennt  hierin  viel- 
mehr evoeati.  Ohne  Zweifel  mit  Recht,  eis  ei  kor?,  vorher  heiiit  (II,  111,  1): 
Habitl  ilaque  dileetui.   revocati  undique  et  omnee  vetertmt.) 

2)  8.  Kahn  Verlaeiung  des  R.  Kelohi  I  8.  133.  Wahrscheinlich  ist  diese 
Bedeutung  iltei  »1»  Diocletiin.  Denn  die  C.  I.  h.  V1I1,  2716  vorkommende 
otxillatio  militum  Maurorum  Caeiaritmium  Gordtanorum  wird  dnreh  den  Bei- 
namen als   »teilende«   Corps  bezeichnet. 

3)  Taget.  2,1;  Lydua  de  mag.  1,  4fi.  C.  1.  L.  III,  406:  militavtt  annot  XX  in 
vexUlation.  eqq  Dal,  comit.  Aneialilana.  C.  I.  L.ill,  371 ;  V,6784;  VIII, 9045. 9047.    - 

4)  Cod.  Jnst.  7,  64,  9;  10,  04,  3. 

5)  Coh.  1  Italien  eivium  Romanorum  oofuntorforwn,  cok.  VI  Jtalica,  eoh.  mtl. 
Itaitea  vottitOariorum.  Vgl.  Eph,  ep.  V  p.  249.  Act.  Apott.  10, 1 :  Kopvf)Xioc,  fata- 

ipyril  4*  oitil«j!  rjji  yalwp&iTti  'Irakixlfi.  Alrian  -------- 

cmtlpom  T^i   IraXixfji   ntCoi.     Ei  scheint   eine  < 
,   da  9  :  oi  x*v   IttÄftv  [nitfft  genannt  werden. 

6)  Coh.  eivium  Bamanorum,  coh.  I  ciojajm  Romanorum  (equitata) ,  eoh.  II 
ctvlrtm  Romanonm  t.quitata,  nah,  II  avium  Romanorum.    Tgl.  Eph.  ep.  V  p.  248. 

7}  Coh.  I  voluptaria  (io)  eampanorum,  coh.  I  eamprrtrii  voluntariorum  eivium 
Romanorum,  coh.  VIII  voluntariorum,  eoh.  XIII  voluntariorum,  coh.  XV  voluntario- 
rum, coh.  XVIII  votunlarioTum  eivium  Romanorum,  eoh.  XXIII(f),  coh,  XXIIII 
voluntariorum  (eivium  Romanorum),  eoh.  XXVI  voluntariorum  eivium  Romanorum, 
eoh.  XXX  coluntarfomm  (eivium  Romanorum),  eoh.  XXXII  voluntariorum  (eivium 
Romanorum).  VgL  Eph.  ep,  V  p.  249.  (Mommsen  Res.  f.  d.  A.  p.  71  Anm.  1,  ver- 
um th  et ,  daM  die  eohorta  voluntariorum  nrlprünglleh  »na  Libertinen  gebildet 
wurden  ;   vgl.  So  et.  Aug.  25  und  Hacrob.  tat.  1,  11,  33.) 

8}  Coh.  I  efoium  Romanorum  fnacnuorum,  eoh.  V  ingentiorum ,  eoh.  VI 
[injyenuorum  eivium  Romanorum.      Vgl.   Eph.  ep.  V  p.  248. 

9)  Borgte»!  Oeuvre*  IV  p.  197  L 
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trachteten,  als  Freiwillige  in  Cohorten  tu  dienen,  am  so  mehr, 
als  nach  einer  Bemerkung  des  Vegetins  der  Dienst  in  den  Co- 
horten leichter  als  der  in  der  Legion  war.1}  Die  Zahl  dieser 
italischen  Cohorten  geht  bis  XXXII.1)  Dass  Reiterei  aas  frei- 
willigen Italikeru  gebildet  wurde,  lässt  sich  nicht  sicher  nach- 
weisen.9) Uebrigens  bezieht  sich  der  Name  der  Bürgercohorteo 
nur  auf  die  ursprüngliche  Formation  derselben;4)  denn  spater 
werden  sie  den  Übrigen  Auxiliarcohorten  völlig  gleich  gestellt. 
Die  Dienstzeit  in  denselben  betragt  85  Jahre  und  der  Eintritt 
ist  auch  Peregrinen  gestattet.1) 

3.  Den  Hauptbestand  der  Auxiliartruppen  machten  aber  die 
'  in  den  Provinzen  ausgehobenen  Corps  ans,  ans  welchen  nicht 
nur  die  ganze  Reiterei  des  romischen  Heeres  beschafft,  sondern 
auch  eine  grosse  Anzahl  von  Cohorten  der  Infanterie  conscribirl 
wurde.8)     Diese  Trappen  waren  theila  nach  römischer  Art  be- 

1)  Veget.  II,  3:  Magnut  In  Ulli  peglonibns)  labor  eil  militandi ,  gravir/m 
arma,  plura  mvnera,  icotrior  diiciplina.  Quad  vUantti  pleriqun  in  auxiliit  feiti- 
nant  militiat  sarramenta  jKreipere,  ubl  tt  minor  rador  tt  maturiorn  sunl  praemia. 
Dfe  leichtere  Bewaffnung,  welche  später  auch  den  Leglonssoldatea  Immer  mehr 
zugestanden  wurde,  mochte  allein  ein  Beweggrand  Min. 

2)  In  der  griechisch-lateinischen  Inschrift  C.  1.  L.  UI ,  320  iit  mit  dem 
Herausgeber  X£  XII  zn  lesen. 

3)  Mommaen  in  Zoitichr.  für  geschichtliche  Recht  »wissen  seh.  XV,  3  8.  366 
leugnet  ea;  ei  wäre  indeie  möglich,  dm  die  mehrmals  ohne  Zusatz  eines  VBlzor- 
uamens  »orkommenden  alat  I  civtum  Romanorum  (C.  I.  L.  III  Dipl.  XI,  XU,  XXV, 
Eph.  ep.  V,  Dipl.  LXXIV)  Itallkec  waten. 

4)  Der  Einwand,  welchen  Hinter  In  der  sogleich  an  in  führen  den  Schrift 
S.  36  gegen  die  hier  vorgetragene  Ansieht  Borghesi'a  macht,  daai  eine  tu  Ita- 
lien ausgehobene  Gehörte  nicht  cohort  Italien  sondern  cohort  Italonm  heiuon 
würde,  da  die  Välkernamen  bei  der  Cohorte  im  Oenetlv  stehen,  wie  l.  B.  eo».  / 
Thracum,  ist  un  gegründet,  da  die  Einwohner  von  Italien  in  dieser  Zelt  kein« 
Völkerschaft  sind,  welche  Itali  genannt  werden  bann,  sondern  eise*  Bumoni 
heiisen;  and  wenn  man  Itgio  uriano,  and  in  demselben  Sinne  wohl  snch  Itgio 
Mactdonlca  naeh  dem  Itecxutlruagsbezirk  sagte ,  »ach  cohort  Jtalica  richtig  ist 
Ausserdem  hat  Harster  ausser  Acht  gelassen,  dass  ein  nnd  dieselbe  Schwadron 
ala  veitrona  Gallien  nnd  uia  vettrana  Gatiorum  genannt  wild.  9.  Konussen 
C.  I.  L.  IH  n.  14. 

5)  Die.  geht  herror  ant  dem  Diplom  des  Domitian  C.  I.  L.  DJ  p.  869, 
worin  du  Bürgerrecht  ertheilt  wird :  ptditibw  tt  ejultibut ,  qtti  miUtanl  m  eo- 
horic  III  Alplnorum  tt  In  VIII  votuntarlorum  avium  Romanorum,  yut  ptrtgrmat. 
oondiäontt  probat!  traut  —   qvi  qulna  «t  vietna  tüpendia  out  plura  mcntsnakl. 

6)  Tae.  arm.  4 ,  6  sagt  tou  ihnen :  at  apud  idonea  provineiantm  toäo* 
trtrtmti  alaeque  tt  auxilia  eohortium,  ntqut  mulio  sceut  in  iü  cirrusn;  tei  ftrtt- 
'iui  mr.trtum  fuit ,  cum  tx  tuu  temporft  Aue  fllue  mtartnt ,  gl itctrtnt  nemcro  tt 
allquando  minutrtntur.  Eine  Zusammenstellung  der  torkommenden  «las  and 
eekorttt  findet  man  ausser  in  den  Indlcea  der  Inschxiftensaminlungen  bei  W. 
Herstei  Die  Nationen  des  Kam  erreich  ei  In  den  Heeren  der  Kaiser.  Spei«  1873.  8. 
B.HsssencampJDecoAorliouifiom.  atailiartii.  Pari  I.  Gotttngae  1689. 8 ;  sie  Fort- 
setzung dieser  Arbelt  0.  Sohuenemann  De  cahorttlmi  Rom.  auxUiarUi.  Halt*  1883. 
"lieber  einzelne  diene  Trnpp entheile  betreffenden  Fragen   s.  Boulez  Du  eunim- 


>v  Google 


—    469    — 

waffnet  und  disciplinirt,1)  thoils  hatten  sie  die  landesüblichen 
Waffen  ihres  Volkes,  und  brachten  durch  die  Verschiedenheit 
derselben,  nach  welchen  sie  als  sagittarii,2)  scutati,3)  contarii,*) 
calafracti,1)  funditores6)  benannt  wurden,  eine  grosse  Mannig- 
faltigkeit von  Truppengattungen  in  das  Heer,7)  deren  sich  die 
Feldherren  nach  dem  Bedurfnisse  bedienten,  obwohl  alle  leichter 
als  die  römischen  Truppen  gerlistet  waren  und  mit  der  gemein- 
den! foumi  par  lei  peupUt  de  la  Bclgbpte  aux  armitx  dt  l'tmpin  Romain  (Mim. 
de  t'aeaä.  rou.  de  Belgique  Tome  XXVII),  Hartnng  Eöraische  Auiiliartrnppen 
am  Rhein.  Th.  1.  2.  Hammelbarg  1876.  4.  I.  L.  t.  Urlichs  Die  Schlicht  am 
Berge  Qnnplns.  Wartburg  1882.  Tadelt  De  alit  exereUm  Romani.  Halli  1683. 
and  die  Herausgeber  der  Militirdiplome,  insbesondere  Henzen  Jahrb.  de* 
Vereins  von  AUerthumsfr.  Im  KheinUnde  XIII  S.  26  ff.  und  In  Anna»  dtW 
Awf.'lB6Ö  p.  22ff.  v.  Sacken  in  den  Sitzungsberichten  der  phil.-hlst.  Clsese  der 
Wiener  Aead.  Bd.  XI  S.  336ff.  Ascbbacu  in  Jahrb.  des  V.  t.  A.  im  Rheinlande 
XX  [1853)  S. 33  ff.  W.  Christ  Das  röm.  Militärdiplom  von  Waiasenburg.  München 
1868.  8.  Ohlenechlsger  Das  R.  Milittrdiplom  «on  Regensburg,  In  d.  Slttungs- 
berlohten  der  Münchner  Aead.  ph.il.-pMl.  Ol.  1874  8. 193  ff.  —  Jetzt  Ist  yo*  Allem 
aaf  die  Tollstindlgen  Zusammenstellungen  Mommsen'i  in  venrelsen  Eph.  tp.  V 
p.  159—249. 

1)  Tae.  aim.  3,  42:  mtsrfm  Florut  imitiert  dettinatti,  pelUetre  alam  equi- 
Isn ,  qua*  conicriptae  Treverit  mitllia  oUieiplbiaque  nortro  habebatur.  Tae.  Kitt. 
3,  47:  eaaa  tbi  eohort,  regnen  auzilium  offen;  mox  donali  civitate  Romana 
ligna  armaaue  in  nottrum  modtwn ,  detidiam  UeeaUamque  Oratcorum  retmtbant. 
So  hat  »och  Tacfarinaa  In  Africa  lettoe  virot  et  Romanum  in  modum  armaiot 
Tic.  am.  2,  62.  Das  älteste  Beispiel  fremder,  nach  römischer  Art  diicipii- 
nirtor  Truppen  sind  die  no  midi  sehen  üisaoldaten  des  Königs  Syphai,  die  der- 
selbe von  einem  römischen  Centnrlo  ausheben  und  auaexerclren  Hess.  Lii. 
24,  48;  ein  spateres  geben  die  Trappen  dos  Dejotarns.  Cic.  PUL  11,  13,  33: 
Dttotari  regit  et  patrit  et  filii  et  magnut  et  noairo  mors  imtitutut  exerefltu.  ad 
AU.  6,  1,  14 1  habet  aulem  cohortii  quadringmariat  nottra  armatura  XXX.  Daher 
aoch  legbt  Deiotari  b.  Alex.  68,  2,  nnd  in  derselben  Weise  ist  tou  Legionen 
de«  Königs  Jnba  die  Rede  b.  Apr.  1,  4.  48,  1.  69,  2. 

2)  Tae.  ann.  2,  16:  poil  quos  pedltet  sagiUarii;  13,  40:  in  comibut  pedet 
tagtltaritii.  In  Inschriften  :  ala  III  Au  gutta  Thracum  tagittariorum  Dipl.  XXXIX; 
coton  I  Apamenorum  tagittarionim  equitata  C.  1.  L.  III  u.  600;  coh.  I  itavta 
ChaKcidenorum)  tcfeiUatd)  lagiittari'ontm)  n.  129;  coh.  I  Hamiomm  tagittariorum 
DipL  XTX  ;  coh.  I  miliaria  Bemeienorum  Oordiana  tagUtariorum  equitata  n.  3331 ; 
coh.  I  Ituraecrum  tagittariorum  Dipl.  XI.  XIX.  XXV;  eoft.  I  tagittariorum  n. 
1583;  coh.  1  Vlpia  tagittariorum  a.  600;  eoh.  I  tagittariorum  mUiaria  Gortiana 
n.  6279 ;  eoh.  III  tagUtariorum  n.  336 ;  eoh.  I  Thramm  tagittariorum  Dipl.  XL. 
—  Tgl.   die  Anm.  5  eitlrte  Schritt  von  Becker. 

Bitpanorum  teutata  Dipl.  XLIV ;  cohort  teutata  (eiviwn  Boma- 
.  Not.  Dien.   Or.  31,  69  Tgl.  Eph.  ep.  V  p.  249. 
"i  contariorum  DipL  XXXIX.XLIV;  aontaU  cauites  Veget.3, 17. 
firma   miUarta  catafram{aria)  Philippiana  C.  I.  L.  HI  n.  99; 
Pnuf.    atae     (iailorum    tt    Pannonion(um)    catafraet(ariat)  nnter  Antoninv  Pius 

Orelli  804,  vgl.  Eph.  ep.  T  p.  172.  Sie  kommen  schon  Im  Heere  de*  Antio-- 
ehns  rar  1.1t.  36,  48,  3 :  (soulles)  tot- leuio»,  auos  cataphractot  voeaat.  37,  40,  6 ! 
tria  milia  eqvilum  (oriratorwn  —  «ataphraeto»  ipsi  apptliant.  Lorieati  equitet 
Veget.  3,  17 ;  cataphrat-ti  3,  23.  —  J.  Becker  Orabiehrift  eines  römlsohen  Partzer- 
ornelen.   Frankfurt  1868.  6)  Tae.  ann.  13,  39. 

7)  Bei  dem  Aufzage  des  Vitellius  In  Rom  folgten  quattuar  et  triginta  co- 
hortrj,   ttt  nomtea  gentium  aui  ipeelet  armorum  formt,   ditcretae.     Tae.  hitt.  2,  89. 


3)  Coh.   II  Bit 
<m)  Or.  3448.  t 

4)  ala  I  Vlpia 
6)  ala  novo,  fit 
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Barnen  Benennung  leves  cohortes  bezeichnet  zu  werden  scheinen.1) 
Was  zuerst  das  Fussvolk  betrifft,  so  bildeten  die  cohortes  auxi- 
liariae1)  oder  sociae*}  Abtheilungen  von  zweierlei  Grosse  und 
zweierlei  Beschaffenheit.    Sie  waren  nämlich   entweder  cohortes 

<&  quingenariae1)  zu  500  Mann  oder  6  Centimen')  oder  cohorta 
miliariae*)  zu  4000  Mann  oder  10  Centurien,1}  und  zwar  be- 
standen beide  entweder  ausschliesslich  aus  Fussvolk,  oder  es 
gehorte  dazu  eine  bestimmte  Anzahl  von  Reiterei,  sodass  man 
also  viererlei  Cohorten  unterscheidet:   cohortes  quingenariae  und 

,  miliariae  peditatae  und  cohortes  quingenariae  und  miliariae  equi- 
tataes)  oder  equeslres.*}  Die  cohors  Miliaria  equitata  besteht  ans 
840  Reitern  oder  10  Türmen  zu  24  M.  und  760  Fusssoldaten 
oder  10  Centurien  zu  76  M.;  die  cohors  quingenaria  equitata  aus 

1)  Level  coforU,  Tac.  am.  1,  51;  2,  52;  3,  39;  4,  73;  12,  35.  In  da 
letzten  Stelle  werde»  sie  all  ferenlaritu  mite*  dem  gravis  mllet  der  Legionen 
und  die  tpalhat  (lange  Bohnerte!  Veget  II,  15)  und  Kattat  auxitiaritan  den 
gladti  und  päa  iegionarionim  entgegengesetzt. 

2)  Tic.   onn.  1,  51.   AM.  4,  70. 

3)  Tic.  onn.  1,  49.  hist.  5,  1  und  ihnen  entgegengesetzt  auxilia  regit 
Antioeht.  4)  Spsrtlan.   Badr.  17,   11. 

5)  Hygin.  de  m.   c.   J.   28:   quingenaria  habet  emturfoa  VI. 

6)  Hygin.  (.  I,  Häufig  auf  Insehr.  GOH.  Mll.IAIUA  oder  mit  dem  IM- 
zeichen  COH.  CD. 

7)  Die  Cohors  tos  6  Centurien  ist  die  der  Legionscohone  entsprechende 
nnd  ursprüngliche ;  die  um  4  Centurien  verstärkte  (Hygin.  $  26  habet  ernturiat 
X)  die  spätere. 

8)  So  unterscheidet  Hygin.  §  25 ff.  De  auch  In  Inschriften  cohorta  pediiiloe, 
wiewohl  selten,  vorkommen  (C.  I.  L.  III,  3318  Dipl.  XLVI,  LXXII.  G  /.  Rh.  676, 
914),  so  nimmt  Heuen  Jahrb.  d.  V.  *.a.  imltnulul.  XIII  S.66  an,  dass  ea  dreierlei 
Arten  Cohorten  gegeben  habe,  nämlich  gewöhnliche,  die  eine  kleine  Anzahl  Reiterei 
gehabt  hätten,  peditatae,  die  ganz  ans  Infanterie,  und  tqultatat,  die  etwa  nun 
vierten  Thetle  ans  Cavallerie  bestanden  hatten.  Mir  scheint  dleae  Annahme, 
welche  die  Sache  sehr  verwirrt,  nnnöthig  zu  sein,  da  Hygin  nnd  Joeephns  an 
einer  gleich  anzuführenden  Stelle  nnr  zwei  Arten  unterscheiden.  (Dar  Zoaati 
tquitata  fehlt  häufig  bei  sicheren  eohorttt  equilatae.  Am  deutlichsten  geht  die* 
hervor  ans  der  Tergleichung  folgender  Inschriften :  0.  1.  L.  III,  D.  II ;  est.  II 
Mirpan,  eui  praat  C.  Caeiiut  Aper,  tguiii  lantumoro  —  und  Wilm  1140:  C. 
Caato  T.  f.  CT.  Apro  yraif.  eoh.  Hiipanor.  tauUatat.  Vgl.  auch  Arch.  «pigr. 
Hltth.  V  S.  204  Anm.  6.)  Indessen  erwähne  ich  eine  von  Henzen  nicht  an- 
gefahrte, aber  merkwürdige  Stelle,  In  welcher  eine  coftorj  vorkommt,  der  eine 
lurmi  tqultum  von  20  Mann  beigegeben  ist.  Arrlan.  peripiua  Ponti  öuiw 
3  Heroher:  e»  Tpa-c^nifzr,-  hh  ipfJT[il£vr((  tj  u.e-j  npdirn  £((  "Yenou  Xiftiva  xa- 
Tfjoajiiv  lal  TOÜ4  irtCoü(  toi«  Tafrq]  i-fojiwiioiicv  •  V)  vdp  ts1(i(  oöty]  ,  <be  oisfri 
(das  Buch  ist  an  den  Kaiaer  Hadrian  gerichtet),  nsCfi*  iam  xol  Imtiae  d*wn 
8oov  cU  iiaxovittv  lya'  dXXd  tat  to6touj  -cd;  hofyai  dxovciaat  £Mt|SH.  Es 
scheint  indess  nach  dem  Ausdruck  der  Stelle,  als  wenn  diese  rurmn  nnr  ausaer- 
ordentlicher  Weise  der  eohori  beigegeben  war. 

9)  Cohori  equitata  ist  der  gewöhnliche  Ausdruck;  cohort  »exta  iqvatHt 
findet  sich  Plin.  tp.  X,  106.  107.  Die  couitet  eohortaUe  C.  1.  I..  VIII,  2Ö32A« 
werden  unterschieden  von  don  tquitu  der  alac ,  alata  Tao.  an»,  lö,  10;  oder 
tqvite,  alarii  Tic.  <mn.  3,  39;  4,  73;  12,  27;  13,  35. 
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(80  Reitern  oder  6  Türmen  zu  80  M.,1)  und  360  bis  380  H. 
Fusstmppen,  nämlich  6  Centimen  zu  einigen  60  Mann.1)  Die 
Organisation  der  cohoriet  equitatae,  welche  vielleicht  schon  auf 
Augustus  zurückgeht, »)  scheint  durch  das  BedOrfniss  des  Be- 
satzungsdienstes in  den  Provinzen  und  an  den  Grenzen  des 
Reiches  veranlasst  zu  sein,  welcher  die  Verwendung  dieser 
Truppentheile  als  selbständiger  Corps  nöthig  machte,4)  und  ist 
aus  demselben  Grunde  später  auf  die  Cohorten  der  Legion  aber- 
tragen worden. 

Auch  die  alae  equitum  waren  entweder  quingenariae*)  oder"*- 
müiariae®)    die  ersteren   zu   16   tunnae7)   oder   480  Mann,   die 

1)  {Die  Tunnemahl  del  cofortei  equitatae  ist  in  der  Stelle  des  Hygin  e.  27 
verderbt;  die  Handschr.  habet  oohori  aeauitata  mttlarla  *!"T  I  aequltet  ped. 
CCXL  turmai  deevrione:  Mommaen  Kph.  tp.  V  p.  31  liest :  Anbei  eohori  equi- 
lata  mitiaria  r.rnturiai  X  peditum  equitei  CCXL,  turmai  deeurioaei  [octonot]  ge- 
etützt  »of  eine  Inschrift  (Eph.  tp.  V,  59),  welche  4  Deourionen,  wie  es  scheint, 
einer  eohors  equitata  quingenaria  nennt.  Die  Turmonzahl  der  cok.  eq,  quing. 
betrug  Jedenfalls  die  Hüfte  der  eoa.  eq.  mil.,  denn  es  hellst  c.  27:  eohori  equi- 
tata qutngenaria  habtl  eenturiat    VI,  reliqua  pro  parte  dimidiu.) 

2)  Dte  Z«hl  380  wird  nicht  angegeben;  die  anderen  Zahlen  hu  Hygiu. 
$  26.  Vgl.  Ioseph.  b.  lud.  3,  4,  1:  ToÜTOi«  «IltövtO  oxtama.to'rxa  ontfpai  - 
irpoac^evovtD  U  %a\  «Ena  Kaiaapcfo;  ictVrt*  —  ttbv  Is  ancipärv  al  hivt  ph  dyai 
dvd  y  iMouc.  niCoö; ,  at  öt  Xoinal  Tpiaxattrea  dvd,  iEmooiouc  |täv  ne£o6(  (d.  h. 
wie  Schele  ad  Hyg.  in  Graev.  The:  X  p.  1094  und  Henien  a.  a.  O.  S.  67 
mit  Recht  vorstehen ,  6  Centurien),  [mrric  li  faiBtov  sl%o»t.  DaaB  die  Reiter 
in  T armen  getheilt  waren  nnd  unter  Deenrionen  standen,  zeigt  Hygin.  27  und 
C.  1.  Qr,  6063:  tö  rpoi«lJ>jjj(i,a  [t]a'aC  ITttltou  Kaotou  K£XcpQ4,  li:ne[a>](  X^P" 
TtK  a  Örißater*  litmxt)«,  tupp.T|;  KuXXurtitaJvoiJ.  und  n.  6054;  tä  (tpoffx6vTj[i{o 
Ijato'j  'A[W]ou,  lirfrcJeW  ^lAprurjc  a    Br^^vn)  li^initijjc.,  -tOpu-v/t  'QieiAoo. 

3)  {C.  I.  L.  X,  4862:  praef.  eahorl.  TJbiorum  peditum  et  cquitum  aui  der 
Zelt  dea  Augustus..)  Tic.  hi»l.  4,  19:  Baiavorum  et  Ctmnincfattum  eohortei  — 
—  Intumcre  luptrbia  —  et  pretium  itburii  donativum,  duplex  liipendHim,  augert 
equitum  nwnerum  —  poihdabant ,  noii  ul  aditqufrentur ,  ted  causam  tedttinni. 
Ebenao  bei  Joseph.   I.  I. 

4)  So  wird  bei  Ioaeph  5.  /.  2,  14,  7  ein  txaTOvTOtpyr.t  mit  60  Reitern 
detachirt,  nnd  Act.  ^port.  23,  23  zwei  Centurfonen  mit  200  Mann  nnd  70  Rei- 
tern. Die  Annahme  Ton  Lange  H.  R.  M.  p.  69,  daae  diese  Cohorten  denselben 
taktischen  Zweck  gehabt  bitten,  wie  die  veUUi  bei  der  Belagerung  von  Capua 
(Llv.  26,  4,  4.  Tal.  Hai.  2,  3,  3),  welche  inter  equitei  kämpften,  oder  die  in 
gleicher  Art  kämpfenden  germanischen  Truppen  dea  Gaeaar  (h.  G.  7,  66,  4; 
8,  13,  2  vorgl.  1,  48,  6f.)  oder  die  anteitgnani  dea  Caeaar  (o.  e.  3,  76,  6: 
Huie  nio»  Caesar  equiiti  opponitt  expeditoeque  imteiignanos  admisevil  CCCC. 
Vergl.  3.  84,  3.  ft.  Afr.  75,  4)  acheint  mir  deahalb  nicht  in  billigen,  well  in 
den  angeführten  Fällen  die  Maase  der  Truppen  aus  Reiterei  besteht,  welcher 
eine  geringe  Aniahl  pafftet  zur  Verstärkung  beigegeben  werden,  wahrend  die 
eohori  equitata  ein  Infant eriecorps  ist,  dem  nur  eine  kleine  Anzahl  equitei  hin- 
zugefügt wird.  {Geber  die  der  Heeieeorganisation  der  späteren  Kaiaerzelt  eigen- 
tümlichen numerf  vgl.  Mommaen  Im  Hermes  XIX  S-  219 — 231.) 

6}  Hygln.  $  16.  23. 

fi)  Hygln.  1. 1.  MUiarlae  auch  In  Inschriften.  Eine  der  frühesten  ist  die 
Ata  I   Claudia  MiU.      Henzen  6619  (vgl.    Eph.  ep.  V  p.  246.) 

7]  Die   Inachrlft   von   Alexandria   C.  1.   L.    III   n.  14   ist  geaetzt   von  16 
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letzteren  zu  24  turmae  oder  960  Mann.1)  Unter  Vespasian  trugen 
die  nach  römischer  Art  bewaffneten  Reiter  ein  langes  Schwert, 
eine  Lanze  (contus),  einen  Schild  (ftupeoe),  drei  oder  mehrere 
Wurfspiesse  in  einom  Köcher,  Helm  und  Panzer ; !)  unter  Hadriao 
hatten  sie  eiserne  vergoldete  Helme  mit  Visir  und  einem  Schmuck 
von  rothen  Rosshaaren ,  ein  leichtes  Scutum ,  statt  des  Panzers 
aber  rothe  kimmerische  Waffenrocke.3) 
^enhortir  Dei*  Namö>   m'1  welchem  die  angefahrten  Abtheilungen  der 

and  am.  Hulfstruppen  unterschieden  werden,  enthalt  ausser  der  Bezeich- 
nung der  Nation,  der  Zusammensetzung  {equüata,  peditata),  der 
Starke  und  der  Nummer,  welche  aber  nur  die  gleichartigen 
Gohorten  und  alae  unterscheidet,4)  zuweilen  auch  die  Erwähnung 
des  Stifters  der  Truppe,  nämlich  des  Provinzialstatthalters ,  der 
sie  zuerst   organisirt  hat,5)  des  Landes,   in  welchem  sie  stand 

Decuiionen   der   Ala   veterana  Oalliea  und   14  Docurioueo    der  Ala  I   Thmcvm 
liauretana. 

1)  HfgiD.  §  16.    {Doch  ist  dla  Stärke  dar  Alan  bei  Hygln.  riebt  angegeben.) 

2)  Ioeeph.  6.  lud.  3,  6,  &. 

3]  Amin.  taet.  c.  34.  Dia  KiufiEpixä  yiTtrnia  werden  Ledorpanzer  »os  der 
Krlmm  Bein.  (Vgl.  Bcandorf  Antike  Gesichtshelme  and  Sepalkralauaken. 
1876.  S.  61.) 

4)  So  giebt  e«  I.  B.  unter  den  eohortt»  Thracvm  die  Nummern  I — VI; 
cohorlei  primae  Thracvm  kommen  aber  vier  vor,  nämlich  cohort  I  Thracam,  coh. 
I  miliaris  Thracum,  cohon  1  TAraeum  «guttata,  cohort  I  Thracvm  durum  So- 
manorum,  die  nicht  identisch  in  sein  scheinen.  8.  Henzen  s.  s.  0.  p.  450". 
Vgl.  auch  Hommaen  C.  I.  L.  DI,  109.  110.     (Vgl.  Eph.  ep.  V  p.  18?.) 

5)  Daia  diese  cognomina  aich  nicht  auf  den  Commandeat  der  ala  oder 
cohon  beiiehn,  wie  Iteinesius  VI1I,  57  meinte,  beweist  Borgbeel  fttmo  IV 
p.  192  durch  das  Beispiel  der  ola  Frontoniana,  welche  mit  ganz  voraehie- 
denen  Praefeeten  vorkommt,  Grat.  1099,  5  =  Mar.  844,  9  (tgl.  Eph.  ep.  V 
p.  176).  C.  I.  Rh.  1994;  C.  I.  L.  III,  788,  789,  793,  5331.  (Grat  414,  8  Ut 
llgorianiaeh.)  Solche  Beinamen  führen  nach  der  Zusammenstellung  von  Hernien 
Jahrb.  d.  V.  v.  A.  im  Rheinland«  XIII  p.  75  ff.  und  Annali  d.  /tut.  1855  p.  27  f. 
die  ala  Agripptana  Ton  Agrlppa  (Eph.  ep.  V  p.  246),  die  Apriaaa  (Sot. 
Dlgn.  Oe.  28,  32);  -4ur(ana  [Tac  hitt.  3,  5);  Fiaoiana  (C.  I.  L.  V, 
2841);  Frontoniana  (C.  I.L.  Ili  Dipl.  XL  XII.  XXVI);  Gemctiiana  {Dipl. 
III);  Indiana  (C.  1.  Rh.  891.  Wilin.  694)  von  dem  Trevilor  Julius  Indus 
Tac  arm.  3,  42;  Longiniana  (Eph.  ep.  V  p.  247);  Petriana  (Dipl.  XXX. 
Tac  War.  1,  70;  4,  49);  Jieenliana  (Dipl.  IX.  XXX.  C.  /.  ßr.  3991); 
Proeultiana  (Eph.  ep.  V  p  217);  Sabinlana  (C.  I.L.  VII,  071  Not.  Dil». 
Ott.  40,  37);  Se&oatnna  (C.  I.  L.  VII,  4SI  Dipl.  XXI);  Silidna  (Dipl- 
XII.  XIX.  Tac.  «it.  1,  70;  2,  17);  Tompfano  (Dipl.  XXI),  benannt  von  dem 
Legaten  von  Pannonlen  Tampiua  Flavianua,  der  bei  Tac  hitt.  2,  86;  3  4;  3, 10 
erwähnt  wird.  Taurinna  (Tac  hitt.  1,  59);  ferner  die  coAort  Lcpidiana 
(Dipl.  XL  XII.).  Vgl.  für  alle  diese  die  Zusammenstellungen  von  kfomsusn 
Kphemtrit  epigr.  V  p.  246  f.  Am  hantigsten  sind  die  ebenso  zu  erklärenden 
Name«  Claudia,  Elavia,  ülpia,  Aclia,  «Blake  auf  die  kaltwUckea  Stift« 
des  Corps  gehn. 
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oder  sich  besonders  ausgezeichnet  hatte,1)  seit  Caracalla  auch 
des  regierenden  Kaisers,1)  und  endlich  einen  durch  Verdienst 
erworbenen  Ehrennamen,  wie  Augusta,*}  Victrix,*)  Veterana,6) 
Pia  Fidelis,*}  Torquata.'')  Ausgehoben  wurden  diese  Truppen 
nicht  allein  in  den  kaiserlichen,  sondern  auch  in  den  Senats- 
provinzen,6)  sodann  aber  in  der  Regel  in  eine  andere  Provinz 
versetzt,  die  sie  häufig  in  kirnen  Zwischenräumen  wieder  ver- 
liessen.*)  Die  spatere  Becrntirung  konnte  daher  nicht,  oder  doch 
nicht  regelmassig  so  bewirkt  werden,  dass  die  Nationalität  der 
Äbtheilung   ohne   Vermischung  blieb,    vielmehr  finden  sich  in 

1)  So  die  ala  I  Flavia  Aug{utta]  Btitanrüda)  Dipl.  XXVI  (doch  -gl.  Momen- 
ten Eph.  ep.  T  p.  178);  ata  I  Tftraoum  Maurttana  Dipl.  XIV;  coli.  II  Aug. 
Cyreaaica  Dipl.  IX.  XXVII ;  eoh.  I  LtuUanonan  Cyrenaica  Dipl.  XX.  XXII ; 
eoi.  I  Thradfun)  Gcrm[anica)  Dipl,  XL  VI;  eoh.  I  Gatlorum  Dacica ;  II  Gallonaa 
Macedcnica  Eph.  ep.  V  p.  172;  eoK  1  Thrac.  9yr(laca)  in  Moetia  «y.  Anh. 
epigr.  Mltth.  VIII  8.  84 ;  eoh.  II  Thraeum  Syriaea  •  IUI  Thracum  Syrtaea  (Eph. 
ep.  V  p.  187 f.}  Vgl.  Mommsen  Hermet  XIX,  S.  40,  Anm.4. 

2)  Borglieal  Oeuvrtt  T  p.  281:  he  gib  moitrato  (Diploma  dl  Dtdo 
Otuvrti  IV  p.  294)  eiterst  tatto  Caracalla  propagata  l'  nitro  coitvmt ,  oh«  I 
torpl  tpecialmtate  militari,  come  It  flotte,  U  Ugionl,  yli  auiiliari,  Je  coorti  preto- 
rit  cd  urhane,  portauero  U  nome  dttl  Augutto  regnafite,  du  che  in  tanta  abbnn- 
danxa  dl  prtmt  non  addura  m  tum  ehe  i  ctcmpio  pih  opportune  o(  eato  preienie 
degll  EQvili)  ALAE  III  AVQ  TBRACIAE  GALLIANE  VOLVSIANAE 
(C.  J.  L.  111,  4270).  .Von  per  queito  depotero  V  aUro  del  Ion  liUUitori  qvaado 
io  avevanc  :  ondc  hwontriamo  la  LEOta  IUI  FLavta  OORDIAÜA  (C.  1.  L.  VI, 
423)  e  la  LEGto  XXX  Ylpla  Victrix  8EVERIASA  ALEXASDRIna  (C.  I.  Eh. 
146.  202.  219).  E  plii  ehiara  dlmoHnutone  tt  nr.  äffte  la  cdhon  prima  AeUa 
Daeonim,  ehe  trovlamo  nteetaivamente  ehlamanl  COH  1  AELIA  DAC  ANTOnt-  , 
nlana  (C.  I.  L.  VII,  818),  COH  I  AEL  DAC  OORDiana  (Ib.  819),  COH  I 
AEL  DACORVM  POSTYMIASA  (ib.  820)  e  COH  I  AEL  DAC  TETRICTA- 
NORum  (ib.  823). 

3)  C.  I.  L.  DI  Dipl.  XI.  XIX.  XXV.  XXVI.  XXVTI  und  sonst  oft.  9. 
Asehbeeh  •.  s.  O.  9.  73.  4)  Dipl.  XXXVI.  XXXIX. 

5)  Ala  I  Throcfum)  veteHana)  Dipl.  XLVI. 

6)  C.  I.  L.  III  n.  4885b  Dipl.  XIX.  XXV.   XXVII. 

7)  Vgl.  Ephem.  epigr.  V,  41. 

6)  Eine  Aushebung  In  Cyrene  Tic,  arm.  14,  18.  Die  eohortet  Hitpanonan, 
welch«  von  I— X  gehn  («.  Aschbach  i.  ».  0.  S.  77.  Boecking  S.  D.  II  p.  921  ff.) 
dnd  tt  ab  is  ch  ei  Tillen  in  Baetlca  ausgehoben,  da  die  andern  spanischen  Coboiten 
nach  den  einzelnen  Völkerschaften  benannt  werden.  S.  Henzen  S.  00  ff.  Boecking 
N.  D.  II  p.  639  ff.  Vgl.  die  alae  Fhrygum  Boecking  a.  a.  O.  p.  796.  —  In  die 
Con» tri ptions Ordnung  der  iSmlichen  Kalserzeit  hat  Mommaen'a  Untersuchung  Im 
Heimat  XIX  S.  1 — 79  Licht  geblacht.  Angustu*  hat  die  Auxtlia  nur  ausge- 
hoben in  seinen  eigenen  Provinzen,  nicht  in  denen  des  Senate».  Uebez  die 
Ausnahmen  'gl.  Mommsen  a.  a.  0.  9.  45. 

9)  Ueber  die  Standquurtiore  der  auxtlta  geben  vielfache  Ausknnft  die 
Hilltiidiplome.  Hier  genüge  das  bereits  von  Henzen  angefahrte  Beispiel  dez 
eoh.  J  Thracum,  welche  unter  Vespasisn  in  Germanien  (Dipl.  IX),  nutet  Domi- 
tl»n  In  Jndsea  (Dipl.  XIV),  von  Hidziin  Ms  Antoninns  Pins  In  OboTpannonlen 
(Dip.  XXXVI.  XXXIX),  unter  Sever  und  Caiscalls  In  Britannien  (C.  /.  L. 
VII,  279),  znr  Zelt  dez  HotiUa,  d.  h.  c.  400  in  Arabien  «Und.  (Ob  In  diesen 
Inschriften   Immer  dieselbe  Cohorte  genannt  wird,  ist  sehr  zweifelhaft) 
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einer  ala  oder  cohors  Leute  ganz  verschiedener  Abstammung, 
namentlich  aber  aus  dem  Garnisonsorte  der  Truppe,1)  abgesehen 
davon,  dass,  wiewohl  selten,  auch  Eiitecorps  von  Auxiliartrup- 
pen  verschiedener  Nationen  [equitei  und  pedites  singulare*)  *)  vor- 
kommen, wie  wir  sie  in  der  römischen  Garnison  finden  werden. 
Endlich  fahrt  ein  Theil  der  Cohortes  und  Alae  neben  dem  Tölker- 
namen noch  den  Beisatz  Civium  Romanorum,  sei  es,  dass  die 
Völkerschaft,  aus  der  die  Abtheilung  aasgehoben  war,  bereits 
das  Bargerrecht  besnss,  oder  dass  dem  Corps  die  civüas  im 
Garnen  verliehen  wurde,3}  sowie  man  anch  den  Veteranen  des 
i'  Corps,  bei  der  Entlassung,  die  Civitut  als  Belohnung  verlieh.') 
Der  Commandeur  einer  Auxiliarcohorte  fahrt  in  der  Regel 
den  Titel  praefectta  ,*)  und  ist  ein  gewesener  primipiltts  einer 
Legion;  wird  er  weiter  befördert,  so  wird  er  tribunus  legionix 
und  dann  praefectus  equüum  einer  ala,'}  mit  welchem  Posten 
die  Laufbahn  eines  Militärs  von  nicht  aenatorischem  Range  endet.1) 

1)  S.  Hustet  a.  a.  0.  S.  48.  Hamen  SugU  Equlti  SingtüarL  Borna  1850.  8. 
(£tlr.  dal  Vol.  XXII  dtgll  Anrutii  d.  Imt.)  p.  13«.  Es  finden  sich  in  einer 
ala  Pannoniomm  in  Brltanni»  ein  decnriü  aiu  Spanien  (Dipl.  XXI);  in  einer 
cohori  Thraeum  ein  eju«  ans  Trier  (Dipl.  XXXVI);  In  einet  cohori  Pasuto- 
ntorum  ein  Soldat  aus  Ratisria  in  Moeaia  (Dipl.  XLV);  In  einer  cohort  Bitpa- 
nonan  ein  Warsadlaer  (Vaicianui)  aus  Pinnonien  (Dipl.  II);  1b  einer  eoeors 
Montanorum  ein  Besann  aus  Thracien  (DlpL  XI);  in  einer  ala  Tkraeum  ein 
Xosttsnier  (C.  /.  L.  II,  812);  In  einer  ata  Hitpanoritm  ein  tque*  Beloetnu 
(C.  I.  Rh.  890.  1237).  In  den  in  Pannonien  atehenden  eohorUi  Alpmonun 
finden  «ich  Pannonlar  (Dipl.  XXXIX.  XLII.),  ebenso  in  einer  dort  stehen- 
den  Coh.  I  Liuitanomm  (Dipl.  XII).  Von  den  Truppen  In  Caesarea  lagt 
Iosephua  b.  lud.  2,  13,  7:  tö  fän  irMo>  'Pm[j.cilot;  Tijt  hol  oowipsac  it 
Suplo;  tW  juirtli*-[|isW.  Und  von  einem  Centn  rio  4,  1  ,  5:  r,v  oe  oirtoc  ts 
xal  ol  ouv  aiJtip  iüpoi.  Vgl.  loaeph  anl.  14,  15,  10:  xal  ttoouUexTou  toü 
'Pomotou  atpoTeujuaTOt  Svtot  xai  toM^sn  dr-dpo«  i^ovroi,  xal  ^dp  coXi  ix 
inpiii  t,v  ri  xntftXrmiw ,  «.  t.  X.  (Vgl.  jetzt  besonder«  Moinmseu  Hermes 
XIX  S.  210—219.) 

2)  S.  Henzen  a.  a.  O.  und  Jahrb.  v.  A.  d.  Rh.  XIII  S.  44.  Beispiele 
sind:  Ata  I  ting.  e.  H.  C.  2.  L.  V,  875;  ata  J  >mg  p.  f.  c.  B.  C.  I.  L.  HI, 
5910.  5912;  ala  /  UIj>(in)  ainsttJfaritim)  C.  i.  L.  X,  6426 ;  ala  II  Pt(avi,i)  »na. 
C  I.  L.  III,  5822;  Coh.  3ing(ulartum)  C.  I.  L.  VIII,  9047.  9056.  9058;  ptda 
lingvlurii  C.  I.  L.  VIII,  9393.  Die  älteste  Erwähnung  einer  ata  sfnoularhan 
ist  unter  VltelUus  bei  Tac.  hin.  4,70:  ata  Singularium,  acUa  olim  a  Vileliio, 
dtatdt  in  partes    Veipaiiani  tranigrtna. 

9)  Ein  Belapiel  a.  Tac.  hitt.  3,  47.  (Nach  Hommaen's  Darlegungen  In  Hermas 
XIX  8.  1 — 79  erscheint  die  letztere  Annahme  allein  sulisalg.  üeber  einige 
Ausnahmen  a.  ».  O.  8.  60.) 

4)  Dipl.  XI  wird  die  rtuifaa  verliehen  iit  gut  militavtrunt  —  junui  et 
viccnii  piuriimmt  itipendiü  emeritii  dimitaii  hcitictta  miltione;  item  iia,  qui  mili- 
tant —  tmtritil  quinii  et  virenu  itrptndlii  und  eine  ähnliche  Formel  findet  »ich 
In  anderen  Diplomen.     S.  Mommsen  C.  J.  L.  III  p.  906  ff. 

6)  Tse.  hut.  1,  59;  Ulp.  Dig.  3,  2,  2. 

6)  S.  oben  8.  367  and  Heuieu  Anrwli  1873  p.  136. 

7)  Die  Anordnung  des  Claudius,    von   welchem   ea   bei  Sneton.  Ctaud.  25 
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Doch  haben  gewisse  Cohorten  der  AuxÜIartruppen  darin  einen 
Vorrang  vor  den  andern,  dass  sie,  wie  die  in  der  Stadt  Rom 
stehenden  Cohorten  der  Praetorianer ,  die  urbanae  cohorles  und 
die  cohortes  vigilum,  statt  von  einem  Praefecten,  von  einem  tri- 
Inmus  befehligt  werden,  der  dem  trüntnus  legxonis  an  Range 
gleich  steht,1)  und  zwar  immer  die  cohortet  voluntariorum,*)  die 
aumeri  equitum  singularium*)  und  wahrscheinlich  die  cohorles 
niliariae,*)  wobei  ausserdem  auch  dem  Befehlshaber  einer  Go- 
horte  als  personliche  Auszeichnung  zuweilen  der  höhere  Rang 
eines  Tribunen  verliehen  sein  mag.5) 

8.  Dl*  Garde  und  die  Oamlaon  der  Stadt, 

A.  Die  cohortes  praetoriae. 

Ein  eigenes   auserwähltes  Truppencorps  zum   Schutze   des  di»  comnu 
Feldherr«  und  des  Hauptquartiers  (praetorium)  haben  wir  bereits   seJe™?' 
(s.  S.  402)  in  den  Heeren  der  Republik  unter  dem  Namen  der 
Praetoria  cohors  vorgefunden.    Nachdem  die  Feldherrn würde  ein 
dauerndes  Attribut  des   in  Rom  residirenden  Kaisers  geworden 
war,    musste   auch  das  praetorium °)  nach  Rom  verlegt  werden 

hellst:  tquettris  mtUtial  ita  ordinavit,  ut  pott  cnhorttm  alam  ,  pcst  aiom  trtbu- 
tMlt/iii  Itaionii  darrt,  steht  Im  Widerspruch  mit  den  in  schriftlichen  tJeberlie- 
forungen  und  kann  nnt  eine  Torübargehende  Maagsiegel  gewesen  sein. 

1)  Diu  ist  darmi  ersichtlich,  dass  ein  tribtmue  cohortü  unmittelbar  dunnf 
pratfeehu  alae  wird ,  ohne  zuvor  du  Tribnnat  einer  Legion  zu  bekleiden  (C.  1, 
L.  III,  1193.  VI,  3620.  IX,  6357.  X,  3847.  Or.  516.  804,  Henz.  6709.  Wilm. 
1291  und  mehr  hei  Henzen  Jahih.  d.  V.  v.  A.  Im  Rhein!.  XIII  3.  52.  53),  nnd 
dua  Legion itribnnen  du  Tribnnat  einei  Gehörte,  nnd  dann  wieder  daa  Tribnnat 
in  einer  andern  Legion  erhalten,  wai  also  eine  bloaae  Vereetznng  in  gleiche 
Stellen  ist.    C.  I.  L.  IX,  6335.  5836.    Benzen  S.  55. 

2)  C.  I.  L.  III ,  386.  506.  6302.  Heber  die  heiden  Inschriften ,  welche 
auf  praeftett  bezogen  werden,  C.  1.  Rh.  6.  1467,  a.  Qrotefend  in  Philologus 
XII,  488  Anm. 

3)  C.  /.  L.  VI,  224.  226.  228.  C.  I.  L.  III  Dipl.  LT  nnd  Epft.  ep.  IV  p.  397  f. 
4|  Nach  Henzen'i  Ansicht  (Jahrb.  d.  V.  t.  A.  Im  Rheinlinde  XIII  S.  62  und 

Annali  1858  p.  17.  27  hatten  diesen  Vorzog  die  cohortes  primae;  ich  glanbe 
lndeaa,  daaa  Grotefend  Philologus  XII  S.  484  nnd  besonder!  in  den  Jahrb.  d. 
V.  t.  A.  im  Rheinlande  XXXII  (1862)  S.  61  ff.  bewiesen  hat,  dam  dieser  Vor- 
zog den  cohorttt  müiariae  inkommt. 

5)  In  mehreren  Cohorten  kommen  abwechselnd  Iribuni  nnd  pratfecti  Tor 
nnd  schliesslich  wurde  der  höhere  Titel  allen  CohortenführeTn  zngeatanden. 
Denn  in  der  Notitia  dl/m.  haben  alle  eohartet  triburxt.    Boecking  N.  D.  II.  p.  636. 

6)  Praetorium  ist  der  Name  nicht  nnr  der  kaiserlichen  jedesmaligen  Resi- 
denz, alae  des  Hs-nptqnartleTs,  wie  t-  B.  in  dem  Edict  des  Claadina  (Mommaen 
Hermes  IV  S.  102.  105),  welchea  datlrt  ist:  Jdilnu  Martin.  Bali  In  praelorio, 
»ondern  »uch  des  Gardecorps.      Daher  lagt  man  miliiare  in  pruttario  (Dipl.  des 
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und  die  neue  Organisation  der  Garde  gehörte  zu  den  ersten 
Regierungsmaassregeln  des  Augustus. ')  Den  Befehl  Über  dieselbe 
fuhren  die  Kaiser  selbst ; s)  seit  dem  Jahre  752 3)  im  Namen  der 
Kaiser  die  praefecti  praetorio,  in  der  Kegel  zwei,  zuweilen  einer, 
seit  Commodus  auch  drei.4)  Die  Truppe  bestand  aus  9  Cohortcn.5) 
von  welchen  unter  Augustus  drei  in  verschiedenen  Theilen  der 
Stadt  einquartiert  waren6)  und  die  Wache  in  dem  kaiserlichen 
Palaste  stellten,')-  die  Übrigen  aber  in  Italien  dislocirt  wurden 
und  namentlich  an  Orten,  wo  die  Kaiser  sich  aufzuhallen  pfleg- 
ten, ihre  Station  hatten. 8)  Erst  unter  Tiberius  erhielten  auf 
Sejan's  Veranstaltung  die  Praetorianer  eine  befestigte  Caserne 
{castra)  *)  vor  dem  viminalischen  Thore 10}  und  gewannen  durch 
ihre  Vereinigung  die  Bedeutung,  welche  sie  in  der  spateren 
Kaiserieit  in  den  Stand  setzte ,  Kaiser  auf  den  Thron  zu  heben 


Veiputui  C.  I.  L.  III  p.  863),  ptatfeetat  praetorio,    lecttu   m  praetorio  ex  iej. 
VI  (C.  I.  L.  VI,  210);   a.  Mommien  Staatsrecht  II1,  829  Anm.  6. 
11  Dlo  Csee.  63,  11,  ö. 

2)  Er  gibt  selbst  die  Pirole  (Tue.  arm.  i,  "u.  5.)  und  in  den  Mffltii- 
diplomen  werden  die  praefecti  gar.  nicht  genannt,  wiarend  die  Legaten  der  Pro- 
vinzen immer  uls  Commaudeure  der  betreffenden  Heeresabth  eilungen  erwähnt 
werden.     S.  Mommien  Staatsrecht  UK  830  Anm.  3. 

3)  Dio  Cass.  56,  10,  10. 

4)  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  II1,  828  ff.  Ein  Ter- 
isichniis  der  praefecti  praetorio  bis  «uf  Diocletian  gibt  O.  Hlrechfeld  Vei- 
wsltungsg.  S.  219  ff. 

6)  Tic.  an».  4,  5 :  quanquam  iiuidetet  urbem  propriui  miiet,  Ire«  urbanat. 
nowoji  praetoriat  coharta.  Die  Gesohicbto  der  Preetorlanei  iit  eine  noch  unge- 
löste Aufgabe ,  welche  die  Schrift  von  Groneroaun  Comment.  de  müitum  prat- 
tortanorum  apud  Romanot  külorla.  Tili,  ad  Rhen.  1832.  8.  sehr  oberflächlich 
behandelt.  Die  an)  nen  gefundenen  Inschriften  gewonueneu  EigsbDiaae  findet 
man  bei  Henzen  Annali  d.  Init.  1864  p.  14  ff.  und  Bulltttino  delta  Ccmmluäae 
areheotogiea  1874  p.  62  ff.  1876  p.  83  ff. 

6)  Saat.  Aug.  49 :  certum  numerum  partim  in  urbit  partim  in  «ui  «ub>- 
diam  adUgit,  —  Neqve  tarnen  unquam  phire»  quam  tret  eohortrj  in  urbe  tut 
patmi  eil  easque  Mine  caitrit ;  reliquai  in  hibema  et  aeitiva  circa  finittnt«  eppiie 
dimlttirt  auuerat. 

7)  Tao.  ow,  1,  7;  2,  34;  11,  37;  Säet.  Tib.  24.  Seitdem  dei  gtöarte 
Theit  der  Prätorianer  in  Rom  Concentrin  war,  hatte  Immer  eine  ganze  Cohortt 
die  Wache.  Tao.  arm.  12,  69;  niit.  1,  24.  29.  Suet.  Otho  6  and  »mm! 
diese  In  der  Toga,  nicht  im  Sagom,  auf.  Tac.  Mit.  1,  38:  nee  una  tokon  k>- 
gata  dtfendit  nunc  Oalbam,  eed  detmet.  Mtrtial.  6,  76  von  dem  praef.  prtä. 
Fuscus :  Ille  lacri  lattrii  cuttos  Mortis  jue  toaati,  Credita  cui  «unmi  castra  fette 
ducli,  Hie  titut  est  Fuietu. 

8)  Suet.  Aug.  49;   Tib.  37.     (Doni  I,   136  Ut  UgorUniich.} 

9)  Tac.  onn.  4,  2:  vhn  praefecturae  madicam  antea  intendit,  ditpemi  ftr 
urion  eohorttl  una  m  castra  conducendo,  ul  irmul  bnperia  aeeipertnt  rtuatnatu 
et  robote  et  visu  inier  le  flducla  ipiit ,  in  eeterot  mttut  orerttur.  Dio  Cin.  5', 
19,  6.     Säet.  Tib.  37.     Schal.  Juven.  10,  96. 

10)  Becker  Handbuch  I  8.  199. 
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und  wieder  zu  stürzen.  Die  Zahl  der  Cohorten  erhöhte  Vitellius 
vorübergehend  auf  16,')  sie  muss  aber  sofort  reducirt  worden 
sein,  da  sie  unter  Vespasian  wieder  nenn  betrug.1)  Bald  darauf, 
wir  wissen  nicht  durch  wen,  wurde  sie  auf  sehn  gebracht,  und 
10  cohortes  praetoriae  bestanden  nachweislich  vom  Jahre  118*) 
bis  znm  Ende  des  dritten  Jahrhunderts*)  und  wahrscheinlich 
-  bis  zu  Coustantin  dem  Gr.,  der  dem  Institut  der  Praetorianer 
Überhaupt  ein  Ende  machte.*)  Alle  diese  Cohorten  waren  co- 
hortet  miliariae*)  equitatae,'1)  in  welchen  zu  jeder  Centurie  eine 
turma  eqwtum  gehorte,8)  also  10  Centurien  und  10  turmae 
enthalten  waren.*)  IhrCommandeur  war  regelmässig  ein  tribunvs .'") 

1)  Tic.  ftirf.  2,  88:  iidtcim  praitoriac,  junftuor  urttmai  cuhortts  jerife- 
banhtr ,  quit  itngvla  müia  fnencnt.  Qtmttvordeeim  praetoria*  cohorte*  erwähnt 
n  3,  66.  (Die  iDBohrift  C.  I.  L.  VI,  2725  beiieht  sich  auf  die  Zelt  de*  Vi- 
telllu*.  3.  Mommsen  Herrn.  XIV  S.  32  Änm.  1.  Die  eoh.  XI  pr.  findet  sich 
in  »echi  Inschriften  C.  I.  L,  in,  4838;  V,  2Ö1S;  VI,  2762—2765,  and  dl« 
eo».  XII  pr.  gl«Icbf*lle  in  sechs  Inschriften  O.  1.  L.  V,  7162.  7268;  VI,  2766 
—2768  und  C.  I.  L.  V,  7003 1  C.  Qavius  L.  f.  SM.  SUvatHU  —  Wim«*  «oft. 
XII  prattortat,  Er  starb  Im  Jahre  65  (Tgl.  Tudl  am.  15,  50.  60.  61.  71). 
Ei  erglebt  sich  daraus ,  wie  Mommsen  in  Hermes  XIV  p.  34  dargetban  hat, 
du*  Caligula  oder  Claudins  die  Zahl  der  prltorlschen  Cohorten  auf  zwölf  er- 
höhl*, Dia  Aoniierung  unter  Nero  in  setzen,  verbietet  du  Sehweigsn  de* 
Ttdtns.) 

1)  Diplom  de*  Vetpulan  C.  /.  L.  III  p.  863;  nomffia  —  mttltum,  qui  In 
toftortihu  novem  prattoriii  et  quattuor  urftontt  (militocenml). 

3)  C.  I.  L,  VI,  208:  C.  Worein»  C.  f.  8erg.  Salvianvi  JVbrftu  Qtnia  etn- 
turiae  eoft.  X  pr.  JHarl  Batii,  in  qua  milUavit  a.  XI1X  voto  nueepta  miuui  ho- 
tetla  miniont  pr.  Hon.  JarmarlaM  Q.  Fabio  Catullino  M.  Flavio  Apro  cot.  — 
aram  —  poruit.    Er  diente  nach  dieser  Angabe  von  112  bis  130  In  der  Coftor)  X. 

4)  Zeugnisse  blefür  sind  das  Diplom  dei  M.  Antontnna  n.  XL VII;  du 
Diplom  de*  Sereme  und  Varaealla  n.  XLVIII  aus  dem  J.  208  und  die  Inaehr. 
ins  demselben  Jahre  C.  1.  L.  VI,  210;  die  Angabe  de!  Dio  Cuslus  55,  24,  6; 
du  Diplom  des  Oordlan  n.  LH  vom  J.  243;  du  Diplom  der  Phllippl  n.  UV 
Tom  3.  248;  du  Diplom  de*  Dlocletian  n.   LVI1  vom  J.  298. 

5)  Zosimue  2,  27.   Aurel.  Vlet.  de  Cot*.  40,  26.    LaeUnt.  At  mort.  per*.  26. 

6)  Tac  Wal.  2,  93.    Dlo  Oua.  56,  24,  6. 

7)  Tac  nun.  1,  24:  additur  magna  pan  praetariant  etftiiti:  Snet.  Cak  45. 
Claud.  21:  turma  equitum  praetor  (an  orttm.  Tac.  am».  12,  66:  proBioriarum 
eoftortfum  mantpuli  turmaeque.  Die  equltei  in  den  Cohorten  kommen  In  In- 
schriften oft  rot.  C.  I.  L.  VI,  2440:  müitavit  tn  eho.  1  pr.  cquei.  Vgl.  C. 
I.  L.  IX,  3Ö73.  Ein  equa  eoh.  V  C.  I.  t.  VI,  2591 ;  coft.  VI  C.  I.  L.  VI, 
2601;  eofc.  VII  C.  1,  L.  IX,  3922;  eoh.  Villi  C.  1.  L.  VI,  2696  Wllm.  1588. 

8)  C.  1.  L.  VI,  2376b  befindet  «ich  in  der  coft.  VI  und  der  ccntuHa  S>i- 
btni  ein  eqxut.  Andre  Beispiele  C.  I.  L.  VI,  2382«,  b.  C.  I.  L.  VI,  100,  wo 
im  J.  157  ein  optlo  eqult.  eoS.  Villi  pr.  •)  Juli  vorkommt;  C.  /.  L.  VI,  2517. 
2600. 

9}  (Diese  Gliederung  ist ,  wie  Mommsen  Eph.  tp.  IV  p.  241  mit  Recht 
erinnert,  durchaus  hypothetisch.  In  der  Liste  C.  I.  L.  VI,  2379a  sind  In  der 
Coft.  V  Soldaten  an*  mindestens  6  Centurien  aufgeführt.  Za  den  Centurionen 
der  Praetorianer  gehört,  wie  es  scheint,  der  trtetnartus.  Mommsen  EpA.  «p.  IV 
p.  242ff.) 

10)  Trift,  «oft.  J.  pratt.   C.  I.  L.  IX,  1662.  Wllm.  1639 ;  eoftortk  III  Wllm. 
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.itaovctm.  Als  im  J.  193  Septimius  Severus  mit  seinen  pannonischen 

Legionen  in  Rom  einsog,  fand  er  in  den  Praetorianern  eine 
zuchtlose  und  dabei  durch  das  Leben  in  Born  verweichlichte 
Truppe.1)  Sie  hatten  den  Pertinax  ermordet  und  dem  Juliaaus 
den  Thron  verkauft,  ohne  denselben  schützen  zu  können;  und 
Severns  sah  sich  veranlasst,  das  praetorium  ganzlich  aufzu- 
lösen2) und  für  die  militärische  Sicherung  Roms  und  Italiens 
neue  Einrichtungen  zu  treffen.  Um  sich  und  seine  Nachfolger 
von  dem  EinÖuss  der  Garde  frei  zu  halten,  zog  er  einen  be- 
deutenden Truppentheil  der  grossen  Armee  nach  Italien,  welches 
bis  dahin  nie  eine  Besatzung  gehabt  hatte,  nämlich  die  zweite 
parthische  Legion,  welche  in  Alba  in  Garnison  lag,3)  und  ver- 
schiedene andere  Corps,4)  auf  welche  ich  zurückkomme:  Hier- 
auf reorganisirte  er  das  praetorium  nach  einem  neuen  Principe. 
Bisher  waren  nämlich  die  Praetortauer  ausschliesslich  in  Ita- 
lien 6)  und  einigen  ganz  romanisirten  Provinzen,  Spanien,  Make- 
donien und  Noricum  recrutirt  worden, •)  und  alle,  welche  in 
diesen  Landern  zum  Kriegsdienst  Neigung  zeigten,  hatten  als 
Freiwillige  unter  ihnen  Aufnahme  gefunden,7)  so  dass  sie  sich 

1617,  cohortii  IV  Wllm.  1639;  eohortii  V  C.  I.  L.  V,  634.  VI,  1628;  eoferf" 
VII  Or.  3444;  cohorttt  IX  C.  I.  L.  V,  B67;  eoiorti»  X  C.  I.  L.  VI,  1638. 
Die  coli.  VI,  deren  Tribuim»  C.  I.  L.  IX,  6809  vorkommt,  hat  C.  /.  Or. 
Vol.  II  p.  983  n.  1813b  einen  eirapxos  (prne/tetiu).-  i]nttffft>  »[mlms]  brrfi 
irpaiTaiplsc   juXilttp^'p]    Xffiavof    a'    [M]iv£pß(d4   (aber   et   1«   wohl   []ruX>]4p7¥ 

1)  Dio  C«!i.  73,  16. 

2)  Diu  Ca«s.  74, 1.    Hetodian  2,  13,  10.    Sparten.  Smer.  6,  11. 

3)  S.  oben  S.  461.  A.  6. 

4)  Nieh  Harodian  3,  13,  4  standen  nuter  Severua  In  Rom  viermal  m  viel 
Truppen  ata  früher.  (Dniuy  Revue  areh.  1877.  p.  299—301  beiweilelt  die» 
Angabe  Herodlan'a  ohne  hinreichenden  Grund.) 

6)  Tac  onn.  4,  5:  Novem  practoriae  eohorla,  Eimrla  fermt  UmMajut 
deteetae  out  vcttrt  Lotio  et  cölanii»  antljuitiu  ftumotuj. 

6)  Dio  Gas«.  74,  2,  4;  jirO.iTca  Sa  imxdkwi  aitifi  zvnt  Sri  xafcirrp»- 
to;  Ix  xe  trjs  '1toX(os  xai  Tiji  'Ifhjetac  Tfji  ts  MaxiGavfac  *al  toü  Nnp"*" 
(livov  T0Ü4  oiojwiTO^oXaxat  ilvni  —  toüto  |iiv  xariXostv,  H  6a  Mj  tä»  «pa- 
tonihmi  Ä]io(iui  T.dvrari  to  ttel  tiletz  Öi  dvrixafllaTnoftaL  TÖEo;,  a&TÖi  pii  K 
xai  Ima-njodpLEvos  !iä  toütto  ti!  inpi-iuurixa  jjöJ.).ov  aurolc  yatpiftnOi,  *»i  "l 
xal  ä^Xo-i  toi;  A-jaHal^  tb  noX£[iia  npotHioaiv  InohjaaN  aliri ,  Tip  6t  W|  ipTP 
aasfiavaa  ttjv  te  tjXixIbv  ttjv  Ix  Tfji  'IraXlas  naptmtbXEai  itpie  Xrjjrtf«  *■* 
(j.nvofjjj^(ai  dvrl  Tiji  irptv  orpaTtiat  TpaTra|Aavm,  xnl  TO  iJnu  Ä^Xo'j  orpirunrä* 
ou|1|a[xtou  xal  ISttv  d-jpimTclTtti'v  xsl  dxaüaai  (paptpcuTaTinv  ipnXfjoai  n  dfpoowra- 
tom  inXVjptDua. 

7)  Von  einer  aolchen  Meldung  eine«  Freiwilligen  berichtet  Deaftheoa 
Bmt.%% 
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rühmten,  das  Daüonalrümische  Heer  im  Gegensatz  zu  den  bar- 
barischen Legionen  iu  repr&sentiren ; ')  seit  Severus  dagegen 
werden  die  Soldaten  der  Legionen,  deren  provinziellen  Ursprung 
und  barbarische  Namen  uns  die  erhaltenen  Truppenlisten  er- 
kennen lassen,2)  nach  längerer  Dienstzeit  auf  dem  Wege  des 
Avancements  in  die  praetorischen  Cohorten  versetzt,  in  der 
doppelten  Absiebt,  diese  Praetorianer  durch  Zuführung  bewahr- 
ter und  zuverlässiger  Leute  zu  einer  wirklichen  Elitetruppe  zu 
machen  und  den  Legionären  die  Aussicht  auf  Beförderung  in 
eine  Truppe  zu  eröffnen ,  welche  nicht  allein  dem  Range  nach 
die  erste  Stelle  im  Heere  einnahm,  sondern  auch  durch  eine 

1)  In  der  Inschrift  C.  1.  L.  V,  923  heisit  es  von  einem  Oenturionen  : 
[i]eptimae  qui  eohortit  centuriam  rcguil  pract/jriac  fidut  non  barbaricae  Uyioni[t], 
Die  »ns  der  Zeit  tot  Severn*  erhaltenen  Verzeichnisse  von  Prstoriinem  bestä- 
tigen die  Angaben  des  Tseitus  and  Diu  übet  die  ilteie  Art  der  Rourutirang. 
Ein  latcrculut  ms  den  Jahren  147.  148  C.  I.  L.  VI,  8885  enthält  die  Kernen 
ron  rieben  Soldaten  am  Verona,  Volsinil,  Bononia,  Beneventnio,  Luoa  nnd  Re- 
venna;  ein  anderer  aas  den  Jahren  163—156  C.  1.  I~  VI,  2381  a.  b.  o  unter 
50  Soldaten  49  Italiker  und  einen  Mazedonier  ans  Pelagonia;  ein  drittel,  aus 
den  Jahren  176—178   C.  1.  L.  VI,  2382  a.  b  onter  60  Soldaten  45  ItaUker,  2 


2)  In  den  Prätori» ncrinechrlften  bei  Henien  Armati  1864  p.  14  ff.  I 
Tot  2  Pannonlet,  2  Moesier,  4  Thraker;  und  aechamal  wird  erwähnt,  das«  diese 
au  dem  Legion sdienate  in  das  praetorium  versetzt  waren,  n.  1.  3. 6. 7. 9. 10.  In  den 
Veneleha lasen  bei  Henien  Bull,  d.  Commiatfone  arek,  tnunicipalt  1874  p.  61  ff. 
(«-  C.  I.  L.  VI,  2386  u.  Eph.  ep.  IV,  696)  sind  die  vorkommenden  Prttorlener  ans 
Ananrbns  in  Cillcien,  Ancyr*  In  üalatien,  Caesarea,  Capltolina  (Jerusalem), 
Gedara  In  Psllstlna;  Heliopolls  In  Syrien,  Maines  In  Cappadoelen ,  Nieomedta 
In  Blthynien,  Stratonicea  In  Carlen,  Tripolis  (wohl  in  PhSnlcien),  Carthago  nnd 
Thusdrusin  Afriea;  Ammedera,  Cirta,  Sicca,  Thamngai.  Thebeirte  iu  Nnmidien  ; 
Alexandria  in  Aegypten ;  Anchislna,  Beroe,  Serdlca,  Traianopolis  In  Thrsclen; 
Dnroatorura  In  Hoeata  inferior;  Ratiarta  and  Scnpi  in  Moesia  snperior,  Sarmi- 
zegetata  In  Dada,  Salonae  in  Delmetla,  Aqulnonm,  Ciballs,  Mnraa,  Sirmiuta 
In  Pannonia  Inferior,  Carnuntum,  Petorlo,  Savarla,  Siaci»  in  Pannonla  anperlor. 
Dagegen  linden  sich  nur  zwei  ans  Norlenm,  nämlich  aus  Celela  und  Aelia  SoItb, 
nnd  einer  ans  Lucus  Aagnstl  In  Spanien.  Auch  In  den  von  Henten  In  dem 
«letzt  angefahrten  BuUctttno  1S75  p.  83  (C.  I.  L.  VI  p.  720  ff.)  berausKe- 
gebenen  Inschriften  sind  die  Prsetorianer  meistens  ans  Thraclen,  Makedonien, 
Moeelen ,  D  «lmatien ,  indessen  zwei  sneh  aus  Belglca ,  einer  ans  Germania  In- 
ferior, einer  ans  Ciliden.  Ans  denselben  Inichrlften  ergibt  sich,  dsss  die 
Lsndslent«  eine  Verbindung  (ichoLa)  in  leltgiösen  Zweoken  nnd  wahrscheinlich 
gemeinsame  metUa  hatten.  Denn  in  der  Inschr.  de*  J.  227  (Henten  a.  *.  0. 
p.  67  —  C.  I.  L.  VI,  2799)  errichten  19  Praetorianer  aus  verschiedenen  Co- 
horten, nämlich  ton,/,  II,  III,  IUI,  VII,  VIII,  Villi,  X,  aber  alle  ein« 
FMUppopolttani,  d.h.  au»  Philipp  opolls  in  Thraoien,  dem  Aselepins  Zlmldrenus, 
wahrscheinlich  einer  thradsoben  Gottheit,  eine  Votivtafol.  —  Vgl.  die  sorgfältige 
Untersuchung  0.  Bohn's  Ueber  die  Heimath  der  Praetorianer.  Berlin  1883  nnd 
dessen  Zusammenstellung  der  Praetorianer  Italischer  Herkunft:  Ephtmtrit  tpi- 
fraphiea  V  p.  260—268,  sowie  die  Bemerkungen  Mommaen'a  In  Herme*  XIX 
S.  62  ff.   and  Eph.  ep.  V  p.   146  Anm.  1. 
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kürzere  Dienstzeit  und  eine  bedeutend  höhere  Besoldung  Vor- 
lieiut«)».  theil  gewahrte.  Denn  die  Dienstzeit  betrug  in  der  Legion  min- 
soid.  destens  30,  in  dem  Praetorium  46  Jahre;1)  was  aber  den  Sold 
betrifft,  so  belief  sieb  dieser  in  der  Zeit  der  Republik  ftlr  des 
Legionarier  auf  1200  As  oder  180  Denare  jährlich  (s.  S.  96  ff.), 
für  die  praetoria  cohors  dagegen  auf  die  Hafte  mehr,  also  180 
Denare ; ')  seit  Caesar  erhielten  die  Soldaten  der  Legionen  drei 
stipendia,  d.  h.  dreimal  1800  Asse,  aber  nicht  in  Sextantarassen, 
von  welchen  10  auf  den  Denar  gehen,  sondern  in  Uneia  lassen, 
von  welchen  16  auf  den  Denar  gerechnet  werden,  also  3600 
Uncialasse  oder  285  Denare.  Die  Praetorianer  haben  nominell 
den  doppelten  Sold,3)  nämlich  7200  Asse,  allein  ihnen  wurde 
das  alte  Privilegium,  welches  bei  der  Reduction  des  Asses  im 
J,  537=217  den  Soldaten  ertheilt  ward  (s.  S.  17),  dass  ihnen 
der  As  nach  wie  vor  als  '/io  des  Denars  gerechnet  werden 
sollte,4)  nachdem  es  durch  Caesar  für  die  Legionarier  aufge- 
hoben war,  wieder  erneuert.  Denn  sie  bezogen  in  Wirklich- 
keit einen  Sold  von  jährlich  720  Denaren  oder  täglich  im  Durch- 
schnitt 2  Denaren.3)  Als  endlich  Domitian  den  Sold  der  Legio- 
narier auf  300  Denare  jährlich  brachte,  wird  auch  der  der 
Praetorianer  in  demselben  Verhaltniss  gestiegen  sein. 

1)  Tic  an».  1,  17;  Dio  Caa»,  66,  03,  1. 

2)  i'einti  tp.  p.  223  Müll.:  Praetoria  oohori  tat  dieta ,  tpiod  a  praetor«  «OB 
diicedebat.  Scipio  rnmi  Afrieanu»  primu«  fortiiibn-um  quemqiu  dtlegit ,  jto  oi 
eo  in  bclln  non  ditetderent  et  cetera  muntre  militiae  vacurent  et  lutrutptec  ilijwn- 
dium  aeeipereni. 

3)  Dlo  Gut,  53,  11,  5.  4)  Piin.  N.  H.  33,  46. 

6)  Die»*  Losung  des  Widerspruche!  swlschen  Dia  Cass.  53,  11,  5  und  TM. 
ann.  1,  17,  Teichen  sowohl  Llpsloi  als  Schein  ad  Hygln.  In  Gtsby.  IIa.  <*. 
Rom.  X  p.  1204  auffallend  baden,  hat  zuerst  Moanueii  Dts  Bon.  Tztbas 
S.  42  gegeben.  Bei  Taeltne  nämlich  klagen  die  aufrührerischen  Legionari«  tn 
Ptnnonlen,  dasa  ile  nnr  10  A»  täglich,  3600  jährlich  bekommen  (derät  m  Htm 
astibus  animam  et  eorpu«  autimari)  und  fügen  blnm :  An  praetoria»  eaiattet, 
quae  binoi  denartot  aeteptrtni  —  plus  perieulorum  ju)ofper(  ?  Sie  selbst  ver- 
langen (fnoulo*  donartoi,  also  360  Denare  oder  3Ö00  Sextantarease,  wahread  sie 
wirklich  3600  Unclalasae  oder  225  Denare  erhielten.  {loh  glaub«  nicht,  da« 
ob  möglich  ist,  die  Differenz  mischen  den  Angaben  de«  Tacitm  nnd  Die  Cnsios 
auf  diese  WeUe  »nun gleichen.  Denn  bitte  der  Pratorlaneraold  Im  Jahr  727 
•oben  720  Denare  betragen,  io  miistte  man  nach  den  Worten  de«  Dio  Cut.  53, 
11,5:  tot«  Bopuaop^ao'jaiv  oiJtAv  tinXiciov  tov  puoBov  toG  toTc  ißXoi;  etpamaVmt 
tttoptvou  iJTjftaSijvai  SteitpäEaro  nothwendig  den  Sold  der  Legionare  aaf  360 
Denare  ansetzen.  Auch  kann  ana  der  PllniaBttelle  lt.  H.  33,  45  die  einseitig* 
Fortdauer  der  alten  Rechnung  für  den  Praetor!  snersold  nicht  ges  " 
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Unter  dem  praefecius  praetorü  standen  auch  die  Stator  es1) 
oder  statores  Auguxti;3)  sie  bildeten  einen  numerus  statorum  prae- 
tarianorum , 3)  welcher  in  mehrere  Centimen  zerfiel. *)  Statores 
gab  es  schon  in  der  Zeit  der  Republik  unter  den  apparitores 
magistratuum,  namentlich  bei  den  Statthaltern  der  Provinzen,  und 
sie  werden  mit  den  Liotoren  in  eine  Kategorie  gestellt;11)  in  der 
Kaiseneit  scheinen  sie  ausschliesslich  für  den  Dienst  des  Impera- 
tors bestimmt  zu  sein 8)  und  den  Rang  zwischen  vigiles  und 
cohttrtes  urbanae  einzunehmen.1) 

B.   Die  cokortes  urbanae. 

Wie  die  Stadtpräfectur  zwar  von  Augustus  geschaffen,  aber 
erst  unter  Tiberius  zu  einem  stehenden  Amt  gemacht  wurde,8) 
so  werden  auch  die  unter  dem  Befehl  des  praefectus  urbi  stehen- 
den9) städtischen  Cohorten,10)  obgleich  ihre  erste  Einrichtung  auf 
Augustus  zurückgeht, l1}  ihre  spätere  Organisation  vielleicht  erst 
anter  Tiberius  erhalten  haben.  Die  Zahl  derselben  gibt  für 
diese  Zeit  Taeitus  auf  drei  an,11)   welche  im  Anschluss  an  die 

1)  Hygin.  de  m.  e.  19 :  LaUribtu  ciutdan  (guouforil)  tendert  dtbent  ad  viam 
qutntanam  centuriae  ttatorvm,  tu  poiticum  praetorü  tueemtur  et  prraimi  sint  (m- 
peratort;  quibus  duplam  pedaturam  adtignabimut ,  auod  elf  dem  tmloriit  ufontur, 
quüniM  cohnrio  praeioriac. 

2)  C.  1.  L,  VI,  p.  740f.  3)  C.  1..  L.  VT,  2964.  2966;  X,  1766. 

4)  Centuriae  utatonm  C.  1.  L.  VI,  1009;  wnturfo  rtalorum  Wilm.  1598. 
1617;  etnturfa  C.  1.  L.  71,  2949.  2962— 2956.  2968.  Ein  praefeetw  itatowm 
Eph.  «p.  II  n.  339  =  n.  1026.  Tgl.  Momraiou  i.  8t. ;  ein  curator  tlatonm 
Herzog   GaU.  Narbon.  n.  676. 

5)  Cle.  ad  fam.  %  19,  2 :  extttimavl  tarnen  faetundum  tue,  tri  ad  te  iMoret 
OMM  et  Uetort»  cum  Utteril  mlüerem.    ib.  %  17,   1  •  10,  21,  2. 

6)  Verschieden  daton  lind  die  itratoret,  die  Gothofr.  ad  C.  Th.  9,  3,  1 
damit  Terweehselt.    Vgl.  Dig.  1, 16,  4,  1. 

7)  Dies  tleht  mm  «ni  dem  Aruesment  Wilm.  1696:  *)  edh.  I.  «fall.  ■) 
rtalorum  "J  eck.  XIII  urft.  -,  eoh.  TII  pr.  Ebenso  Wilm.  1617,  nnd  lai  der 
Rangordnung  In  dei  Dedicitianilnichrlfl  C.  I.  L.  VT,  1009:  CenUtrionet  tx>- 
horttum  prattorUtmm  et  ur&anarum  et  itatonrnn,  evocaU ;  eohortei  praetoriae  decem 
et  urbanae  X,  XII,  XIIII,  centuriae  «tatowm. 

8)  S.   Momnuen  Btaatnecht  II*  8.  101211. 

9)  Tut.  Urf.  3,  64. 

10)  3.  O.  Elohhoilt  De  cahortibut  urbanit  imperatonan  Bomanontm.  Danzlg 
1866.  4,  -welcher  die  limmülcfaen  diese  Cohorten  betreffenden  Inichrlften  lorg- 
filUg  znununen  gestellt  hat. 

11)  Säet.  Aug.  49.    Dlo  Cum.  66,  24,  6. 

12)  Tbc.  am.  4,  6:    quamquam  iniidertt  urbem  yropriu»  mÜei,  trt»  urbanae, 


•a.  AJterth.'V.    1.  Anfl. 
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neun  praetor!  sehen  Cohorton  die  Nummern  X,  XI,  XII  führten ; ') 
gleichzeitig  mit  der  Vermehrung  der  praetorischen  Gohorten,  wie 
es  scheint  unter  Claudius, 3)  ist  auch  die  Zahl  der  Cohortei  ur- 
banae  erhöht  worden.  Wir  finden  in  jener  Periode  eine  eoh.  XV 
urb.  nnd  XVI  urb., s)  so  dass,  wenn  die  Ziffern  der  drei,  von  Au- 
gustus  errichteten,  nicht  geändert  wurden,  damals  sieben  ntädti- 
scheCohorten  bestanden.4)  Doch  hat  Vespasian,  um  die  ephemeren 
Einrichtungen  des  Vitellius  zu  tibergehen, l)  die  Zahl  der  in  Rom 
garnisonirenden   cokortes  urbanae  wieder  auf  vier  beschrankt.6) 

mumme*  genannt  werden.  Borminn  Ephem.  tpigr.  IV  p.  317  ff.  und  Mommsen 
Eph.  ep.  V  p.  148  Arm.  1.) 

1)  Alle  drei  sind  ins  vielen  Inschriften  bekannt.  8.  Eiohhorut  und  die  Io- 
dlces  der  Sammlungen.  Die  eoh.  XI  urb,  schon  ans  einer  Inschrift  der  frühesten 
Kalserzelt.    C.  1.  L.  X,  4872. 

2)  (S.  9.  477  Anm.  1.  Die  folgenden  Bemerkungen  ülmr  die  wechselnde 
Zahl  der  cohorte  urbanat  rnnssten  auf  Grund  der  neueren  Behandlungen  dleur 
Fragen  durch  Mommsen  (Herme;  XIV  S.  35—35,  160;  XVI  S.  64»— 647  unii 
EphtmerU  tpigr.  V  p.  118—20)  ganz  umgestaltet  werden.) 

3)  Die  EiUtenz  etner  eofc.  XV  uni.  in  Clsndischer  Zelt  Ist  durch  rier  In- 
schriften bezeugt  (C.  I.  L.  X,  1766.  0443.  7863.  7952).  Ueber  die  toi.  XVI 
urb.  vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

4)  Eine  Inschrift,  die  auter  Nero  geschrieben  ist,  nennt  die  co*.  XVI nrb. 
zugleich  mit  der  eoh.  XII  uro.  Henzen  6767  «  Ephem.  eptgr.  IT  p.  231  n.  4. 
M.  Vtttiu»  lt.  f.  Äni.  Voten*  mlL.  aoh.  VIII  pr.,  btncf.  pracf.  pr.,  evok.  Au?., 
*J  eoh.  VI  vtg.,  *f  itat.,  1  roh.  XVI  urb.,  f  coli.  II  pr.,  excrcitator  equii.  Speeu- 
ialortim.  princcps  praetori  leg.  XIII  gem.  ex  (reo.,  [p.  p.]  leg.  VI  vletr^  Mb. 
eoh.  V  -Big,,  Mb.  eoh.  XII  urb.,  trib.  eoh.  III  pr.,  [frio.]  leg.  XIIII  gem.  Hart. 
vicir.,  proe.  rmp.  Caet.  [Ntronit]  Aug.  prov.  Lusltan.  Aber  der  Stein  l«t  nicht 
mehr  vorhanden  und  die  Inschrift  keineswegs  tadellos  überliefert,  weshalb  ein 
Fehler  In  der  Zahl  der  eoh.  XII  uro.  nicht  «utreschlossen  scheint  Die 
Annahme  einer  Asndernng  der  Nummern  in  den  cohortet  urbanae  Utsrer  Ent- 
stehung, nach  welcher  die  cohortet  urbanae  im  Anschluss  an  die  awölf  praetori- 
schen Cohorten  damals  die  Nummern  XIII — XVI  geführt  hatten,  dürfte  minder 
anstössig  sein,  wenn  nun  den  engen  Zusammenhang  der  beiden  Trappen  be- 
rücksichtigt. Auch  da»  die  Verstärkung  dann  bei  beiden  Truppen  In  dem- 
selben Verhiltnlss  erfolgte,  Jede  um  ein  Viertel  ihres  früheren  Beitandes, 
scheint  nicht  zufällig.  Ob  die  gleichfalls  In  Jener  Zelt  erwähnte  et*.  XVII 
(Tadt.  hiit.  I,  80:  reptumam  decumam  cohortem  e  colonia  Ostienti  in  wie* 
aceirl  Otho  imterat ;  C.  J.  L.  VI,  481  und  die  Inschrift  aus  Moulina ,  bekennt 
gemacht  von  O.  Hirschfeld  (Lyon  In  der  Römerzeit  S.  27  =  Reimt  ipigra- 
phtquc  du  midi  de  la  France  1879.  p.  96)  nnd  die  eoh.  XVIII  (Tadt.  tut.  I, 
64:  cohortem  XVIII  Lugduni  toütit  tut  hibemii  relmqut  plaeuti)  zu  den  eohortet 
urbanae  gehörten,  wie  Mommsen  annimmt  (Hermes  XVI  8.  643 — 647),  erscheint 
mir  zweifelhaft,  well  sie  nicht  als  solche  bezeichnet  werden.  Doch  spricht  für 
Mommsen 's  Ansicht  die  Art  Ihrer  Bezifferung,  die  an  die  Nummern  der  eosorte* 
urianae  inzuschlieeseD  scheinen.  In  Lyen  lag  schon  Im  Jahre  21  eine  Cohorte 
(Tadt.  ann.  3,  41:  AndteavOI  Acilitti  Aviola  Ugatui,  exclta  cohorte,  quoe  Lug- 
duni praetldtum  agttdbat ,  cocrcvit).  Auch  In  dieser  kann  nicht  mit  Stchorieit 
eine  cohart  urbana  erksnnt  werden,  da  die  in  Lyon  gefundenen  Inschriften  der 
eoh.  XIII  urb.  nicht  über  die  Bsvische  Zelt  hinauf reichen. 

5)  Tscit.  htst.  3,  93 :  Scdecim  praetoriae,  quattuor  urbanae  eohortet  toribe- 
oantur,  qua  singula  milia  tntttent. 

B)  Das  Diplom  Yeapesisn's  vom  Jahre  76  C.  f.  L.  m  D.  X  — 
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Auf  Vespasian  geht  auch  die  Errichtung  einer  cohors  1  urbana 
zurück,  die  aber  wahrscheinlich  immer  ausserhalb  Bonos  statio- 
nirt  war.1)  Unter  Antoninus  Pius  lag  in  Rom  nur  die  X,  XII 
und  XIIH  cohors  urbana.  ^  Das  Militärdiplom  desCaraealla  nennt 
wieder  vier  cokortes  urbcmae,  die  X,  XI,  XII,  XIIII.*)  Noch 
in  einer  Inschrift  des  vierten  Jahrhunderts  finden  wir  die  cokortes 
urbanae  erwähnt.  *] 

Die  städtischen  Cohorten  wurden,  wie  die  Praetorianer,  auf 
die  Starke  von  1000  Mann  gebracht5)  und  von  Tribunen  oom- 
mandirt,*)  hatten  ebenfalls  in  Born  eine  Gaserne  auf  dem  forum 
Suarium7)  und  waren  zwar  den  Praetorianern  nicht  gleichgestellt, 
aber  vor  den  Legionaren  dem  Bange  nach  bevorzugt.8)  Es  ist 
wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  einen  jahrlichen  Sold 
von  360  Denaren,  also  diejenige  Summe,  welche  im  J.  tl  die 
aufrührerischen   pannonischen  Legionen  forderten,    empfingen,9) 

qtii  fei  cohorttbtu  novrm  praetoriU  et  t/tiattuor  urbimü  (ptiUUmerunt).  Die  M1I1- 
tkidlplome  nennen  nach  Hommien'i  Beobachtung  (Eyh.  «p,  V  p.  119  Aidq.  3) 
cur  die  tohorUt  urbanae  der  hauptstädtischen  Besatzung.  Wenn  bereits  Ja- 
mal«, wie  Hommaen  annimmt  (_Eph.  «p.  T  p,  ÜB  f.),  die  eok.  XIII  nrfr.  sasser- 
balb  Bom  lag,  so  mnM  die  eett  Traian  (C.  I.  L.  X,  5829.  Wilm.  1598)  nach- 
weisbare eoh.  XIV  wo.  eehon  ton  Vespailan  errichtet  worden  sein. 

t)  Deeahalb  nedut  «ie  In  einer  Inschrift  Flavia.  Boisslen  p.  364  =  Orot. 
539,  8 :  M.  CwatUnn  M .  ß.  Artiew.  Rubuitut.  mit.  trohor.  1  Faviac  (d.  h.  Fla- 
chte) ur&an.  *f  Herennl  tgl.  eneh  Henzen  6770  ■=  Intcr.  Belv.  n.  78.  Die 
Inschriften  dieser  Cahorte  lind  rasammengestellt  ron  Honunaen  Ephem.  eplgr. 
V  p.  118,  wo  V.  1.  L.  VI,  1627  nachzutragen  ist.  Debet  Ihre  Standquar- 
tiere In  Caithago  and  Lyon  bandelt  Mommsen  a.  a.  O.  p.  119  f. 

2)  C.  1.  L.  TI,  1009:  eohortet  praetoriat  deetm  et  urbanae  X,  XII,  XIIII. 
K*  lat  wohl  in  beachten,  daen  wahrend  die  eohoittt  prattorlae  nach  ihrer  Summe 
genannt  weiden,  die  cohortet  urbanae  mit  Ihren  Nnmmern  aufgeführt  werden. 
Auch  beiengt  diene  Inschrift  die  gleichzeitige  Eristeni  der  roh.  X  pr.  und 
eoh.  X  urb.  3)  C.  I.  L.  III  D.  XLIX. 

4)  C.  I.  h.  TI,  1150 :  Danlno  nosfro  Fl.  Claudio  Cowtantino  .fotttitfmn  hoc 
beaii'iimo  Caaari  Fl.  Vnaettu  o.  p.  tribvmu  cohortium  iirbanamm  X,  XI  tt 
XII  tt  fort  Suori.    Dfa  Inschrift  fUlt  in  die  Jahn  317—337  n.  Ohr. 

5}  Die«  bezeugt  Tac.  Mrt.  2,  93  für  die  Zelt  de*  VlteUtui,  wogegen  Dlo 
Caaa.  55,  24,  6  Ihre  Starke  auf  1500  M.  angibt. 

6)  Tac.  ann.  6,  9  und  oft  In  Inschriften,  von  denen  Elohhont  p.  9  ein- 
undawanzlg  zusammen  gestellt  hat. 

7)  S.  Mommten  Staatsrecht  II*  S.  1021  Annu  2. 

8j  Soldaten  und  Offleiere  weiden  am  den  cohortee  urbanae  In  die  oohortts 
praetoriae  (Dotithens  itnt.  2)  and  spater  ani  den  Legionen  In  die  urbanae  nnd 
dann  in  die  praetor*»  pmmorlrL  Orelll  3441.  Wilm.  1598.  1617.  C.  I.  L. 
II,  4461. 

9)  Im  Testamente  de«  Aagnttas  erhielten  nach  Dlo  Caas.  66,  32, 2  die  Leglo- 
nauier  76  Denare,  d.  h.  ein  itipendium  oder  1200  Uncialasse  •=  '/« in™B  Jehres- 
•oldea,  die  Praetorianer  260  Denare,  wai  Tielleioht  eine  runde  Zahl  lat;  denn 
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obgleich  sie  die  zwanzigjährige  Dienstzeit  mit  den  Legionariem 
gemein  hatten.1)  Reorutirt  wurden  sie  anfänglich,  wie  die  Prae- 
torianer,  in  Italien,1)  spater  fanden  auch  Niehtitaliker  in  ihnen 
Zutritt.8) 

C.  Die  cohortes  vigilum. 

Das  Corps,  welches  Augustus  im  J.  759=6  als  Feuerwehr 
und  zugleich  als  Schutzmannschaft  gegen  Diebe  und  Rauber  or- 
ganisirte  und  unter  einen  besonderen  Commandern-  ritterlichen 
Ranges,  den  praefectus  vigilum,  stellte,4)  wurde  zwar  insofern 
als  ein  Theil  des  stehenden  Heeres  betrachtet,  als  den  Officieren 
desselben  das  Avancement  in  die  Legionen,  die  cohortes  urbanae 
und  die  cohortes  praetoriae  offen  stand, s)  unterschied  sich  aber 
von  den  übrigen  Truppengattungen  theils  durch  seine  dienstliche 
Bestimmung,  welche  für  seine  Einrichtung  und  Ausstattung  maass- 
gebend  war,8}   theils   durch   den   Umstand,    dass   es  nicht  aus 


nehmen  ist,  '/B  ihres  Jahressoldea  war,  sie  JUuIloh  360  Denue  bekamen.  Muli 
Snet.  Aug.  101  betrogen  die  Legate  für  die  Praetorlaner  1000  HS  =  250  Denare, 
ffi,  die  cohortes  urbanae  500  HS  =  126  Denue,  für  die  Legionarier  300  HS  => 
76  Denue.     Dieselben  Summen  leglrte  Ttberius,  Dio  Oass.  69,  %  1.  3. 

1)  UlpUn  Dig.  27,  1,8  $9:  Plan«  H  qui*  in  oohortOui  urbauü  pmÄ 
tavtt,  licet  ante  viginti  anno*  mittitur,  (amen  perpetuam  habet  a  tuteUe  a™- 
tationem, 

2)  In  dem  Verzeichnisse  der  cohori  XII  und  XIV  urbana,  C.  I.  L.YI,  3381, 
finden  «lab  In  den  Jshrun  197  und  19B  melit  Soldaten  ans  Wischen  Städten. 
(In  der  Liste  C.I.  L.  Tl,  2404s. b.  In  welcher,  wie  Bormann  gezeigt  hat  (BpL. 
ep.  IV  p.  318),  Soldaten  der  cohorUt  praetoriae  und  der  cohortä  urbana*  ge- 
nannt weiden ,  bezieben  sich  die  Heimataangaben  des  Fragmente«  b  (wabneheiii- 
lieb  auch  det  Fragmentes  o)  auf  Praetorlaner,  wonach  die  Zusammenstellung 
0.  Bonn's  Eph.  ep.  V  p.  250—256  zu  berichtigen  Ist.) 

3)  C.  I.  L.  VI,  2866.  2914.  2916.  Vgl.  0.  Bahn  Ueber  die  Heimat  der 
Prsetorlsner  Anbang  2.  4)  S.  Hommsen  Staatsrecht  II*  Sl  10081t 

5)  Nicht  nur  die  tribvni  und  centurionet  avandren  in  anderen  Truppen- 
gattungen, sondeni  anch  der  eomievlarhu  praefeeti  vigilum  wird  tum  wan» 
einer  Legion  promoiirt  C.  1.  L.  VI,  414.  Wllm,  692,  Debet  die  trlbtmi  s.  Keller- 
mann  p.  15  und  C  I.  L.  V,  534.  667.  7003;  VI,  1699.  1626.  1636.  2589; 
IX,  1562-  Wllm.  1617.  1639.  Oi.  3444.  Den  schnellen  Wechsel  der  Oentu- 
rionen  zeigen  dentlloh  die  beiden  Ton  Kellennann  herausgegebenen  Verseieh- 
nieie  derselben  Cohorte  (—  C.  1.  L.YI,  1067.  1066),  welche  nur  wenige  Jahre 
anselnanderliegen  nnd  noch  einen  grossen  Thell  derselben  Soldaten,  aber  sieben 
verschiedene  Centnrionen  aufweisen.  S.  Kellermann  p.  9,  11-  Die  Inschrift 
C.  I.  Or.  6662  ist  llgorUniseh.  Vgl.  Hommsen  Epiar.  Anal.  23  (Berichte  der 
k.  Sachs.  Gesellscu.  d.  Wies.  1862.  Hist-Pbll.  Cl.  S.  257.  258). 

6}  Zu  ihrer  Ausrüstung  gehörten  nicht  nur  Waffen,  sondern  auch  Lffacfc- 
epparate:  ccntonet ,  sfphona,  perticae,  sealae ,  nnd  man  nannte  sie  mit  einem 
Spottnamen  «parUctt  (Scbol.  ad  Juven.  14,  306.  Tertull.  apet.  39),  nach  Da 
Cange  von  den  Feuerelmem  (a  vatk  epartet»  picc  illitit),  die  sie  som  L5ecben 
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Freigoboreneu,  sondern  aus  Freigelassenen  bestand,1)  welche  zum 
Eintritt  in  andere  Beerestaeile  nicht  qualifieirt  waren.  Indessen 
erwarben  dieselben  nach  der  lex  Vitellia  des  Jahres  24  n.  Chr. 
durch  einen  sechsjährigen  und  nach  einem  späteren  Senatus- 
consult  dnrch  einen  dreijährigen  Dienst  die  dvüas2}  und  damit  die 
Berechtigung  zum  weiteren  Militärdienste.1)  Seit  Severus  finden 
sich  auch  in  dem  Corps  selbst  freie  Bürger  in  der  Mehrzahl.4) 

lieber  die  Vigües  liegt  uns  ein  verhältnissmassig  reicheres 
Material  vor,  als  über  die  praetorischen  und  städtischen  Cohorten. 
Im  i.  4820  wurden  ewei  inschriftliche  Verzeichnisse  einer  ihrer 
Cohorten  gefanden,  welche  Über  die  Organisation  nicht  nur  ihrer 
Truppe,  sondern  auch  des  Heeres  überhaupt  vielfachen  Aufschlags 
gegeben  haben;8)  im  Jahre  1858  gelang  es,  vier  Stationen  der 
vigües  ihrer  Localität  nach  zu  bestimmen,')  und  spater  eine 
fünfte  mit  Wahrscheinlichkeit  festzustellen ;T)  im  J.  1866  endlich 
wurde  ein  Wachlocal  (excubüorium)  mit  zahlreichen  Inschriften 
entdeckt,  welches  der  VII.  Cohorte  angehörte.")    Hit  Hülfe  dieser 

brauchten.  Auch  erforderte  Ihr  doppelter  Dienst  Chargen,  die  Ihnen  eigen - 
tbnmllcb  »Lad,  die  siponarii  (Spritzenmanner)  and  aquarli ,  ferner  den  carc/ra- 
riui  und  qvaaä ionariu»,  die  batnearii  nnd  homarii,  welche  In  den  Badern  und 
Magazinen  Wache  hielten,  und  die  ubaciarlt,  welche  die  Erleuchtung  der  Waeh- 
locale  bei  Macht  besorgten.  S.  Ober  alle  diese  Honten  Annali  1874  p.  11811. 
lieber  die  Bedeutnng  de»  Wortes  cmitulartut,  welches  sich  In  den  Inschriften 
de«  Waobloesles  der  TU.  Cohorte  (vgl.  8.  485  Anrn.  8)  zweimal  findet  C.  I.  L. 
VI,  3057.  3076,  Tgl.  Bau.  delV  Jnil.  1882  p.  60  f.  137  r.  191  f. 

1)  Dlo  Cass.  55,  36,  5.     Str.bo  5  p.  236.     Soet.  Aug.  26. 

2)  Dlplan  fr,  3,  6:  Mäitla  tut  Qtdritium  aeeipü  Latinut  (nämlich  Latinut 
Junlanui,  d.  h.  o!n  Freigel« sener.  8.  Th.  I*  S.  63),  ti  tnter  vigilet  Romae 
sex  armii  milUaverit,  ex  lege  Vitellia  (24  n.  Chr.  s.  Tengerow  üsber  die  Laiini 
Juniani  S.  202).  At  poitea  ex  »enatui  eontulto  eoncciium  est  ti,  ut,  il  Meratio 
inier  vigilei  milUaverit ,  hu  Qutritium  eontequatur.  Es  ist  das  Verdienst  von 
Studenrand,  auch  die  betreffende  Stelle  des  Gahu  I,  32*  fol.  8  lin.  9  entiiffert 
in  haben,  welehe  er  (Tgl.  Studemund  Mittbeilungen  antiquarischen  Inhalt!  aus 
dem  Pallmpseate  des  Galui.  Leipx.  1869.  4,  p.9)  so  liest:  id  est  filmt  elvet 
Bomanl,  ti  Borna*  inter  vlgüet  sex  annii  müitaverint.  PotUa  dieitur  factum  tue 
Mnattu  contultum,  quo  data  est  Üllt  eivltat  Romana,  ti  triennhan  müitlae  ex- 
pfevcrrnt.     8.  auoh  Hernes  in  d.  37Ö2  —  C.  1.  L.  VI,  220. 

3)  S.  C.  I.  L.  TI,  2780,  wo  ein  Soldat  ans  der  coh.  IV  vigüum  unter  die 
Praetorianar  Tersetzt  and  dann  Centurio  leg.  III  Aug.  wird. 

4)  Dio  Cass.  66,  26.  In  der  Inschrift  C.  I.  L.  TI,  220  ans  Septlmins  Severus' 
Zeit  bezeichnen  sieh  unter  18  vigilet  6  als  Freigelassene ;  (die  übrigen  nennen 
iwar  alle  den  Tater,  aber  bei  mehreren  Ist  sehr  zweifelhaft,  ob  eio  Bürget  waren.) 

6}  OlaUS  Kellermann  Vigilum.  Romanoruin  latercula  duo  Cotlimontana. 
Romae  1836   fol.     Tgl.  Borghell  Oeuvre»  TU  p.  8ff. 

6)  De  Rosii  Annali  d.  Irut  1868  p.  266—297.  391—392. 

7)  Land.nl  Bull,  arehed.  munie.  1873  p.  262. 

8)  Hemen  Butlett.  1867  p.  12JT.  Annali  1874  p.  111  ff.  C.  /.  L.  TI, 
2998—3091. 
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Monumente  Iflsst  sich  Ober  das  Corps  Folgendes  feststellen.  Das- 
selbe bestand  aas  sieben  Gohorten,  welche  auf  die  vlerxehn  Re- 
gionen der  Stadt  so  vertheilt  waren,  dasa  immer  eine  In  zwei 
Regionen  den  Dienst,1)  und  in  beiden  einen  Wachposten  (eaxubi- 
torium)  hatte.3]  Jede  Gohorte  war  im  Durchschnitt  4000  Kann 
stark,8)  hatte  vielleicht  auch  eine  Anzahl  Reiter*)  und  zerfiel  in 
sieben  Centimen,*)  während  sonst  cohortes  milioriae  zehn  Cen- 
timen haben.  Commandirt  wurde  sie  von  einem  tribimus  und 
das  ganze  Officiercorps  der  Truppe  bestand  aus  dem  praefecha 


super  omna  tpeetahlli  efro  qvi  pracfcctui  vigäwm  appeüaUir. 

unaft  war  fn  der  Stadt  leihet  caaernht  (Dlo  Ca*».  50,  28,  5.-  xol  titj 

itdXit  lyouai).     Die  Keglonen,  in  welchen  dleee  Ciusemen  lagen,  iowle 

maailicha    Verthoilong   des  Dienate* ,   gibt   folgende,    Jordan  Topographie  I,  1 
S.  307  entnommene  Tabelle. 


Regionen. 
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2)  In  dem  Curiomm  und  der  Notitia  bei  Jordan  II  p.  573  worden  aofgeäUt 
cohorU*  praetorlae  X,  urbanat  IV,  vigiUtm  VII,  quorum  txeuiitoria  X1IIL  In 
der  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  3010  aagt  ein  Soldat  dor  VII  cohori :  praff]«  aj<™) 
genta  tleubttorl. 

3)  In  den  Verielchniaaen  bei  Kenermann  [».  p.  24  ■•  C.  1.  L.  VI  !»?■ 
1068)  haben  die  7  Centorlan,  In  dem  einen  die  Starke  von  161.  168.  132. 
116.  144.  119.  84  Mann,  In  Summa  934;  In  dem  andern,  In-  welchen  cum 
nicht  mehr  bestimmbare  Zahl  Ttm  Namen  dnrch  Beschädigung  des  Stein«  >»■ 
gefallen  iat,  von  171.  141.  140.  137.  130.  76.  166,  In  Snmma  960  Mann. 

4)  Honien  Annait  1874  p.  119  nimmt  an,  das«,  wie  die  praetorianliAsn, 
so  »nen  die  «tidttiohen  Cohorten  and  die  du  VipiUs  Belterel  gehabt  litten. 
FDi  die  näherte*  vrbanae  habe  loh  hleflr  keinen  Beweis  finden  Mimen;  In  elnu 
macht,  der  coli.  VII  vlgilum  C.  I.  L.  VI,  3046  helast  es  aUerdingi :  S.  Ali. 
AemtUanus  1  tebactartut.  centuria  iquet  facta».     (Doch  Tgl.  Homnuen  l  St.) 

5)  Dlee  zeigen  die  beiden  later&ili  bei  Kellennann  nnd  die  Inachrätea 
C.  I.  L.  VI ,  1065.  1066.  1059.  Vgl.  Hommeen  St.  B.  II'  8.  1009  Ann.  1  on* 
Epft.  «p.  IV  p.  370. 
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vigüum,  >)  einem  Stellvertreter  desselben  mit  dem  Titel  subprae- 
fectus,*)  sieben  Tribunen,  nennundvierzig  Centurionen  und  einer 
grossen  Anzahl  von  prineipales,  auf  welche  ich  noch  einmal  zu- 
rückkomme. 

D.  Fremde  Truppen  der  Garnison. 

Ausser  den  genannten  römischen  Truppen  standen  viertens 
in  der  Stadt  mehrere  Corps  von  Peregrinen,  und  zwar  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  verschiedene. 3)  Zuerst  unter  Augusiua  eine 
deutsche  Garde,  Germani*)  oder  Batavi*}  genannt,  jedoch  aus  < 
verschiedenen  deutschen  Nationen  bestehend, ')  bestimmt  für  den 
Dienst  der  einzelnen  Hitglieder  des  kaiserlichen  Hauses.1)  Sueton 
beteicbnet  sie  einmal  als  numerus,  ein  anderes  mal  als  cohors 

1)  Bio  Venelohnles  derselben  gibt  Hincbield  Verwaltnngsge  schichte  S.  145 
-148. 

2)  Uober  lim  «.  Mommsen  SUatirecht  II*  S.  1011.  und  Hlnwbield  Vei- 
wsftunpgeaebichte  8.  146. 

3)  Die  lUaptunterenchnng  Ober  diese  Tmppen,  welche  leb  benutie,  nnd 
sns  «sicher  der  grösste  Thell  der  von  mir  welter  unten  angefahrten  insehrift- 
llehen  Beweise  entnommen  lit,  ist  Henzen  Avil  Eqviti  Slngolarl  degli  impera- 
tort  Bomani.  Roma  1860.  8.  Ettratto  dal  Vol.  XXII  dcgli  Armalt  dell'  Iwtitoda 
Are*.  Henzen  Svlle  guardie  Qermaniclie  .dtgli  tmperatori  Bomani  In  Bull.  1856 
p.  104.  Hiebt  ganz  unbrauchbar  lit  auch  eine  ältere  Abhandlung  von  Jo, 
FrlcUui  De  «guitjhu  Augtatl  singularibut  In  Aeta  locietaUs  ■  Latinac  Jenenilt 
Vol.  V  (1756)  p.  191—219.  Vgl.  BBcking  od  N.  D.  II  p.  789,  der  «bat  die 
Henian'sehe  Abb.  noch  nicht  hat  benutzen  können  und  sich  deshalb  mehrerer 
falsch  gelesenen  Inschriften  bedient.  —  C.  Jullian  Lei  garttei  du  eorpl  des  prt- 
mteri  Clsar*  Im  Bull.  (pigr.  de  la  Qaule  3  p.  61—71. 

4)  Bis  zur  Schlacht  bei  Actlnm  hatte  Ängnstus  eine  Leibwache  von  Csla- 
gnrritanl,  einer  »panischen  Völkerschaft;  dann  eine  manu*  («rmonoram,  die  er 
nach  der  Varusschlacht  entllesa.  Suet  Aug.  49;  DlD  Casa.  66,  23,  4.  Unter 
Tlberlua  lit  sie  aber  wieder  vorhanden,  Tac.  <inn.  1,  24  -.  robora  Germcmorum, 
<p*i  tum  mttoda  imperatori  adenmt.  Ebenso  unter  Callgnla  (Suet.  Cal.  46 :  Ger- 
mani dt  custodia.  66 :  Germani  corporis  euitodel.  Vgl.  58.  loseph  Ant.  lud.  19, 
1,  16  (Aber  die  Herstellung  dieser  Stelle  Tgl.  Mommsen  im  Neuen  Archiv  der 
Gesellschaft  für  ältere  deutsohe  Gonchlcbtskaade  Till  (1883)  9.  349  Anm.) 
nnd  unter  Nero:  Suet.   HeroM;  Tac  arm.  13,  18;  15,  68. 

5)  Suet.  Calig.  43 :  admonitut  de  tupplendo  numero  Batavorvm ,  quo»  circa 
tt  haiebat,   ezpeditionii  Germanica«  bnpttum  eapit 

6)  (Und  zwar  sind  sie  aus  rei chsan gehörigen  Germanen  gebildet  Es  An- 
den sich  Ataeu»(?),  Baeteiku ,  Batavui >  FtUlto,  Friiiui ,  Peueennut,  Sue6u»;?l, 
(Mut,     Vetut   vgl   Mommsen  im   Neuen   Alehiv  VHI  p.   350.) 

7)  {An*  den  Inschriften  kennen  wir  Leibwichter  des  Kaisera  Tlberius 
(C  I.  L.  VI,  4339.  4341>,  des  Claudius  tot  seiner  Thronbesteigung  (VI,  4334. 
4338.  4340.  4345),  >U  Kaiser  (VI,  8804.  8807.  8809—8811);  Nero  als  Kaiser 
(VI,  8802,  8803.  8806.  8608);  des  Germanlcus  (VI,  4337.  4399.  4341.  4344); 
der  Sohne  des  Germanien»,  Nero  (VI,  4342 — 4344)  und  Ihnen»  (VI,  4337). 
Vgl.  C.  /.  L.  VI,  p.  899.  11701.  und  Mommsen  Staatsrecht  II  *,  2  p.  XVI 
Anm.);  auch  Agrtpplna,  die  Mutter  des  Nero,  hatte  eine  itatio  Bermanorvm 
im  Palatlum.    Suet.  Sero  34.  Tac.  arm.  13,  18. 
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und  manus,1)  allein  sie  war  nicht  in  Centarien  und  Tunnae  — 
denn  auch  Reiter  standen  unter  ihnen1]  —  abgetheilt,  sondern  in 
den  Inschriften  ist  immer  von  einem  collegnan  Germaaorwn  die 
Rede,3)  das  wie  die  collegia  und  famüiae  servorum  in  Decurien 
zerfiel.4)  Obgleich  Galba  die  deutsche  Leibwache  auflöste,5) 
und  sie  bis  auf  Trajan  nicht  wieder  erneuert  zu  sein  scheint,8) 
kommt  spater,  zuerst  unter  Garacalla,7)  eine  Leibwache  von 
Reitern  aus  Deutschen  und  Batavi  wieder  vor. 

Vielleicht  aber  hangt  mit  der  Abschaffung  der  Germani  durch 

Galba  die  Errichtung  eines  neuen  Gardecorps  zusammen,  welches 

*-  seit  Trajan  vielfach  erwähnt  wird,8)  nämlich  der  equües  singu- 

11  Säet.  CaL  43;   Galb.  12;  Aug.  49. 

2)  Der  Felix,  TL  Oaudi  Germanicl  tquf  C.  I.  L.  VI,  4334  gehörte  vrenig- 
nteTiB  wahrscheinlich  zn  dem  coUcgium  Qermanorum,  wie  man  ans  dem  Fund- 
orte der  Inschr.  schlieasen  kann.     Henien  p.  16. 

3)  Coüegtam  Qermanorum  C.  I.  L.  VI,  8802.  8803.  8805.  8807—8809. 

4)  So  kommt  tot  eine  decuria  Albani  und  decuria  Montani  C.  7.  L.  VI, 
8802;  eine  dtcuria  Spieuli  C.  I.  L.  VI,  8803.  Ausserdem  ein  Proculin  deoMrte 
Germanorum  Tl.  Germanici  C.  I.  L.  VI ;  4346  TL  Claudius  Aug.  Üb.  Ducta/ 
die.  Germanorum  C.  I.  L.  VT,  8811.  Unter  dem  prae/ectu»  eohortit  Gemum.. 
Munt  771,  3  =  Or.  126,  den  Marin!  AJIi  p.  472  hleheraieht,  versteht  aber  Heuen 
p.  17  mit  Recht  einen  praefectui  einer  Aniillaieohorte.  (Diese  Leibwächter  und 
rechtlich  Solaren,  ihrei  th  »tsich liehen  Geltung  nach  aber  Soldaten.  Vgl.  Moinmseu 
Herme«  XIX  S.  30  f.  Die  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  8806 :  NobilU ,  mila  unpera 
Ncronls  Aug.  corp.  tut  dte.  Rabuti,  not.  Bataut.  miliUaeil)  an.  II,  vix.  am.  XX. 
hlie)  >[itui)  e(>t).  potuit  Baebiu» ,  d.  Babutl  herci  kenn  also  nicht  von  einem 
wirklichen  Militärdienst  verstanden  weiden.  Der  Name  Germanftianus,  welchen 
einige  führen,  beweist,  daas  lie  ans  dem  Besitze  des  Germanlcns  In  den  anderer 
Glieder  des  Kaiserhauses  flberglengen.    C.   I.  L.  VI,  2  p.  899.) 

6)  Snet.  Gaib,  12:  Qermanorum  cohorttm,  a  Caesaribui  olim  ad  cuttodiam 
corporis  bwtitutam,  multitjue  experlmenti»  fidelUtimam,  ducolvii  ae  «ins  «omtnodo 
ullo  remiiit  in  patriam. 

6)  Tac.  arm.  1,  24  lagt:  robora  Oermanorum,  gut  tum  euttoda  imperatori 
adtrant.     Aach  Hygin's  Lagerbeschreibung  erwähnt  die  Qermant  nicht. 

7)  Herodlan  4,  13,  6:  rspuavol  Bi  ItitoTc,  oli  i  'Avrejvivoe,  (Caricalla) 
Ivatpc  cooupot;  tg  toQ  adtfitfioi  *XpTm>.  Hernach  im  J.  238,  wo  Germani  die 
Wachs  Im  Palatlum  heben.  Capiwlln.  Max.  et  Baibin.  14,  Endlich  erwähnt 
Die  Caas.  65,  24,  7  anter  den  zn  seiner  Zelt  In  Born  stehenden  Truppen  E£rai  ti 
Itttieü  imiXnCTOt,  ol{  t4  t4v  Botoqüov*  dich  Ttfi  Baraoäac,  rfjs  bi  -np  'P+W 
<rf|Cou  Äiojia,  B-ci  'iij  xparraroi  bfficäcn  eloi,  xetxot.  (Es  weiden'  in  diesen  Stellen 
die  equita  lingularet  gemeint  sein,  wie  Mommsen  Im  Hermes  XVI  S.  459  Anm.4 
mit  Recht  bemerkt.) 

8)  Hvgin.  de  m.  e.  §  23 ;  Latcribut  praclorii  cohortei  praetortae  atque  ejw- 
tti  praetorium,  tguittt  singulare!  imptratorit.  §  30:  equilei  praetoriani  CCCC, 
equilti  tälfuLara  imperatorii  CCCCL.  Aach  geht  ans  dem  vielen  Monumenten 
der  eqq.  stop,  und  den  darauf  befindlichen  Namen  hervor,  dasa  es  unter  den 
Kaisern  bis  auf  Nero  noch  keine  ujuitet  ting.  gab.  Häufig  sind  darin  die  Namen 
ülplos,  Aellas,  Aarelina,  und  venu  aoeh  Clandll  und  Jolll  vorkommen,  so 
stehen  daneben  Namen  späterer  Zelt,  welche  die  Inschr.  In  das  erste  Jahr- 
hundert io  aetten  nicht  gestatten.  Die  gewöhnliche  Ansicht,  dssa  Angvatas 
der  Stifter  der  eqq.  ting.  sei  fSchele  ad  Hygln.  p.  1069.    Fabrotti  p.354.  Omlli 
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laret  Augusti  oder  imperatoris.  Der  Name  smgttlaris  ist  schon 
alter,  und  findet  sich  in  zweierlei  Bedeutung.  Er  bezeichnet 
ursprünglich  eine  militärische  Charge,  nämlich  eine  Ordonnanz, 
welche  Officieren  verschiedenen  Ranges  in  fast  allen  Truppen- 
gattungen zur  Ausführung  ihrer  Befehle  zugeordnet  wird; ')  man 
bildete  aber  ausserdem  sowohl  in  den  Provinzen  ganze  Abtheilun- 
gen, welche,  weil  sie  aus  einzeln  aasgewählten  Leuten  verschie- 
dener Nationen  bestanden ,  im  Gegensatze  zu  den  nach  der 
Nationalität  bezeichneten  Auxiliartruppen  alac  oder  cohortes  sin- 
gularium  heissen,  als  auch  für  den  Dienst  des  Kaisers  eine  be- 
sondere Elite,  welche  durch  den  Namen  equites  smgulares  Au- 
gusti von  den  übrigen  tmgtäares  unterschieden  wird.3)  Am 
häufigsten  finden  sich  anter  ihnen  Bessi  and  Thraces,  Raeti, 
Norict,  Pannonii,  Daci,  Leute  aus  beiden  Germanien,  vereinzelt 
auch  Brittones,  Dalmatae,  Mauri,  Syri;  sie  stammen  also  vor- 
zugsweise aus  nördlichen  Gegenden.1)  Obgleich  sie  grossentheüs 
romische  Namen  haben,  welche  sie,  wie  die  Freigelassenen  von 
ihrem  Herrn,  so  von  dem  regierenden  Kaiser  bei  ihrem  Eintritte 
in  den  Dienst  annahmen,4)  so  bestehen   sie   doch  aus  Peregri- 

d.  3625.  Avelllno  Opuac.  III  p.  193)  beruht  auf  der  Inscnr.  Grat.  371,  4  — 
Orolli  3626,  «eiche  ligorisnlsch  Ist  nnd  alle  Spuren  der  Uuächthcit  hat.  S. 
Benzen  p.  11.  12.  18  ff.  (Vgl.  Mommsen  Henne«  XVI  8.  468  Arnn.  2,  der  die 
Errichtung  dieses  Corps  unter  Hadrlsn  nutzt.) 

1)  In  der  tun  p  städtischen  Besatzung  linden  steh  singulare)  bei  den  praefeeti 
ptimtoric,  vielleicht  dem  jtraefeeUu  vigüvem,  dann  den  Trlbnnen  der  cohorttl  pratto- 
riae  und  urbanae.  Eph.  ep.  IV  p.  401<fi.  Die  peditei  und  tquita  singulurtt  der  Statthal- 
ter bildeten  wahrscheinlich  Je  einen  mtmenu.  Mommaen  Eph.  tp.  IV  p.  402  a.  404. 
Noch  In  byzantinischer  Zelt  bestanden  neben  den  alii   lingulartum  (N.  Dign.  II 

E.  102.  HBcJtlng  p.  788)  diese  Ordonnanzen.  Ly das  de  mag.  3,  7 :  psr.ä  St  roü? 
n  täte  XorntaTt  TExa-f  fiivoue,  XstToup^lttis  etalv  ol  Xeji5|i£vot  off-(0'j?,äpLoi,  dEviptt 
hnptytlt,  iirl  täc  ir.a^fiai  5ijfioolojv  htm  x?*1^1  anoffreXXo'iiuvot.  Ueber  den 
Ursprung  de»  Namen«  sagt  er:  onrouXapiou«  St  -roik  ElpTjutva-j;  n-iXstoSat  ou|i- 
ßefnpLtti  ix  toü  btl  ßcpsieip  ypojpui-voui  (ffrouv  ivic  StjXowu  aapiiRMu)  lx\  -rac 
tropjrüic,  SpfiäV    oi^ouXäptov  rdp  tOv  |j.0Yf|pT)  'ItaXot;  fOoe  xaXtTv. 

2)  Statt  dieses  älteren  Titel»  kommt  «plter  auch  tot  equita  tingvlarti  Au- 
gvttt  MMtri,  imptratorit  noitri  und  am  Ende  des  zweiten  Jahrhunderte  domtnl 
noitrl,  hänng  «ach  die  kurze  Bezeichnung  tquti  imgularli  ohne  Zusatz.  8. 
Benzen  p.  28—31. 

3)  Vgl.  die  Zusammenstellung  von  Hommeen  Ephem.  tpigr,  V  p.  233  — 
235.   and  Im  Hermes  XIX  S.  64 

4)  Sie  Sitte,  den  Hamen  de«  Kaisers  anzunehmen,  findet  sich  nicht  bloss 
bei  Soldaten,  «eiche  bei  ihrem  Eintritte  In  den  Dienst  die  elvUa*  erhielten, 
sondern  Ist  eine  allgemeine  [Benzen  p.  23).  C.  I.  L.  VI,  3303  bellet  der  Vater 
L.  Senttni  Fortif;  sein  Sohn  heiest  M.  Ulpttu  Longlaus,  cqwi  itngularit  Au- 
tnutt;  er  hatte  also  einen  neuen  Namen  angenommen.  C.  I.  L.  VI,  3262  helsst 
top  zwei  Brüdern  der  eine  T.  FIbyIu«  Aaper,  der  andre ,  welcher  cqvts  sinpu- 
lorlt  Ist,   P.  Aelins  Deeünlnni;    C.   I.   L.  VI,   3263   Ut  Ael(ius)  Vertont,  tq. 
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neo,1)  und  die  equiies  singulare*  dienen,  wie  die  Auxiliartrop- 
pen,  85  Jahre.1)  Die  tinguiares  worden  theilweise  aus  den 
aucciliu  reerntirt,*)  and  stehen  in  ziemlich  gleichem  Bange 
mit  den  Praetorianern ,  wie  sowohl  die  Stelle ,  welche  sie 
im  Lager  neben  denselben  einnehmen  ,*)  als  der  Umstand 
andeutet,  dass,  wenn  sie  in  die  Legionen  eintreten,  sie  in  Cen- 
tnrionen  befördert  werden,5)  Sie  zerfielen  in  zwei  Abtheilun- 
gen, hatten  in  Rom  iwei  Casernen,*)  die  antra  priora7)  und 
die  castra  novo8)  Severiana,*)  die  letztere  vielleicht  seit  Sep- 
timius  Severus,10)  und  verliessen  ihre  Garnison,  wie  die  Pnte- 
torianer,    nur  in  Begleitung  des  Kaisers,  wenn  dieser  ins  Feld 

ting.  Aug.,  Bruder  de«  I.  Horteslus  Mnero,  also  ein  gebomor  Hortensins.  Dia 
genannten  Soldaten  lind  deshalb  nicht  für  civil  in  halten;  Jedoch  finden  lieb 
»neh  In  einem  Verzeichnisse  der  equitet  sing.  C.  I.  L.  VT,  226  eine  Anuhl 
onrCroiacher  Namen,  lieber  diese  Tgl.  Mommsen  Herme«  XVI  8.  460  Anm.  2. 
{Dsss  die  KsisergentHIcia  du  equitei  singulare»  nicht  nothwendig  ron  Jenen 
Kaltem  genommen  sind ,  unter  welchen  ale  In  den  Dlenafc  getreten ,  beweist 
C.  I.  L.  VI,  226.  Die  Sohlus»,  welche  0,  JnlUtn.  Dt  pratectorUxa  p.  8  et« 
Ihnen  für  die  Zelt,  In  welcher  die  ejuiles  singulare*  abgeschafft  wurden,  gezogen 
hat,  elnd  daher  hinfällig.) 

1}  (Mammaen  hat  nachzuweisen  gesucht,  das«  die  equitet  tmgulartt  dl« 
Latlnität  besassen.  Schweizer  Nachstudien  Hermes  XVI  8.  468—474.  VgL 
auch  0.  Hinchfeld  Gallische  Studien  S.  51  ff.  Die  Inschriften,  welche  römische 
Bürger  nennen  Grat  534,  8  —  C.  1.  L.  VI,  1493*,  Donati  271 ,  B  sind  gemacht 
Mommsen  a.  a.  O.  8.460  'Anm.  3.) 

2)  In  dem  Diplom  des  Alexander  Severui  am  dem  J.  230  (C.  I.  L.  in 
p.  893],  welches  erthellt  ist  den  equUa  gui  inter  itngulara  militavdrumt)  «utril 
novit  Severtanit,  wird  die  eivitas  denen  gegeben ,  qut  eorvm  non  haberent ,  und 
die  25  Jahre  gedient  hatten. 

31  Beispiele  sind :  AureUui  Victor,  oBeotfw)  ex  aia  1  lllyriixrtwn)  (C,  L  L. 
VI,  3234);  Atmüjus)  Antonius  aUeelfai)  ex  aia  Goiforfum)  (C.  1.  L.  VI,  3191); 
T.  Flavius  Quinlinus  lectui  ex  exercitu  Baetico  ex  aia  Flavla  pia  fideli  (C.  1.  L.  VI, 
3265)  (nnd  die  von  Mommaen  Herme«  XVI  8.  462  Anm.  3  angeführten  Bei- 
spiele,  der  mit  Recht  bemerkt,  dsss  die«  keineswegs  Bügel  Ist). 

41  Hygtn.  de  m.  e.  g  28. 

5)  C.  I.  L.  II,  4147  und  die  Erklärung  dieser  Inschrift  Ton  Borghesi  bei 
Henzen  p.  25.  26.  (Doch  Tgl.  Mommsen  Hermes  XVI  8.  462  Anm.  2.  Den 
Debertritt  in  eine  andere  Trappe,  vielleicht  in  die  Auxlliirrelterei,  scheint  die 
Inschrift  C.  I,  L.  VI,  228  anzudeuten,  wo  es  in  einem  Verxeiehnlu  Ton  tguila 
singulare*  helsst  Z.  17 — 20  Aur.  Jattuaritu  /actus  die.  in  provtne.  Syria  Fotnida 
et  AureL  Maximinu*  fael.  dce.  fn  pro.  Dalmatla.) 

6)  Notilis  bei  Preller  p.  31.     Jordan  U  p.  673:   Castro  «awJfum  SimpArrt- 

.  L.  VI,  3183.  3191.  3196.  3236.-  3241.  3279.  3288.  3293. 
~    ~:,  3217.  3254.  3266.    Heuen  p.  29. 
Um  C.  /.  L.  III  p.  B93. 
i    «lihliosst   Henzen   p.  33   nicht   aus   dem  Beinamen  ,    der  nur  ein 
Ehrenname  «ein  nnd  «ich   auf  Alexander  SeTorna   beziehen   kann    (i.   Borghesi 
NuOv.   Dipl.  mit.    detl'    tmp.    Traiano    Diclo.      Oeuvre»  IV  p.  295),    sondern    aus 
der  Notiz  bei  Herodlsn.  3,  13,  4  wonach  Septtmlos  Seren»  die  Bessttnng  tos 
Rom  vervierfachte. 


7)  C.  1.  L.  VI, 
81  C.  J.  L.  VI, 
9)  Diplom  U  li 
10)  Dies   «chliees 


3y  Google 


—    491     — 

zog.1)  Das  gesammte  Corps  stand  unter  dem  praefectus  praetor»,*) 
jede  Abtheilung  aber  unter  einem  tribumts,1)  wie  es  scheint, 
nach  Analogie  der  Praetorianer,  da  sonst  alle  Reiterabtheilungen 
von  praefectis  commandirt  werden.  Ans  Ihren  Monnmenten  er- 
sieht man,  daas  sie  bewaffnet  waren  mit  einem  Helm  ohne 
Busch,  ovalem  Schilde,  Schwert  und  Lanie,  and  dass  sie  in 
ihrer  Bedienung  mehrere  Sclaven  hatten.1) 

In  der  Hauptstadt  war  auch  eine  Abtheilung  fnmentariijnm**tarti. 
stationirt,  °]  welche  keine  selbständige  Truppe  bildeten,  sondern 
aus  abcommandirten  frumentarii  der  Legionen  sich  zusammen- 
setzte,') und  dem  entsprechend  als  numerus  bezeichnet  wird.1} 
In  der  Legion  gehören  sie  zu  den  prmcipales , 8)  bildeten 
jedoch  keine  besondere  Abtheilung  8)   unter  dem  Commando  des 

1)  Hyglo.  (.  i.  So  berieht  «loh  dl«  Inschrift  C.  I.  L.  VT,  221,  welche  ge- 
letzt  Ist  oft  redffum  numerl,  wie  die  Verglaichnng  Ton  C.  1.  L.  VI,  3267  lehrt, 
uf  die  apdtu  ringutaM*.     Andre  Beispiele  t.  liel  Hamen  p.  34. 

2)  Die«  »igen  die  Inschriften  C.  I.  L.  VI,  234.  228  and  eine  dritte  (C. 
1.  L.  VI,  227)  bei  Heuiun  p.  36. 

3;  Die  beiden  Tribunen  de«  Jahres  107  s.  C.  /,  L.  VI,  224,  die  dei  Jah- 
res 202  C.  /.  L.  VI,  226 ;  die  de»  Jahres  206  C.  I.  L.  VI,  226.  (Ob  die  «juHm 
Jot-fuJare»  im  dritten  Jahrhundert  wirklich  zwei  numerl  gebildet  haben,  IM  doch 
iwellelhaft,  dm  die  Inschriften  nur  einen  numenu  nennen  Tgl.  besonders  ft  7.  L. 
VI,  221.)  Ein  pratftatui  tquitttm  ningularium  iit  nicht  sicher  nachzuweisen  (i. 
Sbei  die  Inschriften  C.  I.  L.  VI,  3261  nnd  X,  966*  Henien  ».  «.  0.),  *»hl 
»bei  ein  proepoiitu*  tquitttm  sfopuJorforfumj  Jup{tutofwn)  «(osironoti}  Tllm.  1639, 
der  als  olo  geweienei  primipiUu ,  wie  die»  such  bei  den  Legionen  Torkommt, 
ein  Interimistisches  Commsndo  bitte.     Henzen  p.  39  ff. 

4]  Qori  Intm.  Str.  HI  p.  23.     C.  I.  L.  VI,  3214,  3290.  Henzen  p.  60. 

6)  Henzen  Ditrorto  «tri  miUtl  peregrini  e  fmmentaril  In  Bull,  ddl'  Intt. 
1861  p.  113 — 121  nnd  Lt  eaitra  pereyrmorum  «d  f  frvmtntartl  Im  Bull,  flelT  ins*. 
1881  p.  21 — 29.  {In  letzterer  Abha&dlang  hat  Henien  die  Resultate  «einer 
ersten  Untersnchung  wesentlich  berichtigt.  Danach  m aaste  der  grase  Abschnitt 
umgestaltet  weiden.) 

.  6)  Henien  BulL  deW  IniL  1864  p.  22  f.  Deshalb  nennen  sie  regelmlaifg 
die  Legion,  der  sie  angehören  C.  I.  L.  VI  p.  786  T,  nnd  frvmentarit  Tenehie- 
dener  Legionen  bezeichnen  rieh  all  eoOegae  {C.  I.  L.  VT,  230.  3332). 

7)  Henien  6623t  ttatto  n[umer()  fnmmtartontm.  Vgl.  Henien  Bull,  ddl' 
Iiut,  1681.  p.  26  f.  Denn  numenu  l»t  die  allgemeinste  Bezetchnnng  fBi  Jede 
millttrianhe  Trappe  unter  efnheltll ehern  Commando.  Vgl.  Mommaon  Im  Hermes 
XIX  p.  220  f. 

8)  Ihr  Bang  bestimmt  sieh  ans  dem  Avancement  zum  btntfletartu*  cotuu- 
larti  C.  1.  L.  II,  4164;   III,  6020).     Desshalb  Ist  in  der  Inschrift  Oorreep.  d. 
Westd.  Zoltechr.  II  8.  63  in  ergänzen  [mtl.]  Ug.  VII  Oe[m.  /.  m]  F' 
tod.)  /bat.  /V*|m.  eo*l   WS,  ,'        -  '"'    n         ,..-.. 
leicht    heimstellen:    frumenti 
findet   sich  das  Avancement  i 

F[aWonitu  Man  /Vumen[t]arius  Ug.  III  Qutrtnarice  (=  Cyrenoieas),  qui  r 
rit  [fjnon.  asm.  XL  et  1  fntm.  faetm   [eil]  modo.     El   Ist    wohl  in  beaenicn, 
daas  Vanonlni  weit  Aber  die  gesetzliche  Zelt  als  frvmenlarUu  gedient  hat. 

9)  Henzen  Bu».  dtlV  ItutU.  1864  p.  21  nnd  Hommsen  Hermes  XIX  8.  222 
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centurio  frumentarius. l)  Nach  ihrem  Namen  zu  scbliessen  wer- 
den sie  ursprünglich  zur  Heeresverpflegung  in  Beziehang  ge- 
standen haben;3)  später  jedoch  finden  wir  sie  als  militärische 
Gouriere  verwendet.3)  Der  Hittelpunkt  ihres  Dienstes  war  die 
Hauptstadt;4)  doch  standen  wahrscheinlich  eine  Abtheilung  frv- 
mentarü  in  Ostia  ,s)  an  der  via  Appia  sind  statvmes  derselben 
nachweisbar,6)  und  eine  Spur  weist  auf  Puleoli. ')  Frumerüarii 
waren  ferner  in  den  Provinzen  mit  Legionsbesatzung 9)   sowie 

Aam.  3  schlioesen  »üb  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  3341 1  C.  Aimio  Volenti  ed. 
tx  nun.  fnan.  leg.  IUI  Fl.  snf  die  Existenz  eines  nwnertu  frumenlariorum  in 
Jeder  Legion.  Aber  dieses  Zeugnis«  steht  ganz  allein  nnd  der  nwntnu  wird 
vielleicht  besner  eof  die  hauptstädtischen  frumentarii  belogen;  denn  es  wider- 
spricht Jeder  Analogie ,  das»  prtncipalee  in  du  Legion  einen  eigenen  mmou 
gebildet  hätten. 

1)  C  I.  L.  VIII,  2826 :  M.  Autelio  M.  f.  Pol.  8txUano  Ostia  «f  frtmt*- 
tario,  excrcitatcrl  lingvlarium  Jmp.,  hailato  leg.  III  Aug.;  C.  I.  L.  TU,  1960: 
P.  Aeli  Amyntianl  •)  frumtutari.  CLL.  VI,  1110.  Ds  die  entere  Inschrift  sUe  Titel 
ensschreibt,  so  Ist  auch  In  Jenen  Fällen,  wo  du  Amt  ebgeküm  Ist  (C  /.  L.  II, 
484;  111,2063.4787.  4861;  VI,  423.428.1063.3326.3331;  X,  6667.  Orelli  74. 
WUm  1Ö99.  Orot.  12,  1)  centurio  ftumentartut  aufzulesen  nnd  die  Lesung  dei 
griechischen  Inschrift  C.  1.  Gr.  2802:  t*aTOv|Y)npYO-*  cppeuftsvrducfv]  Ist  ge- 
sichert. Aach  diese  Form  des  Titels  spricht  gegen  die  Existenz  eines  numenu 
prumeniariorvm  in  der  Legion. 

2)  Henzen  Bull,  deiv  /ruf.  1884  8. 21  bezieht  dtnuf  die  Inschrift  CLL 
VI,  3340 :  /Vtmuntarttu  [In]  legtoam  II  ItaU\cam  ad]  fnm[e]nlariat  [n>  ctirtm- 
daiX  Wie  das  Terpflegaugswesen  geordnet  wsi,  Ist  danket.  Tgl.  C.  /.  L.  VI. 
2893 :  Faonio  Patern«  ex  evokat.  qui  te  probavit  arm.  XVII  militavil  cd*.  XI 
urb.  ann.  XIII  paeit  leg.  X.   Gem. 

3)  Vita  Max.  et  Halb.  10,  3 :  Seriplum  at  praeterca  ad  otma  provmcHu 
missu  /rumentariu  Iwtumquc,  ut  quioumquc  Maximmum  iuviuent  in  Aoiäton  nu- 
mero  dueeretut.  Hterouymus  in  Abdiam  c.  1 :  Eni  quoi  turne  agenttt  in  rtbtu 
vel  vtredariw  appeUant,  veterei  framentarios  nominaba.nl.  Vertdarit  sind  Stssts- 
coarlere,  die  sich  der  Postpferde  (veredi)  bedienen,  Procop.  6.  Fand.  1,  16. 
Gsssiodor  Vor.  4 ,  47.  Deshalb  heilst  es  In  der  Orsbschrlft  eines  /Vtnnenlarftu 
(vgl.  S.  491  Anm.  8):  gut  eueurrU  [flrwn(entorrm)  onn(oij  XL.  Für  ihren  Dienst 
mnssten  sie  ohne  Zweifel  beritten  sein ,  wss  «och  aus  dem  exercitator  militum 
frutnenlariortim  C  I.  L.  VIII,  1322  erhellt,  eine  Charge,  die  sieh  nur  bei 
Reitern  findet.  Wenn  Dio  Csss.  75,  14,  1  von  Oclatinlus  Adventaa  sagt  I:  te  rase 
IpajiLiaToipiipoui  TtliaaYta,  so  hat  man  darin  wohl  einen  fmmentariu»  r.a  erkennen. 

4)  Deshalb  finden  sieh  hier  die  Inschriften  der  /Vumentarii  der  Legionen 
von  Spanien,  Germanien,  Britannien,  Norfcum,  Psnnonien,  Moeaien,  Dada 
C  /.  L.  VI  p.  786  ff.  Nu  einer  aas  der  Itgio  III  Augtuta  (C.  /.  L.  Vi,  232), 
die  asiatischen  Legionen,  sowie  die  Aegyptena  fehlen  ganz, 

6)  JVot«.  d.  Scavl  1881  p.  116  n.  3? :  öenio  caitrorvm  per#oWnor(Mn)  Opta- 
tianu»  et  Pudens  frumm.     Vgl.  Henzen  Buü.  ädV  Int.    1884.  p.  23. 

6)  C.  I.  L.  TT,  230.  3329. 

7)  Et  kann  nicht  Zofall  sein,  dsss  sich  Steine  der  fnmtentarü  In  Sfidltallen 
nnr  an  der  vis  Appia,  snf  der  Strecke  zwischen  Rom  nnd  Puteall  gefnsden 
beben,  so  In  Telitne  (CLL.  X,  6576);  Formlae  (CLL.  X,  6095);  Pateoll 
(CLL.  X,  1771).  Für  Pateoll  spricht  such  die  Analogie  ron  Ostia.  Til. 
C  I.  L.  X  p.  182f.     Tielleicht  war  such  tu  Lnna  eine  statin  Orot,  12,  1. 

8)  Wenn  In  diesen  Provinsen  mehrfach  Steine  Ton  frumtntarii  zu  Tage 
getreten  sind,  welche  nicht  den  Legionen  angehören,  die  In  der  Provini  selkst 
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auch  in  den  sogenannten  provinciae  inermes  stationirt.1)  Wenn 
die  frumentarii  in  der  Ueberlieferung  die  Rolle  politischer  Spione 
spielen,1]  so  lasst  sich  dies  mit  ihrer  Verwendung  als  Cou- 
riere  leicht  vereinigen.  Doch  scheinen  sie  wenigstens  in  den 
Provinzen  auch  zu  Polizeidiensten  verwendet  worden  zu  sein.3} 
Als  Schöpfer  dieses  militärischen  Gourierdiensles  kann  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  Hadrian  angesehen  werden.*)  Seit 
Septimius  Severus  lagen  die  frumentarii  der  Hauptstadt  in  den 
castra  peregrma  oder  peregrinorum,1')  welche  sich  in  der  zweiten 
Region   an  dem   Mons  Caelius  in  der  Gegend   von  S.  Maria   in 


ligen  (ein  frumentariui  der  leg.  IUI  Fl.  in  Aqnlnenm  C.  1.  L.  III,  3578;  der 
F  Maced.  In  LambaesU  C,  I.  L.  Till,  2867 ;  der  TI  Vlctrtz  In  SsrmizegetnM 
C.  /.  L.  III,  1474 ;  der  VII  Ganina  in  Pann.  unp.  C.  I.  L.  III,  6579),  so  scheint 
et  doch,   dui  der  Dlenit  einheitlieh  für  du  ganze  Relah  organielrt  wi. 

1)  So  in  Salon»  CLL.  III,  1980:  1  frumtntari  leg.  II  Traten.;  III,  2063: 
fnim.  leg.  III  Quirenarict ;  in  Ephesna  III,  433 :  üomdio  Florinfo)  fnimentario 
leg.  X  Qemkaat  Elotrans  Fettianue  frumenlariu»  leg.  I  adiutricit  agent  curam 
earcerii  in  manorlae  causam  contubemali  uariutmo.  Wahriolndnllch  auch  In 
Ijon  Dolestan  I.  L.  p.  40. 

2)  Aniel.  Tlot  dt  Cot».  39,  44:  temoto  petttlmti  frumenlariorum  fettere, 
quontm  turne  ageatet  rarwn  limUUmi  ntnt.  Qui  cum  ad  explorandvm  annuniiun- 
dumqut ,  jui  forte  in  provincüt  tnotui  exiiterent,  initituii  viderentur ,  eompoiitit 
ntfarit  ertminatinnibui,  inlecto  paitlm  mefu,  pratripvt  remetittimo  culqut,  eimeia 
faede  diripiebant.  Sie  kommen  schon  unter  Hadrian  toi.  Spart.  Hadr.  11,  4: 
Et  erat  atriotui  nun  eolura  domut  euae  ted  etlam  amicorum,  ita  ul  per  fntmenia- 
rtos  oeettUa  omnia  explarartt,  nee  adverterent  amtei,  Jciri  ab  imperatort  «uam 
vltam,  prfulquam  Ipte  hoe  Imperator  oilenderct.  Capitclin.  Macrin.  12,  4:  cum 
qaidam  mtlitet  aneiUam  hoipitie  (am  diu  pravi  pudorii  adfeetaitent ,  idque  per 
quendam  frumentarium  üle  dldieiuet,  adduci  eot  tuuit.  Ttebell.  PolliD  Dil.  Claud. 
17,  1 :  cum  nunliatum  estet  per  /Wimen! aria»,  Claudium  iratei,  quod  Ute  (Gslllo- 
nni)  moüiut  viverrt. 

3)  Enseb.  fc.  e.  6,  40:  i'M  rat  nporiMn  toü  xaid  Afctio-*  irparoOtvcot 
imrjjinO,  2aßivo4  abrffi  £pa<  tppo'j|isYT<£ptov  fmudwv  ei'e  (Jh«Cfjrr]ijlv  u.o'j.  Cv- 
prian.  ep.  uU. .'  JVumsnfarfos  MM  mibsoj,  glfl  m«  ÜUeam  perdueerenl.  Acta  Mari. 
ed.  Ratnsit  p.  177:  Alque  tgo  quidem  quatriduo  dorn!  mansi,  adventum  extpec- 
lam  fnanentarii.  HU  vero  omnia  etraimeundo  perscrutabatur ,  vUu,  fbteiot,  agroi, 
ubi  nie  oceuitari  aul  qua  traneiturum  ette  nupteababur.  Uebei  die  Functionen 
der  «plteren  ageatet  in  rebut  nnd  curJoif  s.  Gothofr.  ad  Ood.  Theod.  6,  29,  1 
and  beeonden  Ltb»nlua  Vol.  I  p.  428  mit  dar  Note  Ton  Relake  und  Toi.  I 
p.  567  E.,  In  «elcher  letzteren  Stelle  die  gefährlichen  Hiwbrlnche  lebhaft  ge- 
■ehlldert  werden,  welche  diese  Polizeispione  hervorriefen,  indem  sie  durch  die 
Androhung  von  Delationen  überall  Seid  erpreuten.  Henzen  Ist  der  Analoht, 
dssa  such  die  hsuptatsd tischen  frumentarii  Pollieldiensta  gethan  haben  Bull. 
dOT  Intt.  1884  p.  26. 

4)  Unter  Ihm  werden  sie  inerat  geosnnt  (Anm.  2)  nnd  es  verdient  her- 
Torgehoben  in  werden,  daas  die  Inschriften  dar  fnanentarii  keine  Legion  nennen, 
welche  tot  oder  unter  Hadrian  anfgelSat  wurde. 

5)  NotltU  bei  Preller  p.  31.  Jordan  p.  573  >  Cohortt»  Praetorla*  X,  ür- 
banae  quatuor,  Vigiltim  seplem  —  Vexüla  eammmla  duo  (toii  diesen  Ist  nichts 
bekannt),  Castro  £guftum  Sfngutartorum  duo,  Peregrinorum,  Mitenathm,  Bavmr 
natium.     Die  caslra  erwähnen  die  Inschriften  C.  I.  L.  VI,  230.  231.  364. 


,v  Google 


—    494     — 

Navioella  befanden.1)  Von  diesem  Lager,  nicht  von  einer  Truppe 
hat  der  princeps  castrorum  peregrinorum3)  oder  abgekürzt  prin- 
ceps peregrinorum  seinen  Namen.3)  Dem  Bange  nach  steht  dieser 
Offioier  den  höchsten  Centurionen  der  Legion  gleich4)  und  das 
Avancement  erfolgt  unmittelbar  zum  primus  paus.*)  Ihm  unter- 
geordnet war  der  subprinceps  peregrinorum  und  der  optio  peregri- 
norum.*} Alle  diese  Chargen  treten  in  den  Inschriften  in  einer 
engen  Verbindung  mit  den  frumentarix  auf,  welche  darin  be- 
gründet ist,  dass  die  caxtra  pereyrina  die  Gaserne  der  frumen- 
tarii  waren.  So  finden  wir  zweimal  einen  centurio  frumenta- 
rius  vices  agens  principis  peregrinorum,  'J  einen  subprinceps 
peregrinorum,  der  eine  statu)  der  frumentarü  baut8)  und  einen 
optio  peregrinorum  als  exercitator  militum  frumentariorum.^  Die 
castra  peregrina  werden  daher  ihren  Namen  davon  führen, 
dass  sie  als  Caserne  für  die  aus  den  Provinzen  nach  Rom  ab- 
JSteSi.   commandirten  Soldaten  dienten.10)   Auch  eine  Abtheilung  Flotten 

1)  Notitta  bei  PreUet  p.  6.  Jordsn  p.  543.  Ammlan  Hut.  16,  12,  66:  ffl 
i-milris,  quae  in  monte  «uiit  CatUo.  Heuien  Bull,  d.  Iiuttl.  1851.  p.  113.  Diu 
die  fncmrntarii  In  diesom  Liger  kasernlrt  vaien ,  schliefst  Heuen  (Bull.  deU' 
Jtul.  1884  p.  23)  mit  Recht  ms  den  Dedlcattonen  der  frumentarü  an  den  fwiu 
cadronan  pereyrinorum.    Notit.  d.  Bcavt  1681.  p.  116  n.  37  und  C.  1.  L.  VT,  330. 

2)  C,  I.  L.  VI,  364:  L.  Cebu  L.  fti.  Prlvatus,  quod  cum  exempUan» 
balntvm  tabprlnoepi  vovtrat,  princspa  castT^orvm)  peregrinorum  «.  i.  L  m. 
Vergleichen  liist  «ich  der  prineep*  eaitrorum  der  Prae  torianer,  über  »eiche« 
Hommaen  handelt  Eph.  ep.  IV  p.  241  and  V  p.  126  Ann.  1. 

3)  C.  I.  L.  II,  464;  VT,  354.  428.  1110.  3326—3327.  SuU.  deZT  IM. 
1884.  p.  27.  Oelatinius  Adventui  (a.  S.  492  Anm.  3)  avanclrte  zum  irpdxproc 
(wie  0.  Hirschfeld  mit  Hecht  statt  npo*om«  liest.  Verwaltungag.  S.  191 
Anm.  2)  der  -[paftuTTOfpöpoi  d.  h.  et  «aide  princeps  pertgrinorum. 

4)  Bull.  dtlC  /tut.  1884.  p.  27:  T.  Jfciüta»  Domitiamu  domo  fficomedia. 
quod  tpeculatar  leg.  III  Parti.  Sevcrlanae  novit ,  hattatut  leg.  X  Fretenai  priB- 
eepe  peregrlnowm  rtädedit.     VgL  Benzen  ».  «.  0.  p.  28. 

6)  C.  J.£.  II,  484:  primipiio  iey.  /JI  /lup.  piat  vindicti,  prineipi  pertgri*.. 
«nturfoni  /Hinunter. ,  eeniurioni  leg.  X. 

8)  Der  mbprinetps  avuncirt  dam  entsprechend  znm  prinetpt  eattronm  pert- 
grinorum  C.  I.  L.  VI,  354  nnd,  tritt  er  In  den  Legtonsdlenst  Ober,  zum  htuta- 
tut,  Wilm  1699  n.  C.  I.  L.  III,  1180.  Der  optio  hat  noch  nicht  Centodaaea- 
rang  C.  I.  L.  VI,  3328 :  optio  mU.  pertat.  —  raTabifanl]  Aule  die»  hl  ul  pertt  ". 
C.  I.  L.  YSO,  1322.  7)  C.  /.  L.  VI,  428.    3326. 

8)  C.  i.  L.  VI,  3329:  .  .  .[V]ietor  tubprinc.  pergrtnor.  [itatlooem  ad  mü,] 
111  vle  Apple  frmumtorU  de  wo  fielt.  9)  C.  I.  L.  VHI,  1322. 

10)  Vgl.  Honzen  Bull.  delT  Imt.  1884.  p.  24  nnd  die  Inschrift  C.  I.  L. 
VI,  231 :  t enlo  Jancio  muJrorum  pereprinorum  jlur.  Alexander  [c\tmdalam: 
quod  ptrtgre  [e]onttit utui  mwft,  a»dil.  caiirorum  [tiojlmn  Ubau  jofcil.  Dmh 
glaube  Ich,  data  auch  die  centurfoata  dqxttoff  nnd  tupemunumrfi  (Tgl.  Hommsea 
EpÄ.  ep.  IV  p.  240  und  Eph.  ep.  V,  207)  In  dieser  Kuerne  lagen,  da  ein  ocmUtrü 
dqnitattu  lagleish  princeps  pertt/rinorum  lat  (Bull.  dtW  IntL  1884.  p.  27). 
nnd   die   centmtonet  depulati,   tuperrtumerartl  nnd  frumentarü  i 
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Soldaten  lag,  vielleicht  schon  seit  der  ersten  Kaiserzeit,  in 
Bona.1) 

4.   Die  Tlotte. 

Der  Seekrieg  hat  für  die  Entwicklung  der  römischen  Macht 
nur  eine  verhältnissmässig  untergeordnete  Bedeutung  und  die 
Taktik  der  Marine  verdankt  den  Hörnern  keinerlei  Förderung. 
Erfunden  war  der  Schiffbau  lange  vor  ihnen  von  den  PhOniciern, 
Aegyptern,  Kretern,  Kadern  und  Tyrrhenern;  ausgebildet  wurde 
er  von  den  Carthagern  und  Griechen,  und  die. Hauptquellen,  aus 
welchen  wir  über  denselben  Aufschluss  erhalten,  sind  die  im 
J.  4834  entdeckten  Urkunden  Ober  das  Seewesen  des  attischen 
Staates.1)  Die  Behandlung  dieses  Gegenstandes  gehört  daher  in 
die  griechischen  Alterthumer*)  und  es  ist  für  unsera  Zweck  nur 
erforderlich ,  nachzuweisen ,  bis  zu  welchem  Grade  und  mit 
welchem  Erfolge  die  Römer  die  bereits  vorhandenen  Einrichtun- 
gen des  Schiffbaus  wie  der  Seetaktik  sich  anzueignen  im  Stande 
gewesen  sind. 

Die    Differenz    zwischen   Kriegsschiffen   und    Frachtschiffen     Krloei_ 
(tAxaSec,  naves  onerariae)  war  im  Alterlhum  noch  grösser  als  sie  '"SS^f1 
gegenwartig   ist.     Die  Kriegsschiffe   waren  lange  Schiffe  (longae    >cU9e- 

Steln  setien  (C.  I.  L.  VT,  1110).  Aach  müsste  nun  erwarten,  wenn  die 
frumentarii  allein  In  den  eattra  peregrina  gelegen  hätten,  du«  dl«  Kaserne  nach 
ihnen  benannt  worden  wäre.  1)  Tgl.  511  Anm.  7. 

2)  Herausgegeben  tou  Böckh  Staats  banshaltung  der  Athener  Bd.  3:  Ur- 
kunden über  du  Seewesen  de*  attischen  Stute.    Berlin  1810. 

3)  Die  Erforschung  des  alten  Seewesens  überhaupt  und  des  athenischen 
hubetondere  Ist  In  ein  nen.es  Stadium  getreten  durch  die  Unteraaehungen  von 
B6*ka  a.  a.  O.,  Jatne*  Smith  (On  tht  «fcipj  of  tae  Antienti,  in  dem  Werke  The 
myope  and  iMpwrcdt  of  6t.  Paul.  London  1848.  p.  140—303,  deutsch  bearbeitet 
tos  H.  Thierses,  lieber  den  Schiffbau  und  die  nautischen  Leistungen  der  Grie- 
chen und  Römer.  Marburg  1861.  8.)  and  Bernhard  Gräser  De  vettrvm  re  navali. 
Berolinl  1864.  4,  tbrtgeaetzt  Im  Fhilologns,  S  Supp  lern  entband,  Heft  2  (1865) 
und  desselben  Verbaten  Ab  handlangen :  Der  antike  üreiruderer  nach  der  Cou- 
«tmctlon  Napoleon'»  und  nach  den  Zeugnissen  de*  Alterthnm*,  zuerst  gedruckt 
im  Ausland  1863  S.  6671t.,  hemeeb  auch  besonder»  herausgegeben;  Das  Modell 
sine*  athenischen  Fanfreihenachine»  (Pento»)  au»  der  Zelt  Alexander1*  de» 
Grossen  im  Königlichen  Museum  zu  Berlin.  Mit  vier  photollUiographlichen  Ab- 
bildungen. Berlin  1666.  (Ol.  Die  Gemmen  de*  KönigL  Museums  in  Berlin  mit 
Darstellungen  antiker  Schifte.  Berlin  1867.  4.  Die  ältesten  Schiffsdarstellungen 
asf  sntikfin  Münien.  Berlin  1870.  4.  Antike  Daratellnng  eine*  griecbUchen 
DwireiheturMffes  in  Archaolog.  Zeltung  XXXII  (1876)  8.  71—80.  Durch  diese 
Arbeiten  sind  nicht  nur  die  alteren  Schriften  von  Bayfius,  Scheffer,  Meibom, 
Febretti,  Le  Bot,  Mlnutoli,  Boettlger  und  andern  entbehrlich  gemacht,  sondern 
•ach  die  Annehmen  von  Aug.  Jal  (Ardtloiopfe  navaU.  2  Bde.  Falls  1640.  8.  La 
flotte  de  Cltar.  Pari*  1861.  8.)  endgültig  widerlegt  worden.  Jal,  welchem  La- 
raarre  Dt  la  mliiee  Romaint.     Pari*  1669.  p.  209H.  in  allen  Stacken  folgt,  geht 
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naues),  deren  Lange  und  Breite  sich  verhielten  wie  8:  (  oder 
7  :  \  •  *]  sie  waren  ferner  Widderschiffe ,  am  Bug  versehen  mit 
einem  in  der  Wasserhohe  oder  unter  dem  Wasser  liegenden 
Schnabel  {!fißoio(,  rostra),  der  gewöhnlich  drei  Spitzen,  also  die 
Form  des  tridens  hat,3]  vermittelst  dessen  das  feindliche  Schiff 
zu  durchbohren  und  zum  Sinken  zu  bringen  das  HauptmanCver 
des  Kampfes  war.  Ihre  ganze  Bauart  sowie  namentlich  ihr  Räder- 
werk und  ihre  Takelage  ist  daher  auf  schnelle  Bewegung  und 
leichte  Wendbarkeit  berechnet,  da  sie  eben  so  geschickt  sein 
mussten,  das  Schiff  des  Gegners  im  Anlauf  einzurennen,  als  einen 
Angriff  desselben  durch  eine  schnelle  Wendung  zu  pariren.  Die 
Kauffahrteischiffe  dagegen  sind  runde  Schiffe  (nXota  arporpla], 
deren  Lange  sich  zu  der  Breite  verhall,  wie  4:4;  sie  sind  aus- 
schliesslich auf  das  Segeln  angewiesen  und  werden  nar  im 
Nothfalle  gerudert,  weswegen  ihre  Bemannung  eine  viel  geringere 
und  ihre  Bewegung  eine  bei  weitem  langsamere  ist. 
Kinradenr.  Das  charakteristische  Kennzeichen ,    nach  welchem  man  die 

Arten  der  Kriegsschiffe  unterscheidet,  ist  die  Zahl  der  Ruderreihen, 
nach  welcher  sich  ihre  Grösse  und  Bauart  richtet.  Fahrzeuge 
mit  einer  Reihe  von  Rudern,  -okäia.  povvjpTj  oder  (tovöxpotn,  navtt 
actuariae, *)  gab  es  natürlich  im  Alterthume  auch  bei  den  Flotten: 
sie  werden  theils  nach  der  Zahl  der  Ruderer,  theils  durch  be- 
sondere Namen  bezeichnet.4}  Es  gab  ferner  Schiffe  mit  twei 
'■uderer  Ruderreihen,  Stijpei«,  icfoüa  dfxpota,  biremes,  unter  welchen, 
wie  wir  sehen  werden,  die  Lünirnae,6)  d.  h.  die  dalmatischen 

bei  seiner  Conatraction  der  antiken  Sohlffe  von  der  Mtrfne  de«  Hittalalten  au, 
auf  welche  er  ein  besonderes  Stadium  verwendet  hat,  lat  aber  dea  Grlecalscsta 
unkundig  und  so  auaaer  Stande,  anf  die  vorhandenen  Quellen  für  die  griechische 
Marine  zurückzugehen.  —  A.  Cartanlt  La  trttre  AtUnitnne.  Paria  1881. 

1)  Gräser  De  e.  r.  n.  %  68. 

2)  Vorg.  Aen.  5,  142 :  totumque  dchlidt  Oannsiaum  rmil  roafrisviw  triJt*- 
tibut  ntquor. 

3)  In  der  ton»  verderbten  Stelle  LW.  38,  38,  8  sind  wenigsten«  sicher  die 
Worte :  naoes  actuoriai ,  quartim  nulia  pliu  quam  Mginta  remis  agatvr.  Clfc  aä 
AU.  16,  3t  6:  Bote  tgo  conteendau  e  Pompeiano  tribus  aotuariolii  deoamsaifciui. 
Die  astuariae  waren  also  Fahneage  von  10 — 30  Rudern.  i 

4)  Nach  der  Bndenahl  sind  genannt  die  TpioxeVropoi  und  nrmrtovcniMi; 
besondere  Gattungen  von  Fahrzeugen  sind  der  xipxoupoc.  (ceratnu) ;  der  xdfuflot, 
der  lanbtit ,  der  Jxtctoe,  (acattwi) ,  der  *&T)4  (eelox)  und  der  myopuro ,  ober 
welche  ioh  anf  Oraaer  De  v.  r.  n.  §  53.  59  verweise. 


■re  xal  xo6^«ie,   I58tv   ta  vüv  'PwjmiToi   ri  xotiipa  xol  dEm  flixpots  Äißuinlhl 
zpoua-ropeinuaiv.     Luean.  Paart.   3,  634 :    Ordint  contattue  gcmaio  ertviete  Libar- 


6)  Appfan  IXbgr.  3:  xal  wittnuil  fiiv  irX  xoü  'Apoicrfoic.  tytWTCT)  AiBapeii 

■[tvoc   Etspov  'IXXupiörv,    ol  xriv  'Ioviov  xal  tÄ4  v/jaoue  eXrJncuw  vouotv  antloK 
'zta  flixpots  Aiji 
Sanino  crevinc 
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Zweiruderer,  besonders  brauchbar  befunden  wurden ;  allein  die 
Schiffe,  mit  welchen  die  Griechen  in  den  Perserkriegen  und  bis 
zum  Ende  des  peloponnesischen  Krieges  ihre  Siege  erfochten, 
waren  Dreiruderer,  tpiVjpsn;,  triremes.  Eine  Triere  ist  ein  Drei- 
master von  149'  Länge,  14/  Breite  in  der  Wasserlinie,  18'  Breite dhmimi, 
auf  Deck:  19'/a'  Hohe  bei  8>/i'  Tiefgang,  und  232  Tonnen  Gehalt. 
Ihre  Bemannung  bestand  aus  1 74  Ruderern,  20  Matrosen  und 
10  Seesoldaten;  mit  Einschluss  der  Officiere  und  des  sonst  noch 
erforderlichen  Personals  im  Ganzen  228  Mann;  der  Ruderapparat 
hatte  die  Wirkung  von  24  Pferdekraften  und  die  Fahrgeschwindig- 
keit betrug  10  Seemeilen  in  der  Stunde.1)  Die  Ruderer  der  drei 
Reiben  wurden  in"  Griechenland  durch  besondere  Namen  unter- 
schieden ;  auf  jeder  Seite  der  Triere  sausen  in  der  untersten  Reihe 
27  ÖoAajuTai,  in  der  mittleren  29  Cuj/Xtai,  in  der  obersten  31 
Opavltat,  alle  mit  dem  Gesichte  nach  dem  Hintertheile  des  Schiffes 
gerichtet.  Da  das  Unterdeck,  auf  welchem  die  Sitze  der  Thala- 
miteo  standen,  2'  Über  dem  Meeresspiegel  lag  und  der  gante 
Kaum  zwischen  Unter-  und  Oberdeck  nur  8  Fuss  Höhe  hatte, 
so  konnten  die  Ruderer  nicht  vertical  Übereinander  placirt  werden, 
sondern  sassen  in  schräg  aufsteigenden  Reihen,  so  dass  vor  dem 
Thalamiten,  aber  2'  höher,  der  Zeugit,  vor  dem  Zeugiten,  aber 
%'  höher,  der  Thranit  seinen  Platz  hatte.  Demgemflss  lagen  auch 
die  Ruderlacher  an  der  Aussenseite  des  Schiffes  nicht  vertical, 
sondern  schräg  übereinander  und  bildeten  eine  Figur,  welche  im 
Altertimme  unter  dem  Namen  des  qumcunx  bekannt  ist: 


Das  Ruder  wird  von  einem  einzigen  Mann  geführt, 2)  nicht, 
wie  bei  den  Galeeren,  von  mehreren ;  es  ist  naturlich  für  jede 

tat.  LacUn.  Amor.  6:  Ta^'jvaütoQv  nuiipoc  fäTpfaitm  tdn  Stxpitor*,  als  f*<i- 
lim  X(rf]sftai  Atjtupvol  Soiojci.  Sie  hitten  nru  ein  Verdeck  (xaTdarötojiia) 
(Plnt  Anton.  67)  ober  keine  erhöhten  Schutrwinde  (projmgitaeula)  ta  dem- 
selben:  d.  h.  sie  waren  nicht  xatdcMcutTot,  sondern  iyoattoi  (Oiuer  $  13  ff.) 
und   daher  niedrig.     Hont.  epod.   1,  1 :   Ibit  Ltbuml*  toter  atta  nnvfum  Ami« 


1)  Ausführlich  bändelt  hierüber  Graier  Dt  v.  r.  n.   $  30.  31.  3'2.  33.  77. 
3,  bei  welchem  nun  such  füi  du  Folgende  die  Beweise  findet. 

2)  Der  Blum  wurde  so  ausgenutzt,  diu  snf  Jeden  Mtnnn  etwa  8  Quadrat- 
Köm.  Allerth.  V.  1  Ann.  32 
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Reibe  von  verschiedener  Dimension ;  nämlich  in  der  unteren  71/,', 
in  der  mittleren  IO'/j',  in  der  oberen  13'/)'  lang.  Gesteuert 
wird  die  Triere,  wie  jedes  Schiff  im  Alterthum,  nicht  mit  einem 
Steuer,  welches  eine  Erfindung  des  Hittelalters  ist,  sondern  durch 
zwei  grosse,  von  beiden  Seiten  des  Hinlertheiis  angebrachte 
Schaufelruder,  rrrßikia. 

Seit  dem  Ende  des  peloponnesischen  Krieges  begann  man 
noch  grossere  Schiffe  mit  vier,  fünf,  sechs,  sieben,  acht  und 
mehr  Ruderreiheu  in  bauen  und  gieng  hierin  in  der  Diadochen- 
zeit  bis  an  die  Grenze  der  Möglichkeit,  so  dass  Plolemaeus  Phi- 
lopator ein  Schiff  von  40  Ruderreihen  bauen  liess,  welches  frei- 
lich mehr  ein  Kunststück  als  ein  seetüchtiges  Kriegsfahneug 
wurde.1)  Unter  diesen  hochgebauten  Schiffen  hat  die  grosste 
praktische  Bedeutung  der  Fünfruderer,  welcher  die  Triere  ver- 
Funfmde-  drängt«  und  auch  in  den  punischen  Kriegen  vorzugsweise  in 
Gebrauch  war.  Eine  Pentere  ist  ein  Schiff  von  168'  Lange, 
18—86'  Breite,  1375'  Tiefgang,  15'  Höhe  Über  dem  Wasser, 
534  Tonnen  Gehalt  und  etwa  48  Pferd ekräflen.  Sie  brauchte 
310  Ruderer  und  im  Ganzen  375  Mann  Besatzung.  In  dem  letzten 
Punkte  führten  indessen  die  Romer  eine  Neuerung  ein,  welche 
von  wichtigen  Folgen  wurde. 
Kh.  ikuä  "e'  ^er  Ausbildung,  welche  in  allen  Staaten  des  Hittelmeeres 

d"iitpn"  das  Seewesen  seit  den  Bitesten  Zeiten  erhalten  hatte,  kann  es 
keinem  Zweifel  unterliegen,-  dass  auch  die  Romer  von  Anfang  an 
im  Besitz  von  Schiffen  und  auch  von  Kriegsschiffen  gewesen  sind. ä) 
Zeugniss  hiefür  gibt  das  Gepräge  des  As  und  seiner  Theile,  auf 
deren  Rückseite  eine  prora  navis  dargestellt  ist;  die  Absendung 
eines   Weihgeschenks  nach   Delphi   auf  einem  Kriegsschiffe   im 

fuas  kamen  nnd  anch  nicht  ein  Mann  Ober  die  nonnste  Zahl  Platz  lind.  Cic. 
odc.  th  Yerr.  5,  51 ,  1S3 :  Ea  est  cnlm  ratio  trutruetarüm  ornalanunqut  navium, 
ut  non  modo  plvrtt,  ttd  nt  ttnovli  quidem  pottint  atcedert. 

1)  Die  Namen  der  Schiffe  sind:  titptjbtjc,  nevtJjpiji,  iSrjpTj;,  bzrifäz,  ii- 
vt,oi\i,  4wtW]<,  ItititfTfi.  Deinetrlue  Poliorketes  erfand  sodann  Fnnftehn-  and 
Sechzehnrnderer  (irtvTtxaiorarjpiLe  nnd  M'MiSat'rjpaO  (Plnt  Demetr.  43)  nnd 
Ptolemaeas  Phlltdelphni  beuai  11  fatnri|pii;,  2  SraSswfjpiie,,  4  Tpiaxaibx^M'-;< 
1  ilxaatjpTfi  i  2  tpn*ovr(]ptt(  (Athen.  5  p.  '204*).  Debei  die  ^tMapaxar^f^■|i 
des  Ptolemaent  PhUopatcr  a.  Gräser  De  v.  r.  n.  p.  57  ff. 

2)  UebeT  die  Geschichte  dar  römischen  Flotte  s.  Felix  Robion  Ic  rtcrutt- 
ment  de  l'ltat-maior  et  da  iquipagti  dant  (es  flotUt  Romaine»  In  Rtvue  arci/a- 
logigue  H.  S.  Vol.  XXIV  (1872)  p.  95—108;  142—166.  eine  Abhandln!*-, 
deren  zweiter  Thefl  nur  mit  Vorsicht  zn  benutzen  Ist,  da  der  Verf.  sich  mehr- 
fach durch  Mache  Inschriften  hat  täuschen  lassen.  —  E.  Ferren  L'enfrnanosfo 
dtlit  ärmste  Bomant.  Tormo  1878. 
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J.  360=39i;i)  der  Vertrag  mit  Carthago  im  J.  406=348; ')  die 
Ueberfuhrung  der  Antia tischen  Kriegsschiffe  nach  Rom  im  J.  416 
=338,*)  endlich  die  Einsetzung  der  duoviri  navales  im  J.  443= 
31 4. 4)  Allein  erst  bei  dem  Ausbruche  des  ersten  punisohen 
Krieges  (493=261)  schritten  sie  zu  dem  Bau  einer  grossen  Flotte, 
welche  in  der  Schlacht  bei  Eknomos  330  Schiffe  zählte,  *j  und 
trotz  der  vielen  Unglücksfalle,  in  welche  sie  durch  die  Unerfahren- 
heit  der  Fohrer  wie  der  Mannschaft  *)  geriethen,  trotz  der  (Jeber- 
legeaheit,  welche  die  Garthager  fortwährend  behaupteten.'}  geleng 
es  ihnen,  mit  der  ihnen  eigenen  Energie  dadurch  den  gewünschten 
Erfolg  zu  erreichen,  dass  sie  die  Taktik  des  Seekrieges  ihrer 
eigenen  Befähigung  aceommodirten.  Denn  da  sie  in  Hinsieht 
auf  Schnelligkeit  und  Geschick  des  Hanbvrirens  den  Carthagern 
nicht  gleich  kamen,  so  legten  sie  in  ihre  Schiffe  eine  erhebliche 
Anzahl  Landsoldaten  und  suchten  die  feindlichen  Fahrzeuge  zu 
entern  und  die  Mannschaft  in  persönlichem  Kampfe  zu  Über- 
wältigen.8) Auf  eine  Pentere  rechnete  man  gewöhnlich  310  Ru- 
derer, 48  Soldaten  und  47  nautae,  d.h.  Matrosen  und  See- 
offiziere;9} auf  die  römischen  Penteren  kamen  aber  im  ersten 
panischen  Kriege  300  Ruderer  und  130  Soldaten1')  und  natürlich 
noch  eine  Anzahl  Seeleute.11)  Die  Ruderer  Bind  Sclaven,13} 
die  nautae,  welche  mit  den  remiget  nicht  identisch  sind,1*}  JJjJjJ* 
werden  in  der  Regel  von  den  bundesgenüssischen  Städten  ge- 
stellt11) und  heissen  daher  joci»  navales ;  doch  werden  sie  auch  ^"^^J1 
aus  der  römischen  Bürgerschaft  ausgehoben ,  und  zwar  erstens 
aus  Burgern  der  niedrigsten  Censusklassen , ls)  zweitens  aus 
1)  Vit,  5,  28,  2 :  Ugall  —  mint  Umga  una  nave.  2)  Polyb.  3,  22— 2ö. 

8)  Llv.  8,  14,  12:  Navu  Antiatium  partim  fn  navalia  Romae  nibdvetat 
partim  ineemae. 

4)  L1t.  9,  30,  3.  Mommson  Staatsrecht  II  *,  Ö06. 

ö)  Polyb.  1,  26,  7,  6)  Polyb,  1,  37.  38.  39.  öl— 64. 

7)  Polyb.  1,  51 1  6,  02.  8)  Polyb.  1,  22. 

9)  Gräser  De  v.  f.  n.  $  40. 

10)  Polyb.  1,  28,  7.  (Haupt  Im  Henne)  XV  S.  1B7  Anm.  1  bebt  mit  Recht 
hervor,  das*  die  Flotte  die  Landnngatruppen  an  Bord  bat;  alio  ein  Schluss  auf 
die  Stärke  der  millttt  üauiarii  ui  dieser  Stelle  nicht  gestattet  Ist.) 

11}  {Vielmehr  begreift  Polyblua,  wie  die  Qeuromtiahl  toii  140000  Mann 
beweist,  die  nautae  unter  den  ipi-rai.) 

12)  LIt.  26,  33.  (H.upt  ».  ».  O.  S.  154  sieht  hierin  nnr  eine  Ausnahm* - 
maMiregel  und  rechnet  die  remtges  gleichfalls  in  den  loell  navaLes.  So  auch 
Ferrero  «.  t.  O.  S.  7  Anm.  2.) 

13)  Applan  Pan.  122:  Kai  oiotvb;  NnuTOu  rafiövto;  ou6'  tptwj.  T*c  Alf*. 
4.  16  :  pari  remlgum  —  offleia  nautarvm  propugnatorumque  impediebani.  Ulpinn. 
Zflff.  37,  13,  1:  reinige,  et  navtat.  14)  Llv.  42,  27,  3. 

15)  Polyb.  6,  19,  3. 

32" 
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Bürgern  der  Seeeolonien ')  und  drittens  aus  Freigelassenen  {liber- 
Uni}.2)  Nach  der  Beendigung  der  punischen  Kriege  und  der 
Unterwerfung  von  Spanien ,  Makedonien ,  Griechenland  und 
Vorderasien  verzichteten  die  Römer  aufs  Neue  auf  den  Besitz 
einer  eigenen  Flotte,  begnügten  sich,  den  zahlreichen  verbün- 
deten Städten  die  Stellung  einer  gewissen  Anzahl  von  Schiffen 
aufzulegen  und  sind  erst  in  den  letzten  Zeiten  der  Republik  noch 
einige  Male  in  die  Notwendigkeit  gekommen,  römische  Schiffe 
auszurüsten.  Da  es  indessen  an  Admiralen  wie  an  Seeleuten 
Überhaupt  fehlte,  so  musste  man  sich  dazu  verstehen,  zu  See- 
offizieren griechische  Freigelassene  zu  ernennen,3)  ein  Um- 
stand, welcher  hinreichend  beweist,  wie  wenig  der  Dienst  zur 
See   der  Neigung   und  Befähigung   des    römischen   Volkes   ent- 


Bei  dem  Beginn  des  jugurthinischen  Krieges  (643=1 4  4)  wurde 
das  Heer  auf  Transportschiffen  nach  Africa  übergesetzt;*)  bei 
dem  Beginne  des  ersten  mitbridatischen  Krieges  667=87  fehlte 
es  gänzlich  an  einer  Seemacht,  welohe  es  mit  den  400  Schiffen 
des  Mithridates  hätte  aufnehmen  können, 5)  und  Sulla  Hess  durch 
Lucuilus  mit  Mühe  und  Gefahr  überall  bundesgenossische  Fahr- 
zeuge reqniriren.  *)     Nichtsdestoweniger  behielten  auch  bei  dem 

1]  Lfi.  36,  3,  4:  In  eomparanda  impigrc  dane  C.  Livaan  prodorrm  eon- 
ttntio  orta  cum  eolonü  ntariltmii  pnuliijxr  tenuit.  Titan  cum  cogerentur  in  dai- 
«ra,  Mbunoi  filtbi  apfdlanml ;  ab  ilt  ad  senatum  relerfi  sunt,  Senatiu  itn,  «I 
ad  tinum  omna  corutntirent,  dierevit  vacationen  rci  navalii  sia  eotonii  neu  au. 
Oitia  et  Frcgtnac  et  Caitrum  Sovttm  et  Pyrgi  et  Antium  et  Tanaeina  et  Mht- 
(umne  ei  Simana  fwnmt,  juae  cum  praetor*  de  vacatione  ccrtavmmt. 

2)  LtT,  23,  11,  7f.s  38,  2,  15;  40,18,  7;  42,27,  3.    Nach  LW.34,  11,9 

müssen  Im  J.  640  =  214  die  Römer  Sclaven  als  rvuitac  itellen.  Rtmigtt  ton- 
nen die»  nicht  gewesen  sein ,  denn  sie  wurden  armatl  initructique  ab  dominii 
getteHt.  Sie  werden  also  wohl  hei  gelassen  worden  sein  und  all  libertini  gedient 
haben.  Bei  dei  Eroberung  van  Neu-C»rthago  kämpften  die  nautac  rüluniicli  mit 
und   ein   loctut  navalit  erhielt  die  Corona  muralii.    L1t.  26,  48. 

3)  Auf  der  Flotte  des  3.  Pompeius  commandlrten  die  Freigelassenen  Menü 
(Dio  Cm.  48,  30,  4 ;  48,  38,  2,  Plut.  Anton.  32)  odei  Menodoraa  (Appian.  b.  c. 
o,  56);  Menekrate*  (Dio  48,  46,  1);  Democbuea  [Appian.  6.  c.  5,  83);  ApoUo- 
phanee  (Appian.  b.  c.  6,  105.  Dio  C*ai.  48,47,3);  Papla*  (Appian.  b.  c.  6, 
104.  106);  auf  der  Flotte  dea  Octavian  derselbe  Mensa  (Dio  Cau.  48,  45,  7}  und 
der  Freigelassene  Helenas,  (blo  48,  30,  8;  43,  46,  5.  Appian.  b.  c.  5,  66).  (Die 
Flott enaimmandanten  der  Republik  alnd  aber  Im  sechsten  Jahrhundert  int  Zeit 
dei  groaaen  Seekriege  hochgestellte  Offlclere  senatorischen  Range»,  s.  Mommsen 
St,  B.  III,  566f.  Ferreio  a.  a.  O.  p.  8— 20.) 

4)  Die  Legionen  wurden  zu  Lande  nseh  Rheginm  dlrlgirt,  dann  narb  SM- 
Den  und  von  da  nach  Africa  geschafft.     SaUnat.  lug.  23,  6. 

6)  Appian.   Mithr.   17. 

6)  Plnt.  Lueull.  %.  3.     Appian.  lOttir.  33.  56. 
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Friedensschluss  die  Römer  keine  Schiffe  für  sich,  sondern  Hessen 
den  Milhridates  70  Schiffe  an  die  Bundesgenossen  ausliefern.1) 
Im  zweiten  mithridatischen  Kriege  ging  die  römische  Flotte  gleich 
anfangs  verloren,  2j  und  eine  neue  grosse  Flotte  von  500  Schiffen 
baute  erst  Pompejus  zum  Zweck,  des  SeerKuberkrieges  687=67.  s) 
Ceber  fünfhundert  Schiffe  verfugte  Pompejus  auch  im  Burger- 
kriege  (705=49) ,  *)  und  nach  Caesar' a  Tode  erhielt  das  Commando 
der  damals  vorhandenen  Flotte  Sextus  Pompejus,  der  mit  Hülfe 
derselben  eine  selbständige  Stellung  in  Sicilien  einnahm.  sj  Ihm 
gegenüber  mangelte  es  Octavian  gänzlich  an  Schiffen,  bis  im 
J.  717=37  Agrippa  die  Flotte  baute,  durch  welche  nicht  allein 
S.  Pompejus  beseitigt, ■)  sondern  auch  der  Sieg  bei  Actium  er- 
fochten und  endlich  der  Grund  zu  der  stehenden  kaiserlichen 
Flotte  gelegt  wurde,  über  welche  wir  noch  zu  reden  haben. 

Sowie  nämlich  Augustus  dem  Landheere  eine  dauernde  P^^JS""1 
Organisation  verlieh  und  feste  Standorte  anwies,  so  gründete  er  «"■ 
eine  Mittelmeerflotte,  und  richtete  für  dieselbe  zwei  Haupt- 
stationen ein,  in  Misenum  am  tyrrhenischen  und  in  Ravenna 
am  adriatiscben  Heere.7}  Im  Verlaufe  der  Kaiserzeit  wurde  es 
nöthig,  zur  Deckung  der  Hilitartransporle  und  GetreidefloUen, 
zum  Transport  von  Truppen  und  Kriegsmaterial  und  zur  Sicherung 
der  Schifffahrt  zur  See  und  auf  den  grossen  Flüssen  noch  ausser- 
dem in  allen  Theilen  des  Reiches  Kriegsschiffe  zn  Stationiren. 
Wenn  einige  dieser  kleinen  Stationen  erst  im  vierten  Jahrhun- 
dert oder  noch  spater  vorkommen,  so  folgt  daraus  nicht,  dass 

1)  Unter  den  FrledennbefUngungon  nir  die:  praettrea  navei  L XX  tcctas  in- 
itnwflk  toflli  daret  (Mlthrld&tes)  et  frumentum  eis  et  tttpmdium  ipte  praetlartt. 
Grsnio.9  Li  ei  nimm  P-    36  Bonn. 

2)  Brief  de*  Mtttuidatea  bei  SilluM  Jf  13  Jordan :  Mareumaue  Ottern,  ßo- 
manum    ducem ,     apttd     Calchcdona    terra   fudt,    matt    ezui    elaut    pvieherramn 

(&30  —  74). 

3)  Plat.  Pomp.  26.  36.     Applin.  Alith*.  94.  4)  Flut.  Pomp.  64. 
61  Appl.n.  o.  e.  3,  4.     Dlo  Cui.  48,  17.     Dmnunn  IV  8.  566. 

6)  Im  J.  36  wnrde  S.  Pompelm  bei  Kaulochoa  getehUgsn  und  starb  im 
J.   36.     DramsTin  IV  S.  576.  581.  589. 

7)  Suet.  Aug .  49 :  Er  mWtaribtu  copili  Itgitmo  et  axixllia  provlnctatlm  dit- 
tribttit :  elauem  Mistni  et  alteram  Havennac ,  ad  tutelam  »uperi  et  inftri  marti 
eonlotavit.  Tic.  ann.  4,  6.  Veget.  4,  31:  Apvd  Misenum  igflur  et  Bavennam 
tmyxUa*  Itglonu  eum  elauibiu  ilabimt,  ne  tongHu  a  tutela  vrbti  abicedmnt:  et, 
cum  ratio  poiUAaml,  eint  tnora,  »ine  cireuitu  ad  omnet  tmtndl  parte»  navigio 
pervenirent.  Kam  Miienatium  clastlt  Galliam,  Rltpanlai,  MaureUmian,  Afrleam, 
Aegyptwn,  SardMam  atgue  Sleiliam  habebat  in  proximo.  Ciateit  outen  Bavett- 
natium  Epfroe,  Maeedoniam,  Achaiam,  Propotdldem,  Pontum,  Orienten,  Crelam, 
Cypruin  petere  direeta  navigatione  eotuuevemt. 
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sie  dieser  Zeit  ihre  Entstehung  verdanken,  und  es  wird  jeden- 
falls zweckmassig  sein,  diese  Stationen  zunächst  übersichtlich 
zusammenzustellen. 

I.    Seeflotten. 

i.  Die  Flotte  von  Misenum,  classis praeloria Misetmsis,1) 
welche  bis  zum  fünften  Jahrhundert  fortbestand.  *] 

2.  Die  Flotle  von  Ravenna,  classis  praetoria  Ravetmas1} 
oder  Ravennatium.*}  Beide  Flotten  nahmen  seit  Caracalla  ver- 
schiedene Beinamen  von  den  regierenden  Kaisern  an, s)  den  Namen 
praetoriae  führen  sie,  wie  die  cokortes  praetoriae,  weil  sie  unter 
dem  unmittelbaren  Befehl  des  Kaisers  stehen  und  verlieren  den- 
selben in  Folge  der  Verlegung  der  Residenz  nach  Constantinopel.'1 
Der  Hafen  von  Bavenna,  welcher  250  Schiffe  fasste,  war  in  der 
Mitte  des  sechsten  Jahrhunderts  bereits  versumpft  und  unbrauch- 
bar geworden.7) 

3.  Die  Flotte  von  Frejus  (Forum  Julium),  classis  Foro- 
iuliensis.  Sie  bestand  aus  den  in  der  Schlacht  bei  Aclium 
eroberten  Schiffen  und  scheint  bald  nach  Augustus  eingegangen 
zu,  sein.8) 

t.  Die  classis  Venetum  in  Aquileia,  als  eigene  Flotle 
unter  einem  praefectus  erst  in  der  Notitia  erwähnt;»)   indessen 

1)  Die  Inschriften  dieser  Flotte  sind  zusammengestellt  toh  B.  Garaeni  Oat/U 
praetoriae  Mütnensis  Pia»  Vindicil  Qordianae  Philsppiatuu  monumcnbi  ftuu  a- 
ttant.  Neapoli  1852.  4.  uud  von  Mommseti  im  C.  J.  L.  X  p.  317—360.  Fettem 
».  «.  0.  p.  65— 130.  2)  Notit.  Dign.  Oee.  p.  42,  11. 

3)  C.  I,  L.  X,  3486.  3624.  3627.  3645.  6657;  IX,  3891.  DU  Inschriften 
dieter  Flotte  bei  Forte»  ».  a.  O.  p.  130—168. 

4)  Natu.  Dign.  Oee.  42,  7. 

5)  ClauU  Miientnili  pia  Binde*  Gardiana  C.  I.  L.  X,  3336.  Ouni 
prael.  Antoniniana  Bav.  OreUi  n.  2671.  3693.  (—  C.  I.  L.  XI,  37.  40)  Oiimi 
praet[oria]  Deeiana  pia  vindex  Ravtrman  C.  1.  I.  W\.  Dipl.  LVI,  A.  B, 

6)  In  der  Notitia  Dign.  Ott.  42,  7.  11  heisien  sie  nm  elauit  Baoamaü*» 
und  classis  Uitenaliam. 

7)  Joidanea  Ott.  o.  29.  Mehr  s.  bei  ?h.  a  Tone  tior.um.  Vd.  Antii  p.  56 
und  Boecking  .V.  D.  Ooc.  p.  997. 

8)  Stnbo  4  p.  184:  xb  vaumanfiov  T0  Kawupo-;  «3  Stßaoroj,  S  xsl*5« 
'I'öpov  loWic.  Tic.  ann.  4„6:  proximumque  Oaltiat  JKut  coniiratat  navet 
pratsidebnnt ,  qua*  -4cliuoa  Victoria  Captin  Auguttus  in  opptdum  Foroivlifu*  »*- 
urat  valida  cum  remige.  Plin.  .V.  H.  3„  35 :  forum  Juii  actaianonan  cobmia, 
quat   Pacauit  appeliatur  tt  Claiilea.  —  Einen  Plan  dei  Hafens  s.  bei  A.  Leget 

La  travaux  publica dts  Bomaint.     Paris  1875.   8.  p.  468  nnd  pL  Vi  fl.. 

9—10.  —  Die  clouf»  SkV(iat)  und  eloj(ii«)  LaUna  beruhen  auf  falschen  lu- 
sohrfften,   nämlich  C.  1.  L.  IX,  131*  und  C.  1.  L.  III  a.  168*. 

9)  .Volii.  Dign    Oee.  42,  4. 
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ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  schon  viel  früher  eine 
Abtheilung  der  Misenatisehen  Flotte  ihre  Station  in  Aquileia 
halte. ») 

6.  Die  classis  Britannica,  bestimmt  für  die  Verbin- 
dung der  Insel  mit  dem  Pestlande. 2)  Sie  ist  wahrscheinlich  von 
Claudius  erbaut  worden1)  und  kommt  in  der  Notitia  dignitatum 
nicht  mehr  vor;  vielleicht  vertrat  damals  ihre  Stelle  die  classis 
Sambrtca,  welche  ihre  Station  in  Gallien,  an  der  Mündung  der 
Somme  (Samara)  in  der  Nabe  von  Gesoriacum  (Boulogne-sur-mer) 
hatte.1) 

6.  Die  classis  Pontica,  welche  nach  Josephus  aus  40 
Kriegsschiffen  und  3000  Maun  Besatzung  bestand.*:     Ihre  Station 

1)  In  Aquileia  haben  sieh  mehrere  Insohriften  loa  Flottensolditen  gefunden. 
CLL.  Vi.  774:  Sex.  Baebiut  Bai  f.  MC.  ex  claui ;  n,  910:  miukivi  ex  elaitt; 
n.  938:  ATutu*  mm  summa  in  pauperU,  memi  pott  oiaatfou»  milct  Ad  talui 
Augusti    amoM   teptemque    deetmqut    Null»   odio    smt   offmta,    mittu*   juogtW) 

1)  Sie  erwähnt  Im  I.  70  Tacitas  Uet.  4,  79:  CircumiUtenä  Civilem  et 
alcui  metut,  ne  quarta  deeima  Itgta  adluncta  Britannien  elaate  adflietaret  Baiavos 
qua  oecano  amAfuntw.  Und  nachmalt  Im  J.  83  Agr.  25 :  portu*  ehaee  txploravit ; 
quat  ab  Agricola  prbnum  cumtmpta  in  partem  Vitium  stquebatur  egrtgia  ipeclt, 
tum  rimtii  terra  simul  muri  bellum  imptUerefur,  ae  saepe  iidtm  castrii  pedet  equet- 
que  et  nautteu*  müee  mtctl  eopüt  et  laetitia  lua  qulique  faeta,  suoi  casus  atioüe- 
renl.  Einen  praefeetiu  clauii  Sritannlcac  antei  Hadrian  s.  Orelll  804  Tgl.  in 
C  I.  L.  Tu,  379;  rwei  andere  ohne  Zeitbestimmung  C.  I.  L.  VI,  1643;  TU 
n.  18.  Ein  TSierarehut  CLauis  BRItannleae  Orelll  3603;  ein  Mut  Saturninut 
aTchigubemtu  ex  elastt  Britannioa  und  ein  Vaieriut  Maximut  trierarthtu  bei  Javole- 
niu  Dig.  36,  i,  18  (46).  Ausserdem  findet  sich  ein  PEaepatitut  RELlqvationi; 
i.  h.  ein  Vorsteher  des  Depot  der  Flotte  C.  I.  L.  VII,  137  (Tgl.  S.  513.  Anm.  5.1 
und  eine  PEDatwa  CLauU  BBIT  d.  a.  ein  Ackerbeiitz  derselben  C.  I,  L.  TU  864. 
970.  Die  Flotte  diente  besonders  mr  Budackung  der  Getreld stran Sporte,  welche  rem 
Britannien  nach  Germanien  geführt  und  den  Rhein  herauf  gebracht  worden. 
Julian  erbaute  zn  diesem  Zwecke  während  seine»  Faldzugos  in  Deutschland  800 
zloXn  fultova  Xsu-ßtov  Zosimnt  III,  0.  Llbanlns  jtpilaph.  lul.  Toi.  I  p.  549  ß. : 
enpcrn  6e  m/ltji  [iiTJov  xnl  u.iXiora  rnXd-tai;  aarrijptav.  To5  afcou  fia  ix  tr){ 
••Jaou^  irrfXat  tfQitSrmz  yjetä  t^v  fciXorcov  8id  toi  'Prjvou,  xat  täm  jJapßdW« 
otnur*,  iiuifi^ittp  TaYuaav,  ijnTptircivTOJV,  WirfSt;  a!  rcd/.at  yir  dniiAxusuivit 
iwrterfitrjSOT ,  &Uf<u  li  EitXcov,  &i  tt  Xtpin  t&v  -[d|Mrv  ifyupaou.ivart,  &}>jS£<h 
e^pfW  dvri  toü  irtrTapoü  Ttü  ai™  ftv'aftiil.  Julian  stellte  die  alte  erro Trojj.nl« 
wieder  her,  td  TtXoIn  ti'  il«  tbv  T^ov  «i<rt)Tt  p.  660.  661.  vgl.  Ferrero  L'ordi- 
namenio  ttt.  p,  172  ff. 

3)  (Ans  der  ersten  Zelt  Ihre«  Bestehens  ist  die  Insuhrift  ans  Qtioriaeum 
Ferrero  a.  a.  O.  p.  173  n.  607  TL  Claudius  Aug.  I.  Seleuau  trQerarcha).) 

4)  N.  D.  Occ  38,  8.  Boeoklng  Tal.  II  p.  481.  In  Gesorlacum  ist  der 
Grabstein  des  Mtrarthm  lAaniM  BrUamOeae  (Orelli  3603)  gefunden.  Ueber  die 
Station  in  Geiorlacum  vgl.  anch  Deajeidfn'i  Geographie  de  la  Gaule  I  p.  364t. 

5)  loeeph.  b.  lud.  2,   16,  4:   Tt  Itl  X4tsln  'lh\t%XK  n  xal  KoXxout  »al 

rp[oyt?itois  4sXttai4  j-noTeto gerat  xal  Tccoaoctxoyra  vt]e;  [iinpii  tt}v  -plv  aitWtov 
xat  ap-[(av  lipijvifiouat  9a7.aoaav;j 
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hatte  sie  unter  Vespasian  und  wohl  auch  später  in  Trapezus;1) 
unter  Domitian  in  Perinlh, s)  unter  Caraoalla  in  Cyzious. s) 

7.  Die  Station  von  Carpathns,  südwestlich  von  Modus.4) 

8.  Die  syrische  Flotte,  classis  Syriaca,  snXo;  2o- 
ptaxoss),  wohl  identisch  mit  der  später  vorkommenden  classis 
Seleucena*)  und  stationirt  in  Seleucia,  der  Hafenstadt  von  Antioehia. 

9.  Die  ägyptische  Flotte,7)  classis  Augusta  Alexan- 
drina. 9)  Unter  den  Präfecten  derselben  stand  auch  die  Potamo- 
phylacia,  d.  b.  die  zum  Wachdienst  auf  dem  Nil  postirte  Flot- 
tille,9] deren  Stationen  sich  bei  den  Zollämtern,  z.  B.  in  Hermo- 
polis10)  und  Elephantinu  »)  befanden.  Verschieden  von  der  Kriegs- 

1)  Tu.  hUt.  3,  47:  {Anicetus  PoUmonu  Ubtrttu)  Tropeamlan ,  cetusfa 
fama   civttatem,    a  Grateil   in  txtrano  Foniicac  orue  eonditam,   tubitut  inrvpit, 

Caaa   ibl   cohorn. Claui   quoqnt   facti   IntuUt,   vaeuo  marl  tUtdau,    quin 

Itctiitlmai  Liburniamim  omntmque  milUan  Mucianut  Bytantium  atUftrat.  VgL 
2,  83.     Von  Trapezuiit  beginnt  ■ach  Aman  seinen  r-ipirikttue,  £6£tivou  Hoytou. 

2)  In  einer  Inschr.  des  Cyrineus  von  Aiioona,  welche  im  C.  I.  Gr.  nicht 
stellt,  abei  In  Borguesi  Oeuvre»  III  p.  274  »  Dumont  Intcriptiotu  dt  la  Ttraee 

n.  72a  gedruckt  Ist,  heistt  es :    AOroxpctT-opr  Kaloopi  Ao|u?ta-np Tt.  KJjii-- 

8io(  XtfJaoroü  dn)>cüStpo(  2a[tS  tat^fatr/fli  xtda<n\t  IlepivfUas. 

3)  Dlo  Cm*.  79,  7,  3:  tA*  ai6i.tn  tqv  *v  rf  KuÖaip  vouXoyouvto.  Insohr.  von 
Cvzioni  C.  I.  Gr.  3694  =  Kaibel  Epipr.  fr.  337 

"Hp/nv  OToXdpjjY];  riovrirav  ätJ.tbv  bf<b, 
ij/typttfimt  rcrSpufcw  4jy[X]ai9pivoc, 

ONO,   OtSjtttDl   KplSTWlVOS   £OK>J#]S   dvrjp. 
'PotBcwa  !'  ^v  pol  Itntpl«  (ipysla  KoJ.t;. 

4)  Die  claisii  Carpathica  kommt  eist  409  n.  Chr.  vor.  Cod.  Theod.  13,  5.  32. 
6)  C,  1.  L.  III,  421 :  cloitü  Byrioeae.   C.  J.  L.  VIU.  8934:   Sex.  COnüMo  — 

•  Dertro  —  jjfotA  ciaiiis  Byr.   C.  J.  L.  VIU,  9358:  P.   Aelio  —  Jfarcftmo 

pracponto  elattU  Syriaeae  tt  Auguttat.  C.  I.  L .  III  n.  n .  434 :  C.  futi  Biinri 
triepa«IW  elnib  Syrlacae  Libuma  Grypi.  C.  1.  Gr.  Vol.  II  p.  1058  n.  2346«: 
Ao4xl[o];  Kisio[c]  Agfttwf,  0Tp-mdrn]t  aritai  2upd>]w>3.  C.  1.  L.  VIII,  9386: 
militi  clauu  Syriaca«. 

6)  Unter  Valeutiut&D  und  Valens  Cod.  Theod.   10,  23,   1. 

7)  In  dem  MMtardiplom  des  Domitian  Tom  J.  86  (C.  /.  L.  111  Dipl. 
XIII)  wird  die  ctvitat  und  das  eonnubfum  erthellt  ctjislcfi,  oui  militant  in  <*»- 
ti/pio  tub  C.  Septimia  Ttgeto  tt  Claudio  demente  pratfteto  elattit,  item  dittüttit 
honesta  mliiiemt  tx  eadem  claiie  ttnlt  tt  vieenis  pluribxuve  »Hpendiii  emeriiii. 

8)  In  der  Inschrift  der  MemnonstatuB  bei  Letronae  ReeveiL  II  p.  373 
n.  CCÜL1II  ist  von  Letronne  und  nach  ihm  tou  Franz  C.  I.  Gr.  4735  und 
Vol.  III  p.  313t>  (alBChllch  gelesen  worden  pratf.  Clatiii  Aug.  quaHac.  Allein 
dass  Flottenabtheilnngen  wie  die  Legionen  mit  Zahlen  bezeichnet  worden  Mieu. 
ist  nicht  zn  erweisen,  und  ans  dem  Fuclmlle  In  Lepsius  Denkmälern  ergibt 
»ich,  dasa,  wie  bereits  Henzo.i  n.  6664  sab,  die  Inschrift,  Jetzt  C.  1.  L.  III 
n.  43,  ze  lesen  ist:  Q.  Marcfui  Htrmogenu  pratf.  t&attU  Aug.  Alex,  eatdit 
Mtmnonem.     Einen  sut.  pratf.  elauii  Alexandriat  Eph.  ep.  IV,  926. 

9)  C.  1.  L.  II  n.  1970:  L.   Valtrio  —  Procvlc pratf.  elauii  A'exan- 

drin.  tt  Potamophylaeiae. 

10)  Strabo  17  p.  813:  'Ep[umoXmx^  yokaxi]  tt).enidv  -.t  töm  i%  Ti*;9f;ßat- 
Eo;  xora^tpoijivtov. 

11)  Auf  den  In  Elepbautine  gel andeuen  Scherbenqnittnngen  (Tnehnet  Oalrwea 
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Holle  ist  die  Ägyptische  Getreideflotte,  die  ebenfalls  oft  erwähnt 
wird.1) 

40.  Die  von  Cotnmodns  eingerichtete  classis  Africana 
hatte  nur  den  Zweck,  Getreide  nach  Born  zu  schaffen ; 2)  in  der 
Zeit  des  Gommodus  wird  eine  classis  nova  Libyca  erwähnt,  welche 
aus  Kriegsschiffen  bestand  und  ihrer  Entstehung  nach  unbe- 
kannt ist.3) 

II.    Stationen  auf  Flüssen  und  Landseen. 

4.  Die  Rheinflotte,  deren  Ursprung  in  die  augusteische 
Zeit  fällt,  *)  wurde  besonders  brauchbar  befunden  in  den  Expe- 
ditionen des  Germanicus,  unter  welchem  sie  zum  Transport  der 
Truppen  längs  der  Nordkuste  von  Deutschland  diente. 5)  Ger- 
manicus hatte  im  I.  16  n.  Chr.  4000  Schiffe  vou  verschiedener 
und  eigentümlicher  Bauart,  unter  denen  die  meisten  Lastschiffe 
waren;«)  auch  in  der  später  bestehenden  classis  Germanica, 
welche  von  einem  jyraefectus  commandirt  wurde7]  und  bis 
in   das  vierte  Jahrhundert   nachweisbar   ist , s)    gab  es   Kriegs- 

inidiU  du  matte  imperial  du  Lomr*.  Puris  1865.  8.)  wild  mehrmals  übet  eine 
Abgabe  im  Erhaltung  dieser  Wachschiffe  qultürt.  N.  6:  **'  ^fi(epöiv)  ifydrwi 
-or»fio<poXax(6ou.  N.  23:  b(r.ip)  lUpiaptüM ,  i:oTa[io<fJuXaxlBu)*  xoi  nra-riäivos 
wi  -).oiou  TTpiTopIou,  and  n.  6  kommt  vor  Avtt&v«  MaX^atos  o  di^oXouiu^oc 
ri|*  ipjtotp'jXoxwv  la^fT,;.     Vgl.  Lnmbroso  BtjlUtt.  d.  Intt.  1876  p.  102«. 

1)  lieber  diese  t.  Franz  C.  1.  Gr.  III  p.  318*.  Sie  Ist  gemeint  C.  I.  Gr. 
6889:  ol  vafcXripoi  tou  jiopsuraoO  'AXsEavBptUou  otöXo-j.     Tgl.  n.  5073. 

2)  Lamprid.  v.  Cammod,  17,  7:  Claisem  Africanam  intituä,  qaat.  tubiidio 
atet,  H  forte  Alexandrina  frmteata  ctiiaiient.  Sidiatle  ttiom  Carthagintm  AUxan- 
driam  Commodlanam  togatam  appeüavlt,  cum  cUutan  quoque  Africanam  Comma- 
dianam  Hcrailcam  apptllaiiet, 

3)  Sie  ist  nnt  bekannt  aus  einer  neueidlngi  gefundenen  Inschrift  von  Con- 
atantlne  C.  I.  L.  VIII,  7030,  welche  gesetzt  Ist  tou  C.  Julius  Libo,  triei(ar)ch.m 
etattii  novo«  Lybice.  Eine  Flottenststlon  befand  sich  In  Caesarea  Manretanlse 
Cses.  t.  C.  I.  L.  VIII  p.  800.  E.  Feireio  Im  Bali,  tpigrapk.  dt  la  (Joule  2 
p.  157  ff.  La  marine  dt  l'Afrijue  Romaine,  denelbe  im  Bull.  Mm.  du  nnt, 
Afrie.  fate.    VIII  p.  157—181. 

4)  Der  ilteie  Drnsns  legte  bereits  die  foua  Drwtana  an,  und  auf  Ihn  be- 
tleht  sieh  die  Tlelbesproeheiie  Stelle  FIoidb  2,  30,  26:  Bormam  et  Cattoriaeum 
pontibut  tunxit  ctanibvtque  flrmavit.  üeber  die  cUutlt  Germanica  Tgl.  Bone  In 
d.  Khein.  Jshrbb.  B.  71.  8.  107—110. 

6)  Tae.  arm.  1,  60.  63.  70;  2,  7.  8.  23.  6)  Tac.  am.  2,  6. 

7)  Tac.  ftlff.  1,  58:  luUvm  Burdaaem,  Germanica*  clattit  pratfwtam.  C.  I. 
L.  HI  n.  726 :  C.  Uahlio  —  Fettet  —  praef.  clau.  Farm,  st  Germ,  anter  Tralsn. 
C.  I.  Rh.  356:  M.  Atmütu*  Cremen»,  praef.  elaii.  Germ.  P.  F.  C.  I.  L. 
VIII,  9327. 

8)  Vom  J.  280  n.  Chr.  sagt  Voplsc.  v.  Bonosi  15,  1 :  Hie  Idtm  tum  qwdam 
tempore  fn  RhtM  Romanas  Ivtorla»  Gtrmani  fncendissenl,  Ümore  nt  poenat  daret, 
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schiffe»)  und  Lastschiffe;  *)  die  Zahl  der  ersteren  war  aber  be- 
schrankt; in  dem  Aufstände  des  Civilis  erwähnt  Tacitus  2t 
Schiffe,  welche  allerdings  vielleicht  nur  eine  Abtheilung  der 
Flotte  bildeten.') 

i.  Die  Donauflotte,  ebenfalls  wohl  gleichzeitig  mit  den 
Donauprovinzen  entstanden  ,*]  zerfiel  anfangs  in  zwei  Hauptab- 
teilungen, die  classis  Pannonica6)  und  die  classis  Jfoe- 
st'ca,8)  jede  unter  einem  eigenen  Präfecten.  Beide  lagen  nicht 
bloa  auf  der  Donan,  sondern  auch  auf  deren  Nebenflüssen  in 
vielen  kleinen  Abtheilungen,  welche  später  als  selbständige 
Flotten  vorkommen.     Von   diesen  sind  folgende  Stationen,  von 

numptit  Imperium.  Von  der  splteren  Zelt  Enmenlus  panag.  in  Ccmttantin.  13 : 
jaippc  man  total  armattt  navlbui  Bhtnui  iiurtruciu«  lit  et  rlpii  omnibu*  11*7111  ad 
Oceanum  ditpotitut  mtlcs  immlneat.  Ammiui.  18,  2,  12.  Ein  Thell  der  Flotte 
befand  »Ich  auf  der  Mosi.     Ammian.  17,  2,  3. 

1)  Orelli  n.  3600:  D.  M.  L.  Damit.  Domitlani  tx  triarch.  cltui.  Germ.  p.  f. 
C.  I.  Rh.  522:  D.  IS.  T.  Aur.  Provinciali  vet.  trl(eranho)  ex  el(aut)  G(er- 
manica)  P(la)  F(idctf).  665 :  Vtxil.  ei.  Oiermindcat)  tob  «um  Bufri  Calau  tr. 
(Die  Inschrift  C.  1.  Rh.  410  bezieht  Ferren)  (,  a.  0.  p.  184  n.  530  mit  Redt 
anf  die  clat>l»  Germanica.) 

2)  C.  /.  Rh.  684  :  StmUto  mite«  ex  caue  (elc)  Germanica  p.  f.  d(c)  pter(omaU) 
Oretlmi,   d.  h.  TOD  einet  novit  oncraria.      Bebet  plettrma  »gl.  Privatleben  S.  391 

3)  T»c.  hut.  4,  16 :  tadem  etiam  in  navlbui  perfidia.  Part  remlgwm  t  Balarii 
iamquam  imperitia  offieia  naularum  propufnatorumque  bnptdieiant ;  max  emira 
tendere  et  puppt*  hostlli  ripae  obiotre;  ad  poifremum  gubtmatore*  centuriontifue, 
nid  eadem  volentit ,  trueidant ,  dorne  wnrverra  juatluor  et  cipinit  nssium  damit 
trofw/bfrmt  aut  caperetur.  Vu  Brambach  im  Index  Trn  unter  den  alat  ttami 
Qcrmanicac ,  quat  sunt  mb  Q.  Actitfo  versteht,  Ist  mir  nnverstindllch.  Die 
Inariir.  662  kann  doch  nni  gelesen  «erden  i  VEXILlarll  Lcgionii  Vi  VIOticü 
Piae  Felicii,  LegionU  X  Gtminat.  Piae  Fidelii,  BT  ALanm,  COBbrttvn, 
CLAnlt  Germanica*  Piae  Fidelii,  Qul  8ub  Qvinlo  ACVTio  SVnt  nnd  ebenso 
n.  660  nnd  68D. 

4)  Tae.  arm.  12,  80  erwähnt  ile  unter  Claudius  im  J.  50.  Spater  könnt 
sie  mehrfach  vor,  w  unter  Julian.  Zoaimns  3,  10 :  nXoIri  rjord[ii5  xgmoxrxiac 
■M;  u.£v  äiio  7pi!T^[X(o[(  et(  to  npiest  Eid  raü  larpou  mfrijTEK,  Sian'jploj;  St 
TriCj  t6  £lpjiiav  na-EaXa [4.3 civt iv  Btiramv.  Spauhelm  ad  Julian.  Toi.  II  p.  380 
versteht  dies  so,  daas  er  3000  Schiffe  gehabt  habe;  wegen  des  folgenden  Gegen- 
sätze« ist  aber  wohl  nur  an  3000  Soldaten  in  denken ,  die  er  anf  ScJiiff» 
tianiportiTte. 

5)  Sie  kommt  in  folgenden  Inschriften  vor:  C.  I.  L.  TTU,  7977:  I.  Cor- 

neifu*  Btttitutui  praef.  elauU  Flaviue  ParmorUcae.     C.  I.  L.  VI,   1643: 

praef.  clan.  Brie,  et  [SermonicO)  ei]  Moetk.  et  Patmrmie.     C.  I.  L.  III,  7»: 

C.  ManUo  —  FtUet praef.   etat:   Palm,   et   Germ.   C.  I.  L.  HI,  4319: 

T.  Flaelo  ....  trieroifrtai!]  clau.  FSavtat]  Farm.  4025:  L.  Jul.  «ai-mm 
[tJTferarcAa  ei.   FI.  Pormonieoe.     C.  /.  I.  TDI,   1268  (T). 

6)  Auf  sie  beziehen  lieh  drei  Militärdiplome  det  Jahre  92,  99  and  105, 
C.  I.  L.  IU  n.  XV,  XX,  XXII.  In  dem  ersten  hell»  sie  elauU  Flada  Ur- 
tica. Ausserdem  C.  I.  L.  IX,  3609:  Q.  Atatino  —  Medato  —  praefecK  ttattu 
Uoete.  C.  I.  L.  VIII,  9358 :  F.  AeUo  —  Jtfareiano  —  praef.  elauie  Mattiatieae. 
Arch.  eplgr.  Mltth.  Till,  S.  22. 
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Westen  nach  Osten  gezählt,  geographisch  bestimmbar :  die  Flot- 
tille von  Lauriacum,  Lorch  bei  Lim,  in  Noricum;1)  von  Ar- 
lapa,  Gross- Pttohlarn,  in  Noricum;2}  von  Carnuntum,  jetzt 
Petronell,  in  Pannonia;*)  von  Mursa,  Eszeg  am  Dravus,*)  in 
Pannonia;  von  Taurunum,  Semlin  in  Pannonia.*)  Bier  fliesst 
der  Savus  in  die  Donau,  welcher  ebenfalls  drei  Sohüfsstationeo 
hat,  nHmlioh  in  Sitcia,  Sziazek  in  Pannonia  superior,1}  Ser- 
Vitium,  jetzt  Gradiska,7)  and  Sirmium,  jetzt  Mitrovic,8)  dann 
folgen  weiter  auf  der  Donau  Viminacium  (Koslolatx)  in  Moesia 
tuperior,*)  Aegetae  bei  der  Brücke  des  Trajan  und  Ratiaria 
(Arcor}10)  und  an  den  Donaumündungen  eine  Station,  deren 
Name  und  Lage  unsicher  ist.11) 

3.  Die  Eupbratflotte.«) 

4.  Eine  Flottille  auf  dem  Corner  See  [classis  Comensis) 
und  mehrere  Stationen  in  den  gallischen  Provinzen,  nämlich : 

5.  Die   classis     f  lumin  is     Rhodeini     Viannae      sive 
Arelati. 

6.  Die   classis    barcariorum    Ebruduni  Sapaudiae 
(in  Yverdun  auf  dem  Neuenburger  See). 


a  Ort  Tgl.   0.   I.   L.  III  p.  686.      Der  letztere  U(  unbekannt. 

3)  A".  D.  Ott.  34,  28:  praefectiu  elauit  Hittricae  Cormuto  «in  Yindo- 
maaat  a  Carnmto  trantlalae.  Tgl.  Monunaeu  C.  I.  L.  III  p.  550.  Vtndomaaae 
haben  alle  H«n  die  triften.     Gemeint  lit  Wien,  sonat   Vlndobona. 

41  iV.   D.  Oee.  32,   62:  praefecttis  clattii  HMrieat   Murtat. 

6)  lünerar.  AM.  p.  131 :    Tauruno  ,■  clattii. 

6j  Hier  lag  tu  Zeit  der  Notitia  (A.  Oee.  32,  66)  dl»  efawato  AejKtenifum, 
welche  gleich  erwähnt  weiden  wird. 

7)  A".  D.  Oee.  32,  56 :  praefectut  ctaiiis  Primae   Pannanicat  Senitii. 

8)  A".  i)..  Oee. 32, 50:  praefeettu  elauit  Primae  Flaviae  Augmtat  Sirmi.  Eben- 
liaiolbit  wird  noch  ein  pratfectai  clatiii  Secundae  FUmiae  Oraio  »ofge/ührt, 
deaeen  Station  nicht  bekannt  iit. 

9)  Die  li.  D.  Or.  c  41 ,  38  führt  in  dieeer  Prorinz  auf  einen  pratftettu 
elauit  HUtrieae  Vbntnaeio  and  (39)  einen  praeftetue  clattii  Slradcntii  tt  Germeruii 
Maroo.     Letztere  Station  lat  geographisch  unbeetimmbar. 

10)  N.  D.  Or.  42,  42f.:  Praeftctu*  clattii  Rittrieae  Aegetae.  Praeftctiti  clattU 
BatlarteiulM. 

11)  In  der  ff.  D.  Or.  30,  36  lat  überliefert  praefectui  rtpat  legianit  primae 
Jmiae  eohertit  ...  et  ttcunda*  Utreullae  muieulorum  Scythioomm  et  clattii  In- 
ptalcypiaiit  ;  Hommaen  Teimnthet  el  eltutii  mutculonim  ScyÜUeorum. 

12)  Sie  wird  um  erwähnt  im  Paitherariege  des  Julian  nnd  bestand  Im 
J.  363  ans  1000  onerariae  navet,  quinquaginta  aliae  bellalrieet  tottdemque  ad 
compaglnandQi  nectuariae  pontti.  Ammian  23,  3,  9;  23,  6,  6;  24,  1,  4.  Meee 
erosae  Anzahl  xon  Schiffen  war  wohl  nm  für  den  Krieg  beschafft,  aber  data  dei 
Enphrat  ebenao  wie  der  Rhein  nnd  die  Donau  eine  besondere  Flotte  hatte ,  iit 
an  ilcb  wahiachelnllch. 
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7.  Mittles  mutcularii  d.  fa.  Marinesoldaten  in  Massilia. 

8.  Die  classis  Ar  urica  Caballodww  (in  Chäkms-sur-Saöne). 

9.  Die  classis  Ander  etianorum  an  dem  Zusammenflusse 
der  Seine  und  Oise.') 

Arten  Bad  Die  Flottillen  der  Binnengewässer  bestanden   natürlich  ans 

verhaltnissmflsaig  kleinen  Fahrzeugen,1}  allein  auch  ftlr  den  See- 
dienst hatte  sich  der  Gebrauch  übermässig  grosser  und  mit 
Thttrmen  und  einem  Über  das  Deck  aufsteigenden  und  zum  Schutz 
der  Mannschaft  bestimmten  Holtpanzer  versehenen  Schiffe  (vijs; 
xa?ctcppaxtoi) 3)  in  der  Schlacht  bei  Aelium,  in  welcher  die  Acht-, 
Neun-  und  Zehnruderer  des  Antonius  den  leichteren  Schiffen 
Octavian's  erlagen,4)  als  so  un zweckmässig  erwiesen,  dass  man 
davon  in  der  Kaiserzeit  ganz  zurückkam.'}  Es  finden  sich  zwar 
in  den  praetorischen  Flotten  noch  grosse  Schiffe  mit  vier,  fünf 
und  sechs  Ruderreihen,*}  aber  die  Hasse  der  Schiffe  besteht  ans 
Trieren  und  Liburnen,  welche  alle,  wie  die  griechischen  Schiffe/) 

Simon d«  mit  Namen  bezeichnet  sind.3}     Da  in  der  Kaiserzeit  die  Flotten 

Schiff«.  ' 

1)  Alle  aufgeführt  in  der  IV.  D.  Occ.  49..  Musculus  ist  ein»  kleine  An 
von  Schiffen,  euttttm  twuipium.  Isidor  or.  19,  1,  14.  Boeoking  od  K.  D.  or. 
p.  464. 

2)  Sie  heiaseu  lutortat.  Veget  9,  1 ;  4,  46.  Ammian.  IS,  2.  12.  Gothofr. 
ad  Cod.   Th.  7,  17,  1. 

3}  unser  De  vcterum  re  narali  Jj  13. 

4)  Dfo  Cass.  50,  18.  FIotqb  2,  21,  5:  Nobis  quadringtntae  amptiut  narrt, 
duetntae  minus  hostium  •  std  nwnerum  magnitudo  pensabat.  Qutppt  a  *enü  In 
novmo»  rtmorum  ordims  (Sex+,p(i(  erwähnt  Plnt.  Anl.  65),  ad  fcoc  turrlbut  atatu 
tabulatii  adievatae  castellonim  vel  ur&Ium  wpecie  non  »Ine  gemitu  mar/)  et  labon 
vcntorum  fcrcbantur ;  quar.  quidtm  ipsa  mala  txltlo  fuit.  Catiaril  navet  a  binis 
remigtim  in  tenoi  nee  amplint  ordne»  crevcrrmt;  itaqut  habilet  in  ramt)  qxmt 
uiui  poKtret,  ad  Impetus  et  reeuriiu  ftexwqtu  eapiendol,  Was  gravet  et  ad  omnia 
pracdilas  linaida»  pluret  adorlae  miisüibw,  limul  rottrii,  ad  hoc  ignlbus  iartis  od 
ariltrium  dtstiptivere.     fyMi  d'j;  rfp-foui  hatten  als  »nch  nach  Plnt  AM.  66. 

5)  Veget  4,  33:  «cd  Auguito  dlmieante  AotUu»  protlio,  cum  Libvmonwn 
auxlliii  praeeipue  vlctut  fuiuet  Antonius,  experimento  tanti  ctrtatninis  patuit,  Li' 
bvrnorum  naves  cttcrU  aptiortt.  Ergo  limllltudlne  et  nomine  unirpolo  ad  eartm- 
dem  instar  dauern  Eomani  principe*  texuenait. 

6)  Heiera  kommen  sehr  selten  toi,  doch  wird  eine  erwähnt  In  der  mtso- 
natiiehen  (C.  /.  L.  X,  3611  Tgl.  VI,  3163),  eine  In  der  pontiscben  Hotte  (C. 
J.  Or.  3694).  lieber  die  r/uadrlremti  der  miienatiseben  Flotte  s.  Plin.  tp.  6, 
16,  9.    (Orelli  3608  ist  falsch.} 

7}  Die  Namen  der  griechischen  Schiffe  sind  ohne  Ausnahme  weiblich.  8. 
den  Cstslog  bei  Boeckh  Urkunden  Ober  das  Seewesen  des  Attischen  Staates 
S.  8  ff. 

8)  Im  C.  I.  L.  Vol.  X,  p.  1128  kommen  tot:  LOmmat  mit  den  Hauen 
Aesculaplus,  Arjnlla,  Annita,  dementia.  Fides.  Juatiti»,  Llbeltas,  Minen«. 
Neptunos,  Neteis,  Tauras  ruber.  Triton  (C.  /.  L.  IX,  42),  Vtrtns,  Trkm  mW 
den  Namen  Aescnlapins ,  Apollo,  Aqnila,  Aselepias,  Athenoniee,  Angistas. 
C»pricornn8,  Csitor,  Ceres,  Concordi»,Cnpldo,  DannTlna,  Dlans,  Diomedei  |_C.  /.  L. 
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überhaupt  Dicht  mehr  für  grosse  Seeschlachten,  sondern  für  die 
Sicherung  der  Meere  und  Küsten,  die  Bedeckung  der  Transporte 
und  für  administrative  Zwecke  bestimmt  waren,  so  kamen  die 
schweren  Schiffe  allmählich  ganz  ausser  Gebrauch  und  das  Kriegs- 
schiff heisst  ausschliesslich  liburna,1}  wahrend  der  Commandern' 
des  Schiffes  den  Titel  trierarcha  fuhrt ,  gleichviel  ob  er  eine  irfwmn. 
'friere  oder  eine  Liburne  commandirt.1) 

IX,  1031),  Enphrates,  Flde»,  Fortmia,  Hercnlet,  IiU,  Juno,  Jupiter,  Juvental 
(C.  I.  L,  VI,  3107),  Ltberpetei,  Libertas,  LueUer,  M»la,Mer»,  Mercuriu»,  Minen», 
Neptnnni,  Nilus,  Oce»nus,  Parthlous,  Pax,  Peneu»,  PieUs,  Pollax,  Providentia, 
Qn»drfg»(C.  J. L.IX, 43),  Rbenn»,  S»lvl»,  Silus,  Satyr»,  SUvann», Sol,  8pe»,  Taurrn, 
Tibarl»,  Tigris,  Triptolemai  (C.  1.  L.  IX,  41),  Titnmphu»,  Venu»,  VesU,  VlotoiU, 
Yirtus.  Quadriert»  mit  den  Namen  Annoaa,  Dacicu»,  Fides,  Fortun»,  Liberias,  Mer- 
euriu»  (C.  /.  L,  TI,  3114),  Minerva,  Venu«,  Veits.  PenttrU  Victoria.  BtserU 
Opa.  lieber  die  Schiffsnsmen  ».  Rliunken  De  tutelil  et  twignibtu  nootum,  In 
detwn  Opus«,  p.  267ff.  Marini  Atli  p.  408.  Cardinall  Mtmorit  Romane  I.  2 
p.  60.  Hagenbuch  Bpitt.  eplgr.  p.  607  ff.  Boecklng  ad  JV.  D.  Oee.  p.  663. 
Asehbacb  Die  lateinlichen  Inschriften  mit  den  Namen  römischer  Schiffe  von 
den  beiden  praetorischen  Flotten  zu  MUenum  und  Havanna,  im  Sitmngsber.  der 
phil.-hist.  Clieie  der  Wiener  Ae«demie  LX.XIX  Bd.  (1875)  9.  153 ff.,  ein  bo- 
quem  eingerichtete»,  aber  unvollständiges  Verzeichnl»»,  in  welchem  die  in  den 
letzten  zwanzig  Jahren  bekannt  gewordenen  Flotten  Inschriften  unberücksichtigt 
geblieben  sind.  Nachtrage  dazu  gibt  J.  Klein  Jenaer  Litteraturzeltung  1876 
Nr.  24  8.  362  ff.  Besonder»  wichtig  lind  die  von  de  Boul  Bvüet.  d.  Last. 
1875  p.  42ff.  herausgegebenen  Inschriften.  Ferrero  L'ordmamento  etc.  p.  28—31. 
1)  Zoaimui  5,  20:  nXoItz  -[dp  iti  aflrü  npos  wufurfLav  apxoSvro,  Alßup-M 
Taüra  xaXoüjitva.  —  Joxoüoi  ii  vmt  ~&  n/.oia  Ta&ra  Ttz^uvantitaSai  tuvttjuov- 
TJpBv  o-Iy  vftrov,  xara  jtoXo  t*v  TpttipntÄv  iXarroö|Mva ,  iAiIotoi«  htun  rtfi 
Teätnn  ix},tr.ti{j7r)(  onidavprias ,  ii  xal  IloXüjäio;  6  aurfMKftis  ixdfkaiM  iwk 
RoE»  täv  i£r,ptxtbv  icXoEe»  rd  utrpa,  et«  cpabovrat  rcoXXdxlc  Tofiotoi  *«l  K«p- 
yv)Üviot  -oXi(j.l|=ivct4  TCp&c  dXÄTJXaui.  liierau»  erklärt  sieh,  das»  Vegetlu»  4,  37 
alle  möglichen  Schiffe,  Ein-,  Zwei-,  Drei-,  Vier-  und  Funfruderer  Libumat  nennt, 
und  4,  32  beide  preetoriachen  Flotten  ans  Liburnae  bestehen  liaat,  waa  für  die 
frohere  Zelt  falioh  ilt,  nud  da«  Eutrop.  2,  20  alle  iumi  roiiratat  als  Liburnae 
bezeichnet,  obgleich  er  vom  ersten  pnnlichen  Kriege  redet,  In  welchem  man  mit 
Ferneren  kämpfte.  Aach  Leo  Tact  10  ,  7  und  8  beschreibt  die  Kriegsschiffe 
»einer  Zelt,  die  er  op6t»»(c  nennt,  als  btrema,  mit  26  Raderbinken  oben  and 
25  unten.  Anf  jeder  Bank  »a»«  recht»  ein  Mann  and  links  ein  Mann;  die  Be- 
satzung betrag  alio  100  Mann.  'Exaozo«  Sa  tbV*  apoizerveri  täfifpnjc  Itfn»  xal 
ojfifurpoc ,  f^mf  itlv  xde.  Xc^oiUvac  iXaatae  !  4o ,  ttih  rs  im«  xal  trjn  dva. 
Exiarr]  oi  eXaela  z^etoi  CvrfOÜc  ~ä  i)jiyia-.o-i  ittvrt  xat  stxoai,  h  o" 


Xehni  xa9»a9^aovTai,  cd*  »bat  Curoüt  toüs  &~xavtM  xdr»  uiv  itxoat  xal  ittnt, 
ävm  5i  Ofiotai;  »hon  xal  ntvr«,  opiu  -tvrhxovTo.  KaB*  tt>  Si  aureVi  C6o  xa- 
Otsftaoav  ot  xemTjXaTaüvrsf,  il(  jiiv  Stf  tot,  ite  Bi  dpurtpct,  &t  dvat  tobe  Anav- 


ifrtpac  txaro'v. 

2)  0»len.  Vol.  V  p.  897  Kühn :  Tptr)pdpza<  uiv  dnä|»aCov  oi  iraXaiol  to&c 
iffftmat  xSrt  Tpirjpeiv,  v5v  5'  TJfrrj  ndvrat  obrinc  xaXaüai  tou;  ottwcoüv  ^Duni- 
vou^  TcdXo'j  vainixoü,  xaV  |»tj  cpt^jpcic  4oiv  al  Yjjtc.  Die»  war  auch  in  Grie- 
chenland und  xwar  schon  in  guter  alter  Zeit  herkömmlich.  S.  die  Iniohr.  von 
Hellcaniaa»  WadalnMon  n.  504 :  'AXixapvaeaibnv  ol  orparsuaduzvoi  *v  t»  -txpi)- 
pci,  vauapyoüvTO;  wiXatfpO'j  toü  Avjii'nTplou  xal  TpiTjpdpxou  'AvipooStNO'J  toü 
Avtpavvoc  Arci&XsHi  —  xal  'AsxXvjirbp,  In  welcher  der  Commandern  der  Teuere 
Tpiijpdpyijc  gen»nnt  wird.     Andererseits  worden  schon  In  Athen  kleinere  Schiffe, 


3y  Google 


—     510     — 

Wie  während  der  Republik  nur  die  niedrigste  Glasse  der 
italischen  Bevölkerung,  namentlich  Freigelassene  und  Sclaven 
zum  Flottendienste  bestimmt  wurden,  denen  man  im  Kriege 
Landsoldaten  als  kampffähige  Mannschaft  beigab ,  so  bestand 
auch  unter  den  Kaisern  die  Bemannung  der  Flotte  aus  Freige- 
lassenen und  Peregrinen,  ')  die  erst  durch  eine  Dienstzeit  von 
86  Jahren  das  Bürgerrecht  erwarben,1)  und  nicht  nur  dem  Range 
sondern  auch  dem  Solde  nach  am  schlechtesten  gestellt  waren, 
ohne  dass  zwischen  den  Soldaten  und  remiges  hierin  ein  Dnter- 

i.  B.  Dreiaslgruderer,  von  Trierarchen  befehligt  (Boeckh  Urkunden  S.  120},  und 
ebenso  kommt  in  der  mUenatischen  Flotte  ein  TSitrarehut  DE  LIBuma  AQVILA 

SC.  L  L.  X,  3361)  und  in  der  lyrischen  Flotte  ein  trierarefcui  claiii  Syriaeae 
Aburna  Orypi  C.  I.  L.  III ,  434  vor.  Bull,  eplgr.  dt  la  Gaule  2  p.  139  (In- 
johiift  iiu  Caesarea  itfauKt.):  Tl.  Claudio,  Aug.  IIb.  Eroti  trltrareha  libuntae 
Nili,  txuctc  claeiii  Aug.  Alexandrinae.  Tgl.  Tat,  AM.  2,  16 :  CLaudhim  Pyrrhi- 
eum  trltrarchum  Libumlearum  iii  naclum. 

1)  Snet.  Aug.  16 :  vlgtnti  «mmm  mlUlbut  manumiiili  tt  ad  remtm  datii. 
Nach  Tsc.  Mit.  3,  12  waren  bei  dem  Regierungsantritte  den  Teipuiui  die  mei- 
sten Soldaten  der  Bivennatiaihen  Flotte  Pannonti  und  Dalmatat.  In  den  In 
schritten  der  Flotte  von  Miaennin  (C.  1.  t.  X  p.  1128)  finden  eleb  folgende 
Beimittuangaben :  AegypUu»,  Aftr,  AUxandrlnui ,  Atianm,  Bann,  Bltkynui, 
Cilix,  Cor*ut,  Dalmata ,  Formten«*.  Otrmama,  Oratau ,  Italieui,  Libueui. 
Mistnentil,  MutlaUeui,  NteaentU,  Pamphylus,  Pannonhu,  Phryx,  PonÜcut,  Sardia, 
Seltuclemit,  Syrut,  Vtbimtle.  (Debet  diese  nationei  elaniarlorum  Tgl.  besonder! 
Hommsen  Herme»  XIX  S.  31  ff.,  ebenso  ober  die  Awbabnngibeiitke  der  Flotten- 
Soldaten  im  Hermes  XVI,  464 f..  XIX  S.  46 f.  und  64 f.}  Der  II.  Arhu  M. 
I.  Prineepi  C.  1.  L.  X,  3531  ist  ein  Freigelassener.  Gin  omu  findet  sieh 
C.  1.  L.  X,  3646.  3654.  (Wie  Mommien  gezeigt  hat  (Herme*  XVI  8.  468  fr.), 
bettend  die  Flottenmannsobaft  unter  den  ersten  Kaisern  ins  Freigelassenen  and 
SklaTOU  und  wurde  wahrscheinlich  erst  seit  Claudius  ins  Peregrinen  rekrntirt. 
Nach  Mommsen's  Ansicht  erhielten  lie  seit  Badlian  mit  dem  Eintritt  In  das 
Heer  die  Latinttat.) 

2)  Aus  den  erhaltenen  Militärdiplomen  ersieht  man,  data  da«  Bürgerrecht 
erthellt  wurde :  Im  J.  B2  {Dipl.  I  Im  C.  1.  t.  III  p.  844)  trleranUt  tt  remi- 
glbut,  auf  mllltavtrunt  in  tlaue,  guae  ttt  Mletnl  —  tt  lunt  dimlul  honuta  mit- 
lione;  im  J.  71  (Dipl.  Till)  veteranii ,  gut  militaverunt  In  tlaut  ....],  gut 
um  tt  [vlcejna  i(i[j><nd]a  au](  plura  meruluent;  im  J.  86  (Dipl.  XIII)  Hatticit. 
qul  militant  In  Aegypta  lub  C.  Septimia  Vegtto  tt  Claudio  Clemeitt  prat/teto 
claitU,  item  dintiisit  honesta  mtstione  ex  tadem  clause  ttnlt  et  vieenU  phirihuite 
stiptndiii  tmtrltU;  im  J.  62  (Dipl.  XT)  iii  gut  militant  in  ttaut  flavia  Mot- 
tita,   qul  tena  [et]  vieena  pluraet  itiptndia  tnememat  f  Im  3.  99  (Dipl.  XX) 

den  dastici  in  Motita  inftriar;  im  J.  106  (Dipl.  XXII)  den  einfiel  fn 
Mottta  Inferior/  im  J.  12T  (Dipl.  XXXI)  tu  gut  militant  tn  tlaut  praetor!* 
Eavennate  —  gtii  ttna  tt  vieena  sttpendia  mervtr[u}nt;  Im  J.  129  (Dipl.  XXXII) 
iii  gut  militaverunt  In  elaue  prattorla  Mitenemi  —  »ex  et  viglntl  itipendit  ant- 
ritt* dhnluli  Honesta  mltafOMj  Im  J.  134  (Dipl.  XXXT)  ilt  gui  müllaotrunt  in 
elaite  prattorla  Miitntnii  —  ttx  tt  vigmti  itipendit  tmeriüt  dimiuJt  honesta 
militant  i  im  J.  14Ö  (Dipl.  XXXVIII)  ül  qul  milttavtrunt  tn  ciattt  prattort* 
Mitenenii  —  lex  tt   viglntl  itlptndii   tmtrUlt;   im  J.  247  (Dipl.  Uli)  Ol  gmi  mi- 

Ulavtrunt  in  elaut  praetor[ia]  PAiIippfan[n  p.]  c.  Miitnaut ottonit  tt  vi- 

etnit  tttptndU  [«merttli];  im  J.  249  (Dipl.  LTI)  iii  oui  mtUtatrenmt  in  cla*t« 
prarftoria]  Dtclana  p.  v.  Ravtnnatt  —   —  Octonls  et  viceni:  ttiy[endii]  emtrili*. 

Vgl.  auch  Dipl.  LX  (e.  71);  LXXTII  (t.  214/7). 
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schied  gewesen  wäre.1)  In  den  Kriegen,  welche  den  Sturz  des 
augusteischen  Hauses  herbeiführten,  und  demselben  folgten, 
wurde  mehrmals  aus  Flottensoldaten  eine  Legion  gebildet;  zu- 
erst von  Nero,  dessen  Legion  aber  bei  seinem  Tode  noch  nicht 
organisirt  war,  da  sie  weder  Adler  noch  Fahnen  hatte,9)  sodann 
ton  Galba  und  Vespasian.  Die  beiden  letzteren  Legionen  be- 
standen hernach  fort,  jedoch  mit  dem  Beinamen  adiutrix  I  und  ££°7™d 
//,*)  durch  welchen  das  eigenthumliohe  RechtaverhaUniss  dieser 
Legionen  beieich.net  wird,  welche  nicht,  wie  die  übrigen,  au» 
romischen  Bürgern,  sondern  zunächst  wenigstens  aus  Peregrinen 
gebildet  waren.4)  Später  wurde  ein  Theil  der  Flottensoldaten 
von  Mi sen um  und  Ravenna  sowohl  zur  Garnison  von  Rom  ge- 
logen,8) als  auch  bei  Kriegszügen  zu  Lande  verwendet,  weshalb 
Hygin  in  seiner  Lagerbeschreibung  §30  iOQ  clastici  Misenatet, 
800  Ravermales  auffuhrt;  ihre  Dienste  aber  bestehen  darin,  dass 
sie  voranziehn,  um  die  Wege  auszubessern,8)  so  wie  man  sie 
in  Rom  brauchte,  um  im  Amphitheater  die  Segeltücher  [vela]  zum 
Schutze  gegen  die  Sonne  auszuspannen. T)     Noch  in  der  Zeit  der 

1)  In  den  »ngeführtan  Diplomen  lind  einmal  rtmiga  genannt,  Ihnen  werden 
ibet  dieselben  Yortheile  bewilligt,  wie  den  Soldaten;  und  Ulpltn  Dig.  87,  13, 
1  sagt  geraden  :  in  claisibtu  omwi  remlgc»  et  naiäat  milltet  «unt  Alle  Beamten 
dei  Schiffes  sind  Soldaten ;  10  der  gubemaior ,  du  In  eine  Oenturie  gehört. 
C.  I.  L.  X,  3366.  Fcutiue  mflei  gybet.  IUI.  Fldt  C.  I,  L.  X,  3436.  Die 
Soldaten  starben  oft  «o  »rm ,  diu  mm  m  ihrem  Begrtbnisi  eolleetlien  mnisra 
C.  I.  L.  X ,  3834,  weshalb  auch  Ihre  Grabinschriften  schlecht  gearbeitet  sind. 

2)  Säet.  Oalb.  12:  Nam  cum  dauiario;  ouoi  Nero  ex  rtmigibut  ttutat mtUUt 
feeetat ,  redirt  ad  priilfnum  ttatum  togtrtt ,  reeuantti  alqae  inntper  aquilam  et 
itona  ptrtinaehu  flagllantte  aon  modo  inmtuo  «fidle  dttlerJt,  ted  deeimavü  etiam. 
Flut.  Galba  lö.   Tu.  hitt.  1,  31.  3)  S.  oben  8.  460.  466. 

4)  In  den  beiden  Diplomen  de«  Gelbe  (C.  1.  L.  DI  ».  IV.  V)  tou  J.  60 

heisit    et :    8er.  Qaiba   fmpsrator vtttranit ,   tjui  miUtavsnmt   in  legianr.  I 

adiuttlc*  konertatn  miarionfm  et  eMUttm  dedlt.  Beide  Soldaten,  denen  diese 
Diplome  ausgefertigt  «Ind.,  sind  Peragrlnen,  nimlloh  Dioniedes,  Sohn  des  Ärtemu 
ans  Lsodlee*  In  Phrjrglen,  und  Mstthseui,  Sohn  des  Polens,  ein  Syrer.  Oater 
den  ilabon  Zeugen  sind  in  dem  einen  Diplom  6  Sardinier,  1  Meeonler  and  1 
Epbesier,  In  dem  andern  4  Antiochener,  1  Apsmener  und  2  Veteranen  mit 
griechischen  Namen.  (Vgl.  auch  Dipl.  LLX.)  In  dem  Diplom  des  Vespasian 
in*  dem  Jahre  70  (N.  VI)  wird  die  ehltai  ortheilt  veteranii ,  «vi  mttiloommt 
in  leg.  II  AdiHtrtet.  Man  sieht  also,  dsss  beide  Legionen  nicht  an*  tivei  bestan- 
den; Tgl.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  907.  Später  Indessen  ist  die»  anders.  Die 
Soldaten  der  leg.  I  Adiutrix,  welche  von  Vaapaslan  bis  Trajsn  In  Obergermanien 
lag,  waren  in  dieser  Zeit  zwar  grositenthelU  der  Nation  nach  Pannonler  oder 
Dslmatex,  aber  dem  Stande  nach  etre»  Romanl.  S.  Fach*  Alte  Gesch.  Ton 
Msüii  I   S.  114 ff.   C.  I.  L.  III.  4191.    Vgl.  Eph.  ep.  V  p.  200f. 

6)  Die  Regionarier  Jordan  Topogi.  I.  p.  674.  erwähnen  eiaira  Mlmnattum 
und  BavemnaUum  in  Rom.  6}  Hygin.  $  24. 

7)  Lsmprld.  Ctnmnod.  lft,  6.  Ana  den  Ausdruck  des  Vegetin*  4,  81 1  Apttd 
Mttmum  fyltur  et  Ravennam  srnovia«  Uglonet  «um  elatelbut  tbAanl,  auf  welchen 
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Notitia  dignitatum  nehmen  unter   allen  Arten  von  Soldaten  die 
classiarii  die  niedrigste  Stufe  ein.1) 
Admime.  Unter  diesen  Umständen  eröffnete  der  Dienst  auf  der  Flotte 

so  wenig  eine  Aussicht  auf  Beförderung  zu  höheren  Aemtern, 
dass  sogar  die  Stelle  des  Flottencommandeurs  den  Seeleuten 
vollkommen  unzugänglich  blieb.  Das  Commando  der  Flotten 
Übernahm,  wie  das  des  Heeres,  der  Kaiser  selbst,1] -der  für  die 
praetorischen  beiden  Flotten  als  seine  Stellvertreter  zwei  Admi- 
rale  feraefecti) s)  und  zwei  Viceadmirale  {subpraefecti}*}  ernannte 
und  auch  jede  der  übrigen  Flotten  unter  einen  praefectw  stellte.1) 
Zn  allen  diesen  Praefecten  nahm  er  Personen  ritterlichen  Stan- 
des8) und  gewohnlich  Officiere  des  Landheeres,  welche  zu  den 
milüiae  equettret  befähigt  waren,  d.  h.  primfpüi,  Legionstribunen 

anch  Boecklng  p.  989  Gewicht  legt,  Ist  auf  eine  Formlrung  der  dattiarii  In  Le- 
gionen kein  Sehlnss  zu  machen.  Fabrettl  Cot.  Trat.  p.  83,  auf  den  lieh  Boeckinr, 
beruft,  glanbt  irrthümlich,  diso  die  rnwellen  ans  dautarü*  ausgehobenen  Legio- 
nen in  Bavenne  nnd  Mieenttni  geltenden  bitten ;  obgleich  echon  Lfpslnt  Dt 
magn.  Rom.  1,  5  Übel  die  Stelle  des  Vegettns  richtig  gourthei.lt  hatte.  (Sehen 
in  der  ersten  Kaiserzelt  wird  eine  Abtheilnng  clasiiarii  in  Born  gelegen  nahen, 
da  sie  von  loaaphns  bei  dei  Erhebung  de«  Claudius  erwähnt  weiden.  Ant  19, 
1,  3  %ii  töjv  OTpatiorrftv  ol  v'jxTo^uXa-xoüvTti  i-\  t!]4  iciiitms,  ipirai  tt  d-Saot, 


ouvippmv  de  t4  «pordiriSoi.) 
1)  Boecklng  ad  N.  D. 


)  Boecklng  ad  N.  D.   Öec.  p.  993. 
■i)  Mommseo   Staatsrecht  III  3.  327. 

3)  Die  Ansicht  von  Beb  ton  p.  142,  daas  Angnatus  anfange  beide  praetort- 
tohen  Flotten  unter  einen  praefeetm  gestellt  habe,  beruht  not  darauf,  du* 
einigemal  der  Titel  ptacfcettu  tUutii  ohne  weiteren  Zueata  Torkonunt ,  woraus 
man  nicht*  aehlieiaen  kann.  Denn  C.  I.  L.  X,  3344  iat  der  pratftttou  von 
Mlaenam  gemeint,  und  ebenso  findet  »Ich  ein  terms  ditpmtator  cloarij  (C.  I.  L. 
X,  9346)  nnd  ein  veteranui  «x  claut  (C.  1.  L.  X,  3661)  ohne  Ziuatt,  da  der 
Ort  der  Inschrift  Jedes  MiseveretKndnisa  nnmöglien  machte.  Dagegen  hat  VI- 
tellltu  einmal  beide  Flotten  corobinlrt.  Tao.  Mit.  2,  100:  Namytu  Lvalita 
Baltu*  pOtt  praefeeturam  alac  Raotnttatl  liimil  ae  Mitenentl  etauibui  a  Viiätin 
praepoiUiU ,  ouod  tum  stailm  praefeeturam  praeiorii  adeptta  /brat ,  ttiiquam  äm- 
ctmdiam  flagitlota  ptrfidia  ulctiBtbatur .  Wenn  On.  Hajclm  Kuatius  C.  1.  L.  IX, 
1582  den  Titel  [pratf.]  olaasrum prneioriofnijm  Mitenatkm  [et  SaVtMHL]  führte, 
so  erklärt  lieh  dieser  au  C.  /.  L.  X,  1127,  nach  welcher  er  praefaetui  erat  der 
Ravennatlschen  nnd  dann  der  HleenttUohen  Flotte  war.  Ein  Verzeichnis*  der- 
selben gibt  Hlrschfeld  Verwaltougig.  5.  124  Aam.  1. 

4)  Subpraefeeti  der  mlsenatlechen  Flotte  C.  1.  L.  3334,  der  raTennatlachcD 
Flotte  Wilm.  690.  1266.  C.  I.  L.  V  n.  326;  unbestimmt  von  welcher  Hotte 
a  I.  L.  VI,  1643. 

S  Einen  solchen  praefixtva  hat  die  clatti*  AUcandrina  (C.  /.  L.  II,  1970; 
),  die  elamia  BräaonUa  (Orolll  804.  C.  I.  L.  VI,  1643),  die  eloasü  6fr- 
manUa  (C.  I.  Rh.  36Ö);  die  eloetii  Byriaca  (C.  /.  L.  VIII,  8934).  Vgl.  Hlrsch- 
feld a.  >.  0.   3.  126  Anm.  5. 

6)  Der  In  einer  Inschrift  von  MytJlene,  C.  1.  L.  III  n.  46ft  vorkommende 
M,  Titfua  JH.  f.  pro  eo*.  pratf.  cUutil,  cos.  datg(natui)  gehört  In  du  Jahr  723 
•s  31  und  kommt  fttr  die  Ealierzeit  nicht  in  Betracht;  die  Iniesr.  de*  C.  Vi- 
ratiiM  —  pratf.  clau. Ug.  proo.  Africae  Orolli  4082  i«t  fsltoh.  S.  Memauea 
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und  praefecti  alarum,  welche  dann  später  in  den  Procuratoren- 
dienst  eintraten1)  (s.  oben  S.  366ff.}.  Dass  Freigelassene  die 
Stelle  des  Admirals  bekleiden,  findet  sich  nur  ausnahmsweise 
unter  einigen  Kaisern.1)  Was  die  Übrigen  Offleiersstellen  und  « 
sonstigen  militärischen  Functionen  der  Flotte  betrifft,  so  haben 
wir  hierüber  sehr  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  höheren 
Officieren  gehört  der  slolarckus,  wie  es  scheint,  ein  Abtheilungs- 
commandeur,3)  der  archigybernes,  über  den  nichts  bekannt  ist,4) 
der  Vorsteher  des  Floltendepöts,  praepositus  reliquationis  cla-ssis, 
der  sich  in  Misenum1]  wie  in  Britannien •)  findet,  und  dte  auf 
den  Schiffen  commandirenden  trierarchi,  nawarcAi7)  und  centu- 

C.  l.  L.  V  p.  7  q.  40*.  Im  dritten  Jahrhundert,  etwa  telt  Oordiw,  «lud 
dla  Cemmendanten  der  piaetorlschen  Flotten  mit  dem  PerfeetisBimat  bekleidet. 
Hirtehreld  a.  a.  0.  S.  224. 

1)  Du  bekannteste  Beispiel  Ist  das  daa  älteren  Pllnlne,  -welcher  Im  J,  79 
all  praefeetut  claetlt  Miun.  seinen  Tod  fand.  Plin.  ep.  6,  16.  Aber  auch  die 
tenfbahn  mehrerer  anderer  Praefeoten  Ist  au»  Ineehrlften  bekannt,  so  die  de» 
Sa.  itttlkw«  (C.  I.  L.  X,  4868),  dee  M.  Caljmmiu,  Sencca  (C.  /.  L.  II  n.  1178. 
1267),  dea  M.  Aauß.tiu  Felix  (c.  I.  L.  X,  6667),  des  L.  Valeriui  Prooultu, 
praef.  ctaesls  Alexatutrtn.  (C.  I.  L.  II,  1970),  dea  .M.  Maeniu»  Ayripjia,  —  praef. 
daitit  Brilannieae  (Orelli  804),  eines  namenlosen  praef.  clauii  Brit.  (I  [Oer* 
mnnic[?).  et]  Mottle,  et  Ponaonfr.  (C.  I.  L.  TI,  1643),  de»  Sei.  ComtUun  Dexter, 
praef.  elauU  Syr.  (C.  /.  L.  VIII,  8934);  (Orelli  3613  Ist  gefälscht.) 

2)  Es  aind  dlei :  Tl.  Julius  Aug.  Üb.  Optatat,  praef.  etat.  Mi,,  unter  Clan- 
dlna,  (Dipl.  I,  C.  I.  L.  DI  p,  844  am  dem  J.  62  und  C.  1.  L.  X,  6318; 
Pllnlne  h.  n.  9 ,  62).  Anicetu*  übertut ,  claul  apud  Mitenum  praeftetue  onter 
Nero  Im  J.  59  (Tat  onn.  14,  3).  Moxhut  Übertue  unter  Otfao  (Tau.  Mit.  1,  87), 
und  Q,  Maretui  Bermagtnet  praef.  ettuii«  Aug.  Alex.  Im  J.  134  (C.  I.  L.  III,  43, 

C.  /.  0r.  4736> 

3)  Der  pratf.  Blaut*  MI»,  helsst  griechisch  Irviayai  MsiaTjväv  erdXou ,  C. 
1.  L.  X,  3336,  nnd  dies  Ist  ein  alter  Titel,  den  schon  Im  Heere  dea  Pompejna 

D.  Laellna    führte,   von   dem  Caesar  b.  e.  3,   5   aap:    Praeerat Atiatieta 

(noeftaa)  D.  LoeÜue  und  der  In  der  Inschrift  von  Aradui  C.  1.  Qr.  Vol.  I« 
p.  1177  n.  4636°  Ertappe  srdXou  helsst.  Dum  aber  der  eenqteioriiu  ttoIaroAi 
C.  J.  L.  X,  3413  ein  bentficlortu*  de*  PrMeeten  von  Mlneuum  gewesen  sei, 
bezweifelt  Henzen  p.  621  mit  Recht.  (Doch  Mommsen  C.  I.  L,  X,  p.  1131 
im  Index  fust  ttolarchu*  =  proefeotue.)  Die  prsetori  sehen  Flotten  lagen  In  yer- 
schledenen  Stationen,  nnd  ein  Station  Kommandeur  wird  der  nfkaoyin  ge- 
wesen sein.  Dagegen  heim  allerdinge  der  Fraefeet  der  Flottenstation  im'Pontue 
in  einer  poetischen  Inschrift  C.  I.   Qr.  3694  a-.a'Kia-jrfi- 

4)  C.  I.  L.  X,  3349  i  Aurelio  Candida  navarebo  arthigybernl  Ci.  Pr.  Mise*. 
Jivoleaat  Dlaeit.  36,1,48(46):  8rnu  Sofurnmus  artblaubermue  ex  elam  Brummtet. 
Aach  er  war  ein  AbtheUnngsoommendenr  oder  doch  ein  höherer  Ofnoier.  Diodor. 
20,  50,  4:  nXtivrkc  A  Kmoc,  dpxtxußspTfrrrjs  eVv  toü  aufAnnvToc  atoAo'j.  {Hommsen 
in  C.  I.  L.  X ,  3349  hUt  den  nauareluu  ar&igybemet  für  Identisch  mit  dem 
nasjareau*  prtneep»  vgl.  C.  I.  L.  X,  3440.  3448.  8216.) 

5)  Benzen  BuiW.  d.  ln$t.  1861  p.  117.  118.  C.  1.  L.  VIII,  1322;  X,  3346 
(rclifttotfo  achelnt  gebildet  wie  veztUatio  nnd  würde  demnach  den  naeh  der 
Ausfahrt  der  Flotte  zurückgebliebenen  Cadre  bedeuten.  Noch  andere  fasat  den 
Ansdrack  Mammien  Rhein.  Jahrbb.  B.  68  S.  66.)  6)  Vgl.  S.  503  Anm.  2. 

7)  Ei   W  oben  S.  492  bemerkt  worden,  dass  der  Titel  trlerarebui  den  Be- 
Rom.  AltertB.  V.  3.  Ann.  33 
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rtones.1)  Die  Übrige  Masse  bestand  theils  aus  Gemeinen,  toeils 
aus  Chargirten  (principales)  und  Dach  ihrer  besonderen  Dienst- 
leistung bezeichneten  und  danach  auch  verschieden  besoldeten 
Leuten.  Die  Bezeichnung  des  gemeinen  Soldaten  ist  miles  ex 
classe,  manipularl$s  ex  friere ;2)  zu  den  principaUs  gehören  der 
optio,3}  armorum  custos,*}  gubernator,3)  proreta  (der  Untersteuer- 

fehlshabern  nicht  mir  der  Triartm,  sondern  such  anderer  Schiffe  gegeben  miid. 
Hieraus  folgt  Indessen  nicht,  dass  alle  Schiffscapi tarne  Trierarchen  gewesen  seien. 
sondern  Nauarohen  und  Trierarchen  beatanden  neben  einander  and  waren  viel- 
leicht auch  dem  Range  nach  verschieden.  Bei  Polybiua  heiost  viiipYo;  erstens 
ein  Admiral  (1,  53,  7;  1,  64,  2  nnd  5;  5,  43.  i \  5,  59,  1  n.  3.),  und  die»« 
Bedeutung  hat  der  Titel  auch  eonat  z.  B.  in  der  Inschrift  Waddigton  n.  504 ; 
zweitens  aber  der  Commandeur  einet  einzelnen  Schiffes  (1 ,  21 ,  4).  In  der 
enten  Bedeutung  scheint  Cicero  das  Wort  zu  brauchen  aec.  in  Vor.  5,  21, 
60:  Sumpftim  omnem  in  dauern  frumento,  atipendir,  eeieritque  rebus  tun  quaeqat 
n/mtircho  civitai  simptr  dare  trAebat;  in  der  zweiten  Vegetlus  4,  32:  Singviat 
autem  tämmae  aingalot  nauanho»,  id  e»t  qvtui  navimlari'js ,  habebant ,  gui  «- 
cepfi»  eettrii  nuuldfwn  offteiit  gtibematoribu»  atque  remit/ibut  et  mililibui  txtr- 
cendfs  oolirffanam  curam  et  iugem  exhibebant  induitriam.  4,  43:  In  nattarthti 
diligentia,  in  gubernatoribus  peritia,  in  rtmigibua  vir  für  eliaitur.  Zusammen  mit 
den  Trierarchen  nennt  sie  Dlplan  Dig.  3T,  13,  1 :  Item  navarchot  et  (nerarchu 
clawhm  iure  militari  potte  ttitari  nuUa  dubitaiio  est. 

1)  (Mommsen  zu  C.  I.  L.  X,  3340  ist  der  Ansicht,  dass  in  der  Flotte  jedem 
Schiff  eine  Centule  entsprach,  Jedes  Schiff  oder  jede  Centnrie  von  einem  Trier- 
Hohen  und  einem  eenturio  commandln  wurde;  denn  das«  beide  ver*  eh  ieden,  be- 
weist Tae.  arm.  14,  8 ;  retpicU  Anicetum  IrierareAo  Hcrcultio  et  Obarito  cenhmtmt 
claisiaria  eomltatum,  Daher  tritt  zn  dem  Namen  des  Flottenaoldaten  die  Be- 
zeichnung der  Trlere  oder  die  Bezeichnung  der  Centorla  oder  beides  verbunden 
(C.  I.  L.  X,  3377.  L.  Antonio»  Leo  —  milfu)  d(auit)  j^aetoriae)  Mit(eneniu)  ' 
III  (d.  h.  friere')  Aielepio).  Die  Nauarchen  aber  waren  die  Commandanten  der 
Tetreren  und  Penteren,  die  Triarcben  der  frieren  nnd  Libnrnen  (Tgl.  C.  1.  L. 
X,  3361  nnd  Tac.  hist.  2,  16}.  Dem  entsprechend  ergänzt  Mommsen  die  In- 
schritt  folgendermessen ; 

....  dttft]  Kefävae-  abnepotlb. 

nauarchi  et  rrtcrjarcAi  claitit  praetor  .Visen. 

qtiod  ad  altera»  ct]n(urioiwJu»  juifrua  dimn  Fiut 

dauern  fluni  hono]raverat  adlecto  tertio  ordine 

Optimum  princijpem  aequaverint. 

Da  aus  dem  Fragmente  hervorgeht,  dasi  Pins  eine  zweite  Classe  van  Cen- 
tivrloneu  In  der  Flotte  eingerichtet,  Marcus  und  Veras  eine  dritte,  so  vermnihrt 
Mommsen,  dass  die  von  Pins  geschaffene  Classe  die  Triersrehen  waren,  während 
die  dritte  vielleicht  ans  den  gvbernatorei  bestand.  Ueber  den  nauorefciu  prt* 
cept  vgl.  S.  013  Ann.  4.  Ueber  das  Rangverhältnisa  belehrt  uns  besonders  die 
Inschrift  C.  L  L.  XI,  66:  P.  Petroni  Afrodisi — ei  trierareMi,  nauarejüi]  et 
jrtineipe  el.  pr.  Bav.  nach  welcher  Afrodislns  vom  Trlerarchen  zum  Kaiaitfceii 
und  dann  iura  prmeeps  (d.  h.  der  Nauarohen)  avancirte.  Vereinzelt  ist  das 
Avancement  aus  dem  Flottendienst  In  die  Legion.  Vgl.  Mommsen  zu  C.  I.  L 
X,  3348.  C.  /.  L.  VIII,  1322:  C.  Stdgio  —  CaccHkmo  f  leg  III  Aug.  «tatjtf- 
mae  Oeminae  et  primae  Parthieae  et  XVI  Fl.  F.  et  XIII  Q.  in  prosineta  Saeia. 
nauarch.  clatitt  prattoriae  Afiienatfum  pioe  vlnäielt  — .  C.  1.  L.  X,  334S  ;  T. 
Fl.   Antonina  p{rimo)  plilo)  legiioniv  I  adiutri{eis)  ex  nauarehej  principe;  et.auit.) 

2)  Die  letztere  Bezeichnung  C.  I.  L.  X,  3554.  3636. 

3)  C.  I.  h.  X  p.  1131  t.  t>.  Ein  swi  opiio  C.  I.  L.  X,  3496.  3497. 

4)  C.  I.  L.  X  p.  1130  s.  v.  5)  C.  I.  L.  X  p.  1130  «.  r. 
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mann),1}  kortator  (der  Aufseher  über  die  Ruderer),1]  nauphy- 
lax,*)  signifer,*)  der  cornicen , *)  zu  unterscheiden  von  dem  sym- 
phoniacus  (TpnrjpaiiJ.T,;),  nach  dessen  Musik  gerudert  wurde,6) 
der  iHctimarius, 7)  medtcus8)  und  verschiedene  duplicarii*)  und 
oewejSctdrit ; 10)  zu  den  Rechnungsbeamten  jenoae,11)  librarii, li) 
fatettortt,*')  diipetuatorct ; w)  zu  den  Arbeitern  bei  der  Flotte 
archüecti,  *•)  /oftr?,1*)  ort^ces,")  twfan'i,18)  juftuncforej,19)  coro- 
JIOTB.  iB) 

6.  Das  Corps  der  Handwerker  und  die  Artillerie. 

Dass  sich  von  Anfang  an  bei  jedem  Heere  Zimmerleute, 
Schmiede,  namentlich  Waffenschmiede,  und  andere  Handwerker  /«tn. 
befanden,  ist  bekannt11)  und  bedarf  um  so  weniger  eines  Be- 
weises, als,  abgesehen  von  den  bei  allen  Feldzügen  erforder- 
lichen technischen  Arbeiten ,  die  antike  Kampfesart  eine  fort- 
währende Reparatur  und  Erneuerung  der  bei  jedem  Kampfe 
Schaden  leidenden  Waffen  nöthig  machte.  Je  mehr  sich  aber 
die  Theorie  des  Krieges  entwickelte,  um  so  mehr  war  man  be- 
müht für  die  Zwecke  des  Marsches,  des  Angriffs  und  der  Ver- 

1)  C.  1,  L.  X  p.  1131  i.  o.  Griechisch  -fHsfwii,  wie  ihn  auch  Ovld. 
met.  3,  6S4  nennt,  lieber  ihn  handelt  gut  Schauer  p.  303.  ordo  proretarum 
C.  I.  L.  X,  8483. 

2)  Orelli  3646  (doch  scheint  die  Beziehung  auf  die  Flotte  nicht  iu- 
liaeig).  Bei  den  Griechen  baue  der  iikvMs-oi^  ench  die  Anflicht  über  die  Be- 
köiUgong  der  Ruderer.  Suldia  9.  i.  Vol.  II  p.  203  Bemh.  Vfelleicht  eben- 
falls bei  den  Bömern,  denn  der  dlattarlnt,  den  Ulpian.  Dig.  4,  9,  1  §3  mit 
dem  vaucpuXa£  znaammen  bei  dei  euttoäia  novit  erwähnt,  mag  nnr  den  Ver- 
•ehltua  der  Vorrlthe  gehabt  haben. 

3)  C.  I.  L.  X  p.  1131  i.  >.  Ulpian.  I.  f..-  Et  tunt  quidam  in  navibm, 
gut  autodiae  gratia  navi&u»  proaponuntur  u(  viuisiiÄaxtt  et  diaetarti.  Hehr  bei 
Scheffer  p.  308.  4)  C.  /.  L,  X,  1080.  6)  C.  I.  L.  X,  3416. 

6)  C.  I.  L.  IX,  43.    Cie.  div.  in  Caectt.  IT,  65   nnd  mehr  bei  Scheffer 
"'.  307  und  Philodemni  de  mmiVa  in  Volum.  UereuUin.  I  aal.  8  p.  39. 
"    T  3501.  8)  C.  /.  L.  X  p.  1131  i.  v. 

'    i.  1130  *.  v.  10)  C.  I.  L.  X  p.  1130  i,  o. 

,.  1131  i.  v.  Faitn»  p.  169:'  Navalit  itriba,  qui  in  navt 
appartbat,  intcr  aliud  genui  Kribarum  minima«  dignitatit  habcbatur ,  quod  ptri- 
rulU  qttoqut  eiui  mtnilitrtitm  attt  obttctum. 

12)  O.  1.  i.  X  p.  1131  ..  v. 

13)  OrelH  3636  *  C.  /.  L.  XI,  17:     Bogota  Aug.  Üb.  tabvl.  elf.]  pr.  [ß]m>. 

14)  C.  I.  L.  X  3316.  16)  C.  I.  L.  X  3392. 

16)  C.  I,  L.  X  p.  1130  t.  v. 

17)  C.  1.  L.  X,  4379  optlo  faetionU  arttfleum. 

18)  C.  1.  L.  X  p.  1130  «.  e.  19)  C.  /.  £   X  3498. 
201  OrelH  3646  —  C.  X.  L.  XI.  31. 

21)  Ee  gib  schon  im  eerdantecben  Heere  zwei  Centarleii  der  fabrl  atrarli 
(««XoiroteQ  nnd  fabri  tignaril  (ritwui).  LI»,  1,  43,  3.  Dionyi.  4,  7  nnd  von 
ihnen   heiaet  es  hei  LItIdi:  darum  mtmu»,  vt  mathtiuu  (n  belto  ftmnt. 


hm  mia  rnuoaemna  i 
7)  C.  I.  L.  X  3501 
9)  C.  1.  I.Xp,l 

11)  C  U.  X  p,  i 
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theidigung  diejenigen  technischen  Mittel  in  Anwendung  zu  brin- 
gen, welche  die  damalige  Kenntnis»  der  mechanischen  Künste 
an  die  Hand  gab,  und  seit  dem  Ende  der  Republik  finden  wir 
bei  jedem  Heere  ein  organisirtes  Corps  von  fahrt,  welches  nicht 
allein  das  gewohnliche  Kriegsmaterial  in  Stand  hielt,  sondern 
auch  den  Belagerung»-  und  Vertheidigungsapparat,  die  Geschüttt- 
und  die  Brücken  construirte  und  wenn  es  nOtbig  war  aucaMi- 
ftujwnwTiien  (cuniculi)  anlegte.1)  Der  Befehlshaber  des  Corps,  derproe- 
fectus  fabrum,1)  gehört  nicht  einer  Legion  an,s)  sondern  steht 
unmittelbar  unter  dem  Feldherrn,  der  ihn  aus  besondenn  Ver- 
trauen1) für  die  Zeit  seiner  eigenen  amtlichen  Wirksamkeit  iu 
diesem  Posten  ernennt,  und  dessen  Name  im  letzten  Jahrhundert 
der  Republik  wie  im  ersten  der  Kaiserzeit 6]  seinem  Titel  hin- 
zugefügt   wird. 6;      Die  praefecturo   fabrum    ist    demnach   kein 

1)  Veget.  2,  11:  Habet  praeterea  legio  fahrt»  tignarioe,  itrvctorti  carfa- 
furios  ferrartoi,  pletoret  rellquoique  artlflcei  ad  hittmarum  aedifleia  fabriränia, 
ad  machlnas  turres  ligneai  ctttraque,  quibut  vel  expugnantur  advertariorum  a- 
vtiatei  vel  defenduniur  proprio«,  praeparatoi,  jui  tsrma  vthicula  eeteraqut  gatn 
tormentomm  vel  novo  facerent  vel  juaMata  repararenl.  Habebanl  etiam  fdbritei 
tattaria»  loricariai  arenaria» ,  in  quibui  sagiUae,  miuibilia,  eatltda  omniosus 
armQTwn  gmtra  formabantur.  Haet:  mint  erat  eura  prateipua,  ut  juidjurd 
exerciUä  mKiiurmm  vidtbatur,  nunqnam  decsset  In  eattrii,  UlfU«  eo,  ut  etiaa 
cunieularlot  baberent,  qut  ad  morem  Ben/man  dueto  mb  terrii  cvniaäo  muri*ftn 
intra  fundamenta  perfbuü  inprovüi  emergerent  ad  urbet  tiöttium  capieaiM- 
Herum  iudex  proprhu  erat  praefeatut  fabrum.  Bekanntlich  «oll  schon  Teil  im 
J.  358  =  396  durch  eine  Mine  erobert  worden  sein  (Liv.  5,  19,  10.  Plnu  Ca- 
mlll.  5.  Dlodot  11,  83,  2);  Im  J.  363  n.  Chr.  eroberte  der  Kaiser  Julien  »sf  die- 
selbe Weise  die  Stadt  MaiozamMcha.  Ammlan.  24,  4,  21.  Bei  dem  (haben 
halfen  die  Legionsaoldsten,  aber  unter  Anleitung  der  Techniker,  wie  e>  inen 
bei  der  Aufstellung  der  Geaehütte  24,  4,  12  helsat:  locabant  etlam  artiftti 
tormenta  muraüa. 

2)  reber  Ihn  f.  Hagenboeh  bei  Orelli  n.  3428;  Borgheel  Oeuorej  V  ■.2061. 
Mornmsen  Hermes  I  9.  60.  61 ;   derselbe  Eph.  ep,   IV,  p.  537 ff.  n.  V  p.  10. 

3)  Erst  Vegetlng  redet  von  fahrt  der  .Legion.  Die  Inschriften,  in  welchen 
ein  ptaefectiu  fabrum  legtonie  vorkommt,  sind  eile  llgorianisch.  S.  Hagnnbnc» 
s.  >.   0.  and  Barghesi  p.  206. 

4)  Von  Cornelius  Balbua,  praef.  fahr,  des  Caesar  sagt  Cicero  pr.  Baibo'S, 
63  :  In  praetura,  in  contulatu  praefectum  fabrum  detulit  (ad  aemrium) ;  ewullnm 
hominis  probavii,  fidem  est  camplerut,  officio  obtervantiumque  dilexit. 

■i)  Später  scheint  dies  aufzuhören.     S.  Mommsen  a.   a.  Ü. 

6)  So  kommt  Tor:  Mamurrtt  equei  Itomanui,  praifeetui  fabrum  C.  Oauaru 
in  Gaüia,  Flin.  JV.  H.  36,  48;  C  VetMfM,  (Pompeii)  Mareiqut  BruU  «  TL 
Xeronit  praeftcUu  fabrum,  Teile!.  2, 76,  1 ;  duo  pratfectl  fabrum  Pompeji  Cfc 
ad  AU.  9,  7°,  1;  P.  Volumniu»,  praef ertua  fabrum  Antont i  Com.  Nep.  AU.  12, 
4;  und  Cicero  ad  fam.  3,  7,  4  erwähnt  Q.  Leptam,  praefeetam  fabrum  m™*. 
Aus  dem  ersten  Jahrhundert  sind  die  Inschriften  des  St'.  AbniUtu  —  Praevia 
praef.  fahr.  lt.  Leptdi  aug{urts)  proc[oniulii]  ans  dem  J.  26,  C.  7.  L.  m,  39?; 

dei  C.  Uanlhu  Felix praef.  fahr.  imp.   Caaarit  Nervo«  Tra£,am»\   C.  1.  L 

III,  726;  M.  Obultroniui  CulteUua  praef.  fahr,  dtei  Claudi  iuMu    ~ 
tavll  C.  I.  L.  X,  6188  und  dee  gleich  aninnlhienden  Silamui. 
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stehendes  Amt,  sondern  dauert  zunächst  ein  Jahr,  wird  aber, 
wenn  dem  Statthalter  der  Provinz  das  Imperium  prorogirt  wird, 
ebenfalls  verlängert,  so  dass  der  Praefect  seine  Amtsdauer  nach 
Jahren  zahlt  und  sich  als  praefectus  bis  oder  Herum,1)  oder  ter 
oder  terli'o,*)  quarto,3)  sextes  oder  sextc1)  bezeichnet.  Das  Amt 
gehört  zu  den  milüiae  equestres,  und  wird  entweder  von  Rittern *) 
oder  solchen  Offioieren  bekleidet,  welche  .bereits  eine  Auxiliar- 
eohorte  commandirt  haben  und  spater  tribuni  legionum  werden,1) 
auch  wohl  in  die  höherer  ritterlichen  Aemter,  [namentlich  die 
ProcuratorenstelleD,  ühergehn.7;  Nach  Septimius  Severus  scheint 
das  Corps  der  fabri  aufgelöst  und  unter  die  Legionen  vertheilt 
zu  sein. 

Was  die  Geschütze  und  Belagerungsapparate  betrifft,  deren  Gasehuta«. 
Herstellung  den  fabri  oblag,  so  haben  zwar  die  römischen  Schrift- 
steller den  bekannten  Ausspruch  des  Cicero :  Omniu  nostros  aut 
mvenisse  per  te  sapientius,  quam  Graecos,  aut  aeeepta  ab  Ulis 
fecisse  meliora,  quae  quidem  digna  statuissent,  in  quibus  elabo- 
rarent6)  auch  auf  die  Erfindungen  der  Mechanik  anzuwenden 
so  wenig  Bedenken  getragen ,  dass  sie  schon  in  den  frühesten 
Zeiten  von  Geschützen  und  Belagerungsapparaten  reden,1)  allein 

1)  OMlH-Benien  2287,  6948.  C,  1.  L.  II,  4188;  IX,  3609;  X,  688. 
WUm.  2346*. 

3)  Orelli ■  Benzen  2303,  5997.  6760.  C.  /.  L.  III,  388;  VIII,  8934;  X,  4863. 
6393.  3)  Orelli  616.    C.  I.  L.  X,  6923. 

4)  Orelli  3434 1  C.  Maenia  C.  f.  Com.  Baue  —  pmefeeto  fabnan  M,  81- 
iani  M.  f.  uxto  Carthaginü.  M.  Sllanui  war  nimlleh  unter  Tlberln»  sechs 
Ulkte  Proeonaul  von  Africa  und  iwu  ton  31 — 37.  Tic.  Md.  4,  48.  Borgtest 
Owm*  V  p.308.  317. 

5}  ^Ün.  H.H.  36,  48.    CLL.  V,  47.  6036;  VI,  3639;  IX,  6831.  6832. 

61  Orelli-Henzen  256.  2264.  3067.  3841. 6120. 7076. 7084.  C  I.  L.  V,  7426 ; 
IX,  2363.  2648.  3082.;  X,  861.  1685.  6090.  6101.  6666;   C.  I.  Bh.  1120. 

71  Orelli  208.  C.  I.  L.  VIU,  8934;  X,  6090. 

8)  Cie.   2W.  1,  i,  1. 

9j  Dionvsiai  6,  49  läaat  Im  J,  251  =  503  Cimeris  belagern  mit  Leitern, 
Widdern  xai  niaeuz  itokopxlo?  (Hin  und  ebenso  erwähnt  er  6,  92  bei  der  Be- 
lagerung von  Corioll  361  —  493  und  10,  31  bei  der  Belagerung  tob  Andorn 
395  =  469  namentlich  den  Widder,  -welcher  In  Griechenland  zuerst  von  Perlkles 
im  J.  440  v.  Chr.  bei  der  Belagernag  Ton  Samos  angewendet  wurde.  Diodor. 
13,  28,  3.  Plntaieh.  Paicl.  27.  Nach  LMua  6,  6,  6  wurden  bei  Veji  im 
J.  361  «»  403  turra,  virxae  und  tettudmai  gebraucht,  wahrend  die  ttetudo  nach 
der  sonstigen  Ueberllefernng  eine  Erfindung  dei  Clazomeniers  Artemun  ist,  in* 
erst  nnter  Perfides  in  Gebrauch  kam  (Plin.  S.  B.  7,  301.  Serv.  ad.  Am. 
9,  606.  Diodor.  I.  I.),  und  damals  in  Born  ebenso  wenig  bekannt  sein  mochte, 
als  die  gleichzeitig  Ton  LMua  genannten  Thuime.  Es  gab  auch  eine  Erzäh- 
lung, wonach  die  Venu  C&Ns  ein  Standbild  zum  Andenken  der  Frauen  er- 
hielt, welche  bei  der  BeUgernng  de*  Capitol«  durch  die  Gallier  390  v.  Chr. 
ihr  Haar  im  Bespannung   der   tormtnta   hergaben.     Lactant.   dt  fall,   rtlio.   1, 
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geben  wir  auch  zu,  dass  einige  einfache  Werkzeuge,  wie  Sturm- 
leitern und  Sturmböcke  früh  gebräuchlich  und  Minen  bekannt 
waren,  so  ist  doch  unzweifelhaft,  dass  die  Ausbildung  des  Ge- 
schützwesens sowie  der  Befestigung»-  und  Belagerungskunst  aus- 
schliesslich den  Griechen  angehört,1}  auch  bei  diesen  erst  etwa 
seit  dem  J.  400  v.  Chr.  beginnt,1]  und  ihren  Höhepunkt  erst  in 
der  Zeit  der  Diadochen  erreicht.  Bei  den  Römern  werden  Ge- 
schütze erst  seit  den  punischen  Kriegen  häufig  erwähnt,*)  aber 
noch  Caesar  fand  bei  der  Belagerung  von  Massilia  Geschütze  von 
solcher  Wirkung  in  dieser  Stadt,  dass  er  denselben  nichts  ähn- 
liches entgegenzustellen  hatte,1)  und  nach  der  Schlacht  bei 
Pharsalus  Hess  er  zum  Behuf  der  Belagerung  von  Alexandria 
Goschlitze  in  Griechenland  und  Asien  zusammenbringen.1)  Ob 
in  späterer  Zeit  die  Römer  irgendwie  diesen  Zweig  der  Kriegs- 
kunst selbständig  gefordert  haben,  ist  sehr  fraglich,  da  nur  ein 
neues,  aber  ziemlich-  unvollkommenes  Geschütz  in  der  späteren 
Kaiserzeit  nachweisbar  ist ;  der  Hauptsache  nach  gehurt  die  Dar- 
stellung des  Belagerungskrieges,  wie  die  des  Seekrieges  der 
Alten,  in  die  griechischen  Alterthtlmer,  und  wurde,  zumal  da 
diesem  Gegenstande  eine  eingehende  Behandlung  tu  Theil  ge- 
worden  ist,*)    in   diesem   Buche    Übergangen    werden   können, 


Am.  1,  720. 

1)  Dies  sagt  ausdrücklich  Athenäen»  6  p.  273«:  snpdt  -ro3v  T*»rEXMjw 
p/n^aMtc  »al  Äpyma  rjoXiQpxTjTntd  (laBörns  Toi-rot^  aiTä«  TrtptsTa-vovro. 

2)  Die  Erfindung  der  i^jäclcXi  xa~.v.T.i}.-:*i  wird  in  die  Zeit  des  altern  Dlc- 
nysins  gesetzt.  Dicdor.  14,  11.  43.  60.  Aelian.  V.  H.  6,  12.  Ans  Sleüien 
kamen  sie  nach  Griechenland.  Plutarch.  Apoptithegm.  Toi.  VI  p.  724.  fc'S 
Reinke,  p.  230.  268  Dublier. 

3)  S.  die  Stellen  bei  Ko'chly  und  Büsten  Oriech.  Kriegfsch  rittet  eil  er  1 
3.  189. 

4)  Caei.   b.  e.  2,  2,  6.  Ö)  b.  AUx.  1,  1. 

6)  Die  Abbildungen  tou  Kriegs  Werkzeugen,  welche  in  unveränderter  Gestalt 
namentlich  In  Schulbüchern  ohne  Angabe  der  Quelle  Immer  anf»  neue  wieder- 
holt werden,  and  tot  deren  Benutzung  man  nicht  genug  warnen  kann,  sind  ans 
zwei  älteren  Untersuchungen  Ober  diesen  Gegenstand  entnommen,  nämlich  Lipsii 
Poliorctticen  Ubrl  quinque,  abgedruckt  in  Llpe.  Opp.  Vetaliae  1670.  8.  Toi.  in 
und  Folard  Traitl  dt  Vaüaqut  et  dt  la  dlfmte  da  placti  det  aneimt  In  Abrißt 
dt*  Commtntairu  dt  M.  de  Folard  *ur  l'hittoire  de  Polybe  par  X**.  Tom«  111. 
Paris  1754.  4.  p.  171.  folard  verstand  Griechisch  gar  nicht  und  Lateinisch 
wenig;  Lipslnt  fehlt  es  aber  sowohl  an  Kenntnis*  der  Mechanik,  als  an  der 
Hauptquelle  für  den  schwierigsten  Gegenstand,  die  Conatraetlon  der  Geaehfltw, 
da  die  Schriften  des  Heron  und  Phllon  über  den  Gesehnt  rbsu  eist  87  Jahn 
nach  seinem  Tode  In  den  Jlathemattei  vettm  ed.  Thevenot.  Paria  1693.  p.  121 
—114  und  p.  49—78  edlrt  sind,  durch  sie  aber  erst  die  Stelle  de*  Vitro».  10.  10 
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wenn  nicht  die  häufige  Erwähnung  der  Belagerungsapparate 
wenigstens  eine  Erklärung  der  gewohnlichsten  technischen  Aus- 
drucke, insoweit  sie  für  das  Verständniss  der  romischen  Schrift- 
steller nöthig  ist,  unerlässlioh  machte. 

1.  Geschütze.   Was  zuerst  die  Geschütze  betrifft,  so  sind   «i»  c0» 

'  stnction 

die  beiden  Hauptformen  derselben,  wie  auch  ausdrücklich  er- 
wähnt wird,1)  der  Armbrust  nachgebildet.  Den  Uebergang  von 
der  kleinen  Fernwaffe  zu  dem  schweren  Geschütze  machte  die 
in  grossen  Dimensionen  construirte  Armbrust  mit  zwei  elasti- 
schen Bogenarmen  von   Holz   oder  Stahl,   welche  Hero  §  5 — 7 

(15)  ff.   erklärbar  wird.      Nach    dem  ersten  Versuche,    die  Constructlon  der  Ge- 

ächützfs  ans  diesen  Quellen  in  bestimmen,  welchen  Sllberwblag  in  den  französ. 
Abhandlungen  der  Berliner  Academie  (flirtDirc  de  Vaeadlmie  loyale  annie  1760. 
Berlin  1T67  p.  386ff.)  muhte,  snd  der  Küchly  unbekannt  gebliebenen,  aber 
ganz  brauchbaren  Abhandlung  von  Alois  Marini  llluttratione»  prodromal  in  icrip- 
torei  Qtaeeot  et  Latinas  de  belopoeia  In  den  Disscriaiioni  dtW  aecademia  Romana 
dl  arehtologia.  Tomo  I.  Borna  1631.  4.  p.  387— 414  haben  Köchly  und  Rüstow 
in  der  Geschichte  des  Grfech.  Kriegswesens.  Aarau  1851.  8.  lehr  sorgfältig  und 
mit  Sachkenntnis!  über  diesen  Gegenstand  gehandelt  und  darauf  durch  Heraus- 
gabe und  eingehende  Erklärung  von  Heron's  ßeJoTioiixct  und  Phllon's  Buch  T,cp\ 
f.0.a-',\\röri  w>  wie  der  bisher  völlig  unters ländlichen  Stelle  des  Vltruv  Ober 
die  Geschütze  die  schwierige  Untersuchung  über  diesen  Gegenstand  einer  lang 
ersehnten  Lösung  entgegenfahrt.  S.  Griechische  Kriegsscbriftsteller.  Griechisch 
und  deutsch ,  mit  kritischen  und  erklärenden  Anmerkungen  von  Köchly  n. 
Rüstow.  Th.  I.  Aeneas ,  von  Verteidigung  der  Städte.  Beron  und  Phllon, 
vom  Gesehützbau.  Nebst  Anhängen  nnd  10  Tafeln  Abbildungen.  Leipzig  1853. 
8.  Seitdem  sind  die  Schriften  des  Biton  xoraoMual  -<AE(ttxcb-v  Lpykiwi  tiX 
xoT37t«XTix(bv  nnd  des  Heron  BeXoitoi'ixd  und  XaipoßccXXlorpac  »Mooxwf)  xul 
ouiijueTci-i  in  einer  neuen  und  vortrefflichen  kritischen  Bearbeitung  erschienen 
in  C.  weseber  PoUan&ique  du  tireei.  Paria  1867.  4.  und  aaeh  zur  Erklärung 
derselben  nene  Baiträge  hinzugekommen.  S.  V.  Prou  La  chirobalirtt  d'Htron. 
Paris  1862,  8.  Vincent  La  chitnbaliitt  de  BltM.  Paris  1866  und  die  Ver- 
handlungen der  Philologen  Versammlung  zu  Heidelberg  1865  3.  223  ff.  Phllon 
de  Bytanee  (Fottlfleationi).  Notlee  prülminalre.  Texte  ante  traduetion  et  notet. 
Par  A.  de  Roehai-Alglun  et  Charles  Graus  Rennt  de  phllelogte  III,  p.  91— 151. 
A  de  Ror.ba*  Coup  d'oeil  rar  la  ballitlqut  «I  In  fortifleation  dam  Vantiquttl  im 
Anntuiire  dt  l'attociation  paar  Vfncowagtment  da  ttudtt  Grtcqua  II.  Annäe  (1877) 
p.  272—286.  A.  de  Rocha*  Lartillerie  ehet  Ut  andern.  Tours  1882.  8.  Extmlti 
du  Bulletin  monumental  1882.  Ich  habe  von  den  zahlreichen  Zeichnungen 
Köchly's  und  Rüaeow's  drei  entlehnt,  um  die  Einrichtung  der  Geschütze  Im 
Allgemeinen  zu  veranschaulichen.  Die  äussere  Form  derselben  war  indessen, 
wie  man  aus  der  Trajanssäule  ersieht,  eine  wesentlich  andere,  wie  Köchly 
selbst  in  den  angeführten  Verhandlungen  S.  227  bemerkt:  «Auf  der  Trajans- 
säule wölben  sieh  die  beiden  obern  Riegel,  statt  in  horizontaler  Linie  von  einem 
Halbspann  zum  andern  zu  laufen,  in  einem  förmlichen  Bogen  Ober  denselben, 
wahrend  diese,  von  einer  runden  Verkleidung  eingeschlossen  und  oben,  wo  sich 
die  Spannköpfe  und  Spannbolzen  befinden,  von  einem  spitz  zulaufenden  Deckel 
überkleidet,  wie  ein  paar  kleine  Thürme  aussehen ,  welche  von  den  horizontal 
liegenden  untern  Riegeln  als  von  einer  sie  verbindenden  Basis  sich  erheben. 
Dies«  Construction  gibt  nicht  allein  dem  Geschütz  ein  gefälliges  Ansehn,  son- 
dern laut  anch  der  Flugbahn  der  abgeworfenen  Steinkugel  einen  freieren 
Spielraum.*  1)  Hero  $  4. 
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-jctaxpatfävrfi,  Bauchspanner,  nennt,  weil  man  beim  Spannen  die- 
selbe gegen  den  Bauch  stemmte ;  mit  ihr  mag  identisch  sein  die 
arcuballista,x)  welche  von  der  manvballista  (^eipoupTixov  töEotj5, 
sich  nur  durch  die  Dimension  zu  unterscheiden  scheint.  Bei  den 
groben  Geschützen  trat  aber  die  wesentliche  Differenz  ein,  dass 
man  bei  ihnen  als  bewegende  Kraft  statt  der  Biegungselasticital 
des  Bogeiis  die  Torsionaelasticität  in  Anwendung  bracht«,  von 
welcher  alle  schweren  Geschütze  den  Namen  torvienta  haben. 
Alle  diese  Maschinen  besteben  nämlich  aus  drei  Theilen,  dem 
Fussgestelle,  der  Bahn  des  Geschosses  und  derjenigen  Vorrich- 
tung, welche  statt  des  Bogens  dient.  Diese  ist  ein  Spannkasten 
aus  drei  Fächern  bestehend.  Durch  das  mittelste  derselben  geht 
die  Bahn  des  Geschosses;  in  die  beiden  Seitenfächer  aber  wer- 
den in  verticaler  Richtung  starke  elastische  Strange,3)  die  aus 
Sehnen  von  bestimmten  Thleren,4]  oder  Haaren  von  Thieren  oder 
Frauen5)  gedreht  sind,  neben  einander  eingezogen,  und  dabei 
vermittelst  eines  eigenen  Instrumentes  (svtövtov)  e)  so  straff  an- 
gespannt, dass  sie  gleichmassig  klingen.7)  Nach  der  Dimension 
der  in  dem  untern  und  obero  Rahmen  des  Spannkastens  senk- 
recht übereinander  befindlichen  Kreisausschnitte ,  durch  welche 
die  nervi  gezogen  werden,  bestimmt  sich  das  Kaliber  des  Ge- 
schützes.8) Rei  einer  Katapulte  muss  der  Durchmesser  des  Aus- 
schnittes, welchen  der  Spannbolzen  (cuneokis  ferreus),  um  den 
die  nervt  gelegt  werden,  bildet,  einem  Neuntel  des  Pfeiles  gleich 
sein,  den  die  Katapulte  schiesst.0)  Zwischen  die  Spannerven 
wird  auf  jeder  Seite  ein  gerader,  hölzerner,  nicht  elastischer 
Rogenarm  gezwängt,  so  dass  derselbe  im  Zustande  der  Buhe 
an  die  Ständer  des  Spannkastens  angedrückt  wird.  Beide  Bogen- 

1)  Veget.  2,  15;  4,  21.  22.  2)  He»  $  4. 

3)  Ntni  mm,  qui  brachia  tontitunt.  Vitra*.  10,  1,  (15).  Veget.  4,  9.  21 
Contorta  btdlitta  Ammian  19,  1,  7.  4}  Hero  j  29. 

5)  Haro  §  30.  Flora*  1,  31,  10.  Cae».  5.  c.  3,  9,  3.  Vitniv.  10,  11,  2(16). 
Veget.  4,  9.  6)  Hero   §  28. 

T)  Vitra*.  10,  12,  2  (18).     Vgl.  1,  1,  8;   3,  2. 

8)  Philo  S  3. 

9)  Hero  $  32.  Pnüo  S  W.  Vitra».  10,  10  (15>  Rütow  8.  381.  Bd  den 
Billigten  wurde  du  Kaliber  in  Bezug  auf  du  Gewicht  im  Steinet,  den  die 
Balllste  schleudert,  bestimmt  "nach  der  Formel  d  =  1,  1  JS'IOO  o ,  In  »alcher  d 
da»  Kaliber  in  Dactylen  (16  anf  den  grieoh.  Foss)  and  a  du  Gewicht  dts 
Stelngeachouei  in  Minen  braeichnet."  Rüatow  Oeich.  d.  Gr.  Krienmun* 
S.  393.    Heto  $  32.    Philo  §  6. 
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arme  werden  durch  eine  Sehne  verbunden  und  diese  vermittelst 
einer  am  Ende  der  Pfeilbahn  angebrachten  Winde  angezogen. 


In  Beziehung  auf  die  bewegende  Kraft  sind  alle  tormenta 
Übereinstimmend;  io  Beziehung  auf  die  Anwendung  aber  zer- 
fallen sie  in  zwei  Hauptarten,  nämlich 

<-  Catapultae    (xaTcuriXtai) ,    bei   welchen   die   Pfeilbahn   ine 


horizontaler  Richtung  auf  dem  Fussgestelle  angebracht  ist,  und 
welche  Pfeile1)  unter  geringen  Erhtfhungswinkeln  schiessen,  daher 

1)  Fe«l  <p.  p.  367  M.:  Trifax  ttUtm  ImgÜudMi  trtom  cubitomm,  ?uod 
eataputta  mittitur  Vetgl.  Gell.  10,  26,  2.  Der  Pfeil  (pJIwn  catapultarium  Pliut. 
Cure.  659)  wird  «nch  selbst  catapulta  genannt.  Plant  Per«.  1,  1,  28  und  mehrere 
Stellen  bei  Nonli.i  p.  662  M. 
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auch  op^avct  eüftütova *)  und  von  den  Pfeilen  xazn-nikiai  öEujäeAii; 3) 
oder  scorpionet*)  genannt. 

2.  Ballistae  (ireTooßoÄoi,  AtftoßoAot,  opyava  itaAiVTQva), 4)  welche 
gewöhnlich  Steine,  doch  auch  balkenartige  Holzstucke5)  unter  einem 


Winkel  von  45fl  schleudern.  Bei  diesen  hat  die  Bahn  des  Ge- 
schosses selbst,  indem  sie  vorn  auf  dem  Fnssgestelle  des  Spann- 
kastens,  hinten  aber  auf  dem  Boden  ruht,  eine  Neigung  von  t5°; 

1)  H«ro  S  3. 

2)  Dlodor.  18,  61,  1  unterscheidet  %i-:it.(Kx<h  i&)BeX*i«  n  x<il  xctw$0-'-' 
und  dies  ist  regelmiaslg.  S.  die  Stellen  bei  Schneidet  ad  Vitruv.  10, 10. 1.  (10, 15) 
Lateinisch  catapultae  et  balliitat.  Tic.  mn.  12,  56.  Öell.  7,  3,  1.  Di  mitn 
catapulla  du  allgemeine  Wort  IM,  so  nagt  Cmmt  b.  e.  %  9,  3  such  iw  tt 
catajmltie.  Vergl.  Sldon.  Apollln.  earm.  22,  123.  Appian.  b.  JfiUr.  31-  EI 
xaramXTAv  dv<i  elxosiv  ijioy  ]w).u05alva(  Bapu-ud-ra;  diptiröw. 

3)  Vitra».  10,  10  (iö)  redet  von  Korpiona  tt  baüistae,  and  »ersteht  unter  den 
enteren  die  Katapulten,  wie  auch  Hera  $  3.  Vergl.  Caesar  b.  G.  7,  25.  I 
Sallust.  bei  Nonlua  p.  S53  M.  Anch  der  Pfeil  helwt  so.  Slsenna  bei  Km. LI.: 
longitu  scofpioj  eatapaUa  eoncltut.  Bei  Polyb.  8,  7,  6  scheinen  die  «efsm« 
Armbrüste  in  sein,  da  sie  mit  gewöhnlichen  Bogen  rutamm  enget  teilt  weiden: 
toEotüc  *sl  uxoonlBia  napaar/)»«;  ivrö;  toü  Tilyouc.  Und  In  demselben  Sinne 
tflbrt  nie  LMat  26,  47,  ö  an,  wo  ion  Sciplo   bei  der  Eroberung  non  New 
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die  Bogensehne  ist  breit  und  gurtartig,  um,  in  der  Breite  auf- 
gestellt, Steine  und  Kugeln  fassen  zu  können.1)  Beide  Arten  von 
Geschossen,  Katapulten  wie  Bailisten,  haben  auf  der  Bahn  a  b 
einen  beweglichen  Läufer  c  d,  welcher  mit  der  Sehne  zugleich 
durch  eine  Winde  e  f  zurückgezogen  wird.1) 

Man  kann  mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  die  beiden 
beschriebenen  tormenta  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiser- 
leit  keine  wesentliche  Veränderung  erfuhren;3)  in  naobconstao- 
tiniscber  Zeit  aber  ist  von  Katapulten  nicht  mehr  die  Rede,  son- 
dern, man  bedient  sich  zweior  Geschütze,  der  bullista  und  des 
onager,  über  deren  Construction  man  in  Ermangelung  einer 
Beschreibung  von  der  Hand  eines  Sachkundigen  indessen  sehr 
verschieden  urtheilt.  Die  ballista,  welche  Pfeile  schiesst,  und 
durch  Schrauben  hoch  oder  niedrig  gerichtet  wird,  halten  Hüstow 
und  Kdchly  für  eine  neue  Erfindung,  und  stellen  sie  als  eine 
grosse  Armbrust  mit  eisernem  elastischem  Bogen  dar;  ich  be- 
zweifle die  Richtigkeit  dieser  Vorstellung,  da  Vegetius*)  aus- 

tbego  vorgefunden  werden ;  mtapulla*  maxtmae  forma*  CSX,  minorea  CCLXXXI, 
baliUla»  maioTfi  XXIII,  minor»  LH;  »corpionum  [maforum]  minoranquc  tt  or- 
morum  ttlommqut  ingtnt  numerus.  In  der  Zett  des  Ammlan  fet  »corpio  eine 
BallinU  nnd  hit  somit  leine  Bedentnnf  verändert;  die  Utero,  erwihnt  noch 
Veget.  4,  11:  Scorplantt  dlcebant,  qyal  nun«  manuballittai  voetml.  MamibaUittac 
ilnd  Armbrüste. 

4}  Die  Benennungen  ci&Jtov*  nnd  rraXfvrova  erklärt  Rüstcw  in.  Ileron 
S.  318  deren,  d*«i  die  Bogenarme  bei  den  enteren  mit  den  Spannerren  Immer 
einen  rechten  Winkel  bilden,  bei  den  letztem  »ber  unter  einem  schieren  Winkel 
heran tergezogen  Verden,  so  dui  ile  eehräg,  d.  h.  anter  einem  sohißfnn  Winkel 
in  den  Spannerren  etehn. 

Ö)  Von  vielen  Stellen  genüge  hier  SHtne  IM.  1,  334: 
addactlt  itridula  nervi» 
Phoeau  (d.  h.  Mieslliensis)  effimdit  vattot  baüitta  molartt: 
Atquc  eadem  ingentis  mutato  jxmdtrt  Uli 
Ftrratam  txeuUtm  ornum  media  agmina  rumpit. 
1)  Heran  S  30.  1)  Heran  $  10.  11. 

3)  VltniT.  10,  10—12  (10—18)  bezieht  eich  allein  auf  diese  Geschütze, 
indem  er,  ohne  sie  naher  zu  betebrelben,  nur  die  MaasssTerhältnlaee  ihrer  Theile 
»ngibt ,  und  bei  keinem  3 rhrifu toller  findet  eich  eine  Andeutung,  die  auf 
Neuerungen  In  dieier  Hineicht  schlleaien  Hesse.  Köchly  und  Rilstow  Orlech. 
Kiiegiachriftsteller  1  S.  160  nnd  die  Erklärung  der  Stelle  dei  Vltrnv  diaelbst 
S.  366  ff. 

4)  Veget.  4,  22 :  Balltita  funiinu  ncroitiii  ttnditur,  quot,  quonlo  prolixtora 
iraehhla  habuertt,  —  lanto  ipitula  lonfhu  mlttit;  quo*  tt  iuxta  altem  mtehani- 
catit  Itmperthir  et  ab  exanltatU  bomfniew,  gui  mnuurom  eftis  ante  colUotrint 
(A.  h.  die  du  Kaliber  richtig  beitlmmen),  dhigatur,  petutrat,  auodatnaut  percuueril. 
Und  noohmali  4,  9  ■■  Onacrt  vtl  balUttat  ttUraqut  tormenta  nid  funtbtu  nerrfnl*  in- 
ttnta  nihil  protun t,  wo  nor  *on  den  Spinn erveu  ,  nicht  etwa  von  der  Bogen- 
sehne die  Rede  sein  kenn,  de  der  Onager  keine  Bogensehne  hat.    Ebenso  laldor. 
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drtlcklich  sagt,  dass  die  ballista  nicht  einen  Bogen,  sondern  zwei 
Bogenarme,  und  die  Torsionselasticitat  der  Spannerven  hat, 
weshalb  ich  sie  für  im  Wesentlichen  identisch  mit  der  alten 
Katapulte  und  für  keine  neue  Erfindung  ansehe.1)  Dagegen  ist 
'  eine  eigentümlich  construirte   Maschine   der  onager,    in  dieser 


orlg.  18,   10,  2:    Bailiila    gerate   tonnen!!,    ai>  emittendo    iacula  dieta.  —  Tor- 

1)  Auki  den  beiden,  von  Köohly  und  Rürtow  Grieeh.  Krlegnsohriftsteller 
I  S.  406  ff.  erläuterten ,  gleich  anzurührenden  Beschreibungen  gibt  es  noch 
eine  dritte,  dort  unbeachtet  gelassene,  bei  Procop.  6.  Qoth.  1,  21.  Ton  einer 
Bogeufonn  lit  zwar  such  In  dieser  die  Bede,  »ber  es  fragt  sich,  ob  dsdnrch  nicht 
etwa  nur  die  zweiarmige  Katapulte  bezeichnet  wird,  Im  Oegenutz  zu  dem  ein- 
innigen  Onager.  Die  Worte  «ind:"B«kaolpLos  ii  v-rr/avAt  U  toic  jripro«  M- 
ft_,      a. i„r...  a_w_ -ic...  XL  _2.._  i_£J£  -X_      t a_    Vi  -A_K 


frrro,  äi  xaXoEai  ßoMorpc«.  rdEou  oi  oytfjua  iyow/  autai,  tS«p8tv  M  atVroj 
xoU.t]  Tic  xtpafa  Trpoü^ti,  tMj  [j.cv  yaT.ipä  ^pn-^iir, ,  aiOTjp^i  6t  £&8e(:;  tivi 
■itixstfisvi]  (ei  rigt  der  bewegliche,  los  auf  der  eisernen  Pfellbshu  snflieg 


Liafer  vom  heriml.  'EittiSd'v  oün  toä;  ltoXstUoue  ivBfvoi  ßnOXti-v  iWXouow 
dtv^puiv.Qr,  jäpivoi)  jlpavioc  cvipscL  -cd  6üXa  t;  dXXrjXa  vtütii  ttoioSoi,  5  W,  toj 
tr!£ou  dxpa  rrup^aNci  stvat.  Hier  Ist  Ton  einem  eisernen  Bogen  nicht  die  Bede, 
sondern  von  Hüliem,  die  die  Bogenarme  bilden.  Sollte  die  ßpdxou  ftpajiot 
«vtpeie,  dei  Elnthnn  einer  itnffen  Schlinge  nicht  du  Einziehen  der  Spann' 
nerven  bedeuten?  Zuletzt  wird  der  Pfeil  aufgelegt,  der  Liufer  durch  Winden 
angezogen,  und  die  Sehne  schnellt  von  selbst  ab.  Etwas  deutlicher  ist  diese 
Beschreibung  Jedenfalls  al«  die  bei  Ammlan.  Marc  23,  4,  i  ■■  baUeta*  flgicra 
doetbUvr  prima.  Ferrum  inter  axieulat  dual  firmton  evmpagtnattir  et  trosttan,  in 
modum  rtgviae  majori«  extentvm.  euiut  ex  noiumine  teretl ,  guod  in  media  an 
petita  compontl,  quadratu*  emmet  rtilut  czientiu«,  reeto  eanatii  angutti  meatu 
eavalui,  et  luxe  mtdilplice  ehorda  nenontm  tortiilu  milLigatue  (Eöcbly  iltigatum, 
loh  zweifle  ob  mit  Recht  und  halte  für  den  Sinn:  die  Pfeilbahn  mit  dem 
Liufer  geht  zwischen  den  beiden  Spannerven  mitten  durch)  eigne  eotUtae 
duae  ligneae  eonfunpunfur  aptlnime .  quarvm  propt  unam  adtiitü  artifet  eon- 
templablli»  et  «iiiliiittr  adportit  in  lernen!«  eeroamine  tagittam  lignram  «pfctilo  ma- 
iore  eonghitbiatum ;  hocque  facto  hine  inde  vattdi  iuvtnct  cersonl  agilUer  rata- 
bilem  flexurn  (die  Winde).  Cum  ad  extrcmitaiem  neraortan  aeumen  cenerii 
surnmum  (wenn  der  Läufer  so  weit  zurückgezogen  ist,  dass  seine  früher  vor- 
ragende Spitze  nun  mit  den  Spannerven  in  einer  Linie  liegt),  ptreita  Memo 
pulw  a  balitla  ex  oadii  aoolai.  In  der  dritten  Beschreibung,  welche  «Ich  in 
der,  der  Notltia  dtgnitalum  angehängten  Abhandlung  de  reimt  beutete  8,  10 
findet  («.  Böcklng  lieber  die  Not.  Dign.  Bonn  1834.  S.  26«.),  Ist  nun  aller- 
dings von  einem  eisernen  Bogen  die  Bede,  und  zwar  bei  der  sogenannten  tai- 
Uslo  fulminalii :  Huiutmodi  batli etat  gerate  muraii  defetuioni  neceuarium  nepra 
eaeterae  fmpetu  et  virioiu  pratvalere  um  eompertfm  etl.  Areu  entm  ferreo  «upra 
cannCem ,  quo  »agitta  eiprlmilur ,  treeto  validue  nervi  /tollt  ferreo  unco  trarieu 
eandem  tagittam  magna  eirihu  in  hoitem  dimlieue  impeUlt.  Htm:  tarnen  /Vaem 
non  manfout  neque  viribus  mititum  trahi  fabrleae  iptiu«  magnltudo  pcrmittlt,  sed 
reim  duobue  rotte  viri  «injruli  radiorum  niiibu«  ailiüttnUe  ftmtm  refrontan  te>- 
dunt  pro  diflicultale  rei  vlrtbu*  maehtaie  acqvUUte.  Baüttam  tarnen  tpeam  od 
dirigenda  seu  alüui  seu  humllius  Isla  eoeUeae  maeMna,  proat  vocet  Mlililai, 
nunc  erlgtt  nunc  deponit.  Wenn  hier  unter  areui  ein  wirklicher  Bogen  in  ver- 
stehen lit,  und  der  Verfasser,  der  sich  ganz  sn  das  Innerlich  Sichtbare  halt, 
nicht  etwa  einen  eisernen  Reifen  meint,  der  die  Thelle  der  Maschine  naax*- 
menhllt,  so  ist  die  Blttzbslllate  allerdings  von  den  alten  Katapulten  gänzlich' 
Tertchieden. 
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spaten  Zeit  auch  scorpio  genannt,1)  eine   einarmige  Katapulte,1) 
welche  Steine3]  In  folgender  Weise  schleudert: 


In  dem  aus  zwei  starken,  unter  sich  verbundenen,  parallelen 
Hölzern  bestehenden  Spannkasten  des  onager  sind  die  nervi 
horizontal,  nicht  wie  bei  den  früher  beschriebenen  Geschützen 
vertical  gezogen.  Zwischen  dieselben  wird  e  i  n  hölzerner  Arm 
gesteckt,  der,  wenn  er  in  Buhe  ist,  vertikal  emporsteht,  und 
an  dessen  oberem  Ende  eine  Schleuder  befestigt  ist.  Dieser  Arm 
wird  vermittelst  einer  Winde  zurückgezogen,  bis  er  fast  hori- 
zontal liegt,  die  Schleuder  mit  einem  Stein  geladen,  und  dann 
der  Baken,  an  welchem  der  Arm  zurückgezogen  wird,  durch 
einen  Hammer  ausgeschlagen.  In  Folge  dessen  schnellt  der 
Arm  empor,  und  wirft,  an  einen  vor  der  Haschine  angebrach- 
ten,4) aus  Rasen  oder  einer  mit  weicher  Fütterung  belegten 
Mauer  bestehenden  Widerstand  anschlagend,  den  Stein  aus  der 
Schleuder.  Der  onager  ist  sonach  ebenso  der  Stockschleuder 
[fundibalta)  nachgebildet,5)  wie  die  Katapulte  der  Armbrust. 

Regelmässig  machte  man  von  dem  schweren  Geschütze  nur 

1)  Ammfan  Mate.  38,  4,  4,  der  Ihn  genau  betohrelbt.  Zweifelhaft  tat  ea, 
ob  bereit»  Tertnlllan.  contra  Gnosticoi  teorytaot  e,  1  diesen  tcorpto  meint,  da  er 
ihn  ttla  acfaleaaen  Hast:    Dnde  tt  IcUicam  machlnam  retrortu  Uta  vegttantan  dt 


2)  Lydua  de  mag.  1 ,  46 :  KaTan&rqc  Sf  tarn  ilBos  iXcnäXinc*  «aXtirai 
Ei  T<p  rf,ljBst  5-.ofpo;. 

3)  Veget.  4,  22.     Ammian  l.   I.     Procop.  6.   Gcth.  1,  21. 

4)  In  den  Abbildungen  bei  und  nach  Folaid  wird  dieaer  Wldentaiid  tn 
Fo/in  elnea  aiaikert,  Aber  dem  Sparmkaaten  angebrachten  QaerhoUet  dargestellt. 
Ammian  (23,  4,  5)  tagt  aber:  eui  Ugno  (dem  Schleudeiarme)  fuhnetttvm  yrotttr- 
aitur  htftat,  cliicäim  palete  eenfarttm  minuJü,  v/üidit  nazlhu  iüigatum  tt  loea- 
tum  aupcr  congatot  cactplltt  cet  iattriciat  aggtrti,  iraa  leb  nur  ao  Taratehen  kann, 
diaa  der  Ann  an  eine  tot  der  Meeehlne  bellndliclio,  verttcale,  mit  einer  Matretoe 
belegte  Raaeo-  oder  Ziegelwand  anprallt. 

Ö)  Ptoeop.  b.  6.  1 ,  21 :  sfviUvMf  M  «Swf  (»!  pirymaQ  ttstv  tpiptpitt 
%il  Hvtfpot  iitixaXoSvroi. 
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im  Belagerungskrieg  Gebrauch,1}  aber  auch  im  Felde  führte  man 
Geschütze  mit  um  sich  ihrer  zur  Eroberung  oder  Verteidigung 
fester  Positionen  zu  bedienen.1]  Die  Legionen1)  wie  die  Cohorten 
der  Praetorianer  *)  hatten  ihre  eigenen  Geschütze  und  zwar  zu 
Vegetius'  Zeit  jede  Centurie  der  Legion  ein  Horizontalgeschtttz, 
damals  carroballista  genannt,  und  jede  Cohorte  ein  Wurfgeschütz. 
den  oben  beschriebenen  onager.1) 

Die  carroballtsiae  waren  mit  Maulthieren  bespannt,  und 
hatten  H  Mann  zur  Bedienung.  Dass  Wurfgeschütze  in  weit 
geringerer  Anzahl  als  Horizontal  geschulte  gebraucht  werden,  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  Wurfgeschütze  immer  von  grösserem 
Kaliber  und  grosseren  Dimensionen  sind,  und  kommt  daher  auch 
in  früherer  Zeit  vor.  So  waren  I.  B.  in  Neukarthago,  als  Scipio 
es  belagerte,  420  grosse  Katapulten  und  23  grosse  Ballisten,*, 
und  die  Juden  hatten  bei  der  Belagerung  von  Jerusalem  unter 
Vespasian  300  Katapulten  und  40  Bailisten.7) 
wmIm'S?"  "•  ß«lagerungswerkzeuge. 8)  Die  Eroberung  einer 
Stadt  oder  eines  festen  Ortes  kann  entweder  durch  Einschliess- 
ung  oder  durch  Angriff  erfolgen.  Im  ersten  Falle  bedienten 
sich  die  Römer,  wie  die  Griechen,  der  Circumvallation,  d.  h.  der 
Erschliessung  durch  einfachen  oder  mehrfachen  Wall  und  Gra- 
ben, welche  den  Belagerten  sowohl  die  Zufuhr  abschnitt,  als 
auch  einen  Entsatz,  oder  einen  heimlichen  Abzug  der  Besatzung 

1)  Ur.  6,  9,  2;  26,  6,  4;  27,  16,  6;  27,  26,  13;  28,  6,  3;  29,  35, 
8;  32,  16,  10;  33,  17,  3.     Folyb.  8,  7;  8,  9;  9,  41;  Hin.  e.  Afr.  31,  7. 

2}  Cm»,  b.  O.  2,  8.  4;  6,  14,  ö;  b.  e.  3,  56,  1  -  b.  Afr.  31,  7;  66,  I. 
Tu.  arm.  1,  56;  2,  6;  2,  20.     Mit.  3,  23. 

3}  Tac.   Mit.   3,   23 :    ouinlae   dtcimat    legiinii    balliita.     loieph.   6.  lud.  !>, 

6,  3.    Dio  Cui.  65,  14,  2. 

4)  Etnea  librator  einer  pnetortschen  Cohorte  C.  /.  L,  VI,  2464. 

5)  Vegot.  2,  26.  6)  LU.  26,  47,  6. 

71  loieph.  b.  lud.  6,  9,  2.  KSchly  Griechische  Krtegsschrlftitellei  1 
S.  195. 

8)  lieber  Belagerung  und  Vertheidigung  von  Stldtua  haben  wir  noch  reich- 
liche Quellen  an«  dem  Alterthum.  Darüber  handelt  Aeneaa  Tacttca*  in  der 
Schrift  HöJt  Ott  iroXtopn.o'j[iivouj  dvTtyiiv ,  herausgegeben  von  Köcbly  uns 
üübww  G  riech,  Kriegs  Schriftsteller  Bd.  I,  ferner  eine  Reihe  griechischer  And- 
ren, welche  man  bei  Weicher  «.  a.  O.  zusammen  findet,  nnd  endlich  Vegetim 
im  vierten  Bache.  Aneh  in  neuerer  Zett  ist  dieser  Gegenstand  vielfach  bear- 
beitet worden.  9.  insbesondere  Duresa  de  1»  Malle  Poliarcitique  du  anckm. 
Avec  alias.  Paris  1819.  8.  Köctdy  und  RDstow  Gesch.  des  Grlech.  Eriejs- 
wesens.  Aarau  1852.  8.  A.  de  Bochas  d'Atglun  Pollorettijue  du  Gran.  Tralti 
dt  fortificatlon,  dattaque  et  de  difenie  du  place«,  par  Fhilon  de  Byxanee,  Irarfvil 
pour  La  premiire  foti  du  free  «n  frontal»,  eommenti  et  aecompagrtt  de  fraftnatU 
explicallfi  tirli  du  tngtnieuri  et  hiitorimi  grecl.     Psrla  1872.  8. 
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unmöglich  machte.  Das  merkwürdigste  Beispiel  einer  solchen 
gibt  die  Circumvallation  von  Alesia,  welche  Caesar  b.  G.  7, 
69  ausführlich  besehreibt.1)  Im  zweiten  Falle  bieten  sieh,  inso- 
fern es  nicht  sofort  gelingt,  die  Graben  mit  Faschinen  zu  füllen,1) 
und  die  Mauern  auf  Leitern  zu  ersteigen,1)  oder  die  Thore  ein- 
zuschlagen, drei  Mittel  dar,  um  in  die  Stadt  zu  dringen :  erstens 
die  Eröffnung  einer  Bresche  in  der  Mauer,  zweitens  die  Anlage 
von  Minen ,  entweder  um  die  Mauer  zu  untergraben  und  zum 
Einsturz  zu  bringen,  oder  um  unter  der  Mauer  in  die  Stadt  zu 
gelangen;  drittens  die  Aufführung  einer  Erhöhung  bis  zur  Krone 
der  Stadtmauer.  Zu  den  Breschinstrumenten  gehört  erstens  der 
Widder,  xpio;,  aries,  d.  h.  ein  starker  Balken  mit  eisenbe-  * 
schlagenem  Kopfe,  den  man  in  ältester  Zeit  durch  Menschen, 
spater  auf  Radern  an  die  Mauern  führte,4)  zuletzt  aber  in  fol- 
gender Art  construirte.  Ein  grosser  Mast,  zuweilen  aus  mehre- 
ren Stücken  zusammengesetzt,  und  60 — 180  F.  lang,1}  wird 
entweder  an  einem  oder  an  mehreren  Punkten  an  einem  hori- 
zontalen Balken  aufgehängt,  der  von  zwei  Seiten  durch  Streben 
getragen  wird.*)  Der  Widder  hangt  also  in  einem  Satteldache, 
das  auch  die  Form  eines  Schuppens  oder  Hauses  haben  kann, 
und  auf  einem  Roste  steht ,  welcher  auf  Radern  bewegt  wird. 
Das  Dach,  welches,  wie  alle  Arten  von  Schutzdächern,  tsttudo,7)  ' 
in    diesem    speciellen    Falle   tettudo    arietano,,8)    xbAovi]    xpto- 

1)  Anden  Beispiele  i.  bei  Lipsina  Foliorc.  Üb.  2,  wo  die  Stelle  de«  Caeear 
über  Alesia  ausführlich  besprochen  wild. 

V)  foiioM  aggen  aomplen  Cae«.  b.  e.  3,  63,  6;   ft.  O.  ö,  9,  7;  7,  68,  1.  86,  6. 

3)  Vorschriften  für  Ihre  Conitrnctlon  gibt  Polyb.  9,  19,  5.  Leo  Tect  15, 
32.  Beispiele  von  Ihrer  Anwendung  siehe  Apulan.  de  rtb.  Http.  22.  Tac. 
hirt.  3,  27. 

4)  Vitro.  10,  13  (19)  und  mehr  bei  Butte*  S.  206.  Es  liegen  noch  die 
Beschreibungen  und  Zeichnungen  iweler  bis  auf  die  neuere  Zelt  erhaltener 
Widder  toi,  von  denen  der  eine  In  Bfuriiedro,  dem  alten  S&gnnt,  der  andere  in 
Hetlbronn  gefunden  wurde.  Siehe  über  dieselben  Hubnei  Henne«  II  S.  234  ff. 
Vm  8.  460«. 

6)  BOjWw  8.  309. 

6)  los.  b.  J.  3,  7,  19:  K'jtTOtmpilTai  hk  xolott  |**304,  «eittp  dno  irWortfroe, 
ä-eipaz  ooxoü,  araupoT;  ixotipoAn  «opaloic  Einc<m]pt-(}iivi;c.  Ammien.  23,  4, 8 : 
et  *te  «tuperua  utrimque  troiuveriie  atttribu*  et  ferraiii,  qna$i  ex  lanee,  vtneulti 
trabt*  alttrnu  amttneUir.  Lucan.  3,  490:  arta  nupetuo  fortior  ictu.  Nach 
Pmeop.  b.  Goth.  1,  21  besteht  die  WlddersohHdJtröte  aus  4  inirecht  stehenden 
Pfeilern ,  die  unten  nnd  oben  durch  4  Balken  verbunden  sind.  Die  Seiten- 
winde sind  Ton  Leder;  vom  Dache  «igt  ei  nichts;  da«  Hlueohen  hat  4  Bidet 
und  wird  dnreb.  60  Mann,  die  lnnerhslb  stehen,  fortgesehnt»  □.  Vergl.  auch 
ItldoT.  orig.  18,  11.  7)  Veget.  4,  14. 

8)  VitrnT.  10,  13,.  1  (19). 
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<popo;')  heisst,  ist  mit  frischen  Thierhäuten  und  anders  nicht 
brennbaren  Stoffen  bekleidet,  und  dient  zugleich  zum  Schutze 
der  Mannschaft,  welche,  das  hintere  Ende  des  artet  an  Stricken 
zurückziehend,  den  Balken  in  Bewegung  setzt. 


Einen  ähnlichen  Zweck  und  eine  ähnliche  Construction  hauen 
fatm.  die  Hauersicheln,  falces  murales,  mit  welchen  man  Steine 
aus  der  Mauer  zu  reissen  suchte,  und  welche,  wie  der  Widder, 
an  einem  schwebenden  Balken,  wahrscheinlich  von  kleineren 
unbrat.  Dimensionen  befestigt  waren;1}  ferner  die  Mauerbohrer,  tere- 
brae,*)  d.  h.  Widder  mit  einer  scharfen  Spitze,  welche  nicht 
im  Ganzen  die  Mauer  erschütterten,  sondern  ein  einzelnes  Loch 
einzuschlagen  bestimmt  waren.  Die  letzteren  wurden  indessen 
nicht  aufgehängt,  sondern  auf  Rollen  vor-  und  zurückgeschoben, 
was  auch  noch  spater  zuweilen  mit  dem  Widder  geschah.4)  Bei 
der  Untergrabung  der  Mauer  verfahrt  man  in  doppelter  Weise, 
entweder  so,  dass  man  durch  Soldaten  vermittelst  verschiede- 
ioiahnu.  ner  Breehinstrumente  {dolabrae,  Maueräxte)  die  Mauer  am  Fun- 
dament aufreissen  lässt,s)  oder  indem  man  eine  Mine  unterhalb 
des  Fundamentes  in  die  Stadt  führt.  Für  beide  Zwecke  hat 
man  verschiedene  Schutzmittel.  Die  gerade  unter  der  Mauer 
arbeitenden,  allen  Steinwürfen  und  sonstigen  Angriffen  ausge- 
setzten Soldaten  deckte  man  durch  die  Breschschildkrtfte,  xeXwn) 
Siopux-{c,  welche  die   Form    eines   Pultdaches  hat,    auf  Rädern 

1)  AppilO    Mithr.  73. 

2)  Tegel.  4,  14.    C«ei.  6.  G.  3,  14,  Ö;  7,  22,  2.  86,  5. 

3)  Vltrnv.  10,  13,  7  (19).    Apollodori  PoliMcet.   bei  Waschet  p.  148IT. 
Heto  Byunt.  p.  222  Weicher. 

4)  Aeneas  Tuet.  e.  32.  Rüatow  8.  206.  310.     Ein  aoloher  ariu  heiut  arüi 
tubrotatai  Vitiuv.  10,   13,  4  (19). 

5)  Liv.  21,  11,  8.    Im,  hin.  3,  27. 
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herangeschoben  wird,  und  oben  und  von  den  Seiten  mit  nassen 
Fellen  belegt  wird.') 


Zur  Anlage  einer  eigentlichen  Mine  {cuniculus} a)  wird  eine 
andere  testudo,  der  musculus,  angewendet,  von  dem  sogleich 
weiter  unten  die  Bede  ist. 

Wollte  man  dagegen  auf  die  Höhe  der  Hauer  gelangen,  so 
bediente  man  sich  dazu  des  Erddammes  oder  der  Terrasse  (x«fWj 
agger)  nnd  zur  weiteren  Erhöhung  der  Thunne.  Der  agger  hat 
in  der  Regel  die  Höhe  der  Hauer,  gegen  welche  er  geführt  wird ; ') 
Caesar  brachte  ihn  vor  Avaricum  auf  80  F.  Höhe  und  330  F. 
Breite,4)  und  bei  der  Belagerung  von  Hassilia  hatte  er  ebenfalls 
eine  Hohe  von  80  F.  ;s)  er  diente  zugleich  dazu,  die  Graben  aus- 
zufüllen und  das  Terrain  zu  ebnen,  damit  auf  ihm  sieh  die  Thürme 
bewegen  konnten.  Der  agger,  aus  Erde  und  Faschinen  (crates) 
gebaut,  wird  von  den  Seiten  durch  ein  Holzgerüst  zusammen- 
gehalten,*) welches  zuweilen  auch  durch  Querbalken ,  die  den 
Damm  durchschneiden,  verbunden  ist;1)  er  kann  daher  durch 
Feuer   zerstört  werden8)   und  wurde   aus  diesem   Grunde    vor 

1)  aartow  and  K3ohly  Gauch,  d.  Gr.  Kriegt*.  8.  207.  Flg.  83.  Vergl. 
Leo  Tut.  10,  31. 

21  VltrnT.  10,  16  (22).    Veget.  4,  24.     Leo  Tut.  16,  33. 

3)  Li».  43,  10,  9:  Per»««  ctreumvaüato  oppido  eggerem  a  partt  tuperiart 
dveerc    mttibtil,    euhu    aUittidine  muros  tuptraret.     Zoalmus  2,  25.      Joseph.   5. 

lud.  3,  7,  10. 

41  Oms.  6.  6.  7,  24,  1.  6)  C«>s.  6.  o.  2.  1,  4. 

8)  Lnun.  3,  396  ff.  Den  «.nuerordentlich  Tiel  Holrwerk  in  dem  agger 
gehörte,  »lebt  nun  ui  Oms.  1.  c.  2,  15,  1.  Ioieph.  b.  1.  3,  7,  8;  5,  6,  2. 
Du  ummtllcbe  Mtterul,  wonni  die  Schnttnng  gemacht  ■wird,  nennt  m*n  eben- 
f»Qs  agger;  dun  gehören  such  Banmitimme  und  Steine.  Cnrtlni  8,  10,  27 
'.  mit  80. 


71  Cum.  fr.  e.  2,  15,  2. 

8)  C«e».  fr.  O.  7,  23,  4.  24,  1 


;  2,  14,  4.     Appitn.  Fun.   110  n.  i 


ESm.  Altwth.  V.  3.  A»fl. 


,v  Google 


—     530     — 

Hassilia  mit  Steinmauern  versehen.1)  Zu  den  Schutzmitteln, 
unter  deren  Deckung  die  Soldaten  am  Damihe  arbeiten,  gebaren 
erstens  die  plutei,2)  d.  h.  Feldschirme  von  Weidengeflecht  mit 
Fellen  behangen,  in  Gestalt  einer  Apsis,*)  auf  drei  Rollen  beweg- 


bar; zweitens  die  vineae  (Lauben),1)  d.h.  leicht  gebaute  Hollge- 
rüste von  8  F.  Habe,  7  F.  Breite  und  1 6  F.  Lange  mit  flachem  Dache 
aus  Brettern  oder  Weidengeflecht,  auch  an  den  Seiten  mit  Weiden- 
geflecht verkleidet,  und  mit  Fellen  oder  nassen  Kissen  [centonex.* 
gegen  Feuer  gesichert; 


1)  des.  6.  e.  2,  16,  i. 

2)  Vaget.  4,  16:  pluUi  dicuntur,  gut  od  limllUitdincm  abtidit  eonttrtnba 
c  vlmint  et  eiliciit  vel  coriit  proUguntoir,  temisqut  rotulii,  auarum  im  In  nuila, 
duae  In  capitata*  apporwnttir,  in  quamamtpu  partem  voluerii,  admoocnfur  mm 
earpentl.  Festi  tp.  p»g.  231  M. :  Plutei  aalet  eorio  crudo  mlentac  quac  sofi- 
bant  opptmi  militibui  opti»  faeientlbui.  Arnmltn,  21,  11,  6.  Istdor.  orig.  IS, 
11,  3.  Oebiigens  wendet  man  plutei,  d.  h.  Weidenflechtwcrk  mit  Fellen  be- 
deckt, laoh  mm  Schatte  Ton  Willen  und  Mauern  (Cees.  b.  G.  7,  41,  4),  Thta- 
men  (Cae*.  b.  O.  7,  25,  1)  und  Schiffen  (C*ei.  b.  e,  3,  24,  1)  an. 

8)  April  lit  ein  dem  Gnmdrisae  nach  halbkreisförmiger  Ansban  (Plln.  *p.  % 
17),  wie  er  bei  den  Basiliken  vorkommt,  lirliche  Die  April  der  alten  Basiliken. 
Greifswald  1847.  8. 

4)  Veget.  4,  15.     Caes.  b.  c.  %  2,   1 ;  ctmUttae  vimtmbm  vineae. 

6)  Centona  brauoht  man  inm  Feuerlöictaen.  Digest.  33,  7,  12.  Es  sind 
nasse  Säcke  oder  Kiasen.  Stsetma  bei  Noniua  p.  81  M. :  puppis  netto  mak- 
faais  «ntonifrus  fntepunlur.  Vgl.  Cae».  S.  c  2,  9,  3.  Genauer  beschreibt  diese 
Elisen  VjtmT.  10,  14  (20):  mazimcqvt  nctnWnu  ptrervdl»  eoriü  ospUnhtf 
eoniutis,  fartii  alga  auf  paleil  (n  actio  maeeralii  circa  Ugatur  mndUnn  Iota: 
IIa  ab  his  reicientur  plague  baUiitamm  et  xmptivi  ineendtorum.  Die  Anfeitigiinf 
dieser  Kisten  geschieht  durch  die  fahrt  eentcmaril. 
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drittens  die  Schüttschildirote,  xehürn  /oxjTpfe;, '}  testudo,  guae  ad 
congestionem  fossarum  parater.2)  Da  sie  bis  dicht  unter  die 
Hauer  vorgeschoben  wird,8)  so  Ist  sie  fest  gebaut  und  an  der 
Vorderseite  mit  einem  Vordache,  das  bis  auf  den  Boden  hinab- 
reicht,  versehen.  Sie  hat  nach  Vitruv  25  F.  Lange  und  25  F. 
Breite  and  wird  auf  Bädern  bewegt. 


Dieselbe  Testudo,  wenn  auch  mit  veränderten  Dimensionen,  « 
scheint  unter  dem  musculus  zu  verstehen  zu  sein,  dessen  sich  die 
Römer  beim  Hiniren  bedienten.4]  Caesar  nennt  so  einen  60  F. 
langen,  i  F.  breiten,  verdeckten  Gang,  welchen  er  vor  Hassilia 
von  seinem  Vertheidigungsthurm  bis  an  die  Hauer  der  Stadt 
vorschob,  and  unter  welchem  er  das  Fundament  der  Hauer  los- 
brechen liess.*) 

War  der  agger  vollendet,  so  erbaute  man  auf  ihm  in  einer 
Entfernung,  die  vor  Geschossen  schützte,*)  die  turres  ambulato-    • 

1)  Dlodor.  2,  27,  1  u.  0.  BÜMow  i.  a.  0.  S.  311.  Vgl.  Onotander  Orot.  42,  3. 
2j  Vltrav.  10,  14  (20,  1),  der  ile  beschreibt. 

3)  Da«  iie  fester  gebaut  Ist  als  die  -von  Vegstiu*  4,  16  als  eine  machtna  t 
lignU  levioribut  beschriebene  vinta,  siebt  man  ans  Oaessi  b.  «.  2,  2,  4,  wo  frei- 
lich alle  Zurflstnugen  iu( nahms weise  «Ulk  gemacht  werden:  AntectdrMt  latwlo 
ptthcm  LX  atquandi  loci  causa  facta  item  ex  fortiiiimii  tipnis,  eonooiuia  Omnibus 
rtina,  qutimt  ignit  iaetu»  et  lopfdei  deftndl  pottent. 

4)  Inldor.  orig.  18,  11,  4:  Jfusoulus  nmimdo  limilit  fit  quo  murus  perfo- 
düor.  Es  scheint  also  eine  lange  und  schmale  Uttudo  in  »ein,  nie  sie  ei  auch 
in  der  Beschreibung  bei  Oaesu  Ist.  Als  eine  Schütttchildiiöte  bezeichnet  den 
Musculus  deutlich  Veget.  4,  16 ;  Mtueuloi  dietmt  minores  miichinm,  quibut  pro- 
teeti  btUatoru  wdatum  (lo-jSdrov  nennt  man  die  Pallisaden  vor  dem  Walle  oder 
der  Mauer.  Da  Csnge  Qlon.  med.  Grate,  s.  t.)  auferunt  civitatis ;  fo—atum 
ettam  apportatU  lapidibut  lignit  ao  terra  non  »olum  complent  eed  etiara  tolidant, 
til  turrei  ambulatoriru  eine  fmpedhnento  runpanter  ad  muntm.  Der  musculus 
wird  daher  zuerst  bei  einer  rtpentina  oppugnatio  rar  Anwendung  gebricht.  Cae«. 
6.  c.  3,  80,  i;  auch  beim  Ausfall,  Cae».  fr.  O.  7,  84,  1,  wo  museull  mit 
genommen  werden,  wu  sie  übereinstimmend  mit  Vegetina  als  minores  machinat 
beMdohnet. 

6)  Cae«.  b.  c.  2,  10.  Diese  Anwendung  des  musculus  ist  gewöhnlich. 
6.  AL  1,  1:  omnss  oppidi  partes,  quae  minus  tue  fttmac  videntur,  testudlnibw 
(d.  h.  durch  Bret ehsehildkriiten  in  Form  des  Pultdaches)  ao  musoulfs,  tentantur. 

6)  Cae».  b.  G.  2,  80,  3 :  übi  vrnsil  actis,  agaert  exetrueto  ttirrlm  procul  con- 
ttttui    vidtrunt ,    primum    irridert,   —  quod    tarda  machinatto  ab  tanto  tpatlo  in- 
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rtoe1)  oder  mobiles,'1)  ÖTroteovoi,*)  Ober  deren  nur  unvollkommen 
bekannte  Construction  ich  auf  Büstow*)  verweise.  Diese  Therme, 
anf  einer  Basis  aas  zwei  Paaren  Langschwellen,  zwischen  denen 
die  Bader  *)  liegen,  aus  Holz  gebaut,  hatten  durchschnittlich  eine 
Höhe  von  90—180  F.,«)  und  im  ersteren  Falle  10  Stockwerke;1] 
man  führte  sie  zuweilen,  namentlich,  wenn  es  anging,  auf  Schiffen, 
auseinandergenommen  mit  sich.8)  Heber  die  mechanischen  Mittel, 
durch  welche  man  die  Tbürme  in  Bewegung  setzte,  sind  wir  fast 
gar  nicht  unterrichtet ;  •)  Schienen  wurden  nicht  gelegt, 10)  denn 
es  kommt  vor,  dass  ein  Thurm  mit  dem  Bade  einsinkt.11)  Ge- 
wöhnlich dienten  die  Tfaflrme  als  Batterien,  indem  man  sie  auf 
den  oberen  Stockwerken  mit  Geschützen  besetzte;  sie  wurden 
aber  so  nahe  an  die  Mauer  vorgeschoben,  dass  in  den  unteren 


Geschossen  ein  Widder  angebracht,11)  and  von  den  oberen  Fall- 
brücken [sambucae]  auf  die  Hauer  hinabgelassen  wurden.")  Fall- 


1)  VltrnT.  10,  13  (19,  A\     Veget.  4,  17.  2)  L1t.  W,  11,  7 

31  Onosundei  Strat.  «.  42. 

4)  Geir.li.   dM  Gliech.   Kriegs«.   3.  313». 

5)  Veget.  t.  I.  Liv.  32,  17,  10.  CurUni  4,  6,  9.  Prooop.  b.  Gott.  1,  21. 
Hin.  b.  Alex.  2,  5.     Leo  Tact  15,  30. 

6}  Es  kommen  Jedoch  auch  niedrigere  Thnrme,  z.  B.  von  60  F.  toi.  Iowpii. 
6.  Ju<f.  3,  7,  30. 

SZehn  Stockwerke  hat  der  Thnnn  hei  Hirtin»  b.  9.  8,  41,  6.    Biliös  ML 
1. 

8)  AppUn  6.  e.  4,  72;  6,  36.     Vgl.  Dfo  Cim.  77,  18. 

9)  Veget.  4 ,  17.  Bei  Prooop.  b.  Ooth.  1 ,  21  werden  eis  von  Oebten  ge- 
zogen, und  dies  kommt  ichon  viel  froher  b.  Alex.  2,  6  tot. 

10)  Cnrtiüä  4,  6,  8 :  humiu,  moatnäii  inutlli»  turribut,  daidentr.  winde  api- 
lüattm  rotarvm  morata  [tt]  tabulala  Ittrrfuni  prrfringebat. 

11)  Lir.   32,   17,  16.  12)  Veget.  I.  t. 

13)  Polvb.  8,  6,  2;  Featn»  p.  326  H.  Veget.  4,  21.  Bmrtow  i.  (.  O. 
Eine  Beschreibung  und  Zeichnung  du  lambuca  gibt  Blto  Knamui»!  i»)lifM- 
it*n  bfrf&vnv  In  Weicher  PoliortlUfUt  p.  67 — 61. 
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brücken  wendete  man  auch  allein  an,1)  namentlich  bei  einem 
Angriffe  von  der  Seeseite,  indem  man  zwei  Schiffe  zusammen- 
legte, und  auf  deren  Deck  das  untere  Ende  der  Fallbrücke  fest- 
stellte;1) einen  finnlichen  Zweck  hatte  auch  der  Erahn  [tolleno},*) 
vermittelst  dessen  man  einzelne  Leute  auf  die  Maner  hob. 

3.  Vertheidigungsmittel.  Gegen  alle  beschriebenen ^^j^", 
Angriffswerkzeuge  wendeten  die  Belagerten  besondere  Schutz- 
mittel an ,  die  ich  wenigstens  in  der  kürze  anführe.  Leitern, 
welche  an  die  Hauer  gesetzt  wurden,  warf  man  mit  zweizacki- 
gen Gabeln  (furcae)  herunter,4)  die  Hinaufsteigenden  aber  fasste 
man  mit  Zangen  (forfecc,  lupus}*)  und  zog  sie  an  einem  Erahne 
in  die  Stadt  hinein ;  alle  Arten  von  lettudmes  suchte  man  durch 
herabgegossenes  geschmolzenes  Blei,")  durch  Pech  und  andere 
brennende  Stoffe,  namentlich  auch  durch  Brandpfeile  [malUoli)1) 
und  grossere  Brandgeschosse  [jihalaricae) s)  zu  zerstören;0) 
Widder  und  Hauerbobrer  schlug  man  entweder  durch  herunter- 
geworfene Steinmassen  ab,10)  oder  fasste  sie  mit  Schlingen  und 
hielt  sie  fest  oder  zog  sie  hinan,11)  oder  man  schützte  die  Stelle 
der  Hauer  durch  feste  Gerüste  ■*)  und  vorgehängte  Kissen,  welche 
den  Stoss  brachen ; 1S)  die  Thore  sicherte  man  durch  spanische 
Reiter  (ertcn) ; M)  den  Agger  versuchte  man  zunächst  anzuzün- 
den,1*) und  gelang  dies  nicht,  durch  Minen  zu  untergraben,1*) 
worauf  dann  der  Thurm,   wenn  er  an  die  unterminirte  Stelle 

1)  Ononnder  Straf.  42,  3.  2)  Polfb.  8,  6—6. 

3)  Veget.  4,  21.    Vgl.  die  Zeichnung  S.  532. 

4)  LH.  28,  3,  7.  Saide.  1  p.  1366  Bemh.:  riapimuuaoTO  li  xal  Bixpaw, 
jxrtc  ämaftiteftai  vip  Tön  ).fp}j.evarj  axoXän  «posafinj/j-*. 

5)  LW.  28,  3,  7.  Veget.  4,  23.  Einen  complielrteien  lupui  beschreibt 
Procop.  b.  Goth.  1,  21.  6)  Polyaen.  Amt.  6,  3. 

7)  fionlon  p.  5ÖS  M.:  MalUoli  maUpuU  «porM,  plm  oontaeü,  qui  inoaui 
auf  in  muroj  out  in  Uitudina  iaeiaahir.  Aniführlloh  beschreibt  de  Ammtan. 
Mue.  23,  4,  14.  3.  loch  Peitt  ep.  p.  135  M.  Herodlin.  8,  4,  11.  Veget. 
4,  18.    LIt.  42,  34,  3.    Hirt.  b.  Alex.  14,  4. 

8)  BeKhrleben  LIt.  21,  8,  10.  Vgl.  34,  14,  11.  Veget.  4,  18.  Veig. 
Am.  9,  700  und  dun  Snrriua.     Applsn.  lUyr.  11. 

9)  Leo  T»ct.  10,  00. 

10}  Appian.  UiOtr.  74.  Polvae.il.  6,  3.  Veget  4,  23.  loieph.  b.  lud. 
3.  7,  21. 

11)  LW.  36,  23,  1.  Die  Ow.  66,  4.    Appian.  (.  (.    Veget.  J.  I. 

12)  Dlo  Cm.  66,  4. 

13)  Appian.  J.  I.  Vegot  4,  23.  loseph.  4.  lud.  3,  7,  20.  Aeneu  Tict. 
3X    Itidoi.  arig.  16,  11,  2. 

14)  Cm«.  6.  e.  3,  67,  0.     SaUuit.  bei  Nonim,  p.  500. 

15)  Io«epb.  b.  lud.  8,  7,  9. 

16)  Caea.  b.  O.  3,  21,  3;  7,  22,  2.    Dlo  Oui.  66,  4. 
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kam,  einsank;1)  gegen  die  ThUrme  endlich  wirkte  man  theüs 
durch  die  auf  den  Hauern  aufgestellten  Geschütze,  theils  durch 
Feuer,  theils  endlich  durch  Errichtung  von  Gegenthth-men  auf 
der  angegriffenen  Stelle  der  Hauer. s)  Wankte  ein  Theil  der 
Hauer,  so  wurde  die  Stelle  für  den  Fall  einer  entstehenden 
Bresche  durch  eine  innerhalb  vorgezogene  zweite  Hauer,  die 
man  aus  dem  Material  der  zunächst  gelegenen  Häuser  aufführte, 
im  voraus  sicher  gestellt. 3) 

6.  Sie  Frovinetal-  und  Miiniolpalmlllaen. 

Wir  haben  gefunden,  dass  der  Kern  des  kaiserlichen  Heeres, 
nämlich  die  Legionen,  seit  Augustus  in  die  Grenzprovinzen  ver- 
legt war,  so  dass  bei  dem  Tode  des  Augustus  von  den  damals 
vorhandenen  85  Legionen  8  in  den  beiden  Germaniae,  3  in 
Spanien,  2  in  Africa,  2  in  Aegypten,  4  in  Syrien,  2  in  Panno- 
nien,  8  in  Dalmatien,  2  in  Hoesien  standen.  Die  Übrigen  Pro- 
vinzen heisaen  bei  Tacitus  an  mehreren  Stellen  inermes  protm- 
eine.1)  Es  sind  dies  erstens  die  Provinzen  des  Senates,  zweitens 
die  kaiserlichen  Provinzen,  in  denen  zwar  ein  Legat  regierte, 
aber  Legionen  nicht  standen,  wie  Aquitania,  Belgica,  Lugdu- 
nensis  und  in  Asien  Galatia,  drittens  die  procuratorisohen  Pro- 
vinzen. Aber  auch  in  diesen  musste,  wenn  nicht  für  Kriegs- 
zwecke, so  doch  für  die  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  und 
Sicherheit  ein  militärischer  Schutz  vorhanden  sein  und  dafür 
waren  besondere  Einrichtungen  getroffen,  über  welche  wir  Fol- 
gendes erfahren. 

Was  zuerst  die  senatorisohen  Provinzen  betrifft,  so  nahm 
unter  diesen  Africa  eine  exzeptionelle  Stellung  ein,  dessen  Pro- 
consul  unter  den  ersten  Kaisern  eine  Legion  commandirte  und 
auch  seit  Caligula  noch  ein  eigenes  Commando   für  seinen  Ge- 

1)  Taget.  4,  20.  2)  Taget  4,  19.    Leo  Teot.  16,  6*. 

3)  Liv.  9,1,  11,  10.  Teget.  4,  23.  BOitow  und  Köenly  Gewi.  de*  Gdoch. 
Kilegsw.  S.  210. 

4)  Tao.  hiit.  1,  11;  2,  81;  1,  83;  3,  5.  Ebenso  sagt  Itwaph.  i.  hti. 
2,  16,  4  van  Blthynla,  Cappadocla,  Pimpt ylis,  Lyda  nnd  CUiaia :  7»pk  M j** 
tf  000X07 tvftta.  Ueber  diese  Prorlnzen  bandelt  vortrefflich  J.  Jong  Die  MUlttr- 
Terhiltntaae  der  sogenannten  provmciat  intrma  daa  RJSmlaehen  Kelchs,  In  Zeit- 
■chiiR  fCr  die  österreichischen  Gymnasien,  Jahrgang  XXV  (1874)  S.  668—696. 
S.  818.  —  K.  Cagnet  Dt  mvnicipalibus  et  provincialibtis  militiU  fn  änp.  Born. 
Paris  1680. 
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brauch  behielt.  S.  Th.  I1  S.468.1)  Aber  alle  Proconsuln  verfügen 
ober  eine  Anzahl  römischer  Offioiere  und  Soldaten,3)  welche 
indess  von  den  Kaisern  möglichst  beschrankt  wurde,  da  es  im 
militärischen  Interesse  lag,  nicht  zuviel  Truppen  von  ihren  regel- 
mässigen Garnisonen  abzucommandiren.1)  Plinius  hatte,  als  er 
Bithynien  verwaltete  (Th.  I1  S.  352),  einige  Cohorten  unter  sieh,4) 
welche  in  Nicomedia  standen,*)  von  welchen  er  aber  an  den 
praefectus  orae  maritimae  10  beneficiarii,  2  equitss  und  einen 
centurio  abgeben  musste ; s)  er  bittet  noch  um  einen  Legions- 
centurio,  erhalt  aber  eine  abschlagige  Antwort.1)  Diese  Truppe 
ist  so  unzureichend,  dass  die  Gefängnisse  in  Ermangelung  von 
Soldaten  durch  servi  publtci  bewacht  werden  müssen.8) 

Die  kaiserlichen  Provinzen,  in  welchen  keine  Legionen  stan- 
den, mochten  sie  nun  von  Legaten  oder  Procuratoren  regiert 
werden,  hatten  eine  etwas  stärkere  Garnison.  In  Lugdunum 
bestand  dieselbe  aus  der  cohors  XIII  urbana  (s.  S.  483),  in  den 
meisten  Provinzen  aus  Auxiliar trappen.  So  in  Dalmatien,  nach- 
dem dies  seit  Vespasian  ohne  Legionen  war,9)  und  in  dem  zu 
Galatien  gehörigen  Pontus,10)  ferner  in  allen  procuratorisohen 
Provinzen,  in  den  Alpes  Gottiae,11)  in  Raetia  vor  Marc  Anrel,11) 

1)  (Ueber  die  Militär» orkeltuisse  von  Afriea  pr ocontularit  vgl.  Hommieii  Eph. 
tp.  IV  p.  636  f.  und  V  p.  120.) 

2)  Auch  Ulplan  Dig.  1,  16,  7  $  1  sagt  allgemein  von  dem  proeonnd: 
mlnisürla  quojue  militaria ,  si  opia  fuerit ,  ad  euraiores  adiuvandos  dare  (debei) 
and  1,  16,  4  §  1  :  Nemo  proeonmlum  Hratoret  sitos  habere  poteit,  (cd  vice  eorum 
militu  miniitüHo  in  provineUt  funguntur. 

8)  TraUnl  ep.  ad  PUn.  22  (33):  nobü  avttm  utflttai  dernum  ipeetanda  tut, 
et  qtumlwn  Jleri  poteit,  eurandum,  M  milites  a  tlgntt  abtint. 

*)  Plin.  ep.  ad  IV.  21  (32).  02  (60).  106  (107). 

}  Plln.  I.  t,  74,   1  (lfft 

)  PUn.  I.  I.  21  (32).  7)  PUn.  t.  t.  TT,  2  (81);  78,  1  (82). 

)  PUn.  t.  I.  19  (SO);  20  (31)  Samtige  Nachrichten  über  Trappen  eena- 
toriBthet  Provinzen  fehlen.  Wir  erlabten  nur,  diu  in  Sloillen  »uf  dem  Eryi 
eine  Wache  von  200  Mann  stand  (Dlodoi  4,  83  7.  C.  I.  Gr.  Ö601.  5598,  In  be- 
richtiget Form  C.  /.  L.  X  p.  760  n.  7258),  ohne  d«M  wir  wissen,  auf 
welche  Zelt  den  dleao  Hotiz  bezieht  (vgl.  hierüber  die  Bemerkungen  Ton 
Mommten),  und  können  am  einigen  Inschriften  vetmuthen,  dau  in  Enmenia, 
einem  Kreuzpnnlt  mehrerer  Strassen  in  der  Provinz  Aalen  ein  militärischer 
Poeten  gelegen  hat.    S.  C.  I.  Gr.  n.  3898.  3902c.  3902c.  3902q. 

9)  Eb  standen  hier  die  cohors  III  Alplnomm,  die  eohon  VIII  voluntario- 
rum  nnd  noch  enden  Truppoutheile.     8.  Mommaen  C.   7.  £.  III  p.  282. 

10)  Tat,  MM.   3,  47.  11)  Suet.   Tib.  37. 

12)  Im  Jahr  108  standen  dort  4  alat  nnd  11  eohorUt,  also  etwa  8600  Mann 
(C.  I.  L,  in  p.  666.  Dipl.  XXIV);  Im  1.  166  3  alae  nnd  13  coKortes.  5.  Eph. 
ep.  II  p.  460  (Dipl.  LXI.)  {Doch  mnaa  hervorgehoben  weiden,  dess  die  Ent- 
lassungen eines  Jahre«  sieh  keineswegs  auf  all«  Trappen  einet  Provinz  be- 
zogen.    Tgl.  Mommaen  C.  I.  L.  III  p.  909.) 
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in  Noricum  bis  zu  demselben  Kaiser,1)  in  Thraoion,3)  in  Cappa- 
docien  vor  Vespasian,*)  in  Judaea  vor  dem  Jahre  70,*)  in  Mau- 
re tania  (s.  Th.  I1  S.  484),  endlieb  in  Sardinien,  wo  im  J.  96, 
in  welchem  es  procoratorische  Provinz  war  (Th.  I1  S.  849),  zwei 
Coborten  standen. 6)  Allein  auch  diese  Truppen  waren  im  Ver- 
haltniss  zu  dem  Umfange  der  Provinzen  so  unbedeutend,  ■)  dass 
sie  weder  für  die  regelmässige  Erhaltung  der  Ordnung  und 
Sicherheit  noch  für  ausserordentliche  Falle  ausgereicht  haben 
würden,  wenn  nicht  für  diese  Zwecke  in  der  Constitution  der 
Provinzen  selbst  Sorge  getragen  wäre,  und  zwar  auf  dreifache 
Weise. 

Es  ist  im  ersten  Theile  S.  Uff.,  S.  504  ff.  ausführlich  nach- 
gewiesen worden,  dass  alle  Provinzen  in  Communalbezirke  ver- 
fielen und  dass  die  Administration  dieser  Bezirke  der  Communal- 
beh&rde  oblag.  Wie  weit  deren  Vollmacht  gieng,  lernen  wir  aus 
der  im  Jahre  1870  bei  Osuna  entdeckten,  im  Jahre  710=44  von 
Caesar  der  Colonie  Julia  Genetiv«  Urbanorum  in  Baetica  gegebenen 
lex,1)  in  welcher  den  Decnrionen  gestattet  wird,  erstens  die 
Stadt  mit  Pestungswerken  zu  versehen  und  zu  diesem  Dienste 
alle  Einwohner,  Colonisten  wie  Fremde  heranzuziehen,8)  zweitens 

'  1)  In  Norieum  Ug  die  ata  1  A<igu*ta  Thracvm  (C.  I.  L.  m,  6654.  5656. 
4806);  die  eobort  I  Brittomtm  (ib.  4811.  4812.  5668);  die  eohort  1  Hbnimo- 
rum  (ib.  4844.  4846.   4849);  die  eohort  I  Atlurum  (ib.  4839).     (Des  Dipl.  LXX 

iEph.  ep.  IY  p.  603)  ist  wahrscheinlich  »af  Noricnm  in  beziehen.  E»  nennt 
Alen  und  14  Coiiorten.) 

2)  Die  Besatzung  -von  Thracieii  bestand  unter  Vespaeian  Mi  2000  Mann. 
Joseph.   6-  lud.  2,  16,  4. 

31  Tm.  ann.  16,  6;  Mal.  %  6. 

4)  In  Gummen  standen  2  alat  und  6  oohortet.  IoMph.  ant.  19,  9,  2; 
20,  6,  3;  20,  6,  1.  Tribunen  und  PrUeeten  dieser  Truppen  erwähnt  Ioeeph. 
aaL  20«  6,  2;  fr.  Ind.  2,  14,  6,  Tgl.  Aeta  apott.  10,  1,  22,  wo  ein  Conturio 
vorkommt,  euch  Ascalon  nette  eine  Beaattnng  toq  einer  ala  und  einer  Cohoru. 
toMph.  b.  lud.  3,  2,  1. 

6)  DtpL  XVIII.    C.  1.  L.  III  p.  861. 

6)  Nicht  nur  loseplins  b.  I.  2,  16,  4  spricht  Ton  der  geringen  Trnppen- 
Eiaoht,  mit  weloher  die  Römer  die  Provinzen  behaupteten,  sondern  such  Arisri- 
des  Vol.  I  p.  349  Dind.  sagt:  oOra  Si  xattapai  jitv  fpoupeV»  irdXtu;,  popat 
(cohortes)  oe  xal  ftai  niroYpräatv  iivGr*  SXow  ttvai  fuXaxrj,  xal  oio'  aiml  xari 

anapjiivw  rate  y&?a'-'  fto-ts  mXÜ  töiv  t.faB>v  d-rvoilv,  Bitoo  roi'  iärlv  «Ante 
^|  ippoupd. 

7)  Herausgegeben  von  MonunseD  Eph-  tp.  II  (1876)  p.  106  IT. 

8)  Lex  Col.  Inl.  Genet.  3,  23  p.  110:  Quameunque  mrniithman  aWuiiwui 
toitutct  colonlae  dteraitriat,  ti  m{aior)  p(ar>)  dtouriommx  atfnerit ,  «um  t{a)  r'al 
eontulttur,  tarn  munltionem  fieri  Uecto,  dum  nt  ampiiut  in  tnotos  ttitgiplai)  r»- 
qut    hominet    ttnguloe    puberei  optrat  juinai  et  in  ivmenla  plauttraria    iuga  da- 
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gegen  einen  feindlichen  Angriff  mit  der  bewaffneten  Bürger- 
schaft ausiumarschiren,  in  welchem  Falle  der  duovir  oder  ein 
von  ihm  ernannter  Anführer  das  Gommando  mit  der  Vollmacht 
eines  tribunus  müüum  übernehmen  soll.1)  Da  Osuna  oder  Urso 
im  Binnenlande  liegt  und  einem  Angriff  von  Seeräubern  nicht 
ausgesetzt  war,  Baetica  Überhaupt  aber  keine  besonders  gefähr- 
dete Provinz  ist,  so  darf  man  annehmen,  dass  diese  Anordnung 
des  Gesetzes  nicht  dieser  Colonie  speeiell  galt.  Und  in  der  That 
fehlt  es  nicht  ganz  an  Beispielen  romischer  Colonien,  deren  eigene 
Behörden  in  Kriegszeiten  eine  sehr  selbständige  ThHtigkeit  ent- 
wickelten. Bei  dem  Aufslande  des  Civilis  unterhandelten  die 
Docurionen  der  colonia  Agrippmensis  mit  den  tiberrheinischen 
Germanen,  bewilligten  einige  ihrer  Forderungen,  aber  erhielten 
energisch  die  Grenzsperre,1)  und  als  im  J.  363  nach  dem  Tode 
des  Kaisers  Julian  sein  Nachfolger  Jovianus  den  Parthern  die 
Stadt  Nisibis  in  Mesopotamien,  ebenfalls  eine  römische  Colonie 
(Th.  I1  S.  437),  abtrat,  erklärten  die  Einwohner,  sie  seien  allein 
im  Stande,  die  Stadt  zu  vertheidigen,  auch  ohne  die  kaiserlichen 
Truppen,  und  sie  hätten  dies  schon  oft  gethan.1) 

Ausserdem  gab  es  in.  mehreren  Provinzen,  auch  in  denjeni-  p£u^£^1' 
gen,  in  welchen  Legionen  garni  sonnten,  eine  regelmässige  Pro- 
vinzialmiliz  für  besondere  Zwecke.  So  residirte  in  Tarraco  ein 
■praefectus  orae  maritimae  ,*)  dem  der  Schutz  der  Küste  gegen 
Seeräuber,  und  die  Strandpolizei')  oblag,  und  dem  zwei  Cohorten 
zur  Verfügung  standen,0)  und  eine  ähnliche  Bestimmung  scheint     - 

a{ula)  oftras  ttmas  dtctniant.  Etqut  munitioni  aedlfUs)  qui  tum  emnt  ex  d(e- 
curionum)  d[ecrtU>)  prowunlo.  —  Qut  fn  ea  coLon\la)  mfran  *ftu  e,oion[lai)  ftaes 
dornt eiiiüm  yratdiümxt  habchil  ntqvt  «iu»  colm(ias)  eotOn(us)  erit ,  ii  eidem  mu- 
nitioni  tili  eolonfiu)  parj». 

1)  Ib.  6,  2  p.  112:  Quictimque  in  eoilonia]  Gene{Uva)  llvir  pracfttetusjve 
I jure)  d(fcundo)  praerit ,  [tum]  coion[at)  inculattjue  eontribulai  qtiosvmqut  tem- 
pore colon(lue)  /!«(Juml  [Cu]mflorum  causa  armaloi  «dueert  decurion{ct)  ttn{mit- 
rfnl),  jtirat  m{aior)  pf/trs)  qtit  tum  aderunt  dtcrevtriut,  td  «(I)  »(tut)  f[raude)  t'un) 
f\actn)  l|te*to).  [ßj^Mi  IIvit{o)  out  [q}uem  llvir  armatU  ptatfttcrH  idtm  tut 
tademque  an*m[a]d™-jio  etto,  utl  (rjffruno)  mü{ttum)  p[opuXj  fi(omonl)  in  exercitu 
p{opuii)  B{omani)  ist,  Itqut  <((]  s(fiw)  ftravdt)  t(ua)  fiooere)  Ufetto)  i(us)  pfottsUu)- 
qut  f(ito),  dum  it,  quot  mtator)  plan)  decarionwn  dacrtvtrit  qtd  tum  odcrunt,  floL 

21  Im.  HU,  4,  63—65. 

3)  Ammiin.  26,  9,  2:  monusqut  tendenUi  orabant,  ne  impenerttut  stbi  nt- 
ceisitas  abtetdendi ;  ad  dtfmdaidos  penala  st  solos  tufflecrt  »int  adntmerUii  pu- 
btteU  adfirmanles  et  mttttt,  tatts  eonftä  adfutnram  UuttUam  pro  gmitrdi  Mdi 
dimicaturti,  ut  exptrU  sunt  satpt. 

4)  C,  1.  L.   II  n.  4138.  4217.  4226.  4226.  4239.     6)  Dlg.  47,  9,  7. 
6)  C  i.  L.   n  a.  4138.  4224.  4284.  4266. 
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der  tribunut  militum  cohortis  maritimae  zu  haben,  der  in  Baetica 
fnngirte.1)  In  Novioduuum  (Nyon),  der  Colonia  Julia  Equestrium, 
kommt  ein  praefectas  arcendis  latraämis  vor,  der  ein  Municipal- 
beamter  gewesen  zu  sein  saheint,  und  selbstverständlich  ein 
Commando  anter  sich  haben  musste;1)  noch  bis  auf  Galba's  Zeil 
hielten  die  Helvetier  eigene  Truppen,  welche  sie  selbst  besol- 
deten und  zur  Besetzung  der  Grenzfestungen,  wahrscheinlich 
auch  tum  Schutze  der  durch  ihr  Land  gebenden  Militärstrasse 
verwendeten,3)  und  in  einer  Inschrift  des  Jahres  £36  werden 
hastiferi  civitatis  Maüiacorum  in  Germania  superior  erwähnt.4} 

Endlich  kam  in  der  Kaiserzeit  auch  das  Mittel  zur  Anwen- 
dung, welches  wahrend  der  Bepublik  regelmassig  in  Gebrauch 
war,  dass  nämlich  in  Fallen  der  Noth  der  Statthalter  entweder 
den  Communen  die  Stellung  von  Soldaten  und  Schiffen  auflegte, s) 
oder  auch,  wo  dies  nicht  thunlioh  war,  aus  der  gesammten  waffen- 
fähigen Mannschaft  einen  Landsturm  organisirte.  Einen  solchen 
bot  unter  Claudius  der  Proourator  von  Cappadocien  Julius  Pae- 
lignus  auf,0)  und  in  Raetien  worden  nicht  nur  Anxiliarcohorten 
für  das  stehende  Heer  ausgehoben,  sondern  die  ganze  junge  Be- 
völkerung in  dem  Gebrauche  der  Waffen  geübt.7)  Auf  gleiche 
Weise  wurde  im  J.  69  in  dem  Kampfe  des  Otho  und  Viteliius 
von  den  Procura  toreu  der  Alpes  Maritimae8)  und  der  Provinz 
Noricum9)  die  Einwohnerschaft  des  Landes  zur  Yertheidigung 
derselben  in  Anspruch  genommen. 


1)  C.  J.  L.  n  .i.  2224.  2)  Mommeen  Inier.   Conf.  BctotL  n.  119. 

3)  Später  scheint  die*  nicht  mehr  du  F*U  gewesen  in  aotn,  denn  Tic 
hiit.  1,  67  spricht  tUvon  wie  von  einem  früheren  Zuttande:  rapucrtmt  (mäitii 
uneMcwlman  Ugicnti)  peeunlam  miuam  in  Stipendium  catttUi,  qvod  6Um  Bt*ettf> 
wti  milUßmt  ac  ttipendiit  tvebanhir.  B.  Homnuen  Die  Schwell  In  rimlKhei 
Zeit  S.  21.    (Tgl.  0.  Hlnchfeld  Gallische  Stadien  p.  43  kam.   3.) 

4)  C.  /.  Eh.  1336.     Tgl.  auch  Allmer  I.   V.  II  p.  323  n.  211. 

5}  Die*  Verfahren  wn  z.  B.  In  SlciHan  den  Finten  gegenübel  gewöhn!!*»- 
Cic  aee.  in  Vor.  ö,  17,  43;  5,  21,  60.  6}  Tac  am.   12,  49. 

7)  T«C  hift.  1,  68:  (rufe  Butticae  alat  eohcrtaqut  et  iptorum  BaMrtm 
tucentui,  tueta  amU  et  mort  miUtiat  exerctta. 

8)  Tao.  hitt.  2,  12 :  Maritima»  tum  Alptt  tentbat  pmcuralor  Mortui  1W"- 
nu.     It  concila   genU   (nee   dettt   {uventu»)   antrt  provmciae  (huhu  OUoiuaiwi 
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7.  Der  Dienst  im  Heer. 

Nachdem  wir  so  eine  Uebersieht  Über  die  Streitkräfte  ge- 
wonnen haben,  welche  in  der  Kaiserzeit  vorhanden  waren,  wen- 
den wir  uns  nunmehr  zu  den  Verhaltnissen  des  Dienstes  selbst. 

Was  zuerst  den  Eintritt  in  den  Dienst  betrifft,1)  so  bestand     "'f1"*- 

'    '  pflicnt. 

zwar  gesetzlich  die  allgemeine  Verpflichtung  zu  demselben  fort,3) 
allein  in  Italien  wurde  dieselbe  absichtlich1)  seit  Augustua  nur  für 
die  Besatzung  der  Stadt  und  in  Zeiten  besonderer  Noth  in  Anspruch 
genommen4)  und  auch  ausserhalb  Italiens  beruhte  der  Kriegs- 
dienst auf  einem  contractu chen  Verhältnisse,5)  dessen  Bedingungen 
Augustns  festgestellt  hatte  und  in  welches  man  grossentheils  frei- 
willig trat,  um  den  HaupttheÜ  des  Lebens  dem  Militärstande  zu 
widmen  und  dann  für  das  Alter  eine  Versorgung  zu  empfangen. 
Da  eine  neue  Aushebung1)  ganzer  Legionen  nur  ausnahms- 
weise vorkam,7)  so  genügte  es,  jahrlich  den  Ersatz  für  die  ab-  A 
gehende  Mannschaft  einzustellen.8)  Dies  geschah  theils  durch 
Annahme   von  Freiwilligen  (voluntarii),*)  welche  indess  { 


1}  Lange  HU.  mut,  rtk  mit.  p.  36.  Bertilont  Dr.  Bomtml  aereitu*  de- 
tectu  et  MiippUmenlo  ab  AeÜaea  pugna  ujjub  ad  aeaum  TktodoHamum.  Paris 
1649.  6.  Der  Verfeaaer  der  letzteren  Abhandlung  scheint  die  Lange' au  he 
Schrift  nicht  gekannt  zu  haben;  et  hat  besonder*  die  Zeit  nach  Diocletlan 
ausführlicher  behandelt  und  gibt  für  die  früheren  Perioden  keine  Denan  Auf- 
schlüaae.  2)  Digest.  49,  16,  4  %  10. 

3)  Die  Cass.  52,  27.  Herodlan2,  11,  4:  ii  Soov  (an  fip  Ott*  8i)|u™p«rfat 
id  Tnualmv  SujhuIto  — ,  iv  SirXow  'iToAiarmt  ndvrse  -^oov  —  i£  oü  Bi  ii 
tm  £tpaniv  itipi-J] >.&£•«  ii  (lovapjlo,  IraXiertac  (iiv  TaSunv  Aittnauat  xal  ifti 
EicXmv  iftlfjivmat,  epoöpux  Bit  xai  aTporäittoa  -cij«  (tpY*jc  TrpoujJoEXrro,  jnaftoipo'pout 
i~i  pipol?  otrf]pEaloi4  TrpaTirfjxai  xutost  ii«! ficvof .  Die  Festungen  Itallena  lieaa 
man  verfallen.  Herodlan.  8,  2,  4 ;  krfegeriaöhe  Uebnngen  hörten  In  Italien  auf, 
Senat.  <p.  36,  7  nnd  man  entzog  sich  Immer  mehr  dem  Kriegsdienst,  selbst 
durch  Flacht  (Suet.  Tit.  8)  oder  Verstümmelung  der  rechten  Band.  Säet. 
Aug.  24.  Digest.  40,  16,  4,  12  nnd  mehr  In  meinet  SM.  eqq.  Born.  p.  6211. 

4)  Eine  ausserordentliche  ltecrutlnmg  fand  In  Italien  statt  nntec  Angustos 
nach  der  Niederlage  dea  Varui  (Dlo  Gaaa.  56,  23,  2.  Suet.  Aug.  24);  unter  Nero 
(Suet.  Ktr.  44),  anter  Vlteüina  (Tu.  UM.  3,  58),  unter  Hedrlan  (C.  1.  L. 
VID,  7036),  nnter  M.  Antoninn*  (C.  I,  L.  VI,  1377],  nntor  Naiimlnus  (C.  I.  L. 
V,  7089).    8.  Mammaen  Herme*  IV  p.  119.  6)  Dio  Cau.  64,  26,  5 : 

m  pimTi  —  unraXrjifitvoi.      Hexodlau  2,   11,  Ö.Suet   Aug.  40. 

6)  {Für  die  Conaezfptlonaordnnng  du  römischen  Kaisenelt  mnaa  anf  die 
grundlegenden  Untersuchungen  Mommaen'a  im  Herme*  XIX  S.  1 — 70  nnd  8. 210 — 
234  Terwleaeu  werden.) 

7}  Von  den  venigen  neu  errichteten  Legionen  der  Kalserzelt  l*t  oben  S.  434  ff, 
die  Bede  gewesen.  Von  der  Entlassung  ganzer  Legionen  berichtet  uns  Lam- 
plid, v.  Alte.  See.  52,  3 :  ut  taept  Itgiona  inUgrai  cxauetoravtrlt. 

5)  Vellelna  rühmt  Ton  Tiberlua,  mit  welcher  Schonung  er  diesen  Ersatz 
bewirke,  2,  ISO,  2 :  Qvanta  tum  quiett  homtnum  rem  perpttui  praetlpiiiqM  timorit, 
tuppiemtntum,  $hu  trcpldatiotK  diiwluj  vrovldtt.  9)  Digest.  49,  16,  4  £  10: 
plentmqut  vatimtario  mliltt  numtri  luppUntur.    Hin.  ep.  ad  Traf.  30,  1  (30). 
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theils  besitzlose  Leute  waren  trad  in  Ermangelung  eines  andern 
Unterkommens  sich  zum  Militärdienst  entschlossen, ])  theiis  durch 
Aushebung  (inquisüio),2}  bei  welcher  es,  wenigstens  unter  Traian 
freistand,  einen  Yicar  zu  stellen. s)  Die  praetorischen  und  städti- 
schen Cohorten  wurden  bis  Septimius  Severus  in  Italien  ausge- 
hoben, seit  diesem  durch  gediente  Legionare  ergänzt  (s.  S.  479); 
die  Legionen  aber  erhielten  ihre  Ersatzmannschaft  aus  den  Pro- 
vinzen*) und  zwar  sowohl  aus  den  kaiserlichen5)  wie  aus  den 
senatorischen.8)  Ganz  ausgeschlossen  vom  Dienste  bleiben  nach 
wie  vor  die  Sclaven,7)  während  Freigelassene  unter  den  Vi- 
giles  und  auf  den  Flotten,  Peregrinen  unter  den  Auxiliartruppen. 
in  den  Legionen  aber  ausschliesslich  römische  Burger  dienten.8] 
Die  immer  grossere  Verbreitung  des  romischen  Bürgerrechtes  in 
den  Provinzen  und  die  fortgehende  Anlage  von  Militärcolonien. 
mSwiiüMT  *n  we^cnen  tu'e  Söhne  der  alten  Soldaten  zum  freiwilligen  Ein- 

1)  Tic.  arm.  4,  4 ;  muäitudinem  Mteronorum  praefr.xebat  imperalor  et  diletü- 
6iu  wpplendcii  exereiUu:  nam  vohiniarium  milittm  deaie,  ac  si  tuppeditet,  mm 
cadem  vtrtute  ac  motUitia  agere ,  guia  plerumque  (nopet  ac  vagi  tpontr.  mllitiimt 
sumant.  1,  31 :  vemacttla  mitiiiiudo,  nuper  acta  m  arbt  dtleatti,  latcMae  meto, 
laborum  intolerant. 

21  Plln.  ep.  ad  Trai.  30,  2  (39>  3)  Plia.  I.  (. 

4}  Hygln.  dt  mun.  cattr.  2:  legianei  quoniam  sunt  müitia  provincialta  fide- 
Uutma,  ad  vaUum  ttndere  debent,  Tso.  attn.  13,  7j  13,  36;  16,  13;  IM.  2, 
21  und  die  verichledenen  Listen  von  Leglonwolditen.  C.  I.  L.  VLU,  2565». 
2667.  2568.  2686. 

6)  Tbc.  Ann.  13,  36:  et  hablti  per  Qalattam  Cappadaclamque  däettu*. 
Ana  dam  Zusammenhange  Ist  ersichtlich,  daas  von  Legionen  die  Bede  in.  C 
I.  L.  m,  6023:  M.  Ubumku  M.  f.  Pol.  äattinunut  Aneyfra'),  >ign.  leg.  XXII 
ieeniuriat)  Valtri  Prtiei,    M.   VaUrtai  M.  f.  Pol.  Saturnmu*  Anc\/(ra),    Hgnif. 

leg.  XXII  (ecnturtae)  Bttvi ,   also   zwei  Bürger   im  Ancyr».     Die  Inschrift 

ist  »ns  der  Zelt  dei  Nero. 

6)  Tm.  ann.  16,  13:  todan  anno  düectut  per  Qaüiam  ftarbonentem  Afri- 
camtpie  et  Aiiam  hablti  mnt  lupplendil  lUyrieU  legionilmi.  Wir  kommen  bter- 
anf  zurück  bei  den  gleich  zu  besprechenden  dilectaton*. 

7)  Digest.  49,  16,  11:  ab  omni  militla  lervt  prchibentw;  alioqvin  eapiti 
puniuntur.  Plin.  ep.  ad  Tral.  29  (36)  n.  30  (39>  Dio  Cm».  67,  13,  1.  Istd« 
orif.  9,  3,  38.     Bervin»  ad  Vera.  Arn.  9,  647. 

8)  Eine  Ausnahme  machen  nm  die  leg.  1  und  II  adiutriz.  welche  aber 
nm  anfänglich  an«  Sichtbar  gern  bestanden,  und  später  wie  die  übrigen  Legionen 
roorutlrt  worden  zu  sein  scheinen.  Von  Angnstna  sagt  Sunt.  Aug.  26 :  Libertär 
mitite,  praeterqtiam  Rornae  incendiorum  causa,  et  si  twnuttu*  in  graviore  annoma 
meUieretur,  btt  ums  est,  lernet  ad  praetidlum  coloniarum  iUyrieum  ooniingenthm 
(vgl.  Die  Gau.  66,  31,  1.  Vellei.  2,  111,  1),  iterum  ad  tulelam  ripae  Blau 
flutnmU  (nach  der  Vsrnasohlaoht.  Dio  Oaaa.  66,  23,  3) :  eotque  ttreot  qcUw  «Mi 
faninUque  pecvniaiioribui  indietot  ac  eine  moro  manumiitoi  tub  prior«  ixxilto 
Anfallt  ncque  out  eommixtos  cum  ingenuii  out  eodan  modo  armatoi.  Diese  liber- 
tini  dienten  ebensowenig  In  der  Legion,  als  die  Sclaven,  welche  H.  Antonios! 
aushob.  Capitol,  M.  Ant.  21,  6:  Bervot,  quemadmodum  belio  Punleo  factum 
fuerat,  ad  militiam  paravtt,  {UM  eofuntarit»  exemplo  voionum  appeUavit. 
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tritt  in  den  Dienst  die  nächste  Aufforderung  hatten,1)  machte  im 
Gänsen  eine  Ergänzung  der  Legionen  ans  römischen  Borgern 
möglich.2)  Die  wesentliche  Aenderong  der  Verhaltnisse  lag  nur 
darin,  daas  Italien  selbst,  ehedem  eine  unerschöpfliche  Quelle 
von  Geldmitteln  und  Streitkräften,  nachdem  es  wahrend  der 
Republik  die  finanzielle  Erhaltung  des  Staates  den  Provinzen 
aufgebürdet  hatte,  in  der  Kaiserzeit  auch  den  Ruhm  des  kriege- 
rischen Geistes  und  die  allgemeine  Wehrhaftigkeit  aufgebend, 
die  Stellung  der  Kriegsmacht  an  die  Provinzen  abtrat,  ein  Um- 
stand,  der  für  die  Entwicklung  der  Geschichte  der  Kaiserzeit 
von  der  grOssten  Bedeutung  wurde.*) 

Die  Aushebung   geschah   In   Italien   wie   in   den  Provinzen 

1)  Ein  Beispiel  gibt  die  Insel«.  C.  I.  L.  111,  42:  C.  Mamtui  Haniochtu 
domo  Corinthi,  *f  U9.  XI  Cl.  P.  F.  In  dar  Zelt  nach  Dlocletlan  Ist  der  Kriegs- 
dlenit  In  der  Familie  der  Veteranen  erblich.  BevUlrot  p.  43ff.  Knhu  Vei- 
faatnng  du  E6m.  Kelchs  I  S.  147f. 

2)  Merkwürdig  ist  In  dieser  Beziehung  die  Stelle  de«  ArlsüdoB  Vol.  I 
p.  362  Dlnd.  ~  217  Jebb. :  IIA; '  o3v  sicorf|<HiT« ;  sGpm  olisTov  »rpdTsupui  töiv 
noXtrarv  oüx  ivoy>,oujiivcov.  toüto  6i  Ifilv  ijtiptotv  t)  nspl  itoj  tt]4  tififfi 
StoM)    Kai   t4  jLtfifo  cxxplvcn  ££vov  «U  u.7]Stv  an  fiv  Mvrjxal  x*  Kai  !4$  noulv. 

S  DÖV  f|  ouUo-rt  xol  xli  o  xpdrcoi;    «AWv        ■-•      -  •      — 


TU  OUV  'Tj  ouXXo-fji  xsl  TU  6  xpdrcoi ;    tABo'vxei  fal  icfiaav  xr«  bir^xoM  ivtxüftev 
"      "        '      '  '  *     rijn  Xmoupffo"! '  xal  A;  iGprrc,  6fAoü  Tf|f 

Ttpav   irdX»   oVriitrte   airolc,    4axs   Kai 


oupjJ]aovra4  rrjvic  ttjv  Xstrouplfopi "  xal  cb;  iGprrc,  ofAoü  Tf|f 
i  ccmitiac  dirr)U.d&tr£  xal  xtj-j  tjurepav  (  irdX»  oVriitne  airolc ,  4axs  Kai 
afaxuvvfj-KU  xol  ti  iotitov  a&xouc  Sxtlvou;  7'  öv  sLrctlv,    SÖrry  ^oav  x&  dpvatov. 


IlorT]a<i|AE-*o(  U  noXkat,  oExm  xal  atparubras  iirorijaim,  &ors  xo6c  xs  dito  xtfc 
roiXtaic  fi-f]  <rrpaxc6(a8a[  nai  iou(  orpcmuo|iivou(  in)6'  Ett  o3v  Vorrat  tlvai  110X1- 
tw,  iroXresl«  Trjs  (ih  dp^alas  duoXtSas  7fftvr][i£vous  äpa  Tjj  orpottl«;,  ri);  li 
bturepac  iroXftac  xi  not  ^poupout  dito  xtjs  afrrijc,  ^jxinac.  Diese  Stelle,  welche 
weder  ron  Marint  Atti  p.  434ff.,  noch  von  Herzog  Qaliiat  Narbonenii»  htetarta 
p.  161  richtig  erklärt  worden  ist,  iteht  In  dem  tnAjuoi  'PeiftTjc,  welche* 
Aristides  In  Born  selbst  gehalten  hat.  £1  sagt  1  die  Einwohner  Borns  (xoü;  ct-ni 
xf](  ndXfoc.  p.  362)  haben  ei  nicht  für  würdig  der  Stellung  dea  herrschenden 
Volke*  erachtet,  eich  selbst  den  Mühen  dea  Kriegsdienstes  in  unterziehen; 
Fremden  aber  die  BeBchÜtinng  des  Reiche»  anzuvertrauen,  haben  sie  Bedenken 
getragen.  Ans  diesem  Brands  ertheUten  de  daa  Bürgerrecht  fielen  Städten  In 
der  Proilni,  deren  Einwohner  nnomehr  es  sich  inr  Ehre  reofaneteo,  ROmer  an 
sein  and  den  Kriegsdienst  übernahmen.  (TJeber  die  Bedeutung  der  Arlsüdes 
stelle  Tgl.  Mommsen  Herme»  XIX  S.  63.)  S.  loch  Tee.  mn,  11,  24t  Tum 
solida  dornt  quin  et  adetrtn*  ezterna  /torufmus,  cum  Tratupadani  in  ctvitattm 
rtetfti ,  nun  tpeeit  deduetarum  per  oroem  temu  Ugionum ,  addiüi  frcrotnctaUum 
faiidisiimii,  fato  hnperto  suooentum  <tt.  Und  3,  40  wird  m  den  Qalliem  ge- 
tagt: egngium  rtramendat  libcriuU  ttmpu$,  it  ipii  florenta ,  quam  inopi  Italla, 
quam  tnbcllli  vrbana  plebrs ,  nüiil  validum  in  txtraitibu* ,  tiui  quad  ezternum, 
eogUartnt. 

8)  In  diesem  Punkte  hatte  noch  Caesar  einen  gani  entgegen gesetiten  Gmiid- 
S«U  befolgt,  b.  G.  6,  1 :  8imui  ab  Qnca  Pomptio  —  pelU,  —  7110s  ex  Ciial- 
pina  Gaiiia  contul  laoramenta  rogaittt,  ad  tigna  convenirt  et  ad  t  pro^eJjoi 
iuberet,  magnt  inltrette  etiam  in  rtifqutm  tetnptu  ad  opMonem  Oalliae  tzMi- 
motu,  iantai  viderl  llattae  faeuUatet,  «I,  H  quid  tuet  In  btüo  (tetrfmantj  aoeep- 
l«m,     nofi  modo   td   brmi   tempert  tareM,    eed   etiam    matortbtu  augeri   ooplle 
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«MM»-«.  dHroi,  kaiserliche  Commissarien,  die  den  Titel  düectator1}  fahr- 
ten, und  denen  die  Prüfung  der  körperlichen  wie  der  politischen 

du  hum.  Befähigung  des  Eintretenden  oblag.3]  Je  weniger  man  in  dieser 
Periode  auf  die  bürgerliche  Stellung  der  Rekruten  Rücksicht 
nahm,  um  so  mehr  sah  mau  auf  körperliche  Befähigung,  nament- 
ich  auch  auf  das  Maass,  das  durchschnittlich  5  Fuss  40  Zoll 
(4,785  Meter)  betrug,1)  und  dessen  in  der  Republik  niemals  Er- 
wähnung geschieht. 

Die  Bedingungen,  unter  welchen  der  Eintritt  erfolgte, 
beziehen  sich  auf  drei  Punkte:  die  Dienstzeit,  den  Sold  und 
die  Versorgung  nach  Beendigung  des  Dienstes.  Auf  die  letz- 
tere kommen  wir  weiter  unten  zurück;  von  dem  Solde  ist 
bereits  S.  95.  480.  gesprochen  worden;  er  betrug  für  die  Prae- 
torianer  720,  -für  die  Soldaten  der  cohortes  urbanae  360,   für 

DKMtseit.  die  Legionarier  225  Denare  jährlich.  Die  Dienstzeit  war  ge- 
setzllich  für  den  Praetorianer  auf  46,*)  für  die  cohortes  w- 
oonoe'J  und  die  Legionen  auf  20, a)  für  die  Auxiliartruppen  auf 

1)  Sie  Bind  in  Italien  eenatorisehen ,  In  den  kaiserliche«  Prorluzen  ritter- 
lichen Banges;  in  den  Senntaprovlnien  kann  aneh  dar  Statthalter  die  Aushebung 
vornehmen,  lieber  die  AfUclatottt  s.  Banlei  tläanga  d'lpiorafjhlt  p.  73 — 88 
and  Jetrt  Mommsen  Staatsrecht  TP  8.  820.    Tgl.  Mommsen  Herme*  XIX  p.  56. 

2)  probare  militet  Ist  der  technische  Ausdrock  für  die  Annahme,  Plln.  ep. 
ad  Trat.  30,  2  (391  Veget.  1,  5.  Cod.  Just.  12,  33,  1,  rejmdiare  tax  die  Ab- 
weisung.    Teget.  1,  8. 

3)  Dosttheui  Adrtattt  tent.  $  2:  AfcotWros  mos,  ha  TuporciTfrai,  'ASpunic 
tlnrc  Hoü  (teXtij  tnpaxtdta^ai;  'Exslvou  Xtfovroc  Eis  tö  npoiTdWov,  'Alptmös 
iffjraosv  Ilotov  [A-fjiLOi  tfui;  Airvrtoi  Mnoa  DaVrf  riSac  leol  Jj|mod  'Alpvnbi 
ilra*  *Ev  zoaalmf  eis  tip  jtoXreixty  atportioo.  Teget  1,  6:  Proeerilalem  ito- 
nuffl  ad  ineommam  »cio  temper  txaclOBi ,  Ha  ut  «noj  pedet  -od  nrrir.  jtiJnoi  tt 
denas  uneial  inier  alans  equltu  vü  in  primii  le/ionum  cohortilut  probarentar. 
Jneomma  oder  fpcDfiua  Ist  das  Maass.  Hieran,  in  Jorm.  2  $  34.  Act«  Hart 
ed.  Bnlnart  (ed.  1713)  p.  300:  TJlon  procoiuul  dixit :  apta  iüwrt.  Qumqtit  apta 
rcUir,  Uaximilianut  rapöndtt :  Non  pottum  miUtare  —  Chrittiantit  tum.  Dkm  pre- 
eonml  dixit:  Incumetur.  Oumtpit  mcwnatua  fviiict,  ex  officio  rteHatwn  eit: 
Etibtt  pedci  tftiinqut,  unciat  dteem,    Symphoeli  aeuigms  93.  Baehr.  Milet  podagtr .- 

BelMpotens  otim,  temper  mr.tucndtu  fei  armtt, 

Qutnqu«  pede»  habui,  gttOi  anqvam  nemo  ntgavit; 

Nunc  mihi  efz  duo  «ml:  inopem  mt  aopia  reddil. 

Aach  In  byzantinischer  Zelt  Ist  ein  bestimmtes  Ha*w  erforderlich.    Cod.  Tb.  7, 

1,  6;   7,  22,  &     Im   Jahre   367   war  in   Italien   dal   Haas*  5  Fun   7  tmetat, 

Cod.  Tb.  7,  13,  8.    Hehr  a.  bei  I.e  Bean  a.  a.  O.  XXXV  p.  195  ff. 

4)  Tee.  arm.   1,  17.     Wo  Cass.  56,  23,  1. 
6)  Ulsian  Dig.  27,   1,  8  $  9. 

6)  Die  Ous.  65,  23,  1.  Tee  arm.  1,  17;  1,  78.  Diplom  (VI)  des  Tespatlan 
C,  1.  L.  III  p.  849.  Dig.  27,  1 ,  8  $  2.  Cod.  .last.  7,  64,  9.  Saids*  *. 
t.    Bsrepmos.    (Doch   dienen   aooh   die  Legionäre    In  der  spateren  Kslaenelt, 
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25  Jahre ')  fixirt.  Am  längsten  dienten  die  Flotteosoldaten,  nämlich 
von  Vespasian  bis  Antoninus  Pius  26,a)  unter  Caracalla  und  spater 
SS  Jahre. *)  Doch  fand,  namentlich  im  ersten  Jahrhunderte,  bei  den 
Legionaren  die  Entlassung  gewohnlich  erst  lange  nach  dem  gesetz- 
lichen Termine  statt,  wie  man  nicht  allein  aus  den  Klagen  der 
Soldaten  unter  Tiberius,*)  sondern  auch  aus  zahlreichen  In- 
schriften ersieht,  in  welchen  ein  Centurio  von  43,  *)  ein  Evo- 
oatus  von  (6*)  und  Soldaten  von  23,')  24,*}  26,»)  28,»)  32,") 
33,«)  38, ■>)  40,"}  durchschnittlich  aber  von  25  Dienstjahren 
vorkommen ; 1B)  auch  bei  der  Entlassung  der  Auxiliartruppen 
wird  immer  die  Formel  gebraucht:  qui  quma  et  vicena  plurave 
stipendia  meruerunt. 1B) 

Die  Zahl  der  Dienstjahre  eröffnete  den  Soldaten  keinerlei 
Aussicht  auf  Beförderung  zu  den  höheren  Officierstellen,  sondern 
im  Gegensatze  zu  dem  Dienste  auf  Avancement,  der  militia 
equeslrit  (S.  367)  heisst  sein  Dienst  militia  caligati,")  d.  h.  der 

Tlellelcht  Mit  Hadrian,  26  Julie.  Vgl.  Mommien  C.  1.  L.  HI  p.  1006;  Eph. 
ep.   V  p.  4;   Arnh.  epigt.   Mltth.  VT1  p.   lögt.) 

1]  Diese  Zahl  erwähnen  überei  mummend  dl»  Diplome  de«  Nero  (TT),  Veips- 
•Un  (IX),  Tltni  (XI),  DomltUn  (XII.  XIII.  XIV.  XVI),  Herr*  (XV11I),  TraUn 
(XIX.  XX.  XXI.  XXII.  XXIH.  XXIV.  XXV.  XXVI.  XXVII),  Hedrian  (XXX. 
XXXIII.  XXXIV.  XXXVI),  Antoninue  Flui  (XXXIX.  XLII.  XLTV),  M.  An- 
Uiuinua  (XL VI). 

2}  Diplom  TO.  Till.  XV.  XXXI.  XXXII.  XXXV.  XXXVHL 
3)  Diplom  LXXVH.  4)  Tac.  «m».  1,  17. 

fi)  C  I.  L.  UI  n.  2834.  6)  C.  1.  L.  III  u.  3666. 

7)  C.  I.  L.  Ol  n.  2709.  8)  C.  i.  L.  UI  n.  2839. 

9)  C,  I.  L.  m  n.  1172;  VI,  798. 
101  C.  /.  Z-.  HI  n.  4868.  11)  Ib.  2048. 

12)  ib.  2014.  13)  ib.  2818.  14)  C.  1,  Bfc.  1212, 

lö)  Serrlm  ad  Vtrg.  Aen.  2,  167.  Mommeen  C.  /.  L.  CI  p.  282.  Vm, 
3049. 

16)  8.  die  Amn.  1  dtliton  Diplome.  Ein  Flottenaoldet  von  32  Dien»tjahren 
C.  I.  L.  X,  3486. 

17)  «[  dito  xaM-ro«  atptmlat.  Modeatln.  IM*.  27,  1,  10  pr.  C.  J.  L. 
VI,  2440:  mllBo?«  m  eaUga  am»(o.)  ZV/.  C.  i.  L.  IX,  6840:  C.  Opyfe  — 
Baao  —  omnibut  officiit  in  eoifpn  /unclo.  C.  /.  L.  VI,  1116:  AonoratI  et 
dieuHon[a]  et  numerus  mllHum  ealtgatomm.  Orelli  1646  t  8ex.  Atuihu  —  Pritcui 
evoc.  Aug.  —  aram  Tlbermo  pciuit,  quam  caligatut  voverat.  (Eph.  ep.  V  p.  67, 
148.  Gwii  Terfellt  behandelt  diete  Inichrift  Cegnat  Bull,  de  Corr.  Heil.  VII 
p.  6161)  Snet.  Aug.  26:  Corona» —  «MfK  ctitnn  ealigatii  tribuit.  Hnot.  VttdI. 
7:  to*a  via  ealjpatorum  auogu«  mUitum  ofruio«  txoteutan*.  Hin.  ff.  fi.  7,  136: 
P.  FnMUlum  —  tuvmlam  fnopctn  in  calipa  müitari  fctenuM.  Dig.  3,  2,  2  pi. : 
dirniwum  accjjwre  dciemu*  miliUm  edllgatum  vtl  tl  qult  allut  utqite  nd  cenlu- 
rJonon.  Dlg.  48,  3,  9 :  i*  avtem  qui  extreitum  acclpit,  etlam  tue  onanadvettendl 
fei  mtiitt$  ealigalo*  habet.  Senea  de  brtv.  vitat  17,  6:  Marfum  ealiga  dimlill, 
eoruulatut  extrcel,  d.  i.  «  hat  vom  Gemeinen  in  gedient  Vgl.  Seneee  dt  btn, 
6,  16,  1:   C.  Mortui  ad  coniulatum  a  ealiga  perduetul.     Bekanntlich  erhielt  Tun 
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Dienst  des  Gemeinen,  der  bis  zu  dem  Range  des  Centurionen 
führt  und  mit  demselben  abschliesst.  So  beschrankt  diese  Lauf- 
bahn war,  so  gewährte  sie  doch  ebenfalls  die  Mittel  tüchtige 
Soldaten  zu  belohnen  und  in  befördern  und  jeden  Mann  nach 
seiner  Befähigung  in  der  verschiedensten  Weise  zu  verwenden, 
wie  eine  kurze  Uebersicht  der  militärischen  Functionen  lehrt, 
welche  in  dem  Snbalterndienste  vorkommen. 

Eine  gewöhnliche  Begünstigung  verdienter  Soldaten  bestand 
in  der  Befreiung  von  dem  schweren  taglichen  Dienst  und  in 
einer  Erhöhung  der  Besoldung.  Der  Soldat,  welcher  alle  mmen 
milüiae,  d.  h.  den  vollständigen   Schanzdienst,  Wachdienst  und 

.   Felddienst  leistet,  heisst  munifea;;1)  der  dagegen,    welcher  von 

.  demselben  theilweise  oder  ganz  befreit  ist,  immun«.')  Eine 
höhere   Besoldung    verleiht    ebenfalls   einen   höhern   Rang,    der 

'-  durch  die  Titel  duplarius  ,8)  duplicarius  ,*)  dupliäariut  5)  und 
sesquiplicarius  ■)  bezeichnet  wird.  Beider  Begünstigungen  theil- 
haftig  waren  die  nach  Vollendung  der  gesetzlichen  Dienstzeit 
freiwillig   fortdienenden    (ernenn'} T)    oder  wieder   eintretenden 

:.  Soldaten  (evocati),  zu  denen  auch  die  salariarii  zu  gehören 
scheinen;  so  genannt,  weil  sie  nicht  die  gewöhnliche  Löhnung 
(Stipendium) ,  sondern  ein  Gehalt  (salarium)  beziehen.8) 

Dieselben  Vortheile  geniessen  zweitens  alle  Chargirten, 
principalei,*)  d.  h.  diejenigen,  welche  dem  Range  nach  zwischen 
den  Gemeinen  nnd  den  Centurionen  stehen. 

der  Tracht  der  gemeinen  Soldaten  Calignl*  «einen  Beinamen.  Taa.  cum.  1,  41. 
69.  Die  Cau.  57,  6,  6.     Suat.  CaL  9. 

i)  Parti  «j>.  p.  33.  Veget  2,  7;  2,  19.  Ammlan.  16,  ö,  9.  CLL.  V. 
896:   militaoit  muniftx  annU    VII,   equu  annii  IUI. 

2)  Dig.  50,  6,  7  (6):  Quibusdam  aliquam  vacationem  mtnenim  grrnnonrm 
conditio  trllmlt,  uf  nmt  mentora  u.  ■.  W,  El  folgt  die  Auftaklung  der  mili- 
tariachen  Grade,  mit  denen  Immnnltlt  vertiunden  war.  Allein  tmmunii  ist  aooa 
an  «ich  ein  Titel ,  ».  B.  immun«  turmae,  hnmunts  Itgionis,  immunü  coruvlttrii, 
immune«  In  den  Coborten  dei  VigUes  nnd  In  andern  Trappen thellen.     1^>*.  tp- 

rv  p.  409,  n. 

3]  Ein  Veizeichniii  der  sehr  tahlretehen  dupiarii  der  Ugio  III  Am#.  gibt 
die  Inschrift  C.  I.  L.  VID,  2661. 

4)  C.  I.  L.  VII,  1090.  Vano  dt  l,  L.  5,  90:  duBUaarfl  dicti  rnnhn  oft 
nirtulem  dupliela  cibarla  ui  darentur  ffulifutum. 

Öl  C.  I.  B».  476. 

6)  C.  I.  L,  HI,  S164  j  VI,  226,  32Ö3.Veget.  2,  7 :  Cuplorei  duu,  ttxpii- 
pltirt»  unam  eanit  contetfuantur  annonum.  7)  C.  /.  L.  VT,   1056. 

8)  S.  Hommten  SpK.  ep.  II  p.  424,  wo  die  Inschrift  dei  Ulpiua  Celerinoi, 
talartarhu  l*g.  I  adifutriaü')  beipioehen  wird.  Vgl.  auch  Bph.  ep.  TV  p.  127, 
431  nnd  die  snsfuhriiehe  Darlegung  Momnuen'i  Eph.  ep.  V,   151  f. 

9}  Vagettu»  (2,  7)  rechnet  dazu   alle  Ofnolere   out   «im  Tribunen,  «nrie 
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Dies  sind : 

4.  Die  Unteroffi eiere  der  Centimen  und  Türmen,  der  optio, 
in  der  Infanterie  Stellvertreter  des  Centurio,1)  in  der  Cavallerie 
Stellvertreter  des  Decurio ; 2)  der  tesserarius,  welcher  die  Parole  " 
holt,1)  und  der  Fähnrich,  vexülarius,  signifer.*)  * 

alle  mit  besondern  Geschäften  beauftragten  Militärs  und  sagt  zuletzt:  Jli  sunt 
miUlei  prmcipalet,  qui  privilcgiii  muniuniur.  Seliqui  munificei  appcllantur,  quia 
munr.ra  fticerc  cogvntur.  Ausser  VegetiBB  geben  Übel  die  prineipaies  Aufsehluss 
Tarruntenua  Paternus  In  dem  ersten  Bache  der  militaria,  Digest.  60,  6,  7  (6)  and 
verschiedene  Litten  Ton  Trappentheil  en,  namentlich  die  beiden  von  Kellermann 
herausgegebenen  Verzeichnisse  dei  vlgilct  (=  C.  /,  L.  VI,  1057.  1Ü58).  — 
(Caner  De  munerfew  müitaribue  centurionatu  inferiorihu».  Eph.  cp.  IV.  p.  356 — 
481.  In  dieser  Abhandlung  Ist  du  Material  ziemlich  vollständig  zusammen- 
getragen ;  doch  Igt  der  Verfasser  zu  einer  System  »tischen  Durcharbeitung  dei 
Gegenstandes  nicht  vorgeschritten.  Für  ein«  Reihe  von  Punkten  gibt  die  Unter- 
suchung Mommsen's  Eph.  ep.  IV  p.  531 — 537:  prmclpalium  recentut  seeundutn 
praeposiloe  eine  erwünschte  Ergänzung.) 

1)  Festes  p.  198:  Optio  qui  nunc  dieitut,  antea  appdiabalur  aecauus.  h 
adiutor  dabatur  centurioni  a  trib.  militum.  Qui  ex  eo  tempore,  [quo],  quem  vclint, 
etnturianlbut  permittum  est  optart,  etiam  nomen  ex  facto  sortltus  eit.  Fest!  ep. 
p.  184:  in  re  militari  optio  appttialm  ü,  quem  decurio  aui  etnturfo  optat  tibi 
rerum  prinatarum  miniilrum.  Veget.  2,  7:  Option«)  ab  adoptando  appellatl, 
quod  unter  edentibu»  aegritudine  praepeditii  hi  tmquam  adoptali  forum  atque  viearii 
tolent  uakoerta  curare.  Eph.  ep.  p.  IV,  441  XXII,  In  der  späterem  Zeit  we- 
nigstens avancirt  er  nach  einer  bestimmten  Dienstzeit  zum  centurio.  VI,  3328 : 

it.  Orbhu  ~  optio  mll(itum)  peregr(lnoTum)  m[U.  anjrUi  XVII,  vixit  an.  XXXV. 
Btletabant]  hüte  die»  LI,  ui  (Uwet  (oenturio).  C.  I.  L.  V,  7004;  VI,  215. 
{Doch  bezweifelt  Csaer  Eph.  ep.  IV,  p.  471  mit  Recht,  dus  dieses  Avancement 
Regel  gewesen.) 

2)  Yarro  de  l.  L.  5,  81 :  juoi  hi  (deeurione*  turnuirum)  primo  adminiitroi 
ipti  tibi  adoptabanl  optionei  voeari  coepti ,  quoi  nunc  propttr  ambitiont*  triiutii 
faehaa.  Nonlus  p.  68  M.  Optio  ejutbum  C.  I.  L.  Vi,  100.  3440;  VIII,  2568. 
Atch.  ep.  Mlth.  V.  S.  203.  Spater  ist  optio  ein  allgemeiner  Titel  für  den 
Chef  irgend  einet  militärischen  Verwaltungszweige»,  wie  sich  weiter  unten  er- 
geben wird.     Mommsen  Eph,  ep.  V  p.  113  f. 

3)  Eph,  ep.  IV  p.  452,  XXIII. 

4)  Dabei  die  Fahnen  der  verschiedenen  Truppentheile  (S.  345.  307]  fehlt 
es  noch  an  einer  eingehenden  Untersuchung.  In  den  Gohorten  der  Vlgiles  hat 
JedeCenturle  einen  vtxiliariut ,  der  such  vailiariut  eenhatat  heisst.  Bei  den  equites 
ilnguiarit  kommen  »igniferi  und  vexülarii  vor,  deren  Unterschied  nicht  genügend 
aufgeklärt  Ist,  Eph.  ep.  IV  p.  3621.  Die  Inschriften,  welche  eignlferi  der 
Vlgiles  nennen,  sind  gefälscht.  C.  1.  L.  IX,  1625*  und  Kellerm.  1  =  C.  I.  L. 
VI,  712*.  In  den  praetorianlschen  Cohorten  linden  sieb  tigniferi,  welche  Cauer 
Eph.  ep.  IV  p.  368f.  thells  auf  tigniferi  der  Cohorten,  theila  auf  solche  der 
Centurien  bezieht,  well  zuweilen  die  Oentorte  genannt  wird  (C.  I.  L.  II,  2610} 
und  in  einer  Veterane allste  In  zwei  Cohorten  je  zwei  ilgnlferi  vorkommen 
(C.  I.  L.  VT,  2379),  während  Mommsen  der  Ansicht  ist,  dass  der  »ignifer  der 
ersten  Centurie  das  Cohorten  sign  um  trug  (Eph.  ep.  IV  p.  360  Anm.  1),  und 
vexüiarii.  C.  I.  L.  VI,  215.  617.  Diese  vcxUlarii  könnten  den  equUet  praetorium 
■ngahören ;  doch  sind  letztere  Inschriften  nicht  mit  Sicherheit  auf  Praeto- 
rianer  zu  beziehen.  Vgl.  Cauer  a.  s.  O.  p.  357.  Ob  in  der  Legion  jede  Ceu- 
turie  ein  lignum  hatte,  wie  man  jetzt  annimmt,  Ist  aus  dem  Titel  »ignifer  legta- 
nii,  welcher  regelmässig  vorkommt  (die  Inschriften  Eph.  ep.  IV  p.  356f.), 
nicht   zu  ersehen.     Ebenso   Ist   ein   »igman   coAortii  in  der  Legion  (■.  S.  438) 

Rom.  AIWrtb.  V.  2.  Aufl.  35 
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2.  Die  bei  den  höheren  Offleieren    zu  bestimmten  militäri- 
schen Diensten  commaodirten  oder  von  denselben  als  Ordonnan- 
zen  zu  besonderer  Verwendung  berufenen  Soldaten.     Dazu  ge- 
boren: 
:_  Der  cornicularius ,!)   so  benannt  von   einem    Helmschmuck, 

corniculum,'1)  den  er  als  insigne  seines  Amtes  tragt,  ein  Adju- 
tant, den  jeder  Gommandeur  eines  grösseren  Truppentbeils  hal, 
wahrend  der  Bepublik  also  der  Legionstribun, 3)  und  zwar  viel- 
leicht nur  der  jedesmal  commandtrende ;  während  der  Kaiser- 
zeit der  legatus  legionis4)  der  praefectus  castrorum  sowie  der 
praefectus  legionis,  s)  und  der  commandirende  tribunus  militum,  €i 
so  dass,  wenn  in  der  Legion  zwei  cornicularti  vorkommen,1)  diese 
beiden  zu  verstehen  sein  durften.8)  Desgleichen  stehen  bei  den 
Statthaltern  der  Provinzen  cornicularti9)  und  zwar  wahrschein- 

nlcht  sicher  nachzuweisen.  Die  Legion  hatte  telt  Mannt  den  aqaüiftr,  Eph.  tp. 
V  p.  371,  II.  Da»  weder  die  Praetorlaner  noch  dia  -rigiles  aqutlifcri  hatten, 
zeigt  Cauer  Eph.  tp.  IT  p.  360.  Aosserdem  gehört  zu  jedem  grösseren  Corps 
noch  ein  imagniftr,  Cauer  Eph.  tp.  IV  p.  372,  III. 

1)  Pseudo-Asconlui  in  Veit.  p.  179  Or. :  acetiuut  nomen  est  ordinü  tt  pro- 
motionii  in  militia,  tt(  nunc  dicitur  prineepi  vei  commentarieneii  aut  eornietdariui. 
Bote  tnim  namina  dt  Ugionaria  militia  tumpta  sunt. 

2)  Liv.  10,  44,  5 :  tquita  omnti  ob  imignnn  multit  loci*  aptram  comiadi! 
armiüitqut  argtnttit  donat.  Casslodor  Vor.  11 ,  36  leitet  dagegen  den  Kauen 
davon  ab ,  dass  der  cornicularius  pratfuit  comibut  iicTttarü  prattoriani,  i.  h. 
tribunalii.  Aber  dies  bezieht  sich  anf  die  nachconstantinlsehe  Zeit,  in  welcher 
der  comtcularlui  hei  gerichtlichen  Verhandlungen  dea  praefeetu»  prattorio  (nn- 
glrt     Gothofr.  ad  Cod.   Theod.  8,  4,  10. 

31  Frontln  trat.  3,  14,  1.     Val.  Mai.  6,  1,  11. 

4)  Die  Inschrift  von  Csrnnntam  C.  I.  L.  III  n.  4462  ist  gesetzt  ™  den 
tornUularll,  commentarUnta  und  ipeculatorei  Icgionum  III.  Der  ersten  sind 
drei,  also  in  jeder  Legion  einer,  der  zweiten  drei,  In  Jeder  Legion  einer; 
der  dritten  dieissig,  also  In  jeder  Legion  10.  Der  Titel  dieses  cornicularnti  In 
cor.  Ug(pU)  ohne  Znsatz,  C.  1.  L.  III,  887.  4405;  eornic.  leg(ati)  Itgfionü)  I 
ad(iutrieii\  ib.  4363;  Eph.  tp.  IV  p.  413.  Dazu  gehören  wohl  anch  jene,  weltto 
nnr  die  Legion  nennen  C.  I.  L.  in,  3972:  eornicul.  leg.  JOUTi].  Ep*.  «J>-  T 
p.  416.  5)  Eph.  tp.  IV  p.  414. 

6)  C.  /.  L.  VIII,  2551;  comiculariui  tt  b(tnt)fticlaril)  tribfuni)  lalicbcii 
leg.  III  Aug.  Es  folgen  die  Namen  des  cornleularltu  und  der  12  btntfitiaiii. 
Eph.  tp.  IV  p.  415. 

7)  C.  I.  L.  II,  4122:  Q.  Hcdio  [L.  f.  Pol.]  LoUiano  [Genü]ano  lepfoM) 
[Augg,.]  pr.  pt.  pfrotilnetae)  [fl(iatmnia<)  cQttrioriaj]  praetldi  o[ptimo]  comleu!a[rU] 
eins  tt  com[m«n(ar(ienaet]]  «l  ipteul[atorei]  ltg[ioni>)  VII  aem{inaej.  Es  folg«1 
die  Namen  ron  2  eornicul arii ,  2  commentaritnitt  und  10  tpeatlatortt.  (Doch 
werden  diese  comicularii  von  Cauer  Eph.  «p.  IV  p.  412  u.  418  richtiger  als 
eornictilarii  des  Statthalten  anfgefasst.) 

8)  In  der  Dedioatlonsluachrift  C.  I.  L.  Vm ,  2586  nennen  sich  2  comi- 
cularii nnd  2  commenlarienae).  Von  den  letzteren  bezeichnet  sich  einer  als 
commtntaritntii  Itg.  6.  h.  legati  oder  legionis,  der  andere  als  commintariatii 
tribunl,  nnd  dasselbe  Verhältnis!  dürfte  für  die  comicularii  anzunehmen  sein. 
Orelli  3522  ist  gefälscht  j>  VI,  2667*.)  9)  Eph.  tp.  IV  p.  412. 
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lieh  zwei,i)  weshalb  das  Bureau  derselben  officium  cornicula- 
rtbrum,  nicht  atrm'cularii  heisst,3)  Cerner  bei  dem  praefectus 
praetorio,3}  den  tribuni  der  praetorischen  Cohorteo,*)  dem  prae- 
fectus urbi  und  den  trtbuni  coh.  urb.,*)  dem  praefectus  vigüum,*) 
dem  subpraefectus  vigilum  und  den  Tribunen  der  vigiles , ")  dem 
praefectus  annmae,  obwohl  dieser  kein  Militär  unter  sich  hat,*) 
bei  verschiedenen  Pf ocuratoreu s)  und  auch  bei  den  Anziliar- 
cohorten.10) 

Die  commentarienses  oder  a  commentarüs ,  in  der  Legion 
wahrscheinlich  zwei,11)  ausserdem  auch  bei  den  Provincialstatt- 
haltern,11)  den praefecti praetorio1*)  und  dem  praefectus  vigilum.Xi) 

Die  speculatores ,  welche  schon  in  den  Bargerkriegen  vor-' 
kamen,15)  und  deren  es  in  der  Kaiserzeit  in  jeder  Legion  zehn 
gab.18)     Sie  wurden  als  Couriere  zur  Ueberbringung  von  De- 

i)  C.  I.  L.  m,  262:   L.   Petranium   Verum   leg.  Aug.   pr.  pr. T. 

Julius  Seleuctu  et  Bepttmiui  Valeriana!  6[cnejJefor()  et  eomiculari  elut  praeildtin 
KmetUtimum. 

21-  C.  I.  L.  m,  3543 :  L.  Cauto  Pudenti  juondfom)  mit.  kg.  [II  o]d.  adlu- 
fori  ofllei  cornlailartorum  co[n)i',ularii}  •  wonach  auch  □.  1471  zu  lasen  Ist :  adivt. 
offie.  comi™i(oriorum).  DU  Inschrift  C.  /.  L.  VIII,  2667  Ist  genetzt  von  36 
PenODBU,  welche  sich  COfi  LEG  /'/  -4  VC?  F  F  nennen  und  einen  Opifo  haben. 
Dui  dies  eornicularil  seien,  wie  Henzen  7420  *  w  und  Wllmenna  1482  an- 
nehmen, Ut  wegen  der  Zahl  unmöglich;  mlc  scheint  daher  Renler  im  Recht  ed 
•ein,   wenn  er  cornietnts  versteht.     Eph.  ep.  IV,  412  n.  419. 

3)  Eph.  ep.  IV  p.  413.  n.  23—31. 

4)  Eph.  ep.  IV  p.  416.  n.  63—59. 

5)  Einen  eorn.  praef.  vrb.  kenn  ich  nicht  nachweisen,  einen  comieul.  Mb. 
Eph.  ep.  IV  p.  415  n.  60—62,  (Ciuer  a.  ».  0.  p.  413  n.  32  erkennt  den  earnl- 
eularha  praef.  vrbi  in  der  lnichrift  C.  I.  L.  VI,  1340:  [L.  Armio  Vera  ...  . 
praef.]  är[b]is  am*.  lei[ti<i]m  Ct.  Marccüinui  eomicvlarhu  patrono.  Homnuen 
hält  die»  für  unmöglich  und  glaubt,  dei  comicvlaritu  hätte  einem  anderen  Trop- 
penkörper angehört.     Vgl.  auch  Mommsen  St.  K.  II*  S.  1020.) 

6)  Eph.  ep.  IV  p.  416  n.  33—33. 

7)  Eph.  ep.  IV  p.  414  n.  38.  40.  nnd  p.  416  n.  63—65. 

8)  Wilm.   1588  (—  C.  I.  L.  XI,  20). 

9)  Eph.  ep.  IV  p.  413  n.  18—22. 

10)  Eph.  ep.  IV  p.  417  n.  76.  77. 

11)  C.  I.  L.  II,  4122.  Darunter  scheint  einer  cornmentarlemle  ttgtonil 
(C.  I.  L.  H,  4156),  der  andere  comm.  Criouni  in  hellten.  C.  /.  L.  VIII,  2586. 
In  der  Inschrift  C.  I.  L.  III,  4452  werden  In  drei  Legionen  nnr  diel  commen- 
taricntei  verzeichnet. 

12)  Eph.  tp.  IV  p.  424  n.  1—5. 

13)  Eph.  ep.  IV  p.  425  n.  9—11 ;  vgl.  Hommaen  St.  B.  U*  9.  1066  Anm.  4. 

14)  Epb.  ep.  IV  p.  425  n.  12  13. 

16)  B.  Afr.  37,  1 :  Cattar  —  imperat,  tpeeuletoru  apparttarteque  omnet  uf  1/61" 
praeeto  ettent.  Eine  ct.hors  tpeculatorum  anf  einer  Manie  des  Antonius  t. 
Eekhel  D.  K.  VI  p.  53. 

16)  C.  J.  L.  II,  41C2;  III,  3624.  4452.    Ep*.  ep.  IV  p.  459,  XXV. 
35* 
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peschen ,  ')  zuweilen  auch  zu  Henkersdiensten  verwendet.  *)  Zahl- 
reich waren  sie  in  den  praetorianischen  Cohorten')  und  konnten 
zu  einem  besonderen  berittenen  Corps  formirt  werden,*)  das 
unter  eigenen  Officieren  stand,5)  von  den  übrigen  Praetorianern 
unterschieden s)  und  von  den  Kaisern  zu  ihrem  persönlichen 
Schutze  in  Rom  wie  auf  Feldzügen  mitgefühlt  wurde.") 

Der  singularis,  eine  Ordonnanz  bei  allen  höheren  Officieren, 
dessen  bereits  oben  S.  489  Erwähnung  geschehen  ist. 

Der  strator  (Stallmeister),  dessen  sich  ausser  dem  Kaiser,', 
die  praefecti  praetorio*),  die  kaiserlichen  Legaten10)  und  wohl 
auch  die  procuratorischen  Statthalter,11)  nicht  aber  die  Procon- 
suln  der  Senatsprovinzen ia)  bedienen  dürfen.  Als  solcher  wird 
wiederholt  ein  cenfurio 19)  oder  dcatrio1*}  genannt. 

Die  verschiedenen  Exerciermeister ,  dpctor  cokortis ,  coaiu<- 
doctor1*)  cokortis  und  exercitator. u) 

1)  3.   hierüber  Th.  I*  S.  560,   wo  bereits  die  ipeculatorci  IUI  Bfltpmkuug 

gekommen  sind.  2)  Seneca  de  ira  1,  18,  4. 

3)  Eph.  ep.  IV  p.  461  ff. 

4j  Tic,  hi.it.  2,  11:  Ipnan  Olhonrm  eomitahanlur  spccvlatorvm  Itrta  e.t- 
pora  cum  ceterie  prattorlii  ciihortibut.      Vgl.  2,  33. 

5)  Der  pracfcclua  iurmac  tpteulatorum  beruht  auf  einet  falschen  Inschrift, 
C.  I.  L.  IX  ,  342*,  aber  einen  taitrariut  und  Optio  der  rprcidutoret  em&st 
Tac.  hitt.  1,  26  und  einen  txtreitator  equitum  ipeculaiomm  die  Inschrift  Tllm. 
1617.  {Bull.  dtW  lmt.  1873  p.  123  :  —  L.  Munatiui  Sabituu  -,  tpeeul.  C.  Mamülni 
.Vau*  •/  eok.  VII  yr.  i¥.  -V.uoiui  fiu/u*  •)  eoh.  VI  Vig.  L.  Vtratin*  Cerbu  • 
Ug.  C.  I.  L.  III,  6223;  T,  7164.) 

6)  In  dem  Diplom  des  Veepulan  C.  I.  L.  III  p.  £63  helsst  es:  nomöu 
speeulatomm ,  qui  in  praetorio  meo  mllitaverunt ,  item  miUtttm,  qui  in  eckariiiui 
novem  prattoriis  et  quattuor  urbanU,  tubieci.  Vgl.  Tue.  Mif.  1 ,  31 :  äUafto 
ipeeulatorihui  cetera  cahor*  non  <upenata  amiUmanlem. 

7)  Suet.  Ciaud.  36:  neque  eonmMa  inire  ausui  at  ni»i  ut  epecutatorei  cum 
laneeii  etrcümHarent.     Tac.  Mit.  2,  11.     Vgl.  such  Cauei  Eph.  ep.  IV  p.  161. 

fc)  Er  fDhrt  dem  Kiiaer  du  Pferd  vor  und  hilft  Ihm  beim  AufMttgci. 
Spardan  Carac.  7,2;  AmmUu.  30,  6,  19;  hat  such  beim  Ankauf  dei  Pferde  die 
probitlo  mrUiarmm  equorum.  Ammlsn  29,  3,  ös  In  byzantinischer  Zelt  haben 
die  itratorei  noch  ein  anderes  Geschäft,  die  Beaufsichtigung  der  Gefangenen. 
Oothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  3,  1. 

9)  Eph.  ep.  IV  p.  407  n.  27.  10)  Eph.  ep.  IV  p,  406,  n.  1-26. 

11)  X,  7680:  L.  BuMMo  —  funeino,   proc.  heredit.  pw.  Avg.  pnef.  f*v. 

Sard^iniat)  —  —  Q.  afonfliunTilus  Po[Hji[o]  dee.  [e]q.  «[fjratcr  eiui  v.e.pnaidi 

rariuimo.     C.  /.  L.  VIII,  BSlrf:   C.  Octavio  Pudenti proe.  Augg).  «  «■- 

libut  P.  Comtlitu  Primat  de[r.  ula)t  Thtac.  tz  [Mr]ator«  [e]i'iia  prattiii  »*,- 
emtifimo.  12)  Dlg.  1,  16,  4SI. 

13)  C.  /.  L.  II,  4114s  VIII,  2749.  7060. 

14)  C.  /.  L.  VIII,  9370;  X,  7580. 

15)  C.  I.  L.  VI,  533:  jued  eoh(ortU)  dorfer  vortrat ,  nuno  tamfÜDeKt 
eoh.  1  ff.  p.  v.  —  powit.  —  C.  /.  I.  VI,  2668.  Vgl.  E.  Eeurtler  in  ora 
Mtlongt*  Graut.  Paris  1884.  p.  297—303. 

16)  Ein  tzercitatcr  mtliium  frumentarkram  C.  I.  L.  VIII,  1322.    ßtef  «■- 
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0er  secutor  tribuni. '] 

Der  adtutor  tribuni.1) 

Endlich  die  beneficiarii,  welche  wie  in  der  Zeit  der  Repu-  *■ 
buk,  so  auch  unter  den  Kaisern  in  grosser  Zahl  vorhanden 
waren.  Im  allgemeinen  Sinne  können  sich  alle  Ofßciere  und 
alle  principales  beneficiarii  desjenigen  Vorgesetzten  nennen,  dem 
sie  ihre  Slelle" verdanken ; »}  im  zweiten  Burgerkriege  befanden 
sich  im  Heere  des  Pompeius  3000  evocati.  welche  in  früherer 
Zeit  seine  beneficiarii  gewesen  waren  und  sich  aus  Dankbarkeit 
gegen  ihn  wieder  unter  seine  Fahnen  stellten ;  *j  in  den  kaiser- 
lichen Heeren  ist  für  alle  höheren  Officiere  eine  ihrem  Range 
entsprechende  Anzahl  von  beneficiarii  angesetzt, s)  welche,  ohne 
einen  bestimmten  Titel  zu  erhalten  und  ohne  Rücksicht  auf 
das  gewöhnliche  Avancement,  von  ihnen  selbst  gewählt  und  zu 
Geschäften  verschiedener  Art  verwendet  werden.')  Solche  bene- 
ficiarii hatte  jeder  legalus  Augusti  pro  praetore,1}  im  ersten 
Jahrhundert  auch  der  Proconsul  von  Africa,  so  lange  dieser  eine 


i  cquitum  »inj.  C.  I.  L.  VI,  228;  ein  exercitator  equit.  tpe- 
eulatonm  WUm.  1617;  exercitator  equitum  pr.  C.  I.  L.  VI,  1164. 

1)  In  den  cohorttt  praetorium ,  urbanat  und  vlgilum.  Eph  tp.  IV  p.  404, 
VII.  Die  Inschriften,  «reiche  tetutoret  tribuni  in  den  Legionen  nennen,  sind 
unsicherer  Lesnng.      Eph.  tp.  IV  p.  406. 

21  In  den  rohortei  vlgilum  C.  1.  L.  VI,  230. 

3)  LIt.  9,  30,  3 :  ut  tribuni  mltitum  Mal  deai  In  quattuor  Itgiontt  a  populo 
crtarentur,  quae  antea,  ptrquam  paueil  luffraglo  populi  reliclli  loci),  dlctotorum 
et  rotuuEum  firmt  fuerant  bentficla.  V»1.  Max.  4,  7,  6 :  L.  Pttrontut  —  admadum 
hwmtti  loco  natm  ad  tquettrem  ordinem  et  iptendldae  militiae  ttlpendla  P.  Cutll 
benefieto  ptrvtnaat.  Snet.  Tib.  12 :  Venlt  in  niiplcionem  per  quosdam  benefielt 
tut  eenturionet.  Tao.  Mit.  1,  26:  primäres  mtlitum  per  beneficltx  Npnphidti  (des 
ptaef.  praet.)  tuipeeto:  4)  CaM.  b.  e.  3,  88. 

6}  Alt  Im  J.  37  von  Csligul«  du  Commsndo  der  in  Aftii«  stehenden  Le- 
pion  dem  Proconsul  genommen  nnd  einem  Legaten  übertragen  wurde  (Th.  I* 
5,  488),  bellst  ea  bei  Tac  Met.  4,  48:  aequatut  inter  dvot  beneficiorum  numerus 
Nach  der  Inscbr.  C.  I.  L.  VIII,  2586  bitte  in  späterer  Zeit  der  eontularti. 
d.  b.  der  kaiserliche  Legat  (Th.  I'  S.  548)  von  Numidlen  30  btnefieiati i ,  da- 
gegen ein  trlbunui  temestrls  5. 

6)  So  findet  sieh  ein  benefielariut  legatl  —  ageni  e(uram)  c(areerlt)  C.  I.  L. 
III,  3412;  ein  bentflclarlvt  contularlt  Üerum  itatlontm  habent  Ib.  3949;  nnd 
nnch  zu  polizeilichen  Diensten  müssen  die  beneficiarii  »on  dem  Statthalter  ver- 
wendet worden  sein.  Tertnlllan  de  fuga  in  pertec.  13:  In  malrieibut  bmtftcia- 
riirum  et  curionorum  inter  tabemariot  tt  Canlat  et  füret  bodneorum  et  aironet  et 
tenonet  Chrlttiani  quojue  vectiga.lt»  ttmttnmtur.  Vgl.  die  Auseinandersetzung 
Mommsen'i  Eph.  tp.  IV  p.  629. 

7)  Eph.  tp.  IV  p.  378—386.  Ist  der  Statthalter  ein  Consular,  to  leotet 
gewöhnlich  det  Titel  mit  oder  ohne  Zusatz  der  Legion  b(tnt)f(ielariut)  cc(n> 
t\ularit) ;  nur  einmal  C.  1.  L.  V,  5451.  bentfieiariui  legatt  eamularli.  Ist  der 
Statthalter  kein  Consular  so  Ist  die  Bezeichnung  berief,  leg.,  seltener  btnef.  leg. 
Aug.  i.  B.   C.  1.  L.  V,  678Q. 
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Legion  commandirte; ')  ferner  der  Legat  der  Legion,1)  der  Legions 
tribuo, 3)  der  praefeclus  legionts,*)  der  praefectus  praetor io,b)  die 
Tribunen  der  praetorischen  Cohorten)*)  der  praefectus  urbi  und 
die  tribuni  cohortium  urbanarum,1)  der  praefectus,  subpraefectus 
und  die  tribuni  vigilum,*}  der  stolarcku*  der  Flotte*}  und  die 
kaiserlichen  Procuratoren.10)  Noch  in  späterer  Zeit  werden  unter 
den  Ofßcieren  der  Provinzialstatthalter  die  beneficiarii  oft  ge- 
nannt.") 

3.  Die  Bureaubeamten,  nämlich  librarü,*1)  notarü,")  excepto- 
res,u}  codicillarü,16)  ab  indicibus,16}  und  die  ßegistratoren ,  la- 
bufarii11)  und  capsarii;is)  die  Cassenbeamten ,  in  den  praeto- 
rischen  und    städtischen   Cohorten    der    curator  fisci,19)    in  den 

1)  T»c.  Uif.  4,  48. 

21  C.  I.  L.  VI,  3335:  bentf.  Ugat.  Uf.  I  Mtntrcl(ae)  und  Eph.  tp.  IV 
p.  337. 

3)  Eph.  tp.  IV  p.  394f.  Mommsen  Eph.  tp.  IV  p.  394  Ann..  1  glanot, 
dus  nur  die  tribuni  iaiiclavil  bentfieiarit  gehabt  hätten. 

41  Eph.  tp.  IV  p.  393. 

51  Eph.  tp.  IV  p.   390;  Tgl.  Mommsen  St.  E.  II»  8.  1064. 

6)  Eph.  tp.  IV  p.  306. 

7)  Eph.  tp.  IV  p.  391  f.  (Mommsen  (St  K.  II*  S.  1020  nnd  Eph.  tpAY 
392  Anm.  1)  löst  die  auf  den  Inschriften  vorkommende  Abkflizung  b.  pr.  urt. 
auf  bcneftclarlui  prattorU  vrbant,  wpü  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  IX,  1617  (cm/. 
Valeri  Aalatici  pratt    urb.  auf  dem  Steine  steht,     btn/flciar'ti  der  tribuni  Eph.  tp. 

IV  p.  397.)  8)  Eph.  tp.  IV  p.  392f.  397. 

9)  C.  1.  L.  X,  3413.  10)  Eph.  tp.  IV  p.  388  f. 

ü)  C.  1.  Gr.  4578c.  Eusebius  h.  e.  9,  9  nnd  dun  Vsleaini.  Mehr  bei 
Oothofr.  ad  Cod.  Tbeod.  8,  4,  6.  12)  Eph.  tp.  IV  p.  425.  XV. 

13)  noturiu*  Itgati  C.  J.  L.  VIII,  2755. 

14)  Eph.  tp.  IV  p.  432.    XVIH,  1—9. 

15)  Sie  kommen  bei  den  Vlgilei  vor,  Eph.  ep.  IV  p.  420.    XI. 

16)  Curalor  ab  indieibiu  Oielll  3464  {■---  C.  I.  L.  XI ,  19)  and  duu  Bot- 
ghesl  Oaivrtt  VI  p.  370;  ab  indict,  C.  I.  L.  VI,  3414.  (Uodudmb  Eph.  tp. 
IV  p.  433  bemerkt  mit  Recht,  du«  dieses  Amt  nicht  in  den  ptindpala  ic- 
hüicii  kenn,   de  ei  erst  nun  der  Evocator  bekleidet  wird.) 

17)  Ein  toouiforiui)  c[i(a«si»)]  pr.  fiJJau.  Grut.  591,  9  (=»  Ferrero  L'oniwi- 
mento  deüe  arm.  Born.  p.  146  n.  409.)  (Daa  labulariunt  prjnctpil  genannt  in 
der  Irischi.  C.  J.  L.  VIII,  2555.  Vgl.  Mommsen  Eph.  tp.  IV  p.  233.  Dw 
tabularium  caitreme  scheint  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VIII,  2852  vorankommen- 
Vgl.  darüber  Hitichiold  Verwaltungsgeaehiohte  S.  199  Anm.  1.  Die  tchnierite 
Frage  Ober  den  /Ileus  cailrensi»  erörtern  Elrachfeld  a.  s-  O.  S.  199C  isd 
Mommsen  Eph.  ep.  V  p.  117.) 

18)  Dlg.  50,  6,  7.  Capiariui  heisst  der  Solare,  welcher  im  Bade  die  Klei- 
der in  Verwahrung  nimmt  (Privatleben  S.  143) ;  in  der  angeführten  DigHtt"- 
atelle  wird  er  aber  unter  die  miliiej  immwiu  gerechnet  und  hat  wokl  den 
Namen  von  der  capto  (fWjKT])  ,  in  welcher  Bücher  verwahrt  wurden.  C.  '.  i. 
V1I1,   2553 :  librariu*  tt  ditetnta  captario[rum]. 

19)  Er  kommt  vor  in  den  tohorta  prattortat  nnd  in  den  toherttt  vrtanw. 
Eph.  ep.  IV,  434  f. 
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Legionen  der  Buchführer, ')  actarius,  auch  ab  actis1}  oder  exac- 
tuss)  genannt,  und  der  Kassireiy  arcarius,*)  zu  dessen  Persona) 
der  Zahlmeister ,  dispensator  s]  ■  gehört ,  beide  Slaven ,  also 
nicht.  Soldaten ,  wie  überhaupt  in  den  Bureaus  als  Htllfs- 
arbeiter  auch  Freigelassene 8)  und  Sclaven7)  verwendet  wurden. 
Diesen  Beamten  lag  nicht  allein  die  Besorgung  der  laufenden 
Einnahmen  und  Ausgaben  ob,  sondern  auch  die  Verwaltung 
gewisser  Vermögensobjecte  des  Regimentes,  zu  denen  die  Hinter- 
lasseuschaften  der  ohne  Erben  und  Testament  verstorbenen  Sol- 
daten5) und  die  Depositengelder  gehörten.9) 

4.  Die  Intendantur-  und  Magazinbeamten,  der  horrearius,™) lD 
vielleicht  identisch  mit  dem  korrei  Hbrarius ,li)  der  pequarius, 
welcher  das  Schlachtvieh  besorgt,11}  die  lanii  und  venatores ,1S) 
der  Zeughausverwalter,  armorutn  cu$tos,u)  der  Verwalter  des 
Arsenals  in  Mainz,  optio  navattorum, u)  die  Aufseher  der  Militär- 
gebäude, der  Reitbahn  (custos  basilicae  equestris)  ,16)  und  des 
Bades  [a  balneis}.") 

i)  Veget.  2,  19:  Totnu  tnim  Ugionis  ratio,  aive  obitqulonim  sive  milllarhun 
muiurum  live  peeuniae  ,  eotidie  adteribttur  actis  malere  propt  diligentia ,  quam 
rci  annonaria  vtl  civilit  polyptythit  adnotatur. 

2)  Eph,  tp.  IV  p.  429.  XVI  In  det  Legion  nnd  den  Au  tili  »rcob  orten, 
vgl.  Aul.  TUt.   Cot».  33,   13;  ab  acta  In  den  h  a  np  tat  id  tischen  Trappen. 

3)  Eph.  tp.  IT  p.  431.  XVII.  lieber  die  Erklärung  diesen  Namens  s. 
Mommsen  Annall  1853  p.  73  nnd  in  Bargheii  Oeuvres  IV  p.  190. 

4)  C.  I.  L.  VIII  3289 :  art(afiw)  Ugionit  etutdtm. 

5)  C.  I.  L.  VIII  3288:  Adventv*  Aup(u*H)  wr»(a)  dt>p(tn»aior)  leg.  111 
Aug.   C.  I.  L.  VUI,  3289:   Conto,  Auggg,  nun  vtm.  ditp.  Ug.  111  Aug.p.  v. 

6}  C.  1.  L.  TDI,  7053. 

T)  familia  rationis  autrauii  C.  I.  L.  VIII,  2702.  (Ueber  diese  in  der 
Militärverwaltung  vorkommenden  Sklaven  Und  Freigelassenen  vgl.  die  S.  550 
Anin.   17  citiiten  Schriften.}  8)  L'lpian  Dlg.  28,  3,  6  $  7. 

9)  Tür  diesen  Zweck  gab  es  wieder  eigene  Ubrarli  depoiitontm  nnd  librarii 
eadttcorum.     Dlg.  50,  6,  7  (6). 

101  Bei  den  Vigiles.    "Wilmauns  1499.  =   C.  I.   L.  1057.  1068. 

11)  Dig.  50,  6,  7  (6). 

12)  petuariut  legioni,  C.  1.  L.  VIII,  2563.  2827.  Borghe*i  Oeuvres  IV  p.  191. 
Vgl.  Momnuen  ta  C.  I.  L.  II,  2916. 

13)  Dig.  60,  6,  7  (6).    Eph.  tp.  IV  p.  531. 

14)  Eph.  tp.  IV  p.  437,  XXJ.  Seribae  armamentari  C.  1.  L.  VI,  999. 
Vgl.  C.  /.  L.  VII,  1045.  1046. 

15)  C.  J.  Sh.  1301.  1302.     Boighe«!  Oeuvres  IV  p.  189. 

16)  etutos  batilieae  C.  J.  Sh.  1134.  Vgl.  C.  /.  L.  VII,  965:  bOMÜcam 
tqutttrem  txtrettatoriam  —  aedißvavit.     C.  I.  L.  III,  6025. 

17)  In  den  Inschriften  dei  vigiles  (ladet  sich  ein  a  balneis,  ein  lalnearius, 
ein  sinelor  and  ein  optio  balnearil.   Bäder  aber  gab  es  In  allen  Garnisonen.  Vulcat. 

0.  Avidii  Caiiü  5,  11.  LampiUl.  AI.  Sev.  53,  2,  und  schon  Tiberin»  hatte  in  dem 
pannonischen  Feldzuge  Bäder,  wenigstem  für  die  Kranken.  Vellel.  2,  114,  2.  Ein 
balneum  legionis  11   adiutrici*   In  Pannonien   i.  Eph.  tp.  II  p.  382  n.  696.    C. 

1.  L.  VII,  287.  445. 
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Oericbtt-  5.  Die  Beamten  des  Militärgerichts,  der  Audileur  tquaestio- 

nanus  oder  a  guaes'iontoiM) ']  und  der  carcerartusJ1] 
Opfwirfiüi-         6.  Die  Opfergehulfen,  der  fiaruspex*)  und  victimarius.*) 
iiiuiker.  7.  Die  Trompeter  und  Hornisten,  von  welchen  in  den  Le- 

gionen drei  Arten ,  tubicines ,  cornicines  und  bucinatores  vor- 
kommen, s)  die  ersten  für  die  Signale  zum  Angriff  und  Bück- 
zuge,sj  die  zweiten  für  das  Signal  zum  Aufbruch,  die  dritten 
endlich,  welche  mit  den  aeneatores  wohl  identisch  sind,7)  um 
die  vigilae  zu  signalisireu  und  das  dassicum  zu  blasen. s)  Die 
Praetorianer  haben   ebenfalls  tubicines,    cornicines   und   bucina- 


1]  quacttionariut  wird  in  den  Lexlds  als  Folterknecht  erklärt  und  zwar  auf 
Grund  des  untergeschobenen  Titels  am  Ende  des  Codex  Xheodoslanus  Vol.  VI 
p.  348  Ritter.  Allein  wenn  auch  der  bei  den  VigUes  vorkommende  quuestiune- 
rius  and  a  'jtiauiicniiui  praefecti  in  diesem  Sinne  verstanden  neiden  könnt«, 
da  der  praefectus  vigilum  Ober  Diebe  und  Einbrechet  abzuurtheilen  hatte  (Dig. 
1,  lö,  3  §  1),  so  ist  das  nicht  möglich  bei  den  Legionen  und  den  cohortts  ur- 
banac.  Die  qxuxetütmarii  der  Legion  (C.  1.  L.  II,  4156),  deren  es  mehren 
(C.  I.  L.  VIII,  2751)  und  zwar  wenigsten»  fünf  gab  (C.  1.  L.  Till,  2566), 
kennten  gegen  Legionssoldaten ,  welche  Bürger  waren,  die  Folter  nicht  aasen- 
den, da  dieser  nach  römischem  Becht  nur  Sclaven  unterworfen  sind  (Walter 
B.  Rechtsgeschlclte  $  851);  auch  sind  diese  a  quatttionibus  angesehene  prin- 
etpaitl,  wie  die  Inschrift  C.  J.  1.  IS,  1617  beweist:  C.  Lveeius  —  Sutau 
Benevetül  dteurio  sibi  —  ftett.  Militavit  in  eoh.  [I]  urb.,  ad  latus  tribunor.  fuü 
tecutor,  optto  eatdudifnariij,  optio  earearii,  tingutarls,  btntfliciariu*}  irituni. ,  a 
juatj!ionif>;u);  /actus  per  Annium  Verum  pratf.  urbii  et  ttuerartui,  optio,  ts/ni- 
(fer),  fiset  curotfor] ,  opüo  ab  att(i$\  eorniculjartu«;  Irtfi(tmi),  bene/lietariuj  r'ofcii 
Astatici  pratt.  urb.     Eph.  tp.  IV  p.  421,  XII. 

2)  Ueber  dag  Qefangnlu  s.  Tac.  ann.  1 ,  21 ;  luven.  6,  561.  Ein  coree- 
rorius  kommt  vor  bei  den  Vlgiles,  sonst  optio  carecrit  Eph.  ep.  IV,  423,  XIII.  Cauet 
halt  den  Titel  a  rommsntariis  eustodiarum  (Orelli  3206.  3464  =  C.  I.  L.  XL. 
19)  für  gleiobbedentend. 

3)  C.  J.  L.  VIII,  2586.  2567.  2309. 

4)  In  der  Flotte  C.  I.  h.  X  3501 ;  bei  den  Vlgiles  C.  I.  L.  VI,  1057. 
1058;  in  der  Legion  C.  /.  Bh.  433. 

5)  Unter  den  duplarii  leg.  III  Aug.  In  dem  Verzeichnlss  C.  I.  L.  VLB, 
2564b  sind  4  (u6icii*s,  2  cornicines,  2  buelnatoru,  und  wenn  die  cor.  Uf.  r/i 
Aup.  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VIII,  2557  als  comieinei  zu  verstehen  sind,  su 
gab  es  deren  In  der  Legion  36.  Ein  fcuefnator  C.  I.  L.  III,  6180,  3,  4. 
Ueber  die  Instrumente  selbst  t.  Veget.  3,  5:  Semivoealia  (liyna)  tuitt,  jkw 
per  tubam  aut  eornu  out  bucinam  dantur.  Tut«  quae  direeta  est  apptUat*' 
buema ,  quat  in  lernet  aerto  cirailo  ftectitur ,  cornu,  quod  ex  uns  agrestibut, 
argento  nexum,  temptratum  arte  ipfrituyus  eanentit  flatus  emitlit  audihm. 
(Md.  mtl.  1,  98:  non  tuia  directi,  non  aeris  rornua  flexi.  Juvenil.  2,  11$. 
Isldor  orig.  18,  4.  Der  bucinator  kommt  auf  der  Traianssiule  vor  Banoll  CW. 
Trat.  S.  Froehner  La  colonne  Trojane.  Paris  fol.  Vol.  II  pL  83.  134;  einen 
tubicen  b.  Bartoll  Arms  31.  Uebrigens  Ist  bveina  richtige  Schreibart.  Vgl.  £pL 
ep.   IV   p.  374,  IV. 

6)  Veget.  2,  22.     Caesar  b,  r.  3,  46. 

7)  In  einer  Anxiilarcohorte  C.  I.  Bh.  173S.  Vgl.  Snet.  Coes.  32.  Festi  ss- 
p.  20:   aeneatorci  comicin«  dieuntur.      Doch  Tgl.  Cauer  Eph.  ep.  IV  p.  374. 

8)  Veget.  2,  22:   £rpo   ouoliens   od   aiiquod   opus   exiiurj  sunt  soli  miiius. 
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(eres,1)  die  Vigiles  bucinatores,7)  die  cokortes  urbanae  tubicmes;3) 
die  equites  singttlares  einen  bucinator  und  tubicen,*}  was  insofern 
auffällig  ist,  als  der  Cavallerie  ein  anderes  Blasinstrument,  der 
lituus,  zugeschrieben  wird.6) 

8.  Die  Techniker,  welche ,  seitdem  die  Truppen  in  festen  Technik«. 
Garnisonen  lagen,  nicht  blos  für  den  unmittelbaren  Zweck  des 
Krieges,  sondern  auch  für  das  Leben  im  Lager  in  grosser  Zahl 
erforderlich  waren.  Unter  ihnen  sind  namentlich  zu  nennen  die 
fiaulechniker ,  der  architectus,*)  der  Wasserbaumeister,  libra- 
tor,~)  der  Brunnenmeister,  aquilesc,  >>)  der  Röhrenmeister,  ca- 
naticlarius,9)  ein  Ingenieur  für  Anlage  der  Graben,1»)  in  Flotten- 
stationen die  Schiffsbaumeister  (naupegt) ,*1)  ferner  die  Kupfer- 
schmiede [aerariit,  Eisenschmiede  iferrarii,  Steinhauer  [lapidarii\, 
Dachdecker  (scandularii) ;  die  Kalkbrenner,  Holzfäller,  Kohlen- 
brenner.11) Hierzu  kommen  die  Fabrikanten  von  Geschützen, 
Helmen,  Pfeilen,  Bogen,  Spiessen,  Hörnern,  Trompeten,  die 
Wagenbauer,  Lederarbeiter  und  Bleigiesser, 1S)  die  Getreidemesser 

tubicinti  canunl;  quetietu  movauta  nnt  aigna,  curnicm«  canunl;  juoWen«  auteni 
pugnatur,  et  tubi&nes  et  cornicinei  partler  canunl.  Clauieum  Item  appetiatur 
quod  bucinatoret  per  cormt  dictsnt.  Hoc  uuipnc  videtur  imperii,  qaia  clauieum 
canitur  Imperators  praatnte  vel  mm  in  militem  capitaliter  tmimadvirtitur. 

1)  Eph.  ep.  IV  p.  876.  377.  37&  2)  Eph.  ep.  IT  p.  376. 

31  Eph.  ep.  IV  p.  378.  4)  Eph.  «p.  IV  p.  37Ö.  378. 

5}  Ascon.  ad  Harat.  Od.  1,  i,  23:  lUuat  equitum  tit  et  ineurvt«,  litou 
cito  peditum  ttt  et  direeta.  In  der  ligorianischeii  Inscbr.  Mnr.  798,  1  kommt  ein 
anderer  litieen  der  Uff.  III  ParthSca  vor  nebst  einet  Abbildung  de«  lituus.  det  all 
ein  Hörn  mit  langet  Spitze,  kleiner  Windung  and  langem  Auelauf  TOtgeitellt  wird. 
Der  lituus  hatte  abei  keine  Windung,  sondern  nut  die  Krümmung  dea  Augurn- 
stabes,  det  ebenfall»;  lituus  hellst.  Seneca  Oedip.  733:  Sonuit  rtflexo  clatsleum 
cormt  LUuusque  advneo  ttriduloi  cantu»  F.lisit  atrt.  Vgl.  Festi  tp.  p.  116*.  »., 
wo  er  ycrait  bueinae  ineurvae  genannt  irltd.  Ei  hatte  eine»  hellen  schrillenden 
Tod.  Ennla»  In  Festi  ep.  I.  I.  Statins  Theb.  6,  228.  öeiieca  Thyat.  676. 
Auf  Münzen  ist  et  öfter»  dargestellt.  S.  C«Tedonl  AnwU  deW  lntt.  XI  p.  301. 
305;   ebenso  Oudet  et  «loh  auf  dei  TraiatiMäule.     Fabrettl  Col.  Tratana  p.  204. 

6)  Orelll  3469.  C.  1.  t.  VIII.  2850.  Ausserdem  ein  ar«UUtl{ui)  arma- 
meni(arii)  C.  1.  L.  VI,  2726.  Andere  Inschriften  übet  die  mllltätiiehen  ar- 
ehttecü  ».  bei  J.  Backet  Jahrbücher  de«  Vereint  v.  Alteithnmaft,  im  Khelnlande, 
Heft  Uli  S.  146. 

T)  Hebet  dienen  haben  vir  eine  merkwürdige  Inschrift  von  Liunhaeal»  In 
Numtdlen  (C.  I.  L.  VIII,  2728),  nach  weichet  Sonius  Datui,  urtrawu  Uy.  III 
Aug.  Ubrator  eine  Wasserleitung  nach  der  Stadt  Saldae  anlegte  und  iu  diesem 
Zweck  einen  Berg  von  zwei  Selten  durchstechen  Hein,  so  das»  die  eunieuli  in 
der  Mitte  det  Berges  zusammentrafen.  Ein  üorulor  leg.  III  Aug.  findet  »Ich 
•nch   C.  /.  L.  VIU,  2934. 

8)  Dlg.  60,  6,  7  (6).  9)  Hensen  6786  ~  C.  I.  L.  VI,  1110. 

10)  artlfleei  qai  fowam  faciunc  Dlg.  60,  6,  7. 
111  Mg.  60,  6,  7.  12)  Dlg.  50,  6,  7. 

13)  baUiitrnrü,  bueularum  itructoret,  »agittarü,  arcuarii,  ipieuiarii,  cornutirii, 
tubarii.  earpeutarU,  peUtones,  piumbarll,  alle  Dlg.  50,  6,  7. 
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{mensores}    und   die   Landmesser    (metatores)  ,1}    endlich  bei  den 
Vigiles  die  Spritzenmanner,  sifonarii  und  aqmrii.2) 
t  9.  Die  Aerzte  und  Lazarethbeamteu.3)    Wie  in  der  Zeit  der 

"  Republik  für  die  Verwundeten  und  Kranken  der  Armee  gesorgt 
wurde,  ist  völlig  unbekannt.  Dass  bei  jedem  Heere  irgend  eine 
ärztliche  Hülfe  vorhanden  war,  lässt  sich  nicht  bezweifeln  und 
wird  auch  einmal  bemerkt, 4)  aber  sie  bestand  zunächst  darin, 
dass  höhere  Officiere  ihren  Hausarzt  ins  Feld  mitnahmen, s]  und 
war  gewiss  sehr  unzureichend,  da  es  in  den  ersten  sechs  Jahr- 
hunderten Roms  Überhaupt  keine  Aerzte  von  Profession  gab,6; 
und  zuweilen  nach  der  Schlacht  mehr  Soldaten  an  ihren  Wun- 
den starben,  als  in  der  Schlacht  selbst  gefallen  waren.7)  Mit 
der  Ginrichtung  des  stehenden  Heeres  begann   indessen   gleich- 

1)  Mentor  Leimt  ivii  Mich  ein  Feldmewei,  I.  B.  C.  I.  L.  IH,  586,  *o  er 
bei  einer  Ciienzvermessang  ■vorkommt,  aber  als  principalii  In  der  Legion  (C.  I.  L. 
III,  3433.  VIII,  2856.  2857.  2946.  3028}  und  den  praetorischan  Oohorten  (C. 
I.  L.  VI ,  2692  -=  Borgheel  Oeuvre*  VII  p.  28)  Ist  ob  ein  metuor  frumadi, 
wie  er  auch  In  der  Inschrift  C.  1.  L.  V,  936  helaat.  Vgl.  Mixiiii  Atti  p.  552- 
Noch  Lydus  dt  mag.  1,  46  nennt  in  der  Legion  jj,fjiraop£;  lEpctyiitpai  (Ce- 


tator    PWI.  11,  5,  J 

Eocum  etlgunt  cattrtt;   doch  erwähnt  derselbe  glaloh   darauf  auch  n 
in  eattrit  ad  podlnraim  demttiuntur  Iota ,  in  i/uibvi  ttntoria  militt*  fiaant 
2J  Kellermann  p.  16.   19. 

3)  Dieser  Gegenstand  wurde  znerst  behandelt  Ton  Kahn  In  8  Uni*ertltit&- 
programmen  Dt  mediclnae  militari*  apud  veteretOrateot  et  Romano*  partieuLa  I.  II. 
111.  IV.  V.  VI.  X.  XI.  LIpsiae  1824—1827.  4.  Die  Nummern  VIL  TOI.  IX. 
tind  nie  erschienen.  Die  spätere  Schrift  von  Zimmermann  Dt  miUlii  curatiant 
apud  vtterct.  Berol.  1834.  8.  ist  ohne  Werth.  Neuere  Untersuchungen  ludet 
man  hei  Noel  dea  Verteil  Enal  sur  Marc-Aurile.  Paris  1860.  8.  H.  Ooall  Kultur- 
bllder  ans  Hellas  und  Born.  1867.  III  8.  2161.  Ben«  Brian  Du  Service  au- 
Utaift  ehe*  It*  Romain*.  Paria  1866.  8.  Vgl.  desselben  Schrift:  L'atustanti 
midicalt  ehet  [es  Romain*.  1869.  8.,  noohmal»  gedruckt  In  den  Mhnoim  prl- 
senlii  par  divers  »at.-anis  a  l'academie  dt*  Irucr.  Premiere  Serie  T.  VIII.  II** 
partle.  Paris  1874.  4.  Ganpp  Das  Sanitätswesen  In  den  Heeren  der  Alten. 
Blaubeureu  1869.  4.  Ohleoaehlager  Sitzungsberichte  der  philo».  Clasae  der 
Miinchener  Aoademle.  1872  S.  323  ff.  Käser  Lehrbuch  der  Geschichte  der  He- 
dlcin,  3.  Bearbeitung.  I.  Jena  1876.  8.  S.  418ff.  H.  Droyeen  Du  Militär- 
medicinalwesen  der  römischen  Kaiaenelt,  Im  1.  Heft  der  Deutschen  mllltiiirfl- 
lichen  Zeitschrift. 

4)  Clc.  Tun.  2,  16,  38:  Quin  etiam  vtdemut  ex  acte  tfferri  *aept  toueia», 
tt  quidem  rüdem  Üium  et  inextrcitatum  quamvi*  levi  felu  ploratxw  turpiwBHW 
edtrt .-  at  vtro  HU  ixercittilu»  ob  tamque  rem  forilor,  mtdicum  modo  rejiurau,  a 
quo  öbltgttwr . 

ö)  So  hatte  Cato  in  Dtlca  seinen  Am,  den  Freigelassenen  Qeanthei 
(Plut  Cot.  min.  70)  und  Paus»  bei  Mutina  den  Aret  Qlaucon  bei  sieh.  Saat- 
Aug.  11.     Cic.  tp.  ad  Brutum  1,  6,  2.  6)  Plln.  N.  H.  29.  12. 

7)  Von  der  Schlecht  bei  Sntitam  443  —  311  sagt  Llvtua  9,  32,  12:  « 
apud  Romant»  tanlum  vulnerum  fvtt,  ul  plurtt  pott  proeUum  Mtieil  dtteuctitW, 
quam  eeeiderant  in  acte. 
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zeitig ']  die  Organisation  des  Medicinahvesens  in  der  Armee,  und 
wir  hören  nunmehr  nicht  nur  im  Allgemeinen  von  angestellten 
Militärärzten,1;  sondern  ersehen  auch  aus  zahlreichen  Inschriften, 
dass  alle  Truppentheile  mit  Aerzten  versehen  waren.  Zuerst 
die  Legionen,  deren  Aerzle  immer  mit  dem  Titel  mediats  legio- 
nis  vorkommen,1)  aber  aller  Wahrscheinlichkeit  Dach  in  jeder 
Legion  in  grosserer  Anzahl  vorhanden  waren;  zweitens  jede 
praetorianische  Cohorte, ',  drittens  wahrscheinlich  jede  stadtische 
Cohorte;5}  viertens  die  Cohorten  der  vigües,  von  welchen  jede 
vier  medici  gehabt  zu  haben  scheint,6)  vielleicht  weil  der  Feuer- 
wehrdienst häufig   eine  arztliche   Behandlung   nöthig   machte ; T) 

1)  Die  Inschriften,  welche  unsere  Hanptquelle  Bind,  geben  nicht  bli  Au- 
auatus  zurück.  Aber  der  Sorge  für  die  Krankenpflege  Im  J.  7  n.  Chi.  gedenkt 
Velleius  2,  114,  1 :  Per  omni  belli  Germaniei  Pnnnonicigtw  tempue  nemo  t  nobi» 
gradumvc  nostrum  au)  praecedeailUu  out  stquenlibut  imbtcillus  fuit ,  cujus  lalai 
ae  valetudo  non  IIa  tuslentardur   Catiarit  eura  tanquam  dMracUubrau  ille  tan- 

forum    operum    mole    huic    uni    negotio   vacartt   animui, Iirm  medici,    lam 

apparatm  eibi,  iam  in  hoc  sotum  uns  portatum  initrumentum  balinii  nullius  non 
succurril  vaietadini.  Vgl.  Tic  ann.  1 ,  65 :  non  taitoria  manipuli»  ,  non  fo- 
rnenlii  lauefit. 

2)  Sie  erwähnt  Ouosander  itrat.  1,  10  [13);  xal  r.okb  W]  jrprjaijjidrrepd'c  fort 
3Tparr(foÜ  Lifo;  "in.  dSüvatoc  —  xäW  inounw  tolt  Tpoujiwtoii  (aTpän  und 
Galen  511  p.  557.  604  Kühn.  Auch  In  den  Digesten  kommen  die  militum 
mediel  vor,  4,  6,  33  $  2;  50,  6,  7. 

3)  Die  Inschriften  sind  bereits  von  Brian  nnd  Droysen  grossentheUs  in 
samnien gestellt.     Von  Legion« inten  sind  bekannt ; 

L.   CMBfw)  Arrian[tiiJ  mtdkta  legionie  II  Italic.     C.  I.  L.  V,  4367. 
'AmXllKule^e,  feTpo-  tapfifvoc.)  ff  Tpofiavrj«)  InYuffc,     C.  I.  Gr.  4766. 
A.   Aumfiius  medieiw  leaionii  II  adiutrieü.  Cbd."  Just.   10,  52,  1. 
>/.   Claudlanui  medkiu  leg.  111  Au[g].     C.  I.  L.  VIII,  2951. 
T.  Flaviui  flatus  med.  leg.  III  Aug.  C.  I.  /..Till,  2871 
T.  Fl.  Onuiphcria  med   leg.  III  Aug.  C.  I.  XPVIII,  2874. 
fXfe)infu«  Valeni  m«dicus  leg.  Uli  Jfoc.   C.  1.  Eh.  1127. 
(N'arae  fehlt)  medicus  leg.  Uli  Ft.  C.  1,  L.  III,  3537. 
Ti.   Claudius  Bymnut  medieu»  leg.  XXI.    Orelll  448. 
Air(Sio;  KÜ|M)C  laxpis  IniA^wf]  pV.   C.  /.   Gr.  6088. 
Aemilivt  Dteiminiu  medicut  Ordinarius  leg.   I  adi.      C.  I.   L.   III,  4279. 
Llp.   Lucilianus    medicus    Ordlnarfut    (leg.    HI   Ital.).      C.   I.  L.      III,    5959. 
Ohlenschliger  i.  s.  0.  p.  323. 

4)  L.   Vibiut  Eufui  mtdieut  cah.   V  pr.     C.  I.  I.  VI,  2694. 
Sex.   lithu  Alexander  medieu*  «So.    V  pr.     C.  1.  L.  VJ,  20. 

ö)  Dies  kann  man  nur  schliessen  ans  der  Inschrift  von  Lyon  bei  Belasten 
p.  355:  D.  lt.  M.  Aquinl  Verini  optionis  Karcerli  ex  cohort.  XIII  urbanfa) 
Bononiu»  Qordui  median  eattrtntli;  denn  dieser  medinu  cattrentii  kann  sich 
nor  auf  die  caitra  der  coh.  XIII  urbana  betlehn ,  welche  In  Lyon  stand.  S. 
oben  3.  482. 

6)  In  der  coh.  V  vig.  -werden  In  der  inaehr.  (.'.  1.  L.  VI,  1058  aufgeführt: 
C.  Runnlut  Hllarii,  C.  Julius  Herme;  Q.  Fabius  Pollax,  S.  Lulatius  Ecarput 
mediei,  und  in  der  cd*.  II  vtg.  C.  I.  L.  VI,  1059  tlnd  der  medfei  ebenfalls  4, 
die  alle  griechische  Cognomiii»  führen. 

7)  Dies  veromthet  wenigstens  Droysen.  * 
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fünftens  alle  Corps  der  Auxiliar trappen ')  und  sechsten»  jedes 
Schiff  der  praetorischen  Flotten.1)  Alle  diese  Aerzte  werden  ig 
den  Militärs  gerechnet  und  sind  immunes,3)  zum  Theil  auch 
dupliearü,  Sie  mussten  also  in  der  Legion,  sowie  in  den  prae- 
torischen und  städtischen  Cohorten  römische  Bürger  sein,  wah- 
rend in  den  Cohorten  der  vigäes  und  bei  den  Auxiliariruppen 
Freigelassene  oder  Peregrinen  gebraucht  werden  konnten.  Nun 
waren  bis  zum  Ende  der  Republik  die  Aerzte  in  Rom  durch- 
schnittlich Griechen,4,  aber  schon  Caesar,  welcher  ihnen  sämml- 
Hch  das  Bürgerrecht  verlieh,*)  durfte  hiezu  durch  die  Rücksichl 
auf  die  Gesundheitspflege  des  Heeres  veranlasst  worden  sein 
und  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  angestellten  Aerzte  in 
der  Legion  wie  in  den  praetorischen  und  städtischen  Cohorten 
Bürger  waren.  Allerdings  ist  es  wahrscheinlich,  dass.  wie  in 
den  militärischen  Bureaus  unter  den  Militärbeamten  Freigelassene 
und  Sclaven  arbeiteten,  so  auch  den  Aerzten  liberti  und  seiri 
als  Htllfsarbeiter  beigegeben  wurden  und  hierin  hat  es  vielleicht 
seinen  Grund,  dass  die  Stabsärzte  sich  medici  ordinarii  nennen.*. 
Behandelt  werden  die  kranken  Soldaten  (valetudinarii'1 
theils    in    ihren  Zelten8)   tbeils    in    dem    Lazaretb.  (yaletudina- 

1)  Bei  den  equitet  itngulam  des  Kilaers :  L.  Julius  Helii  median,  C.  1. 
L,  VI,   19.     Ferner  kommen  tot: 

Aniclui  Ingenuut  median  ord{  inatiut)  coh.    I  TungrlsruTn).   C.  I.  L.  VII.  690. 

Uubriui   Zoelmut  medicai  eoh.    IUI  Aq.  C.   I.  Rh.    1747. 

lt.   Vlphu  Sporiu  median  oiar(um)  Indiana*   rt  [i>r[(]iae  dtt[u]rum.    Orelli 

3507. 
Dornt  ex  mtdico  Beulariorum.     AmmJan  16,  6,  2. 

2)  Sextui  Arriui  RomantM,  median  dupi.  nQationt)  Aegypt(itia).  Munt.  781. 
7.   =   t'eriero  L' ordinam etile  p.  145  n.  401. 

U.  SatrlTu  Lemghiffu)  medic.  dupl.  III  Cup(d(Sn*).  C.  /.  L.  X.  31«. 

C.   Octavat»  Fronto  quondam  median  duplicar.  tx  III  Tigr.     Brian  p.  69  = 

Ferreru  L'ordinamento  p.  197  n.  660. 
L.  LMitn   Valem  mtd.  III  Fidt.     C.  I.  L.  X,  3599. 
C.  Acilitn  Battui  medic.  duplic.      C.   I.  L.   X,  3441. 
C.   Octavitu  Fronto—  median  duplicar.  tx  III  Tifrr.  C.  I.  L.  X,  3443. 
M.  Jul.  CatuUin.  med.  duplicar.    C.  I.  L.  X,  3444. 

3)  Digest.  50,  6,  7  (8).  Unter  den  priwipalit  einer  vciillatio  der  Ufk 
XI  Claudia  (EpA.  tp.  IV  p.  524  f.)  wird  auch  ein  median  genannt.  Auf  dt: 
Tralauisänle  (Fabrettl  Col.  Trat.  p.  207 ;  Frühner  pl.  45)  sieht  man  iwei  Acrrle 
mit  dem  Verbinden  von  Wunden  und  Ausziehen  von  Pfeilen  beachaftlgt-  Sl* 
ilnd  bewaffnet  wie  andere  Soldaten. 

4)  S.  mein  Privatleben  S.  749  ff. 

51  Sueton  Cae*.  42:  Omntique  mtdicinam  Roma« pro fttta*  —  cMtote  donarit 

6)  {Doch  vgl.  Mommten  Eph.  ep.  IV  p.  239  Anm.  1.) 

7)  Dlg.  49,  16,  12  $  2. 

8)  Die  Kaiser  besuchten  die  Kranken  In  den  Zelten.  Plin.  pantg.  13. 
Lamprld.  Alex.  Sev.  47,  2. 
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rium). >)  Auf  ein  Lager  von  drei  Legionen  rechnet  Hygin  ein  Lazareth, 
auf  ein  Lager  von  fünf  oder  sechs  Legionen  mehrere.1)  Das 
vaktudinarium  steht  unter  den  tribuni^)  in  der  Garnison  unter 
dem  praefectus  castrorum,*}  und  hat  eigene  Beamten  in  den 
optiones  valetudinarü*)  und  eine  Anzahl  Krankenwärter  {qui 
ueyris  praesto  sunt).6}  Die  optiones  i'tdetudmarii  kommen  auch  in 
Rom  vor,  sonst  über  ist  von  Lazarelhen  in  der  Stadt  Rom  nichts 
Näheres  bekannt. 

In  gleicher  Weise  war  in  dem  Lager  für  eine  Thierbeilan- 
stalt  [veterinarium]  gesorgt7)  und  Thierärzte  (veterinarii),*} 
namentlich  Pferdeärzte,*)  werden  öfters  erwähnt. 

Die  angeführten  Functionäre  sind  alle  Militärs,  aber  nicht 
alle  zu  einem  Avancement  qualificirt,  wie  z.  B.  die  Aerzte  zu 
einem  militärischen  Commando  nicht  gelangen  können.  Allein 
die  Schreiber  und  Rechnungsführer  und  wenigstens  theilweise 
auch  die  Techniker,  wie  der  architectus  und  libralor,  sind  aus- 
gediente oder  noch  dienende  Soldaten ,  die  zu  den  prindpales 
gehören.  Die  Stufenfolge  im  Avancement  der  prindpales  ist  theil- 
weise erkennbar  aus  den  Inschriften,  welche  die  Laufbahn  ein- 
zelner Militärpersonen  angeben,  am  vollständigsten  aber  aus  den 
beiden  Verzeichnissen  der  vigiles,  welche  nur  einige  Jahre  der 
Zeit  nach  auseinanderliegen,  und  in  welchen  dieselben  Personen 
zweimal  vorkommen,  nämlich  in  dem  älteren  Yerzeichniss  als 
Gemeine  oder  prindpales  niederen  Ranges,  in  dem  späteren  in 
einer  höheren  Stellung,  welche  sie  in  der  Zwischenzeit  erlangt 
hatten.  Hieraus  ergibt  sich  folgendes  Avancement : 
I.  Wies. 
'  2.  Codidllarius  tribuni. 
3.   Secutor  tribuni. 

i)  Dig.  50,  6.  7  (6).  2)  Hygln  de  m.  c.  36  und  4. 

31  Dig.  49,  16,  1-2  $  2.    Veget.  3,  2.  4)  Veget.  2,  10. 

5)  Option«  eoUl[tidinurii]  (im  Fluni)  h*t  die  Itg.  III  Aug.  C.  I.  L.  VIII, 
2553;  Muit  Lammen  vor:  L.  Caccflltu  Irbanm  opt.  vol.  In  LtmbtMe,  C.  I.  L. 
VIII,  2563;  C.  Lucius  Sabinus  optio  valttudi.  in  der  coh.  I  urb.  C.  I.  L.  IX, 
1617;  T.  Statiliu,  Aquilinui  optio  vaUtudhutrl,  C.  I.  L.  VI,  175;  Ediitai  optio 
zaittudtnatil  In  Bonn.   f.  I.  Bh.  462. 

6)  Dig.  50,  6,  7  (6).  7)  Hygin  dt  m.  e.  $  4. 

fj  Dig.  50,  6,  7  (6).  Ein  Freigelassener  L.  Ciaulciiu  Htrmia,  mtdieui 
atttrinariut.  C.  1.  L.  V,  2183. 

9)  Ein  lCT»(aTpo4  C.  I.  Gr.  5117;  teiroirrpo;  Ib.  1053,  ein  Imrixoi  tirfi; 
Letionne  Becutil   II   n.   CDLXX1II,  ein  lUtaapo:   1—iiTpi; ,    Bphem.  archatol. 
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■  4.  Beneficiarius  tribuni 

oder  optio  cohortü 
oder  optio  carceris. 

■  5.   Tesserarius  centuriae. 
- '  6.  Optio  centurionis. 

.■  7.  Vexillarius 

oder  o  commentariis  praefecti. 
■  '    8.  Optio  balnearii  oder  cornicularius  trtbuni.1} 
\       9.  Beneßciarius  subpraefecti  oder  praefecti.*) 
>  10.  Cornicularius  praefecti  oder  legionis. 
H.  Cenftm'o.3) 

Ausserdem  ist  in  den  genannten  Listen  der  viotiej  die  Ord- 
nung beobachtet,  dass  in  jeder  Centime  zuerst  die  munera  prae- 
fecti, dann  die  munera  centuriae,  zuletzt  die  munera  tribuni  auf- 
gezählt werden.  Die  munera  cohortis  sind  nicht  zusammengestellt. 
sondern  zwischen  den  übrigen  Aemtern  aufgeführt,  so  dass  ihre 
Reihefolge  nicht  tiberall  sicher  ist.  In  der  folgenden  von  Keller- 
mann  gegebenen  Uebersicbl*)  sind  sämmtliche  munera  der  vigätt 
so  geordnet ,  dass  sie  von  den  höchsten  zu  den  untersten  her- 
untergehen ;  die  in  der  vorhergehenden  Tabelle  enthaltenen. 
zum  gewöhnlichen  Avancement  gehörigen  munera  sind  durch  den 
Druck  bezeichnet. 

1}  In  einer  praet.  Cobotte  (WUm.  1598)  ist  du  Avancement:  mila  «d. 
IX  pr.,  equtt  coh.  ttutdan  —  ilngularlt  pracftctcrum  pr.,  taierarita,  oft«, 
fitcl  curator,  corniatL  tribuni,  evoeatui  Aug. 

2)  In  einet  coh,  urbana  (C.  I.  L.  15,  1617)  ist  du  Avancement:  mA'n- 
vtt  in  coh,  [_/]  urb.,  ad  lutui  tribunor{um)  fall  itcutor,  optio  valetudinarii ,  opl« 
carcarti,  lingularit,  bcncfirliariui)  tribuni,  a  quautionib'at)  faeliu  per  Annnm 
Verum  pratf,  urUt,  tt  tcutrartui,  optio,  lignlfar),  fitcl  curator,  optio  ab  aetil, 
eornfeulfurlui)  Irib.,   btntfjciarltu)    Vo\tri\i)  Aiiatici  praef[tcti}}  ttrb{U). 

3)  Bei  Orelli  3489  =  C.  1.  L.  XI,  20  Ist  ein  Praetortaner  («wwriw  in 
(ctnturia),  bitneficiaritu)  pracfector.  praetor.,  CDrnleular{iu>:  pratf.  anno*" ! 
(«nlurto)  Itg,  XIIII.  Vgl.  C.  I.  L.  III,  3846.  wo  ein  cornicuLariui  pr.  F': 
cmturlo  Leg.  wird  und  ebenao  Orelli  3488.  Vgl,  Caner  Ephemer  it  epigr.  V 
p.  478  f. 

4)  Noch  geniner,  obwohl  Im  Ganzen  übereinstimmend  mit  KellennanB,  i« 
Wilnunnt  n.  1499  die  Reibenfolge  der  Grade,  welche  bei  den  Vtgiles  vorkommes, 

;  n  gestellt. 
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Munera 
Praefecti 

Munera 

Subpraefectl 

Munera 
CentnrlonlB. 

Manen 
Tribuul 

Mnnera 
CohortU 

Cornlcularlui 

Banstlclarlaa 

Princ.   Beneflc. 

ComiculariuB 

A  quaeatlonlbn» 

Banaflclarlua 

Cornlcolarina 

Optio  baln. 

A  commartarila 

Venlliarlui 

Optio 

Imagnlfer 

Tisitrarias 

Baaaflclarlua 

OptlO    C1TC. 

Emerit.  benef. 

Ezoeptoi 

Ltbtarin« 

Optio  coh. 

Bacutor 

Bui'iiintor 
Aqoarlnl 
Optio  aicaril 
Okui 

Librarins 

Unetor 

Horrearlna 

Tabnlarin« 

Eiceptor 

Ä  balnela 
Emeritus 
Beneflciario» 

Codlclllirius 

Baltieitor 
Carcerarins 
Sifonarlus 
Vtcdmaritu 

Aus   den    Inschriften 
nachweisen *) : 


lassen   sich   folgende    Beförderungen 


adintor  off.  rat. 
aquilifer 

arehlteetna 


tesBOradus 

dgDlfer 

eoralcnL  leg.  Aog. 


bf.  praef.praet. 
—  trib.  «oh.  an; 


centuito 
eornlcul.  praef.  a 
orocatuB  Aug. 
aignlfer  leg. 


1}  (Diese  Liste  Ist  der  Abhandtang  Cauei's  (Eph.  tp.  IV  p.  479— öl)  ent- 
nommen; Jedoch  sind  einige  Avancements  ausgeschieden,  von  deren  Riebt igkelt 
Ich  mich  nicht  habe  überzeugen  können.) 
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™. 

H.K, 

,„„ 

zun. 

bf.  Mb.  coh.  praet. 

teeaerariaa 

opüo  (pnet.) 

■ignifer 

*    quaesüonibns 

—     (nrb.) 

signlfer 

piaef.  aib. 

—  (praet.  o.  nrb.) 

-     —     —  vigtl. 

opüo 

-     (vigil.) 

veiillaiin» 

vexillarina 

com.  trib.  coh.  nrb. 

a  comm.  praef.  leg. 

—     careeris 

Singular,  trib.  wh. 

lomiculir,  leglon. 

eentnrio 

—       leg.  Aug. 

- —  eqnltum  Jpraet.]  !  coro,  trib. 

eentnrio  leg. 

— ■  valetudinarii.      optlo  earcerie 

eentnrio  leg. 

»  q  h  aestio  n  ib.  pr.  p  r . 

evoe.  Ang. 

-         —   -rtgll. 

eentnrio  leg. 

teaaerariua 

—    trib.  praet. 

bto«.  Ang. 

■eontor  trib.  (ort.) 

Optio  Tiletndin. 

bf.  pnef.  nrb. 

—      —  (rigii.) 

bf.  trib. 

euntor.  flscl  (praet.) 

com.  pnef.  pr. 

riguifer  (leg.) 

aqnilifer 

com.  trib. 

eentnrio 

evoe.  Ang. 

Optio  nsvallorura 

—       —  (nrb.) 

Optio  ab  actis 

—       (praet,) 

bf.  pnef'  pr. 

com.  trib. 

flsci  carator 

o.  urb.i 

-       (nrb.) 

flacl  curator 

armer,   cnatoa 

—  (pr»et.  o.  nrb.) 

flscl  curitor 

evocatui  Aug. 

eentnrio  leg. 

ttngnluir.  pr.  pr. 

testenrina 

—      Tfgtl. 

—     trib.  (nrb.) 

bf.  Mb. 

eentnrio 

speenlator  (leg.) 

frnmeutar. 

bf.     COS. 

cornlcnl.  leg. 

— 

eentnrio  frum. 

—         (pnet.) 

4  qnaestionib.  pr.  pr. 

libr.r  (in  leg.) 

teeserariua 

teaierariua  (leg.) 

eqo.es  pnet. 

—        [rln  pnet.) 

tesoorsrios 

optio  (leg.) 

Ubntor  (In  pnet.) 

teaaerartua 

—         (pnet) 

bf.  pnef.  pr. 

optlo  (leg.) 

eentnrio 

optio  (lag.) 

■ignifer 

optlo  peregrinor. 

eentnrio 

—         (orban.) 

optio 

—     (tpnet.) 

eentnrio 

—  (praet.  o.  nrb.) 

optio 

—      (jiraet.) 

evoc.  Ang. 

—      (*UÜ.) 

optlo 

—           — 

flacl  curator 

soidt-  Wer  sich    zum  Eintritt   in   das   stehende   Heer   entschloss, 

hatte,  wie  wir  gesehen  haben,  die  Aussicht,  vom  47.  bis  mm 
42.  Jahre  oder  vielleicht  langer  in  einer  Garnison  za  liegen,  and 
musste  daranf  denken,  einerseits  für  diese  Zeit  sich  einiger- 
massen  häuslich  einzurichten,  andererseits  für  sein  Alter  etwas 
zu  sparen.     Das  erste  hatte  darin  eine  Schwierigkeit,  dass  die 

jJJ**  Soldaten  in  der  Regel  unverheirathet  seiu  mussten.1)    Es  kam 

1)  Die  «ehr  oomplicirte  Frage  über  du  eonubfum  der  Soldaten  hat  rnerst 
Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  905  ff.  eingehend  erörtert,  welchem  loh  die  wtn- 
fuhienden  Data  groaaenthells  verdanke  Dasa  die  Soldaten  der  Segel  nach  erat 
nach  ihrer  Entlassung  ein  iuitum  malrirrumlum  aoclteaaen  konnten,  aagen  Oaina 
1,  57:  Unde  et  ntUranU  quibtudam  concedi  lolet  prlneipatibut  conttitvlimiln" 
eonuifum  cum  bis  Latinli  pereprinitot,  quai  primas  poit  mistionan  wert»  *=•" 
Hat:  et  qui  ix  eo  matrimonlo  naictmtur,  et  civet  Romanl  et  in  poleitalem  ?a- 
Ttntum  flutit,  Dio  Caaa.  60,  04,  3 :  (Clandlna)  toI:  «pdTiuopivoic,  tirtiWj  f-cii«; 
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xwar  vor,  dass  ein  Soldat  schon  vor  seinem  Eintritt  in  das 
Heer  gehelratbet  hatte,  und  in  diesem  Falle  konnte  er  seine 
Frau  entweder  bebalten,  ohne  mit  ihr  zusammen  zu  leben,1) 
oder  sich  auch  von  ihr  scheiden,1]  als  Soldat  aber  heirathet  er 
nicht,  sondern  erhalt  die  Erlaubniss  dazu  erst  nach  der  Ent- 
lassung oder  wenigstens  nach  Vollendung  der  gesetzlichen  Dienst- 
zeit und  auch  die  (Meiere  waren  von  dieser  Anordnung  nicht 
ausgenommen.3)  .Die  einzigen  weiblichen  Personen,  welche  sich 
im  Lager  fanden,  waren  Hetären,  -meretrices,*)  und  diese  zu  ent- 
fernen gelang  weder  in  der  Zeit  der  Bepublik  noch  unter  den 
Kaisern,1)  aber  auch  nur  mit  einer  ameubina  zusammen  zu 
wohnen  war  bis  auf  Seplimius  Severus*)   verboten.     Dagegen 

oüx  iSivavro  fx  vc  xäv  vjpaw  tyj.li,  tu  tAv  -\fjay.rp.AT:ioi  GtxaubfiaTa  (Salus. 
Tu.  nnn.  14,  27:  Vetcrani  —  —  neque  eonSftgtit  suscipUndit  neque  alendit 
liberit  «MI!  or  ja»  line  posteri»  domo»  relinquebanL  Tertuilian  Exhort.  ad  catttt.  12 : 
SeiUeet  tollt  maritemtm  domibus  bene  ut;  ptritnint  oaelibum  famäiae,  TU  tpado- 
iium,  fortunae  militwn  out  perearinantivm  «ine  uxoribvt  ■■  non  enim  et  not  miltitt 
wimu?  {Q.  WUmsnn»  (In  den  Cornm.  in  hon.  Th.  Mommteni  p.  200 — 206}  hat 
dla  Ansicht  aufgestellt,  dsas  die  Legionäre  sahen  im  ersten  und  zweiten  Jahrb. 
wahrend  ihier  Dienstzeit  mit  römischen  Bürgerinnen  eine  Qaulehe  eingehen 
und  legitime  Kinder  zeugen  konnten.  Doch  hat  Hommaen  Im  Herme»  XIX 
S.  11  Anm.  1  die  von  Wllmanns  vorgebrachten  Gründe  In  entscheidender  Weise 
widerlegt.  —  Unzureichend  J.  B.  Mlsponlet  Le  mariage  du  toldaii  ronubu  In 
Revue  de  phü.  1884.  p.  113—126.) 

1)  Dig.  24,   1,  32  S  8 :    8t    müt»  uxori  donaoerit   de   catlrtnitbut   bonit  et 

fUerit  damnatui, donatio  valebit.  49,  17,  8:   8i   forte    taor  vel  eoonatui 

vel  qvit  altui  non  ex  eattrlt  notut  ßlo  familiat  donaverU  quid  vel  legaverit,  il 
exprttttrit  naminaäm,  ut  in  eattrenti  peculio  habtat ;  an  patilt  caitrtnti  peouilo 
adgregari?  49,  17,  6:  il  mihi  propvnae  ad  cattra  «tili  martto  uxorttn  jcruoi 
dematte. 

2)  Dfg.  24,  1,  60 — 62:  Saepe  enim  evenit,  ut  propter  taeerdotium  —  aul 
valttudinem  out  militium  taut  cnmmode  rettneri  matrimonium  non  pottit  et  tdeo 
bona  gratis  matrtmonium  ditiolvilur. 

3)  Seihst  der  Statthalter  der  Provinz  nnd  Cocamendear  de«  Heeres  erhielt 
erst  in  der  Ksiterzelt  die  Erlaubnis»,  seine  Frau  in  die  Provinz  mitzunehmen. 
3.  Tb.  I3  S.  533  f.  und  bei  Propen  6,  3,  45  klsgt  ein  Madchen  Ihrem  im  Felde 
stellenden  Geliebten : 

BomanU  ulMom  paluittent  cattra  puellii! 
Eitern  mtlltiae  taretna  flda  tuae. 

4)  Serv.  ad  Aen.  8,  688 :  mullir  cattra  ttquebatw,  quod  ingentt  turpifudine 
ujHid  matoru  fall.   Und«  bellaturut  Pampeint  In  Letbo  rellquil  nxorem. 

6)  Sclpio  find  im  Lager  bei  Numantia  2000  Hetären.  Applan  Sitp.  86. 
1.1  v.  ep.  57.     Aridere  Beispiele  bei  Hommaen  s.  a.  0.  p.  908  not.  2. 

6)  Herodlan   3,  8,  5 :  Kai  fäp  xb   ainiptaiov  nj^nt;   (tols   atpattartatc)  — 

ijÜ^rjac tuvadjl  ts  auvaruiv.    Das»  hiermit  nicht  die  Erlaubnis«,  ein  imlttm 

eonubium  zu  sehliessen,  gemeint  ist,  geht,  «le  Hommien  bemerkt,  aus  den  lauge 
nach  Beverns  den  Flotteuaoldaien  ertheilten  Diplomen  n.  LI1I  vom  J.  247  und 
d.  LVI  vom  J.  249  hervor,  in  denen  denselben  bei  Ihrer  Entlassung  du  Bür- 
gerrecht verliehen  wird,  fpalt  fllitave  conem,  qvot  tutetpertnt  ex  mtUieribui ,  Jltat 
teeum  eoncetta  conntetudine  vlxltte  probtmerint ,  nnd  dai  eonubium  cum  titdem, 
quat  tune  «cum  habulsicnt.  (Ebenso  lantet  die  Bestimmung  In  einem  nenge- 
Rom.  Altsrtb.  V.  2.  AuB.  36 
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scheint  den  peregrinen  Truppen,  welche  erstens  länger  dienten, 
als  die  Legionare,  und  zweitens  auch  in  den  Garnisonen  Frauen 
peregrinen  Standes  finden  konnten,1)  die  Eingehung  einer  Ehe 
mit  diesen  eine  Zeit  lang  gestattet  worden  zu  sein;  s)  seit  Sep- 
timius  Severus  dürfen  aber  auch  sie,  wie  die  Legionare,  nur 
eine  concubma,  oder  wie  der  technische  Ausdruck  lautet,  eine 
Haushälterin,  focaria,3)  haben,  deren  Kinder  den  Namen  der 
Mutter  erhalten,4)  gewöhnlich  wieder  Soldaten,  werden  und  als 
ihren  Geburtsort  das  Lager  [castra)  angeben.*}  Im  vierten 
Jahrhundert  sind  diese  Verhältnisse  ganz  geändert.  Alle  Solda- 
ten können  in  dieser  Zeit  heirathen6}  und  bedürfen  nur,  um 
die  Frau  in  der  Garnison  bei  sieh  zu  haben ,  einer  besonderen 
Erlaubniss.7) 
epukuau..  Für  die  finanziellen  Verhältnisse  der  Soldaten  war  dadurch 
Sorge  getragen,  dass  bei  jeder  Cohorte  der  Legion  unter  Auf- 
sicht des  signifer  eine  Sparkasse  (follis)  angelegt  war,  in  welcher 
von  den  Donativen,  die  bei  ausserordentlichen  Gelegenheiten  an 

fundenen  Diplom  «na  der  Zeit  des  Caracalla  (_Kph.  ep.  V  Dipl.  LXXVII))  und 
so  Ist  es  auch  zu  verstehen,  wenn  In  dem  Diplom  des  Alexander  Severus  von 
J.  230  den  eqtiitei  lingvlarei  bei  dem  Abschiede  das  corwbium  cum  tuorihtu, 
quai  twe  stcum  habuieunt,  bewilligt  wird. 

1)  Die  LegionisoldMen  konnten  als  römische  Bürger  mit  den  Frauen  der 
Provinz  kein  furtum  matrimontum  eingehn.  LIv.  43,  3,  1 :  Ex  mtlitibw  Borna- 
nit  et  ex  Eitpanü  mulitribtii,  cum  qutbv  eonuojum  non  tiset,  natoi  te  mano- 
ranta,  rtipro  qualttior  milta  Aomtnum,  orabant,  ul  tibi  oppidwn,  m  quo  kabila- 
rent,  darttur. 

2)  In  den  Diplomen  irtcd  den  AuxlUartruppen  verliehen  eonuii'um  cum 
uxoriiiu,  qua*  Urne  habuluent,  cum  elf  chltat  ff»  data  aut  *i  auf  cacliba  astttl, 
am  tu,  quai  portra  duxüsent.  8.  Diplom  1— IX.  XI— XXXVI XXXV  HI.  x*Trs. 
XL.  ILO.  XLDX  XLIV.  XXVI. 

3)  Constitution  des  Jahres  213  Cod.  .Tu«.  5,  16,  2;  des  Jahres  216  Cod. 
Just.  6,  46,  3.     Inschrift   ans  der  Zelt  etwa  des  Elagebal  Orelli  2671. 

4)  Du  Diplom  des  Phillppus  vom  J.  24?  n.  LUI  Ist  ertheilt  ez  opttom 
T.  Fl.  T.  ß.  Alaaadro  n(atione)  ltal[tao),  d[pmo)  Miten(o),  tt  MarcQae)  Pn- 
adae  uxfpri)  ei(us)  tt  MareQo)  Alexandre  tt  Fl^avto)  Mtrrdo  et  l/(pf»  Sabma 
[ei]  Aunlfiar)  Fauttat  fl'JJii)  eii".  Von  diesen  viel  Kindern  hat  Hatclus  seinen 
Namen  von  Maicia  Procula ;  die  anderen  Kinder  sind  naeh  drei  anderen  fveariat 
benannt. 

5)  8.  die  Verzeichnisse  von  Legionssoldaten  and  Veteranen,  C.  I,  L.  VT0, 
2666  a,  b.  2567.  2568.  2586.  2618.  In  dem  Verzeichnisse  (2565  a)  sind  unter 
18  Soldaten  6  im  Lager  (autiit)  geboren.  (Alle  diese  Lagerkinder  gehören  nu 
Trlbus  Pdüia.     Vgl.  Mammaen  Hermes  XIX  8.  lOf.) 

6)  Nach  Ammlan  20,  8,  8  waren  die  In  Gallien  etationirten  Soldaten,  als 
sie  im  J.  360  von  Constantlns  zum  parthischen  Kriege  requlrirt  wurden,  un- 
willig, qaod  ad  parlio  orbis  cot  pottremat  venire  tum'  hominet  adtutti  yUitialibui 
(cttij,    icparandique  Liberia  et  coniugibui  toentet  Irohebontur  et  nudi. 

7)  Cod.  Theod.  7,  1,  3. 
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die  Soldaten  gezahlt  wurden  (s.  oben  S.  140),  die  Hälfte  depo- 
nirt  und  davon  jedem  Manu  eine  Summe  gesammelt  wurde,1) 
Ober  welche  er  wie  über  sein  sonstiges  catlrense  pecutiutn'*}  ver- 
fügen konnte.  Ausserdem  gab  es  in  jeder  Legion  eine  Begrab- 
nisskasse s)  und  gewisse  Klassen  von  Soldaten  und  principales 
(ralen  zu  Coliegien  oder  scholae*)  zusammen,  welche  den  Zweck 
einer  gegenseitigen  Unterstützung  verfolgten. s)  So  haben  die 
speculatores  der  legio  I  und  II  adhUrix,  zusammen  SO  Mann, 
eine  schola  in  Aquincum  in  Pannonien,  *)  die  optioaea  der  legio  III 
Aug.  eine  schola  in  Lambaese  in  Numidien, ')  und  in  der  zuletzt 
genannten  Legion  gibt  es  noch  ein  Collegium  von  36  Personen, 
wie  es  scheint  cornicines,9}  welche  ein  Eintrittsgeld  (scamnarium] 
von  7Ö0  Denaren  zahlen,  dafür  aber,  wenn  sie  über  See  reisen, 
ein  Reisegeld,  wenn  sie  Veteranen  werden,  ein  amtlarium,*} 
wenn  sie  eine  Beförderung  erhalten,  eine  Ausrustungssumme, 
wenn  sie  ihre  Stellen  verlieren,  eine  Entschädigung,  und  auch 

1)  Veget.  2,  20 :  Ulnd  vero  ab  aiKijüii  dhinltw  Irutitutum  eil,  ut  ex  dona- 
tivo,  quod  müite»  eonteeuntur,   dtmldia  pari  itJUUlrarttur    apud  Signa  et   ibidem 

ipilt  mültibut  itrvaretur. Deetm  foUee,  hoc  ut   dtetm  lacei,   per   eohorles 

singula*  pontbantur,  in  qußnu  haec  ratio  condebalur.  Addebatvr  ttiam  latent 
undtehmu,  in  quem  Iota  teaio  particulam  aliquam  eonferebat,  «puliurae  leiiicet 
«um,  ut,  ei  quii  ex  conlubcmalibw  defecisset,  de  Uio  undeebno  taeoo  ad  sepul- 
taram  ipsias  pronteretur  expeata.  Haec  ratio  ajrud  signiftro*  —  lervabatvr.  Et 
ileo  tlgniftrl  non  «olum  fidclei  »td  ttiam  lüterati  hominis  etigebanUtr,  qul  et  *tr- 
vatt  dtpotita  et  icirent  linguits  rtddere  rationem.  Dnau  die  etgniferi  übrigens 
du  Geschäft  nicht  allein  besorgten,  liebt  mtm  tat  der  Erwähnung  von  Hbrarii 
depoiitorum.     Dig.  DO,   7  (6). 

2)  Daher  die»  tändelt  der  DigertenUtel  Dt  eattrenii  pteulio  49,  17,  wo 
c.  11  folgende  Definition  gegeben  wird:  Caitrerue  peeulium  ut,  quod  a  paren- 
tilmi  uel  eoanatta  In  milltia  agenlt  donatum  eit  vel  quod  Ipie  filiiu  famttio*  In 
mUitta  adqutiüt,  quod,  niii  milttartt,  adquiilturui  non  fuistet. 

3}  Vegetlus  a.  ».  0. 

4)  Schola  ltt  mniehst  du  Gebinde,  In  welohem  sieh  du  Colleglum  ver- 
sammelt, dann  du  Colleglum  selbst.  {Schola  ila  Bezeichnung  de»  Oolleglnma 
findet  fleh  nur  In  der  Inschrift  Eph.  *p.  IV,  603:  Minerva»  Aug.  lacr. 
KfiUi  tubieinum  aus  d.  J,  229  n.  Chi.  Vgl.  Mammaen  a.  *.  0.)  In  der  oon- 
»tantiii  lachen  Zelt  Ut  ee  auch  eine  militari» che  Abthellung,  wie  nunentlieh  die 
icutarii,  eine  Trapp«  dieser  Zeit,  formirt  sind  in  eine  schola  prima  icutarlorum 
(AnunUn  20,  1,  3.  Ilarat.  1896,  3),  -welche  Ton  einem  tribuaui  eomnuudirt 
wird,  eine  schola  teeunda  (Anunlan  26,  10,  9 ;  26,  1,  6  Munt.  1922,  4)  und 
«Ine  sehola  tertia  (C.  I.  L.  V,  43S9).        t  \.ftv.  ,     fcii  ■  ; 

5)  (Doch  haben  diese  eoliegla,  welche  erat  »eit  Septimlue  Severe*  naoh- 
weiibar  ilnd,  ohne  Zweifel  hauptaächlieh  Bedentnng  für  den  rnilitlrUchen  Dienet, 
worüber  die  Bemerkungen  von  0.  WH  mann«  In  den  Comment.  in  honorem  Th. 
Nomnueai  S.  200  n.  204  zu  vergleichen  sind.) 

6)  C.   I.  L.  III,  3524.  7)  C.  I.  L.  VIII,  2664. 
8}  C.  I.  L.  Till,  2667. 

9;  Die  Bedeutung  diese»  Auadroeke,  der  »ueb  C.  1.  L.  VIII,  2664  vor- 
kommt,  Ist  unllcher.     S.  darüber  Henzen  au  n.  G790. 
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bei  ihrem  Tode  eine  bestimmte  Summe  erhalten,  welche  an  die 
Erben  gezahlt  wird.  Zu  diesem  Zwecke  hat  das  Collegium  eine 
arca  und  einen  quaestor.1) 

Indessen  war  der  Soldat  nicht  ausschliesslich  auf  Ersparnisse 
oder  gegenseitige  Unterstützung  angewiesen,  sondern  hatte,  wenn 
°"<mta  er  die  Dienstzeit  vollendete,  nach  seinem  contractliohen  Verhält- 
:r  Eutiu-  nisse  einen  Anspruch  auf  bestimmte  Vortheile  'praemia  milüiae), 
namentlich  auf  eine  Versorgung  im  Alter,  welche  nach  der  ur- 
sprunglichen Einrichtung  des  Augustus  in  einer  einmal  zu  zahlenden 
Geldsumme,  später  gewöhnlich  in  einer  Ackeranweisung  bestand 
(Th.  P,  1S1  f.}.  Allerdings  konnten  Soldaten  auch  vor  Been- 
digung der  Dienstzeit  entlassen  werden  und  zwar  wegen  Krank- 
heit oder  wegen  eines  Delietes;1)  aber  wenn  sie  ausgedient 
haben  und  nicht  etwa  als  veterani  oder  cmerüi  noch  freiwillig 
bei  dem  Heere  bleiben,  in  welchem  Falle  sie  befordert  werden, 
eine  Gehaltszulage  bekommen  und  von  den  gewöhnlichen  Diensten 
befreit  werden,  erhalten  sie  ihre  honesta  missio,*)  und  ihre  Ver- 
sorgung, welche,  wenn  sie  in  einer  Geldsumme  bestand,  bei 
den  Praetorianern  5000  Denare  oder  20000  Sesterzen,  bei  den 
Legionariern  3000  Denare  oder  12000  Sesterzen  betrug,4}  durch 
Caligula  für  die  letzteren  auf  die  Hälfte  reducirt,*)  aber  durch 
Caracalla  wieder  erhöht  wurde.8)  Diejenigen  Truppentneile,  welch» 
aus  Peregrinen  bestanden ,  pflegten  nach  beendigter  Dienstzeit, 
gleichviel  ob  sie  entlassen  wurden  oder  noch  freiwillig  weiter 
dienten,  als  eine  ausserordentliche  Vergünstigung  das  rtfmische 
Bürgerrecht  und  das  conubium  mit  Frauen   peregrinen   Standes, 

1)  Beide  h»t  die  ichola  opüonum  C.  I.  L.  Till,  2654,  welohe  ebenfslla 
die  Reisegelder  und  du  amdarlwn  zahlt. 

2)  Dig.  49,  16 ,  13  §  3  :  Miuioman  generali*  eautat  mint  frei;  lonetta, 
cmuarta,  ianomtnioia.  Eontita  eit,  june  tempore  müitiat  impUto  tiatur;  noutario, 
cum  <juit  vltto  anlmi  vel  corporii  mintii  idoneui  milittac  remmtlatir;  ipMomMOM 
causa  «I,  «tan  jub  propter  dtlictwn  saaramtnio  loivitur. 

3)  Die  entlassenen  Soldaten,  wenn  tte  prinzipale*  sind,  behalten  Ihren  Titel 
bef,  mit  Toigeietttem  er.  *.B.  C.I.L.JII,  5815:  IVL.  MACSIASO.  QVONDAM 
VETERANO  Mluo  HONeita  Miitlont  EX  BmeFietarto  COnStdari*.  Deber  Am 
tt  s.  Huinl  Atti  p.  267.  268.  2S6.  297.  298.  399.  460.  463.  461.  467.  467. 
{Vgl.  besonders  Mommien  Eph.  ep.  V  p.  128  f.) 

4)  Die  Caw.  55,  23,  1.  5)  Säet.  Calig.  44. 

6)  Die  corrapte  Stelle  des  Dio  Cm.  77,  24  wird  tob  Lange  p.  96  » 
emendlrt :  toU  «™thdtois  d8Xn  t*s  orpatttat,  Toic  [*e-i  ii  Tiji  Sop'J<popnuji  tmrf- 
ttivoit  it  ^lMos  p,  iEoxioyiXIoi)  Eioxoot«;  Trivrfxovw ,  toi;  Kt  ttiYKntii/i}.!« 
X'jupdvtiv.  Danach  erhielten  die  Pritorlaner  6250,  die  Legtontrier  MW 
Drachmen. 
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so  wie  die  Legitimation  ihrer  Kinder  aus  einer  solchen  Ehe,1) 
die  Trupp  entheile  aber,  welche  bereits  das  römische  Bürgerrecht 
besassen,  also  die  Legion  arier,  die  Praetorianer  und  die  Soldaten 
der  cohortes  urbanae,  die  Erlaubniss  zu  erhalten,  mit  Frauen 
latinischen  oder  peregrinischen  Rechtes  eine  gesetzliche  Ehe  ein- 
zugehen, so  dass  die  aus  solchen  Ehen  entsprossenen  Kinder 
römische  Bürger  wurden  und  in  die  patria  potestas  des  Vaters 
kamen.1)  Diese  Privilegien  wurden  von  dem  Kaiser  in  Form  , 
einer  lex  data  (Th.  I1  8,  66)  erlassen,5}  enthielten  das  Verzeich- 
niss  der  darin  bedachten  Soldaten,  geordnet  nach  den  Truppen- 
theilen  und  dem  Rangverhaltnisse  der  Personen,  und  waren  an 
einem  öffentlichen  Gebäude  des  Capitols  oder  des  Forums  aus- 
gestellt.*) Jedem  der  Betheiligten  aber  wurde  ein  Diplom  auf 
einem  broncenen  Diptychon s)  unter  Hinzuziehung  von  sieben 
Zeugen  als  ein  officieller  Extract  der  Originalurkunde  •)  ausge- 
stellt. Man  hat  diese  Militärdiplome ,  deren  uns  noch  79  ganz 
oder   theilweise   erhalten   sind  ,T)  ohne   Grund    tabulae  honestae 

1)  Die  Formel  Ut :  quorum  nomina  ttibicrlpla  sunt  iptli  Uteri»  pQtttrUquc 
«Ortim  etoitatem  drdit  et  conubium  cum  taoribui,  quai  lunc  kabuilient ,  cum  est 
etvitat  ili  data ,  aut  it  qiä  catlibts  tsuni ,  cum  Ut,  jua»  poiiea  duxtutnt,  dum- 
taxat  ilnguU  ilngvlat.  8.  Mommien  C.  I.  L.  III.  p.  907.  [In  den  Privilegien, 
Teich«  DMh  dem  Jahre  146  anheilt  worden  sind,  fehlt  der  Znsatz  liberit  potlerit- 
que  corum,  was  anf  eine  Aendernng  des  Reehtea  hindeutet.  Worin  dle- 
■elbe  bestanden  hat,  laut  ein  frsgmentlrtas  Diplom,  wahrscheinlich  ans  dem 
dritten  Jahrhundert,  erkumien.  Hier  Untat  die  Formel  (nach  Mammaen  etwa 
EU  ergänzen) :  praeterta  [liberii  eorundem]  decvrionvm  et  centurlrfnum,  qui  cum 
fittt  m]  provinc(ia)  ex  u  procreatii  [miillet  ibl  caitttVaTu  ettent.  Vgl.  Mommaen 
Epi.  *p.  IV  p.  608—612.) 

2)  Die  Formel  tat:  hu  trlbvo  convbi  dumtaxat  «um  ilngvlis  tl  prtmit  ura- 
ribu»,  ul  ttiam  tl  pmgrinl  turit  feminai  mntrimtmio  suo  amxerlnt,  proinde  Uberoi 
tollant  an  «1  ex  duabut  civlbui  Bomanli  natos.  8.  Mommaen  a.  a.  0.  p.  906. 
Diplome  Ton  Leglonarll  haben  wir  uloht,  ausser  drei  für  Soldaten  der  leg.  I  und 
II  adniiriz,  welche  aua  Flottenaoldaten,  nicht  ana  eivtt  Bomani  bestanden,  wohl 
aber  von  Praetorlanem  und  Soldateu  der  eohortei  urbanae.  (Das  Fehlen  der 
Diplome  von  Legionsaoldaten  kann  nicht  Zufall  sein,  wie  0.  TV  11  mann«  lu  den 
Comm.  in  Aon.  TA.  Mommtenl  S.  202  mit  Recht  bemerkt,  obwohl  eine  genü- 
gende Erklärung  dleaee  Umstandet  noch  nicht  gefunden  worden  ist.) 

3)  S.  hierüber  Mommaen  Die  Stadtrechte  von  Selpenia  und  Malet*  S.  391  ff. 
C.  /.  L.  DI  p.  902. 

i)  Mommaen  Annali  dtW  Irut.  1858  p.  202. 

6)  üeber  die  Form  dei  Diptychon  a.  mein  Privatleben  S.  780 — 782  und 
über  die  Einriohtong  der  Mllltlrdlplome  Marinl  AM  p.  432 — 139.  Borgheai 
Oeuvre*  IV  p.  320  ff.  und  jetzt  Mommaen  C,  I.  L.  Ul  p.  902—919. 

6)  Die  betreffende  Stelle  der  lex,  welche  extrahlrt  lat,  wird  lu  drei  Diplomen 
(HJ.  VI.  VII)  genau  angegeben:  pag.  II  Kap.  XVI ;    Li  pag.  V  loc.  XXXXVIj 
'     i.  II  loc.  XXXXIIH.    (Ebenso  Dipl.  LIX.) 

)  Alle  lind  Jetzt  von  Mommaen  herausgegeben  und  zwar  58  im  Corpus 
.  Lat.    III   p.   843—919;    die   später   gefundenen  In    Ephemcris    epigr.  II 


t.  i  p.  i: 

f)i 
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missionis  genannt,1)  denn  nur  in  drei  Diplomen,  welche  von 
Galba  und  Vespasian  an  Veteranen  der  aus  Seesoldaten  gebilde- 
ten legio  prima  und  secunda  ertheilt  sind,  wird  diesen  die  honesta 
missio  zugleich  mit  den  erwähnten  gewöhnlichen  Privilegien 
verliehen;1)  in  den  andern  Diplomen  wird  entweder  die  Ent- 
lassung vorausgesetzt,1)  oder  es  wird  das  Privilegium  ohne  die 
Entlassung  ertheilt;4)  mehrmals  auch  bei  der  Erlheilung  aus- 
drucklich zweier  Klassen  von  Soldaten,  der  noch  dienenden  und 
der  aasgedienten  Erwähnung  gethan.1) 
™«  dS'  Die  Grundsätze,  auf  welchen  das  römische  Dienstreglement 

^ftf^enf  beruhte,  sind  in  allen  Perioden  der  Geschichte  des  römischen 
Militärwesens  unverändert  geblieben.  Denn  obgleich  ihre  con- 
sequente  Durchführung  in  den  Bürgerkriegen  eine  Unterbrechung 
erlitt,  so  machte  die  Organisation  des  stehenden  Heeres  doch 
sogleich  wieder  eine  Erneuerung  der  alten  Strenge  des  Dienstes 
nöthig,  und  sowohl  Augustus*)  als  Traian7)  und  Hadrian8)  rich- 
teten auf  diesen  Punkt  vorzugsweise  ihre  Thätigkeil.  Die  leitende 
Ansicht  war  zu  allen  Zeiten  die,  dass  der  Soldat,  wenn  er  nicht 
dem  Feinde  gegenüberstand,  also,  was  bei  dem  stehenden  Heere 
besonders  in  Betracht  kam ,  während  einer  zuweilen  langen 
Periode  des  Friedens  auf  eine  Weise  in  Beschäftigung  gehalten 
werden  müsse,8)  die  ihm  für  seine  Ausbildung  nützlich,  in  Be- 
ziehung auf  vorzunehmende  Excesse  hinderlich  und  dem  Besten 

p.  462—466;  IT  p.  181—187;  p.  495—615;  V  p.  90—104.  Daaelbtt  findet 
nun  auch  die  zahlreiche  Literatur  über  dieselben  angegeben.  (Ein  nen  gefgn- 
denea  Im  CorreapondenzM.  d.  Weatd.  Zeltaobi.  III  S.  69—71.  Ein  zweite), 
Revue  critique  1864  No.  27  p.  19.) 

1)  S.  Henien  Zwei  Mllitlrdlplome  der  Kaiser  Domltlan  nnd  Hadrian,  in 
Jahrbücher  dea  Verein»   von  Altertbnmafrennden   im  Rheinlands  XIII   3.  97(1. 

2)  Dipl.  IV.  V.  VI.  Die  Formel  iat:  hontttam  mtttUmtm  et  civitattm  (Ce- 
dit —  Ipjü  liberil  paiteritqut  tonan  et  conubium  cum  uxoribus,  quai  rune  kabuit- 
>ent,  cum  eil  civitat  üj  data. 

3}  So  t.  B.  1d  dem  Diplom  dea  Claudius  n.  I. :  trierarchit  et  remigUna, 
qvi  miUtavervnt  in  claiie,  quac  eil  Mitini et  eunt  dfmiitl  heneeta  miateme. 

4)  Diplom  de«  Domltian,  n.  XIV:  equitibui  et  pedittbm,  qui  militant  m 
alii  duabut  —  et  cohorUbu*  quattuor  (folgen  die  Kamen),  qut  qulna  et  vfeou 
stipendia  merueronl. 

5)  Diplom  dea  Trajan,  □.  XIX:  equitibui  et  peditibue,  qui  militant  tu  ulii 
duabu»  et  cohorilbut  V,  quae  appelUmtur  (folgen  die  Namen) ,  item  dimittit  ho- 
nesta miitione.  Vollatlndig  gibt  die  Nach  Weisungen  Ober  alle  diel  Fälle  Momrn- 
sen  a.  ».  0.  p.  906«. 

B)  Teget.  1,  8.    Dlgeat.  49,  16,  12  $  1.     Säet.  Aug.  24. 
'!)  Pllnin«  ep.  ad  Trat  29,  1  (38)  nennt  ihn  daher  condttortm  diteiplinae 
militari«  ftrmatoremque.  8)  Spartlan  Badr.   10.     Dto  Ca».  69,  9. 

9)  OnoBunder  ttrat.  9.     Leo  Taet.  7,  2. 
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des  Staates  in  einem  den  grossen  Kosten,  welche  er  demselben 
verursachte,  entsprechenden  Verhältnisse  forderlich  sein  müsse. 
Die  Zeit  des  Soldaten  wurde  deshalb  im  Lager  vollkommen  in 
Anspruch  genommen  einmal  durch  den  Wachdienst,  sodann  durch 
Uebungen,1)  welche  mit  den  Recruten  zweimal  des  Tages,  mit 
den  älteren  Soldaten  einmal  angestellt  und  nach  bestimmter  An- 
ordnung ausgeführt  wurden.1)  Zu  diesen  Uebungen  gehurt  ausser  ] 
dem  Einexercieren  der  Recruten 3)  die  Marschübung  {ambulatio} , 
welche  dreimal  im  Monat  stattfand  und  bei  welcher  die  Infanterie 
mit  vollem  Gepäck,  zehn  römische,  d.  h.  etwa  zwei  geographische 
Meilen  hin  und  zurück  theils  im  Schritt,  theils  im  Lauf  zurück- 
legte,4) das  Manoeuvre  (decursio),b)  Uebungen  im  Springen,") 
Schwimmen, *)   Fechten  und  Sohiessen, 8)  Voltigiren  und  Reiten9) 

1)  Ein  Reglement  für  regelmäWige  uebungen  der  Infanterie  and  Caiallerle 
hatte  schon  Scipio  la  Spanien  entworfen  and  eingeführt,     Polyb.  10,  20,  i  ff. 

2)  Sehr  bewundernd  lauert  sich  darüber  Ioseph.  b.  I.  3,  Ö,  1 :  At  \ttKi- 
rai  ik  aüroTt  obth  t^;  «ard  dJ.-f|8crav  Efawtae  dbrotemav ,  iXX  ftmoro«  htn)- 
[lipai  OTpaTMbrr]«  icin  npo&u[n.i^  xo&tjrtp  (v  7toXiiup  fUiMdCmti  —  —  xal 
cji  ä-v  dpipTDi  Tic  Etndn  xdi  |»Mra<  oütSv  x^P'^  >V«os  irana-riEtis ,  ti; 
.Tapa-dUii  &t  jm8'  alfiaroj  [uXerac.  Vgl.  Senec.  <p.  18,  6  :  MÜa  in  media  paee 
dtcurrit  eine  vUo  hoste,  vallum  iacit  et  «uperoaeuo  iabore  tattatur ,  u!  tu/fwcre 
neecttario  foult.  Tertulllin  ad  Martyr.  3 ;  Etiam  in  paot  Iabore  et  incommodis 
b/Utim  patt  lam  editeunt ,  ht  armis  de ambulando ,  campum  decvrrtndo ,  fonam 
moliendo.  Veget.  1,  1;  2,  5;  2,  23:  Junior«  quidem  et  novi  mittles  mane  ae 
pott  mertdiem  ad  omni  genut  exereebantur  armonan.  Veterei  autem  —  temci  in 
die  exercebantur  armlt.  Vgl.  Silin«  IUI.  Fun.  8,  548— 560.  Juliin.  O.  I 
Toi.  I  p.  11  Spanh.  Onommder  e.  10.     Leo  Tact.  c.  7.     Cod.  Jnnt.  3,  43,  1. 

3)  Veget.  i,  3 ;  1,  26. 

4)  Veget.  1,  27:  Pracltrea  et  peluj  contueludo  permantit  et  DM  Augtuti 
atque  Hadriimi  canttitutiomTrua  praeeaattur,  ut  ter  in  matte  tarn  «aulfei  quam 
peditet  edacantuT  amhulatum:  hoc  enim  verbo  hoc  exercilii  genut  nomtnant. 
Vgl.   1,  9. 

5)  Li».  26,  51,  4;  23,  35,  6.  Veget.  3,  4.  Capitolin.  Maximin.  duo  6,  2. 
Sueton.  Nero  7  and  aber  die  Münzen  mit  DECVRSIO  Eckhel  D.  S.  VI 
p.  271.  503.  Dui  die  dteunio  ein  H*noen<rre  tit,  lieht  man  iae  14»,  40,  6,  5: 
Mut  erat  Uatratlonlt  taero  peracto  deeumre  cxercibum  et  dMtat  bifariam  dum 
acta  eoneurrere  ad  imwlacrum  pugnae.     Hehr  s.  bei  Eckhel  s.  a.  O. 

6)  Vegot.  1,  9;  %  23;  3,  4.  7)  Veget.  1,  3.  10;  2,  23;  3,  4. 

8J  Veget.  1,  11:  A  singulis  autem  tironibtw  tinguli  pali  deßgebanhtr  in 
Urram,  IIa  ut  nutare  non  passen!  et  sex  pedibui  emtnerent.  Contra  illum  palum 
tamquam  contra  advtnarium  Uro  —  »  exereebat.  Vgl.  1,  14;  2,  23.  Javentl. 
6,  247 ff.  Man  bediente  sieh  statt  der  Waffen  bei  dem  Schlagen  und  Schlesien 
schwerer  hölzerner  Stangen  oder  Stöcke.  Daher  veete  certare,  Veget.  1,  9; 
3,  4.  Salloit.  fragm.  hisl.  2,  11  Ketsch.  Die  Stange  heitst  auch  eUma, 
Veget.  1,  11,  ludet,  Juvenal.  I.  I.,  «at  Lipaina  De  mit.  B.  p.  343  ohne  Grand 
ändert.  Vgl.  StIJu«  Ital.  An.  8,  554:  vibrare  tudcm.  Ferti  «p.  p.  311  M.: 
iaeere  matt.  Ocosander  (tlraJ.  10,  1,  4)  nennt  sie  vtfpthj-Ka;  J\  orüpaxat  iwirlwv, 
Leo  Taet.  7,  18:  xovtolpux  drvtu  tyibi.  Vgl.  Cod.  Juit.  3,  43,  1  ond  Nomo«.  13, 
28  $  4:  Mövov  St  TOtiQtn  ßctrri  tiovoBoXov  —  %a\  x'jivrmov  KJvBaxs  fd.  h.  ludut 
quintanut,  weil  man  die*  Spiel  im  Lager  anf  der  via  qufntana  anateilte)  ympU 
■ri)6  iripinj«.  9)  Veget.  1,  18. 
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und  in  der  Schaniarbeit.1)  Allein  da  bei  einer  so  langen  Dienst- 
zeit, wie  sie  im  römischen  Heere  gesetzlich  war,  die  sich  einförmig 
wiederholenden  Exemtion  zur  Beschäftigung  nicht  genügten,  so 
trug  man  zu  keiner  Zeit  Bedenken,  die  Arbeitskraft  einer  so 
grossen  und  geübten  Menschenmasse  für  gemeinnützige  Zwecke 
in  Anspruch  zu  nehmen ,  ohne  dass  man  geglaubt  hatte ,  der 
öffestiiciie  Ehre  des  ,SoIdaten  dadurch  zu  nahe  zu  treten.  Der  Consul 
Flaminius  Hess  567=487  durch  seine  Soldaten  die  Strasse  von 
Bononia  nach  Arretium  anlegen,2)  P.  Nasica  in  den  Winterquar- 
tieren Schiffe  bauen ; s]  Marius  einen  Moneeanal  graben  ,*)  Sulla 
im  mithr idatischen  Kriege  den  Kophissos*  ableiten,6)  und  in  den 
Bürgerkriegen,  in  welchen  man  die  Soldaten  möglichst  schonte, 
Hess  man  wenigstens  grossartige  Befestigungswerke  durch  sie 
ausführen.9)  Augustus  gestattete  ausdrücklich  die  Beschäftigung 
des  Militärs  mit  Öffentlichen  Bauten  und  verbot  nur ,  sie  zu 
Privatunternehmungen  zn  gebrauchen,7)  was  hie  und  da  ge- 
schehen war;8}  in  Folge  dessen  sind  die  grossartigen  Bauten 
der  Kaiserzeit  überwiegend  von  rtlmischen  Soldaten  unternom- 
men worden.8)     Unter  diesen  sind  namentlich  anzuführen: 

Erstens  die  Befestigungsbauten  an  den  Grenzen  [limites]  des 
Reiches,  insbesondere  in  Britannien  die  Grenzwälle  des  Agricola, 
Hadrian  und  Antoninus  Pius  (Th.  I1  S.  286)    mit  ihren  Befesti- 

1)  Veget.  1,  2i;  3,  4. 

2)  Liv.  39,  2,  6:  ne  in  otio  mllttem  haberet,  viam  a  Bononia  perdurii 
Arretium, 

3)  Frontin.  «trat.  4,  1,  16:  P.  Natiea  in  hibtmU,  quarmit  da**t>  unu 
non  tuet  ntctuartiu,  ne  tarnen  detidia  milts  comanperetur,  auf  per  otii  Uuntum 
taeili  iniuriam  tnferret,  naett  aedtficare  inttittät. 

4)  Plut.  Mortui  15:  '0  4*  Tp£i]«i(  eVrauSa  töy  orparov  e^oXitovra,  teijpw 
\Lt-jdy.Tfi  (viBaXt. 

5)  Plut.  Sulla  16:  Hin  et«  toü;  orptmokas  oyoW(e« ,  dÜJJt  iMaarja* 
almiit  tyi-rxati  rii  te  Kt^iMi  tx  toü  £e(8pou  jtapaTptJrtlv  ti\  rdfpouc  jpüaam. 

6)  Caeiar  sog  mit  einer  Legion  «Ins  Befestigung  ms  aer  vom  Genfer  See 
bU  sn  den  Jan.  Cses.  b.  0.  1 ,  8,  1.  Schon  früher  hatte  im  J.  71  Crasn* 
den  Spartacoi  durch  eine  Mauer  elngeechlotsen,  nie  Plut.  Crau.  10  sagt,  Sua 
xal  Ti,v  cr/oX-^v  tÄw  arpatiartftv  !npaipfiiv.  Ebenso  holtet  ee  b.  Apr.  32,  2:  tauet 
iubei  milftu  ruratu  od  opu*  redirt  <(  per  causam  muntftonum  (fronet  in  tabort 
dtfatiyate  non  tntetmiait. 

7)  Digest.  49,  16,  12  $  1.  flach  ülpian  Big.  1,  16,  7  $  1  Ut  et  dem 
Proconsul  erlaubt,  mm  Bin  von  Tempeln  und  öffentlichen  Gebäuden  in  Prorln- 
claJltsdten  minMerla  quoqve  miUtarla,  ü  opus  fuerit,  —  dort. 

8)  Liv.  tp.  11:  L.  Poitumius  conndarii,  quoniam,  cum  extreiud  prattueL, 
Optra  miiilum  In  agro  tuo  uaut  erat,  damnatut  ut. 

9}  Vgl.  W.  Usrster  Die  Bauten  der  römischen  Soldaten  zum  öffentlichen 
Nutzen.      Speier  1873.  4. 
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gungs werken,  deren  Inschriften  noch  zum  Theil  erkennen  lassen, 
welche  Strecken  von  den  einzelnen  Truppentheilen  vollendet  wur- 
den;1) in  Deutschland  der  limes  Transrhenanus,'1}  d.h.  die  von 
Domitian  begonnene,  später  weiter  befestigte,  von  der  Mündung 
der  Lahn  bis  Kelheim  an  der  Donau  gehende  Grenzmauer 
(Th.  P  S.  £77 f.),  femer  die  Grenze  an  der  Donau, s)  dem  Euphrat 
und  in  Numidien4}  mit  den  dazu  gehörenden  Burgen  und 
Thürmen.s) 

Zweitens  die  durch  das  ganze  romische  Reich  gebenden 
Hilitttrstrassen,  deren  Anlage  und  Unterhaltung  so  ausschliesslich 
den  Soldaten  oblag,8)  dass  von  diesem  munvs  selbst  die  Vete- 
ranen nicht  frei  waren.7)  So  ist,  um  nur  einige  Beispiele  an- 
zuführen, in  Dalmatien  die  Strasse  von  Salonae  nach  Andetrium 
durch  die  legio  VII,  eine  andere  Strasse  durch  vexHUxrii  der 
leg.  VII  und  XI, s)  in  Pannonien  der  Weg  von  Aquincum  nach 
Mursa  durch  die  legio  II  adiutrix,*)  in  Dacien  eine  Strasse 
durch  die  cohors  I  Flavia  Ulpia  Hispanorvm,*"}  in  Syrien  eine 
Strasse  durch  die  leg.  III  Gallica,11)  endlich  in  Numidien  von 
der  leg.  III  Aug.  der  Weg  von  Carthago  nach  Theveste «)  und 
die  von  Lambaese  ausgehende  via  Septimiana,11}  von  einer  vexä- 
latio  der  leg.  VI  /errate  aber  der  Weg  von  Thamugas  nach 
Diana  gebaut  worden.11) 

1)  S.  Hübner  C.  /.  L.  VII  p.  193  und  Im  Index  p.  341. 

21  Treten.  Pull,  triff,  tyr.  3.  9-     VopUcai  v.   Tacitl  3,  4, 

3}  Es  ist  der  limtt  BatUae  (Henien  Acta  fratrurn  Analium  p.  81,  Topii- 

cn»  Aurtlian,  13,   1.     Tepltent  v.  Brnioii  14,  2),  der  Umu  lUyrid  (CspitoHn. 

«.  Ant.  22,  1.     Toptseu  Aura.  13,  1);  der  lima  SeyOlew  nnd  Thraelau  (Ib.). 

4)  Dies  IM  der  Hm«  Orientale  (Vopiie.  Aurel.  13,  1.  Voplsc.  Satumln. 
7,  2);  und  det  Itmet  Afrkxmtu  {Vopiecus  Ftrm.  3,  1)  oder  Libyern  (Treb. 
PalUo  triginta  tyr.  29,  1). 

5)  Ant  det  grossen  Zahl  hieran!  bezüglicher  Inschriften  genügt  es,  »um- 
führen C.  I.  L.  III,  3387:  Ttb.  Ct.  Oaudianui,  Itg.  Aug.  pr.  pr.  praettdium 
vetuitatt  eoU[apnmt)  mutatv  loeo  manu  ndtl(lum)  ratitui  fUMfl.  n.  68:  fahrt- 
catut  at  burgut  ex  fundamtnta  mono  —  cquttum  Villi  Dalm.  i{ub)  c(ura)  Vahatt 
trttftml)  n.  3386.  3663.  5670*.  C.  /.  L.  Vin,  2543:  mu[n*me]nta  et  turnt  a 
folo  [refeatae  per]  leg.  111  Auf. 

6)  Wenn  Qnhitllldn  fnri.  2,  13,  16  i*gt:  itaque  et  ttratum  militari  labort 
iitr  taept  deiertmui  eompendio  duett,  so  bezeichnet  ei  mit  dem  ersten  Ausdruck 
jede  HanpUtnue. 

7]  Dig.  49,  18,  4:  vtae  ttemendat  immunitaUm  vettranoi  non  habere  lulio 
Sottlano  veterano  rcicriplum  et. 

8)  C.  /.  L.  III,  3200.         9)  C.  I.  L.   in,  3708. 
10)  C.  I.   L.  III,  1627.         11)  C.  I.  L.  III,  206. 
12)  C.  1.  L.   VHI,  10048.         13)  C.  I.  L.   VIII,  2706. 
14)  C.  I.  L.   VIII,  10230. 
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Drittens  erforderte  die  Einrichtung  und  Instandhaltung  der 
Waffenplätze  eine  fortdauernde  Thätigkeit  der  Besatzung.  Die 
Festungswerke,1)  die  militärischen  Gebäude,1)  die  Wohnhäuser 
der  Garnison  wurden  von  den  Soldaten  unter  Leitung  der  Tech- 
niker hergestellt,  und  das  Material  zu  diesen  Bauten  von  dem 
Militär  selbst  beschafft.  Ueberall,  wo  rtfmische  Truppen  gelegen 
haben,  findet  man  noch  die  Ziegel,  welche  mit  dem  Stempel 
des  Truppentheils,  der  sie  verfertigt  hat,  versehen  sind.  In 
Vindonissa  (Windisch  in  der  Schweiz)  lagen  lange  Zeit  zwei 
Logionen,  die  XXI.  und  die  XL ;  in  überwiegender  Anzahl  fin- 
den sich  aber  die  Ziegel  der  ersteren.  Man  kann  daraus  schliessen, 
dass  diese  zuerst  in  den  Ort,  der  ein  vicus  war,  einrückte, 
und  da  dort  noch  keine  Truppen  gelegen  halten,  alle  Bauten 
ausführte,  welche  zur  Einrichtung  eines  Waffenplatzes  erforder- 
lich waren.3) 

Indessen  arbeiteten  die  Truppen  nicht  allein  für  militärische 
Zwecke,  sondern  wurden  von  den  Kaisern  wie  von  den  Statt- 
haltern zu  den  verschiedensten  Dienstleistungen  verwendet,  theils 
um  augenblicklich  dringenden  Aufgaben  tu  genügen,  tkeils  aber 
auch  um  die  Soldaten  immer  in  Thätigkeit  zu  erhalten.')  Sie 
wurden  requirirt  zur  Hülfe  beim  Bau  von  Tempeln  und  öffent- 
lichen Gebäuden; s)  sie  gruben  Canäle*}  und  setzten  namentlich 


.._ _ _...  ,__..,     a  L.  A[lfmi\  Saucio- 

n[it  co'.nWulari) i]  (implisiimi  [fettt]. 

2)  So  wird  i.  B.  eine  Reitbahn  gebaut  Ton  einer  edhon  Bltpanonm,  €.  I. 
L.  VII,  966. 

3)  B.  Meyer  Geschichte  der  Xlten  und  XXI  «an  Legion.  Zürich  1853.  4. 
S.  128. 

4)  Vopiscnt  Prob.  B,  1 :  itpulcro  ingentl  (tum)  honoravtt,  juod  adhuc  entot 
lumulo  ad  ducentoi  pedcs  terra  elatum  per  militet,  quot  otiotot  tut  nunquam  at 
panut.  Exitant  apud  Aegyptian  eiuj  opera,  quae  per  mllitei  itruxii  in  piurimii 
eivilatibua.  In  Nilo  aulem  tarn  muUa  fteit ,  u(  vecligal  fnimentarium  totut  ai- 
iuecrit,-  pontet,  lempta,  portieut,  baeilicai  labore  militum  itrvxit :  ora  /haniram 
mu.Ua  pateftelt,  pahidei  pleraeque  eieeavtt  atque  in  hie  legetet  agrotque  eorutänit. 
c.  20 :  Ntmquam  rmlitem  oliontm  nie  perpeitut  tat.  liquidem  müita  opera  militari 
manu  perfeeit,  dktnt,  annonam  gratuitam  mUiiem  eomedere  non  debtre. 

5)  Diput.  1 ,  16,  7  $  1.  Beispiele  ».  C.  I.  L.  VIII,  '2579.  2630.  2664. 
2671.    Amphitheater  von  Soldaten  etbant,   C.  I.  L.  VIII,  2488.  Tao.  U*.  2,  67. 

6}  Tic.  am.  11,  20;  Vt  tarnen  miiet  otfutn  eiuertt,  inter  .tfojom  Baamm- 
gue  trium  et  viyinü  mtlium  rrpatio  fattam  perduxit ,  qua  incerta  Ootani  cüa- 
rentttr.  13,  63 :  Paullnut  Pumptiui  ei  L.  Vttut  ea  tempettate  exertitui  pnaeroat. 
,Ve  tarnen  legnem  müittm  attinerent ,  Uta  Inchoattim  ante  tri»  et  itxagtota  amen 
a  Drtuo  aggerem  eoercendo  Rhtno  abioltlt,  Vetal  Museüim  atque  Arartm  facta 
inter  utrumque  fotta  eonneettrt  parabat.     V.  Probl  21,  2. 
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in  Aegypten  die  Nilcanäle  mehrmals  in  Stand,1)  sie  baggerten 
Hafen,1)  bauten  Wasserleitungen3]  und  Brücken,4)  legten  Berg- 
werke an  und  betrieben  auch  zuweilen  den  Bergbau,  wiewohl 
diese  Arbeit  rechtlich  als  eine  Strafe  galt;5)  sie  haben  Sumpfe 
trocken  gelegt,8)  Weinstöcke  angepflanzt,7)  und  sind  sogar 
einmal  iu  Syrien  zur  Vertilgung  der  Heuschrecken  aufgeboten 
worden.8) 

Die  Mittel,  durch  welche  man  die  Disciplin  bei  den  Soldaten  Di.dpiin. 
und  den  militärischen  Geist  bei  den  Officieren  zu  erhalten  und 
zu  befördern  suchte,  sind  dem  Principe  naoh  ebenfalls  immer 
gleich  gewesen,  und  haben  nur  durch  die  Veränderung  der  Ver- 
hältnisse im  Einzelnen  eine  Modifikation  erfahren.  Die  Aus- 
übung des  richterlichen  Verfahrens,  sowohl  bei  Privatstreitig-  stnfea. 
keilen  unter  den  Soldaten,  als  bei  Dienstvergehen,  lag  den 
Tribunen  ob  und  in  Beziehung  auf  die  socii  in  der  ersten  Periode 
den  praefectis  soa'orum;9)  todeswürdige  Verbrechen10)  und  Ver- 
gehen der  Offieiere11}  kamen  zur  Cognition  an  den  Feldherrn. 
Die  Strafen  selbst11)  bestanden  erstens  in  Abzug  vom  Solde  und 
Abrechnung  des  Feldzuges  von  der  erforderlichen  Dienstzeit, n) 

1)  Säst.   Aug.   18.      Vopiscns  Prob.   9,   3. 

2)  Ein  Beispiel  aus  der  Zelt  des  Dioclttian  und  Maximian  bei  Llbanius 
Vol.  I  p.  324  R.:  Xk-tft  lfm*  -wSlapyoc  tv  Sttaxtfo  (Syrise)  Sie-oi3e,  t^j 
kwfai  tov  sttrcXou-*  intmatfurmt  Bafhfi.     Und  weitläufiger  Vol.  1  p.  661. 

")  C.  I.  L.  Till,  2o72.  2728. 
)  Tidtue  arm.  1,  20.     Vopiicns  Prot.  9,  4. 
)  S.  oben  S.  265,  Aum.  7,  8.  6)  Vopiucna  Prob.  9,  4. 

)  Topiscns  Prob.  18,  8.  Auiel.  VUt.  eplt.  37,  3. 
Bj  Plln.  n.  A.  11  106. 
9)  Polyb.  6,  37,  8:  xipt«  5'  torl  xal  Ct,[aiäv  i  yiUaeytii  *»l  ivr/.uptä&nv 
xsl  fiaa-ri-füiv '  zoiii  !e  aupptymc.  ot  rcpaitffiioi.  I.lv.  28,  24,  10.  Digest.  49, 
16,  12  S  2.  Tegel.  2,  7.  Dasg  die  pignorit  capto  keine  Strafe  «regen  Dienst- 
vergehen wir,  (sondern  bei  Privatitreltigkelten  unter  den  Soldaten  vorkam,  bat 
Schneider  De  etat.  hott.  p.  9ff.  erwiesen. 

10)  Dionyi.  11,  43;  5  te  vifio;  farafiiii  Kons  toi;  i[ff\i6wi  i?ouo(av  tou; 
3-£i9o^vra;  rj  ra  vrjjuta  u>xaXiirijvTa(  n.  ö.  Unter  den  Kaisern  worden  Todes- 
strafen nnd  Infamie,  von  dem  legalu»  corundarit  verhängt     Dlo  Casa.  52,  22.  3. 

11)  Beispiele  s.  Flora«  1,  18,  17.  Valer.  M»s.  1,  7,  4;  2,  7,  8  n.  5., 
ins  welchen  Stellen  man  ersieht,  dsss  auch  die  Offleiere  den  körperlichen  Strafen 
unterworfen  waren.  Die  Kaiser  übten  das  Strafrecht  Ober  Ofnclere  selbst  am. 
Dio  Cm*.  52,  22,  3.  33,  2.    Soet.  Tib.  30. 

12)  Bsaptstell«  Ist  Digest.  49,  16,  3  $1:  Poeme  militum  hvbueemodi  nmt: 
ctutigatio,  pteiaUarla  mtdta,  muiMrum  indietio,  millUae  mutatia,  gradui  dttectio, 
ignominioia  miuio.  Leber  die  Anwendung  der  Strafen  In  Jedem  Falle  gibt 
dieser  Titel  (de  re  mUltarC)  nähere  Auskunft.  Tgl.  Lipiius  De  mit.  B.  5,  18. 
Le  Beao  a.  s,  O.  41  p.  206«.     Zander  a.  a.  0.     Erste  Forts.  S.  11. 

13)  Diesen  Gegenstand  hat  Schneider  De  eint.  halt.  p.  5«.  vortrefflich 
erörtert.     Fest!  ep.  n.  69  M. :   Dimtvm   atrt   müitem   dietbant  anilqui,   cui  sti- 
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zweitens  in  verschiedenen  Arten  der  Degradation,  nämlich  in 
alter  Zeit)  in  Versetzung  unter  die  accensi,  welche  durch  die 
censio  hastaria,  d.  h.  die  Abnahme  der  katta  geschah,1)  spater 
bei  Gemeinen  in  Versetzung  zu  einem  schlechteren  Truppentheit 
[müitiae  mutatio),  bei  den  immunes  in  Versetzung  unter  die 
munifices  (munerum  indictio),  bei  den  prmcipales  oder  höheren 
Offleieren  in  der  gradus  deiectio;2)  drittens  in  einer  öffentlichen 
Beschämung  (ignominia)  ,*}  wobei  man  die  Schuldigen  in  den 
prineipia  des  Lagers  ausstellte,4)  oder  auch  aus  dem  Soldaten- 
stande aussties  [missio  ignominiosa), 5)  und  wenn  diese  Strafe  gante 
Truppentheile  traf,  ihnen  Gerste  statt  Weizen  zur  Nahrung  gab*) 

pendfum  ignomtniac  causa  non  erat  datuni,  quod  au  dfruebatvr  m  flieum,  non 
in  mi'iiifi  «acntlum.  Nonlns  p.  632  M.:  Aere  dirutt  appellabantur  mUUu,  9106111 
propter  ifjnominiam  »Uptndtunt  —  nibtrahebatur.  Tun  de  vtta  P.  B.  Üb.  2: 
Stipendium  appeüabatur,  quod  au  militi  temmtlre  out  annusm  dabatur ;  eui 
datum  non  *lt  propter  tgnominiam ,  aere  dlru't»  tuet.  Foatus  p.  285*.  b.  «. 
ruignatum  au.  So  wird  einer  Legion  der  halbe  Sold  abgezogen,  LI«.  40,  4t,  11 : 
der  ganze  Sold,  Vüer.  Hu.  2,  7,  16:  Legioni  mim  ntgae  Stipendium  an» 
proetdere  (d.  h.  e»  tollte  dieser  Feldzag  nicht  angerechnet  weiden)  neatts  am 
dar!  voluit.     Frontin.  »trat.  4,  1,  46. 

1)  Wahrscheinlich  verletzte  min  zn  Polvbius"  Zeit  alle  den  TrUriern  in  die 
principe» ,  aoa  diesen  In  die  hastati,  oder  vielleicht  sofort  unter  die  vditti. 
Schneider  a.  a.  0.  p.  43.  Ein  analoge*  Beispiel  im  dem  J.  133  v.  Chr.  i, 
bei  Talei.  Max.  2,  7,  0,  wo  C.  Titlui,  ein  praefectui  equitum,  bestraft  wird, 
nnd  die  turmac  cijuitum,  oulbus  praefuerat ,  adtmptU  equii  in  ftmditomm  oloi 
versetzt  werden.  Wabnchelrtllch  Ist  hier  von  equttu  sotforum  die  Rede.  Ton 
römischen  Trappen  s.  Taler.  Hu.  2,  7,  15,  wo  im  Kriege  mit  Pyrrhus  der 
Senat  beschUesst,  ul  «x  IIa  (eaptlvii)  qui  eqito  meruerant,  pedltum  nunera  raili- 
tarent :  qui  peditu  fuerant ,  in  fundilorvm  auxüia  irameriberenlur .  Dan  sie 
unter  die  auxütaru  Teraetzt  seien,  Ist  nicht  wohl  glaublich  (vgL  Schneider 
p.  43),  wenigstens  nicht  für  diese  Zelt,  obwohl  ein  Beispiel  anch  ans  spatem 
nicht  TOrhanden  Ist,  es  ist  daher  der  Bericht  bei  Frontin.  4,  1,  16  wahrschein- 
licher: Appit  Claudii  »ententia  etnatui  tot,  qui  a  Pyrrho  —  oapti  et  pottea  re 
mini  erant,  tqultu  ad  pediltm  redegit,  peditu  ad  Itvtm  armatunan,  omnibui 
extra  valtum  iutiii  tetidere.      Hiomlt  sind  offenbar  die  veUtu  gemeint. 

2)  Ein  Beispiel  von  Degradation  zum  Gemeinen  Taler.  Mai.  2,  7,  4: 

3)  Polyb.  S,  37,  10.  Lex  Julia  tmmiclpali»  (C.  J.  L.  I  n.  206)  lln.  121: 
quoive  aput  exercitum  Ignom  luiae  caiuta  ordo  ademptul  est  erit ;  quemve  Impera- 
tor ignomMae  eaussa  ab  ezerclru  decedere  iutit  tuietit. 

4)  Tal.  Max.  2,  7.  9.  Polyaen.  8,  24,  3.  Snet.  Aug.  24,  Frontin.  straf. 
4,   1,  26.  27.  28.    Qalnttliin  dect.  3. 

6)  Die  Formel  hierbei  e.  b.  Afi.  54,  wo  drei  Otnctere  so  entlassen  «erden, 
zwei  Tribunen  nnd  ein  Centnrlo.  Dort  sagt  Caesar  (4) :  C.  Acten«,  quod  fa  Italic 
milita  fopuii  Bomani  contra  rempublicam  imtigalti  rapinaique  per  mtatiapi" 
fecisii,  qüodqut  mihi  reique  publicat  inulilii  fuittl,  —  ob  tat  re»  ifnanmia* 
causa  ab  exereilu  mto  te  removeo  hodieque  ex  Africa  abesse  tt,  ouantun  pott, 
pro/leitet  lubeo.  Itemjue  te,  Aule  Föntet,  quod  trBnimti  militum  teditiona  moiw- 
qut  eM»  fuitti,  te  ab  exertitu  dtmttto  o.  s.  w.  Tgl.  Fronön.  4,  1,  37:  legal*" 
cum  Ignominia  dimi'it. 

6)  Polyb.  6,  38,  3.  Frontin.  sfr.  4,  1,  2ö.  37.  Teget.  1,  13.  Wo  Csm. 
49,  38,  4.    Sneton.  Aug.  24,  4. 
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und  sie  ausserhalb,  des  Lagers  campiren  Hess;  ')  viertens  in 
körperlicher  ZUehtiguDg  (castigalio) ;  endlieh  in  der  Todes- 
strafe, welche  namentlich  im  Falle  der  Desertion  oder  Wider- 
setzlichkeit eintrat. a)  Die  Execution  wurde  entweder  von  den 
Soldaten  selbst  vollstreckt  [fuste  percutere,  fustuarium  suppli- 
cium),3} oder  von  den  Lictoren  des  Imperators  (virgis  caedi  et 
securi  percutCj ; ')  bei  ganzen  Truppentheilen ,  welche  sich  ein 
todeswürdiges  Vergehen  hatten  zu  Schulden  kommen  lassen, 
trat  die  Decimation  nach  dem  Loose  ein.*}  Die  grausamsten 
Strafen  erlitten  Ueberläufer,  wenn  man  sie  wieder  einfieng; 
ihnen  wurden  die  Hände  abgehauen,8)  oder  sie  wurden  wilden 
Thieren  vorgeworfen.7) 

Auf  der  andern  Seite  wirkte  auf  den  rtfmischen  Soldaten  * 
die  Aussicht  auf  die  mannigfaltigste  Anerkennung,  welche  theils 
durch  Bevorzugung  beim  Avancement,  theils  durch  pecunläre 
Vortheile,  theils  durch  verschiedene  Arten  militärischer  Deco- 
ration ertheilt  ward.8)  Was  die  pecuniären  Vortheile  betrifft,  so 
wurde  zwar  die  Beute  gesetzlich  an  das  Aerarium  abgeliefert 
(S.  283) ,  allein  bei  gewaltsamer  Erstürmung  einer  Stadt  oder 
eines  Lagers  gab  man  sie  auch  den  Soldaten  preis,9}  und  bei 
dem  Triumphe  wurde  regelmässig  ein  Beuteantheil  als  donati- 

1)  S.  oben  S.  409. 

2)  Dlnnyi.  11,  43.  lieber  den  Begriff  dei  Desertion  liehe  den  angefühlten 
Digestentitel.  Dm  Verlanen  der  tigna  in  der  Schlacht  oder  enf  dem  Manche 
gelt  nach  strengem  Gesell  für  todeawüldlg.  Joseph,  b.  lud.  3,  Ö,  7.  I4t. 
tp.  66.     Tae.  ann.  13,  36.     Lamprtd.  Alex.  8ev.  öl,  6. 

3)  Beschrieben  von  Polyblna  6,  36.  Vgl.  Oie.  Phil.  3  6,  14:  /totuo- 
rfttm  meruerunt  Itgiomt,  quat  eomulan  rtliquerunt.  Llv.  6,  6,  14:  fuituartum 
meretur,  qui  >igna  rtlinquli  aul  prwldio  dttxdit.  Betr.  ad  Äen.  3,  820.  Llv. 
tp.  57.  Tao.  um.  3,  21.  Velleios  2,  78:  primlptU  centurlonem  —  ob  turpem 
ti  acte  fugam  fatti  j/ereuttit  und  öfter. 

4)  Ui.  4,  28,  5;  tp.  16;  38,  29,  11:  ddigati  ad  pahim  vlrgltqw  oatsi  et 
ie«urf  perouui.     Taler.  Max.  2,  7,  6.     Die  Strafe  iriid  auch  sonst  häufig  erwlhnt. 

5)  Polyb.  6,  38,  2.  Li».  2,  69,  11.  Dlouys.  9,  60:  t»  8i  toQ  <ßXo»  »rW|»ou; 
inb  EexdSoc  ixintrjt  eIi  dvfjp,  i  Xn^cbv  xMjfKp  ~pi  tAv  iXXiov  dntftvrjew. 
oÄWJ  "P»[iatoi4  irdrpti;  ioxi  toxi  tbY»  Xiicdvrov  tds  Tcffrt;  ?]  itposuiven  -ritt 
ar,|teii4  ■(]  xdXane.  Diese  Strafe  brachte  noch  spater  Caesar  (Die  Cass.  41,  36,  6), 
Domitloi  CeJ-rlnn»  (Dio  Cm».  48,  42, 2),  Antonin»  (Dio  Cua.  49,  37, 1.  Frontin. 
rtrat.  4,  1,  37)  und  Oetarlan  (Dio  Cass.  49,  38,  4.  Sueton.  Aug.  24)  io  An- 
wendung. Es  kommt  aneh  toi,  das«  nu  der  Zwanzigste  get&dtet  wird.  Frontin. 
ttrat.    4,  1,  36. 

6)  Valer.  Max.  2,  7,  11.     , 

7)  Taler.  Max.  2,  7,  13.  14.    Digest.  49,   16,  3  $  10. 

8)  Polyb.  6,  39,  1.     Ui.  26,  48,  4  nnd  tonst  oft. 

9)  LI».  6,  13,  0;  7,  27,  8;  nnd  oben  8.  283. 
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vum  an  das  Heer  vertheilt,1]  woraus  sich  unter  den  Kaisern 
der  Gebrauch  entwickelte,  bei  besonderen  Gelegenheiten,  z.  B. 
einer  Thronbesteigung,  die  Soldaten  ansehnlich  zu  beschenken 
(s.  S.  1(0).  Ausserdem  wurde  für  persönliche  Auszeichnung 
nicht  nur  sofort  von  dem  Feldherm  ein  Geschenk  aus  der  Beute 
bewilligt,1)  sondern  den  Soldaten  auch  der  Sold  um  die  Hälfte 
erhöht  oder  verdoppelt. !) 

Als  Deoorationen,  welche  bei  Paraden,  festlichen  Aufzügen, 
z.  B.  bei  dem  Triumphe,4)  bei  Festspielen *)  und  anderen  feier- 
lichen Gelegenheiten  getragen  wurden,  verlieh  man  ihnen  na- 
mentlich die  hasta  (hasta  pura,  d.  h,  ohne  Spitze], *)  von 
deren  ursprünglicher  Bedeutung  oben  S.  328  gesprochen 
aJSSu«.  worden  ist,  ferner  vexäla,1)  armillae,  d.  h.  Armbander, s) 
■jieAia,    von    Gold    oder    Silber,9)   catellae   (Ketten)    und   fibulue 

1)  Ltv.  10,  46,  6;  30,  45,  3;  88,  33,  7.    37,  12;  34,  46,  3.  62,  11; 

36,  40,  13;  37,  59,  6;  39,  5,  17;  40,  43,  7.  69,  2;  41,  7,  3.  13,  7;  45,  42,  3. 
43,  7.     In    du   letzten   Zeit   der  Republik    überstiegen   diese   Geschenke  bei 


weitem  den  Jahiessold.  Pompejng  gab  bei  seinem  Triumphe  ledi 
6000  BS  (Plin.  n.  h.  37,  16),  Caeeai  bei  dem  «einigen  im  J.  46  j 
20,000  HS.     Dia  Cut.  43,  21, 


2)  Dlon,  6,  94.  Geschenke  von  30  Ochsen  [Liv.  29,  48,  14),  100  Ochten 
(Li».  7,  37,  3,  vgl.  Plin.  n.L7,  102)  «erden  mehrmals  erwähnt, 

3)  C.  1.  L.  II,  115 :  C.  Antonio  —  torq.  nur.  et  an(nona)  duplfa)  ob  ■ck- 
t  {atem)  donatti.  Solche  Soldaten  sind  die  torqvati  duplarti,  torqttatl  leejulpiara 
bei  Tegel.  2,  7.     lieber  die  dupüearii  i.  oben  S.  544, 

4)  Liv.  10,  46,  3;  46,  88,  12.     Zonarsi  7,  21.     Applan.   Mithr.  117  n.  ö. 

6)  Teile].  2,  40,  4. 

0)  Polyb.  6,  39,  3:  jictA  6e  Ta&ra,  -riji  pi*  Tpfbaar/ti  noUfittn  -itwi 
Sraptttai '  Tij)  5e  XBTaBaXoVTi  ti\  oxuXiuocwn  TCp  ficy  TCi£cj)  ^ufttp,  tip  5*  )^=(i 
ijiä/.spa.  Die  fuD.Tj  kommt  tonet  ntit  noch  einmal  vor.  Topisc.  t*reb.  5,  1 : 
publice  in  eonllont  donatut  eil  haitü  pur«  qualluor,  eoronit  valloribvi  duabut. 
Corona  civica  una,  vtxülii  purit  quattuor ,  armilU*  auril*  duabut,  larque  aurte 
uno,  pattra  tacrificali  quinjuelibri  una. 

7)  Sali.  lug.  86,  29.  Topiso.  Prob.  6,  1.  Biliös  IUI.  15,  262  und 
oft  in  Inschriften.  S.  Borghesl  Iterlt.  di  Puglino,  Oeuvres  T  p.  32.  El  Wirt 
unterschieden  cexiUutn  aramteum  (WUm.  1161;  C.  I.  L.  VIII,  9990)  oder 
cer[il]!um  arjjenljo;  iniigne  (C.  I.  L.  III,  1193)  nnd  vexillum  purum  (Voplit 
Prob.  5,  1),  WM  Salmasias  zn  d.  St.  als  ein  purpurnes  Fähnchen  ohne  Geld 
und  Silber  »erstehe  Bekanntlich  verlieh  Angustas  dem  Agrippi  ein  vtxülum 
cacruleum,  Snet.  Aug.  26.  Dio  Casslo  51,  21,  3.  Ei  gab  auch  vtxilla  bieoltxa 
(Toplsc.  AurtHan.  13,  13)  nnd  vielleicht  lind  Im  Gegensatz  zn  diesen  die 
pura  einfarbige. 

8)  Das»  die  armilla  ein  Armband  war,  zeigt  Soeton  Tfer.  6:  Quae  fabula 
txorta  est  dtpreniii  in  leeto  eiui  ciraim  cenlcalia  lerpmtii  exuviii,  qua»  tamoi 
aureae  armiUae  tx  coluntnte  matrit  incluta»  dextro  brachio  gettavit.  Am  rechten 
Arm  tragt  sie  auch  der  Aqnilifer  bei  Linde  neck  mit  I,  4,  6,  1 ;  an  beiden  Amen 
der  Centurio  Linden  schnitt  1,  6,  5. 

9)  Feitl  ep.  p.  25  M. ;  Armilla»  ex  auro,  qua.)  vlrt  miiilaru  ab  rmprrato- 
ribui   donatt  gerunt ,   dletal   tut   extithnant ,   quod  anligui  humeroi  cum  trrackiii 
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(Heftnadeln) ,  <)  silbern  und  goldene  torques,*}  welche  thoils 
um  den  Hals,  tneils  Über  die  Brust  herabhängend  getragen 
wurden,1)  endlich  pkalerae,4)  von  deren  Beschaffenheit  wir  i 
erst  durch  die  im  Jahre  4858  auf  dem  Gute  Lauersfort  bei 
Crefeld  gefundenen  Originale ")  eine  Anschauung  gewonnen 
haben.  Phalerae  sind  Schildplatten  von  dünnem  Bronce-, 
Silber-  oder  Goldblech")  mit  Reliefs,  deren  hohle  Rückseite 
mit  Pech  ausgegossen  wird,  und  die  auf  einer  untergelegten 
Kupferplatte,  und  mit  dieser  auf  einem  Riemen  befestigt 
werden.  Hit  solchen  phalerae,  welche  oft  bedeutenden  Kunst- 
werth  hatten,7)  schmückte  man  ursprünglich  das  Riemenzeug 
der  Pferde,8)  die  als  donum  militare  verliehenen  pkalerae  wur- 
den   aber  auf  einer    gitterformig   zusammengefügten  Riemen- 

armos   voeabant;    unde   arma   ab   Mi   depcndmtia  sunt   voeata.     p.  46:    Calbtot 
ormülat  dieebant,  qutbus  triumphantei  uttbantur  et  quibus  ob  nirtutei  mittles  dona- 

bantur.  Sie  kommen  häufig  rar.  Liv,  10,  44,  3.  Dionya.  10,  37.  PUn.  n.  h. 
7,  102.  Gell.  0,  11;  0,  13,  18.  Vopisc.  Prob.  5,  1  und  In  Inschriften  C.  /.  L. 
T~  ""03;  VI,  3660  u.  5.  Kaoh  Pilo.  n.  h.  33,  37  erhielten  armlUa*  nur  eins*. 
.  Liv.  99,  31,  18. 

j  Isldor.  orlg.  19,  31,  11:  torquu  sunt  cireuli  aurtt  a  colla  ad  pentui 
deptndaita.  Torquet  ourei  oder  aureae,  Varro  bei  Ncnius  p.  227  M.  QnlntUian. 
iml.  6,  3,  79.  PUn.  n.  A.  33,  37:  Avxilia  quippe  et  externe*  torquibus  aurets 
donavere,  at  efve*  non  niiti  araentcii.  Dieser  Unterschied  int  für  die  Kslaenett 
nicht  richtig.  Snet.  Aug.  43 :  Nonium  Aiprenatem  —  aurto  torgue  danavit. 
Veget.  1.1.  In  Inichrlften  kommt  gewöhnlich  zusammen  vor  torquibui  ar- 
millii  phaliri,  doruttui.  C.  I.  L.  V,  7003;  VI,  3580.  3584.  Buttitt.  d.  Inst. 
184Ö  p.  132  und  sonst  oft.  Auch  eine  ata  torquata,  C.  I.  L.  VI,  3538  and 
eine  ata  bis  torquata,  Orelli  516.  Eph.  ep.  V,  41.  Andere  Beispiele  Dlonys. 
10,  37.  Anct.  b.  Bltp.  26,  1.  Tue.  an«.  2,  9;  3,  21.  Voplse.  Pro*.  5,  1  u.  B. 
Es  scheint  übrigens  verschiedene  Arten  von  torquei  gegeben  za  haben.  C.  I. 
L.  (II,  3158:  •  C.  Julius  —  Attor,  donatut  —  ab  Tt.  Caei.  Aug.  f. 
Attgusto  torq.  maiore  btUo  Ddmatico.  Dieser  Schmuck  findet  sich  bei  ver- 
schiedenen Nationen  in  verschiedener  Form,  namentlich  bei  den  Galliern,  Ten 
denen  die  Römer  ihn  entlehnten.  S.  Blich  On  the  tore  of  tbe  Celts,  in  Ar- 
thaeologtcal  Journal  Vol.  II  (18481  p.  368—380;  Vol.  ni  (1846)  p.  27—38. 

3)  S.  Llndenschmlt  I,  4,6,1;  6,  5. 

4)  Nach  Floms  1,  5,  6  sind  die  phalerae  wie  die  fasees,  trabeae  ,  paluda- 
menta ,  praetextat  etmskitchen  Ursprungs.  Beispiele  ihrer  Verleihung  s.  Llv. 
39,  31,  17.  Plln.  7,  102.  Sali.  lug.  85,29  nnd  sonst  oft,  auch  In  Inschrif- 
ten C.  J.  L.  V,  7003  nnd  öfter. 

5)  S.  A.  Sein  De  phaUrls  In  AnnaU  delf  Mit.  1860  p.  161—204.  O.  Jahn 
Die  La nera forte r  Phalerae.     Bonn  1860.  4. 

ff)  Jahn  8.  5.  8.     phalerat  aureae  orvrlhnt  auch  Apnl.  mct.  10,  17. 

7}  Clc  acc.  in  Fsrr.  4,  12,  29:  phalerae  pulehartmt  faetai,  quae  rtgis 
BitnttU  futsst  dteuntur,  utrum  (andern  abstulistl  an  emixtl? 

8)  Soldat  II  p.  1409  Bemh. :  Oa&apa'  to;  jrpofüriDTcloos  tois  AaT.iHm.rrn, 
vrp  xiop-T^aiv  t+,v  xa-rn  to  (i4tmitov  iSn  lirr.mv.  Daher  equsu  phaUratui,  Snet 
Calig.  19.  Snet.  Claud.  17.  Applan.  Uitkr.  115:  Iimow  yaXvvol  *al  TrpooTtp- 
vtota  xai  tTtcoitlftui ,  r.i-na  oiioloj;  üiiiitta  xal  xatar/p'jtia.  Polyb.  31,  3,  6: 
(Imretc)   /puso^dXapot  —  dpYupofdXapoi.     Verg.  Aen.'b,  310:    Primus   tquum 
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unterläge  Über  der  ganzes  Breite  des  Paniers  getragen.1)  Von 
höherem  Werth  als  diese  Auszeichnungen  sind  die  coronae, 
deren  es  verschiedene  Arten  gibt.1)  Den  ersten  Hang  unter 
ihnen  hatten  die  corona  triumphalis,  ein  Lorbeerkranz,  den  der 
triumphirende  Feldherr  tragt,3)  und  die  Corona  obsidionalis  oder 
graminea,  welche  das  Heer  selbst  seinem  Fuhrer  nach  Befreiung 
ans  einer  verzweifelten  Lage  zum  Geschenk  macht«,  und  der 
romische  Senat  und  das  römische  Volk  ans  gleichem  Grunde  im 
zweiten  punischen  Kriege  dem  Q.  Fabins  Maximus  decretirte.1} 

phalerh  imignim  tii'rtor  kabeto.  Liv.  22,  52,  5  n.  ö.  Ein  Pfotdnschmuck  dieser 
Art  ist  publletrt  von  E.  Brenn  ArnaU  ddi  bat.  1864  p.  91,  tav.  21.  Anden* 
8.  bei  A.  de  Longpe'rier  Revue  avmumatique  1848  p.  85  ff,  and  Revue  orrkfo- 
loflqw  1849.  T.  I  p.  324ff.  Bein  s.  a.  O.  p.  162.  (Vgl.  besonders  E.  Sacken 
im  Jahrb.  der  Kunstsammlungen,  Wien  1882  3.  58  :  Figuren  tod  einem  Pferde- 
schmuck .) 

1)  Dargestellt  tat  mit  einem  Schmuck  von  5  phaiaae  der  Centurio  H.  Cie- 
11ns  aaf  einem  Stein  du  Bonner  Mniennu ,  im  basten  abgebildet  bei  Llnden- 
schmit  l,6,ö:  mit  9  phalerat  der  Centurio  Q.  Sertorins  Festne  auf  einem  Steine 
In  Verona,  abgebildet  bei  Orti  Ott  antieht  mamii  alla  gente  Strioria  Verona/ 
sjiettanti.  Verona  1833.  n.  2  p.  10;  beide  auch  Annali  dclC  Inst.  1860.  Tot. 
dagg.E;  mit  9  phalerat  der  aquilifer  Ca.  Mnsins  auf  einem  Milnier  Steine  bei 
Linden srt mit  I,  4,  6,  1 ;  ferner  eine  lorica  mit  0  phaUrar.  enf  einem  Steine  de« 
Museum«  zu  'Wiesbaden  (Annolt  1860  Tat,,  d'agg.  E  n.  4).  üebei  andere 
Darstellungen  Ton  phalerat,  namentlich  uf  MQnson.  a,  Bein  p.  170 ff.  Jahn 
Tsf.  2.    Bn.  Jshrbb,  B.  55/66  S.  177— 186. 

2)  Die  übereinstimmenden  Nachrichten,  welche  Gellln«  5,  6,  Festes  nnd 
andere  Schriftsteller  über  die  coronae  geben ,  scheinen  alle  auf  Yarro  rnrttrk- 
mgehn.  3.  Mercklin  De  Tairont  caronarum  Rammorum  militarium  mterprtte 
prateipuo  quaeillontt  im  Inda  »cholarum  Dorpatmeit  1809. 

3)  Cic  in  Pitm.  24,  68ff.  Liv.  10,  7,  9:  corona  triumphaü  laureaqw. 
Zoneras  7,  21 :  «riftetiv  «  tebpvrjc  d?ralTjinif«vo(.  Dionys.  2,  34.  PUn.  15, 
127.  137:  Ex  ea  Iriumphant  pottea  Caesar  töurum  in  manu  tenuit  eorotkawupu 
eapltt  geeilt  ae  detnde  Imperatoru  Caetaru  ettneff.  Javenal  10,  39.  Den  sieg- 
reichen Feldherren  wurden  anoh  Kronen  Ton  Gold  Ton  den  unterworfenen  Vö! ■■ 
kern  geschenkt,  woraus  die  Abgabe  des  aurum  coronarium  entstanden  iit  ((, 
oben  3.  295).  Diese  nennt  GeUtus  ö,  6,  5  ebenfalls  corona«  triumphale*.  Sie 
worden  aber  nicht  getragen ,  müdem  unter  den  erbeuteten  Gegenständen  mit 
aufgeführt.  Liv.  34,  52,  8;  37,  58,  4.  69,  4;  39,  5,  14.  7,  1.  29,  6.  42,3; 
40,  16,  11.  34,  8.  43,  6.  Ob  der  Lorbeerkranz  ein  wirklicher  od«  goldener 
war,  war  wohl  der  Sache  nach  gleich.  Unter  dem  trlnmphaUschan  Schmücke, 
den  Sclpio  dem  Maslnlssa  schenkte  [Liv.  30,  16,  11),  war  eine  outm  mfom, 
und   GelliiiB  5,  6,  7  sagt:    Bote  anilqullui  e  towti  «ronl,   port   fieri  tx  «uro 

4)  PUn.  N.  H.  22,  6ff.  :  Corona  qutdem  nuila  fuit  graminea  nobüior.  - 
indem  vocatur  obeidtonalii,  Uberatie  obsidione  abominandoque  txitio  totit  cOJCrtt, 
an  welcher  Stelle  anch  die  wenigen  Personen,  die  sie  erhalten  haben,  angeführt 
werden.  Yergl.  GeUlus  6,  6,  8,  10;  2,  11.  Fetti  ep.  p.  97  M.  s.  t.  Orainmi. 
Fettus  p.  190 b  s.  v.  Obtidianalit  corona.  Liv.  7,  37,  1.  Einen  broncene» 
Helm  mit  der  corona  obsidionalie  b.  BulUtL  d.  Inet.  1834  p.  39.  Ceber  die 
symbolische  Bedeutung  der  Gisskrono  vergl.  Zander  a.  a.  O.  Erste  Fon- 
seUung    S.  17. 
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Demnächst  folgen  die  Corona  myrtea  oder  ovalis,  welche  bei  der 
Ovation  Üblich  ist; ')  die  Corona  civica  von  Eichenlaub  {quernea, 
ilignea),1)  welche  wegen  Rettung  eines  Bargers  in  der  Schlacht 
ertbeilt  wird  und  dem  Inhaber  bestimmte  Ehrenrechte  verleiht;9) 
die  Corona  muralis  von  Gold  mit  zinnenartigen  Verzierungen, 
für  Erstürmung  einer  Mauer;4)  die  goldene  corona  castrensis 
oder  vallaris  mit  dem  insigne  valli  für  Auszeichnung  bei  Erobe- 
rung eines  Lagers;  b)  die  goldene  Corona  navalis,  auch  rostrata 
oder  classica  genannt;*)  die  Oelkrone  [oleaginea],  welche  die 
Soldaten  erhielten,  welche,  ohne  in  der  Schlacht  gewesen  zu 
sein,  doch  dem  Triumph  beiwohnten;7)  endlich  coronae  aureae 
oder   gemmatae    ohne    weitere   Bezeichnung. s)     Die    Verleihung 

1)  Plin.  ff.  B.  15,  126.  126.  Valer.  M«.  3,  6,  5.  Gelliua  ß,  B,  20. 
Feiti  ep.  p.  144.  195. 

2)  Plin.  ff.  E.  16,  7—13.     Porti  tp.  p.  42.     Gellina  6,   6,    11.    LI».  6, 

20,  8;  10,  46,  3.  Veig.  Am.  6,  772.  Polyb.  6,  39,  6.  Tu.  arm.  3,  21; 
12,  31;  Iß,  12.  Suet.  Aug.  25.  Tib.  32.  Vopite.  Prob.  5,  1.  Ovid.  fatt. 
4,  953.  metam.  1,  562.  tritt.  3,  1,  39.  Plntwob.  Q.  B.  92.  CUudi»n24,  72f. 
Die  corona  civica  trägt  der  Centnrio  M.  Caelius  bei  Liride  nschmit  I,  6,  5.  Sie 
wurde  auch  rom  Senate  dem  Auguitua,  als  tervator  clvinm  decretirt.  Monnm. 
Aucyr.  6,  14.  Futl  Plieneitinl  ad  13  Januar  (C.  I.  L.  I  p.  312V  DIo  Chi. 
53,  16,  4.    Eeihel  D.  ff.  VI  p.  88. 

3)  Plin.    ff.  B.    16,   11  fT. :    Civica    ilifna  prtmo    fult,    potita   mapji    ptauif 

ex  aiiculo.  —  —  Addilat   legis   artae   et   Ideo  tuperbae :    civem   ttrvare, 

lottern  oceldere ,  ul  iw  cum  loeum  in  quo  lit  actum,  hottit  opiineat  so  die,  ul 
unatti*  fateatm  (altat  teste»  nihil  pratunf),  ul  civil  fuerit.  Auxilia  juameia 
rege  tervato  dectu  nen  dant,  nee  creteit  honoi  Idem  tmperatore  eonttrvato,  qua  - 
niam  condltoret  in  guoeumjue  eivem  «mmun  t**e  votutre.  Aceepta  licet  utl 
perpeiuo.  Ltidii  tneunti  temper  uteurgi  ettam  ab  icnatu  in  more  ett ;  tedendi  tut 
in  proximo  tcnatul.     Vutatto  munerum   omnium  lpt1  patrique  et  avo  paterno. 

4)  GolLtaa  6,  6,  16:  quati  muri  pinnis  deeorata  ett.  Polyb.  6,  39,  5.  Liv. 
26,  48,  5.  Silin»  Italien»  15,  257.  Wilm.  1161.  C.  I.  L.  III,  1193.  1013; 
VT,  1599;  VIII,  9990. 

5)  Fettl  ep.  p.  67.  Plin.  ff.  E.  33,  38.  Lit.  10,  46,  3.  V*l.  Hu.  1, 
8,  6.  Gell.  6,  6,  17  vaUaris .  Orelli  749.  3609.  C.  /.  L.  III ,  4013 ;  VIII, 
9990. 

6)  Fem  ep.  p.  163  M.  (Feitni  p.  162]:  Xavall  corona  iclit  donari,  jui 
prbnut  in  hostium  navtm  armatvi  trantilierit.  Nach  den  übrigen  Zengniaien 
wurde  lie  sehr  selten  nnd  nnr  an  Feldherren  gegeben,  namentlich  dem  M.  Vairo 
vom  Pompejo»  im  Seetanberkrlege  (Plin.  ff.  E.  7,  115 ;  16,  7)  nnd  dem  Agrippa 
ton  An  gut  tu*.  Dlo  Caas.  49,  14,  3;  ti\  Tip  'Afplm:^  otimvoi  ^puooDv  ififloAoic 
^«Tjuivov  ilüipifiav)  •  8  uvr)  -pörtptw  uifc'  aö8«  ÄiXip  tip  tfivrm.  Liv.  ep.  129 : 
M.  Agrippa  navalt  Corona  ab  Caetart  donatue  ett,  qut  bonot  nuüi  ante  cum  ha- 
bitut  trat.  Seneu  de  den.  3,  32,  4.  Vellej.  2,  81,  3,  der  ile  Corona  clattlca 
nennt.  Veig.  Arn.  6,  684.  Orid.  ort  am.  3,  392  nnd  auf  Mümon  de«  Agrippa, 
Eekhel  D.  ff.  VI  p.  164.  Später  decretirte  der  Kalaer  CUndlu»  *ie  lieh 
selbst.  Suet.  Claud.  17,  nnd  coronae  claetleae  kommen  aacb  unter  Trijan  toi. 
Borgbeat  Iter.  dl  Fullgno,  Oeuvrci  V  p.  32;  eorona  clattlca,  C.  1.  L.  Hl, 
4013.  7)  Gell.  5,  6,  4.    Dio  Cais.  46,  40. 

8)  Pll».  ff.  E.  22,  6.  Coronae  aureae  ohne  Zuutz,  C.  7.  L.  VI,  3580; 
X,  5064;  Intcr.  Btto.  179. 

Böm,  Altcrh.  V.  2.  Avil.  37 


,v  Google 


—     578    — 

dieser  Decorationen  geschah  durch  den  Oberbefehlshaber  öffent- 
lich in  einer  eontio,1)  und  zwar  mit  Beobachtung  des  Unter- 
schiedes, dass  in  der  Regel  die  armülae,  pkalerae  und  torques 
den  Soldaten  und  den  principales  bis  zum  Centurio  hinauf,  die 
Coronas,  hastae  purae  und  vexilla  den  höheren  Ofncieren,  den 
tribuni,  praefecti,  legati  legionum  und  legati  coTisulares  zuerkannt 
wurden.1)  Für  die  Zeit  der  Republik  allerdings  lässl  sich  diese 
Unterscheidung  nicht  nachweisen  ;  denn  L.  Siccius  Dentatus,  der 
als  das  berühmteste  Beispiel  personlicher  Tapferkeit  oft  erwähnt 
wird,  hatte  sich  in  490  Schlachten  SS  kaslae  purae,  25  phaierae, 
83  torques,  160  armülae,  26  coro-nae,  nämlich  14  civicae,  8  aureae, 
3  murales,  1  obsidionalis ,  also  Auszeichnungen  fast  alier  Art 
verdient1)  und  der  Praetor  Q.  Arriua  erhielt  wegen  seines  Sieges 
über  den  SklavenfUhrer  Critus  im  Jahre  681—  73*)  nicht  aHein 
eine  Corona  und  kasta  pura,  sondern  auch  pAoierue.5)  Unter  den 
Kaisern  werden  dagegen  armülae,  torques  und  phaierae  regel- 
massig an  Leute  untergeordneten  Grades  vergeben,  nämlich 
Legionssoldaten,8)  Praetorianer, ')  Centurionen , 8)  und  zwar  alle 
drei  Decorationen  zugleich,  woraus  sich  erklärt,  dass  in  Inschrif- 
ten seit  Hadrian9)  dieselben  nicht  mehr  einzeln  genannt,  son- 
dern durch  die  Formel  donis  donatus  ab  imperatoreiV)  bezeichnet 
werden.11)  Allein  die  phaierae  scheinen  etwa  seit  Septünius  Se- 

1)  Cie.  tue.  in  Vtrr.  3,  80,  185:  Ju  «ero  qulbut  rebus  gatit,  quo  hole 
luptrato  contioncm  donandi  eauta  advoeari  aunu  et?  $  187:  tfiiat  porra  Iva 
prarfatio  donallonlt  fwt?  lila  tcUicet  vetut  atque  imptraloria:  Quandvque  tu 
quid  in  proetio,  in  hello,  in  re  militari  — ?  Ueber  die  eontio ,  in  welcher  der 
Kaiser  Yslerian  dem  Aurelian  Verleihungen  dieser  Alt  macht,  berichtet  Vopisc. 
Awtl.  13. 

2)  S.  Hansen  I  doni  militari  de'  Romant  in  Annali  dtW  Intl.  1860  p.  205 
-210. 

3)  Plln.  N.  B.  7,  102;  22,  9.  Gellius  2,  11.  Dionre.  10,  37.  Tiler. 
Hu.  3,  2,  24. 

4)  Llv.  epit.  96.  Borghesl  Oeuvre*  I  p.  65.  Wehrmann  Fallt  praetor»'. 
Berlin  1875.  8.  p.  41. 

5)  Borghesl  Oeuvrti  II  p.  839  ff.  6)  C.  1.  L.  V,  43S5. 

7)  Wllm.  1598.   1617.  , 

B)  C.  /.  L.  V,  7003;  VI,  3630.  3584.    Orelli  749  nnd  mehr   bei  Henien 
p.  207.    Die  älteste  Inschrift,  in  welcher  diese  Verleihung  erwähnt  wird,  Ist 
die  eines  wocaius  des  Caesar.     C.  1.  L,  1  n.  624. 
9)  Henzen  p.  208.  10)  Or.  3445. 

11}  Borghesl  Annnli  deli  Intl.  1338,  p.  62  bemerkte  schon,  dass  die  Ver- 
leihung von  (orjufi,  armillai  nnd  phalerat  In  Inschriften  nach  der  Zelt  des  Se- 
verus  und  Csracalla  nicht  mehr  vorkomme,  nnd  such  von  der  hatta  pura  nnd 
corona  aurea  findet  er  (Oeuvra  II,  338)  ans  späterer  Zeit  nur  ein  Beispiel,  nnd 
zwar  in   einer   Inschrift,   die   sich   als   falsch   ergeben   hat  (C.  I.  L.  X,  331*). 
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verus  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  und  durch  grosse  goldene 
oder  silberne  Medaillons  ersetzt  worden  zu  sein ,  welche  In 
Gold  gefasst,  zuweilen  mit  Steinen  decorirt,  und  gehenkell  am 
Bande  getragen  wurden ,  wie  dies  die  noch  in  nicht  geringer 
Zahl  vorhandenen  Exemplare  erkennen  lassen.1}  Was  dagegen 
die  coronae,  hastae  purae  und  vexilla  betrifft,  so  erhalten  eine 
Corona*)  und  eine  Aasfa8]  zuweilen  auch  Centurionen;  tribtini 
und  praefecti  aber  nicht  nur  eine,4]  zuweilen  zusammen  mit 
einem  vexillum, 6)  sondern  auch  zwei  hastae,  zwei  vexilla  und 
zwei  coronae,*)  wahrend  den  Legionslegaten  auf  einmal  3  co- 
ronae, 3  hastae,  3  vexilla,1)  und  endlich  den  consularischen 
Legaten  4  coronae,  4  hastae,  4  vexilla9]  verliehen  werden. 

Zu  den  praemia  militiae  gehören  endlich  auch  die  spotia,  <2»i'a- 
d.  h.  entweder  die  Waffen  eines  im  Einzelkampfe  in  Folge  einer 
Herausforderung  erlegten  Feindes, ■)  oder  die  aus  der  im  Ganzen 
gemachten  Waffenbeute,  welche  dem  Quaestor  abgeliefert  wurde, ,0) 
den  ausgezeichneten  Soldaten  von  dem  Feldherrn  zugesprochenen 
Rüstungen,11)  die  als  Andenken  des  Sieges  von  denselben  behalten 

Allein  Schrifteteller  erwähnen  diese  Dekorationen  noch  viel  spater.  Vopiaen* 
Aurei.  13,  3:  Capr.  igilur  tibi  pro  rtbvs  gatis  tul/t  coronai  murales  qyiattuor, 
cDronai  vallam  qvinque,  Corona»  navaUt  dual,  conmai  civicat  duat,  hattet  parat 
dictm,  Voplicm  Prob.  5,  1:  Publice  In  contione  danatut  eil  hattd  purt'  juat- 
tuor,  corontt  vaÜarOna  duabut,  Corona  elvlea  una,  vtxlUit  purti  quattuor ,  ur- 
tniUit  aurtit  duabut,  torqut  aurto  uns.  Noch  Bellsar  verlieh  unter  Jaetinimi 
»einen  Soldaten  iiÜ.td  tt  t-il  «rperroi;  d.  h.  armtllat  und  torjuet.  Procop.  b. 
Goth.  3,  1. 

1)  8.  Steinbüohel  Rectal!  de  m/daiUoni  en  or  du  eabintt  implrial  de 
Flenn«.  Vienne  1826.  8.  Ametb  Gold-  und  Silber  -  Mominienfe.  6.  Uf.  14 
— 18.  Saggi  di  dluerlaiioni  acfademlche  dl  Cortova.  Tomo  IV  (1743)  p.  236ff. 
T»t.  I.  II.  Mllltn  Man.  ml.  intd.  Tom.  I  p.  26*2.  Diatrliaioni  dtlC  aeeo- 
demla  Romano  dl  archtologia.  Tomo  II  (Roms  1S2Ö.  4)  p.  3 — 39.  Tit.  3.  Revue 
numlmatique  1883  p.  70—91. 

1)  So  trägt  der  bereitg  angeführte  Centnrlo  H.  Caellua,  der  Im  Varlant- 
anhen  Kriege  fiel,  eine  Corona  etvica.  Llndenicbmlt  I,  0,  5.  Andere  von  Heuen 
beigebrachte  Belipiele  ilnd  C.   J.  L.    V,  7003;   VI,    3580.  3084.    Or.  749. 

31  Wllm.  1698. 

41  I?.  /.  L.  VI,  798;  TS.,  1614.     Or.  3446. 

6)  O.  I.  L.  III,   1193;  V,  7426;  IX,  4763;  X,  6829. 

6)  C.  J.  L.  VI,  1449;  X,  135.    Wllm.  1161. 

71  Mnr.  881,  2.   C.  I.  L.  III,  291. 

81  C\  1.  L.  111,  1467;  V,  6977;  VJ,  1377  nnd  mehr  bei  Henien  Annati 
1860  p.  210. 

9)  Gell.  2,  11  von  dem  Siccius :  Spolta  —  habult  multiiuaa ;  in  Mi  provo- 
eatorla  pltraque. 

10)  Nach  der  Schlacht  helsit  ei  eattorum  tpolia  leetrt  L1t.  5,  36,  7.  39,  1; 
aber  dteie  werden  abgeliefert.    Tae.  an».  12,  5t. 

11)  Slrelni  erhielt  34  tpolia.     Plln,  IV.  II.  7,  102. 
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oder  in  einem  Tempel  mit  einer  Weihinschrift  dedicirt  wurden.1) 
ib.  Eine  besondere  Art  der  spolia  sind  die  spolia  opima,  welche  der 
römische,  unter  eigenen  Auspicien  commandirende  Anführer  dem 
feindlichen  Anführer  abnimmt.1)  Dergleichen  spolia  sind  nur 
dreimal  erworben  worden ;  Romulus  gewann  sie  von  Acron,  dem 
Anfuhrer  der  Gaeninenser; 9)  A.  Cornelius  Cossus  im  Jahre  317 
=437  von  Tolumnius,  dem  Könige  der  Veienter;1)  der  Consul 
M.  Claudius  Marcellus  im  Jahre  532=222  von  Viridomar,  König 
der  Insubrer; 5)  alle  drei  weihten  sie  in  dem  Tempel  des  Jupiter 
Feretrius. B)  Soweit  sind  alle  Berichte  der  Alten  übereinstim- 
mend; indess  braucht  nicht  nur  Livius  den  Ausdruck  spolia 
opima  einmal  von  der  Waffenbeute  in  Folge  eines  gewöhnlichen 
Zweikampfes  statt  des  richtigen  Ausdrucks  spolia  provocaioria,') 
sondern  in  einem  Gesetze  des  Numa  bei  Varro  werden  ausdrück- 
lich, drei  Arten  von  spolia  opima  unterschieden,  prima  spolia 
opima,  secunda  und   tertia,3)  welche  alle  darum  spolia  opima 

1)  Mv.  10,  7,  9:  COS  vlroi  —  quorum  domot  tpoliis  hoitium  adßxu  in- 
eignet  inttr  aliae  feceritie.  23,  23,  6 ;  33,  43,  11.     Sneton.  Ktro  38. 

2)  Ausführlich  handelt  über  die  sp.  ov.  W".  A.  B.  Hertzberg  Dt  tpoiiii 
opimii  quaeitio  In  Schneldewin'e  Philologut  I  S.  331 — 339. 

3)  LIt.  1,  10.  Propert.  5,  16,  1—16.  Fiat.  Somul.  16  und  die  Intcni. 
C.  I,  L.  X,  809. 

4)  Liv.  4,  19,  20.  Propert.  5,  10,  17ff.  Flut.  I.  (.  Llrius  nennt  den 
Cobsus  seinen  Quellen  infolge  tribvmu  militum,  macht  aber  dam  selbst  die  Be- 
merkung: Omnet  ante  me  auetore*  lecutui  A.  Cornelium  Couum  tribunum  mili- 
tum iteundu  »polia  opima  Jovil  FeretHi  lemplo  intuliue  exponü.  Ceterum,  prae- 
ttrquam  quad  ta  rite  opima  ipolia  habtntur,  quae  duz  duci  dctraiit ,  nee  dueem 
nDBimw,  nfii  euiui  aiupicio  bellum  geritur,  titulus  ipet  tpoiiii  interiptui  Mai 
meque  argvit  eonsulcm  ta  Couum  eepiete.  Diese  Inschrift  habe  der  Kaisei 
Angustns  noch  vorgefunden  und  selbst  golusen.  Daher  heiast  er  richtig  bei 
Festns  p.  189 •  M.  consul.  Taler.  Mai.  3,  2,  4  und  Am.  Vkt.  de  vir.ill.  25 
machen  ihn  zum  magiiter  tquitum,  Setv.  ad  Am.  6,  842.  861  mm  Iriounu 
milttum  coiuulari  poiatatt.  Bei  dieser  Unsicherheit  der  Ueberliefening ,  über 
welche  du  Genauere  Siebuhr  11.  O.  II.  S.  516 ff.  und  Hertzberg  S.  335  geben, 
kann  das  Beispiel  des  Cossus  die  allgemein  anerkannte  Definition  der  ipolia 
opima,  nach  welcher  dieselben  tod  dem  Anführer  selbst  gewonnen  sein  müssen, 
nicht  in  der  AK  indem,  wie  PeiUonius  Animadv.  hltt.  VII  p.  236ff.  mit 
Beistimmung  ron  Kiebnhr  a.  a.  O.  e*  angenommen  hat. 

6)  Flut.  Jlfore.  8.  Valer.  Mai.  3,  2,  5.  Liv.  «pH.  20.  Propert.  1,  1,  41. 
Serr.  ad  Aen.  6,  866.  SU.  Ital.  1,  133;  3,  587;  12,  230.  FmÖ  Triumph, 
ad  »nn.  532:  JH.  Claudius  M.  f.  it.  n.  Mareellut  Cot.  de  Oalleii  Inmbribus  et 
German.  K.  Marl,  isqut  spolia  opima  rtltulit  duee  hortium  Virdumaro  ad 
Qattidium  interfetto.  Heber  die  spolia  opima  fm  Allgemeinen  vergl.  Pilo. 
paneg.   17. 

6)  S.  Becker  Handbuch  I  S.  402.  403. 

7}  Bei  IJvia6  23,  46,  14  forden  der  Ctmpaner  Vlbetline  Taurea  den  Römer 
Asellus  nnd  tagt:  cur  non  ferro  deeernetet  darttque  opima  spoliii  oirtus  aul 
vietor  capertt? 

8)  Die  Stelle  bei  Festns  p.  166b.  189»  M.  wird  yon  Herüber g  so  nstituirt : 
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heissen,  weil  sie  dem  feindlichen  Anführer  abgenommen  sind, 
darin  sieb  aber  zu  unterscheiden  scheinen,  dass  bei  den  ersten 
der  römische  Feldherr,  bei  den  zweiten  ein  römischer  Ofßcier,1) 
bei  den  dritten  ein  gemeiner  Soldat  der  Sieger  ist,  und  dass 
in  den  beiden  letzten  Fällen  die  Waffen  nicht  in  den  Tempel 
des  Jupiter  Feretrius  geweiht  werden  dürfen. 

Wir  haben  noch  schliesslich  von  denjenigen  Auszeichnungen  Jh"?  JJJ 
zu  reden,  welche  dem  Feldheim  selbst  nach  einem  entscheiden-     "lb"- 
den  Siege  zu  Theil  wurden ,  und  zu   diesen  gehört  ausser  dem 
Imperator titel,1)  dem  vom  Senat  nach  einem  glücklichen  Feldzuge      utel 
angeordneten  Dankfeste  (supp/icaiw),3)   dem   feierlichen  Einzüge™"«, 
mit  lorbeerbekrSnzten  fasces  und  der  Niederlegung  des  Lorbeers  jJJJjJ'^, 

ündt  tpolia  quoque,   guac  dtix  P.  B.   duci  hottium  detraxit  (sc.  opima  dteuntur); 

guoTum  tanta  rarltat  eil,  ut  intra  annoi  (minus  quingentot  triginta  tantum)  Irina 
contigtrtnt  notnfni  Romano  ,  una,  quat  Romulm  d«  AcTOD«;  altera,  quat  comul 
Cattut  Corntliui  de  Tolumnio ;  trrtia,  quat  M.  MaretUu»  Iovt  Ftretrto  de  Virl- 
domaro  flitrunt.  M.  VarrO  ait  opima  tpolia  Ott  etiam,  tl  manipular!)  mite» 
dtlraxtrit,  dummodo  duci  hottium.  [ted  prima  ette  uttque,  quat  dux  duci.  Vctari 
enim  ,  quat  a  duee  rteepta]  nun  tint,  ad  atdem  lovi*  Ftrttril  poni.  Tettlmonio 
etat  tibros  pontificum,  in  quibut  Mi  Pro  prlmit  ipoliis  bovt,  pro  »teundis  »o  El - 
taurlübut,  pro  lirtlls  agno  publice  fiert  dtbert:  tu»  ttiam  PompUll  regit  legem 
opimorum  tpoliorum  talem.  Cui  iuo  autpicio  clatsc  proeineta  opima  tpolia  capi- 
tmtur,  dari  aer.  CCC  oporteot  et  bovem  eaedlto  lovi  Ferttrlo.  Cuiiu  avtpicio 
cltat»  proeineta  teeunda  tpolia  capto,  in  Martis  ara  in  eampo  tolitaurllla  utra 
voluerit  eatdito.  qul  ctptt,  CC  aer.  dato.  Cutut  autplcio  clatte  proeineta  ttrtia 
tpolia  capta  ,  Ianul  (Julrino  agnum  martm  eaedito.  C  qvt  ceperit,  ex  aert  dato. 
DU  piaculvm  dato.  Du»  diese  Reatltutfoii  der  Hauptsache  nach  richtig  lit, 
eleht  man  ms  mehreren  »iidtren,  offenbat  dem  Varro  nachgeschriebenen  Stellen. 
Serv.  ad  Am.  6,  860.     Plnt.  Marc.  1. 1.  Remid,  t.  t. 

1)  Dasa  auch  die  ttcvnda  tpolia  opima  waren ,  scheint  wenigstens  nach 
Florns  anznnebmen.  Florai  1 ,  38,  11  :  de  qvßwt  (Vaccaeis)  ille  Seiplo  poite- 
rior  tingulari  certamint ,  cum  rex  fülltet  provocator,  opima  rettulerat,  Valer. 
Max.  3,  2,  6:  Ködern  t-irfutii  et  pugnae  genere  tu!  Mint  T.  Manlhit  Torquato! 
et  Valcrius  Cervmui  et  Aemilianut  Seiplo.  Hl  etiam  vitro  provocanU*  hottium 
dtiea  interemerunt :  ted  quia  tub  altenlt  autpiciii  rem  gttitrant,  tpolia  lov!  Fe- 
rttrio  non  poiuerunt  eotueeranda.  Vgl.  Dio  Cass.  51,  24,  4:  %ii  tin  jtamXfa 
a'j-ii-i  MtXwm  airo;  6  Kpobcog  irÄxmnf  %&n  Td  anäXa  airoü  Tip  ©EptTot^i 
Att,  li;  *ol  Sr:([i«  itlir^si,  cXr.tp  aiTOipiTcup  GTpxtTflQC.  i-rer&tti,  wo  die 
Worte  Äs  xil  S-i|i» ,  wie  Hertiberg  bemerkt ,  den  Slan  haben  können :   da  es 

2)  Mommaen  Staatsrecht  l1,  121  ff. 

3)  Von  den  Snppllcationen  wird  anafübrllcher  In  dem  Abschnitt  über  die 
Sacra  die  Bede  aeln:  sie  danerten  einen  Tag  ftlT.  27,  4,  16;  7,  4;  28,  11,  7) 
oder  zwei  (L1t.  10,  23,  1)  oder  drei  (Li».  31,  8,  2 ;  27,  51 ,  8  j  30,  40,  4  u.  5.) 
oder  Tier  [L1t.  6,  23,  3);  «pätor  auch  zehn  (CIc.  de  prou.  com.  11.  27),  fönf- 
zebn  (Caea.  o.  O.  2,  35,  4.  Cic.  a.  a.  0.  11  $  26),  zwanzig  (Caea.  6.  O.  4, 
38,  ö;  7,  90,  8),  Ja  sogar  fünfzig  Tage  (Cic  Pill.  14,  29),  und  konnten  auch 
In  dem  Falle  deeretiit  weiden,  daat  kein  Triumph  statt  fand.  So  schreibt  Cato 
«n  Cicero  (ep.  ad  fam.  15,  5,  2)  i  Qvodti  trtumphi  praerogattBam  putal  supplica- 
tlonem  et  tdeirca  catum  potlui  quam  te  laudart  maelt,  ntqvt  tuppUcatlontm  tequttur 
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auf  dem  Capitol1)  vor  allem  der  Triumph.1)  Die  Berechtigung 
»um  Triumph  war  an  bestimmte  Bedingungen  geknüpft,  welche 
bereits  ausführlich  erörtert  worden  sind;3}  die  Kosten  bewilligte 
in  der  Blüthezeit  der  Republik,  der  Senat,-1)  und  es  war  somit 
vor  dem  Einzüge  eine  Verhandlung  mit  dem  Senate  erforderlich, 
wahrend  deren  der  zurückgekehrte  Feldherr  ausserhalb  des  Po- 
moerium,  ad  urbem  oder  extra  portam,b)  verweilen  musste.  Denn 
mit  dem  Eintritt  in  die  Stadt  verliert  er  die  Knegsauspicien*)  und 
es  ist  bekannt,  dass  Lucullus  nach  seiner  Rückkehr  aus  Asien 
drei  Jahre  lang  ausserhalb  Roms  blieb,  bis  ihm  endlich  der 
Triumph  bewilligt  wurde.']  War  aber  die  Verhandlung  beendet 
und  der  Tag  des  Triumphes  festgestellt,  so  ordnete  sich  der  Zug 
auf  dem  Marsfelde  bei  der  dort  liegenden  villa  publica,6)  wo  noch 

tmptr  triumphut  tt  triuinpho  multo  ciuriui  sjI  senatum  htdiaart  potius  mmuue- 
tndine  et  innoeentia  imperatorit  prüvinciam  quam  vi  miltlum  out  benigniiate  dio- 
rum  ntentam  atque  corucrvatam  tut. 

1)  Flia.  n.  hin.  15,  134:  (iaurui)  foKti  imptratomm  decorat;  ex  hii  m 
aremio  lovii  optiml  tnaiimijue  deporühtr,  quotient  laelltlam  nona  victoria  attulit. 
Obseqnen»  61 :  C.  Antonius  proeo».  cum  Catilinain  denieiuet,  laureatot  fatott  in 
provinciam  tulit.  lbi  a  Dardanit  opprearus  amista  eiercilu  profugit.  Apparuit 
cum  kottibui  portendlue  vietoriam,  cum  ad  tos  (aurvm  vietruxm  tulerit,  quam  in 
CapiUlio  dtbuerat  dtpantre.  Augustns  lehnte  mehrmals  den  Ihm  decretirtan 
Triumph  ab;  so  in  den  Jahren  729  =  25.  Dio  Ca«.  53,  26,  5;  734  = '10, 
Boigheri  Oeuvre»  II  p.  100  ff. ;  746  =  8,  Dio  Cass.  55,  6,  6  and  hegnagte  sieb, 
den  Lorbeer  im  capitcliniichen  Tempel  niederzulegen.  Mon.  Ano.  I,  22:  [Cum 
deind«  piujrii  Iriumpliui  mihi  «n[uliu  dterevinet ,  ei»  tu\per$edi.  ![ltrn  tatpe 
laurjui  dtpomi ,  in  CapBjoiiO  votii  quac~]  quaque  hello  nurtcu[paveram ,  solu]lii. 
Daaselbe  that  später  Nero  (Suet.  Her.  14),  Domlrian  (Suet.  Dom.  6),  .Vena 
(Plln.  pan.  8).     Den  ganzen  (Gegenstand  erörtert  Hommsen  ß.  D.  A.  p.  19. 

2)  lieber  den  Triumph  gibt  es  eine  grosse  Anzahl  älterer  Schriften,  welche 
man  bei  Bein  In  Pauly's  Realeneyclopadle  VI  S.  2149  angeführt  findet.  Neuer- 
dingt  hat  diesen  Gegenstand  bebandelt  H.  A.  Goell  De  Iriumphi  Bomani  tri- 
ijine,  permistu,  apparaiu,  via.     Schleiz  1854.  8. 

3)  S.   Mommsen  Staatsrecht  P  8.  124—133. 

4)  Folyb.  6,  15,  8:  tou;  fdp  irpoia-ropEuouiiout  Ttop  alroi;  Spiä^^G-j;,  Et' 
dVv  iiri  zip  J4iv  ifctai  toi«  nMtaic  fa»  T™v  WpWfpMI  ^  täv  aorEifi-(oii*a\ori 
zpa-jfid-.ai  ivop-reia,  Toitouc  o'j  riivovTtti  ^eipltiiv  ±4  TtöcTECIi  T.nzi  Ee  to  -apoteoi 
oi6(  euvxcXiLV,  teVv  |i-J]  ti  auvKptov  ouptaTd8r]Tnt  xal  6iji  t+,v  ei;  taüra  Eanav-r^. 
Liv.  33,  23,  Ö  ;  0-  -WiJiuciuj  ccntul  de  Liguribui  Boiiqtie  Galiü  in  monle  Altana 
Iriumphavil.  h  triumphut  ut  loeo  et  fuma  rerum  gtttantm  et  quod  mimprun 
non  erogatum  tx  aerario  omnet  seit bant  inhoneratior  fuit ,  Ha  lignii  earpcnluyue 
et  tpoliü  ferrne  atqaahat.  Dio  Cass.  fr.  74,  2.  Vol.  I  p.  124  Dindorf: 
KXn'Jöis;,  cl  xsl  td  fioIXiSxa  itpt^iii  ijr.iazt.ia,  Sri  aus  itiiw.ip.ti,  eDJ.'  qj-.  ni 
t6t<  tooa'JT^]  ii-Epij^ovl^  E^pJjoaTO  äste  —  ■ —  td  £(  oiiii  «biaXiifiaTa  ai-rijeai. 

5)  3.  Ib.  I*  S.  534  Änm.  6. 

6)  Mommsen  Staatnecht  l1  S.  96  Anm.  i ;  3.  124  Anm.  5.  Dlpian  Ulf. 
1,  16,  16:  JVoconiut  portam  Borna*  ingretaua  depontt  Imperium. 

7)  Drumann  IV  S.   161  f.  8)  Becker  Handbuch  1  S.  624. 
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Vespasian  die  Nacht  vor  seinem  Triumphe  zubrachte.1)  lieber 
den  Weg,  welchen  von  hier  aus  der  Zug  nahm,  sind  die  Nach- 
richten unsicher  und  die  Annahmen  der  Topographen  sehr  iliffe- 
rirend;2)  nach  Beckers  und  Preller's  Ansicht  gieng  der  Zug  zuerst 
durch  die  porta  triumphales,  welche  zwar  mehrfach  erwähnt  aber 
nirgends  ihrer  Lage  nach  genau  bestimmt  wird,3}  und  dann  in 
den  Grau  Flaminius,*}  in  welchem  sich  ein  geeigneter  Platz  für 
die  Menge  der  Zuschauer  darbot;9)  in  die  Stadt  gelangte  er  durch 
die  porta  Car mentalis  und  von  da  über  das  Velabrum*)  und  Forum 
boarium  in  den  Circus  maximus.1)  Hiernach  in  das  Thal  zwischen 
dem  mons  Palatinus  und  mons  Caelius  eintretend,  nahm  er  die 
Richtung  auf  die  Sacra  via  und  zog,  auf  dieser  über  das  forum 
nach  dem  Capitol.9)  Die  Strassen  waren  bekränzt,  die  Tempel 
geöffnet;1)  die  Zuschauer  begrüssten  die  Einziehenden  mit  dem 
Zuruf  Jo  (riumpAe/10). 

Den  Zug  eröffneten  die  Behörden  und  Senatoren,11}  welche 
sich  zu  diesem  Zwecke  auf  dem  Campus  Martins  versammelt 
hatten;11)  dann  folgten  Musiker  [tubicines] ,13)  und  hinter  diesen 
wurden  in  langer  Reihe  die  eroberten  und  erbeuleten  Gegenstande 

1)  Ioieph.  o.  lud.  7,  6 ,  4 :  ToÜ  8i  o™ithdtixo3  t:*vtö4  fci  vöxTcep  xati 
Wyous  xol  T#(tc  bni  toT«  %eiuS«l  rpoeStoSe-JuaTo«  xal  r.tpl  ftüpo;  Svtoj  ,  ni 
Töiv  ävnj  ßaeiXrfinv  (nicht  vor  dem  kaiserlichen  Paläste  auf  dem  Palatino:). 
£tXi  kXtjb(ov  to3  rffi  "IsiBoc  Itpoü '  ixt!  fdp  dter.o.bfrtQ  T-?j(  vjxtJc  £x*tvi}4  ol 
-jJTöipiT'jOt;.  Der  Itistempel  lag  unmittelbar  an  den  Septa  und  dei  vilta  publica. 
Becker  I  3.  623  ff.  646. 

2)  3.  Becker  I  S.  145—151.  I'iliohs  R5m.  Topographie.  Stuttgart  1S45. 
3.  8?  ff.     Preller  Die  Regionen  dei  Stadt  Rom  3.  239  f. 

3)  CID.   in  Piian.   23 ,  66 :    quail  cm  id  out  tgo  teirt  debuerim out 

<id  nm  pertineat,  qua  tu  peria  introitrii,  modo  ne  triumphali,  quae  porta  Mact- 
doiüclt  temper  coiuulibut  ante  U  patuit.  Tao.  an».  1,  8.  Säet.  Aug.  100.  Die 
Cass.  56,  42.    Ioieph.  b.  lud.  7,  5,  4.  4)  Plnt.  Luculi,  37. 

5)  Plntaieb,  Aem.  Paul.  32:  '0  fi^  c^p-o;  It  te  toi«  lir^txott  ftetrupow,  3. 
xtpxouf   xcJ.oüot,   ittpl   te   Tiiv   dfopoVv   [xp(a   icrfciftfini   x»i  TtiJ.Xa  TiJ;   -iXtm; 

fiep?]    xaTaXafSdvrn soe<&vto.     Joseph,    b.    lud.    7,   5,   4:    Encuirov    --i,v 

ftplanäo-;  8id  tSv  fadtrpaiv  Iit^XaJvovTe;,  !rai«  eTt]  toI(  cMjVisn  ^  Ssa  pqiw. 

6)  Suet.  Cau.  37. 

7)  Cle.  F«r.  1,  69,  154.  Daher  wird  gesagt,  der  Zug  gehe  durch  mehrere 
Circi,  Flut.  Aem.  Paul.  32. 

i?)  Hoiat.  fpoi.  7,  8.  od.  4,  2,  35.  Cebet  die  TU  saers  and  den  Gang 
des  Ttiumphiuges  handeln  ausführlich  Sachse  Beschreibung  der  Stadt  Born  I 
S.  215 ff.  Bunten  Beschruibung  von  Born  II,  1  S.  439ff.  Ambroach  Studien 
und  Andeutungen  1  S.  76  ff. 

9)  CMd.  tritt  4,  2,  4.    Hut.  Aon.  Paul.  32. 

10)  Horat.  od.  4,  2,  49.  epod.  9,  11.  Marlni  Atti  p.  605.  Ovi-1  tritt. 
1,  2,  48  und  Briseon  Dt  form.  4,  33. 

11)  Dio  Ca<s.  51,  21.     Dioiiy».  2,  34.  12)  Ioieph.  6.  lud.  7,  M,  4. 
13)  Flut.  Aem.  Paul.  33.     Applsn.   Fun.  66. 
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getragen  oder  gefahren,  ein  Theil  in  natura,  nämlich  die  erbeuleten 
Waffenstucke,  Fahnen,  Gefasse,  Statuen,  Kronen,  Gold  and  Silber, 
geprägt  und  in  Barren;1)  ein  Theil  in  bildlicher  Darstellung,  nämlich 
Abbildungen  von  Flüssen,  Städten,1)  besiegten  Feinden,3)  Modelle 
eroberter  Festungen,  Schiffe  und  Haschinen,4)  femer  die  Ehren- 
kränze, welche  die  Städte  der  Provinz  dem  Triumphalor  gewidmet 
hatten,  anfänglich  Lorbeerkränze,6)  später  aber  goldene  coronae, 
deren  Flamininus  1  \  4  und  Aemilius  Paulus  400  auffuhrt«.6)  Die 
nächste  Abtheilung  des  Zuges  bildeten  die  für  das  Opfer  auf  dem 
Capitol  bestimmten  Opferthiere,  nämlich  weisse  Stiere,7)  mit  ver- 
goldeten Hörnern,  geschmückt  mit  Binden  (vittae)  und  Kränzen, 
geleitet  von  stattlich  gekleideten  Jünglingen  und  Knaben,  welche 
goldene  und  silberne  Opferschalen  (jmterae)  trugen.  Die  Zahl 
dieser Thiere  betrug  bei  dem  Triumphe  des  Aemilius  Paullus  1 20." 
An  den  Zug  der  Opferthiere  schloss  sich  der  der  vornehmen  Ge- 
fangenen, welche  nicht  als  Sclaven  verkauft,  sondern  für  die 
Verherrlichung  des  Triumphes  aufbewahrt  worden  waren,  um 
nach  demselben  dem  Tode  oder  der  Gefangenschaft  überliefert  zu 
werden.    Selbst  Könige  und  Königinnen,  wie  Perseus  und  Zenobia 


1)  t'eber  die  Einzelheiten  verweile  ich  auf  die  ausführlichen  Beschreibungen 
der  Trinmphe ,  die  sich  in  Menge  finden.  Beschrieben  wird  dei  Triumph  de; 
Romains  hei  Dlonyi.  2,  34 ;  des  L.  Qnincüu*  Cinclnnat  us  L1t.  3,  29,  4  und  aus 
späterer  Zelt  die  glänzenden  Triumph«  des  Flamininus  Liv.  34,  52,  4.  Flut 
Flam.  14 ;  des  L.  Aemilius  Paulus  LW.  46,  39.  40.  Plut.  Aem.  Paul.  32 ff. ; 
de*  Scipio  Africanus  Applan  Part.  66;  de*  Lucullu*  Plnt.  Lue.  36  t.;  detPom- 
peju*  Applan  Mithr.  lief.;  e.  auch  die  ausführliche  Darstellung  bei  Dronann 
Geschichte  Borna  IV  S.  485 ff.;  des  Caesar  Dio  Caas.  43,  19.  Saat.  Co».  37. 
VeU.  2,  66;  de*  Vespaalan  Ioaeph.  b.  lud.  7,  5,  4.  6.  Suet  Vttp.  8,  i%  (Vgl 
wich  Adolph  Phlllppl  t'eber  die  römischen  TriumphalrulLufe.  Leipzig  idT'J 
(Abhandlangen  der  phll.  bist,  Cl.  d.  kl.  i.  G.  d.  W.  Bind  VI  8.  '247— 305.) 
und  Ft.  Wieseler  Drei  Cameen  mit  Triumphdarstellungen.  Göttingen  lä33  /Ab- 
handlangen d.  kl.  O.  d.  W.  zu  Gottingen  Band  30.)  Doch  scheint  mir  die  Aohi- 
heit  der  unter  Nr.  1   und  1  publicirten  Cameim  »ehr  zweifelhaft.} 

2)  Llv.  26,  21,  7.  Clo.  Phil.  8,  6,  18.  Tac.  onn.  2,  41 :  vecla  tpolia,  eapthi, 
thmtlaera  montlum,  /lununum,  proieiiorum.  Polyb.  6,  15.  Flor.  2,  13,  88  tob 
Triumph  des  Caesar:  Inno  In  fcreulit  NUtu,  Artinae  tt  ad  timulaerum  Ipnhiifi 
ardent  Pharm.  CMd  ep.  ex  Ponte  3,  4,  103«.  tritt,  4,  2,  36«.  Zonaxu 
7,  21.     Claudfan.  24,  22«.     Anderes  s.  bei  Jahn  zum  Penfill  p.  223. 

3)  Z.  B.  der  sterbenden  Cleopatra.    Die  Ca«*.  61,  21,  8. 

4)  QtttntU.  6,  3,  61.  5)  GeUltu  6,  6,  7. 

6)  Li».  34,  52,  8.    Plnt.  Aem.  Paul.  34. 

7)  Servlus  ad  Vtrg.  Gtorg.1,  146:  quia  trtumphanttl  de  albis  tatirii  weri- 
(Icoooni.  S.  Cerda  zu  der  cltirten  Stelle  dea  VergU.  Comm.  Cruq.  ad  BoraL 
epod.  9,  22.  LW,  34,  52,  9.     Plut.  Marc.  22. 

8)  Plut.  Aem.  Paul.  33. 


3y  Google 


—     585    — 

wurden  in  Ketten  geführt,1)  und  Regel  war  es,  dass  alle  diese 
Gefangenen  sofort  nach  dem  Triumphe  hingerichtet  wurden. 3) 
So  starb  der  Anführer  der  Privernalen,  Vitruvius,  nach  dem  Triumph 
des  Conauls  Plautius  435  =  329;3;  G.  Pontius,  der  Fuhrer  der 
Samniten,  nach  dem  Triumphe  des  Q.  Fabius  Maximus  (78=276  ;*) 
Jugurtha  nach  dem  Triumphe  des  Marius;1)  Verein gelo rix.  nach 
dem  Triumphe  des  Caesar,8)  und  Vespasian  begann  nach  der  An- 
kunft des  Triumphzuges  auf  dem  Capitol  das  Opfer  nicht  eher, 
als  bis  ihm  der  Tod  des  Führers  der  Juden,  Simon,  gemeldet 
war.1)  Dass  Perseus  nach  dem  Triumphe  des  Aemüius  Paulus 
nicht  getödtet,  sondern  gefangen  gehalten  wurde,9)  war  eine  in 
alter  Zeit  selten  vorkommende  Ausnahme;  dagegen  gereicht  es 
dem  Pompejus  zur  Ehre,  dass  er  von  324  vornehmen  Gefangenen, 
welche  seinen  Triumph  schmückten,  keinen  lödtete,  sondern  die 
meisten  beschenkte  und  in  ihre  Heimath  entliess,9)  und  ähnlich 
verfuhr  Tiberius  in  seinem  pannonisehem  Triumphe  im  Jahre 
13  n.  Chr."}. 

Hinter  den  Gefangenen  folgten  zunächst  die  Licloren  des  Feld- 
herrn  in  purpurnen  tunicae  und  darauf  ein  Chor  von  Kitharisten 
und  Tityristen  oder  ludionestu)  wie  sie  auch  in  der  pompa  tircensis 

1)  Iiv.  45,  40,  6.     VopUcna  Awrel.  34,  3. 

2}  Clc.  accus.  in  Vrrr.  5,  30,  77 :  At  etiam  qvt  Mumpbant,  eoque  diutiut 
vtvo»  htutivm  dueet  rtitrvtmt,  ul,  hl»  ptr  trtumphum  duetis,  jwlcherrhnum  tpeeta- 
cutum  fruclumqut  vlctorlae  popttlui  Bomamu  perclpere  potsit.  tarnen,  cum  dt 
furo  in  Capitolivm  eunwn  infttetere  ineipiunt ,  Mos  dttei  m  carctrtm  Iubent, 
idanque  dies  et  vietorlbut  Imperii,  et  vklii  vitae  fimm  facit.  Bei  Llv.  23,  13, 
15  sagt  der  Canipmer  Viblaa  Virrius:  JVon  video  App.  Clmidium  et  Q.  Fulvium 
victorla  imolcnli  subnixot,  ntque  vinctvi  per  urbem  Bomanam  triumphi  tptetaeu- 
(um  trahar,  u(  dtinde  (n  caretrt  [ad]  palum  dtligatUi,  Itiarato  vlrgii  Urgo,  etr- 
vietm  itevri  Romanat  lubilciam.  Die  Hinrichtung  durch  du  Bell  kam  »pitor  ab. 
S.  Mcmmaen  S  taste  rech  1 1'  S.  129  Arno.  2.  Vgl.  Trebell.  Poll.  trlglnta  tyr.  22,  8: 
(AcmUianu»)  ttranotilatu*  in  carcert  eaptivortim  vtttrvm  mort  perkibttur. 

3)  Llv.  8,  20,  7.  4)  L1t.  tpit.  11. 

ö)  Li»,  epiU  67.  Plnt.  Mai.  12.  6)  Dto  Caaa.  40,  41,  3;  43,  19,  4. 

T)  Ioaeph.  ft.  lad.  7,  5,  6:  THv  öi  rfjt  imflttijc  tö  ttt«  im  tot  vediv  tq5 
KavT£TCD),ioj  Ali;,  iif  8u  iX8ÄVTEC  Isttjoti  '  t,v  -[dp  Ti-tKaiiii  ndipiov  rapipivro, 
(taSfpu  äi  töv  to5  OTpaTrjfoti  t&v  nobpfiBN  SivaTov  dr.t?tft0.n  -nt. 

8)  Plnt.  Acm.  Paul.  37. 

9)  S.  die  Stellen  bei  Dtnmann  IV  S.  487  f. 

10)  Ovid  tp.  ex  Pento  2,  1,  40:  ■ 

Maxtma  pari  horum  (eapUvorum)  vitam  veniamque  tulcrunt, 

In  quibut  tt  belli  aumrna  caputque  Bato. 
Bato   war   einer   der  Anführer  der  Fannonler.     Vellei.  2,   110,  4.  114,  4.     Die 
Caai.  55,  34,  6;  56,  16,  1. 

11)  Applan  Fun.  66:  oitoü  ('  r(™S«»t  toü  etpatrjol  pa$ltyjf<n  <poiv«o5s 
yjnärmi    ev&iSuxint ,    xal    yopo;    «SapwtAv    ti   xai    tKuptnAv ,    H    pfyuff« 
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und  bei  festlichen  Leichenzügen  vorkommen  und  sich  im  elrus- 
kischen  Ritus  finden.1)  Der  Wagen  des  Triumphators,  dem  Träger 
mit  Hauche  rgefassen  vorangiengen,2)  war  mit  Lorbeer  bekränzt1) 
und  mit  vier  ebenfalls  bekränzten  Pferden  bespannt.1}  Gamillus 
triumphirte  bekanntlich  mit  vier  weissen  Rossen, &)  und  dasselbe 
lhat  Caesar,8)  dessen  Beispiel  die  Kaiser  folgten.1)  Das  CostUm, 
in  welchem  der  Triumphator  erscheint,  ist  der  Ornat  des  capilo- 
linlschen  Jupiter  selbst8)  und  wird  aus  dem  Schatze  des  capito- 
linischen  Tempels  geliefert.9)  Es  besteht  aus  einer  purpurnen, 
mit  aufgelegten  Goldfaden  gestickten  tunica  palmala,  einem  Werke 
der  ars  plumaria,  und  einer  ebenfalls  purpurnen,  mit  goldenen 

T'jppT,vw^4  TTouiHjs,  repjeCojS|iivot  tc  xal  owprfvyi  jpwty  iiautfiEvot"  I«  tc 

ßalwjotv  iv  toEei  [«.ETct  tpBfjs  xal  jut'  ifjiptai.  XuSous  aitois  xaXoüsw. 

talmal  hi  Tic,  Sv  ftsiKp,  rropcfipav  noi+CT]  irEpi«lu.(voj  xal  t!/i).ia  xoi  orpi~J 
ä-r.b   ypusaü   ayiMadtyzzni   noixlXmf  £t  ^tXmta  ibt  iiropyoificvos  T0I4  koXejmqi;- 

1)  Dlonys.  7,  72:  T|*oXo68ouv  5i  toic  dfio-«ffTaic  äpy^crröiv  ^opoi  iroliol 
Tpiy-Q  VEVEpiTjjiEvoi,  EpSrtoi  jiEV  ehiBporv,  ttÜTEpoi  St  dvEfCimv,  ■reirjTalui  li 
ihiubv,  ols  napT1*oJ,oiftouv  oiXijrat  te  dp^a'ixots  4|a?uoSvw;  oiMffxaic  ppttjftsw, 
ü)(  i-ul  d(  tq!i  ypoWi  -rlvETai,  -xat  xioapifftat  Xipat  ETrra^ipSou;  (/.ifarnw; 
xal  tä  mLoüriE^i)  ßdpßita  xpfsovrec.  Weiter  beschreibt  er,  dass  die  ersten 
Chöre  eine»  Wsfleutanz  tarnten,  dum  aber  aaT'jpiijTÖv  jopol,  die,  all  Satyrn 
gekleidet,  Spottlieder  sangen,  und  da»  die«  «ach  bei  Triumphen  und  Leichen- 
begängnissen üblich  gewesen  sei.  Vgl.  übel  diese  Sitte  Müller  El  mit  er  II,  1 99  ff.  i 
und  übei  die  Leichenzüge  Säet.   Vttp.   19. 

2)  Applan  Fun.  66.  3)  Suet.   Aug.  94. 

4)  Ovid  ep.  ex  Ponte  %  i,  68.  Flortu  1,  5,  6.    Zouuu  7,  8. 

5)  Llv,  6,  23,  5  sagt  darüber:  parumque  id  aon  elvüt  modo  >ed  huwa*im 
etium  vitum.  Jovit  Salüqul  cquit  atqviperatum  diclatorem  in  rtltgtonem  ttiaia 
trahtbant.     Flut.  CamiU.  7.    Dio  Cass.  52,  13,  3. 

6)  Dio  Csss.  43,  14,  3. 

7)  Suet.  .V«r.  26.  Plin.  pan.  22.  Daher  beliehnen  die  Dichter  über- 
haupt den  Triumph  als  Einzug  mit  weissen  Roaen.  Propert.  5,  1,  32;  Oiid 
«.  am.  1,  214.  Der  von  Elephauten  gezogene  Wagen,  welcher  eich  »nf  Münien 
früherer  Kaiser  findet,  bezieht  sich  auf  die  pompa  cireemis.  Ex  war  dem  divts 
Augustes  (Eckhel  D.  N.  VI,  126),  der  I.iria  (Suet  Claud.  11),  der  Drnsii:» 
(Dio  Cus.  69,  13,  8)  and  dem  Pertlnai  (Dio  74,  4,  1)  nach  ihrem  Tode  bewilligt 
worden  nnd  diente  dun,  die  Bilder  dieser  consecrirten  Fürsten  und  Füntinnta 
bei  der  pompa  zu  tragen.  Pompejus  soll  bei  seinem  »fricaniachen  Triumphe 
allerdings  versucht  haben,  Elephsnten  vor  seinen  Wagen  zu  ipannen,  aber  di- 
*on  wieder  abgestanden  sein.  Plvt.  Pomp.  14.  Plin.  N.  B.  8,  4;  erst  seitdem 
dritten  Jahrhundert  kommt  dies,  und  auoh  nur  In  einem  besonderen  Falle  tw, 
nämlich  bei  dem  trfumphuj  Pertiati,  ä.  h.  einem  Trinmphe  über  die  Partber. 
Capitolin.  Gord.  tert.  27,  9:  Quadrigae  elephantonaa  Gordia.no  deerttm  in»', 
ufpofe  r/ui  Perms  vidttet,  ut  trtwnplio  Pertico  trivmpharet.  3.  hierüber  Korliiiis 
De  mimlsmatt  Dioeletlanl  et  Maximbmi  In  Nor.  Opera.  Teroa.  1729  fol.  Vo!,  U 
p.  1108  ff.  Der  erste  Triumph  dleier  Art  ist  der  des  Alexander  SeTerns,  Uc- 
prid.  AI.  See.  67,  4. 

8)  Tunica  Iovie,  Jims.  10,  38;  enaiae  lovii,  Soet.  Aug.  94;  onrtit 
lonii,  Liv.  10,  7,  10. 

9)  S.  Privatleben  S.  022  Anm.  11.     Vgl.   Mammaen   Stutsrecht  1'  S.  3% 
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Steinen  vertierten,  weiten  toga  picta*\  (etAoupyU  xP^Öäcwto;),2) 
vergoldeten  Schuhen,3)  einem  Elfenbeinstabe  oderScepter  (scipio), 
auf  dessen  Spitze  ein  Adler  angebracht  war,*)  und  einem  Lor- 
beerkranz.1] Das  Scepter  halle  er,  nie  es  scheint,  in  der  linken 
Hand,  denn  in  der  rechten  trug  er  einen  Lorbeerzweig  ;*)  über 
seinem  Haupte  hielt  ein  hinter  ihm  stehender  Stautssclave  {servta 
publiats)  die  goldene  Krone  des  Jupiter,  welche  zu  schwer  war, 
um  von  ihm  selbst  getragen  zu  werden.7]  Mit  ihm  auf  dem  Wagen 
stehend8)  oder  auch  vor  ihm  auf  den  Pferden  sitzend0)  begleiteten 
ihn  seine  noch  ulierwachsenen  Sohne;  im  Wagen  auch  zuweilen 
seine  Töchter;  neben  den  Wagen  giengen  seine  apparitores l0)  und 
hinter  demselben  ritten  seine  erwachsenen  Sehne, ")  seine  legati 
und  tribuni;12}  an  diese  schlössen  sich  die  aus  der  Sclaverei  be- 
freiten, mit  dem  Heere  zurückgekehrten  römischen  Bürger  in  der 
Tracht  von  Freigelassenen,13)  das  geschorne  Haupt  mit  einem 
pileus  bedeckt,14)  und  den  Schluss  machten  die  Soldaten  selbst 
in   militärischer   Ordnung  abtheilungsweise  marschierend,    alle 

1)  Lebet  diese  lüeidungaatücke  nnd  die  Art  der  Stickerei  ist  »usfahilich 
Behandelt  worden  in  meinem  Privatleben  II  9.  524—026. 

2)  HM.  Atm.  Paul.  34. 

3)  Cassiodor  vor.  6,  1  erwähnt  die  caleel  auratl  bei  dei  toUmltai  eontu- 
Iuris ,  bei  welcher  die  antretenden  Consuln  der  ipliern  Kaiterzoit  in  Triumphal* 
ach  muck  erschienen. 

4)  Dionyi.  3,  61.  Vtl.  Mai.  4,  4,  5.  Juvenil  IG,  43.  Lydue  de  mag.  1, 
7.     Dieser  tetpio  findet  eich  auch  auf  Münzen.     S.  Eekhel  D.   S.  VI  p.  114. 

öl  Plin.   .V.  B.  10,  137. 

6)  Plut.  Aem.  Paul.  34 :  xal  SdtfVT]-  xXSio  rj  BeEi^  «gurrt  ivorv.  Plin.  .V.  H. 
15,    137:  triumphant  poilta  Caesar  laurvm  in  manu  tenuil. 

7)  Juven.il  10,  39:  magnaei/uc  corenae 

tantum  orbtm,  quanto  cervix  non  uifpiii  utia.  • 

Quijrpt  tentt  tudani  ftane  puiiietu  et,  tibi  eonnil 
ne  fiattat,   curru  ttrvut  parlarur  todtm. 
Plin.   -V.   H.  33,   11 :  vvlgoque  sie  triumphabant,   et  cum  eorona    ex  au™    Etmsr.a 
suKünerttur  a  terao,    anulua    tarnen    in    diylta  ferraa   erat   atqut    trlumphatitit  et 
lernt  fartatte  eoronam  tuitinentis.     Zonsras  7,  21. 

5)  Liv.  46,  40,  8.  Veler.  »u.  6,  7,  1;  5,  10,  2,  T*c  ann.  2,  41. 
Capltolin.  M.  Ant.  ph.  12,  10.     ZonuM  7,  21. 

tl)  Cie.  pr.  Mur.  6,  11:  An,  cum  tedert  in  equit  trlumphantiitm  praetextati 
potiiiimum  fltü  toltant,  hule-  donii  milltarlbu*  patris  Lriumphum  deeorare  /ujii-n- 
dum  /uff,  vi  itbm  eommuniler  atltit  patne  limul  cum  putre  tiiumphartt?  Appian 

Pun.  66.    Suel.  Tib.  6.    Zohum  7,  21. 

10)  Appian  Fun.  66.  11)  Liv.  45.  40,  4. 

12)  Cic.  in  Phon.  25,  CO.     Appian  Mithr.   117. 

13)  Piautas  Amphitr.  460:  Lti  tgo  hodie  rata  capite  culvoi  capiaifl  pileum. 
Liv.  45,  44,   19. 

14)  L1t.  30,  45,  5  :  Secutut  Scipicnan  (n'umpÄanltm  ttl  pilto  eaptti  knpetito 
Q.    Ttrentltu    CuUea.    omniju«    deinde   vila,   U(   diynum    erat,    libtrtatu    auchrem 

eoiuit.    33,  23,  6;  34,  52,  12. 
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geschmückt  mit  ihren  Decorationen ,  io  triumphe  rufend')  und 
Lob-  und  Spottlieder,  welche  nach  alter  Sitte  bei  dieser  Feier 
gestattet  waren,  singend.1}  War  der  Zug  auf  dem  Capitol  an- 
gekommen, so  wendete  sich  der  Imperator  zur  Erfüllung  seiner 
religiösen  Pflichten.  Er  befand  sich,  ia  dem  Schmucke  der 
Gottheit  und  iu  dem  Bewusstsein  des  errungenen  Sieges  ein- 
ziehend, auf  einer  Höhe  menschlichen  Glückes,  welche  unier  den 
Zuschauern  Neid,  in  ihm  selbst  Ueberhebung  zu  erregen  geeignet 
war.  Gegen  den  Neid  und  den  bösen  Blick  schützte  er  sich 
durch  ein  Amulel  (fasctnus),  welches  er  entweder  selbst  trug3' 
oder  an  dem  Triumphwagen  anbrachte;4)  die  Ueberhebung  lehnte 
er  von  sich  ab,  indem  er  den  Göttern  die  Ehre  gab,5)  denn 
durch  den  hinter  ihm  stehenden  Sclaven  liess  er  sich  bei  den 
Acclamationen  des  Volkes  zurufen :  Sieh  hinter  dich  und  vergiss 
nicht,    dass  du  ein   Mensch   bist!,6)    und  in  dem   Tempel   des 

11  Varro  de  l.  L.  6,  68. 

2)  Li*.  4,  20,  2;  5,  49,  7;  39,  7,  3;  46,  38,  12:  Jfitflum  qutdem  pra- 
pria  Ut  causa,  qui  et  lpt1  lattreuli  et  qvisque  dorn'»,  quibut  donati  sunt,  inrignr; 
triumphum  nomin«  cieniei  tuasque  et  imperatorii  laude»  canenles  per  urbtm  in- 
eeduat.  DIonys.  2,  34;  7,  72.  Applan  Fun.  66.  PUn.  S.  H,  19,  144.  Die 
Cass.  43.  20,  2.  Plnt  Atm.  Paul  U.  MarctU.  8.  Snet.  Caa.  49.  TelleJ.  2. 
67,  4.  Msrtlal  1,  5.  Vopisc.  Aut.  6,  6.  Härtung  Reltg.  d.  Köm.  I  S.  288. 
Bernstein  Venu*  ludicri  fn  Bomancrum  Cattaret  priores  olim  eompotiti.  Halle 
1810.  Zell  Förlerschriften  II  S.  148«.  Fütterer  De  lieentia  Mumphati  miU- 
tum  Romanorum.     Heillgenstadt  1852.  4. 

3)  Macrob.  ml.  1,  6,  9:  Num  lieul  praetexta  magiftratuum,  tta  buüa  fttta- 
tne»  erat  triumphantium,  quam  in  triumpho  prae  st  gerebant  inehui*  intra  tarn 
remedil*  qua*  erederenl  advtnut  invidlam  valentlutma.  l'ebur  die  bullae,  d.  h. 
die  goldenen  Kapseln,, in  denen  da*  Araulet  getragen  wurde,  s.  meine  PrtTat- 
sJteHhümei  I  S.  84  f. 

4)  Plin.  jV.  B.  28,  39:  rcligione  tutatur  et  fattimu,  imptrattmim  qvoqut, 
tum  lolum  Infantlum  euitot,  qui  dtu*  inter  itura  Romana  VtstaUbu*  eolitur  tt 
tmrru*  triumphantium  iu5  M»  penden*  defendit  mtdfcu*  tnvidlat,  tubetque  (ordern 
reipicert  timilis  medieina  Linguae,  ut  >il  exarata  a  tergo  Fortuna  gloriae  earniftx. 
S.  übei  diese  Stelle  0.  Jahn  üeber  den  Aberglauben  de«  boten  Blicks.  Be- 
richte der  sichs.  Gesellschaft  der  WUl.  Phil.  Eist.  Classe.     1856.  S.  70. 

5)  An  diesen  Gedanken  erinnert  Hont.  od.  3,  6,  5 : 

'     Dl»  U  minorem  quod  gerli,   impttvis: 
Mine  omne  principivm,  Aue  refer  exltum. 

6)  Hierauf  geht  der  Sebluss  der  eben  angeführten  Stella  des  PUnhu,  in 
welcher,  wenn  sie  anders  eoneet  Ist,  Fortuna  a  tergo  als  ein  Betriff  zu  nehmen 
Ist :  „und  ein  ähnliches  Mittel  eines  Zurufes  helsst  die  Triumph  irenden  hinter 
-lieh  sehen,  damit  die  Fortuna  in  Ihrem  Rücken,  die  Mörderin  des  Ruhmes, 
versöhnt  sei".  In  derselben  Beziehung  sagt  Ju  renal  10,  41,  der  Sclare  «tobe 
hinter  dem  Triumphator,  tibi  eontul  ne  plaeeat,  und  Arrlan  dii*.  Eplet.  3,  U, 
85:  otov  oi  rote  8pi3n3e6ouotv  {uotutec  oriaÖrv  xal  S>ra|u|s.<rii«*WTtf ,  Stt  ävifwiret 
stow.  Tertullian  apalog.  33:  Homlnem  u  tue  tllam  Mumpkan*  in  i(Io  tMi- 
mlitlmo  curru  admonerwr.    Suggtritur  enim  ei  a  tergo:  Rexpice  pojl  tt!  hominan 
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Jupiter  angelangt,  legte  er,  wie  dies  bei  jedem  Siege,  auch  wenn 
demselben  der  Triumph  nicht  folgte,  geschah,  den  Lorbeer  der 
fasces  und  den  Lorbeerzweig,  welchen  er  in  der  Rechten  trug, ') 
später  aber  eine  Palme3)  als  Zeichen  des  Sieges  dem  Gotte  in 
den  Schoos  und  schritt  darauf  2U  der  Darbringung  der  reichen 
Dankopfer,9}  welche  gewöhnlich  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges 
gelobt  worden  waren.  Nachdem  Augustus  in  Erfüllung  des  bei 
dem  Anfange  des  Phiiippensi sehen  Krieges  von  ihm  conoipirten 
Gelübdes  dem  Mars  ultor  zuerst  im  J.  734=20  eine  Capelle  auf 
dem  Capitol,4)  sodann  im  J.  752=2  einen  Tempel  auf  dem  Forum 
Augtisti  dedicirt  hatte,6}  Hess  er  in  diesem  die  insignia  Iriumphi, 
d.  b.  wohl  die  aufzubewahrenden  Beutestücke,  t.  B.  Fahnen  und 
Spolien  deponiren,*}  und  auch  dies  wird  in  feierlicher  Weise  aber 
am  Tage  nach  dem  Triumphe  geschehen  sein.  Denn  mit  der 
Vollziehung  des  Opfers  und  mit  einem  Festmahle  der  Hagistrate 
und  des  Senates,')  zuweilen  auch  einer  Bewirthung  der  Soldaten 

tt  tatmatto,  Hieronymni  ad  Pauiam.  Vol.  IV  p.  55  Bened,:  Monitor  guidtm 
humanae  imbeeiilitalia  apponitur  in  »imilitudintm  triumphantium,  quibus  in  cumi 
relro    cermet   adhaerebat,   per    lingalas    acelamationa    cirium    dieau ;    Homtnem  le 


1)  Picatua  pantg.  in  Thtodothun  9,  6:  Sic  agrtstet  Cvtli,  tie  veterei  Co~ 
runeanit,  tic  nomina  rtrertnda  Fabrlell,  quum  mduciue  bella  tuependerant,  fnter 
antra  vtvebant;  et  ne  cirlu«  quirlt  languaotrtt,  depotitii  in  grtmio  Capitollni 
Jovit  launit,  triumphales  virl  ruttteabantur.  Bei  Silin«  Itilicua  15,  118  er- 
st htiat  dem  Seipia  die  Virtus  und  itgt  zu  ihm : 

Sed  dabo,  qvi  vtttntm  iaivo  nunc  Marie  fatigat, 
Imperium,  tuptrare  manu,  Laurumqvi  tvpcrbam 
in  gremio  lovit  ezeiilt  deponeri  Potnis. 
Beide  Stellen  zeigen,  du«  »ach  bei  dem  Triumph  die  laurea   niedergelegt  wurde. 

2)  In  den  Fragmenten  der  Barberiniiehen  Trlamphalfaaten  (C.  J.  L.  I 
p.  47?  ff.)  welche  die  Triumphe  der  Jahre  711  =  43  bis  733  =  21  verzeichnen, 
iit  bei  Jedem  Triumphe  die  Formel  gebraucht:  Iriumphavil.  Pahnam  dedit.  Diese 
Sitte  kann  aber  nicht  die  nrfprflngllohe  nein.  Denn  die  palma  all  Sieges; eichen 
in  verleihen  lat  griechlicher  GebTanch  nnd  in  Born  bei  den  Spielen  erst  461  » 
233  eingeführt.  L1t.  10,  47,  3  :  Ködern  anno  coronati  primum  ob  res  hello  btnt 
gestas  ladet  Romanos  rptelatvnt,  palmaeque  tum  primum  translato  c  Gratcia  more 
rietoribtit  dalae. 

3)  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  6.  4)  Dlo  Cut.  54,  8,  3. 

6)  tleber  beide  Tempel  a,  jetrt  Mommaen   C.  /.  L.  I  p.  393. 

6)  Suet.Aug.  23:  Atdcm  Marttt  btUo  Fhllippenii  —  vortrat;  lanxil  ergo, 
W  de  belli»  trhanphitque  hlc  comuleretur  »«natu*,  provtnetat  tum  imptrio  pttUuri 
liinc  deducerentur,  outque  vlctorc*  redisient,  Aue  insignia  triumphorum  confenent. 
Was  untät  dienen  imignla  verstanden  wird,  können  wir  nnr  darani  tchlleaaen, 
data  Augwtna  selbst  die  von  den  Partnern  ihm  zurück  gelieferten  Signa  In  dem 
Tempel  deponlrte.    Dlo  Oau.  51,  8,  3. 

7)  Ltv.  45,  39,  13.  Valjr  Mai.  2,8,6«-  «■ 
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und  des  Volkes1)  schloss  die  Feierlichkeil,  welche  anfangs  auf 
einen  Tag  beschränkt  war,  und  erst  seit  den  macedoni sehen 
Triumphen  des  Flamininus  und  Aemilius  Paulus  in  Folge  der 
Masse  der  Beute  und  der  in  immer  höherem  Grade  entfalteten 
Pracht  des  Aufzuges  auf  mehrere  Tage  ausgedehnt  wurde. 

Ausser  dem  eigentlichen  Triumphe,  von  welchem  wir  bisher 
gesprochen  haben,  gab  es  indessen  noch  andere  Siegesfeiern, 
welche  in  besonderen  Fallen  zur  Anwendung  kamen.  Zu  diesen 
gehören 

K"  a.  der  triumphvs  navalis  oder  mar itimus,  welchen  zuerst  C. 

Duilius  in  Folge  seines  Seesieges  Über  die  Carthager  im  J.  49i 
=260, s)  dann  H.  Aemilius  Paulus  wegen  eines  Sieges  Ober  die 
Carthager  bei  Hermaeum  500=854,*]  Q.  Fabius  Labeo  wegen 
eines  Krieges  mit  Creta  565=189')  und  Cn.  Octavins  in  Ver- 
bindung mit  dem  Triumphe  des  Aemilius  Paulus  Ober  den  König 
Perseus5)  begieng.  l'eber  die  Eigenthümlichkeiten  dieser  Ehre 
wissen  wir  nichts  weiter,  als  dass  zweien  der  Triumphaleren, 
dem  Duilius  und  dem  H.  Aemilius  Paulus0}  zum  ewigen  Andenken 
ein  columna  rostrata  gesetzt  wurde.  Die  Situle  des  Paulus  ist 
indessen  untergegangen  und  die  des  Duilius  nur  in  einer  Re- 
stauration, welche  der  Kaiserzeit  angehört,  vorhanden.7] 

'<"/-"         b.  der  triumpkus  in  monte  Albano,  welchen  Feldherren,  denen 

"*■  die  Bewilligung  zum  solennen  Triumphe  nicht  ertheilt  war,  ohne 
weitere  Erlaubniss  bei  dem  Tempel  des  Jupiter  Laliaris  auf  dem 
Mons  Albanus  hielten.  C.  Papirius  Maso  war  der  erste,  welcher 
diese  Art  des  Triumphes  im  J.  523=23t  zur  Anwendung  brachte'; 
und  seinem  Beispiele  folgten  andere. •) 

'*>■  c.    In   dem  Falle   endlich,    dass  der  Sieger  entweder  nicht 

1)  PlDt.  Luc.  37.  Athenaeng  5  p.  221  f.:  h  Ttu  to5  'Hp«J.touj  Upü,  h 
141  ol  tou;  8p[d[ißo'j(  xoTd-jo^Tt;  arpiTTjoi  iirträoi  toüj  t.M-hz. 

2)  LW,  «II.  17.    Florus  1,  IS,  10.    Plfn.  S.  R.  34,  20. 
31  L1f.  42,  20,  1. 

41  Li«.  37.  60,  6 ;  35,  47,  5  und  dt«  Münzen  bot  Hotnnuen  O.  d.  R.  X«. 
S.  542. 

5)  LIt.  45,  42,  2.  In  den  faiti  triumphales  Capitolmi  Bind  lüstfr  den 
ingeführten  noch  bei  den  Jahren  487.  498.  613.  526  Mumphi  navalei  «r- 
«lehnet.  61  LIt.  42,  20,  1. 

T)  C.  I,  L,  I  n.  195  nnd  dun  Mommaen. 

B)  Fattl  triumphale».     PI  In.  n.  h.  15,  126.     V.lar.  Max.  3,  6,  5. 

9)  LI».  26,  31.  6;  33,  23,  3;  42,  21,  7.  Plnt.  Marc.  22.  Mommitn 
Staatsrecht  I5  S.  131.  (Darstellung  eines  triumpkus  in  monte  Albano  auf  einrr 
rirfa  Annall  dttC  Intt.  1Ö76  p.  105  A/on.  Jnerf.  Tav.  XXVIIII.} 
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unter  eigenen  Anspielen  gefochten  hatte  oder  seine  Thaten  dem 
Senate  des  Triumphes  nicht  würdig  schienen,  pflegte  eine  ge- 
ringere Art  des  Triumphes,  die  ovatio,  bewilligt  zu  werden,1) 
bei  welcher  der  Sieger  nicht  auf  einem  Wagen,  sondern  in  alter 
Zeit  zu  Fasse,1)  spater  zu  Pferde,3)  nicht  in  der  toga  pieta,  son- 
dern in  der  praelexta,4)  nicht  lorbeergekrffnt,  sondern  in  einem 
Myrtenkränze1,   einzog. 

Die  Zahl  der  Triumphe  von  Romulus  bis  auf  Vespasian  wird 
von  Orosius  7,9  auf  320  angegeben;  aus  der  spateren  Zeit  lassen 
sich  noch  etwa  30  hinzufugen.*]  Der  letzte  Triumph  scheint  im 
J.  302  von  Diocletian  gehalten  zu  sein.7)  Aber  in  Beziehung  auf 
das  ins  triumphandi  trat  schon  unter  Augustus  diejenige  Aenderung 
ein,  welche  der  Begriff  der  Monarchie  nßthig  machte.  Denn  da 
alle  Feldherren  der  Kaiserzeit  als  legati  Augusti  und  nicht  unter 
eigenen  Auspicien  das  Gommando  führten,  so  fällt  im  Falle  eines 
Sieges  dem  Kaiser  selbst  der  Imperatortitel  und  das  Becht  des 
Triumphes  zu.6)  Ovationen  haben  noch  einigemale  sowohl  die 
Kaiser  als  auch  die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  gefeiert,  unter 
Claudius  auch  der  Legat  von  Britannien,  A.  Plautiua;  *i  aber  die 
Ehre  des  Triumphs  wurde  für  die  Feldherren  nunmehr  ersetzt 
durch  die  ornamenta  triumphaUa1"}  oder  msignia  triumphalia,11)  £ 

i)  Mommien  Stuterecht  I»  S.  126.  129.  OeUliu  5,  6,  21:  ovandi  ac 
ticn  triumphandi  eaiua  tit,  cum  aut  belia  non  ritt  indieta  nequt  tum  iutto  hoste 
S'iia  ntnt,  out  Äoil/um  nomtn  humilr.  et  non  idoneum  eil,  ut  nervorum  piralarum- 
juf  ,■  out  deditione  ttpaite  facta  tmpulvtrta,  ut  diel  toltt,    fncrwnlaque  vteloria 

2}  Ditmys.  5,  47.     Daher  nft;  »pfauS«  Dfonye.  9,  36. 

3)  Dio  Cu*.  54,  8,  3;  66,  2,  4.    Serr.  ad  Arn.  4,  643.    GelHu»  6,  6, 27. 

4)  Diony».  6,  47.  6)  Qoll.  6,  6,  20. 

6)  Beispiele  toii  Ovationen  t.  Li*.  3,  10,  4;  26,  21,  4;  31.  20,  6;  33, 
27,  1.  Später  ovlite  Craisus  nich  dem  ScUvenkrfege.  Gell.  6,  6,  23.  Plut. 
Oo».  11 ;  Octtfiin  nach  der  Schlicht  bei  Philipp!  nnd  n»«h  dem  sicilischen 
Kriege.      Snet   Aug.  22;     nach    Dto  CasB.    dreimal.      S.  48,  91,  3;    49,   16,   1; 

64,  8,  3. 

7)  Eutrop.  9,  27.  Eine  noch  später a  Erwähnung  eines  Triumphe«,  der  «her 
mehr  ein  jmcatui  eomutarü  gewogen  zu  lein  scheint,  kommt  unter  Joitinian 
vor.  Procop.  b.  Fand.  2,  9:  'UM™  Kl  Empov  BiXtaapitp  xut  o  Spfouflo;  mrtd 
W  t4v  ira).siiv  s6pm  frmwXewr]'  lz  (rerfrout  ipip  KpoeXBdvn  et  fcjvira« 
titßtaiii  Tt  rpb(  T&v  aljaid.t&roiv  xal  iv  tu  Sixptp  o^OUjUvcp,  Tip  tf,|up  plimtv 
«iti  «;  iwlva  to3  BaviftoM  roXijiou  td  J.aipupa. 

8)  Mommien  Stutnecht  1*  8.  132.  133. 

9)  8.  Mommeen  i.  a.  O.  S.  133  Audi.  2. 

10}  S.  über  diese  Borgbeil  Oeuvre»  V  p.  26  ff.  Mommien  Stutirecht  I* 
S.  449  ff     Vgl.  S.  422. 

11)  Tee.  onn.  1,  72;  12,  3. 
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d.  h.  die  Bewilligung,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  in  der  toga 
picta  oder  (Urtica  palmata  und  der  Corona  laurea  zu  erscheinen, 
und  auch  wohl  die  Errichtung  einer  Statue  in  diesem  Schmucke.') 
Augustus  ertheilte  diese  Auszeichnungen  an  mehr  als  dreissig 
Personen,1)  und  zwar,  soviel  man  aus  den  bekannten  Beispielen 
ersehen  kann,  an  Consnlare,3)  und  zwar  als  Belohnung  für  glück- 
'  Itch  beendete  Feldzüge ,  also  noch  ganz  im  Sinne  des  alten 
Triumphes;1)  aber  schon  unter  Tiberus  wurde  sie  eine  Beloh- 
nung der  Delatoren;5)  Claudius  bewilligte  sie  allen  Consularen 
und  vielen  Senatoren,  welche  bei  dem  britannischen  Feldzuge 
mitgewesen  waren;8)  dem  jungen  SElanus,  dem  Bräutigam  sei- 
ner Tochter  Octavia,')  und  dem  Legaten  Q.  Curtius  Rufus,  der 
nie  einen  Krieg  geführt  hatte, 8)  weshalb  die  Sache  bei  den 
Soldaten  einen  Scandal  erregte.9)  Die  Folge  der  unter  Nero 
fortgesetzten  leichtsinnigen  Bewilligung  dieser  Ehre  war, ,fl)  dass 
sie  am  Ende  aufhörte,  eine  Ehre  zu  sein.11)  Die  Bemühungen 
des  Vespasian,  die  alte  militärische  Disciplin  herzustellen,  ver- 
schaffte auch  den  ornamenta  triumphalia  dadurch  wieder  Gel- 
tung, dass  er  sie  an  consularische  Legaten  nach  glückliches] 
Kriegen  gab,11)  und  nachdem  sie  unter  Domitian  wieder  frei- 
gebig verschenkt  worden  waren,13)  kamen  sie  zuletzt  noch  ein- 

1)  Tic  Agt.  40 :  IriumpSalia  ornamenta  et  tUtutrit  ttatuae  honorem.  Vgl. 
Tio.  an»,  4,  23.  Pltn.  33,  131:  trtumphaUi  ttatuae.  Dio  Cws.  65,  10 
p.  356  ed.  Start.  Alle  diese  Ornamente  stellt  die  Münze  bei  Eckhel  TI,  113 
dar,  -wo  man  «eitere  Nach  Weisungen  findet. 

2)  Snet.  Aug.  38.  3)  Borghetl  p.  27. 

4)  So  i.  B.  gib  es  unter  Tlberins  diel  triumphal«  ttatuae,  die  wegen  dreier 
Kriege  gegen  den  Ticfirinu  ertheilt  waren.     Tic  ann.  4,  23. 

5)  Dio  Cm».  58,  14.  6)  Dio  Cut.  60,  23,  2. 

7)  Tic.  an».  12,  3.  Snet.  Claud.  24:  Triumphalia  ornamenta  Süano,  — 
nondum  puberi  dedii.     Dio  Cus.  60,  31. 

8)  Tic.  «nn.  11,  20.  0)  Snet  Claurf.  24. 

10)  Snet  Nero  lö  I  Triumphalia  ornamenta  etiam  quatstoriae  digrütaüi  tt 
nonnuHia  ex  equettrl  ordine  tribuit,  nee  vtique  de  causa  militari. 

10  Tic.  arm.  13,  53:  Quietae  ad  id  tempui  ™  n)  Germania  fuerant, 
intienia  dueum,  qui  pervuigatia  (riumpfii  imignibu»  maiue  ex  eo  deetu  tperab&t, 
>i  pacem  eontinuatintnt.  Ein  praetor  designatu»  erhält  die  Om.  tr.  Tu,  na. 
10,  72. 

12)  Schon  der  unter  Otho  mit  den  Orn.  trinmph.  beschenkte  M.  Aponiu 
Satuminua  (Tic.  Mit.  1,  79)  wir  Coninlar,  und  Contul  nntei  Nero  geweten. 
Unter  Vespulin  erhielten  die  Om.  triumphalia  folgende  Coninlarei:  Mucianm 

Sic.  hist.  4,  4);   Pliutini  Sllvanus  [Wilm.  1145);  Ulpius  Traiinm,  der  Vater 
s  Kaiser«  (Plin.  paneg.  9.      Eckhcl    D.   A".  YI  p.  434);    Cn.   Pinariaa  ("Wiku. 

1142). 

13)  Plin.  ep.  2,  7,  der  von  der  Jüngsten  Vergangenheit  »gt,  ei  bitten  riete 
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mal  als  kriegerische  Belohnung  unter  Trajan  zur  Anwendung.1) 
Wenn  noch  später  einigemal  viri  triumphales  erwähnt  werden,') 
so  bestand  die  Ebre  darin,  dass  ihnen  eine  statua  inter  trium- 
phales,9) d.  h.  unter  den  Statuen  der  alten  Triumphaleren  be- 
schlossen wurde;  in  den  Ehrendecreten  seit  M.  Aurel  ist  mit 
Uebergehung  der  ornamenta  immer  nur  von  dieser  die  Bede.4] 
Als  Grund  des  Eingehens  dieser  militärischen  Auszeichnung  be- 
trachtet man  mit  Recht  den  Umstand,  dass  der  triumphalische 
Schmuck  schon  zu  Trajan's  Zeit1)  allen  Consuln  bei  feierlichen 
Aufzügen  verstattet  wurde  und  somit  aufhörte,  ein  Vorrecht 
verdienter  Feldherren  zu  sein.6} 


i  erhalten,   qvi  miiujaam  in  acte  »Uterunt,  nwujaam  cattra  viderunt. 
Doch  erhielt  sie  auch  Agricola.      Tae.  Agr.   40. 

1)  Unter  Ihm  erhielten  sie  Vestriclns  Spurium  (Plln.  tp.  2,  7),  obgleich 
In  dieser  Stelle  nur  die  liatua  Mumphaiin  erwähnt  wird ;  aber  da  die  ornamenta 
noch  später  ertheilt  wurden,  so  bezieht  Borghesl  sowohl  diese  Stelle  daranf,  sls 
mich  Dio  Cm*.  68,  16,  2,  wo  Sossius,  Palm*  and  Celsns  Jeder  bei  Ihrem  Leben 
eine  Statue  erhalten;  and  auf  den  Cornelias  Palms,  den  Eroberer  Arabiens 
(s.  Th.  I*  S.  131),  geht  nach  Borgbeil  die  fragmentarische  Inschr.  C.  1.  L.  VI,  1386, 
in  welcher  der  Senat  eine  lupplieatio,  ornamenta  triurnphüia  und  eine  statua  in 
foro  Augusti  pontnda  decretirt.  Bestimmt  erwähnt  In  dieser  Zeit  die  ornamenta 
triump/ialia  die  Inschrift  (C.  1.  L.  VI,  1444),  die  sich  nach  Borghesl  auf  den 
treuen  Freund  des  Trajan,  Llclnlas  Sara  (s.  ülo  Cass.  68,  9.  15)  bezieht  und 
in  der  es  am  Ende  heisst:  Aule  lenalus  auetore  imp.  Traiano  Aug.  Germanica 
I'acico    Triumphalia  ornamtnt(a)  decremt,    atutuamq{ut)   pteun.   publ,  ponend(am) 

2)  Bei  Herodian.  7,  3,  3  kommt  das  Wort  Bpiau-BtUTixÄt,  welches  Borgbeil 
eltirt,  nicht  tot,  sondern  es  heisst  vom  Maximians:  icXc'erous.  -jojv  t&v  äfrvri 
ml  STpaTÖirtBa  itsiR9nnu.faan  (isra  bntmiac  Ttu.T'fi  ?|  h&£xv  itA  toomIois  ftpoü- 
7tvd(jivT]v  —  nvapTttl»Toui  fiiQuit. 

3)  Trebell.  Poll.   Mg.  tyr.    c.  21,  6. 

4)  In  der  Inschr.  auf  H.  Claudias  Fronte ,  C.  /.  L.  VI,  1377  heisst  es  : 
hute  sftialuj  attctor[t]  imperatore  Ja*.  Aurclio  Antonino  —  iiatua[m]  in  foro  DM 
Traiani  pecunla  publica  cm' mit  ponendam].  Ein  anderes  Beispiel  C.  I.  L. 
YI,  1699.  Vergl.  C.  1.  L,  VI,  1549.  Ein  viertes  gibt  die  Inschr.  des  T. 
Vitrssius  Poliio  (Censnl  ltetum  ».  176)  C.  1.  L.  VI,  1640;  [Hufe  Senates] 
auetoribua  Jpn[peratorfo.]  |  [JntmiiM  et]  Commodo  Aitgg.  0  [ermanieU]  Q  [SaTmo- 
lileii  Mtatuas  dual  u[nam  habitu]  |  [müita]ri  in  foro  divi  Tra[iani  aUcjam  habftv 
civlli  in  pron'ao   aedii   divi]  [j  [Pfi  pon]enda>  etni[uit]. 

6)  Schon  Juvenil.  10,  35  beschreibt  einen  Consnl  in  diesem  Anfinge. 
Vergl.  Borghesl  a.  a.  O.  p.  38. 

6)  Ansonlns  graUarum  act.  p.  294  Bip. :  namqut  litt  hatitu*  (die  palmata 
■oettii)  tll  in  face  tomulit  Ut,   sie  in  vhtoria  Iriumphantii. 
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Dritte  Periode. 

Zweiter  Abschnitt. 

Es  ist  in  dem  ersten  Abschnitte  versucht  worden,  von  der 
Organisation,  welche  die  gesammle  römische  Streitmacht  im  ersten 
Jahrhundert  der  Kaiserzeit  erhalten  hatte ,  ein ,  soweit  es  die 
Quellen  gestatteten,  vollständiges  Bild  zu  geben.  Es  wäre  nun- 
mehr der  Anordnung,  welche  wir  in  der  ersten  Periode  befolg- 
ten, entsprechend,  auch  die  Action  dieser  Streitmacht  im  Kriege 
in  Betracht  zu  ziehen  und  eine  Darstellung  des  Harsches,  der 
Schlachtordnung  und  des  Lagers  eines  Heeres  der  Kaiserteil 
folgen  zu  lassen.  Allein  für  das  erste  Jahrhundert  fehlt  es  hier- 
über an  allen  Nachrichten,  und  was  wir  an  spateren  Quellen 
haben ,  ist  unzureichend ,  von  zweifelhaftem  Werthc  und  einer 
Zeit  ungehörig,  in  welcher  in  der  Heeresverfassung  wesentliche 
Veränderungen  eingetreten  waren  und  die  Anzeichen  eines  all- 
mählichen Verfalles  immer  deutlicher  hervortreten. 
VK^I™"  Unter  Trajan  hatte  das  Heer  noch  einmal  Gelegenheit  gehabt, 
Taktik.  jn  grossen  Erfolgen  Ruhm,  Ehre  und  Bewusstsein  seiner  Tüchtig- 
keit zu  gewinnen ;  unter  Hadrian  dagegen  folgte  eine  Periode  des 
Friedens  und  mit  ihr  eine  Reihe  administrativer  Einrichtungen, 
welche  sich  auf  den  Garnisondienst  bezogen ')  und  für  die  Folge 
in  Geltung  blieben.1)  Was  aber  die  Taktik  betrifft,  so  begann 
man,  unfähig  zu  einer  selbständigen  Fortbildung  derselben,  sieh 
mit  der  Theorie  der  Kriegskunst  in  gelehrter  Weise  zu  beschäftigen, 
und  zwar,  da  die  römische  Litteratur  dafür  wenig  Mittel  darbot, 

1)  .Spurt.  Hadt.  10,  2:  paettque  magii  quam  belli  atpidiu  mililem,  qnati 
bellum  tmminertt,  exetailt.  Und  weiter  (3):  ipie  pojl  Caetartm  Ottavhmmn 
labantem  dUcfylinam  ineuria  tuperlörum  prlnctpvm  retmuit  ordmatü  et  offiellt  et 
nnpmiiiii.  Auch  Vegetiu«  1,  8  benutzt,  quae  Auguitl  et  Ttatani  Hadrianiqae 
conititutionlbut  aauta  nml. 

2)  Ausführlich  bespricht  sciln  e  Feitun  g»inipeetioneii,  seine  EieTeicruiniieh- 
tnngen  und  seine  ditcipUusrlselien  Huuregeln  Dio  Gsii.  69,  9,  4,  wo  o»  inleut 
helut:  auvtXovrt  ti  etireiv ,  oSrai  xal  -ctj>  fp^tp  iai  toi;  rapafjiXjjuxot  icftv  ri 
grpsTUoTtvJiV  bV  l\ifi  Tfj;  &p%?fi  tjsxtjuc  ml  xatEXQOfiTjar*  Aars  xal  iüv  m  täte 
üir  aitoü  rayttrca  vojiov  o^lat  %9fi  orpariiM  ihn.  Anrel.  Vlct.  tp.  14,  10 
berichtet  gogu,  dui  die  HlUtineihältnisae  der  consuntini  sehen  Zeit  gTOHen- 
tbeils  auf  den  Ordnungen  dea  Htdria.ii  beruhten:  a  rtgibus  multU  face  oecultit 
muneribu»  inpetrata,  iaciabat  palam,  plus  te  olio  adeptüm,  quam  armii  cetera*. 
Officio  taut  publica  et  palatina  nee  non  militiae  in  tarn  farmam  itatuit,  quae 
paucii  per   CurutanliraiTn  intnuiatü  hudie  pertevtranl. 
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hauptsachlich  mit  den  Lehren  der  griechischen  Taktiker.1)  Nicht 
nur,  dass  man  schon  vor  Trojan  für  die  ExercierUbungen  Graeci 
magistri  zu  Hülfe  nahm,1)  sondern  man  Überzeugte  sich  auch, 
dass  das  Princip  der  alten  rtlmischen  Taktik  nicht  langer  haltbar 
sei  und  mit  einem  neuen  vertauscht  werden  müsse,  das  den 
damaligen  Zustanden  und  Bedürfnissen  entsprechend  würe.3) 

Nlebuhr  bemerkt,  dass  es  nur  zwei  Arten  von  Taktik 
gebe,  »die,  welche  auf  den  einzelnen  Streiter,  und  die,  welche 
auf  Massen  baut«.')  Auf  die  persönliche  Tüchtigkeit  des  ein- 
zelneu Soldaten  vertrauend ,  hatte  Gamillus  die  servianische 
Phalanx  aufgelöst;  in  der  von  ihm  geschaffenen  Stellung  halte 
nicht  nur  der  Manipel,  durch  Intervalle  von  den  Übrigen  Mani- 
peln  getrennt,  sondern  auch  der  einzelne  Soldat  zur  freien  Be- 
wegung Raum  gewonnen;  die  Cohorten Stellung  des  Hertas  be- 
ruhte schon  auf  einer  taktischen  Einheit,  welche  dreimal  so 
gross  als  der  Manipel  war:  die  Kaiserzeit  vollends  fand  in  den 
Kriegen  gegen  barbarische  Volker,  welchen  gegenüber  die  Wir- 
kung einer  geordneten  Hasse  ungleich  gefahrloser  und  erfolg- 
reicher als  ein  Kampf  von  Mann  gegen  Mann  war,  ein  geeig- 
netes Mittel  sowohl  zur  Schonung  römischer  Truppen,'1)   als  zur 

1)  Dei  älteste  dei  griechischen  Taktiker  der  Kalserzelt  Ist  Onosander,  dessen 
lTf>?rrlTiwS;  (horansg.  von  Köchl}-  I.ips.  1660.  8)  dem  Q.  Vemnlua,  Cos.  49 
dediclrt  I«.  El  folgt  die  Taktik  des  AallaiinB,  geschrieben  unter  Trajan  und 
In  iwei  Bearbeitungen  erhalten,  tou  welcher  die  ältere  bisher  dem  Arrlanns  an- 
geschrieben wurde.  Dan  dies  ohne  Grund  geschehen  ist,  hat  Köchly  In  drei 
Abhandlungen  nachgewiesen,  von  welchen  die  beiden  ersten  In  KBohly'a  Oputcuta 
aeadtmiea.  Tom.  1.  Lips.  1853  aufgenommen  lind.  Die  dritte  unter  dem 
Titel  Libti  tactlcl  dune,  ;me  Arriarti  tt  Aeliani  ferunhtr,  tdülontt  tmtndaliut 
daertptae  tt  inter  m  uollatae.  Turicl  1863.  4.  erschienen  tat.  Hetana gegeben 
sind  beide  Schritten  In  Köchly  und  RQstow  Grlech.  Krlegssch  rittst  eil  er  II,  1. 
Leipttg  1869. 

1~)  Plin.  pantg.  13 :  pattquam  vero  Studium  armorum  a  maaibu*  ad  oculo>, 
ad  voluptatem  a  labert  tramlatum  elf;  pottquam  txereltaUontbui  noafrii  not» 
vtlerananim  atiquii,  cui  dteui  mural!)  avl  civica,  sed  QrateuUi»  magitter  adstttH: 
quam  magnum  eil,  unum  fr  omnilys  palrio  man  patria  vMute  lattari. 

3)  In  der  Schrift  dei  Arrianos  Ober  die  Pirsdeevolnttonen  der  römischen 
Reiterei,  welche  im  20iten  Jahre  des  Hadrian  (136)  geschrieben  Ist  and  früher 
•1*  ein  Theil  der  oben  besprochenen  Taktik  des  Aellan  herausgegeben  wurde 
CArrUnos  ed.  Dübner  et  Müller.  Paris  1646.  8.  p.  280—286],  wird  «m  Schlosse 
als  eine  Anordnung  des  Hadrian  gerühmt,  daas  die  römische  Reiterei  die  sämmt- 
lichen  taktiacheu  Bewegungen  der  Parther,  Armenier,  Ssrmaten  und  Gelten  ein- 
zuüben gewöhnt  wurde. 

4)  Nlebuhr  It.  0.  IU  S.  543. 

5)  In  dei  Schlacht  des  Agricola ,  welche  Tsc.  Aar.  35  beschreibt,  standen 
In  der  aek»  nur  auilUaru,  die  Legionen  bildeten  die  Reserve.  So  sagen  auch 
die  Batavi  bei  Tao.  hiit.  4,  17:  provtnelarvm  aanouine  provtncitu  vinei. 
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Sicherung  des  Erfolges  in  der  Rückkehr  zu  derjenigen  Stellung, 
mit  welcher  die  römische  Taktik  ihren  Anfang  genommen  hatte, 
nämlich  der,  durch  keine  Intervalle  getrennten,  dicht  geord- 
neten Phalanx. 

Wir  besitzen  aus  der  ersten  Zeit  der  römischen  Kaiserherr 
schaft  keine  Schlachtbeschreibung,  aus  welcher  über  die  Fort- 
dauer oder  Veränderung  der  Cohortenstellung  ein  sicherer  Schluss 
zu  machen  wäre;1)  schon  unter  Nero  seheint  indess  in  Britan- 
nien in  phalangi lischer  Ordnung  gekämpft  worden  zu  sein,2) 
und  aus  Hadrian's  Zeit  haben  wir,  um  den  technischen  Aus- 
druck zu  brauchen,  einen  Ordre  de  bataille  des  Historikers 
Arrian,  in  welchem  er  im  J.  136  als  kaiserlicher  Legat  von  Cap- 
padocien  (Th.  I*  S.  374)  zum  Zwecke  eines  gegen  die  Albaner 
zu  unternehmenden  Feldzuges  die  Harsch-  und  Schlachtordnung 
vorschreibt. ')  Diese  Schlachtordnung  ist  eine  Phalanx  ohne 
Intervalle;  sie  hat  8  Mann  Tiefe  und  besteht  aus  Legionariern. 
Die  vier  ersten  Glieder  sind  mit  pila ,  die  vier  letzten  mit 
lanceae  bewaffnet,  hinter  ihnen  steht  ein  neuntes  Glied  von 
Auxiliartruppen ,  welche  Pfeile  schiessen.  Die  Cavallerie  und 
Artillerie  steht  auf  den  Flügeln  und  im  Rucken  der  Phalanx: 
und  weiter  zurück  ist  noch  eine  Reserve  auserlesener  Truppen 
aufgestellt,  um  nach  allen  Seilen  hin  an  bedrängten  Stellen 
Hülfe  zu  leisten.1)    Von  Caracalla  wird  erzählt,  dass  er  eine  Pba- 

1)  Onosander  e.  19.  1  erwähnt  noch  die  Intervalle  der  Co  h  orten  :  Em  li 
Bi*9tij(WTo  naxd  tdt  TdÜEtc,  lt\  ineiBd*  ixxevefcoiooiN  in  -peifävtern  tSiwli- 
u.iuiv  td  ßiXt],  ftplv  e[;  ysTpac  iX&eiv  xdt  ftD-a-j-fit,  iitiSTpityvnK  (oi  ijnlol)  iv 
xioiuu   BteEltooi   fiicrjv   tSJk    fdka-j-ja   **'   nxapaj'ojt    ^~'L   T^lv    oupti-jUv    d:rora- 

1)  Lange  p.  82.  Die  Casi.  62,  B  beschreibt  eine  Schlacht  dee  Paulinui 
gegen  die  Britsnnier,  in  welcher  Paulinns  sein  Heer  In  drei  Phalangen,  welche 
eine  atiei  bilden,  aufstellte,  vA  enixvmoey  Ixaoxov  Tun  j«pöv,  Stm  itfapjjxxov 
etvot.  Aach  lisst  vielleicht  aut  die  phalangltische  Ordnung  schliesseu,  daas  in 
dieser  Zelt  neben  den  pilii  mehrmals  lanceae  erwähnt  werden,  die,  wie  wir 
gleich  sehen  werden,  in  den  hintem  Gliedern  der  Phalanx  üblich  sind.  Tau. 
hilt.  1,  79:  Komonüi  milet,  facUii  lorica  et  mttsili  pllo  mit  lanetil  adru'lant 
Vergl.  2,  29. 

3)  Ea  igt  dies  die  fcrra&t  xax'  ' Alr/S>~.  in  Arrlan's  scripta  minora  ed.  Her- 
eber p.  80  ff. ;  sie  sollte  aber  heissen  £wi£t;  Wrr'  'Al.ßivmv ;  denn  gegen  die 
Albml  war  der  Feläiug  projeetirt.  Dio  Cass.  69.  IQ:  '0  fiiv  oäv  TD»  *lou- 
Balmv  itiX£[ioc  1%  toGtq  ixt^tÜTTjatv,  Irepo;  Bi  i\  'AXjäavSv,  tiol  Be  Mwwrjirw, 
ixivfjfrr]  inö  Oapaandvou "  —  —  (TTEtxa  xärv  'A'.pwcüi  xd  u-r»  Bipoi;  &fiö  Toä 
frioXo-faEsou  tteioBevtidv,  tö  Bi  xal  OXaoiiov  'A£piov?,v  to-*  trjt  KaTrrraBanlas 
äV/ovxa    tpo^tjW-aTm^,    irsiiiai-a.     Vergl.  Malier   Qrographi  Gr.  mm.  I    p.  CXII. 

i)  Arrian  acia  Jj  16:  tcrtrySaw  Bi  iid  dnxda,  aol  iruxvJj  oitelc  fax»  ^ 
EfipcXlMlg.    xal  ol  (»ev  itpüixsi  -rfianpss  Tcfjsi;  faTmOav  xovrotfopojv,  An  Bi;  *oi- 
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lanx  von  46,000  Macedoniern  errichtete,1)  und  Alexander  Sevenis 
hatte  ein  Corps  von  Argyraspiden  und  Chrysaspiden,  und  führte 
eine  Phalanx  von  30,000  Mann  in  den  Partherkrieg.1) 

Was  zweitens  das  Lager  betrifft,  so  mussten  die  von  Polybius  c 
beschriebenen  Einrichtungen  desselben  schon  während  der  Re- 
publik eine  wesentliche  Umgestaltung  erfahren  haben,  seitdem  in 
Folge  des  Bundesgenossenkrieges  der  Unterschied  der  socii  und 
des  römischen  Bttrgerheeres  aufgehoben  und  in  den  folgenden 
Kriegen  das  Bedürfnis»  grosserer  Heere,  als  sie  Polybius  im  Ange 
hatte,  eingetreten  war.  Allein  eine  instructive  Nachricht  Über 
diese  Veränderungen  suchen  wir  sowohl  bei  Caesar  als  bei  den 
Schriftstellern  des  ersten  Jahrhunderts  vergebens  und  die  Unter- 
suchung über  diesen  Gegenstand  ist  auf  zwei  Htllfsmittel  an- 
gewiesen, welche  gegenwärtig  nur  mit  grosser  Schwierigkeit  zu 
benutzen  sind. 

Das  eine  sind  die  der  Erforschung  noch  vorliegenden  Lager- 
baulen selbst.  Es  haben  sich  nämlich  nicht  nur  von  Feldlagern 
Ueberreste  erhalten ,  wie  von  den  Lagern  des  Caesar  an  der 
Aisne3)  und  auf  dem  Berge  Saint-Pierre-en-Chatre  bei  Com- 
piegne , 4)  sondern  auch  für  die  Anlage  der  Militärcolonien  und 
der  Standlager  (castra  stativa)   der  Kaiserzeit*)   ist  der  Grund- 

xat  e\i  npopuÄ-Jj-*  lyitrmi,  <hz  il  «WCotev  ainttlt  ol  itt>Mu,u>t,  *a;d  xä  arijfri; 
]i.&.iir;i  Tifrj  tititojv  -uHtioftat  tqiv  lav.Si-i  T&v  al&7)pov  {sie  werfen  »lso  Hiebt, 
•andern  ttotten).  Ol  SiDTapoordr«  8i  xal  at  ttjc  tpivijS  xoi  Ttrdprrjt  -o^ecu!, 
c  i:  dxovttepöv  jrpopi£ßXV8Qrv  Toi(  »ovroit  ,  Gicou  at  -aiyoui  ta\  Iiticau:  rpcfi- 
aavtcc   xol  Ii:i:iSttjy   xaroXTJoJvt«,    J]    ftuptif   xol   xawippis'np   Otdpnri   l|ina- 

Jf-Jio;  toü  xovroD,  xal  Sid  [xaXavJTTfta  toi  aiWjoou  ijtraa[*ip8sYroc,  dj^ptioi  th\ 
•faStfrrrjv  nairjsovrat.     AI  Es  l<ftZ?,z  Tdfcei;  töjv  ?.o-[^o(po,piov  iotowav  x.  t.  X. 
1)  Dia  Cum.  77,  7,  1.  18,  1.  3)  Lamprld.  AI«.  Sre.  60,  O. 

5)  Caesar  6.  G.  2,  7.  Ktpoleon  III.,  Geschichte  Caeaar's  II  S.  101  nnd 
Atla»  Taf.  9.  N*eh  der  auf  dieser  Tafel  enthaltenen  Aufnahme  niliert  eich 
die*  Läget  der  Form  des  Qnnirntes.  Die  Tier  Ecken  lind  abgerundet,  der 
Durch  lehn  ttt  tob  Norden  nach  Süden  betragt  668  Meter,  der  Durchschnitt  Ton 
Oiten  nach  Weiten  655  Meter.  Statt  der  vier  Thors  lind  fünf  verzeichnet. 
Dies  Lager  tat  nicht  viel  grösser  als  daa  polybianiache,  welches  ein  Quadrat  von 
636,3  Meter  ist.  Wie  In  demselben  8  Legionen,  welche  Caeaar  angibt,  PliU 
landen,  tat  eine  unbeantwortete  Frage. 

4)  b.  OoUic.  8 ,  8.  Napoleon  III.,  ,0.  Caesar'i  II  S.  816.  Atlaa  Tat.  30. 
Daa  Lager  hat  eine  anrege  Im  assige,  einem  Beohteck  «loh  annähernde  Form  und 
4  Tbore. 

6)  (lieber  dal  Lager  In  Lambaesla  Tgl.  G.  Wilmann»  In  den  Comm.  (n  hon. 
Tft.  Mommttni  8.  190—212  und  im  C.  J.  L.  VIII.  p.  1S3tr.  Berichte  tou 
O.  Hirschfeld  über  die  Ausgrabungen  In  Cimnntum  Arch.  epigt. Mlilh.  I  S.  130 — 

144;  II  8.  176—169;  V  S.  208—222;  VIII  S.  65—84.) 
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riss  des  Feldlagers  maassgebend.  Die  von  Augustus  gegründete 
Colonie  Augusta  praeloria  Salassorum  (Aosta) ')  hat  die  Form 
eines  Rechtecks  von  724X579  Meter  und  lässt  noch  den  De- 
oumanus  Maximus  erkennen,  der  die  Stadt  in  eine  nordliche 
und  eine  südliche  Hälfte  theüt  und  in  zwei  T höre  ausläuft ;  *) 
von  römischen  Standlageru  sind  aber  sowohl  in  Frankreich3) 
als  in  England4)  und  in  Deutschland1)  mehr  oder  weniger  gut 
erhaltene  Ueberreste  vorhanden.  Belehrend  sind  dieselben  schon 
jetzt  in  Betracht  des  technischen  Verfahrens  bei  der  Anlage  des 
Walles,  der  Graben  und  der  Thore;  um  aber  aus  ihnen  ein 
Resultat  für  die  innere  Anordnung  des  Lagers  zu  gewinnen, 
bedarf  es  noch  einer  fortgesetzten  Untersuchung,  bei  welcher 
namentlich  genaue  Angabe  der  Maasse  und  Berücksichtigung  der 
Momente  erforderlich  ist,  die  zur  Zeitbestimmung  des  Baues 
dienen  können.  Denn  militärisch  wichtige  Punkte  sind  unzweifel- 
haft auch  im  Mittelaller  benutzt  und  natürlich  nach  dem  Be- 
dürfniss  der  Zeit  noch  mit  andern  und  neuen  Befestigungen 
versehen  worden. 

1)  Strato  4  p.  20«;  vgl.  a  I.  L.  V  p.  7ö6f. 

2)  Nluen  Du  Tempi  um,  8.  59.  60. 

3)  Caumont  Cour<  tfantiquiti*  monumentale).  Tome  II.  Paris  1831.  6. 
p.  313—343  nnd  dein  pl.  XXXI.  XXXII. 

4)  Ich  führe  beispielsweise  an  da»  Lager  von  Venu  Ieenorum  (Norwlch), 
von  welchem  sich  eine  Zeichnung  In  Archatalogia  Vol.  XII  p.  137,  Plate  XXI 
Ündet.  Ei  bildet  ein  Rechleck  von  1120x1349  engl.  Fuas  nnd  hat  die  regel- 
missigen  vier  Thore.  Vgl.  Hübner  Ein  neues  rSmlsehes  CMtell  in  Britannien, 
Rh.  Jahrbb.  LXIV  S.  24—32;    derselbe  Im   C.  I.   L.  VII,   besonders  p.  99«.  n. 

p.  191fr. 

6)  Unter  den  rheinischen  Lagern  Ist  belehrendes«  Liger  von  Nledsr-Bieter 
bei  Neuwied.  G.  Doiow  Die  Denkmale  germanischer  and  römischer  Zeit  In 
den  Rhelnisoh-Westphalisehen  Provinzen.  Bd.  II  S.  31—67  und  Tab.  IL  III. 
Es  Ist  ein  Rechteck  von  480  X  676  Rhein.  Fnse,  also  für  einen  kleinen  Troppen- 
kürpur  bestimmt;  ea  hat  sechs  Thore,  nämlich  soaser  den  vier  gewöhnlichen 
noch  zwei  an  der  via  f »interna  nnd  ist,  wie  dss  Lager  des  Hygin,  in  drei  Tbelle 
gethellt.  In  dem  mittleren  Tbelle  nnd  Im  Hittelpunkte  des  Lagers  liegt  dal 
Praetorium.  (Vgl.  Jedoch  die  wesentlichen  Berlahtignngen  von  Cohausen  Rh. 
Jahrbb.  XLV1I  n.  XLVIII  B.  44—60.)  Andre  coatra  t.  bei  Rössel  Du  Rö- 
mische Wiesbaden.  Wiesbaden  1868.  8.  Seite  67  nnd  Taf.  IV.  (Cohaneen  nnd 
Jacobi  Die  Bomeratsdt  Saalbnrg.  Homburg  1878.)  Erleg  von  Hochfeidon  Ge- 
schichte der  Militär- Architektur  des  früheren  Mittelalters,  8.  60  und  daraus  bei 
Guhl  nnd  Koner  S.  391  n.  363.  F.  W.  Schmidt  Local  Untersuchungen  über 
den  Pfah  [graben  ,  in  Annalcn  des  Vereint  für  NtBiauisohe  AlteKhumsknnde, 
Bd.  VI  (1869)  8.  133.  153ff.  186.  —  Vgl.  besonders  E.  Hübner  Der  römische 
Grenzwall  In  Deutschland,  Bh.  Jahrbb.  LXIII  8.  17—67;  derselbe  Rh.  Jahrbb. 
LXVI  S.  13—26.  Oberst  Wolf  Die  Aufdeckung  and  Aufnahme  der  in  Denti 
gefund.  Rene  eines  Tom.  Caatnuss.  Rh.  Jahrbb.'  LXVI1I  8.  13 — 47.  A.  t.  Co- 
hausen Der  römische  Grenzwell  in  Deutschland.  Wiesbaden  1884. 
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Die  zweite  Quelle  ist  die  vielgebrauchte  Schrift,  welche  unter  Feldlager, 
dem  Titel  Hygini  gromatici  Über  de  munitionibus  castrorum  her-  gjjgjjt 
ausgegeben  wird.1)  Sie  ist  ein  Fragment  ohne  Anfang  und  Ende, 
für  welches  weder  der  Name  des  Hyginus  noch  der  Titel,  welcher 
nur  für  den  letzten  Abschnitt  passt,  handschriftlich  sicher  be- 
glaubigt ist.3)  Lachmann  schreibt  sie  dem  jüngeren  Hyginus 
zu,3)  von  dessen  Schrift  de  limitibus  constituendis*)  er  nur  äussert, 
dass  sie  vor  Konstantin  d.  Gr.  geschrieben  sei ;  Lange  dagegen 
dem  alteren  Hyginus,  der  unter  Trajan  lebte,  und  von  dem  in 
der  Sammlung  der  Gromatiker  drei  Bücher:  de  limitibus,  de 
ewiditionihus  agrorum  und  de  genertbus  controversiarum  enthalten 
sind.  Die  sprachlichen  Eigentümlichkeiten  der  Schrift  geben 
kein  Argument  an  die  Hand,  dieselbe  dem  einen  oder  dem  an- 
dern zu  vindiciren ; B)  die  Erwähnung  des  Kaisers  Trajan,  welche 
sich  in  den  gedruckten  Texten  findet,  beruht  nur  auf  einer 
Conjectur,  zu  welcher  keine  Veranlassung  vorliegt,6)  aber  aus 
dem  Inhalte  selbst  lQsst  sich  jetzt  mit  einiger  Sicherheit  nach- 
weisen, dass  das  kleine  Buch  weder  in  der  Zeit  des  Trajan  noch  seine  zeit. 

1)  SU  tat  mit  einem  Commentar  herausgegeben  von  L.  Lange.  Güttingeii 
1848.  8.  —  Neuerdings  von  W.  Gemoll.  Leipzig  1879.  Vgl.  auch  A.  Gemoll  Die 
hyginiiehe  Lsgerbeschreibnng  Herme»  XV  S.  247— 266  und  Hermes  XVU  8. 166— 
168;  die  Anzeige  der  Ausgabe  W.  Gemoll'n  von  W.  Förster  In  der  Philologi- 
schen Rundschau  1881  S.  1371 — 1377.  Nie.  Hob.  af  Ursin  De  caitrli  Hygini 
qui  ftrtur  quaatloTut.  Helsingfors  1881  und  die  Anzeige  dieser  Schrift  von 
A.  Gemoll  in  d.  Philologischen  Rundschau  1882  S.  1389—1392.  Mommaen  Im 
Hermes  XIX  S.  219—231. 

2)  Ich  verweise  hierüber  auf  zwei  sorgfältige  Untersuchungen  von  A.  Gemoll : 
Das  Verhältnis«  der  drei  Wolfenbüttler  von  Lange  für  das  Fragment  de  muni 
ionibiti  cattrorum  benutzten  Hand sehriften ,  In  Herme«  X  8.  244 — 250.  und: 
lieber  das  Fragment  de  mumtionibm  «ulrorum,  in  Herme«  X  S.  164 — 178. 

3)  Bei  Lange  p.  46.  51. 

4)  Gromatid  veteres  p.  166—208. 

5)  S.  Gemoll  Hermes  XI  S.  166—174.  um  nur  eines  anzufühlen,  so 
setzt   der  Verf.    der   Schrift  Ober  das   Lager   fünfmal   causa  vor  den   Genetiv, 

53.  6.  17.  49.  50.  wm  sich  zweimal  such  in  Handschriften  des  Wm  40, 
1,  11;  40,  44,  10  findet  (M»dwtg  Emend.  Uv.  p.  473),  und  nur  einmal 
nach,  i  52,  während  der  jüngere  Hvgin  es  immer  nachsetzt:  p.  169,  5;  169. 
10 ;  176,   6. 

6)  In  den  Uteren  Ausgaben  heisit  ee  §  45 :  In  quantum  potui,  domint  Tra- 
iane,  pro  tirocinio  meo  in  btevl  omni  auctoris  ratn  ptmtcului,  Det  Arcerlaiiue  hat 
aber  domine  fraler  und  dies  Ist  eine  gewöhnliche  Anrede.  S.  Friedlinder  Darstel- 
lungen I*  8.  480  und  H.  Droysen,  Rhein.  Museum  1875  p.  469,  wo  verwiesen 
wird  suf  Fronto  tp.  ad  amieot  2,  25  (p.  188  Naber) :  Tibi,  domine  fraler,  commo- 
divt  evtnil;  und  tp.  ad  Verum  2,  7  p.  134:  Poitremo ,  s(  quid  humanitia,  ab- 
unte Viclorino  et  domino  fralrt  meo,  mihi  aeetdisiet,  huic  iwta  corporl  mto  curanda 
numdavi. 
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des  Gonstautin,  sondern  im  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts1) 
verfasst  sein  durfte. 

Die  Gründe,  welche  sich  hiefur  anfuhren  lassen,  sind  fol- 
gende : 

4 .  Die  Legionen,  welchen  unser  Autor  ihre  Lagerplätze  an- 
weist, haben  keine  Reiterei.  Die  Legionsreiterei  ist  eine  Ein- 
richtung des  Augustus  (s.  S.  456]  und  bestand  unzweifelhaft 
unter  Yespasian5)  und  Hadrian,1)  ja  die  equites  legwnum  sind 
noch  unter  Caracalla4)  und  bis  zum  Jahre  240  nachweisbar.1) 
Wann  sie  abgeschafft  sind,  wissen  wir  nicht  und  es  ist  möglich, 
dass  sie  allmählich  eingieugen,  so  dass,  wie  es  cohortes  equitatae 
und  pedüatae  gab  (S.  470} ,  auch  eine  Zeit  lang  Legionen  mit 
und  ohne  Reiterei  neben  einander  vorhanden  sein  konnten B, : 
aber  nach  Hadrian  fallt  die  Abschaffung  jedenfalls  und  es  bleibt 
nur  noch  übrig,  den  Termin  genauer  zu  ermitteln. 

3.  Der  Commandern1  der  Legion  ist  bei  Hygin  ein  legatut. 
Die  Legionslegalen  aber  hören  unter  Gallieaus  (253—868)  auf.7! 
Die  Schrift  muss  daher  vor  Gallienus  verfasst  sein. 

3.  Hygin  erwähnt  neben  drei  Legionen  fünf  Auxiliarcorps, 
oder,  wie  er  sich  ausdruckt,  nationes,  nämlich  Cantabri,  Gat- 
tuli*), Daci,  Brittones  und  Palmyreni , '•>}  die  Stadt  Palmyra  war 
aber  unter  Caracalla  colonia  iuris  Italici; i0)  ihre  Einwohner  waren 
also  damals  Römer,  und  konnten  nicht  mehr  unter  den  nationes 
aufgeführt  werden. 

1)  Von  den  gleich  anzuführenden  Thataachen  sind  die  beiden  ersten  aehon 
Ton   Droynen  a.  a.  0.  und  Gemoll  a.  a.  O.  geltend  gemacht  worden. 

2)  Ioaeph.  b.  lud.  3,  6,  2. 

3)  Arriau  "Eito£i(  §  4:  xsl  inl  M'JTOtc  ol  dro  tt^;  (pdXayjo;  t streit- 
Oc&OfS  helast  bei  Ihm  die  Legion,  wie  %  5;  t!  otjftEtov  rijj  tcETttit*i8*xiTTj; 
ipAervtnt. 

4)  I.  C.  L.  VIDI,  3821 ;  C.  Juliui  Saturninui  eq.  leg.  III  Äug.  AnUminiaitat. 
Den  letzten  Beinamen  hat  die  Legion  unter  Caracalla.  Borghed  Oemra  TV 
p.  295.  6)  S.  oben  S.  456  Anm.  1. 

6)  {Diese  Annahme  Ist  wenig  wahisefa  einließ,  vgl.  W.  Föntet  Rhein.  Mue. 
XXXIV  p.  240  r.) 

7)  S.  eben  S.  469,  Anm.  4.  [W.  Förster  a.  a.  O.  237  ff.  hat  dies  mit  Un- 
recht lu  Zweifel  gezogen.) 

8)  (Die  Handichrtft  hat  gctali;  doch  Ut  «Icher  Gaetuli  oder  Gauati  in 
verbessern ;  Tgl.  Mommaen  Hermes  XIX  S.  223  Anm.  1.) 

9)  Hygin.  de  m.  t.  29. 

10)  Clpianus  Ubro  primo  dt  ctnsibui  (geschrieben  unter  Caracalla)  In  Dig. 
50,  15,  1  S  6 :  Ett  et  Putmyrena  eivitat  (colonia,  tpiae  tut  Ituliatm  habet),  m 
prooiacia  Phoentce  prope  oaroaras  genttt  et  aatiomi  eolloeata.  (Doch  Tgl.  Momm- 
bbii  Herme»  XIX  8.  231  Anm.  3.) 
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Hienaoh  dürfte  die  Schrift  vor  Caracalla  und  vielleicht  unter 
Septimius  Severus  tu  setzen  sein,  wofür  auch  der  Umstand 
sprechen  würde,  dass  ihr  Verfasser  einen  orientalischen  Feldzug 
im  Auge  hat.1) 

Weil  die  Grosse  des  Heeres  in  der  Kaiserzeit  nicht  bestimmt Si 
ist,  und  dasselbe  beispielsweise  aus  drei,  fünf,  sechs  Legionen 2) 
und  sehr  verschiedenen  Auxiliartruppen  bestehen  kann,  so  gebt 
der  Verfasser  von  der  Beschreibung  der  einzelnen  Bestandteile 
des  Lagers  aus,  welche  überall  gleichmassig  vorkommen,  stellt 
dann  die  ganze  Form  des  Lagers  für  ein  bestimmtes  Heer  von 
drei  Legionen  dar8)  und  schliesst  mit  der  Lehre  von  der  Be- 
festigung des  Lagers. 

Die  normale  Form  der  einzelnen  Zeltreihe  ist  das  semistri- 
gium,  d.  h.  ein  Baum  von  30  F.  Breite,  120  F.  Lange,  berechnet 
auf  eine  volle  Centurie  für  400  Mann.  In  demselben  bilden 
je  10  Mann  ein  contubernium  ,*)  und  haben  zusammen  ein  Zelt 
(papüio) ,  welches  10  F.  im  Quadrat  einnimmt  und  noch  einen 
Raum  von  10  P.  Lange  und  14  F.  Breite  für  die  Waffen  und 
ittTnenta  hat,  im  Ganzen  also  ein  Rechteck  von  10  F.  Lange  und 
24  F.  Breite  angewiesen  erhalt,  sodass  in  der  Breite  der  Striga 
noch  6  F.  für  die  Communication  übrig  bleiben. B)  Aber  die 
Centurie  der  Legion  des  Hygin  hat  in  Wirklichkeit  nur  80  Mann, 
von  denen  jedesmal  1 6  auf  Posten  sind ;  es  befinden  sich  daher 
in  dem  Semistrigium  nur  8  Zelte  zu  8  Mann  und  ein  neuntes 
für  den  Centurionen.*)  Die  Cohorte  nimmt  hienaoh  ein  Rechteck 
von  30  F.  Breite  und  720  F.  Länge  ein,  welches  Endessen  im 
Falle  des  Bedürfnisses  in  ein  anderes  Rechteck  von  gleichem 
Flacheninhalte,    z.  B.  von  60  F.  Breite  und  360  F.  Lange  ver- 

1)  In  seinem  Lager  weiden  iucb  den  Kameelen  Plätze  angewiesen.  $  29. 
(Eine  sichere  Daürung  der  Lagerbezehreibung  zd  gewinnen  iit  bis  Jetzt  nicht 
gelungen.  In 's  dritte  Jahrhundert  letzt  sie  such  Momenten  Herme*  XIX 
S.  231.)  2)  Hygin  $  3.  4. 

3)  Eine  Zeichnung  des  hygiuischen  Ligen  ist  nicht  ohne  eine  gewisse 
Willkarl  ich  zeit  in  den  Details  zu  entwerfen.  Hin  findet  eine  solche  In  Lauge's 
Aufgabe. 

4V)  loaeph.  d.  Ind.  3,6,2.  Da  das  contubemtum  nicht  Immer  TOllzätüig 
war,  10  nnteticneldet  et  Leo  Tact.  4,  2  Ton  der  Sexapyla:  Siatpclo&o  toIiom  & 
r.ä;  uno  e»  npato;  tlc  td-ru^ro  —  xal  Itl  unaiiaipttadst  et;  «i/idyCou.  Kai 
x^taffrfjTmsav  sie  Tri  t.rro'una  xovrouBipvia  ■  Taira  !i  rtvioötutio-j  %m dro  ntVrE 
KoUdxic  %a\  iito  Wxo  Atttpmv,  f[jwv  xatd  hmtfyfan  t]  lv  xovrou^pviov  ?,  Sio. 

6}  Hygin.  S  1 :  gut  (pedti)  convcrtantlbtu  tpalio  luffielenl. 

6)  Hygin  §  1. 
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wandelt  werden  kann.1;  Die  cohortes  miliaria«,  zu  denen  die 
ersten  Legionscohorten  ebenfalls  gehören,  erhalten  das  doppelle 
Maass,  ebenso  die  cohortes  praetoriae,  die  primipilares  und  evocati, 
welche  den  Vorzug  eines  bequemeren  Zeltes  geniesen.3)  Beider 
Cavallerie  werden  auf  ein  semistrigium  40  Mann  gerechnet,  sodass 
eine  ala  guingenaria  131/]  semistrigia,  eine  ala  miliaria  85  semi- 
strigia  einnimmt ; 3)  eine  cokors  equilata  wird ,  indem  man  den 
eques  gleich  2l/7  pedües  rechnet,  zu  680  Mann  angeschlagen  und 
erhalt  7  semistrigia,  eine  cokors  equitata  miliaria  das  Doppelle, 
nämlich  44  semistrigia.*) 

Aus  diesen  Elementen  iasst  sich  für  jedes  gegebene  Beer 
sowohl  der  Umfang  des  Lagers  als  die  Anordnung  der  Theile 
bestimmen.  Als  normale  Form  wird  sowohl  von  Hygin5)  als 
noch  von  Spateren  8;  ein  Rechteck,  dessen  Lange  um  ein  Drittel 
grosser  ist,  als  seine  Breite,  betrachtet,  allein  die  einzig  mög- 
liche Form  ist  dies  nicht;  schon  Caesar  brauchte  castra  lunata, 
ein  halbmondförmiges  Lager, T)  und  spater  hat  man  dafür  auch 
die  Form  des  Dreiecks,  Kreises  und  Halbkreises  angewandt. s) 
Wie  man  in  diesem  Punkte  von  der  alten  Lagerform,  dem 
Quadrate,  abgieng,  so  ist  auch  in  der  Anordnung  der  Haupttheile 
ein  neues  Prineip  bemerkbar.  Die  Legionen,  welche  bei  Poly- 
bius  im  innern  Theile  des  Lagers  ihren  Platz  haben,  lagern, 
weil  sie  die  zuverlässigsten  Truppen  sind,  an  der  ganzen  Aus- 
dehnung des  Wallwegs9}  und  werden  von  dem  inneren  Theile 
des  Lagers  durch  einen  neuen  Weg,  die  via  sagularis,  welche 
30  Fuss  Breite  hat  und  auf  allen  vier  Seiten  des  Lagers  mit 
dem  Wallwege  parallel  lauft,  geschieden.10)  Der  innere  Tbeil 
der  castra  selbst  zerfallt  nicht,  wie  bei  Polybius,  in  zwei,  son- 
dern in  drei  Hauptabteilungen,  von  denen  die  mittlere  von 
dem  Praetorium  und  den  Gardetruppen  eingenommen  wird,  und 
hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  quadratische  Form  des  Lagers 
sich  in  ein  Rechteck  verwandelt.  Dieser  mittlere  zwischen  der 
via  principalis  und  der  via  quintana  befindliche  Theil  heisst  da- 
her latera  praetor ii;iX)  an  ihn  schliesst  sich  auf  der  einen  Seile. 

1)  Hygin  S  2.  2)  Hygin  $  3-  Ö.  6.  3)  Hygin  %  IB.  34- 

4)  Hygin  §  26.  27.     Lange  Hin.  mutat  rei  mit.  p.  65. 
Ö)  Hygin  $  21  und  duelbat  Unge.  6)  Vegetin§  3,  8.  L»  Tut 

11,  29.  7}  BtU.  Aft.  80,  2.  8)  Veget.  1,  23;  3,  8. 

9)  Hygin  $  2.  10)  L.nge  «d  Hyg.  p.  120.  11)  Bygln  $  4. 
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von  der  via  principalis  bis  zur  porta  praetoria,  der  vordere 
Theil  des  Lagers,  die  praetentura,1)  auf  der  anderen  Seite, 
zwischen  der  via  quintana  und  der  porta  decumana  der  hintere 
Theil  des  Lagers ,  die  retentura.7)  Die  via  praetoria,  welche  die 
praetentura  der  Länge  nach  durchschneidet,  so  wie  die  via  prin- 
cipalis ist  von  100  F.  auf  60  F.,8)  die  via  quintana  von  50  F. 
auf  iO  F.  Breite  reducirt ;  *)  dagegen  aber  laufen  zwischen 
den  einzelnen  Strigae  viae  vicinariae  von  40  oder  20  F.  Breite 
durch.  *) 

Hygin  berechnet  nun  sein  Lager  auf  ein  Heer  von  drei  Le-  n»  comb 
gionen,  und  es  ist  für  den  Zusammenhang  unserer  Darstellung 
wichtig,  die  Truppentheile,  welche  er  dazu  rechnet,  abgesehen 
von  der  localen  Disposition,  über  welche  man  euch  nach  der 
neuesten  Untersuchung  hierüber  in  mehreren  Punkten  zweifelhaft 
sein  kann,  zusammenzustellen,  um  daraus  das  Verhalten  ss  der 
Truppentheile  zu  einander  zu  bestimmen.  In  dem  mittleren 
Theile  des  Lagers  befinden  sich  zu  beiden  Seiten  des  Praetorium 
ausser  den  comites  und  of'ficiales  imperatoris 
2  cohortes  primae  legionarme, 

2  Abiheilungen  vexillarii  legionum, 

4  cohortes  praetoriae, 
400  equites  praetorium, 
450  equites  singulares, 

5  alae  quingenariae. 

In  der  praetentura  ausser  den  Zelten  der  legati  und  tribuni 
4  alae  miliariae, 
i   cokors  prima  der  dritten  Legion, 

3  cohortes  legionariae, 

i   Abtheilung  vexillarii  legionum, 

600  Mauri  equites,  ' 

500  Pannonii  veredarü, 

500  classici  Misenates, 

800  classici  Ravennates, 

200  exploratores, 
auch  liegt  in  diesem  Theile  des  Lagers  das  valetudinarium,  das 
veterinarium  und  die  fabrica. 

1)  Hygin  $  U.  2)  Bygln  $  17.  3}  Hygin  %  14. 

4)  Hygin  $  17.  5)  Hygin  $  37ff. 
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In  der  retentura  endlich  lagern 

3  cohortes  pedüatae  miliariae, 

3  cohortes  pedüatae  quingenariae, 
2  cohortes  equitatae  miliariae, 

4  cohortes  equitatae  quingenariae, 
2  centuriae  statorum, 

500  Palmyreni, 
900  Gaetuli, 
700  Daci, 
500  Brittones, 
700  Cantabri. 

Der  HaupltheU  der  Legionen  umgibt  alle  diese  Truppen 
theile,  indem  er  längs  dem  Wallwege  seine  sfrigae  hat. 

Den  römischen  Theil  der  Fusstruppen  machen  3  Legionen, 
die  Hygin  zu  5280  Mann  rechnet,  also  15840  Mann  Legionarier, 
3  Abtheilungen  vexillarii  legionum  zu  500  Mann,  also  1 500  Mann, 
und  4  praetorische  Cohorten,  die  aber  dem  ihnen  zugewiesenen 
Raum  nach  nicht  die  normale  Starke  von  1000  Mann,  sondern 
vielleicht  die  halbe  Anzahl  haben  können,1)  in  Summa  etwa 
20000  Mann  aus.    Hierauf  kommen 


an  Fusarolk  der  auxilia 

classici  Misenates 

500 

classici  Ravennates 

800 

exploratores 

200 

3  cohortes  peditatae 

miliariae 

3000 

3  cohortes  peditatae 

quingenariae 

1300 

2  cohortes  equitatae 

miliariae 

4520 

und  480 

equites 

Palmyreni 

500 

Gaetuli 

900 

Daci 

700 

Brittones 

500 

Cantabri 

700 

in  Summa 

12340 

„Google 


equites  praetorium 

400 

equites  singulare* 

450 

5  alae  quingenariae  zu  480  M. 

8400 

4  alae  miltariae  zu  960  M. 

3840 

Mauri 

600 

Pannonii  veredarii 

800 

Dazu  die  equites  der  cohortes 

960 

in  SuDima  9450 
woraus  hervorgeht,  dass  das  Verhaltniss  der  auxilia  zu  den  Le- 
gionen noch  immer  ein  im  Ganzen  gleiches  war,  ein  Resultat, 
das  für  die  Bestimmung  der  Gesammtzahl  des  rtlmischen  Heeres 
wichtig  und  von  uns  bereits  vorher  (S.  39i  ff.)  angenommen 
worden  ist. 

Die  Heer  Verfassung  der  constantinischen  und  nachconstan-nua< 
! iniseben  Zeit  ist  nur  unvollkommen  bekannt  und  einer  beson- dm»! 
deren  Untersuchung  dringend  bedürftig;1)  indessen  lüsst  sich 
soviel  erkennen,  dass  sie  nur  zum  Theil  ihren  Ursprung  dem 
Constantin  oder  wahrscheinlich  dem  Diocletien  verdankt,  zum 
Theil  dagegen  einer  viel  früheren  Zeit  angehört.  Hatte  Vege- 
tius,  welcher  sein  Buch  über  das  Kriegswesen  in  den  Jahren 
384 — 395  aus  Quellen  der  verschiedensten  Zeiten  compilirte,2) 
irgend  ein  Verständniss  von  historischer  Entwickelung  gehabt, 
so  würde  er  in  der  Lage  gewesen  sein  uns  Aufklärung  über 
diejenigen  Fragen  zu  geben,  welche  jetzt  ungelöst  vor  uns 
liegen.     Allein  er  stellt  seine  Excerpte  so  unverständig  zusam- 

1)  Auch  Langes  Hlttorta  mutathnum  rti  militari*  Bomanonaa  geht  nur 
bli  Constantln. 

2)  Flavii  Vegetii  Bmati  epitoma  rttf  militari)  ree.  C.  Lang.  Lips.  1869.  8. 
Ueber  die  Zeitbestimmung  i.  Lang  pratfaUo  p.  IX.  {Doch  vgl.  O.  Seecis  Die 
Zelt  de«  Vegetlns,  Hermes  XI  S.  61—83.)  Leber  «eine  Quellen  »igt  Veget.  1,  8: 
Hate  neeatitat  canpulil  tvoluttt  auetorünu  ea  m*  in  hoc  aputsulo  fideliiiime  al- 
ten, quae  Cato  Ült  Centoriu)  de  dUciplina  militari  §ertptU,  quae  Cornelius  Ctltui, 
quae  Frontinui  perttringenda  duxertmt,  quae  Paternut  düigentitiimui  iun«  mili- 
tari) aditrtor  (n  libroi  redegit ,  quae  Avgviti  et  Traiant  Hadriantque  corutitviio- 
nibu»  eauta  tunt.  Nihil  tnim  mihi  auctoritaUa  adtttmo,  led  horwm,  quo»  lupra 
rettuli ,  qua*  ditpma  tunt,  veUil  in  ordbttm  epitomnta  conseribo.  Der  jüngtte 
der  angeführten  Sohrlfuteller,  Paternn«,  lebte  unter  Commodni,  man  sollte 
alio  denken,  Tegectnt  rede  nur  von  den  beiden  ersten  Jahrhunderten  j  die«  ist 
aber  keineswegs  der  Fall,  sondern  auch  da«,  was  er  die  antiqua  ordinatia 
nennt,  bezieht  »ich  auf  eine  spatere  Zelt.  —  W.  Förster  De  (Ide  Flavii  Vegtlii 
Renatl.  Bonnae  1679.  Schanz  Hermes  XVI  S.  146.  H.  Bronke  Qwialioaet 
Vtattlanae.  HelmeUdli  )H?5.  und  N.  Jahrbb.  f.  Ph.  B.  119  8.  636— 639. 
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men,  dass  wir  niemals  wissen,  von  welcher  Zeit  er  redet,  und 
selbst  die  Anhaltspunkte  suchen  müssen,  an  welche  sieh  die 
Geschichte  des  Militarwesens  der  Kaiserzeit  knüpfen  lässt.  Als 
solche  scheinen  die  Regierungen  des  Hadrian,  Septimius  Severas 
und  Alexander  Severus  angesetzt  werden  zu  können,1)  und  als 
ein  solcher  hat  auch  das  Buch  des  sogenannten  Hyginus  einen 
historischen  Werth,  vorausgesetzt,  dass  seine  Zeit  richtig  be- 
stimmt worden  ist. 

Nach  Hygin  besteht  die  Legion  noch  aus  10  Cohorten  und 
die  Cohorte  aus  6  Cenlurieu.  Dass  auf  die  erste  Gohorte  960 
Haan,  auf  die  übrigen  Cohorten  aber  nur  halb  soviel,  nämlich 
480  Mann  gerechnet  worden,1]  ist  wahrscheinlich  ebenfalls  eine 
alte,  auf  Auguatus  zurückgehende  Einrichtung.  Denn  schon  in 
Caesar's  Heere  war  die  erste  Cohorte  stärker  und  vielleicht 
doppelt  so  stark  als  die  Übrigen.3) 

Nach  Hygin  ist  ferner  der  Commandeur  der  Legion  ein  legatus, 
der  erst  unter  Gallienus  durch  den  praefectus  legionis  überall 
ersetzt  wird  (3.  459),  und  die  Zahl  der  Centurionen  noch  un- 
verändert, nämlich  60,  sodass  auch  die  erste  Cohorte  nur  6  Cen- 
turien  und  6  Centurionen  hat.1} 

Nach  Hygin  gehören  drittens  zur  Legion  nur  Fusstruppen, 
aber  keine  Reiterei.  Bestand  aber  diese  Ordnung  in  der  ersten 
Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts ,   so  kann  die  antiqua  ordinalio 

1)  lieber  Hadrian  i.  S.  574,  über  Septimen  Severue  S.  462  f.  VonAleisn- 
Abi  Seren»  wird  uooh  die  Rede  sein.  2)  Hygin  §  1.  3. 

3)  Caesar  b.  c.  3,  91:  Erat  Craitintu  evocattu  in  cwrdtu  Coeurll,  jifl" 
«uperiore  anno  apud  cum  primutn  p/iuin  in  Uglone  X  ditierai.  —  Hie  litfno  dats. 
„8c juiniini  mc,  inouit,  maniptUara  mei  qul  fläitis."  —  Rate  cum  dixitut,  fi- 
mui  ex  dtxtro  normt  proaumrtt,  atfus  «im  eleetl  ntUilet  ctrclttr  CXX  wtontsrii 
eiuidcm  centurlac  «mt  proteeuti.  Eine  Centarie  konnte  höchsten»  100  M>nn 
haben,  and  mar  in  der  Legion  ton  6000  H.  So  atuk  aber  waren  die  Legionen 
Caeser'a  nicht,  und  man  sieht,  dsss  diese  Oentnrle  ungewöhnlich  stark  war.  Die 
Stelle  Ist  übrigens  such  darin  belehrend,  well  sie  beweist,  dass  die  Veratirkgni. 
der  ersten  Cohorte  nicht  durch  Vermehrung  der  Centuien  geschah,  sondern  dsa 
Jede  Centurie  auf  eine  grössere  Zahl  gebracht  wurde. 

i)  Hygin  sagt  dies  nicht  ausdrücklich,  «Hein  er  weist  $  1  In  jeder  pcdatim 
einer  Centurie  dem  Centnrlonen  seinen  Platr.  an  nnd  bemerkt  §  3,  wo  ei  tos 
der  ersten  Cohorte  redet,  nicht,  dass  diese  die  doppelte  Anmhl  von  Centmioneo 
gehabt  habe.  Daher  nimmt  Lange  p.  121  für  die  erste  Cohorte  nnr  6  Centurio- 
nen an.  und  diese  Annahme  wird  bestätigt  dnreh  die  Inschrift  C.  1.  L.  VlD.lJäi. 
welche  von  den  Option«  legionis  111  Augiutat  pro  talutt  Augg.  also  frühestem 
anter  M.  Aural  nnd  Veras  gesetzt  Ist.  In  Ihr  finden  slch'60  Namen  von  optio- 
nes,  welche  sttf  eine  gleiche  Anzahl  von  Centnrlonen  schlleaaen  lassen.  S.  Gs- 
moll a.  a.  O.  S.  177.  (Doch  vgl.  3.  372  Anm.  3  nnd  jetzt  auch  Hommsen  In 
Uu«.   tri 7i.  des  anliquitii  africainet  Fssc  IX.  p.  277—296.) 


3y  Google 


—     607     — 

legionis,  von  welcher  Vegetius  berichtet,1)  weder  die  desAugustus  du  Legion. 
Doch   des  Hadrian   sein,    sondern  frühestens  der  zweiten  Hälfte 
des  dritten  Jahrhunderts,    also   etwa  dem  Diocletian   oder  dem 
Aorelian  zugeschrieben  werden.  Diese  ordinatio  ist  aber  folgende : 

Auf  die  Legion  werden  40  Gohorten  gerechnet,  von  welchen  BiMbeuooj. 
die   erste  4405  Mann,   jede   der  übrigen  555  Mahn  zählt.     Die 
erste  Gohorte   zerfallt  in  40,  jede  der  übrigen  in  5  Genturien, 
jede  Centurie  wieder  in  1 0  contubernia,  auf  welche  damals  der 
in  seiner  alten  Bedeutung  antiquirte  Name  manipulus  Ubergieng, 
und  die  unter  40  decani  standen.1]     Es  hat  also 
4   contubernium        40  milites  gregarii,       1   decani« 
4  centuria  400  -  40  decani     4   centurio 

4   cokors  ftOO  60  decani     8  centuriones 

die  prttna  cokors  4000       -  -         400  decani     5  centuriones 

uud  noch  5  höhere  Officiere  [ordinarii), 
die  Legion  also  im  Ganzen  6400  Mann,  wobei  die  ordinär» 
der  ersten  Cohorte  nicht  mit  gezählt  sind. 

In  der  Bewaffnung  ist  eine  wesentliche  Veränderung  ein-  BmUtani. 
getreten.*)  Die  5  ersten  Gohorten  führen  pila,  und  zwar  jeder 
Mann  zwei,  ein  grösseres,  welches  Vegetius  spiculum,  und  ein 
kleineres,  das  er  verriculttm  oder  verutum  nennt,  beide  von  dem 
allen  pilum  wohl  verschieden;  die  fünf  letzten  Cohorten  tragen 
lanceae,  eine  unrömische,  in  der  früheren  Zeit  wob!  nur  bei 
Auxiliartruppen  übliche,  zum  Werfen  bestimmte  und  mit  einem 
Wurfriemen  (amenlum)  versehene  Waffe ; 4)  ebenso  sind  die  langen 
Schwerter  [spalhae),  welche  Vegetius  den  Legionen  zuschreibt, 
von  den  Auxiliartruppen  an  die  Legionen  gekommen. 

Bei  dem  Aufmarsch  ist  die  Legion  in  zwei  Treffen  formirt.  Aofm»™«"- 
Die  prima  acies  bilden  die  6  ersten  Gohorten,  von  denen  die 
erste  auf  dem  rechten  Flügel,  die  dritte  im  Genirum,  die  fünfte 
auf  dem  linken  Flügel  steht;  in  der  secunda  acies  nimmt  die 
sechste  den  rechten  Flügel,  die  achte  das  Ceotrum,  die  zehnte 
den  linken  Flügel  ein.6) 

1)  Veget.  2,  6.  7.  2)  Veget.  %  13.  3)  Vefet.  2,   16. 

4)  Iftdor  or.  18,7,5:  Lances  at  hatta  amenlum  habem  in  media.  Ruch 
Tum  bei  Geutw  15,  30,  7  ist  nie  »panischen,  nach  Diodor  5,  30,  4  galliMhen 
ünpnmg»,  wie  die  tpatha.  Sie  kommt  auf  Münzen  de«  P.  Carialu»  in  Be- 
ziehung auf  den  Krieg  mit  den  Cautabri  vor.     Borgheli  Otuvru  II  p.  336. 

6)  Veget.  1,  15. 
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oucie».  Jede  Cohorte   hat  ausser  den  Centurionen  einen  besondern 

Cotnmandeur,  nämlich  die  erste  einen  tribunus,  die  übrigen 
entweder  einen  tribunus  oder  praepositus.1)  Unter  diesen  stehn 
in  den  neun  letzten  Cohorten  je  fünf  Centurionen,  in  der  ersten 
aber  \  0  Centurionen,  welche  in  zwei  Rangelassen  zerfallen.  Fünf 
von  ihnen  sind  Oberofficiere  und  heissen  ordmarn;  es  sind  nach 
der  entweder  in  den  Handschriften  verderbten  oder  von  Vegetius 
selbst  incorrect  wiedergegebenen  Ueberlieferung s) 

1 .  der  centurio  primi  pili,  der  4  Centurien, 

2.  der  primus  hastatus,  der  3  Centurien, 

3.  der  princeps  secundus,  der  1</a  Centurie, 

4.  der  secundus  hastatus,  der  1  '/2  Centurie, 

5.  der  triarius  prior,  der  1   Centurie  commandirt. 

Die  Übrigen  5  Centurionen  sind  die  Gehülfen  der  ordinarii 
und  wie  es  scheint,  dieselben,  welche  Vegetius  Augustales  und 
Flaviales  nennt, 3)  weil  sie  von  Augustus  und  Vespasian  den  Cen- 
turionen der  ersten  Cohorte  beigegeben  worden  seien.  In  dieser 
Nachricht  ist  alles  unverständlich.  Nach  den  alten  Bezeichnun- 
gen ,  welche  offenbar  gebraucht  sind ,  mussten  1 .  der  primus 
püus,  2.  der  primus  princeps,  3.  der  primus  hastatus,  4.  der 
primus  pilus  posterior,  5.  der  primus  princeps  posterior  genannt 
werden,  namentlich  ist  aber  der  triarius  prior  eine  reine  Ftction, 
da  dieser  Titel  nie  existirt  hat  und  ausserdem  den  primipilus 
bezeichnen  würde. 

Als  eigentliches  Resultat  des  Berichtes  ist  also  das  zu  be- 
trachten, dass  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  die  Legion 
nicht  aus  60 ,  sondern  aus  55  Centurien  bestand ,  aber  noch 
normal  zu  6400  Mann  gerechnet  wurde.  Ausserdem  ist  zu  be- 
Bciuni.  merken,  dass  sie  wieder  Reiterei  hatte  und  zwar  726  Reiter, 
von  welchen  auf  die  erste  Cohorte  132,  auf  jede  der  folgenden 
66  kamen.  Das  ganze  Corps  zerfiel  in  22  turmae,  jede  zu  30 
Mann  und  drei  Officieren.  Nur  der  erste  Officier  führt  den 
Titel  decurio,*)  wahrend  der  zweite  ein  duplicarius,  der  dritte 
ein  sesquiplicarius  ist,1)  eine  Einrichtung,  welche  bei  der  Auxi- 
liarreiterei  schon  unter  Hadrian  getroffen  war.6) 

1)  Veget.  2,  12.  2)  Veget.  2,  8.       3)  Voget.  2,  7.        4)  Veget.  %  14. 

5)  Dies  ersieht  man  aas  Hygin ,  n  freilich,  nicht  von  Legionsreiterei  die 
Rede  UC;  §  16:  (ata  müiariu)  turmat  habet  XX11II;  in  iii  dtatrionu,  &vpi>' 
rarü,   «ijuipifcorli. 

6)  Anlan.  Taet.   J  42,  1 :  jjytpfai«  4vo|«»tI  dvnxaXstaftoi  xcXcäoun  rfra; 
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Zu  Vegetius'  Zeit  waren  wiederum   grosse  Veränderungen   ■* 
eingetreten.     Die  |Zahl   der  Legionen   war   ausserordentlich  ge-   J,£ 
wachsen,    seitdem   in   denselben  Barbaren  aller  Art  Aufnahme       c 
fanden;  denn  wahrend  sie  unter  Septimius  Severus  33  betrug,    ^*^ 
zahlt  die  bald  nach  dem  J.  400  verfasste  Notitia  Dignitatum  25 
legiones  Palatinae,    70  legiones  Comitatenses ,  37  legiones  Pseudo- 
comitatenses  und  noch  etwa  43  andre  Legionen,  im  Ganzen  also 
175  auf;1)  die  Stärke  der  Legion  dagegen  [st  sehr  vermindert, 
was   Vegetius    allerdings    nicht  einem   neuen   Princip,    sondern 
dem   mangelhaften    Ersatz   für   die  Entlassenen,    Kranken  und 
Deserlirenden   zuschreibt.3)    Wir  erfahren  gelegentlich,    dass  5 
Legionen   6000  Mann   ausmachten,1}    dass  in  der  kleinen  Stadt 
Amida  7  Legionen   eingeschlossen*' waren')  und  zu  einer  un- 
bedeutenden  Expedition    im  Caucasus    12  Legionen   gebraucht 
wurden.1) 

In  die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  fallt  die  ■  Errichtung 
des  Instituts  der  proteciores .*)  Ihre  Bestimmung,  die  Person 
des  Kaisers  zu  schützen,  tritt  uns  deutlich  in  dem  vollständigen 
Titel  prolector  lateris   divini  Augusti  nostri  entgegen7)    und   es 

faf«Mc  toÜ£  tmtiac ,    EeiaEdpytjv  irpÄTov ,  nl  GifMiptnj'v  iiA  tofrtip  xtl  So-cü  tv 
ißuailtf  [itafiof  op^ '   ir.cna  Tau;  tipa^s  Tffi  Sna&apxtac,. 

1)  teil  vertrete  diene  Zahl  nur  all  mniberrid  richtig.  Ihre  Feststellung  tut 
Schwierigkelten,  welche  eine  eingehende  Erörterung  nSthlg  machen  würden. 

2)  Taget.  2,3:  Ltglonum  nomen  in  exenitu  permanet  hodieque,  itd  per 
ntglcytntiam  superiorum  temporam  robur  Infrtxctum  eil.  Und  hierauf  führt  er 
die  Gründe  an.  8)  Zorimnj  6,  ir->.  4)  Ammlanus  18,  0,  3 ;  19,  2,  14. 

5)  Ammlanni  27,  12,  16.  Diese  Stellen  sind  bereits  Ton  Kuhn  Terf.  dee 
R.  Beicht  I  8.  140  angeführt,   bei   welchem  man  noch  weitere  Nachweisungen 

6)  (Die  älteste  Erwähnung  in  einer  Inschrift.  Or.  3100  ■=•  Eph.  tp.  V 
p.  121  n.  1:  L.  Fetronio  L.  f.  Sab.  Tauro  Valutiano  v.  CO«,  ordinario,  pratf. 
praet.  cm.  v.,  pratf.  vigul.  p.  v.,  Mb.  eoh.  primae  pract.,  proteetor.  Augg.  nn., 
item  Irib.  »ft.  IUI  pract.  Wie  Mummieii:  protectortt  Augutti,  Eph.  tp.  V  p.  126 
gezeigt  hat ,  man  Tsurui  die  Stelle  eines  prolcrfor  vor  Valerlin  (263—260) 
bekleidet  haben,  to  dase  die  prefeetora  etwa  von  Dedun  oder  PhiUppus  ins 
Leben  gerufen  wurden.  C  Iulllan  De  prvtectarünu  tt  domettieie  Auguttorum. 
Paria  1883  p.  11  —  eine  Arbelt,  deren  Beamtete  nur  mit  Vorsicht  benutzt  wei- 
den können  —  seut  ohne  hinreichenden  Beweis  die  Einführung  der  proteetorit 
unter  Gordien.  Die  Erwähnungen  der  proUctorci  In  der  v.  Corax.  Ö.  ^  und 
v.  .tfoj'fmini  14  beieiehnet  Hommeea  a.  a.  O.  p.  126  mit  Recht  als  anechrO' 
nlsttaeh.  Ebenso  lnlUen  a.  a.  O.  u.  8.  —  Auf  Grand  von  Mommeen'i  Unter- 
suchung mutete  der  gante  Abschnitt  umgestaltet  weiden.) 

7)  Orelii  1%9  —  Eph.  tp.  V  p.  121  n.  4:  pro  lalute  flu.  ae  rcditvi  d. 
n.  lanetiuimi  OTaUi]e[nf  invic]ti  Auf.  —  Aurelha  Fauntui  ptot.  divini  laterit 
Attg(utti)  nfßitri),  C.  I.  L.  III ,  1805.  M.  Aut.  Valeriui  v.  p.  duetn{ari}ia  ex 
proi*etorib(<u)  laUrfy]  divini.     (a.  d.  J.  280)  Tgl.  O.  Th.  6,  24,  0. 

Bern.  Alleria,.  V.  2.  Aufl.  39 
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ist  sicher  nur  eine  Abkürzung  dieses  Titels,  wenn  sieh  in  den 
Inschriften  des  dritten  Jahrhunderte  statt  dessen  nieist  protector 
Augusti  findet.1)  In  den  Attesten  Inschriften,  welche  protectores 
nennen,  wird  diese  Würde  von  noch  im  Amte  stehenden  Le~ 
gionspräfecten2)  und  Tribunen  der  praetorisohen  Coborten*)  be- 
kleidet, also  wie  es  scheint  in  absichtlicher  Beschränkung  auf 
die  rangshochsten  ritterlichen  Officiere  des  hauptstädtischen,  so- 
wie des  Provincialheeres.*)  Deshalb  ist  es  mir  unwahrscheinlich, 
dasa  in  dieser  Zeit  auch  an  Officiere  nicht  ritterlichen  Banges 
die  Wurde  eines  protector  verliehe«  worden  sei.*)  Diese  eigen- 
thümh'che  Verbindung  des  Protectortitels  mit  einer  Officiersstel- 
lung  spricht  dafür ,  dass  die  protectores  ursprünglich  keine 
eigene  Truppe  bildeten.  •)  Doch  wird  sich  die  Umbildung  der 
protectores  in  ein  besonderes  Corps  schon  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts,  spätestens  unter  Aurelian 7)  vollzogen  haben.  Uober 

1)  C.  I.  L.  IO,  327.  3126.  3238.  3424.  3Ü29.  Cd.  3100,  vgl.  Mommsen 
a.  a.  0.  p.  126.  £•  ist  ganz  verkehrt,  wenn  Iullian  m.  a.  0.  p.  20  den  Tolleren 
Titel  für  den  jüngeren  hält. 

2)  C.  I.  L.  III,  3424:  Qenio  i.np.  P.  [Lic  GaU\icni  —  Clementiug  Silvhia 
v.  e.  a(y*ni)  u(leei)  j)(rnefbMri  et  VaHerlu»)  MareeUimu  praeftectta)  Cea(ionii), 
pro!.  Aug.  n.,  afgens)  v(teti)  l{cgaU),  immiäpti  ex  proviiwia  Bttetia  (m.  d.  J.  267j. 
C.  I.  L.  III ,  3529  Aeltui  Aeliama  pratftcUa  leg(ionii)  tQupra)  Oieriptac)  pro- 
tector Aug(uM\ 

8)  Orelli  3100  (Tgl.  3.  609  Anm.  6)  —  C.  I.  L.  III,  3126  —  [tri*.  roL] 
XI  urt.,  trib.   edh.    VI  prael.  et  proteetor  Auggg.  nun. 

i)  DIeie  Bevorzugung  der  ritterlichen  Officiere  liegt  im  Charakter  der  Zelt, 
vgl.  Htnohfeld  Verwaltungen  S.  296. 

6)  Von  den  Inschriften,  welche  Mommsen  dafür  anführt,  dui  der  eenturio 
praetorianut  zugleich  protector  nein  konnte,  beweisen  zwei:  Qrnt.  369,  9  »■ 
C.  I:  L.  XI ,  637  M.  Atiretiut  Proccstanul  v.  e.  ex  centOurione)  praeL  etfiort. 
VI,  protector)  dvetnarhtt.  Or.  3391  —  EjpA.  ep.  V  p.  133  n.  14:  Florio  Bati- 
dioni  viro  duetnorfo  protectori  ex  ordinario  leg.  II  /tat.  DfaiHenemm),  wie  leh 
glauben  mun ,  vielmehr,  du«  erat  nach  Ablegung  du  Genturionatei  der  Ein- 
tritt unter  die  proteetorei  erfolgte.  Die  beiden  rheinischen  Steine:  Rh.  Jahrbb. 
LV1IS.  Öl:  T.FI.  Owuton.«  protee.,  und  C.  I.  Rh.  318:  Superfauu.  Bomanui  - 
Protect,  d.  n.  deuten  In  keiner  Weine  an,  dae«  diese  protector«!  zugleich  in  einer 
anderen  Truppe  als  Oenturlonen  dienten.  Aach  sind  lie  nach  den  Namen  iu 
■eblleaaen,  wahrscheinlich  um  du  Ende  dea  dritten  Jahrhundert«  geschrieben, 
also  in  einer  Zeit  wo  du  Institut  der  protetforet  bereit»  einen  anderen  Cha- 
rakter angenommen  hat.  Eine  Erklärung  dieser  Inschriften  wage  leb  bei  d« 
Dürftigkeit  der  Zeugnisse  nicht  aufzustellen.  In  der  Inschrift  C.  I.  L.  III,  3666 
findet  sich ,   wie  mir  ein  Abklataob  zeigt ,   der  Titel  protector  überhaupt  nickt. 

6)  Ich  glaube  man  wird  dieser  Ansieht  Hommten't,  a.  a.  O.  127,  mitim- 
men  müssen. 

7]  Dies  zeigt  am  deutlichsten  die  Alt,  wie  dieser  Titel  in  der  Inschrift 
C.  1.  L.  III ,  327 :  Ctaudi  Hereulaal  protectori/  AurtUant  Jkyultf  —  Ctoudtei 
Dion[y]>iut  protector  Auytuü  auftritt.  Vgl,  such  Hommsen  a.  a.  O.  p.  128f. 
Doch  fallt  die  Aenderung  vielleicht  schon  etwas  früher.  VgL  BuU.  dar  1«*. 
1680  p.  105-=  C.  J.  L.  XII,  2228:  imp.  Caaar[i]  U.  Am.  Omüo  —  vtx 
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ihre  Organisation  in  jener  Zeit  sind  wir  jedoch  ohne  alle  Nach- 
richt.1]  Vereinzelt  findet  sich  in  einer  Inschrift,  -wohl  des  dritten   *£"£* 
Jahrhunderts,  ein  protector  praefectorum  praetorio.2) 

Eine  der  wichtigsten  Veränderungen,  welche  die  Heeres- 
organisation in  der  spateren  Kaiserzeit  erfuhr,  ist  die  Theilung 
der  ganzen  Streitmacht  in  zwei  Theile,  nämlich  die  palatmi  und  '"""S" 
comitatenses,  welche  dem  alten  Bürgerheere  entsprechen,  und  den™ 
limitanei  und  ripenses ,  zu  welchen  vielleicht  auch  die  pseudo-  J'™ 
comitatenses  zu  rechnen  sind.3)  Zosimus  schreibt  diese  dem  Con- 
stantin  zu,  indem  er  berichtet,  dass  derselbe  die  bis  zu  seiner 
Zeit  an  den  Grenzen  des  Reiches  stationirten  Truppen  zum 
grossen  Theil  in  das  Innere  der  Provinzen  verlegt  habe,4)  und 
in  der  That  ist  aus  Ammian  ersichtlich,  dass  bei  einem  ent- 
stehenden Kriege  die  Truppen  jedesmal  an  die  Grenze  ziehen 
und  nach  Beendigung  desselben  wieder  in  die  Provinz  zurück- 
kehren.B)  Die  Besetzung  der  Grenze  bilden  seitdem  ausschliess- 
lich die  limitanei  und  riparientes,  d.  h.  fest  angesiedelte,  acker- 
bauende Soldaten,  denen  es  nicht  nur  oblag,  den  litnes  imperu 
zu  vertheidigen ,  sondern  auoh  die  Grenzlander  zu  bebauen.8) 
Der  Anfang  zu  dieser  Einrichtung  war  aber  lange  vor  Gonstan- 
tin  durch  Alexander  Severus  gemacht  worden.    Er  hatte  zuerst 

adqut  tquita  itemqut  pracpoilti  tt  dtteenar(fi)  protection))  tcndcntei  in  Narb(o- 
nemi)  prov{incia)  ruh  Mira  iui(il)  Ptaddlant  c.  p.  pracft.ct(i)  uipii(um).  Diese 
Inschrift  mieht  dnrchsns  den  Eindruck,  als  seien  die  prolectorei  eine  beson- 
dere Klüse  der  Offldeie  im  Gegensatz  in  den  pratpotiti,  den  eigentlichen  Com- 
mendsnten  der  Trnppensbthetlnngen. 


9  nnd  Zonsiss  12,  31)  Commandern  der  proteetoret  wsr.  Die  Stellang  der  pro- 
ttetort!  In  dei  Conitsntinlschen  Heeresardnnng  liegt  ensserhslb  dei  Bereiches 
dieses    Handbuches,     leb   verweise    hierüber    »uf    Hommien's   nnd    Inlllsn's 

Un  (ersuch  un  g  e  n . 

2)  C.  /.  L.  VI,   3298:   AurtUlu*)  Sevrrui  protect,  pr.  pr.  vgl.   Mammaen  ». 

»,  a  p.  188, 

3}  S.  hierüber  Kuhn  Die  Verf.  des  Böm.  Reich»  I  8.  135  ff. 

4)  Zoslman  2,  34 ;  'F.npa^E  H  Tt  Koivcrravrl'jot  xal  trjpov,  8  TOT;  ßapßdpotc 
dxiWuT&v  sirotTjai  tJji  sVieI  ■et)v  'Popatotc  tmaruipinji  ^Bipav  StdBasiv.    tffi  yip 

'Pofialaiv   «nntpceislat   nTrsv-ro^oi  toVi  ie^«ri6r*  TJ  ÄioxXifiiOTorJ  npovota 

trfXtai   xal   opouploi;   xal   üup-roi;   SmXy||ipiv?}t ,   xat   icavroc   toü   aTpaTiainxoQ 

xtttd  toüta  tJjn   ohtijar«  (Wcoi,   dnopo;  xoli  papßkpoi;  ip  tj  otdSaaic . 

Kai  TaÜTnv  trjv  dcfdkuai  Sintpfolpaiv  6  Kmvffravrlvo;  tcd-j  arpaTiuTäiv  T&  jroXEi 
pipoc  T&v  tsyaTt&v  duoarrjoac  Tale  oi  KcojiS^tiis  Barjftcfae  niXciIiv  J-purrioTTiat, 
xal  Tobt  ivo/),o'j[j.£vo'j;  uiti  ßapBdpov  i-j-j^mm  pWjfeEat;  x.  t.  X.  (lieber  die 
militari sehen  Grade  und  Ihr  Bingrerb.il  tniss  In  Jener  Zelt  »gl.  Mommeen  Im 
C.  I.  L.  V  p.  1069.) 

6)  Kuhn  ».  s.  0.  9.  139  A.  1067.  6)  S.  Kuba  8.  13äf. 
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angeordnet ,  dass  das  den  Grenzern  angewiesene  Land  nnr  in 
dem  Falle  von  Vater  auf  Sohn  vererben  solle,  wenn  der  Sohn 
wieder  Soldat  wurde,  in  Privatbesitz  aber  niemals  übergehn  dürfe ; ') 
unter  ihm  finden  sich  auch  zuerst  die  spater  regelmassig  vor- 
kommenden duces  ätnifum.3] 

Man  ersieht  aus  der  Zusammenstellung  dieser  dürftigen 
Notizen ,  dass  die  Geschichte  des  römischen  Militärwesens  von 
Septimius  Severus  bis  Gonstantin  noch  eine  Aufgabe  der  Zukunft 
ist.  Es  wird  für  jetzt  sich  empfehlen  über  einzelne  Punkte, 
wie  man  bereits  mit  Erfolg  begonnen  hat,  weitere  Special  Unter- 
suchungen anzustellen ,  für  welche  das  jährlich  zuwachsende 
inschriftliche  Quellenmaterial,  wenn  es  vollständig  benutzt  wird, 
schon  eine  lohnende  Ausbeute  gewährt,  um  so  erst  einen  siche- 
ren Anhalt  für  die  weitere  Forschung  zu  gewinnen. 


1)  Lsmprtd.  AI.  Stv.  68,  i:  Sola,  qaat  dt  Kotttbut  capta  sunt,  Itmitaneii 
duribui  et  militibue  donaoit,  ita  Ul  eorum  turnt,  «i  htxtdt»  tnrum  miliUirent,  nu 
umjuain  ad  prinaioj  perltntrtnt,  dictm,  atteathu  tos  mllitaturot,  li  diom  i«o  mra 
dtfendtreni.  (Die  militct  easUltant  Verden  »ach  genannt  in  einem  Mllitärdlpiom, 
wahrscheinlich  ans  dem  dritten  Jahrhundert.     EpK  ep.  IV  p.  608 — 512.) 

2)  Burghesi  Oeuvres  V  p.  399.  492.  Mommaen  bei  Sallet  Die  Püraten 
von  Pilmyra  S.  72. 


3y  Google 


BEG1STEB. 


Aceensl  361  f. 
ncoeoai  velatt  3291 
AeolM  In  Born  279'. 
aetarlus  551. 

»deerare  233. 

adJutor  »d  centni  215. 

Adminle  500*.  512.     dnoviri   nav«lei 

499. 
Aedllon,  mit  der  cur»  annonae  betraut 

130. 
aedlles  Cetiales  130. 
aedltuns  des  Vestatempele  81  >. 
Aegypten,      Stenerrerbiltnlsse     193". 

196.    197*.    298.    310*.   3111; 

Zölle  274  f. ;  GrandstonerkaUster 
194.  —  Getreidesoll  dangen  aus  Ae- 
gypten nich  Born  113  >.  126 ;  nach 
Constantlnopel  113 1.  Aegyptisefae 
Flotte  604. 

aersrli  167.  170.  173. 

«emium  miiiWre  306  f.  316. 

aerariiiw  Saturn!  299.  302  f.  306 1 ;  ton 
Auguatns  nnteratfltzt  901.  206  ü 

aemium  sancttus  161.  302. 

Aerzte,  Sffentllcb  angestellt  und  be- 
soldet 107;  Im  Heere  610.  554 f. 

■es  =  Htipendlum  174". 

im  equestie  93.  1731.  l.  331  f. 

»es  grave  8f. 

»es  hotdearlum  93.  173.  331. 

aea  rnde  oder  lnfeesnm  6. 

»ger  conipascun»  167. 

ager  occapMorias  155. 

aget  pnbliena  151  f. ;  ager  publicua  In 
den  Provinzen  181  f.  246.  249; 
Terminationeu  desselben  durch  die 
Kaiser  2181.  220«;  Ornndrlsae  des 
ageT  pnbtleui  220. 

»ger  qnseatorius  166.   182. 

ager  scriptarariua  262. 

»ger  virlttnu*  153. 

agrl  'rocttgales  der  Kommunen  99'°. 

agger  bei  Belagerungen  629  f. 

agmen  qnadratum  423  f. 


Agrippa's  geographische  Ermittlangen 
207  f. 

»lae  der  well  unter  der  Republik  395  f. 
400 T;  alae  der  Kaiserzclt  471  f.; 
Namen  der  aUe  472  f. 

Alexandrinfsches  Museum  107. 

Allmentationestiftungen  de*  Nerv»  and 
Tr»Jan  142.  143;  private  Allmen- 
tatlonsstlftnngen  schon  unter  Angu- 
stusi425;  epaterel44;  Beamte  der 
Alimentationestiftungen  146. 

«mbalado  (Marschütaung)  667. 

snatoctsmua  63. 

AnnonallOt;  Darstellung  der  Annona 
128«. 

ennon»  -  Hatnralliefernng  231  f. 

annona  militarii  232. 

antealgna.nl  353  f. ;  bei  Caesar  364. 

Antrittegeld  der  Priester  84. 

Apparltoren  beliehen  Gehalt  104. 

sqnilifer  438.  646«. 

aratoree  188.  242«.  261. 

aica  pontiftoum  82.  84.  291. 

arehlgybernei  613. 

argentarli  64.  65. 

argentena  Anrellanna  oder  Antoninte- 

arle»  527. 

armlllae  574. 

eimerum  enitos  514.  661- 

As7.8;  Eednetlon  9t;  bei  der  Sold- 
Zahlung  stets  10  auf  den  De- 
nar gerechnet  96 ;  As  der  Kalser- 
zeit  30. 

As,  Einheit  von  12  nndae  48;  Thei- 
lnng  des  As  49. 

doodpio,  anrfimlaehe  39*. 

asaidni  (locupletee),  die  Bürger  der 
fünf  Oennuclasaen  324. 

Athen,  besoldete  Professoren  In  107. 

Attische  Wahrung  37 1. 

Anotlonen,  besorgt  dnreh  die  argen- 
tarli 66. 
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Mirena  der  Keleerzelt  26;  aolldni  27. 

3i. 
aureus  de*  Diccletian   von   >/«)  Mond 

w. 

auricuelcum  (Messing)  bei  der  Münie 

verwandt  29.  30. 
aurum  comparaticium  233'. 
anrum  eoronarium  204.  237*.  296  f. 
aaram  InitrUe  237. 
snram  negotUtoiiam  237«.  2391. 
aaram  obUticium  243*.  295. 
aaram  vicesimsrium  24.  302. 
AuBfuhrrerbotfl  271. 

Aoshebang  324 f.  380 f.;  Veränderung 

seit  Marine  430. 
Aushebung  der  aorii  navale»  499  f. 
Aushebung  In  der  Kaiaerzett  039  f. 
Aushebung  der  aaxlUa  in  der  KaUer- 

zuiU73f.;  derPraetoTianer478r,; 

deroohortesurbanae484;  derequi- 

tea  singulare«  490;    der   Flotten - 

aoldaten  510. 
AuxilU  der  Republik  401.  441. 
Anxilie  der  Kaieerzelt  462  f. 

Ballist*  0221. 

balneare,  balneatlcum  100", 

Binkgeioblfte  64. 

Bauvi,  kaiserliche  Leibwächter  467. 

Bauten,  durch  Soldaten  aui geführt 668 f. 

Bauwesen    in    Rom   87  f. ;    aauerhalb 

Born  88;  kaiserliche  Speiialbeamte 

für  daa  Banweaen  90. 
Begribniakaaaen  der  Soldaten  Ö63. 
B eis cerungs werk lenge  6261. 
Belohnungen  der  Soldaten  673  f. 
benenoiarlu»  615.  649  f. 
Bergwerke  169.  262  f.  259  t 
Beate,  fallt  dem  Staate  iu  283.  573. 
Bewaffnung  326  f.  333.  33Öf.  347  f. 
bona  daronatorara  287  f.  304*. 
bona    Tuuntla,    fallen    der   Gemeinde 

zu  291. 
brertariam  imperll  206,  vgl.  217 '. 
Brodverthetlnng,  an  Stelle  der  Oetreide- 

lertheilnng  119.  136. 

Bruchrechnung  48 f. 
Bruchzeichen  49.  60. 
Brückenzoll  161'. 
Buchführung  67. 
bueinator  420.  502. 
Bügerreiterei  geht  gegen  Ende  der  Re- 
publik ein  440. 
Bohlerinneo,  beiteoert  200.  2373.  a 
Bnreaubeamte  im  Heere  560  f. 


oalonee  427. 

CamUlui'  Reformen  Im  Heerwesen  332. 

eempldoctor  648. 

canon  frumentarlrii  nrbis  Bornas  127. 
128'. 

Capltaliaten  170. 

capltatio  226  f. 

eapitaüo  plebeia  oder  human»  238  f. 

eaplte  eenst  in  den  Legionen  aelt  Ma- 
ria« 430. 

Capue,  Münzen  von  19.  Legto  Cam- 
pana 390. 

caput,   Steuereinheit  225. 

oaatellani  6121. 

outra  der  equltea  singulare)  490;  der 
Praetorlaner  476 ;  der  cohortea  nr- 
banae  483;  der  Vigilei  490. 

castra  Mitenattam  In  Rom  511 5 

eutm  peregriua  493  t 

eaatra  RaTennatlum  in  Rom  Sil5. 

eaatra  Stativs  597  f. 

earroballiita  526. 

oatafrectarii  469». 

eatapulta  621  f. 

causam  misslc  384*. 

oelerea  321t 

cenaltor  215.  229. 

eendo  haaterU  328.  572. 

Censoren  verpachten  die  Abgaben  247; 
leiten  daa  Bauwesen  87. 

Cenias  In  Rom  179;  in  den  Hnnld- 
plen  und  Provlnten  1861  211  f. 

ceniui  equeater  331. 
Cenanabeamte  der  Kaiser'ett  214  f. 
eentenlonale«  oommnnea  33. 
Centner  Goldes  in  7200  solldi  31. 
m  lenaUnm  278. 


oentnrla,  Im  Heere  346  f. 
centurls,  all  Stenerhofe  230. 
oenturlae  equitum  322.  330.  440. 
Ceuturionen    345.     364.     368  t    462; 

Avancement    369  f.     372*.     377; 

Titulatur  373  f.;    Insignlea  (Reb- 

stoek]  374. 
Centartonen  auf  der  Flotte  614'. 
Chausseegeld  90.  92*. 
ohryiargyrum  237. 
elbarinm  104. 
Clitophoren  38. 
olipeu*  326*.  333». 
eloaearlum  161*. 
codex  accaptl  et  expenai  68. 
oodloarU  113. 

cohora  praetor!*  der  Republik  4021. 
Cohorte  der  Legion  435.  466;    Stixko 

437. 
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Coh orte netel hing  tu  Stelle  der  Manl- 
pnlantellnng  430  f. 

Coborten,  Ihn  Namen  472  f. 

«hortet  der  Sooil  unter  der  Republik 
397.  399. 

eohortei  aaxlllarlae  dm  Kalierceit  468 1, 
Nunen  derselben  472. 

eohortee  dvlam  Romanomm  467  f. 

eohortes  oqaiUUe  470r. 

eohortes  piaetoriae  475  f. 

eohortee  urbanse  481  f. 

eohortes  Tigllum  484  f. 

eohortee  TOluntarlorum  467 7. 

collatlo  glebilis  296. 

pro  eollybo  190*. 

oolnmnarlnm  201*. 

colonl,  Erbpacht«  268. 

eolonl  der  späteren  Zelt  289  f. 

com!  täte  nsos  611. 

comltei  Anpiiti,  besoldet  108. 

Commuuto  im  Heere  der  Republik 
403  f. 

commentarienals  547. 

Communaleenans  186.  194. 

CommnnalTerwaltung  99;  unter  Anf- 
licht der  Regierung  106. 

Co  mmunal  zolle  271. 

CommDnen,  Einkünfte  der  99  f. ;  Aus- 
gaben 101. 

eondnctores  auf  den  kaiserlichen  Do- 
malnen  258. 

Conflsrationen  288. 
Congisrfuro  104. 
eonlnratlo  386 f. 
eonqrdiitores  387. 
Conacriptionsordnung     der    Saiserxeit 

539. 
contarii  469. 
contubernlnm  427. 
eontua  472. 

coralelnea  329.  616.  647».  552. 
cornlculuii  646. 
eorouae,  als  lnlllt&rische  Auszeichnung 

576  f. 
cuneus  429. 

cuneus,  als  TrnppenkSTper  429*. 
eunieull  516.  629. 
CrJWi,    Verwaltung  und  Koften   de» 

791. 
turatur  flici  650. 
cnrlonlum  aas  80". 
eyathiu,  HohlmwN  75.  76. 


id,    militärische   574.     An 

Ihre  Verleihung  678 f. 
deeumanl  s.  Zehntenplehter. 
deearlo  322.  348.  4671.  471*. 


dueurilü  667. 
decnssla  11. 
Denn   12.  13.  17.  27;    WerthMiohen 

IT3;    Kupferdenar  des  Diooletian 

33.  34*;    Denar   Im  eonatantlnl- 

schen  Müniayitem  34. 
diaetarlna  616*. 
Diana  Tlfatlna,  Tempel  der,  Ton  Süll» 

dotlrt  83. 
Sf!(joy|iov  der  Jnden  202. 
Dienstzeit    unter  4er   Republik   321. 

381 ;  sei  t  Marios  433 ;  In  der  Kaiser- 

seit  542f. 
Dtenatxeit  der   Preetorlaner  480;    der 

eohortee  nrbanae  484 ;  der  equitea 

singulare»  490;  der  Flottensolda- 

ten  610. 
dllectatorea  642. 
dileetnj  381  f.  482  f. 
Dlocletlan,  Steuerreform  des  224. 
dlspenaator  515.  651. 
dolabrae  628. 
Domalnen  157.  182.  246  f. 
DoniüTe  98.   136;  den  Soldaten  beim 

Triumph  bewilligt  140.  574;  unter 

den  Kaisem  141. 
dnplarli,    dnpllcaril    400»    616.  544. 

674. 
dupondlas  8. 1 1  i  dupondins  der  Eaiaer- 

telt  29.  30, 
dni  466. 


Ehelosigkeit  der  Soldaten  5601. 
Einwohnerzahl  Borna  120  f. 
Elruelkamnf  322  f. 

EliteooTp»  des  Feldherrn  der  Republik 
401  r. 

eqnitea  legionia  384  f.  347  f.  456  f. 
equltel  singulare«  August!  488f. 
Erbsehaften ,     besonderer    Poeten    der 

kaiserliehen  Einkünfte  2931. 
Erbachaftasteuer      162'.    266  f.     300; 

Verwaltung  316*;   Aufhebung  der 

Erbschaftssteuer  269. 
evocatl  387  f.  4341.  467'.  644. 
evoeatlo  387. 
exaetua  561. 
eioeptor  615. 

excubitorla  der  vigilea  485  f. 
ExercterDbnngen  567  f. 
Eierdermelster  im  Heere  494.  548. 
ewraordinarli  397.  402". 


Fsbrl  329.  516. 
Fahneneid  a.  aaeramentnm. 
famlll*  ritiunl»  oaatrenala  661'. 
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fslces  528. 

Feldzeichen  i.  Signa. 

fenus  nautioum  64. 

fenus  Qocisrlaw  66*.  59'. 

Fiscub  -106  f. ;   fnndi  nacales,  locansca- 

lia  265. 
Accus  Aaisticua  198*.  307. 
flaCBB  csstrensia  314.  550 ". 
Haan*  frumentsrhiB,   Uschi  stationia  in- 

nsout  Judalcus  202. 

Fllchenmaatse  74. 

Flotte  der  Republik  499  f. 

Flotten  co  mmandauten       der      Republik 

500. 
Flotten  der  Kslserzeit  ö02f.;   Offlciere 

dei   Flotte  513;    prlncipales    der 

Flotte  514  f. 
Flotten Soldaten  der  Kalserzelt  510  f. 
Flottensoläeten  In  Rom  494.  511. 
follut  33.  44.  46. 
follie,  eli  Abgabe  44  >.  243*. 
FollarmQnzen  47. 
FollarrechnuDg  43  f. 
form»  =  Grundriß  219. 
form»  cenanalia  221.  243. 
formule  ceneus  166. 
Freigelassene    Im    Heere    .184  f.    500. 

510». 

Frei  I  aas  ntigss  teuer   161. 

frumentaril  491  f. 

Fnimeuta  Honen  114f.;   AnChÖreil  der- 

aelben  135. 
frumontum   In  cellam  102.  103;    fru- 

mentum     aestimatum      102.     189. 

232*. 

frnmentam  emptum  189. 
fmmcnturn  honorarium  2041. 
frumentum  lmpentum  113.  1152.  190. 
frumentum  mandpsle  134s. 
Fndner  See,  Emissär  dei  91. 
funditorcB  343  f.  441.  469. 

funus  publicum  147*. 

Furfo,  Tempelordnung  von  84*.  •. 

Pubs,  Betrag  dee  römischen  74;  Uterer 

Fnia  741. 
fnitnarinm  supplicium  573. 


Selea  343. 

Gallien,   Steuerverhiltnisae  von  242«. 

298;  qnedrageslma  Galliarutu272. 
Gardetruppen    znr  Zeit    der   Bepublik 

401 f. 
Gehalt    der   Beamten  101 ;    des   Pro- 

eonsal  Ton  Africs  108;   der  Pro 

cnratoren  106;  der  Priester  80  f.; 

dea    trlbnnns  legionls  97».  379*; 


Gehalt  In  »paterer  Zelt  In  natura 
geliefert  232. 

Geographische  Aufnahmen  tn  Anfang 
der  Kaiserzeit,  zu  Steuerzweeken 
207  f. 

ßeplck  der  Soldaten  426. 

Geriehtabeamte  Im  Heere  562. 

Gormanl,  kaiserliche  Leibwächter  487  f. 

OeatbOtze  517;  Ihre  Conetniction519f. 

Getreidebedsrf  dar  hauptstädtischen  Be- 
völkerung HOf. 

Getreidehandel  1263.  127s. 

Oetreldepreme  1118,  127'. 

Getreldeprodnetlon ,  Verfall  der  itali- 
sch en  113. 

Getreidespeicher  in  Rom  132;  in  den 
Provinzen  135. 

Getreide  Verkeilungen  114;  Zahl  der 
Empfänger  117;  In  der  Kaiaerzeit 
118  f.  133;  Lokal  (portfcus  Minn- 
cia) 128. 

Getreide  infuhr,  Organisation  der  130; 
nach  Oonatantlnopel  103 '. 

Gewerbesteuern  236f. ;  In  den  Provin- 
zen 199  f. 

Gewicht  76. 

Gieasen  der  Münzen  9*.  34. 

glsdlns  Ulapanna  338'.  343.  348'. 
369. 

glandes  344. 

globus  425. 

Gold,  Verhaltnias  zum  Silber  24.  70. 

Goldbarren  23;    erste  Goldmünzen  25. 

Gräberbnasen  84.  290. 

Grundsteuer  der  Provinzen  193  f. 

gnbemator  514. 

Hafengebühr,  aXijiivtov  247'. 

Hafen-  und  Grenzzone  151. 

Halbnnzenfuss  18. 

Handel,  Besteuerung  de«  235. 

harnsplces,  besoldet  81. 

haxuspleee  Im  Heere  651. 

haata  327  f. 

haata  pur»  328*.  674. 

haett  velltaris  343. 

hastatl  327.   335  f.    346.   360  f.   358. 

409. 
haatlierl  dviiatfs  Hattlacornm  538. 
Häuaerstener  178*.  201*. 
Heeresverpflegung  94*. 
Heer  dea  vierten  Jahihunderta  609. 
Helm  3331.  337 1 
Hofhaltung,  kaiserliche  105. 
HohlmsMie  '75. 
borroe  In  Rom  132;  in  den  Provinzen 

136. 
horrearil  1328;  bei  den  TigUu  651  ». 
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Idlologni  310. 
Ignomlnlos*  miasio  572. 

lllyricum,   Zollbeiirk  273. 
Immunes  Im  Heere  419.  641.  672. 
Immunität   dot  Sophisten   und  Rheto- 

ren  107. 
lmpedlmenta  427. 
tnclsl  (öumeato  pnblioo)  128. 
Indletloniperlode  244  f. 
lntendsuturbeamto  Im  Hoere  Ööl. 
Italien  steuerfrei  179 ;  Eint ührung  dei 

PvoTtnilsltribntnm  In  lullen  224. 
Judla,   SteneTrerhältnisse  196.   198'. 

202*;  römischer  Censui  in  Judis 

218. 
Judaicns  nscus  202. 
lugitio  226. 

lugernm,  Flichenmaass  74. 
tuginn,  Stenorhnfe 225;  als  Ackermsati 

nur  in  Spulen  2265. 
lnnions,  Alterskissse  im  Beere  325. 
lureton*.  169«. 
tut  IuUeum,  Steuerfreiheit  181.200*. 

288». 
las  patrnm  293. 

KalendarlenbQcher  101 *. 
Kampf-weise  der  Msnlpeln  351  f.  355  f. 

357  f. 
Kataster  194.  228  T 
wMtrtov  32. 
mUuBktoiE  64. 

Kopfsteuer  197  t 

Kriegsconnlbntionon,  Kriegsbeute  282  f. 
Kriegsrflstungen,   Kosten  der  96. 
Krieg«««««,  Bau  der  495—498.  508 ; 
Namen  der  Schiffe  508  f. 


Laeti  2411. 

Lager  nach  Polyblus  404t;  nach  Hygin 

599  f. 
Lsgerdlenst  419—122. 
Lsgerkinder  562». 
Landescultur ,    staatliche  Fürsorge   f&i 

die  111.  242. 


legitns  leglonls  457. 

Legion  des  Romains  321  f. ;  Stlike  der 
Legion  334t  363*.  455;  Gliede- 
rung der  Legion  in  der  Republik 
336.344t;Ofnoiere963L;  Legio- 
nen der EelMndt  448t  611;  Or- 
ganisation der  Legion  in  der  Kai- 
senelt  455t;  Numerirnng  der  Le- 
gionen 380.  439  t  445. ;  Beinamen 
der  Legionen  462t 


Legtonssdler  361.  353t  438. 
Leibwächter,  kaiserliche  487. 
lex  agraria  tont  J.  643  1Ö2">.  153M. 

165.  1671.  168*.  1961. 
lex    Apuleia    (Satnrninl)    frumentaria 

115. 


lex  Cornelia  teatamenteria  19*. 

lex  Flsmlnla  mlnu«  solvendi  168.  57, 

legea  fromentariae  114t 

lex  Genuda  (Verbot  des  Lelhens  gegen 
Zinsen)  59. 

lex  Hieranlca  188.  250». 

lex  Julia  de  maritandls  ordlnlbnt  291. 

lex  .Tülls  Papirt»  7. 

leges  IJclnlse  tom  J.  377  57.  156. 

lex  Liria  fmmentaria  115. 

lex  Manila  des  J.  397  »  367  23. 

lex  Octavla  frumentaria  116.  116*. 

lex  Faplrla  (Einführung  desHslbumen- 
fnseel)  18*. 

lex  Papia  Poppaes  1423.  292. 

lex  Rubria  des  J.  633  181. 

lex  Sempronla  [agraria)  152».   158. 

lex  Sempronla  frumentaria  114, 11Q'-'. 

lex  TerentU  et  Cassla  115*.  116. 

lex  Valerla  d.  J.  668  68*. 

lex  Vltellla  (de  viii)  89*. 

lex  VisellU  des  J.  24  n.  Ohr.  486. 

lex  undaria  des  Sulla  58*. 

lex  Voeonla  162.  267. 

ltbelle  14*.  62. 

a  libellis  et  oensibus  217. 

Llbralfusa  8  f. 

Ubrarll  im  Beere  515.  560. 

Ubrator  626« . 

Libnmae  496.  509. 

limi  tauet  611. 

losa  public»,   Einkünfte  ans  den  150. 

Lorbeer  vom  Imperator  auf  dem  Kapitol 
niedergelegt  581. 

lorica  336  t 

lortca  hanut»  337. 

lorles  sqnamata  337. 

ludt,  Sotten  der  85 ;  cnra  ludorum  *on 
den  Aedileti  auf  die  Praetoren  tl ber- 
tragen 86. 

Lugdunttm,   Gehörte  In  482*. 


Maaete  74  t 

manlpnlns  344  t 

Hanlpnlarstellnng  333.    346t    357f.; 

Enlatahung  desselben  360  t 
mannblse  286. 
Marina'  Reformen  im  Heerwesen  430  f. 

43öt 
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Marmorbrüeho  znm  kaiserlichen  Patri- 

monlam  gehörig  361  f. 
Marschordnung  422  f. 
Medimnns,  «ieiHsebor  76.  111«. 
mensa  nnmmularla  Bad  frumentsrll  in 

Ostia  133*.  184. 
manu  public*  (Staatsbank)  64. 
mensarli,  trosviri  und  qulnqoeriri   64. 


418. 

Miethstentr  178«. 

müUrenBe  32.  44.  46. 

MUttardlplome  665  f. 

mültli  caligati  643. 

militla  equestris  367.  377.  612.  617. 

mllltUepetltoree378f. ;  smilit11s3678; 
■  qusttuor  mllltÜB  378. 

mlllena,   Steuerhnfe  230. 

Minen  516.  629. 

Mlsunum,  Hotte  601  f.  611. 

Modi  üb,  Betrag  und  Klntheilnng  des 
76. 

Mouet»,  Tempel  der  Inno  —  In  sree, 
Prigstitte  »i  Silber  11.  34. 

Monopole  280. 

MOnzweten  3  f. ;  Münze  verpachtet  280 ; 
Münzbetmte  28. 106 ;  tresrlrf  aeie 
srgento  Miro  flando  feriundo  36;  kai- 
serlicher Procnrator  36.  —  Plavtrte 
Münzen  18.  —  Werthbestirumung 
der  römischen  Münzen  71  f. 

MuuloipulniUiien  636  f. 

Mnoietplen  Im  Bauwesen  von  Rom  ab- 
hängig 89. 

moltae  286  f. ;  Priestern  vom  Ponäfei 
MsximnB  auferlegt  18Ö  ;  In  Bindern 
nnd  Schafen  angesetzt  4. 

munincen  419.  544.  672. 

muBcnlna  631. 

Museum  in  Aleiandda  107, 

Mnilker  Im  Heere  562  f. 

myop  ans  496*. 


Satural liefern n yen  231  f. 

nauarchUB  5l3f. 

uanarchuB  uchiftybfinies.  513*. 

nauarchus  prinoeps  513*. 

oatlcnlarü  1278.  I7gs,  234. 

nauphylai  615. 

nantae  499. 

Normalgewichte,  Normalmaasse  76». 

notae  censoriae  168  f. 

notaril  650. 

nnmerai),  allgemeine  Bezeichnung  mi- 
lltlrischer  Trappen  491';  nnmerl 
der  spateren  Ksisereeit  471*. 


Ocraae  326.  336.  338». 

Oelverthcilanjren  136.   137». 

olenm  Armm  et  Hiapannm  135'.  136*. 

1371. 
onager  524  f. 
optio  348.  514.  546. 
opüo  navaliorum  551. 
optio  peregrfnorum  494. 


ordinaril  371*.  462  •- 
ordo  equester  331  f. 

Ornament»  triumphal!»  69i  f. 

Ose«,  Denare  von  [argen  tnmOscenM)  22. 

Oitla,  Beamte  für  die  Getreideiufuhi 
134;  Oohorte  in  Ostia  482*;  fm- 
mentarfl  492;  Salinen  yon  Ostia 
160«.*. 

OBtUrinm  (Ttflwtener)  201*. 

oratio  590  f. 

Palatini  611. 

parma  343.  347  f. 

pascua,  Domslnen Weideland  157  f.  2ÖL 
269;  pascua  der  Commnnen  100'. 

Patrimonium  Caesaxü  266.  309 f.;  Ver- 
waltung 267. 

Pechhütten  (picatiae)  vom  Stute  Ter- 
pachtet  169. 

peeulstu»  283*. 

peeunia,  von  peeoi  4. 

peenni*  multaticla  290. 

peeunia  tnleoUd»  64. 

pequarius  651. 

Petitore»  mllitUe  378  f. 

Pflasterung  der  Strassen  88. 

Pfnnd,  Bestimmung  des  rüm.  77. 

Phalanx  325. 

phalera  575. 

pllum  339  f. 

pllnm  murale  341. 

plebell  In  der  spätem  Kalserzelt  der 
Kopfsteuer  unterworfen  238. 

pferoma  506*. 

pluteus  530. 

portlces  Minnoia  128.  129*;    proenrator 

Minnaue  133. 
popnlns,     Bezeichnung    des     aesartum 


poflsessiones  156.  167.  172, 
poisetBoree  201.  228.  234. 

PCBtverwsltuug  106. 
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postslgEani  356. 
praefcctns  alae  367.  474. 
prsefectoi  aUmentorom  146. 
praefecti  annonae  dar  republikanischen 

Zeit  112. 
pnefeetw  annonae  der  Kalienelt  131 1. ; 

Mine  Unterbeamton  132. 
praefectui  annonae  AITicae  136'. 
praefectn«  arceiidis  latroelidia  in  Novio-- 

dnnum  538. 
pnefectni  eartrorum  377.  468. 
pnefectni  eluaü  512. 
pnefectni  oohortli  der  socii  In   repu- 

blikanlaober  Zeit  399. 
pnefectni  cohorttt  auxll.  der  Kalierzoit 

474. 
pnefactn»  equitum  474. 
praefectm  fsbrum  616. 
praefectui  legionj»  469. 
pltefecti  frumenti  dandi  131. 
priefect««  or»o  maritim  ae  in  Pontes  535«  j 

In  TarraconentU  637*. 
pnefectni  sodum  396. 
Prägatätteii  ausserhalb  Rom  36.  39. 
pnemla  militlae  664  f. 
pnepoettni  466.  491  *. 
pnepoiltne  rellquationis  613. 
Praetorianer  476  f. 
praetorium  411. 

Prie«teTthQmer,Kia*endeT82;  die  gros- 
sen Prleiterthüm«  unbesoldet  80. 
primi  ordinea  370. 
prlmipilsris  376f. 

prlmipüus  363  f.  374  f. 
primlpilnt  tternm  373*. 
prlncepe  peregrinoniin  494. 
principUei  644  f. ;  ihr  Avancement  657 

—560. 
prfnelpei  327.  336.  346.  360  f.  358.  409. 

434. 
Procoiuol  von  Africa,  Gehalt  des  108. 
procura  tor  a  frnmento  132. 
pioenntor  ad  bona  damutornm  2B88. 
procontor  alimontonun  147. 
procuatoi   annonae   In   den  Provinzen 

133*. 
proeiirator  annonae  Oitit«  134. 
pioenntor  aquaram  267*. 
pioenntor  eaitreniii  314. 
procuntor  hereditatinm  294».  316'. 
procnntor  mermorum  2633. 
procnntoi  meulloinm  263'. 
piocnntoi  Hinnclae  133. 
pioenntor  gnmmarum  latlonnm  803. 
procnntoi  ntlonii  nrbieae  267*. 
Professoren  der  Philosophie ,    Rhetorik 

n.  Grammatik  vom  Staate  n.  von  den 

Commnoen  besoldet  107. 


aöl4. 


provinciae  inermee,  Militarverriiltnisse 

der  493.  534  f. 
Provincialcannua  211  f. 
Piovtncialmillzen  6371. 
Provinclaltrlbutum  (tribntnm  soll}  179. 

184. 
Provincialtribarnm,  in  Italien  eingeführt 

224. 
Proieasbniae  (saonmentum)  84.  291. 
pnbliuni  299  f. 
pngio  338. 
pullarii  81». 
Putcoli.  Üetroidftspeicherioll3;  Beamte 

für   die  Getroidewwaltung  134^; 

frnmentaiil  492. 


Quadragesims,  qninquegesims,  von  den 
pnbliuni  borochnete  Sportein  190*. 

qnadragellma  Qallisnun  272. 

QnadranaS;  inder  Kaiserzeit  die  kleinste 
Manie  30. 

quaettlonarlnt,  a  quaeitlonlbns  662. 

qnaeltor  Oütionsia  113.   130.  134. 

qnatemlonea  26*. 

Ouinsr  12.  14*. 


Rationales  309. 

rationuinm  imperii  206. 

a  ntionlbni,  Verwalter  de»  FUcni  100. 

307  f. 
randen,  nndnaonla  5. 
Bavenna,  Flotte  501  f.  611. 
Reiterei  zn  Caesar'*  Zeit  439  f. 
remlgea  499.  510. 
Rhotoren,  vom  Fiikus  besoldet  106. 
Rhodljche  Drachme  22.   381. 
rlpenses  611. 
Rlttercentnrlen  322.   330. 
Rittentand,  seine  Kntstehuiis;  331. 
roraril  327.  343.  350.  362. 
roden  ä7. 


ltiim(Proieaibuiae)  29'.  84.291. 
laeramentnm  (Fahneneid]  386  f.    434. 

442. 
aaaituril  343.  441.  469. 
taUrium  104. 
•alariariui  644. 
aaliiLatores  aetarii  160. 
Salinen  1 69f.  253» :  verpachtet  160. 259*. 
Mime  266.  267«.  208". 
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Salzmonopol  160.  263*.  280. 
Schien  enpanzer  337*. 
Schlachtordnung  427  f.  437 ;  Schlacht- 
ordnung derMenlpulentellnng  350f. 
Schlachtordnung  dei  Keleeneit  596. 
scholse  563. 

Sehuldgesetxe  57. 

Schwert  b.  gladiu» 

Schweinefleisch,  unentgeltlich  verthellt 
137«. 

«aibae  im  Heere  515. 

soriptara(Hutegeld')  161. 158. 161. 252t. 

scrip  turarii30 1 ;  Aufhören  der8«lben269. 

aeripulom  49. 

tcutatl  469. 

acutum  326.  3331.  335.  360. 

eecutor  tribnni  549. 

Selbstverwaltung  der  Kommunen,  Inder 
Kaisereelt  eingeschränkt  106. 

aembells  52. 

■enlarei,  Altersklasse  Im  Heere  325. 

Sepulcralmulten  290  f. 

serri  public!,  den  PrleaterBohaften  in- 
gewieaeu  81. 

8erviusTnl]iuB'Heare»röfonii322.S21f.; 
angebliche  MGnien  des  Serviua  Tnl - 
Hm  6».   121. 

eeeqnlpllcarliu  400«.  544. 

aestertlum(poudua)  =  1000  Seaterzen  49. 

Beaten  12;  dem  schweren  As  gleichge- 
setzt 16;  Seaterz  der Kalserzeit 29 ; 
Brüche  des  Seeterz  52 ;  Bechnnng 
nach  Settereen  41. 

BextantarfuM  10.  11.  16. 

sieüisches  Getreide  nach  Rom  112.  113. 

sign«  3451.  353  f.  398.  438  f.  545. 

sign»,  Form  derselben  357. 

■!gna  der  Cohorten  438.  545*. 

lignifer  345.  515.  545.  562. 

lillnua  32.  49. 

singulare  489.  548. 

Sklaven  Im  Heere  433.  510 '. 

«ocH,  Stellung  im  Heere  389 f. 

Meli,  Stärke  des  Contingantes  391  f. 

sodl  navales  499  f. 

Mltrinm  160'. 

Bold  92 f.;  Einführung  de*  Solde«  92. 
333;  bestritten  »na  dam  Tribntum 
162.  163;  Betrag  95;  erhöht  von 
Caesar  95;  von  Domltian  96. 

Sold  der  Prätorfaner  95*.  480;  der  co- 
hurtes  urbenae  972.  483  f. 

SoMzaMong,  besorgt  durch  die  tribnni 
aerariil74f.;  später  durch  die  Quae- 
stoieu  174;  Raten  der  Solduhlung 
93 ;  In  der  Keleeneit  36». 

tolidni  27.  31. 

Sophisten,  besoldete  107. 


Sparkassen  der  Soldaten  562  f. 

apeenlator  547. 

ipecnlatorea  der  Frietorlaner  548, 

Spiele,  Koeten  der  85  f.  86*. 

spoüa  579. 

spolla  opinis,  5801. 

Statlonageld(£v£ppuiDv)  inSvene  247'.276. 

atatorei  unter  der  Republik  481. 

atttona  Augustl  481. 

Steinbrüche  (Ispidiclnac)  in  Besitz  dei 
Staate  262 1  2611. 

Stenerbewllllgnng  179. 

Steuererlawe  297»;  Steuererlasa  deaHa- 
driai.  244.  2971. 

Steuerlf  sten ,  inschriftlieh  erhaltene 
228  f. 

Stenerhufen  nach  Diocletian's  Reform 
225  f. 

Steuertermlo  245. 

Steuerverwaltung  296  f. 

etlpam  iaoere  5- 

Stipendium,  Steuer  der  Provinzen  1S3. 
191  f.  196;  von  trlbutnm  unter- 
schieden 1845. 

Stipendium  aemeatre  93. 

Strafen  der  Soldaten  671  f. 

atolerohua  613. 

Stressen,  Staataaigenthum  182. 

StrsMcnbaoten  90 1. 

StrassenpflaBterung  88. 


lenpfli; 
r  348. 


548. 


luarlt  137S. 
subpraefeetua  elsaals  512. 
Lbprinoepa  peregrinornm 


494. 


eubstgnenl  3 

Summa  der  Staatseinnahmen  296. 

Summe  der  italischen  Waffenfähigen  Im 

J.  529  d.  St  393. 
aupplieationes  581. 
aymphoniacl  bei  der  Flotte  515. 

Tabulae  cenjoriae  176. 
tabularU  216.  313;  beim  Heere  550". 
Techniker  im  Heere  653. 
Tempelgüter  79  f. 

Tempeliclaven  in  Rom  nicht  nachweis- 
bar 81. 
terebrae  628. 
terunciua  52. 
teuere  (Parole)  421. 
tenera(frumeutadaH20».  128.129. 130. 
teuere  nummarla  125*.  126». 
teuereriua  421.  545. 
testudo  425.  527  r. 
thorai  337. 
torqul*  575. 

traotus,  Complex.  von  Domalnen  257*. 
treeenariui  477». 
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